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— I. 
Actenſtücke ans dem Polniſch⸗Sechwedi⸗ 


ſchen Kriege, Livlaud betreffend, vom 
Jahre 1699. 


Nach einer Abſchrift aus dem Dresdener Staatsarchiv, 


mitgetheilt von dem Oerrn Prof, Dr. Eruſt Adolph Herrmann, 
eorresp. Mitglied der ehſtl. Lit. Geſellſchaft. 





1. 
Project zu der Entreprise mit Riga. 


Il. Vorher muß man N advertissements In 
acht nehmen: 

1) San bie Entreprise nicht — werden, es 
fey denn die Düna gefrohren, und zwar dergeſtalt, daß ſie fo 
eine große menge Leute tragen könne. 

2) wird allen fleißes recommendiret, alsdenn auch 
keine Zeit zu verfäumen, ſondern förderſamſt zw verfahren, 
in Anmerfung, daß ſolche Art desseins nie alt werben müſſen, 
und zu beſorgen, weil mehr als einer darum weiß, es eltvan 
belannt werde. 


3) SIR zu observiren, daß eben ber bevorſtehende De⸗ 
Dunge'e Archiv vie. 1 
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cember als anfang des Winters darzu am bequemften, zumal 
ber orten im Januario fo tieffer Schnee gemeiniglich gefallen 
zu feyn pfleget, daß das ganze Land nur eine defilee wird, 
fo daß Fein menſch ober pferd weder zb rechten noch zur 
linfen Hand aus dem Wege treiten Tann, fondern nur einer 
binter den andern herfahren oder gehen muß, welches die größte 
Beſchwerde zum marche geben würde, hingegen im Dekember 
che der ticffe Schnee gefallen, Tann man ſich in allen plai- 
nes en fronte extendiren, und feinen Zug fo commodement 
als fchleunig fortfeben; überdem iſt ſolcher Monath vor aus 
dern dießfals dienlich, weil medio defielben die tage ſehr 
kurz und dunkel find, fo daß nicht viel über 6 Runden recht 
lichter tag if, und man alßo die meifte Zeit verdedt feyn kann. 
Ingleichen pfleget es alsdenn offt zu ſchneyen, und ungeſtüm 
Wetter zu feyn, weldhes wenn es eben die Zeit einträffe, ſehr 
gut wäre; fo iſt auch diefe Zeit darum bequem, daß die Kälte 
noch nicht fo excessiv zu feyn pfleget, und alßo die gemeis 
nen Soldaten, welche vielleicht mit Winter Kleidern nach noth⸗ 
burft nicht dürften verſehen ſeyn, oonserviret werden. 

4) muß ein folder Tag erwehlet werden, da Feine com- 
mercie zwiſchen Chur⸗Land und Riga, wie fonft täglich in 
den Wercktagen gefchiehet, getrieben werben, denn wollte man ' 
hierzu einen andern Sag ohne unterſchied wehlen, und um 
das movement zu cachiren, die ab und zufahrende ver- 
hindern und auffhalten, würde es denen NRigifchen als etwas 
ungewöhnliches verdacht erweden, und zu einziehung einiger 
Kuntſchafft anlaß geben; Lie man and) die Passage gar 
frey, fb wäre es eben fo gut als wenn man ihnen felbft die 
nachricht zuftellete. Nichts defto weniger muß man doch bes 
dacht feyn, daß bie surprise eben in der nadt von Sonn⸗ 
abend gegen Sonntag vorgenommen werde, als au einer Zeit 
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da In und um Riga herum jedermann, ber bie ganze woche 
in feinen Beruff begriffen geweßen, und gearbeitet bat, fich 
jur rube begiebet, und gar nicht auff das Bedacht If, was 
außerhalb geichiehet: Solchen nah muß man einen folden 
Sonnabent ausſuchen, da zugleich ‘ein feſt⸗ oder fegertag im 
Churland if, ale zu welder Zeit Teine commercia zwiſchen 
Churland und Riga getrieben werden, auch die Landſtraſſen 
son Banern und andern Ihr gewerb treibenden frey find, fo 
daß man den tag über den Zug bequem durch Ehurland ud 
ziemlich unvermerkt Yönne fortfeben. | 


5) Muß ein foldyer Tag eriwehlet werben, da Fein Monds 
fein iR, denn fonft würde. man bei der altaque von weiten 
lönnen entdedet werten, unt infonderheit vie reserven, welche 
zum soutien der atlaquanten auff der Düna fliehen, der Ca- 
nonade exponiret feyn. Zu allen dieſen oberzehlten und 
höchſtnöthigen Umſtänden tft Fein Tag fo bequem, als der 48 
bevorſtehenden December: dannenhero derfelbe unumgänglich 
zu attendiren und nicht zu serfäumen if, dafern das wert 
feinen fortgang haben fol, fintemahl eben um vie Zeit Die 
Düna fo flarl, als erfordert wird, gefrobren if, dieſer tag 
auff ven Sonnabent einfält und doch ein feſt⸗, nemlich der ans 
bere Chriſttag if, deßgleichen auch kein Mondſchein ſeyn wird, 
jo daß den 45 Xbr. gegen den 3$, alles in völliger bereitſchaft 
zu marchiren fieben muß. 


6) Muß die attaque bei ber nacht gefchehen, und zwar 
nach 1 gegen 2 Uhr, weil alsvann die Hauptrunde in ber 
Sefung passiret iſt, da gemeiniglicd Soldaten und Officier 
bis zu der Zagerunde, welche erft um 7 Uhr erwartet wird, 
fh ein wenig zu Ruhe begeben, und gemeiniglich die surpri- 

1* 
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sen gegen den morgen bie meiſte confusion und irresolution 
bei den attaquirten verurfachen. | 
II. Ferner if zu observiren, wann die 5 à 6000 Mann 
Infanterie und Dragoner, erft erwehnter fnaflen, in dem Dis 
firict Schawel, Japnisky, Sallat und Birfen als in ihren 
Winter-quartier verleget find, welches geichehen kann mit ende 
bes 8.bris oder anfang des 9.vmbr. Wird ratbfam feyn, mit 
bem General-Gouverneur von Riga, eine gute vertrauliche 
Nachtbar⸗ und freundfchaft zu etabliren, worzu anleitung ges 
ben kann, daß man wegen ber unausbleiblichen vorfäle son 
desertionen bey beyberfeits trouppen, "und mas fonft feyn 
möchte, richtige abrebe wegen der reclamirung und wie man 
ed reciproce zu halten, nehmen und ſich vereinigen molte, 
desgleihen muß man allen oflicierern, inſonderheit denen 
Obriften, andern Regiments-Officiern und Capitains, fo. viel 
derfelben bey dem Regiment immer können entbebret werben, 
permision geben, nad; Riga zu reißen, fowohl um fidy zu di- 
vertiren, als auch ihre nöthige provisiones und emplettes zu 
machen, da man muß ihnen unter der Hand anleitung geben, 
oder geben laßen, damit fie unmiffend eine impression bon 
der Gegend der Feflung inn⸗ und außerhalb befommen, und 
ihnen alles befannt feyn möge, wenn bie attaque bey nacht 
geicheben wird. Auch wird dazu dienen, daß dag frequente 
pas- und repassiren mit der Zeit die Rigiſchen, welche viel⸗ 
leicht zu anfange vigilant feyn möchten, des Dinges gemohnet 
. amd ficher machen wird. | 

II. Wenn die Zeit heran nahet zur execution des Des- 
sins, wäre folgendes zu observiren: Es ift fein Zweifel, dag 
biefe Einquartirten den einwohnern felbiger districte nicht all« 
zu angenehme Gäſte feyn, ſondern dieſe fehnlichft verlangen blirfs 
ten, derfelben mit ehren je ehr je lieber loß zu werden; um 
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nun denen einwohnern es deſto verbrießlicher zu machen, muß 
man vorgeben, daß diefe Haushaltung ven ‚ganzen Winter 
durch dauern und- vielleicht die rationes und portiones vers 
böhet möchten werden, dabey muß man, wenn fie ſich deßen 
beffagen, ihnen zur Antwort werten laflen, fie folten nur auff 
vorfchläge bedacht ſeyn, wohin man die quartier, wo nicht 
ganz transporliren, doch wenigſtens elogiren Tünnte, fo ſollte 
fhnen willigft geholfen werden. Wolten fie nun felbiten nicht 
auff die gedanten kommen, fo muß man einen ober den ans 
dern ihrer Vornehmften insinuiren laßen, fie follten nur das 
Herzogthum Churland vorſchlagen, als welches von allen ders 
gleichen oneribus jederzeit exempt geweßen, und als ein mit« 
glied deßelben Leibes gleihwohl ſchuldig wäre, bei fo einen 
extraordinairen Zufall der andern unglüd und Laft mit tras 
gen zu beiffen, da es nun denn von Denen Oeconomis pro- 
poniret, Tönnte es als ein jehr gutes expediens angenommen 
werden, ihnen aber ein und andere raisons vorgeftellet wers, 
den, warum, wann man fich die quarlire dergeſtalt in Chur⸗ 
land ſelbſt wollte machen, es mit verfchwiegenheit zu tractiren 
wäre, damit der Herzog und ter Adel, wenn fie es zu jeitig 
erführen, es nicht hindern mögten, weßhalb die Oeconomi 
bedacht feyn müßen, die repartition von ohngefehr, (weil fie 
in der Nachtbarſchaft von Ehurland fo viel Wiffenichaft von 
deſſen Beichaffenheit haben würden, als etwan darzu nöthig,) 
zu machen und fürderfamft einzulieffern, jo muß ihnen auch 
ein modus, wie man auffs ſchleinigſte und fo zu fagen in eis 
nem moment, die quartier in Churland beziehen, und ſich, 
ehe der Herzog oder Adel deſſen Kundſchaft erlangeten, in 
ben possess ſetzen könne, borgefchlagen, daß nemlich propor- 
tionaliter die Bauern zu fchleuniger transportirung der In⸗ 
fanterie ndtbige Vorſpann, etwan 2 Mann auf einen Schlit⸗ 
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ten, hergeben, und ſich gegen ben 15. Xbr. parat halten, und 
folhes müſte ihnen wit aller verfchwiegenheit zu tractiren 
wohl eingebunden, und darbey gefagt werben, mo ed auskäme, 
fo wärden fie allerfeits der einquartirung nicht loß werden, 
unter deſſen Tanıı man zum fchein mit Dem Herzog eine Uns 
terredung halten laflen, ob es nicht möglich wäre, zu Herlogir- 
ung 3. K. M. trouppen, und zu edogirung ber quarlier ei» 
nige Regimenter in Churland zu übernehmen. Und kann man 
wohl gar bey dem General-Gouverneur von Riga, über der 
taffel oder fonft Apropos fich beklagen, daß bie trouppen fo 
enge finden, daß der Herzog von Ehurland nicht zu bewe⸗ 
gen wäre, einen Zuſchub von quarliren zu thun, und daß 
endlich die noth es dahin bringen dürffte, unvermerkt und in 
der eyle mit 1 oder 2 Regimenter, in des Herzogs Aembter 
und Städte einzuriiden. Welches, wenn ja der General-Gou- 
verneur dermahleins von einem movement ſollte nachricht 
baben, ihn vielleicht disponiren Fünnte, zu gedenfen, daß es 
zu foldyem ende geſchehe. So muff man audy einige tage vors 
bero die chefs, weldhe die 3 Züge als Janysky, Salat und 
Birfen commandiren follen, verfamlen, inionderheit verſchwie⸗ 
gene und capable Leute darzu nehmen, fo der nothpurft nach, 
von neuen unter einem juramento fidelitatis et silentii enge- 
giren, und alsdenn J. 8. M. dessein offenbaren, fürnehmlich 
müßen fie fi des tracis oder weges aus ihren obberegten 3 
Rendevous nach dem Schulgen Krug oder Oleyn, woſelbſt 
das General-Rendevous feyn muß, genau informiren, und 
den Aufbruch fo einrichten, dag fie weder fpäter noch früher 
als des fonnabends abends nemlih den 48 Xbr. um 5 Uhr 
bey ven fchulgen Krug ſeyn können, den 3% werben einige 
ofliciers mit etwan 30 Perjonen als reißende in den ſchultzen 
Krug ſich gegen Die Nacht einfinben, des folgenden 38 mor⸗ 
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gene ſich des Wirte, feiner ganzen Kamille und alles Geſindes 
verfidern, und fo ferner die firafien, und was baberum if, 
genau observiren, und alles, was nad Niga wid, auffnehmen, 
und bey ſich behalten, damit ja Feine Kuntſchafft bin komme. 
Wenn der Auffbruch würcklich geſchehen fol, Tan man public 
machen, daß es auff occupirung der quartire in Churland 
angeſehen fey; und wenn vie Infanterie anf jchlitten gejegt, 
und in Zug gebracht,if, muß man, wie vorgebacht, den 4 
Abende um 5 Uhr ſich auf dem General-rendevous bei dem 
fhulgenktrug, 3 meilen von Riga, mit den 3 Zügen einfinden, 
und fo ferner ten Weg nad Riga fortgehen, wofelbk 4 weile 


von ber Düna eine plaine tif, da man fi fegen kann. 


. IV. Ordre von der Attaque: die erfie allaques werben 
gefühzet 1) an dem Schloß bei ber niedrigen fired Wall. 
2) bei dem Rich oder Küterthore, zur Linken gegen bie Cita- 
delle, ivird eine fausse attaque zwiſchen ben fuchjen helen 
uud die Citadelle von etwan 200 Man commandiret, welde 
unten an ben Bollwerk bevedt Reben, doch continuirlich feier 
und allarm machen müſſen, gleichfalls attaquiren 500 Mann 
mit 100 grenadiers die Polygonen zwiſchen das Marſchall⸗, 


und das neue Thor, und verſuchen, ob fie das leptere, wel 


ches fehr accessible, etwan Öffnen künnen; doch müßen fie 
nichts ohnnöthig hazardiren, woferne fie große resistence fit» 
den, und ſich vergnügen, aus ihrer am Bollwerk oder laja has 
benden Bedeckung, fo ftarfen allarm als fie können, mit feuer 
und Granaden werffen zu machen. Die 2 erfte attaquen has 
ben jede 400 Dann, 30 a 40 mann mit Herten, jeder eine 
petardier mit 2 petarden und die leichten Leitern bey ſich, 
der am Scloße atlaquiret, läßt ſo fort die Banque auff der 
Iinfen Hand von 100 Grenadiers attaquiren, läft die Leitern 
anlegen, und fuchet unter faveur der Granaden die flanque 
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zu escaladiren, da 'inbeffen bie andern die pallisaden ruini- 


‚ren, und ſich alſo des Walles bemächtigen, dieſe 400 Mann, 
mit denen, fo ſie accompagniren, müßen über ihre Kleider weiße 


Hemden haben, um nicht fo leicht entdedt zu werden, und daß 


fie ſich fo nabe anfchleichen, als ſie können. An den Stich. 
ober Küterthor muß man trachten, die petarden zu appliciren ° 
oder durch hohe Bäume das Thor ausheben zu laſſen. Jede 


diefer attaquen wird von 1000 Mann soutenirt, welche nach 
und nach zubringen. Wenn man nun an einem Orthe oder 
an beyden posto gefaflet, muß man fofort das Corps de 


Garde beym Schloß emportiren, ein Thor beym Schloße 
durch die Petardiers fprengen laßen, daß ein Regiment Drä- 


goner zu Pferd einmarchiren, die Gaſſen, beſetzen, fieißig 
patrouilliren, allen. einwohnern Schuß und. conservation- Le⸗ 
bens, Haab nnd gütter außruffen laſſen kan, woferne Sie ſich 
nur in ihren Häufern‘. balten wollen. Und muß bey Leth und ° 
Lebensftraffe alle plüüderung und mo jemand in einen Hauß 
betroffen wird, verbotben werben. Dieſe attaque beym Schloſſe 
forciret ferner die bolzerne nachtpforte, fo zur Citadelle füh- 


ret, und dringet alßo hinein, um ſich der Citadelle mriſter. zu 


machen, die andere attaque wendet fich rechts nach bem, mardt, 


und occupirt denfelben fammt ber Hauptwache. Wenn ‚jete - 


ches gefcheben, werben- fofort 4 & 500 pferde auff die 2 Daple. 
ftraffen im Lande nach Wenden und Lemſal commandiret, am. 


die im Lande befßibliche Cavallerie, welche in compagnien - 


bin und wieder vertheilet ff, auffzuheben; die Feſtung Dina 
münde, welche. mit ſchlechter Garnison verjehen. tft, und nicht 
eher als im Januario oder Februario pflegt provianfiret zu 


2 
⸗ 


* 


werden, wird ſich, nach Gelegenheit, wohl accomodiren müſſen, 


wenigſtens wird man Zeit und mittel genug finden, ben Winter 


. über dargegen etwas auff eine oder andere Weifesoriunehmen, & 
3° 


.. BR 


ß 


1 
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NB. Wenn der Hr. General-Lieutenant $lemming wird 
angelanget feyn, fan mit Ihm und dem Hrn. General-Major 
Paykul (davon diejer die Feſtung wird recognosirt haben) 
über Alles dieſes eigentlidh conferriret, und nad bewantnüß, 
ein oder anderer Umftand verändert uud eingerichtet werden. 


2. 
bey Riga, d. 28. Febr. 1690. 


ı. Nichtes hätte ung lieber fein follen,- alß Semand anf 
unfern Mitteln, wie wir anfangs gefonnen geweſen, zu Ew. 
Ereellenz abzufertigen, um verfelben darzulegen, wie body wir 
und unfer ganzes Vaterland Ew. Erc. verbunden find, davor 
daß Sie zu dem Werke unfer Erldfung behülflich fein, und 
unferm bey fich befindlichen Mitbruder dero Bewogenheit wärs 
digen wollen. Weil aber es unmdglich if, in folder Stille 
zu Em. Ere. fih zu verfligen, daß nicht Jemand es entveden 
und alfo ausfommen follte, welches allem Vorhaben höchſt 
nachtheilig fein mwürte; Sp Fönnen wir nicht weiter gehen, 
alß daß wir mittelft diefem und durch den Hn. Hoff-Marchallen 
son Löwenwalde Em. Exc. Allergehorſamſt erfuchen, Sie ges 
ruben in denen uns favorablen sentiments, davon unfer bey 
Sie feiender Freund ung weitläufftig verfichert hat, geneigt 
-3u continuiren und zu glauben, Daß die ganze Ritterſchafft, 
and alle ihre Nachkommen Ew. Erc. Nahmen jederzeit vene- 
riren und nichts im geringften werden fürübergehen laßen, 
was zu Beſtärkung aller erfinnlichen Erkänntlichfett dienen 
kann. Sa wir find nicht in dem Vermögen zu contestiren, 
wie groß die Hoffnung ſey, fo wir auf Em. Ercell. gefezet, 
welche wir unabläßig anfleben, bey uns Ihren Nahmen groß 
zu machen und zu verewigen, und im Übrigen zu glauben, 


- 


10 Actenſtücke aus dem Polniſch⸗Schwediſchen Kriege, 


daß wir bey Empfehlung der Obhut des Höchften, Zeit Les 
bens fein und ſterben werben 
Em. Ereellenz 


A. Son Excell. ic. 
Monseigneur le Baron ‚@uftaff v. Budberg 
de Flemming ır. Landrath. 

3. 


Copia der zwiſchen Ihro Königl. Mayt. in Pohlen Au- 
gusti II. und denen Lieffländiihen Ständen, 'getroffenen 
Capitulation, d. d. Warſchau, am 24. Aug. 1699. 


Wir Augustus der andere, von Gottes Gnaden, König 
in Poblen ꝛc. ıc. Ctot. tit.) Thun hiermit fund allen und jeden, 
denen aber inſonderheit, welchen hieran gelegen: Demnach 
Wir bey Uns beſchloßen gehabt, die province Lieffland, als 
ein vormals zu Unſerem Neiche gehöriges, durch die Wieder» . 
wärtigteit der Conjuncturen aber davon abgerißenes Fürſten⸗ 
thum, wiederumb unter Unfere und der Eron Polen protection 
zu bringen, und berjelben zu annecliren; Wir aber dabey 
vorabgefehen, welchergeftalt bey ſothaner intendirten recupe- 
ration, warn Wir das Lapd mit feindliher Macht überzögen, ſich 
febr viele Schwürigfeiten hervorthun, auch andere, Unferm Abfe- 
ben ganz zumwiebernlaufende Sequelen daraus entfkehen börfften; 
Zumablen die Ritterfchaft daſelbſt, und übrige Land «Bold, 
fich ſolchen falles würde gendthiget fehen, zur Gegenmehr zu 
greifen, und babin zu irachten, daß der Progress lnierer 
Waffen, mo nicht gehemmet, doch wenigſtens Uns zweifelhaft 
gemachet, und grofe Unkoſten verurfachet werden mögten; Wo⸗ 
bey viel unjchuldiges Ehriftenbiut müfte vergofen, und Uns 
zulept nichts mehr Könnte zu Theil werden, als ein gänzlid 
verwüßet und verheretes Land, deßen Einwohner nicht mit 
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Liebe und Zufriedenheit des Gemüthes (welches doch das kräf⸗ 
ſtigſte Mittel iſt, Chriſtliche Staaten und Regierungen an eine 
ander zu halten,) fondern nur aus Furcht und Zwang Unfere 
Derrichaft ertragen, und Ins von der Hofnung einer geruhi⸗ 
gen Regierung entfernen würbe. Und auch alles ſolches ins⸗ 
gemein Unſerer natürlichen Neigung, inſonderheit aber Unſe⸗ 
rem bey biefem obhandenen Werte habenden Abſehen gänzlidy 
zuwiedern laufet, maßen Unſere berzlihe Meinung if, das 
Bergießen unfchuldigen Chriſten-Blutes, famt anderen Lands ° 
und Leut⸗-Verderblichen Vermüf- und Verheerungen, fo viel 
immer möglich, zu verhüten: Hingegen aber über die Reich 
und Fänder, worüber Uns der Höchfte zu herfchen gefezet hat, 
und die er nach feinem gnädigen Gefallen Uns noch weiter 
zu beberfchen untergeben mögte, foldyergeftalt zu regieren, daß 
nicht minder Wir von Unferen getreuen Unterthanen und Va- 
sallen, Uns aller Treue, Liebe und Beftändigfeit zu verſehen 
bätten; Als auch Sie hingegen von Uns einen Fräfftigen 
Schu; wieder dero Feinde, und einen fiheren Genies aller 
ihrer Rechte, Eigenthümer, und Krepheiten zu hoffen haben 
‚ Könnten: So haben Wir Uns feftiglich vorgefezet, Unfere Kös 
niglihde Gnade und Hulde, aller feindlichen Gewalt vorzuzie⸗ 
ben, infonderbeit aus der Nüdficht, Das beregten Herzogthums 
NRitterfchaft, ohne dem unter der bisherigen Schwediſchen Res 
gierung gar fchwer gelitten, indem man fie aller ihrer vori⸗ 
gen lustre, auch Gütter und aller zeitlihen Wohlfahrt ges 
waltfam entfezet, tie fundamental-Gefeze, Capitulationes, Pri- 
vilegia, eydliche Verficherungen, und fo zu fagen, den nexum 
zwwifchen der Nitterjchaft und der Erone Schweden, aus dem 
Grunde subvertiret, und dadurch den Ritterſtand Ing äußerſte 
Berberben dermaßen geftürzet hat, daß auch Wir darob ein 
Chriſtliches Mitleiden zu faßen, und zu dem Eutſchluße zu 
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ſchreiten Uns haben beiwegen Iaßen, fie von folder Bedräng⸗ 
nüs zu erretten, in der Hoffnung, daß fie diefe, von Uns an⸗ 
getragene gnädige Hülffe, mit fo viel größerer Unterthänigften 
Erfänntlichfeit und Bereitwilligleit annehmen, als unftreitig 
fie nach natürlichen, auch aller Völker⸗-Rechten, von allen, dies 
fer Unferer Intention etwan zuwiedern fcheinenden engage- 
mens, loß gezehlet, und zu Folge dem natürlichen Triebe, bes 
fugt gemadhet if; fih in die Arme eines Erretters getroft zu 
werffen. 

Solchemnach haben Wir vor gut angefehen, die Nitter- 
fchaft dafelbft, durch rechtmäßige gütliche Mittel an Uns zu 
bringen, und iR nach reiflicyer Überlegung der Sachen, auch 
allen angeführten, zu recht und in der Billigfeit beftändigen 
motiven, zwijchen Uns und die Nitterfchaft, nachfolgende Ca- 
pitulation, wohlbedachtlich aufgerichtet worden, und lautet dies 
felbe von Wort zu Wort, wie hernach folget: 

l. 

Erklähret fich die Ritterſchaft des Herzogthums Liefland, 
dem durchlauchtigſten, Großmächtigſten Fürſten und Herren, 
Herren Augusto dem Andern, von Gottes Gnaden, Könige 
in Pohlen ꝛc. Ctot.tit) Wie auch der durchlauchtigen Respu- 
blic und Eron Pohlen, allwege getreu, bold und beygethan 
zu verbleiben, dero Nuzen und Beites teberzeit zu befördern, 
hingegen Schaden und Nachtheil nad äußerſtem Vermögen 
zu verhüten und abzufehren; Ibro Königl. Mayt. und bie 
durchlauchtige respublic, in den bier verpflichteten Fällen, mit 
Leib, Out und Blut wieder Dero Feinde zu vertbeibigen, und 
ihr einiges Abfehen ſeyn zu laßen, von nun an, bis zu ewi⸗ 
gen Tagen, bey diefem Lande, mit der Königl. Mapt:, und 
der Eron Bohlen, unverlezt zu verbleiben, und nimmermehr 
fi davon abzutrennen, oder abtrennen zu laßen. 


= 
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II. 
Will die Ritterſchafft und die ganze province Liefland, 
ihres Ortes, wieder Moscau und Schweden, eine beſtändige 
barriere und Vor⸗Mauer vor das Königreich Pohlen, das 
Großherzogthumb Litthauen, inſonderheit vor das Fürſtenthumb 
Samogitien und das Herzogthumb Churland, ſeyn und blei⸗ 
ben, und in ſolcher Abſicht das Land mit tüchtigen Feſtun⸗ 
gen, Beſazungen, und was dazu geböret, verſehen, dergeſtalt 
und alſo, daß, wann ein Feind von der Seiten durch die 
province dringen, und etwa in obgedachte, aniezo würdlich 
unter die Cron Sohlen sortirende Länder, einen feindlichen 
Einfall thun wolte: alsdann die Nitterfchaft des Herzogthums 
Liefland fi einer foldyen Invasion Männs und ritterlich zu 
widerfegen, und zu Ihro Königl. Majeſtät und des Neiches 
Dienften und Beſchüzung, Guth und Blut, fowohl in ihren 
Seftungen als im Felde zu wagen, gehalten feyn ſolle. Ses 
doch erflären Sich Ihro Königl. Mayt. und die durchlauch⸗ 
tige Respublic, daß Sie in allen Begebenheiten, auf der Rit⸗ 
terfchafft Anfuchen, dieſelbe mit tero Trouppen, in folder 
Quantitaet von Cavallerie, Infanterie und Artillerie, als 
Nitterfchaft zu einer defension nötbig haben und. begebren 
wird, einen Secours thun, und denſelben halten wollen. 


⸗ 


III. 

Damit auch vorgedachte in dem Herzogthum Liefland be⸗ 
ſindliche Feſtungen im Stande ſeyn mögen, ſich allen feindli⸗ 
chen, fo oöfent⸗ ale heimlichen Anfällen und Surprisen zu wies 
derſezen: So verpflichtet ſich die Ritterfchaft, derſelben forti- 
ficationes in baulichen Wefen, und defensions-Stande zu ers 
alten, mit tüdhtigen Gouverneurs, Commendans und andern 
Befehlehabern, auch guten Garnisons, Ingenieurs, Feuerwer⸗ 
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fern, Constablen und Zeughänfern, zu verfehen, und zu alles 
dem die bebörige Koften und gages felbfien zu fourniren. 
Wie dann auch 

IV. 

Wenn es zur defension des Landes nöthig if, die Nils 
terſchafft ſich erbietet, fünfftaufend Mann zu Fuß, und Sechs⸗ 
bundert Mann zu Pferde, wohl mundirter Reuter, anzuſchaf⸗ 
fen, die Negimenter mit tüchtigen Officiers zu beftellen, auch 
mit Lohnung, Kleidungen, und was zum Unterhalt einer gus 
teri und wohl reglirten milice gereidhen Tann, auf eigene Aus 
fen zu verfeben. Jedoch foll dabey der Mitterfihafft die Wer⸗ 
biing und recroutirungen, in Unferm Reiche, Großfürſten⸗ 
thumb, und andern dahin gehörigen, und Uns zuſtehenden pro- 
vincen, fambt einem freyen Durchzuge, allwege verftattet ſeyn⸗ 

V. 

Gleichfalls will die Ritterſchafft dahin bedacht ſeyn, an⸗ 
Ger dieſer Anzahl, noch eine wohl reglirte Land⸗milice ein⸗ 
zurichten, dieſelbe in guter militairifhen Verfaßung zu brin⸗ 
gen, und dero Ofhciers und Gemeine, felbften zu beſolden 
und zu Heiden. 

VI. 

Auch iſt die Ritterſchafft erbötig, Academien, Schulen, 
Gymnasien, und andere zu rechtſchaffener Erziehung der Ju⸗ 
gend dienliche Collegia, fo viel verfelben nöthig, auf eigenen 
Koſten aufzurichten, mit tüchtigen Benten zu beſetzen, und Dies 
ſelbe auch zu unterhalten. 

| VII. 
Damit nun das Band dieſer Bereinigung deſto feſter and 
beflänbiger fey, und auch biefe province, gegen vorerzehlter 
Recognition, in gewißen regärd gegen Ihro Konigl. Dlayt- 
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und die burchlauchtige Respublic ſtehen möge: So foll die 
Nitterichafft gehalten feyn, vonnun an bis zu ewigen Tagen, 
die ganze Province Liefland, fammt allen darin befindlichen 
Städten, als ein Lehen von Ihro Königl Mait. und der durch⸗ 
lauchtigen Respublic zu erfennen und anzunehmen (der Rits 
terfchafft iedoch vorbehältlich, bey fih Die formam Regiminig, 
nach Befchaffenheit des Landes, und wie fie etwan ſchon mögte 
eingerichtet feyn, oder auch wolte eingerichtet werden, unge⸗ 
bindert zu introduciren) geftalt dann in Kraft diefer Inves- 
titur, beregter Nitterfchaft folches mit allen digniteten, Prae- 
rogativen, beneficien, ‘auch. dem liberrimo Exercitio aller Re- 
galium majorum et minorum, fambt der Superioritate Terri- 
toriali, wie dieſelbe in Teutſchland eingeführet if, und von 
ben Statibus Imperii exerciret wird, fo zu Lande als zu Waſ⸗ 
fer, über Städte und Feftungen, ſambt allem fo dazu gehöret, 
dabey aniezo befindlih_ift, und dazu Fan gebradpt werten, in 
politicis fowohl, als Ecclesiasticis, nichts nicht ausbeſchieden, 
ohne einiger limitation, oder reservalion, pure et absolute 
coniferiret wird, Diejelbe nicht allein fo zu genießen, wie Sie 
aniezo würcklich von ber hohen Obrigfett possediret und exer- 
eiret werden, fondern, da auch derjelben Befugnüß fich in mehrem 
erfiredet, foll der Ritterfchafft unbenommen ſeyn, folches eins 
anziehen ımd zu nuzen. Umb nun folches Lehen allemal ges 
bührend renoviren zu laßen, ſoll vie Nitterfchafft verbunden 
feyn, iedes mal, wann ein König zur Erone Pohlen gelangel, 
tie renevationem Investiturae per Deputatos zu ſuchen, welche 
dann unarufhältlich ergehen folle, fü daß zugleich Ihro Kö⸗ 
nigl. Mapt. vor fih und der durchlauchtigen Respablic, die 
assecuratiuom biefer Capitulstion, allerbings nad ber form, 
wie vom dem Bocdhfeeliger Mlönige Sigismundo Augusto ges 


ſchehen, nnd bie formula in dem Lieſtänbiſchen Corpore Pri- 
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vilegiorum befindlich, doc; mutatis mutandis, nach Anleitung 
der iezt eingeführten und noch einzuführenden formula Regi- 
minis, ausfertigen und vollziehen wollen. Dahingegen dann, 
im Nahmen der fämmtlichen Ritterjchafft, dero Deputati, an 
Ihro Könige. Majt. und die durchlauchtige Respublic, das 
homagium ablegen werben. i 


VIII. 

Und wie ſothane Ritterſchaft von num an bie zu ewigen 
Zeiten eine freye Nitterfchaft, und bie province Liefland, 
ein inseparables membrum von der Eron und Republic Pob- 
Ien fepn und bleiben fol; Als wird derſelben auch frey ges 
ftelet, votum et sessionem in Comitiis Regni, salvis suis 
Juribus, Privilegiis et Immunitatibus, zu haben, auch befu⸗ 
get zu ſeyn, nach Gutbefinden einen agenten bey Hofe zu 
halten, welcher aller publiquen Sicherheit und beneficien ges 
niefen fol. Une in der Rückſicht, daß bie Nitterfchaft zu io 
“ considerablen beftändigen ordinar-oneribus ſich anheiſchig ge⸗ 
macht bat, fol fie in Frafft ihrer uralten Privilegien, von 
allen andern contributionen und oneribus, fie feyen Realia 
oder Personalia, befreyet feyn. 


IX, 

Die Gränzen der Province follen mit dem Herzogthume 
Churland, und ſüdlichem theile Lieflandes, alſo verbleiben, wie 
Sie aniezo würklich ſind, und possediret werden. Auch ſoll 
in puncto Commerciorum, und was deme anhängig, zwiſchen 
berührte und andere Benachbarte der province, und die Iſo 
dahin trafiquiren, es ſchlechterdings bey dem jetzigen Gehalt 
und Exercitio, in allem dieſem, ohneleinigerfinnovation und, 
Turbation, es ſey unter was praetext es ſeyn wolle, fein 
Berbleiben haben und behalten. 
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X. 

Es foll der Nitterfchaft frey ftehen, vor ſich die Einrich⸗ 
tung der Ritterbant vorzunehmen. Und wie fle in allen Stäs 
den freye Macht haben fol, Beliebungen und Verordnungen, 
worin es auch ihren Staat betreffen mögte, aufzurichten: Alfo 
mag fie audy über eines jeden Particularen Recht und me- 
riten, umb in album Equestre entweder recipiret, oder da⸗ 
von ausgefchloßen zu werben, erfennen, und foldyes ohne in- 
terposition einigen remedii suspensivi, in Würklichkeit feben. 
Wobey dann die Ritterfchaft allewege fol gebanphabet, und 
deme zuwider diejenigen, fo in abgewichenen Zeiten davon 
excludiret find, und votum et sessionem in Comitiis pro- 
vincialibus nicht mehr gehabt, derfelben weder vi, clam, noch 
precario obtrudiret werden. Und wer aljo in biefe Ritters 
bank nicht angenommen worden, es feyen particular- Perfos 
nen, oder Communen, die follen auch nicht befuget ſeyn, vo- 
tum et sessionem in Comitiis provincialibus zu haben, eini⸗ 
gen Privilegii Equestris zu genießen, oder einig Landguth 
pleno Dominii jure zu befiben. So aber ein folder das 
Dominium utile in etwa einem Guthe jure antichretico vder 
Immissoriali erlanget hätte, mag er, fo in diefem, als vor⸗ 
erwähnten Falle von einem Edelmann, previa refusione fets 
ner drauf bafftenden rechtmäßigen Anforderung, doch daß es 
justum pretium nicht excedire, befugt ausgeldjet werden. 

XI. | 

Snfonderheit wird hirmit aufs aller Träfftigfte verſichert, 
dag niemahlen die NRitterfchaft, fo Städten als dem Lande, 
einige Beeinträchtigung in tem puncto Religionis und deflen 
Exereitio folle gejchehen; Sondern, gleidy wie der Ritterſchaft 
die totalis et omnimoda jurisdictio competiret: So fol fie 


diefelbe effective et plenarie cum Privilegio de non evo- 
Bunges Archiv VII. 2 
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cando, in Secularibus et Ecclesiasticis in vollfommelter 
Freyheit genießen und die forınam Regiminis et Judiciorum, 
fo in Politicis als Ecclesiasticis, fambt allen, biefelbe be= 
treffenden Verordnungen, alfo einzurichten Freyheit haben, als 
fie es vor gut und beilfam erachten und urtheilen wird. 


XII. 

So auch die Ritterſchaft außer denen aniezo in dem Her⸗ 
zogthume Liefland befindlichen Städten, Feſtungen und Hafen, 
andere einrichten, und daſelbſt entweder den Handel verlegen, 
oder von neuem zu etabliren, vornehmen wolte, wozu Sie 
hiermit berechtiget ſeyn ſolle; Sp wird Sie auch bedacht ſeyn, 
ſolche Orter mit guten Ordnungen, ſolchergeſtalt zu verſehen, 
als es der Ritterſchaft zum Aufnehmen des Landes zu gerei⸗ 
chen, gutdünken wird. 

XIII. 

Und weilen die Stadt Riga ſich ao. 1621 zu höchſtem 
Nachtheile dieſes Reiches, an Schweden ergeben, und ſolches, 
wo nicht durch gehabte Verſtändniß mit dem Feinde, dennoch 
dadurch geſchehen, daß keine gnugſame Gegenverfaſſung, zu 
Aushaltung einer Belagerung, gemachet geweſen; So ſollen 
alle die, von Unſern Hochlöblichen Vorfahren, Chriſtmildeſter 
Gedächtniß, ale vem Könige Stephano und Sigismundo Ter- 
tio, derfelben Statt ertheilete beneficia und Privilegia, auf 
die Nitterfchaft biermit transferiret, und nebft deme, die 
Nitterfchaft vor ſich und proprio jure beredhtiget feyn, aus 
ihren Mitteln den Burggrafen einzufehen, und ſowohl bie 
Disposition der Feſtung, als Zeughäufer und Stadtſchlüſſel, 
fambt dem fond, fo zum Unterhalt derfelben bishero anges 
wendt worden, und fonft dazu gehöret, oder dazu noch Fünnte 
angewand werden, zu ſich zu nehmen, damit diefe ſo impor- 
tante Seftung, und davon dependirende Sicherheit bes gan⸗ 
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zen Herzogthbumbs, hinfüro nicht mehr, mie gefrheben, pe- 
riclitire. a: 
XIV. 

Der Status Provinciae, fol in Regiments⸗ fowohl, als 
justice- auch militar- und all anderem Wefen, es fey in 
politicis oder Ecclesiasticis, wie es aniezo eingerichtet if, ober 
binfüro mögte eingerichtet werden, allerdings unturbiret ge= 
laffen, vurdh Feinerley mandala, rescripta und dergleichen, in 
feinem liberrimo Exercitio gehindert, fondern vielmehr con- 
tra quemcunque nachdrücklich gefchüget werden. Da aber 
ein Widriges geichehe, fo follen ſolche impelrata, pro sub- 
et obreptitie extractis gehalten werden und Feine vim sus- 
pensivam haben. 


XV. 

Die Provincen Eſthland und SÖfel, mit ihren depen- 
dentien, follen aller der hierin enthaltenen praerogativen und 
beneficien theilhaft feyn, und mögen gar wohl, entweder pro 
parte, oder in totum, mit der Nitterfchaft von Liefland im 
Ceiniger) einer Vereinigung treten, und unter ſich dieſelbe auf⸗ 
richten. Auch ſoll in allen dieſen provincen, dem Rechte der 
privatorum, über ihre Gütter und Eigenthümer, hierdurch kei⸗ 
nesweges einiger Eingriff, weder nun, noch in künftigen Zei⸗ 
ten geſchehen; Sondern es ſoll denenſelben in Ihrem Rechte, 
und worinn die Oberkeit daſelbſt einige Erweiterung oder 
anderweitige Veränderung einführen wird, kein Vorgriff hier⸗ 
mit gethan ſeyn. Geſtalt dann auch in allem übrigen, was 
in dieſer Capitulation nicht exprimiret iſt, und ſonſt in vori⸗ 
gen Zeiten zue favor der Ritterſchaft verordnet worden, und 
deme, ſo hier abgehandelt iſt, weder in sua generalitate noch 
specialitate praejudiciret, mit allen feinen favorablen Effec⸗ 


ten in befter und beſtändigſter form, vor Uns und Unfere Nach⸗ 
2* 
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folger, hiermit confirmiret und befätiget wird, gleich als wäre 
es bier von Wort zu Wort wiederhoblet. Wie dann auch als 
les dasjenige, was wider den Inhalt dieſer articuln ſtreitet, 
uud zu einiger Zeit mögte geſchehen ſeyn, hiermit gänzlich 
eassiret, annullire® und gehoben, auch als nie gefchehen zw 
achten if. 

XVI. 

Zu mehrer Sicherheit dieſer aufgerichteten Capitulation, 
ſoll erlaubet ſeyn, anderer puissances garantie zu bewürken, 
als wozu Wir auch alle Beförderung beytragen wollen. 

Und wie Wir nn alles biefes, bey Uns reif» und wohl- 
bedächtig Überleget, und Fein Bedenken weiter genommen has 
ben, in krafft diefer aufgerichteten Capitulation die province 
Liefland, fambt andern dero Benacdhbarten, melde ſich durch 
den Beyſtand des Höchften, und den glüdlichen Success Uns 
ferer Waffen, oder auch hernach hierin mit begeben werben, 
in Unfer und der Cron Poblen Schub und Protection, als 
deren Ratification Wir zu bewürken verfprechen, aufe und an⸗ 
zunehmen; Alfo geloben wir hiermit vor Uns, und Unfern 
Nachfahrern bey Königl. Worten und Glauben, daß dieſes 
alles, wie es in feinen articeln. puncten und clausuln abge« 
handelt, und vorbergebend befchrieben if, vou nun an, bie 
zu ewigen Tagen, ohne darüber einige Beſchwerde oder Be⸗ 
einträchtigung zuzufügen, ober zufügen zu laßen, getreulich 
ſolle gehalten, und nie einige interpretation darüber in odium 
der Nitterfchaft admitliret werden. Als welche dahingegen 
fi gegen Uns und die Respublic, wie Einganges gemeldet, 
zu olleruntertbänigften Treue, Devotion und Liebe, hiermit 
verpflichtet, und son. Uns und Unferem Reiche, fich nie abzu⸗ 
wenden, oder abwendig machen zu laßen, bey Ihren Ehren, 
Treuen und wahren Worten verfpricht. 
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Des zur Uhrkund, haben Wir dieß mit eigener Hand un 
terfchrieben, und Unfer Siegel beypruden lafen. Geſchehen 
in Unfer Königl. Residence zu Warſchau, ben ıc. ul supra. 

(L. S.) Augustus Rex. 
Sm Namen der Land⸗Räthe, Land -Marichalls 
und der fämmtlichen Ritterfchaft, als dero Ges 
vollmädhtigter oder Negotiorum Gestor 
(L. S.) Johan Reinhold Patkul. 


4. Nachtrag. 
d. 24. Auguſt 1609. 


Ob zwar in der, sub eodem dato ausgefertigten und in 
16 Articuln abgefaßten Capitulation Far und deutlich verfes 
ben ift, auff mas conditiones die province Fieffland, Ihr. K. M. 
v. P. und der durdl. Respublic, nad dieſem beygethan feyn, 
und wie die praestanda vice versa praestirt werden follen; 
Sp hat dennoch die Ritterfchafft zu ewig währender Bezen- 
gung der aller unterthänigften Erfäntligfeit, vor die gar große 
Gnade und Güte, deren. höchſtgedachte Ihro Könige. Maft. 
ans Königl. Clemenz und generositaet, beregte Ritterjchaft 
theilhafft zu machen, allergnädigft gerubet haben, indebme dies 
felbe dero eigenen trouppen zu Befreyung des Herzogthums, 
nicht verjchonen wollen, hiermit befonters, nachfolgende ge- 
beime articuln, obiger Capitulaton annectiren und vor ſich 
und Ihren Nachkommen, getreulihft angeloben und verfpres 
chen wollen, Ihr. K. M. als Ihren gnädigen Erretter allzeit 
getreu und hold biß an Ihres Lebens Ende zu verbleiben, 
und zu Dero Dienft, Leben und zeitliche Wohlfahrt, in allen 
Fällen willig auffzuopfern, auch in übrigen alles dag zu thun, 
song iemahlen von getreuen und redlichen Vasallen fan und may 
verlaugel werben. 
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Und weil ferner die Nitterfchaft fich wohl zufbeicheiden 
weiß, daß die Fünftige Sicherheit und Befäftigung ihrer Wohl- 
fahrt, größten theils darinnen beftehet, Ihren Estat ein con- 
siderables Haupt zu verfchaffen, um durch deßen Anfehen und 
vermögen, fi bey der nunmehro bebantelten Freyheit und 
Gerechtigkeit zu conserviren; Sp erfläret Sie ſich hiermit, 
zu der Zeit, da es Ihro K. M. vor gut und dienlich anfehen 
werden, nach allen Kräften bey der Respublic Pohlen dahin 
zu negotiiren, daß diefelbe audy an Ihro K. M. und Dero 
Reibess Erben, wann auch diefe fchon Der Pohlnifchen Erone 
nicht folten theilhaftig werden, dennoch als Churfürften von 
Sachßen, das Lehn über das Herzogthum Fieffland, als Her⸗ 
zugen berjelben province per simultaneam investiluram 
conferiren möge; weldem nah Ihro K. M. und obberegte 
Dero Erben, berechtiget feyn follen, als Herzoge von Lieff- 
land fi des Namens in ihren titulo zu gebrauchen, und fol 
auch in dieſem regard, dis Leben, als ein feudum illustre 
feines tbeils zu consideriren feyn, da denn die Ritterfchaft 
Ihro K. M und Dero Erben ale Herzoge von Lieffland, 
vor Ihren respective Herren und Haupt anzunehmen, und 
dagegen geftalten Sachen nad, fih zu aller unterthänigften 
devotion treue und Liebe, ſchuldig und pflichtig erfennen, auch 
allermöglichft bedacht fegn wird, daß eben dies engagement, 
als eine Grundfeſte von der Wohlfahrt diefer province in 
völligen vigore immerhin bleiben möge. 


Il. 

Die Ritterfchafft verpflichtet fidh, die administration von 
ben Zöllen, Licenten, Portorio und Anlage der Stadt Riga, 
auch anderen anfepo in ber province befindlichen Handels 
Städten foldhergeftalt zu führen, daß deren Revenüen, wie 
Sie anjetzo von der höchſten Oberkeit find eingehoben wor⸗ 
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den, alfo auch ferner zu Ihro K. M. eigenen allergnäbigften 

disposition überlaffen werden, fo daß, wen von obberegten 
Einfünfften der dazu gehörigen Bedienten und Cammer Bes 
folvung, und was der province militar-Staat betragen wird, 
abgezogen worden, der Überſchuß Ihro K. M. gänplich heim⸗ 
fallen und ausgekehret werden ſolle.So lange aber dieſer 
Krieg mwehret, und Shro K. M. trouppen“;pvort im Lande 
nötbig find, und ftehen werden, Sp verbindet fich die Ritters 
fhafft, folde Veranftaltung zu machen, daß aus der gantzen 
province, bis auf 24000 Mann nehmlich 6000 zu Pfert und 
18000 zu Fuß können unterhalten werben, und ift Die por- 
tion nach Rigiſche Maaße und Gewichte gerechnet, zu 2 Pfr. 
Brod, I Pf. Fleiſch oder ander Beykoſt, zwey Stof Bier, 
2 Stoff Hafer, 15 Pfd. Heu und nothdürftig Stroh, und 
fol bierin tem Lande zum soulagement gedeyen, was etwa 
aus den Nachbarjchafften hierzu Fünte mit eingebracht werben. 


IIl. 

Wenn die Nitterfchafft zu Einrichtung der guarnisons 
bey Shro K. M. umb -Überlaßung eines Theile von dero 
Trouppen, alerunterthänigfte Anfuchung thun, und Shr K. 
M. varein zu willigen gnädigſt geruben werden, So foll über 
tem Gehalt mit ven trouppen ein bejonder tractat auffges 
richtet, und darinnen alles articuliret und specificiret werden. 


IV. 

Ihro KM. verfprecyen allergnädigſt, von diefen Secret 
articuln (als woran die Respublic fein Theil nimmt, ſon⸗ 
dern ihren Effect einig und allein in Ihro K. M. hoben Pers 
ſohn haben, aud -fonft nie über diefen mwörtlihen Inhalt zu 
der Ritterfchafft, und Shres behandelten Rechtes Nachtbeil 
extendiret werden fol) niemanven einige Wiſſenſchafften zu 
geben, und alſo diefe Secret articuln geheim zu halten. 
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V. 

Wann aus gewiſſen Abfehenfpie Ritterſchafft bey oceu- 
pirung des Landes, gleih_anfanges, nicht wolteffofort in den 
posses und Das exercitium, der fin ber Capitulation arti- 
culirten conditionen immittiret werden; So verfichern den⸗ 
noch Shr. K. M. allergnädigſt, daß alles dasienige, was ſol⸗ 
chen fallß und nur, in dero Nahmen um alle actiones deſto 
beßer zu authorisiren, geſchehen wird, der beſagten Capitu- 
lation in keinen Stüde praejudiciren, ſondern die Ritterſchaft, 
wann Sie es begehren wird, allemal in dem posses eines 
freien Exercitii immittiret werden ſolle. Immittelſt aber 
ſoll dafelbft in loco, ein Gouvernements Rath beſtellet, und 
mit denfelben alles, communicato consilio tractiret und ges 
haandelt werben. 


Dat. Warſchau, den 24. Augusti ao. 16%. 
AR. 


Im Nahmen der Land-Näthe, Land -Marfchalls 
und der fämmtlichen Nitterfchafft, ale dero 
Gevollmächtigter 
Johann Reinhold Patkul. 


II. 
Livländiſche Ordens: Chronik. 





(Aus einer Handſchrift, bie zu Mergentbeim abgefaßt worben, im Koͤnigl. 
Würtembergifhen Bauss und Staats⸗Archive, nad einer Abfchrift für 
die livi. Ritterfchaft ; vgl. Mitth. aus der livl. Gel. Bd. II, 519. 
und Bd. VI biefes Archivs Mr. XIII Fortg. Mitth. alter 
lioL Ordens:Shroniten. ©. 288.) 


Hs denen aclis gezogene zuverläſſige Hiftorie, wie ber 
hohe deutſche Ritterorden die provinz Lieffland befommen, 
und mie berfelbe successu temporis, deren wieder entfezet 
worden 

Es iſt nach einhelliger Zeugnuß der Hiftoricorum der erfte 
grund zur lehr und fortpflanzung des chriftlichen glaubens im 
Lieffland dardurch geleget worden, daß circa finem Saeculi XII 
einige Bremiſche Kauffarthey Schieff durch ungemitter bey dem 
einfluß der Duna ahn daſiges landt getrieben worden, und 
"die darauf befindliche Kaufleuth, indeme fie fich mit denen lief- 
länvdern durch ihre handellſchafft befanntt gemacht, felbige 
endlichen dahien vermöget, daß Ste ihnen auf einer in ber 
Duna gelegenen Inſel eine Eapelle,$ wovon die insul nach⸗ 
gehents Kercholm genennet worden, zu bawen angefangen, 
nicht nur erlaubet,Tfondern auch folgendes gar geſchehen Taf» 
fen, daß fle einen gewilen München, Nahmens Meinhardnm 
von Segenberg dahin gefeßet: welcher in ausbreitung der lehr 
Christi fo guten Fleiß ahngewendet, daß er in Kurzem einen 
dergefalt großen anhang befommen, daß er von dem Pabſt 
Alerander dem britten zum Biſchoff in Dafigem Land einges 
feget und confirmirt werden Könnte, in welcher Würde er 
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auch ruhiger von dieſer Welt geſchieden, als ſein Successor 
Bartholdus, welcher von denen über die tägliche Zunahme 
des Chriſtenthumbs daſiger Ohrten ergrimmten Barbaren umb⸗ 
gebracht und Jammerlich ermordet worden. 

Dananhero deſſen nachfolger Albertus, der dritte Biſchoff 
daſelbſt, ein Bremiſcher Stiftsherr, pro defensione fidei, nebſt 
denen geiſtlichen Waffen auch auf die. weldliche bedacht ware, 
und dahero circa annum 1204 den orden der ſo genanthen 
militum Xti, oder von denen in feinem Simbolo creuzweis 
zwey führende rothe Schwehrber, den fo betitelten Schwehrds 
Brüder Orden dafelbiten aufrichtete, mit fo gutem Succes, 
daß unter deſſen Tutel fein Biſchthumb nicht nur zu einem Erzbiß⸗ 
tumb gediehen. und er der erfte Erzbifchoff zu Riga wurde, 
fondern auch fein new aufgerichteter Orden fich nahmhaffte 
güther acquirirte, mit welchen felbiger nachgehents vom Kay⸗ 
fer ottione dem vierdten in tes Heil: Röm: Reichsſchutz und 
Schirm auf und angenommen und temfelben der Beftt aller 
güther, fo er von denen feinden des dhriftlihen Nahmens - 
eroberen würde, confirmirt worden, wie zue fehen, aus bey⸗ 
gehenden instrumento confirmationis sub lit. A, gegeben 
son erweltem Kayfer Otto dem vierden apud laudam Anno 
1211 decimo quinto Calendas februarii. Es bat auch dies 
fer Orden ferners ſolchen progressum gemadt, daß er num 
nicht nur in livonia, lettia et osilia, fondern aud die ter- 
ras Sakile, meche, Alemboys, Wormecunde, Jeruen, medie- 
tatem terrae Weygale, cum pertinentiis, et partem terrae 
Semigalliae, et Curlandiae erobert, undt erworben, und dar- 
fiber benanthlidhen abermabls einen confirmations und pro- 
tections brieff vom Kayſer Friderico dem II. Anno 1231 
mense Septembri erlanget hat, nad aufmweis der Beylaag 
sub lit..B. Gleichwie aber die benachbahrte wilde Volker fi 
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leicht die Rechnung machen Tönnten, dag warn biefer orben 
dergeftalten weith in feinen. mächten käme, Sie enblichen Alle 
der übermeifterung zue gemwahrten haben mögten: alſo fezten 
fie fi) zwar mit allen Kräften deme entgegen, und traffen 
circa annum 1238 mit dieſen ſchwehrd⸗brüdern fo glüdlich, 
daß fle in einer fchlacht, welche zwey tag gemwehrt, viele der⸗ 
felben erleget, unter diefen den zweyten Ordens Meiftern 
volquinun ſelbſt zum grab geſchicket, und auß Curland den 
Orden wiederumb ausgetrieben hatten. Es wußte aber die⸗ 
ſer Orden zur Beybehaltung ſeiner übrigen Kräften ſich bald 
rath zue ſchaffen, occasione des dazuemahl in dem ohnweith 
gelegenen Preuſſen ſchon radicirten Teutſchen Ritter-Ordens, 
mit welchem ſich zue conjungiren erwehnte ſchwehrtbrüder 
nicht nur den ſchluß gefaſſet, ſondern auch deren abgeordnete 
nacher vom frater gerlacus Ruffus, et frater Johannes de 
Meydeburg unter confirmation Pabſt Gregory des IX. 1239 
es würklich vollzogen und von den päbftlihen Händen felbft 
bie investitur in bepfein des Damabligen höchſt berühmten 
Hocmeifters befagter teutichen Ritter Orbens, Des Hermanni 
von Salza, mit dem teutichen Ritter Ordens Hawit empfangen 
baben, fo daß der nahmen des ſchwehrdbrüder-Ordens von 


daher ift aufgehoben worden: mie die Historici bierinn durchaus 


einftimmig feind. Nachdeme nad) dieſer conjunction der obgeprifs 
fene bochmeifter Herrmann von Salza bald mit Todt abgan⸗ 
gen, aber lieffe fih der nachfolgende hochmeiſter des befagten 
teutfchen Ritters Ordens Henricus von Hohenlohe ahn⸗ 
gelegen feyn, fomohl in dem unglaubigeu churland mit geles 
genbeit wiederumb veſten Fues zue fezen, als auch Lezvien 
und Summogethien unter feinen wie unter Christi gehorfamb zue 
bringen; und würkte derohalben bey Kayſer Friderico dem 
anderen 1245 mense Junio zu verona ein Privilegium dahin 


⸗ 
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aus, Vermög deſſen, wie das adjunctum sub lit. C. auswei⸗ 
fet, ihme nicht nur obbenante 3 länder, auctoritate imperii, 
velut vetus ac debitum Jus Imperii unter ſich zue bringen 
erlaubet, fondern auch verſtattet wurde, fo viel er von dieſen 
Ländern mit fein und der feinigen Bluth conquetiren würde, 
vor fi und feinen Orden zue behalten, und Niemand, als 
dem Sayjer und Reich davon anthwortt zue geben: und wie 
dann beme zue folg, obbenannthe Länder zu dem Chriſtlichen 
glauben zue Vermögen, mancher teutfch Ordens Ritter feinen 
Kopff und eben dapfer mutbig Dargeftredet, alſo bat auch 
inſonderheit der Meiſter in lieffland, — dann dieſer und der 
Meiſter in teutſchen und welſchen Landen ſtunden unter einem 
zeitlichen Hochmeiſter Andreas mit Nahmen, — ſich dahin beſtre⸗ 
bet, wie Er die Jenige güther, welche ex donatione des 
Könige von Dänenmarkh Waldemanni des Ilten ahn die 
ſchwehrdbrüder erhalten, und zue dem teutfchen Ritter Orden 
bey ihrer conjunction mit eingebracht, als nemblich terram 
Jervia, Alemmbos, Narmecunde, moche & Weigelo, ferners bey 
dem Orden conserviren, und von der wieder Ahnſprach, 
welche befagter König Waldemar und fein Sohn Ericus dar⸗ 
auf formiret, frey machen moͤgte, da es ſich füegte, daß end⸗ 
lid König Abel, befagten Waldeman zweiter fohn, Anno 1251 
mense Augusti ernannthe ordens Brüder von aller ahnfors 
derung auf dieſe Ländereyen Roos ſprach, und fi vor fid, 
und feine Vorfahrer alles rechtens darahn auf ewig verziehe, 
wie zu leſen aus der Beylaag lit. D. — Er disponirte auch 
nebft feinen Ordens⸗Brüdern einen gewieſen heydniſchen Fürs 
fien in Lettwig, mittels guten Zuefprudhs dahin, daß derfelbe 
nebft feiner gemahlin fi taufen liefe, und ein Chriſt, zue⸗ 
gleich auch ein König wurde; Inmaßen Er, Meifter die Ers 
laubnus, diefen mendaw zu einem König crönen zu börffen, 
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von Innocentio Papa IV. außgebracht und ſogleich nach ver⸗ 
richteter Zauff, in welcher mendaw feinen nahmen behalten, 
feine gemablin aber ſich martha nennen laffen, den Cronungs⸗ 
actum volzogen bat; mworgegen dan diefer newgecrönte Ks 
nig, fo dandbar fi gegen ven Orden bezeiget, daß er. dem⸗ 
felben noch bey lebszeiten ermehnten Innocentii Papae IV. in 
Crafft deſſen confirmations Bulle sub lit.E, die terras Wan- 
gen, et Kassove, ingleidhen medietatem locorum, quae Kai- 
rove, et Rossienne vulgariter appellantur, freygebigſt gefchen» 


Tet, und unter fisführung des nachfolgenden Pabftes Alexandri IV 


dem orden, noch iiber dieſes mit der Landfchaft Selen, als Me- 
denne, Pelonne, Muleysine, Thuraxe cum suis pertinentiis bes 
dacht und begnabiget bat, Lauth der Bulle Alexand. IV. sub 
lit. F beiliegend. Wodurch dann der teutfche Ritter orden zu folchen 
Sträften dafiger Enden gelanget ift, daß obfchon dieſer men- 
daw nach der zeit von dem chriſtlichen glauben wiederumb 
apoßafiret und mit dem anbaug einiger rebelliichen Curlän⸗ 
der und Semigallier den Orden aus Ehurland und Semigals 
lien wiederumb verbringen wollen, dieſer Jedoch die Rebellen 
zum chor zu bringen und beede Länder unter feiner, alf vori⸗ 
ger berrichaften, mit Dapferfeit zue erhalten gewußt bat, fo 
daß Er, Mendaw gedachten orden nichts ahnzu haben vermocht, 
bis er endlich durch feines Bruders des Weywoden Sohn’ 
meichelmörderifcher weis im Schlaf, circa annum 1269 umbs 
Leben gebracht, vor feine untrew gegen Gott, und dem orden 
den gebührlichen Lohn empfangen, hat. Hingegen fliege ber 
Orden dermaßen in feinem ahnſehen, daß Kayſer Rudolphus 
der erße circa annum 1225 dem Meifter in lieffland die tem- 
poralem Jurisdictionem und Das weltliche Nichteramtt in bero 
höchſten Nahmen über die Stadt Riga auftruge, vermög bey⸗ 
gehenden documenti sub lit. G, unb wurde von gedachtem 
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Meiſter und feinem nachfolgerfdiefesTamts mit ſolcher lieb der 
untergebenen vermwalthet, daß anno 1302 die gefambte Stapt 
und Inwohner dem Orden ale eigen fi untergeben; In⸗ 
maßen Kayſer Ludwig der IX. in adjuncto sub lit. H, folche 
übergaab ratificiret und. confirmiret hat. Ob nun wohlen hier⸗ 
auf der Orden die Stadt im Zaum und gehorfamb mit defto 
beflerem willen zue erhalten, derofelben verfchiedene privilegia 
ertbeilet; fo bat derfelbe Doch in,folgenden Fahren aufrührifch zue 
werden fich zue finnen fommen laſſen, und fih ahn benadybahrte 
Völker gewandt, weilmegen der Orden dan miber fie zue den⸗ 
nen Waffen gegriffen, und felbige Anno 1330 mwiederumb zue 
raison gebracht, daß fie demfelben, lauth beygehenden Instru- 
menti sudlit. J, mit allem, nur ihre leiber außgenohmen, fidy 
unterworffen, auch bie man mweitherer puncten halber fich vers 
glichen haben würde, dem Orden einige Thüre und Thor ein⸗ 
geraumet bat, — darüber dan noch felbiges Jahr ein ordent⸗ 
liher Vertrag sub lit. K beyliegend, errichtet und dem Or⸗ 
den von der Stadt nicht nur eigenthümliche pläz inn- und 
auffen ver Stadt, theils umb gebaw darauf zu fezen, überlafs 
fen, fondern auch die Trem dem meilter in lieffland ſchwöh⸗ 
ren zu wollen, stipuliret worden. Hiernechſt bat der orden, 
gewies eine nicht geringe Prob feiner lieb zur gerechtigfeit 
und guten nachbarſchaft von ſich gegeben, da derſelbe deren 
Königs vonn Dänemard veflungen und Städt in Eftland gleich 
bey vorgeftandener fchwehrer gefahr mit Völlker befezet, fels 
bige vor al feindlichen anfall bewahret, und nachgehents 
Anno 1344 ahn ten König Waldemarum wiederumb abges 
tretten bat; wie diefe und mehr andere gefälligfeiten der Kö⸗ 
nig in der Beylaag sub lit. L ahnrühmet. Es hat auch der 
Orden dadurch viele Königliche Familie fich dergeftalten ges 
neigt gemacht, Daß Anno 1346 geb. Königs älterer Hr. 
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Bruder Carnalis, Domicellus otto ſich ſelbſten in den Orden 
begeben und der König ganz Eſtland als terram Revaliensem 
h. e. castrum et civitatem reval.: Jus praesentandi ibidem 
Episcopum, et quidquid Juris ad ipsum Episcopatum Regi 
competit vel competere potest, Wesenberg Castrum et ci- 
vitatem et generaliter omnes munitiones, quae in praedicto 
ducatu existunt, oppida quoque allodia ‚ villas, feuda, Ho- 
magia ꝛ2c., worauf nach feinem des Könige Todt ermwehnter 
fein Herr Bruder und Ludovicus marchio Brandeburgicus 
Bavariae et Karinthiae Dux bie Erbfchaftliche ahnwahriſchafft 
hatten, mit beeder Vorwiſſen und Verwilligung dem Orden 
noch bey feinen Lebzeiten gegen 19000 Marf reinen filbers 
abgetretten, und ahnbey ſich dahin declarirt bat, daß, was 
biefes Eflands dazuemahl oder in Fünfftigen zeiten, mehr, 
als benantbe Summ werth geſchäzet werben follte,- felbiges 
dem Orden auf ewig und unmiderrufflich geſchenkt ſeyn ſollte, 
wie aus dem abnliegenden instrumento respect. emptionis, et 
donationis sub lit. M, ingleichen aus der confirmalion Kayſer 
Ludwigs sub lit. N. adjungirt, mit mehreren zu erſehen iſt: hat 
auch zue nody mehreren Verficherung feines beftändigen Willens 
böchft ernanter König Waldemar Selbft noch des folgenden 1347. 
Jahres nad Rom umb confirmation diefes Kauffs und Schank⸗ 
bung gefchrieben, melde vom Pabſt Clemente dem VI. nad 
inhalt der Ahnlaag 'sub lit. O auch ertheilet worden ift. 
Inzwiſchen nun jeind in Fieffland außer dem Erz⸗biß⸗ 
tumb Riga und obbemelten Bißtumb Reval noch folgende 
Biptümber entftanden, als das Bißtumb Terpt, Bißtumb Öfel 
und Bißtumb Curland; welche dann hin⸗ und wieder, wie das 
ganze Lieffland bald von denen Saracenen, bald von denen 
Schismaticis, und denen unglaubigen ahngefallen wurde, und 
von dem Orden defendiret, , auchä dergleichen feind abgetrie⸗ 
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ben werben müßen, ohne daß die erwehnte Bißtumber, und 
deren layen etwas ahn Völkern oder geld hierzu contribuiren 
wolten; weßwegen der orden ſich deſſen bey dem römiſchen 
Stuehl beſchwehret und nad feinem Begehren vermög lit. P. 
Imnhalts des adjuncli Anno 1394 vom Pabſt Bonifacio eine 
Bullam dahin erhalten bat, daß der Meifter und feine Ordens⸗ 
Brüder in Riefflandt eben vergleichen privilegien und indul- 
gentien in Lieffland über Dafiger Beiftlichkeit untergebene zue 
geniefen haben folle, wie der Dochmeifter in Preuſſen, und 
alfo die lebens untertbanen und Layen Vasallen oben benan- 
ther Erz= und bisthümber auf Jedesmahliges begebren bes 
Ordens ebenfalls mit ihrem gütherrn und Sachen gegenwehr 
und anfall der oben benanthen feinde thuen oder wiebrigen- 
falls wie in Preuffen darzue folten gezwungeg werben köon⸗ 
nen. — 

Gleichwie aber dieſes bey der Geiſtlichkeit große Jalousie 
erweckte, alſo opponirte fich infonderheit bargegen das Erz⸗ 
ſtift Riga, und gedachte dem Orden, fonderlich dardurch wehe 
zue thuen, daß wie dieſes Erz=- Stift vorhin den Habit des 
Ordens Scti. Augustini Canonicorum regularium abgelegt, 
und dem beutfchen Ordens Habit ahngenommen hatte, alfo - 
es dieſen wieder ablegen, und Jenen wiederumb ahnziehen 
wollte, als worzue es auch in consilio Basileensi die erlaubts 
nus erhalten, und von dem Pabſt Martino ein breve barüs 
ber ausgemwürfet hat; worgegen man von feitben des Ordens 
bey dem nachgefolgten Pabft Eugenio eine andere Bull, audy 
executoriales, und conservatoriales erhalten, des innhalts, 
daß das Erzitifft den Teutſchordens Habit wieder ahn fi 
nehmen folle, worüber dann die Mißhelligkeiten in Processum 
an dem Päbſtlichen Hoff ſowohl, als auch in andere Wege 
zwilchen beyden Zheillen forigewähret bis ad Annum 1451, 
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ba zwiſchen dem Erbiſchoff SyIvefter und feinen Eapitel, 
Ritternn und Mannſchafft an einem, und dem bochmeifter 
Ludwig von Erlichshauſen, und dem Meifter Johann 
bon Mengede, ſonſt oſthof genanth, und denen Ritter Brüs 
dern am anderen Theil, zue Wollmar ein Vertrag under ats 
deren dahin getroffen worden, daß dem Erzbiſchoff und feis 
nen Thumbherren in dero belieben fteben, ob felbige den Teut⸗ 
ihen Ordens Habit ahnziehen wollen, hingegen tie Kirch zue 
Riga zue ewigen Zeiten bey dem Orden des Hospitals un⸗ 
fer lieben $ramwen des teutichen Haufes zue Serufalem blets 
ben fole. Geftalten auch darauff der Hochmeifter das Erz- 
Stift mit ein- und anderen donationen bedacht, und der Erz⸗ 
biihoff in foldem Bertrag fich gleich eingangs Teutſch Or⸗ 
dens zue fein befennet bat, wie zue lefen in dem fo genan⸗ 
then Habit brieff, verfaßt in lieffländiſch teuticher Sprach, und 
beyliegend sub lit. Q., fonderlich darinnen in Nro. 2, 24 et 
26. Mann hat auch nachgehente Anno 1453 umb fi in Als 
lem mit dem Erz-Stifft in gute eintragt zu fezen, mit demſel⸗ 
ben von ordens feithen einen Vergleich wegen der Stadt Riga 
errichtet, darinnen mann die erfte Stifftung ernanther Stadt, | 
das nembl. das Erz⸗Stifft und der Schwerd- Brüder Orden 
Jegliches den halben Theil ahn denen Regalien und ber herr⸗ 
lichleit hatten, zum Fundament gejezet und in anderen punc- 
tis darnach bauptiächlich fich gerichtet bat, als die Beylaag 
sub Hit. R, fonderlih in Nro. 2im Munde führet: es währte 
aber diefe Verſtändnuß nicht lang, und continuirten nicht nur. 
die folgende, Erzbifchoff die vorige Unbilden, fondern es zeigten 
ih auch die unbilden von feithen des Erzbiſchoffs circa an- 
num 1480 gegen das Heyl. römifche Rei und den Stayfer, 
deme Er Doch in der Welrlichkeit ohne Mitel unterworffen. 


Denn aufdas höchſte ungehorfamb und wiederwährtig führte er die 
Bunge's Aryiv. VII 3 


a Lioländiſche 


Ruſſen in das land, gab ihnen zue Rigen das Schloſſ und die 
Veſtung ein, auch mehrere pläz, worauf ſie beveſtungen ge⸗ 
bauet und that alſo der chriſtlichen Religion und dem land 
groſſen Schaden und abbruch, ſo daß der meiſter teutſchen Or⸗ 
dens in Lieffland das Stift mit ſchwehren Koſten wiederumb 
erobern, und in ſeinen gewalth bringen müßen; dahero, als 
er dieſes alles an den Kayſerlichen Hoff durch ſeine bottſchaft 
vorſtellen laſſen, der Kayfer Fridericus in ahnſehung der ges 
trewen und nuzlichen Dienſt, welche der Orden dem Reich 
allezeit geleiſtet, auch daß er lauteres und wahres wiſſen ge⸗ 
habt, wie die Erz-⸗Biſchöff aus böſem Muthe und Willen, 
und eigennuz dem chrijtlichen glauben merklichen Abbruch und 
Verhinderung getban, der teutiche Orden hingegen folden 
glauben merflidy gemehret und beſchirmet, demfelben die Welds 
lichfeit des ganzen Erz-Stifts, an Ichlöffern, Städten, Herrs 
(ichfeiten und -berrfchafften zugeeignet, audy mit ber ganzen 
Stadt Niga denuo belebnet, mit dem beyfaz, daß er dem 
Biſchoff Simon zue Reval im Nahmen des Kayfers bie 
Vehenspflicht abftatten, und das lehen, fo wie es die Erz-Bis 
fhöff bishero gehabt, ferner befizen folle: — mie alles Dies 
ſes aus dem Kayferl. Patent der beylaag mit feinem wertl. inns 
balt sub lit. S mit mehrerem zue vernehmen ift. Gleichwie aber 
darauf eine innerlihe Aufruhr über vie andere ſich erhoben 
und von auffen der Moscomiter öfftere einfäl in dem land 
tbaten, wollte ter Orden, umb dem auslänbilchen Feind zu 
Stewren, lieber dem inländifhen nachgeben, alf gegen deme 
feines von dem Kayſer ihme zuerfanden rechts und Vortheil 
fich gebrauchen: und wurde dahero Anno 1486 fomwohl mit 
dem Erz- Stift, als der Stadt Riga, unter Vermittlung der 
anderen Biſchöff, ein abermahliger Vertrag gemacht, unter ans 
deren in fich haltend, daß es bey dem alten bleiben, ein ewi⸗ 
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ger Fried im landt feyn, die Zwiftigfeiten in Curia Romana 
erÖrtbert, und die landt Stände einander wieder Moscau ges 
trewe Hülff leiften ſollen. Indeme Mann nun in denen fol- 
genden Jahren von Ordenswegen, auf einer feithen Preuflen 
balber mit Poblen befftig zue thuen, auf der anderen feithen 
wegen lieffland täglich mit Moscau zue balgen hatte, welches 
legtere auch fo glüdlid von flatten ginge, Daß der meifter in 
lieffland Walther von Piettenberg meiftens mit gerit« 
ger Mannfchafft der Feinde bey taufent erlegt, da Er hingegen 
nur wenige hundert vermilet, fo rudte inzwiſchen die vor den 
hoben Orden fo fehr fatale Negierungszeit des abtrinnigen 
Hochmeiſters Marggraff Albrechts von Brandenburg herbey, 
der umb präparatoria zue feinem treulofen austritt auß dem 
Orden zue machen, und damit er den Orden außer Sorg feben 
und durch Zergliederung ſchwächen, mithien bernachmahls die 
intendirte zuefichreiffung des Herzogthumbs Preuſſen umb fo 
ehender bemwürfen mögte, 35,000 fl. ahn den Meifter und Ors 
den in Lieffland als Hochmeifter praetendirte, und als Diefer 
dargegen jein unvermögen und fortwährenbe Krieg vorſchüzte, 
felbigen entlich mit vem ganzen Orten in lieffland gegen er> 
laag von 20,000 fl. ratione der Yande vor independent von dem 
bochmeiftertbum veclarirte, und unter dem Vorwandt, daß uns 
ter dem hochmeiſte Ludwig von Ehrlichshauſen Anno 
1459 auch fchon dergleichen gefchehen, demfelben ein privile- 
gium gab, Krafft deflen er die unterthanen ihrer pflichten ges 
gen dem bocmeiftertbumb entlaffen, dargegen dem Orden in 
lieffland alle dafige ſchlöſſer, Veftungen und Ambter als rechte 
Herren in Stadt und land zue befizen und zue behalten übers 
wieſen, auch die Huldigung von der Ritterfchafft zue empfan⸗ 
gen und aufzunehmen die Freyheit gegeben, und vor fidh als 


Hochmeifter, mit consens der damahls bey ſich gehabten groß: 
3 
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Commenthurn und Commenthurn, felbige land auf ewig vers 
affen, und derenfelben ſich verziehen bat: nach aufmeis der 
beylaag sub lit. T et U, woraus auch ber meifter in Lieffland 
Walther von Plettenberg Anno 1525, als er vermuth⸗ 
ich von dem Abfall des Marggraffen Albrechts Nachricht 
befommen, umb damit feine Lanpfaflen dardurch nit irr ges 
macht, fondern bey Dem Orden erhalten werden möÖgten, we⸗ 
nige Wochen vorbero, ehe der beruffene Marggraf das Leben 
über das entzugene Preuflen von Pohlen empfangen, gedachte 
Iandfaflen, die freye Ritter und Knechte von ihrer pflicht gegen 
ben.bochmeifter erlaſſen declarirt, felbige vor fich in die Pflicht 
genommen, und denenſelben ahnbey verfprochen hat, wan fle 
von Päbftlicher Heiligkeit, Kayi. Mayſt. oder dem Huchmeis 
fter auf einige weis verfommert werden folten, fle nach allem 
vermögen mit leib und guth zue beſchüzen und zue beſchirmen, 
nach dem innhalt deſſen beftättigungabrieff sub lit. W, als worin⸗ 
nen Er auch nod mehrere privilegia demfelben mittheilet, 
woher vermuthlich fombt, daß Caringius in feinem Tractat 
de finibus Imperiilib. II. Cap. 29 ff! 34, und andere Histo- 
rici und Publicisten faft durchgebents debitiren, es babe der 
Meiſter in Lieffland ſich von dem bochmeifter des Ordens mit 
geld Ioosgefaufft, not feye darauf als independent zue eis 
nem Fürften des Reichs gemacht worden, mithin umb fo mebs 
vers befuegt geweſen, fein Fürftentyumb nach der Zeit zue 
dimittiren; und ob mwohlen auch in denen folgenden Jahren 
von denen nachgefolgten Meiftern in Tieffland, als son Herrn 
Sobanne von der Ned Anno 1550, ingleichen von Herrk 
Henrich von Gahlen Anno 1552, die Fandfaflen, ritterfchaft 
und unterthanen in eisdem Terminis, wie oben gedacht, in 
bie pflichten vor fih genommen, und ihnen gegen alle Vers 
fommerung des Pabftes, Stapfer, und hochmeiſters Asistenz 


Ordens =» Ehronif. 37 


zuegefagt worden: So ift doch die dependenz von dem hoch⸗ 
meiftertbumb fo wenig, als die dependenz von dem Pabſt und 
Kayfer dardurch aufgehebt worden, ala in meld; lezterer, daß 
fie geblieben, die nach der erften fo geftalteten Huldigung noch 
son dem berrn meiltern von Plettenberg und feinen Suc- 
cessoribus bejchidte reichstag, und unterfchriebene abſchiedt 
ohnſtrittig ausweiſen. Es ſtreithet auch, was die dependenz 
von dem hochmeiſterthumb ahnbelanget, vor dieſelbe, daß in 
obangezogenen indulto des Marggraff Albrechts noch Ddie- 


fes mit beygefüget worden, daß der Orden in Lieffland Die 


confirmation des wiewohl ferners zue erwehlen habenden Mei⸗ 
ſters von einem zeitlihen Hochmeiſter Sederzeit fuchen, und 
die obengedachte freye überlaffjung und respect. renunliation 
der Fandte bey demfelben begehren, ſolche aber ihme nit ges 
weigert werden folle: Innmaßen dan auch der meifter Hr. 
von Plettenberg, wie feine Successores ihre confirmation 
jedesmahl von hieraus erhalten, der erftere zur Waahl eineg 
andern hochmeiſters zwaru abgeordnete, alf den Erzbiſchoff 
zue Riga, und Biſchoffen zu Curland im Nahmen des Ordens 
in lieffland hiehero gefhidt, dem Hermann von Brug—⸗ 
gern, wie er tes On. von Plettenberg Coadjulor wors 
den, der Ordens Mantel, Die Charge, und Habit von Mer- 
gentheim aus zugefendet, ihnen in allem ihrem Abnliegen, 
darinn fie den recurs Jederzeit bichero genommen, nach möge 
lichkeit mit Nbat und That beygefprungen, und von Kayfern 
bey der Meittern in Lieffland belebnung die causa movens 
jederzeit beygefehet worten, tag ihnen die regalia gelehnet 
wurden, weilen fie zum Meifter in Lieffland gewählet, und 
von dem Horhmeifter Darzu confirmirt worden, mic aus der 
Beylang und belehnungsbrieff sub lit. X zue erfehen, zue ges 
fhweigen, daß auch Das von dem Marggraffen ertheilte Con- 
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cessions-Instrumentnm feine ausſtellungen mit einander wohl 
leiden dörffte, weillen nicht ohne Verdacht ift, Daß er felbiges vers 
faſſen lafjen, ohngeachtet er nicht alle darzue bendtbigte groß⸗Com⸗ 
menthure, welche in Den Krieg waren, bey fich gehabt, und auch aus 
Mangell des größeren, es nur mit feinem Kleineren Inſiegell bes 
drudet. Iſt auch ſchon vorbien, ehe Diefe obgemelte 20,000 fl. vers 
fprochen worden, der Meiſter in Yieffland Fürft geweſen und bat 
bie leben und NRegalia von dem Neich getragen, geftalten Anno 
1512 und 1516 der gedadhte Marggraff, als "bochmeifter in 
liefflandt Fürſt geweſen und hat die Leben und Regalia von 
dem Reich getragen, und ven Meifter in Lieffland bey dem 
Stayfer Maximiliano wegen noch nit empfangener Lehen umb 
weiter entfernung willen excusiret, und der Kayfer, vermög 
feiner zwey rescripten bey denen actis liegend, foldhe excuse 
nicht nur genehm gehalten, fondern audy der meilter vermög 
feiner zwey rescripten in einem fchreiben de Anno 1525 ahn 
den herrn Teutjchmeiftern von Cleen conlestiret, daß der Hr. 
Hochmeiſter in Preuffen fie fonft allezeit damit, und mit des 
nen Regalien, auch Reichslehen verwahret und er nit mußte, 
warumb nicht der abgefommene es gethan habe, den berrn 
Zeutjchmeijtern dahero erfuchend, felbige vor ihn zu empfans 
gen. — Intem nun eben wegen diefer Iehenempfängnuß nach 
würflich eraignetem Abfall des Marggraff Albrechts der 
Hr. Zeutfchmeifter von Eleen mit dem Hn. Meiftern in lieffs 
land, und deſſen berausgefchicdten Secretario Friedrich von 
Schneeberg ein Concept zue fallen im begriff ware, fo fuchte 
der Erzbifhoff zu Riga Johannes von Plandenfelr, 
mit dem König in Pohlen und Moscau allerhand höchſt ſchäd⸗ 
liche Ding wieder Lieffland ahnzuſpinnen; alleine es kam ihm 
der Meiſter Mittells aufgefangener Brieffe darhinter, u. ſezte ihn, 
damit er feine intrignen nichtausführen mögte, in Verwahr. 
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Nachdem Er einigegeit gejeflen, lieffe er endlich durch des mei⸗ 
ters Canzler, den er fich aufßgebetten, dem Meifter den 
Vorſchlag thuen, Daß wo er ihn auf freyen Fues wieder Stel- 
len wollte, Er die fambtl. Biſchöff in lieffland dahin bringen 
wolte, daß fie nebft ihme dem Meilter, als Räthe tie pflicht 
ablegten, und meilen doch dafelbft nicht ebender Ruhe wäre, 
bis ganz lieffland von einem Herrn regieret würde, alfo fie 
fämmtlich unter dem Meifter ftehen follten, worüber er ſelbſt 
ahn den Päbſtl. und Kayf. hoff die confirmation ausmwürde 
ben wolte, zuemablen Er nun es auch würflid dahin ges 
bracht, vaß Anno 1527 die viti Johannes zue Oeſell, Hers 
mann zue Curland, Georgius zue Reval, Biſchöff, nebit ihme 
dem Hr. meiftern ſolche ratbepflicht würflich abgeleget, und 
fih dahin nebft ihren Capitularn verbunden, daß dieſes, Es 
erfolge die confirmation von dem Pabit und Sayfer over 
nicht, zue ewigen Zeiten alfo gefchehen jolle. So bat dann 
ged. Hr. Blettenberg ihn mwiederumb auf freyen Fues ge- 
ftellet, auch ihn nebft dem biihoff zue Curland hiehero vers 
ordnet, Damit fie beede, als in Ordens-Sachen wohl erfah⸗ 
ren, dem groß Capitul wegen erfezung des hochmeiſterambts 
beywohnen, in parliculari aber der Erzbifchoff die oben ges 
dachte confirmation verfprochenermaflen ahn den Päbſtlichen 
und Rayferlihen boff auswürdben und ver Biſchoff zue Eurs 
land umb die lebenempfängnus vor ten Meifter nachſuchen 
mögte. Nachteme aber bey der biefigen Ahnkunft dieſer abs 
geordneten die Wahl Administration des bochmeifterthumbe 
allichon eriezet, und Die Wahl des Herrn teutſchmeiſters Wabls 
tber von Eronberg bierzu fchon errichtet gemwefen, fo hat 
der Erzbiihoff, alſ er foldyes bier vernommen, und abnbey 
verſtanden, Dali diefe Waahl eines adıninistratoris nur auf 
fo lang gemeint feye, bis man von Ordenswegen einen hoch 
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meiſter wiederumb auf zue Stellen, undt den zue wählen vor 
guth finden würde, Bey dem Hrn. Administratore von 
Eronberg das ahnſuchen gethann, ibn bey einem groß- 
Capitel zur proposition fommen zue laffen: welches aber des 
ordens ober-Marfhalt Georg von der Elz, Comenthur 
zu Maynz, der dieſen Ertzbiſchoff ahn den Hrn. Hochs und 
Zeutfchmeifter beichrieben, daſ er feye cin boffärtige bestie, 
untrew, liftig, aufläzig und ein böfer Menfch, auch die Hrn. 
ratbgebiethiger wiederrathen, mitbinn der Erzbiſchoff darzue 
nicht gefommen ift, worauf er fi ahn den Kayf. und Päbſtl. 
Hof begeben und mit feinen praesenten von Koftbahren mit- 
gebrachten Pelzwerd nicht oben ermwehnte Confirmalion, ſon⸗ 
dern wie mann bernadh erfahren, das bkuchmeiftertbumb felb«- 
ſten zue wegen zue bringen inito conatu getracht hatte, er 
fol auch noch mehrere machinationen im Concept gehabt ha= 
ben, womit denenfelben und ihme bald hernach der Zodt den 
garauf gemacet hette. Sein Successor nun, Erzbifhoff Tho— 
mas Schöning machte es umb Fein haar befler, dan da 
inzwiſchen die Iutherifche lehr, mithinn auch zuegleich ein un⸗ 
gemeiner Haaß wieder den Pabſt in Die Stadt Riga einges 
Ählichen ware, und felbige Stadt daher ſich weigerte, Dem 
Erzbifhoff, der nun ten Pabſt defendirete, vie huldigung 
zue thuen und allein unter dem Orden ſtehen wolte, gabe er 
dieſes dem Meiſter ſchuld, und wirckte zue Speyer am Cam⸗ 
mergericht sub dato den 5. July 1529 ein mandatum gegen 
den Meiſter aus, umb ihme in beſagter huldigung nicht ver⸗ 
hinderlich zu ſeyn, nahme des oben beſagten abgewichenen 
hochmeiſters Marggraff Albrechts brudern, Marggraffen 
Wilhelm von Brandenburg zu feinem Coadjutorn an, und 
begehrte bey dem Kayſer Carl vem 5ten in folgendem Mo⸗ 
nath deflen Confirmation mit beygefezter urfach, daſ er einen 
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mächtigern feind [Freund] zu feiner Beſchüzung an handen haben 
mußte: und weilen diefe Confirmation auf dem Reichstag zue 
Augsbourg abgeichlagen wurde, jo errichtete er mit Dem außgetret- 
tenen Marggraff Albrecht eine Bündnuß dahien, daſ er dem⸗ 
felben die Conservatur über Das Erz- Stift übertruge und 
diefer ihme Dagegen assistenz mit Bold und dieſes ahnbey 
zuefagte, daſ der König in Pohlen von welchem fie beede 
Marggraffen Neveux waren, ingleidhen der König von Däne 


nenmard mit in bie Allianz tretten werde, ihn im übrigen das 


bin inftruirend, wegen ber Zwiftigfeit, die er mit der Stadt 
Niga batte, umb den Orden deſto verbaßter zu machen, tie 
fchuld nicht auf die Stadt, fondern auf Die teutjche Herren 
zue legen: allvieweillen aber von allem diefem handell der 
berr meifter, vermög der intercipirten brieff, fo bey denen actis 
und meiftens mit caracteribus gefchrieben feind, nachricht be⸗ 
kamm, fo rüflete er fich inzwilchen zum Krieg, fo guth er 
konnte, und würde es obnfehlbahr blutige Köpf abgegeben ha⸗ 
ben, wo nit die fach durch Interposition des Biſchoffs Jo⸗ 
hannes zue Derpt, ingleihen des zue ſell und Revall 
vermittelt und Durch Deren compromiss-Sprud, eines Theils 
ter berr. Meifter den von dem Erzbifhoff Johannſen erridhe 
teten leztern Recess, als weldyen Sie vor die urſach aller Zwi⸗ 
ftigfeiten ahngaben, andern theils aber der Erzbifhoff Tho— 
mas die getroffene Allianz mit dem Marggraff Albrecht fah⸗ 
ren laflen müßen, und im übrigen von der Coadjutorie gänz⸗ 
lich abstrahiret, auch die Strittige partbeyen gegen einander 
zue guten freunden geſprochen worden wären, und dieſes ge- 
fchabe den Freytag nach divisionis Apostolorum Anno 1530. 
Gleich folgenden Sonnabend darauf verbunten fih der Meifter 
und ſambtlich übrige Praelaten und Ständte, außer dem Erz- 
biſchoff dahinn, daſ wan fie Doch deu übel optirten Coadjuto- 
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rem auß dem Landt nicht halten könnten, ſie gegen ſelbigen 
nach innhalt des Landfriedens und Speyeriſchen reichs-Ab⸗ 
ſchieds de Anno 1529 handlen wolten, wo er nicht die con- 
firmation von dem Pabft und Kayſer beybringen und fodann 
verfprechen würde, feinen graffen oder Freyhern, noch weni⸗ 
ger fürftlihe Perfobnen unter feiner Regierung auf das Erz⸗ 
Stifft zue bringen, nicht minder keine newe privilegia außzu⸗ 
bringen, mit Keinem außländiſchen Potentaten keine Allianz 
zue ſchlieſſen, und es alles bey dem alten bleiben zue laſſen. 
Es lieſe ſich aber Marggraff Wilhelm dieſes alles nicht ab⸗ 
ſchröcken, ſondern brachte zue wegen, daſ anfänglich die Kö⸗ 
nig von Pohlen und Dännemarck vor ihn ahn den meiſter in lieff⸗ 
land ſchreiben, und fein bruder Marggraff Albrecht durch eine 
gefandfchaft ven Meifter dahin erfuchen laſſen mußte. Alf aber al- 
les diefes nichts verfangen wollen, und vielmehr Der herr meifter 
unter dem Vorwandt Des oberwehnten [chluffes der gemeinen 


Ständte ſolches gefuch bey denen Königen, durch gegenfchreis . 


ben, bey dem Marggraff Albrecht aber durch gegen gefandt- 
ſchafft depreciren laflen: So war denn endlichen die desperate 
resolution diefe, Daf der Erzbifhoff Anno 1541 feinem Co- 
adjutor de facto 7 ämbter einräumte, mithinn felbigen in Tag 
neft fezte, woraus er fi hernachmahls nicht mehr hat ver- 
treiben laſſen. Doch Ichlug dem Marggraff Albrecht bald 
hernach ein anderes Concept fehl, da Er vorhatte, einen fei« 
ner nahen befreundten herzogen Sohannfen zue Münfters 
berg in Schleſien, ver aud im argwohn fiunde, bie lutheri⸗ 
fche freye lehr ahn zue nehmen, auf gleiche weis dem Hr. Meifter 
in Lieffland pro coadjutore aufzutreiben; zue welchem End, 
des gedachten Herzog Vetter Johann Earl eine Bottihaft 
Anno 1532 mit Borfchriften von dem Pabſt, und dem Rü- 
mifchen König Ferdinando abſchicken mußte. Es jchidte aber 
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dieſe der herr Meiſter mit höfflicher deprecation@zurüd, und 
nahm ſich ein Ordensglied, als den berrn Hermann von 
Bruggern genanntb Haſenkammp pro coadjutore an, 
welches auch die nachfolgende 3 Meifter auf gleiche weis ob⸗ 
ferviret. Unter deſſen, weilen es dem Marggraff Wilhelm 
mit überfommung der Coadjutorie bey dem Erzſtifft fo wohl 
gerathen, fo wollte er einen Verſuch thuen, ob nicht möglich wäre, 
auch das bißtumb Defel ahn fi reißen zu können. Deros 
halben. obſchon nach tem Zodt des Bilhoffs Origorii ein 
anderer Biihoff nahmens Reinhard Burovede ermwebhlet 
ward, der Die confirmation von dem Pabit und tie posses- 
sion des Stifts allihon erlanget hatte, fo widelte er doch 
verichiedene Canonicos auf, welche die Waahl af illegitim 
impugniren, die Päbftlich erlangte Concessiones vor sub- et 
obreptitias interpretiren, hingegen ihne Marggraffen zum 
Bilchoff wehlen, und auf feine würdliche introduction behar⸗ 
ren mußten, — und Kamme es, mweillen der erflere Biſchoff 
auch feine anhänger hatte, dahin, daß der Bilhoff Reinhard 
bey vem Cammergericht Anno 1534 ein Mandat wieder den 
Marggraffen aufwürdhen Tiefe, welches aber wenigen Effect 
batte; indeme der Marggraff fih des Stiffts mit gemwalth zue 
vemeiſtern trachtete. Es grieffe dahero auch der Biſchoff Reins 
hard zu denen Waffen und zwar mit ſolchem grimm, daß 
er verſchiedene von ſeinen thumbherren, welche zue ſeinem ge⸗ 
gentheill ſich geſchlagen und er gefangen bekommen, aufhencken 
laſſen; und weillen er ſich in die länge dem Marggraffen, der 
inzwiſchen zue dem Erzbißthumb durch abſterben des Erzbi⸗ 
ſchoff,e Thomas gelanget, an Cräfften ungleich daugte, fo 
übergab er dem meiſter in Lieffland ſeine Veſtung arnſpurg 
zue beſezen, und reterirte ſich dahinein, worauff der marg⸗ 
graff nunmehriger Erzbiſchoff mit öffentlichen feindſeeligkeiten 
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zwar halt machte; ſeine anhänger aber von dem Capitel zue 
Oeſell extrahirten Anno 1535 an den Päblichen boff, wies 
ber den Bilhoff Reinhard expresse, und er ber Erzbifchoff 
warb nicht nur dahinn nicht zue disponiren, daſ er gleich der 
nen vorigen Erzbilhoffen, ven Ordens⸗Habit und Ereuz ahn⸗ 
genommen bätte, fondern er ſuchte auch Des Ordens Regalia 
über Riga an fi ganz und gar zu ziehen; gab denen, welche 
son dem glauben und Orten ſich getrennt hatten, aufentbalt 
und anbang, und mußte der Orden, wann er fi dielen In- 
“ justitien entgegen fezte, fih an (von) feinen bruder, dem Kö⸗ 
nig in Poblen, und andern potentaten nochwohl mit Kriegs⸗ 


gewalt troben Taflen; dahero der meilter in lieffland von 


Bruggern dieles Kayſer Earl dem 5. durch eine geſand⸗ 
Schaft vorftellen Tiefe, und darauf erbielte, Daß gedachte Kai⸗ 
ferlide Maj. den hohen Orden in lieffland in gar favorablen 
Terminis in feinen: befonteren fchuz genommen, und ihme 
Meiftern ahnbey ein Conservatorium sub dato den 28. 
February 1538 auf den Erzbifchoffen zue Cöllen, Herzogen 
zue Sachſen, Marggraffen zu Brandenbourg, Erzbilchoffen zue 
Brehmen, Bifchoffen zu Munfter und Offnabrugg, alle Herzogen 
zue Jülch, Eleve, gebrüder und Vettern zue Braunfchweig, Lünen⸗ 
burg, Mefhlenbourg, Stettin, Pomeren, und die Stadt Lübeck 
ertheilt; wornegft der Kayſer felbft ahn den Meifter fehriebe, sub 
eodem, allen fleis ahnzuwenden, daß lieffland bey dem beyligen 
Römiſchen Reich bleiben möge. Deme ein Kayf. rescript ahn die 
Hannſee Städt Lübed, Hambourg, Finebourg, Bremen, roftod, 
Wiſmar und Strahlfund beigelegt wurde, niemanden ver lieff- 
land infeitiren wolle, einige hülffe oder fuhr zue thuen, hin⸗ 
gegen dem meifter, mit Nothdurfft ahn leuthen, Ichiffen und 
Munition nach begehren, umb tie Bezahlung an Handen zue 
geben, vermög beylang sub lit Z. Es liefe auch abnbey 
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der Kayſer an alle ſtändt in lieffland ein Mandat ergehen, 
denen vorkommenden Conspirationen, Verbindnüſſen, Verhe⸗ 
zung der unterthanen, wodurch ter Gotiesdienſt im Verfall 
und der Orden in lieffland von dem Reid Fäme, nach beftem 
Vermögen zue fteuren, und bey alter Religion, bie auf ein 
Concilium oder Reichsverfamblung zue halten, mit Dem bey⸗ 
faz, falls ein oder anterer Standt fi bierwieder ungehors 
famb bezeigte, die übrige denjelben zur raiſon zue bringen, 
befuegt und bevollmächtiget fein follten, innhalts der beylaag 
sublit. A A. Nun ware aber auch diefes noch nicht hinläng⸗ 
lich, die unrubige geifter zue befänfftigen, und könnten, zues 
mahlen der Erzbiſchoff zue Riga und bifchoff zue Oeſel, das 
bin in güte nicht vermocht werten, daß fie dem alten her⸗ 
fommen nach, in dem Ordens Habit ſich, Betleyoet, und in den 
fi) begeben hetten. 

Weßwegen, als auch diefeg der Meifter abn den Kayſer 
brachte, biefer denfelben auf gleiche weis, wie Fridericus 
II. vorbero gethbann, mit der Weldlichkeit des ganzen Erz⸗ 
ſtiffto, und deſſen zuegehören, auch der Stadt Riga newer⸗ 
lich belehnte, dem Erzbiihoffen zue Riga, und Biſchoff zue 
Defell, altem berfommen nach, fi in den Teutſchen Orben 
zue begeben befable, und dem Biſchoff von Terpt, und dem 
von Gurland die Commission übertruge, den Bilhoff son 
Defel dahin zue disponiren, daß er Arenfpourg bie Veſtung, 
die er dem meiſter vorbin eingerhaumet, demſelben gegen ein 
biliges aequivalent überlaſſen, und damit Durch den Orden 
das land bevedt gehalten werden mögte, mit dem anbang 
au die Stadt Riga, dem meifter und orden als ihrem Rech⸗ 
ten natürlichen herren zue gehörchen, alles nach außweis ber 
beylagen sub lit. B. B. usque E. E fiber diefes erhielte auch 
der meister in ahnweſenheit des Kayſers auſſerm Reich, ein 
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Reſcript von dem Röm. König, darinnen ihme aufgetragen, 
darob zue halten, daß keiner zue einen Biſchoff, als wie alte 
hergebrachte gewohnheit iſt, erkohren, und Keiner, der nicht 
der alten wahren chriſtlichen Religion zuegethan, darzue ges 
laſſen werde; denen Erz- und biſchoffen aber befohlen wurde, 
dem Meiſter von Königl. Majeftät wegen, darinnen zue ges 
borfamben. Bon Speyer aus den I. Marty 1542. — 
Indeme nun durch die Belebnung des Meifters mit der 
Stadt Riga, bey dafigen Inwohnernn ihr altes Principium 
wieder reg gemacht wurde, vermög deſſen fie einem von dem 
Pabit imediate dependirenden Erzbifhoff nicht mehr pariren, 
fondern allein dem Meifter untergeben feyn wollten, fo fuchte 
der Erzbifchoff dafige einwohner von dem meifter ab und ahn 
fich, Durch dieſes Mittel zu ziehen, daß er felbit in einem zu 
Lemfell getroffenen Vergleich das exercitium feiner geiftlichen 
Jurisdiction über fie, und iht freyes Religions.» Exercitium 
and den befib von dem Kirchenornat zueftundte, pro Suspenso 
declarirte, Sie audy vor fi die weldliche Jurisdietion aud 
fogar über feine bebienten exerciren, Er hingegen die nüzen 
mit ibm beflzen und alle ihre privilegia confirmirt werben 
folen: und mwollte zwar, weillen die andere Ständt ſich fehr 
wieder diefen Vertrag rechten, und einen Landtag bald hers 
nach ausgefchrieben hatten, der Erzbilhoff ernannthen Vers 
trag reveriren; batte fih auch hierauf declariret, das Ordens 
Ereuz und Habit abnzunehmen: es lehnten ſich aber über das 
erftere bie einwohner der Stadt Riga foldher geftalten auf, 
daſ Anno 1546 ein newer Receß zue Wollmar von denen 
fambtlihen Ständen veranftaltet, der gedachte Temfelifche Vers 
trag doch in allem dem hoben Orden unnadhtheilig in feinen 
Würden gelafien, ahnbey auch das obige rescript Königs 
Ferdinandi, wegen des meifters obadyt auf die beſchehene 
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Stiftiſche Electiones cassiret, und im übrigen veſt befchlofs 
© jen wurde, Keinen außländifchen Fürften oder Herrn in bie 
landt, auf was weis es feyn mögte zu postuliren. Mittlers 
zeit hatte mann mit Moscau ftillftandt und mare vor ſolchem 
alfo ruhig, es fügte fih aber in ebenbemelten 1546 Sahr, 
dag der Moscomitifhe Czar einen. abgeordneten Hann 
Schlitt genannth, an den Kayfer und das Neich fchidte, mit 
Commission, doctores, und meifter in freyen Künften, allers 
band bandwerder, glodengiefer, Bawmeifter, und leuth, die 
Derlein zue juchen willen und andere Künftler ahnzuwerben, 
und unter dem Berfprechen großer Begnadung nachher Moss 
cau zu führen, bat auch Kayſer Carl der Fünffte dieſem abs 
gefanden, als er ſich um die erlaubtnuff hierzu bey ihme in- 
sinuirt, einen fehr favorablen Concessions- und respect. 
Passbrieff geben laflen, darinn unter anderen enthalten, daß 
weillen der großfürft Johann, undt deſſen Hr. Vatter Ba- 
ſilins zue dem Reich und Kayfer gute Neigung getragen, 
und beede damit umbgegangen, ihre Stirch mit der lateiniſchen 
zue vereinigen, worzue ber regierende Czar auch geneigt feyn 
folle, alfo Kayf. Majeſtät demfelben in feinem petito wolte 
überall willfahret, und den gelanden mit feinen newgeworbes 
nen Meifter und Künftlern durchgebents frey wolte passiret 
wiſſen: undt ift dann auf folche weis der befagte Schlitt in 
dem Neid, feiner werbung hin und wieder nachgezogen, alf 
er aber binnen zwey Jahren folches verrichtet und ziembliche ahn⸗ 
zahl leuth zuefammen gebracht, fo daf er mit denenfelben na- 
her Moscau fidy verfuegen wolte, befam er ein fchreiben mit 
son dem Kapfer ahn den Czar, und bathe ſich aud, weillen 
in feinem Concessions -brieff dem meifter in lieffland in 
specie übertragen warb, bie nach Moscau wollende Künftler 
in pflihten zu nehmen, daß fie in Steine andere unglaubige 
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landt ſich begeben wolten, bey dem hoch und Teutſchmeiſtern 
recomandationsſchreiben an den meiſter in lieffland aus * 
die er auch erbielte. Nachdeme Er aber mit feinen trouppen 
nacher Fübel gefommen, wurde Er allda in Verhafft gefezet, 
feine leuth auseinander gejagt, ihme feine originalia abges 
nommen, und er in die zwey Jahr gefanglich gehalten; auf 
gleiche Weis ift ein gewieler Doctor, nahmens Zebender, 
den der Schlitt bey ‚fih hatte und von Lübeck aus ahn den 
Czar ſchicken wolte, arreftiret,lange Zeit auch in der gefangen⸗ 
Schafft behalten, und ift auf die Vorftellung der Tieffländiichen 
Ständten Anno 1552 auf dem Reichstag, was vor gefähr- 
lichkeit es vor dafige Provinz nach fi ziehen mürde, wann 
der Czar mit dergleichen Künftlern verjehen, mebrern reich 
thumb fi acqufriren und gefchafft, und dergleichen durch feine 
eigene Teuth fich follte Fünnen verfertigen laſſen, dem Kayſer 
von denen Reichs-Ständten eingeratben worden, feine gege- 
bene Concession mit einzuezieben: worauf auch diefe cassi- 
ret, und bem Cammergericht, alwo gedachter Schlitt umb 
feines fchadens, den er in ahnwerbung, und wieder abneh⸗ 
mung der Stünftler, auch Zeit feiner gefangenſchafft erlitten, 
Klag geitellet hatte, ſolche Cassation intimiret worden, fo 
daß dahin fkehet, ob ihme und dem Doctor z3ebender, der 
feiner gleichmefligen forberung balben auf denen Reichstägen 
berumbgezogen, nur per modum Trausactionis über 30,000 fl. 
der zehender aber ad 6000 H. ahngeſchlagen, einige erfezung 
geſchehen ſeyn; wenigſtens iſt dieſes gemwies, Taf von dem nach⸗ 
gefolgten harten und vor lieffland zerſtörrlichen Krieg, von 
ſeiten des Czars, die nicht verſtattete freye durchpaſſirung eine 
urſach des Kriegs mit geweſen ſeye; wie dann auch die lieff⸗ 
laͤndiſche Ständte dieſes wohl vorgeſehen, und eben dazumabl, 
wie fie ſich bey dem Kayſer wegen des Durchzuegs der oben⸗ 
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bemelten ahngeworbenen Künſtlern am meiſten obmoviret, zue⸗ 
gleich angefragt, bey wen fie allenfalls hülff wieder Moscau 


zue fuchen und von dem Kapfer zur antwortt erhalten haben, 


daf fie dem König von Schweden umb hiülff anrueffen konn⸗ 
ten, oder auch der Kayſer ſich nicht entgegen fepn laffen wolte, 
wann der Orden mit Pohlen eine alianz machte, auf leident⸗ 
lie Conditionen und dem Reich unvorgegriffen, auch auf 


Kayſerliche ratiieation. Doc belamme bie Trettung in eine 


Alkanz mit außlänvifchen Potentaten dazumahlen noch eini⸗ 
gen ahnſtandt, weillen ber Stapfer ahn den Czaren pro con- 
tianandis induciis einiges handſchreiben inzwiſchen abläuffen 
laſſen, und bes meiſters in lieffland gefande mit bem Czaren 
einen beyfrieden euf 15 Jahr wieder abgefchloffen hatten: 
wiewoblen es auch bey hiefem beyfrieden nicht ohne fatale 
Irrung abgegangen... Es hatte nemblicken der Czar bes meis 
Rers geinuden, welche bey ihm umb frieden werben fallen, 
sur antbwortt ertheilen laffen, daß er lieffland keinen frieben 
geben wolle, es werte dann erſtlich, wie obengedacht, allen 
meißeru und handwerkers leuthen die zue ihn verlangen freyer 
pass gegönnet; zweitens feinen Kaufleuthen mit aller Waar 


zue handlen verftattet und drittens’ ein gewiefer Zinn von - 


dem Stift Zerpt wegen einiger Hönnigbäum, "die dieſes Stift 
auf dem Moscowiſchen Territorio hatte, ihnen nebft dem viel» 
jährigen Rüdfand abgetragen, welche puncta bes meillera 
gefanten eingegangen, und darauf obbefagten beyfrieben wie⸗ 
ber erhalten haben, wie aber der Moscowitiſche gefanbe nacher 
Lieffland gelonimen, und von dem Meifter gewöhnlicher maſ⸗ 
fen Tas Friedens Inſtrument wolte unterzeichnen, nud be⸗Kreuz⸗ 
Küflen laſſen; legte in beyfeyn des Meifter, mid vieler Rit⸗ 


tern, des Ordens Cantler coram notario et testibus eine. 


protestation ab, daß die Meiſteriſche gefanden-auffer befehl 
Bunget Archiv. VII. j 4 
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und weillen fie in des Czar: gewalth, geſwungen dieſes ver⸗ 
ſprechen gethann hatten, mit dem beyſaz, daß ſelbſt nicht in 
des Meiſters machten Stunde, über dieſe puncten zu tracti- 
ren, indeme die erftern zwey puncten von dem Kayfer, der 
leztere aber von der gelambten lieffländiſchen landſchafft depen- 
dirtee — Darauf der anhoffende Moscowitiſche gefande felb- 
ftien den Vorfehlag thäte, daſ alfo die erfiern zwey puncta 
der Meifter dem Stapfer folte hinterbringen laflen, und deſſen 
antbwortt dem Czarn zue wiflen thuen; megen des Zerptis 
fhen Zinnfes aber Er ver Meifter nebf dem Erzbiſchoff fols 
chen unterfuchen folten, wozue Er geſander ihnen 3 Jahr zeit 
gegeben, und mithinn den auf 15 Jahr getroffenen frieden 
auf diefe 3 Jahr wollte restringiret haben: wobey es dann 
geblieben und ift dieſes geſchehen Anno 1555. Damit aber uns 
ter deſſen das feinem Verfall ſich näherende lieffland Sa 
ohne unruhe nit ſeyn mögte, hatte eines Theils der ausge⸗ 
trettene hochmeiſter Marggraff Albrecht das Consilium auf 
dem Tapet, von feinem bruder das Erzbiftumb zue überneh- 
men, und demfelben in Preuffen feinen unterhalt zue machen, 
vor ſich aber, weilen der damahlige König in Schweden ein 
ſehr übell gelittener Regent, Er hingegen die Schweben ſich 
geneigt wußte, die Königliche Eron fich auf zue fezen, ande⸗ 
ren theils faſſete deſſen bruber der Erzbifchoff die resolution, 
auf recommendation, wie er vorgab, des SKayfers, Königd 
in Pohlen und anderer Churs und Fürſten des reichf, den 
Herzog. Chriſtophen zue Medlinbourg wieder den Wollma- 
rilchen, von ihme felbft unterfiegelten recess zue feinem Co- 
adjutorn zue beelariren. Er verfammelte derowegen zue 
Lemfell fein Eapitel, forcirte Den Probſt, Dechand, und Cella- 
rium, nebft ihme ein instrumentum zue unterfchrefben, darin⸗ 
nen der. punck des Wollmariſchen recesses wegen verbotte⸗ 


“ 
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ner Einnahm der Fürſten in die Stifter, aboliret und von 


denm Capitel verſprochen wurde, den herzogen Chriſtophen 


pro Coadjutore wählen zue wollen: und als oben benanthe 
Capitularen, wie ſie ſich von ihme befreyet ſahen, die Elec- 
tion zue vollziehen ſich geweigert, den Vorgang denen ans 
deren land Ständten hinierbracht und nebft dieſen den ſchluſſ 
gefaſſet hatten, alle falls der Erzbiſchoff mit gewalth die Co- 
adjutorie zue beförderen ſuchen ſollte, ihme unter herfüh⸗ 
rung des Meiſters entgegen zue gehen, rüſtete er ſich voll⸗ 
kommentlich zum Krieg, traff mit denen Trouppen andere 
landſtändte aber ſo unglücklich, daſ er ſich in ſein Erz⸗Stiffts 
haubt Stadt retiriren muſte, nachdeme er ſich des ganzen Stiffts 
bemächtiget: woraus ihn zwar der meiſter wieder abgehohlet, 
gefänglich eingeſezet, und ehe der König in Pohlen in das 
land eingefallen, und ſich deſſen mit Kriegmacht ahngenom⸗ 
men, fo lang warm gehalten, und ſich gegen Pohlen defen- 
diret, bis mei nad einem Jahr durch eigens abgeſchickte 
Kapferliche gefandte ver fried mit Sohlen wiederumb berges 
ſtellt, die eliberation bes Erzbiſchoffs pactiret und weilen 
lieffland nimmer mit Pohlen wegen der littauiſchen Gränzen 
einig ware, und auf beeden Zheillen vielfältige invasiones 
geſchahen, diefe differevz wegen deren gränzen auch reguli- 
ret, von dem König bie Sumptus belli nachgelaffen und ahn⸗ 
bey übrigens Sanciret wurde, ut inter reges Poloniae et 
duces Lituaniae atque inter magistrum et status livo- 
niae rit firma, stabilis, perpetua pax, et nulla item foe- 
dera alter adversus alterum instituat, neque adversus 
pacem directe vel indirecte agat. — ı. Pastroli 5. 
Septemb: 1557, vermög ber beylang sub Sig. C GC; 
und. if hierbey fonderlihd das fchreiben remarquabell, 
welches der Herzoz von Braunſchweig ahn den Kö⸗ 
4*1 
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nig in Pohlen, als er ihn auch mit in den Krieg ziehen wol⸗ 
len, abgelaſſen, woraus zue erſehen, mit was tapferer Red⸗ 
lichkeit er dem König ven Krieg wiederrathen und die Ani- 
anzen mit denen Marggraffen als bey dem Reich übell ahn⸗ 
geſehenen Perſohnen misgebilliget hat. Es ware aber kaum 
dieſer fried mit Pohlen geſchloſſen, ſo ginge der oben gehöhr⸗ 
termaſſen ad 3 Jahr restringirte Beyfried aus, welchen dann 
länger zue erhalten die landt Ständt in lieffland eine ges 
ſandtſchafft in Moscau ſchickten, umb wegen des anforderli⸗ 
chen Terptiſchen Zinnſes mit demſelben fich zue vergleichen. 
welches auch auf eine gewieſe Summam geſchehen, nebſt dem 
Verſprechen, daß die Summ baar erleget, dargegen aber das 
friedens instrument extradiret werben ſolte. Wie nun 
die Seit’ zur abhohlung des friedens herbeykommen, und die 
meifterifche nebft denen Terptiſchen gefanden ſich zue folddem 
End zue dem Czar erhoben gebabt, Funde Ime in der Hoff 
nung, es würden biefe bas stipulirte geld mit ſich gebradt 
haben, und mann mithien dargegen den frieden erhalten Fonnnen, 
alf aber der Czar nach foldem geld fragte, und von Denen 
Terptiſchen die anthwortt erbielte, daſ fie zwarn gelt bey ſich 
aber nicht mehr, als fie zue ihrer Reyß brauchten, fammen 
die meifterffche in nit geringe beflürzung, und der Uzar er- 
grimte vergeftalten, daß er mit aller macht in Heffland ein» 
brach, und mit morden und brennen entfezlihe graufamtelten 
außübte, weßwegen tie Ständte ihme im offenen Feldt den 
Kopf zue bietpen fich zue ſchwach haltende, zuefammen tratten, 
und umb ten frieden mit gelb von ihme zue erfauffen ihme 
60,000 thaler durch ihre gefandfchafft zuſchickten, der Biſchoff 
von Terpt aber, ohnerachtet er felbR diefes conclusum mit 
abfaffen helffen, fchidte heimblich feinen gefanten Jenen vor, 
lieffe dem Caaren die eingehung tes Friedens wieberrathen, 
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nnd offerirte die Stadt Terpt umd fein bißthumb ihme ohne 
fhwehrtftreich einzuräumen, welches er gleich darauf aud 
beiwerditelliget, und nachdeme er dargegen ein Stück land in 
Moscan von dem Czar zue Regieren bekommen, ſich bahin 
| begeben hat, und in großen Ehren daſelbſt gehalten warb; 
| der Czar aber, Nachdem Er folder geftalten veſten fues in 
| lieffland gefezet, übereilte hierauf felbiges Jahr nemblich Aumo 
1558 Narben und brachte es ebenfalls unter feine Bottmeſ⸗ 
figfeit: welches auch der veſtung Veſenbourg noch begegnete. 
Der lieffländiſche Meifer hingegen Herr von Bürftenberg 
tonnte mit feiner wenigen Mannfchafft nichts anderſts bep 
diefen Zrangfaalen thuen, als daß er die noch Übrige Veſtun⸗ 
| gen zue erseiten fuchte, und unter veflen bey dem Aayier und 
dem herrn hoch⸗ nnd teutichmeifteen der höchſten Noth zue 
helffen auf das eyferigſte vorſtellen lieſſe. Es ware aber von 
ſeithen des hoch und. teutſchmeiſterthumb Seine andere realle 

| hülff übrig, dan daß mann die noth der lieffländiſchen Ständte 
bey dem Kayſer recommendirte: der dan die fach auf den 
Tünfftigen Reichstag zue Augfpourg de Anno 1559 verſchube, 
auf welchem. befanvermaffen.rebolviret wurde, weilen der meiſter 

und fein Coadjutor ſonderlich Aber von Geld» Mangel klag⸗ 

ten, denen gemeinen Standten in lieffland mit 10,000 Tl. an 
handen zu gehen, weile wb.perioulum ie mora, Die Stübte, 
übe, hbambonrg und Tünebonng; auf wiedererſezung von Des 
nen Reiche-Stänbten darſchieſſen und die directiun über ſolche 
gelder, bie Bifchoff zu Munſter, Herzog Heinr ich, der Jün 
gerr, zu Braunſchweig und Herzog zu Pommern haben, aud 
diefe. ſich weiters erlundigen folten, wie es inzwiſchen sm: 
Liefflund Hände, wo ber Kayſer feines ehrto, wie Er Anno 

1536 vorläufig. auch Thon gethan und von ver Königin ir 

— Engelland Eliſabeth gar favgrable anthwortt erhalten hatte 
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ahn Spannien, Engelland, Dännemarck, Schweden, Pohlen, 
und die Hanſee Städt wiederhohlten ſchreiben und Sie, umb 
dem Czaru keine zuführung von Munition und dergleichen zu 
BVerftatten, erfuchen, ahnbey vielmehr wieder denfelben zur hülff 
excitiren wolte. Was nun die geld bülff abnbelangte, verzös- 
gerten oder fchlugen vielmehr vie beſchiedenen Städte, da es zur 
Zahlung Fommen folte, die Darfchiefjung derer Z fl. zum 2ten 
und Sten mahl ab, bis man ihnen von rechtswegen eine asse- 
curation geben würde, welches dan wiederumb einen beſon⸗ 
deren Reichstag erforderte: und ‚von denen Römer Mona⸗ 
then, welche die Reichſ⸗Ständte an der verwilligten Sumına 
bezahlen folten, gingen zwey in zwey Jahren bey = fl. ein. 
Es wurde auch diefer reichfsabfchien in eben dem Monath un- 
terfchriben, in welchem Gotthardus Kettler erkieſter Co- 
adjutor bes meilterö von Fürſtenberg, der ſich zwarn nad» 
gehnts noch bey lebgeiten des Hn. von Fürſtenbergs auch 
meiſter geichriben, ohne daſ ſich finden liefe, quo Jure er zue 
dem meiſterthumb gelanget, aufler daſ der Kayfer in verſchie⸗ 
denen rescriptis felbtt ihn ten newen meifter genanth und 
der hoch⸗ und Zeutfchmeifter auch in einem feiner frhreiben 
ihme dieſes praedicat beygeleget, ſich, wie er meldet, auf höch⸗ 
fter Noth gebrungen in den ſchuz von Sohlen bergeftalten 
begeben, daf er dem König einen gewieſen Difrict lands Salvo 
per omnia Jure Imperii eingegeben, mworgegen ber König 
den Orden und ganz lieffland wieder Die Moscowiter bes 
fhirmen, feine Zrouppen auf begehren mit denen lieffländ. 
conjungiren, was exceptis recuperatis vom Feind gemein⸗ 
fchaftlidh erobert würde, gemeinfchaftlich Theilen, und wann 
der Krieg mit Moscau geendiget, den erwehnten Diſtrict nach 
belieben des Ordens gegen Erlegung Z fl. wieder ahn den⸗ 
felben reftituiren, auch wann der Kriegskoſten, die er aufwen- 
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den mußte, nicht fo viel betragen würde, noch weniger neb⸗ 
men follte, zuevorderſt aber feinen gefanden ſchicken an den 
Czar umb ibn von feinen Vorhaben abzumahnen; wie Vieles 
im Tractat enthalten it, in der beylang sub lit. FF, wornach 
eodem pacto et modo aud der Erzbiſchoff zue Riga ter 
protection geb® Königs ebenmeflig fi unterworffen und dem 
Erempel gefolget hat. Was nun der König von Pohlen mit 
abfchifhung einer geſandſchaft am den Czarn verſprochen und 
würcklich gethan hat, das that auch im October des 1559 Jahrs 
der Kayſer; es wurden aber tes Königs gefande mit Trozig 
wohrten abgewiejen, und dem Stönig ber Krieg darüber von 
dem Czarn ahngekündet, hingegen dem Kayſ. gefanden Hie- 
souymo bhoffmann, obwohlen der Czar ibne nicht zur 
audienz gelaflen, weilen verfelbe ihm Keine geichend gebracht, 
und den Titul als Kayſer nicht geben wolte, gab er eine 
fchrifftliche antbwortt an den Kayſer mit, des Innhalts, daß fein 
Borfahrer Geörg im Jahr 1038 die Stadt Terpt abngeleg* 
und nach feinem Nahmen genannt, auch verfelben natürlicder 
berr geweſen; es feyen aber nachgehents die Inwohner nicht 
nur von ihme, fondern von ihrer alten religion abgewichen 
zue dem lutherthumb, hatten die bildniſſen der Mutter gottes, 
und anderer Heiligen höchſt verunCret, aus denen Kirchen 
eloacen gemacht und ihme darzu den fchuldigen tribut nicht. 
geben wollen, weſwegen billig: fein Zorn. über fle ergrimmet 
feye, doch follte der Kapfer feine. gefanden zu ihm fchiden, 
wollte mit ihnen reben und tractiren, nach inhalt der beylaag sul 
lit. GG. Unterdeſſen war doc dieſes etwas felfames, daß, 
als ber Kayſer obengehöhrter maflen nebft anderen Potentn-. 
ten den König in Pohlen zur hülff wieder. Moscau ermahnet,- 
biefer ihme dargegen geanthiwortet, wie er lieffland bereits 
salvo Jure Imperii in feinen -fchuz genommen, und felbigre' 
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anf alle weis zue defendiren verfprochen habe: worbey fi 
den der Pohlniſche orator Cromerus durch übergebung ei⸗ 
ner föhriftlichen Requotten bey dem Kayfer noch mehr expli- 
ciret, wohin des Königs Intention mit feiner protection 
gebe, da er dann, wenn ber Kayſer gefanden nah Moscau 
fhiden wolte, denfelben nahmens feines Königs requiriret, 
diefe geſanden dabin zue instruiren, daß mweillen fein König 
in feiner ambassade aha den Czar lieffland feine provinz, 
und die lieffländer feine unterthanen nennte, des Kayſers ges 
fanden hingegen in nichts obmaviren mögten bey dem Czar, 
als welcher von dem Jure protectionis nichts verſtunde, das 
mit feine des Königs geſandſchafft umb fo mehr auctoriteg 
bey denen barbaren betten, der Kayſer könnte zwarn yon Sei⸗ 
ner und des Reichſ Schirmgercchtigkeit auf liefland wohl mels 
dung thuen laſſen, nur aber daf es auf folche weis geſchehe, 
daf man nicht mapnen möge, der König habe gar fein Recht 
daran, wieder welche weith ausſehende zumuthungen dan Der 
Kapſer an den König replicando protestiret, auch ter Ketts 
fer, alf von dem Herrn hoch⸗ und teutfchmeifter, wie mweith 
er bierinn gegangen, ihme nachtrucklich vorgeſtellet und was 
ber König vor concepten führe, entdecket worden, geichchen laſſen 
zu haben contestiret hat: vor fich felbigen wiederſprochen und 
auf Keine andere, als obige conditiones mit dem König fid 
eingelaffen. Was im übrigen hierimen mit cedirung eines 
Theils von denen in Specie genannthen Ordens güthernn, 
ingleihen des Erz⸗Stifts an Pohlen gefcheben, eben Das ge⸗ 
ſchahe auch mit dem Stift Oeſel: als welches der Biſchoff 
ahn des Könige von Dännemard brudern, Den herzog maga 
nus von hollſtein überlaffen, und ſich mit feinem vor gefams 
melten ſchaz nacher lübed begeben hat; worauf vieler Herzag 
son denen von Adell ale vor ein Erblich guth fich ſchwehren 
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fiefe, mit dem Vorbehalt, daß er nach belieben ſich Tolle vera 
änderen, h. e.beweiben Fünnen, und hat der König von Däns 
nemarck durch ein bottfchafft anbey ſich bedingen laſſen, daß 
wann fein herr bruder abfiele, er Schuzherr darüber feyn, 
bas land aber dem heyl. Nöm. Reich unterworffen bleiben 
folte: und dieſes ware eben der Jenige Herzog Magnus, 
der nachgebents fi dem Czar untergeben, deſſen Tochter zue 
beyratben in willens, und dargegen von dem Czar ben Titel 
als König in Lieffland, und fo viel Volk erhalten hatte, daß 
er ſchon einen großen Theil von lieffland unter ſich gebracht, 


bis endlih Schweren, und fein eigener herr bruder, der Nds 


nig in Dünenmard die Oberhand in lieffland befommen, wie 
nachgehents weiter folgen wird, und ihne obligiret haben, auf 
das Stift Defel ſich zue retiriren. Umb aber auf, das Erz⸗ 
Stift und den hoben Orden in lieffland zue fommen: So 
berichtete der Kettler Anno 60 abermablen an ben Kayſer 
ben miserablen Zuſtand in lieffland, welches auch ter mei⸗ 
ſter von Fürſtenberg und der Erzbiſchoff, ingleichen die 
herzoge voun Medhlenbourg, der Biſchoff zue Münſter, Her⸗ 
zog Heinrich von. Braunſchweig, und der zue Pommern 
thate; alle auch vie leztern alſ Impartiales, mit dem beyſaz, 
daſ wann der Kayſer Denen landen nicht bald hülff ſchaffete, 
ſie ſich würden untergeben müſſen; und geſchahe inſonderheit 
von dem Biſchoff zu Münſter, dem Herzogen zue Braunſchweig, 
und dem von Pommern der Vorſchlag, daß man mehrere | 
geldmitlen verwilligen, und der Kapjer die negſt belegene 
Crayfoberſten zurfammenfezen. und. mie die landte zue erret⸗ 
ten, einen ſchlufſ faſſen laſſen ſolte, wonebſt der Kettler bey, 
dem Dn. hoch⸗ und teutſchmeiſtern :umb ein Darleyhen von 
N. nachſuchen Ike; gleichwie aber. nes Tegteren abgefanber 
Damit abgefertigak wurde, daß der Hr. hoch⸗ und Teutſchmei⸗ 


58 Livländiſche 


ſter in dem Wildbaad ſei, und bei feiner retour die nothdurft im 
diefer fachen beventen wolte, alfo befamme auch ter biſchoff 


zue Münfter cum praesentibus die anthwortt von dem Hays 


fern, daf die Erapfoberften, welche nur pro executione des 
landfriedens gefezt, ſich weiter nit würden brauchen laflen, undt 
die fach ihrer Wichtigfeit nad bis auf den 22. September 
ebenbejagten 60⸗igſten Jahrs anftand leyden müßte, da Er 
der Rayfer inzwifchen denen Churfürften son allem Commu- 
nication thuen wolte, währender Zeit, da dieſes alles herau⸗ 
fen in motu ware, erlitte des Ordens Lantmarfchall yon bes 
nen Moscowitern eine harte nieverlang, dabey er felbiten 
auf dem plaz geblieben und viele Eommenthurs nachher Moe» 
cau gefänglich abgeführet wurden: der feind berennete, umb feis 
nes Sieges fi) zue gebrauchen, ſogleich darauf Velin, des 
alten Meifters von Fürftenberg Residenz, und madte die 
befazung, nachdeme er 14 Tag die Statt hart beichoflen, fo 
Kleinmüthig, daß dieſelbe ohne willen und willen des Mei⸗ 
flers von Fürſtenberg dem Czarn fi unterworffen, und 
der gute alte herr von Sedermann auffer zweien feiner Bes 
dienten verlaffen, gefangen genommen, und naher Moscau 
ebenfalls abgeſchicket wurde. Diefe betrübte Zeitung nun lief: 
fen währenden deputations Tags, den der Kayſer verauftal» 
tet hatte, zue Speyer ein, und gebrauchte ſich derer ver lü⸗ 
beckiſche deputirte, umb damit zue demonstriren, daß dem landt 
nunmehr (nicht) zue belffen und die Städt mit dem Erlang derer 
= fl. zue verfchonen feyen. Wellen aber der newe Meier 
Gotthard Kettler bie noth liefflande nochmahlen unterm 
Iften Shris 60-igften Jahrs fehr nachtrücklich vorgeftellet, und 
von- allen, bey denen er von Bott und rechtswegen hülff ge- 
ſuchet, fich verlaſſen geflaget, der herr Hochs und tentfchmeis 
fer auch auf erfagtem deputations - Tag vorgeſtellet hatte, 
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in erwegung zu ziehen, daß der Czar in ſeinem Schreiben 
ſich erbothen, wann der Kayſer ſeine geſanden zue ihme ſchi⸗ 
den würde, mit felbigen zu Tractiren, als wurde auf dem 
Deputations-Tag nicht zwar per unanima, wie der Kayſer 
gern geliehen hätte, doch per majora geſchloſſen, etwas ahn 
Kriegsvolt in die lieffländiſche Veſtungen gegen das heilige 
Abm. Reich zue verpflichten, und zu beren unterhaltung von 
Heichfwegen noch Z fl. zue zueſchieſſen: nebft deme andy nicht 
allein in bes Kaylere, gleich einige Ständt darvor halten wols 
len, fondern in des gefambten Reichs nahmen eine gefandfdhaft 
ahn den Czarn abzuſchicken, und mit ihme handlen zu laflen; 
worüber and; die instruction der geſanden würcklich projec- 
tirt, und primario auf nachfolgende puncta gefellet wurde, 
1. in lieffland fich zue informisen, was bem Czar auf den. 
einwurff, daf lieffland ehe veflen fein gewefen, zu anthwort⸗ 
ten? II. bey daſigen Ständen nachzuefragen, wie denen ir⸗ 
sungen und zwifpaltung, fo unter ihnen, abzuehelffen? III. was 
man wegen Ranzion eins und anderen gefangenen ſich zue 
verfehen? und leztlichen, weilen nachricht eingeloffen, daß der 
König von Pohlen mit des Czarn ſchweſter fi) vermählen 
wollen, felbigen trewlich davonn abzumwahrnen: alf womit van 
ber obengedachte Deputations - Tag zue Ende des 60:igken 
Jahrs befchloffen und die gefaßte Refolution wegen abſchi⸗ 
dung einer ambassade umb fo mehrere zu billigen wäre, als 
die nachrichten noch mitbrachten, daß der Czar fi erbothen, 
den liefflänpifchen meifter von Fürſtenberg wieder in bie 
land einzuefezen, wen mann ihme gefanden fchifhen würde. . 
Es ſchribe ſolchem nad der Kapfer unterm 23. Januarü, folgs 
lich bald zu anfang des folgenden 01 Jahrs das Conclusum 
anf dem Deputations-Zag, ahn die Reich] Ständte aus und 
ermabnte dieſelbe zue baldiger Erlegung Ihrer quote, an bes 
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neu verwilligten — fl. Es wolten und konnten aber ihrem 
Vorgeben nach die lieffländiſche Ständte, wegen ahndringen⸗ 
den Moscowitiſchen Macht nicht zuwahrten, bis die vom Reich 
verwilligte etliche fähnlein Soldaten ahnmarſchiret, und das 
geld zu ihrer unterhaltung würde fourmiret ſeyn, ſondern 
nahmen ſambtlich gleich .zue. anfang dieſes Jahrs in ihre gränz⸗ 
veſtungen Pohlniiche Belazung. ein,. unter dem von dem Kö⸗ 
nig in Sohlen d. d..:Vilnag den & Februarii 1561 geger 
benen, und sub lit, H H- beyliegenden revera, ‚baf wie er 
der König feiner eigenen nachbahrſchafft halber, und: wegen 
der mit denen Stäntten exrichteten accorden dieſes zue thuen 
vor notbwendig befunden; alfe er aud die befanungen von 
dem .feintgen unterhalten, alles in rebus religionis et Poli- 
ticis unberührt laſſen, un® vor fick, und feine nad Komblinge 
wolle guarentprei. haben, daſ ziwarn denen Königl. Capitains 
Seven ohrts ein Thorſchlüffell, der andere aber ber obrigtels 
daſelbſt in handen gelnflen,. und wann ter Czar durch den 
frieden,. oder mit den Waffen von lieffland abgetrieben ſeyn 
würde, die beſazung wieder aufgezogen, und bie veftungen 
ihren vorigen herrun restituiret werden ſollen; warauf Gr 
and nochnahls feine gefanden ahn den Gsarn umb liefflaud 
zue räumen abichidte, und von venenfelben den 4. Martii ejus- - 
dem ann 61 die abnzaig bekamm, was waflen der Czar 
dechariret babe, liefland alf fein väkterliches Erbgnth vor ſich 
behalten, und mit deme Krieg haben zu wollen, ber es ikme 
abforderen würde, es möge König oder Kayſer ſeyn; wie 
er daun auch mit feinem Hostiliteten gegen felbe länder com- 
tinsärte: derowegen wie. andere Ständt mit Pohlifcher beſaz⸗ 
ung ſich verwahret, Retal und die Mikterichafft der landt Hau⸗ 
rien.:und Virland ahn. ‚ber. Röndg von Schweden ſich ergab. 
und dieſer 4000 mann in bin Stadt einlegte, auch das Icio: . 
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darinnen tes Königs vonn Dännemard bruder mit vold vorm 
König Taage, hart belngerte; auf welcher umbſtändt vernehs 
men dann der Kayſer unterm 1. September 1561 ahn den 
Sn. boch= und teutfchmeifter, der die zuegefagte hülff vor Die 


lieffländer urgirte, die antbiwortt gab, daſ weilen bey obiger 


der Sachen beichaffenheit vie bewilligte hülff denen Ständten 
in Heffland nicht mehr erſprieslich ſeyn würde, alſo er die 
weithere nothdurfft auf den nechſten Reigstaäg ausgeſtellet ſeyn 
laſſen wollte; und alf dann hierdurch die hülff von dem Reich 
wiederumb Suspendiret, Ver König in Pohlen aber, der vor⸗ 
bin ſchon Livoninm Suaın et Livonicos suos genennet 
darumben Keine Reale bürff that, fondern die Tieffländer ge» 
gen Moscau wohl abzapplen lieſe, weilen Er leicht vorfehen 
önnte, daſ wann die Tiefflänter ad Extrema' und dahinn ſich 
würden getrieben ſehen, entweder ten half unter das Czari- 


ſche Joch ſtedhen, over fich ahn ihn, den König, deme fle ſchonn 


eins und anderes eingeräumet, ergeben zu mälfen: Sie lieber 
das leztere, ale das erftere then würden: Sp ergriffe dann 
ouch endlichen der Meitter Kettler dieſes Teztere, übergab 
ſich und die unter ihm geitandene Ordenslande, vbllig und 
Eigentbumblid an Pohlen, nnd erbielte dargegen, son dem 
König Berfprechen I. effectuiren zu wollen, daſ er, Kettler 
In die Meichsacht nicht folle erlähret werben, bann II. daf 
die untergebene freyes religions Exercitiom baben follten, 
und IH. wann Er, Kettler per eonjunctionem affinitatis 
ad amicitiam verorum Principum penetriren wollte, ber 
König ihme nah dem Erempel tes herzogs in Preuffen (dan 
fo wurde der trew bergeſſene Hochmeifter Marggraff Albredt 
genanth) den berzoglichen Zitel beylegen und Semigallien 
md Eourland, zue welch letzterem der herzog Magnus zıte 
hohlſtein das bißtumb Gourland, welches er inzwiſchen auch 
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bekommen, durch einen Taufch abtretten ſollte, als ein lehen 
bon dem Königreich Pohlen, auftragen und ihn vor fi, und 
feinen mänlicden Stamm, bamit investiren molte, wie aus 
ber beylang Lit. II mit mehrerem zue verlejen, batirt den 
28. Novmb. 1561. Diefem Erempel folgte noch felbiges Jahr 
der Erzbifchoff zue Riga, Marggraff Wilhelm, als mit deſ⸗ 
fen Erzftifft die über Dühniſche Lande reuiniret und vereini- 
get wurden: undt im folgenden 1562⸗igſten Jahr ginge bie 
Stadt Riga fchier bis hiehero dem geweſten Herrn auch nach, mit 
dem Beting, daß fie in allem bey ihren alten privilegis und 
Exercitio religionis gelaffen werbe; undt weilen das Mei⸗ 
ſterthumb, das Erz⸗Stifft, und die Stadt dem grofen Herzog⸗ 
thumb Litthawen incorporiret wurde, ihr ber Stadt auf den 
Kal, da es zwiſchen Litthawen und Pohlen zue einiger Sepa- 
ration fämme, freyfteben follte, gue ein= oder anderen Elec- 
tive ſich wenden, oder fo gar einem andern Herm ihrer 
Religion ſich unterwerffen zue dörffen, in Krafft der beylang 
Sub lit. KK; bewandſambe nun von feithen des Orbens nichts 
anderes übrig ware, alj ven Czarn umb die Iooslaffung des 
gefangenen Herrn von Fürſtenberg und deſſen wieberein- 
fezung durch gefandichafften wie er, gleich oben gemeld, ſelb⸗ 
ſten verlanget, erfuchen zue laſſen; weldes dann ber herr 
Hoch⸗ und Teutſchmeiſter Wolffgang auch thate, und durd 
deu ebemahligen lieffländiſchen meifterifchen Secretariam, da» 
mahligen Hoch⸗ und Teutfchmeifterl. Rath, nabmense Johann 
Waagnern, bei dem Czarn unter offerirung eines Jähr⸗ 
lichen Tribute und der Clientel des ordens in lieffland, ınab 
die befagte wiebereinfezung und Befreyung des Herrn von 
Fürſtenberg inſtändigſt sollicitiren liefe. Da dann der 
Czar Zwan Bafilgemwitz über ven Kettler, ‚welchen er 
einen verrätherifchen hund nannthe, ſich fehr erbittert erzeis 
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get, und den abgeorbneten Wagnern mit der erflährung 
zurückſchickte, daſ, wann der herr hoch⸗ und teutichmeifter ihme 
geſanden zufchiden würde, er mit felbigen handlen wollte. 
Er erbotte fi aud in einem frhreiben, welches ver Wagner 
in feiner herausreyſſ, aus beyforg in die hand eines Schwedi⸗ 
schen Schiffers zue Tommen, in das Meer geworffen, nachge⸗ 
hents aber doch Copia davonn noch unß feyn beygebracht 
worden, Inmaſſen felbige bey denen actis und bierbey sub 
lit. LL liget, gegen.den herrn Hoch⸗ und teutſchmeiſtern als 
les guten, welches er folgenden Jahre, als der Hr. hoch⸗ und 
Teutſchmeiſter ernabntien Waagnern 'abermahls ahn ihne 
und die Stadt Riga, umb felbige zue faveur des Ordens 
zu dieponiren, geſchicket, in eisdem fere Terminis, lauth 
des adjuncti sub lit. M M wieder that, bis gedachter Hr. Hochs 
und Zeutichmeifter im Srübeling Anno 1564 eine formale Ges 
fandfchafft von vier DOrbens-Nitteren und zwey Räthen, mit 
Consens, pasport, und Vorfchrifften des Kayſers, ahn ihne 
Czarn abordnete, und fein voriges petitum wiederhohlen lieſe. 
Nun waren zwarn diefe geſanden dahin instruiret, daſ, wann 
es zum Tractiren fommen follte, fie auf vie gebung eines 
Jährlichen Zributs und agnoscirung ber Czarifdhen protec- 
tion fih einlafen dörfften; und hatten auch in ihrer neben 
iustruction ſich auch. allenfalls zu einer beypflicht zue erlläß- 
ven, doc daß die hauptpfliht bem Kayſer und Reich geleis 
Bet werde: Ingleichen dem Czar zur Hülff wieder die feind 
chriſtlichen nahmens das abnerbiethen zue thuen. Indeme aber, 
als dieſe gelanden nah Moscau Kammen, gleich einiger Wie⸗ 
verwillen ahn tafigen hoff ſich zeigte, daß mann auf misver⸗ 
ſtändnuß Diele geſanden, als Kayſerliche geſanden mit einhoh⸗ 
lung und dem geleith tractiret, da fie doch nur Kayſerl. Pa- 
tenten und Vorſchrifften bey ſich zue haben, aufgegeben hats 
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ten. So ware die Berrichtung dieſer gefandeu nicht gar ver⸗ 
gnüglich, vielmehr hatte der Czar, als der vormahlige hoch⸗ 
und teufchmeifterifche gefande Waagner ſich das lehteremahl 
bey feinem dahſeyn, fich vernehmen liefe, daß wen der Orden nur 
lieffland wieder hätte, fi fodann wärbe deliberiren laſſen, 
wie man das Herzogthumb Preuſſen, Pohlen und feinen Bas 
fallen wiederumb aus denen hänben reiffen könnte, ſich daher 

von feinen ministris vortragen laſſen, ob beite der Orden 
fich erbotten, daſ wann der Czar Pohlen anfallen, ver Orden - 
zu gleicher Zeit Preuffen attaquiren wolte; auf welden 
Concept er dann beftunde, und nachdeme er dem gefanben 
auch objichren laffen, daß ver Orden ganz lieffland begehrte, 
da doch das Stift Riga, Oeſell, Terpt und Reval nicht dem 
Orden geweſen, und lieffland originarie ſein vätterlich Erb⸗ 
guth wäre, felbige endlich mit der Erklährung dimitirte, daſ 
wann Der hoch⸗ und teutfchmeifter nebft ihme Pohlen befries 
gen wollte, er den Orden mit drey Pläzen, die er erobern 
würde, begnaden, und dem von Fürſtenberg die freyheit ges 
ben wollte: ahn den Kavſer aber anthworttete er ganz In 
generalibus mit dem beyfaz, daß der Herr von Fürftens 
berg, dem Er land⸗ und leuth zue regieren gegeben, und 
fehr wohl gebalten, in feiner gnab leben und fterben folle, 
Solcher geftalten nım mußte mann von Ordens wegen der 
Sach weither nicht: zue rathen, fondern müßte zuejchen, mie 
Moccau-das Stift Terpt, Pohlen das meiſterthumb, Erz-Etifft 
und die Stadt -Nige, der abtrinnige Kettler, als fo genans 
ber Herzog von Curland in Hanten hatte, Schweren und 
Dännemard aber umb das Stifft Defel und Neval ſich bers 
umbſchluegen. — Indeme e8 aber under denen beeven Teste» 
ren, als nemblih Schweden und Dännenmardh Anno 70 zum 
frieden Tommen ſollte, und der Kayſer, als mediator hierinnen, 
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das project gemacht hatte, daſ einige Örtber, bie Schweben 
erobert, demfelben fo lang, bis ihme feine Kriegsunfoften 
guth gethan, in handen behalten, eben dieſe Eron aber einige 
von dem Herzog Magnus eroberte pläz an Dänenmard 
wieder restituiren, und beede Cronen, was fie von lieffland 
befeffen, Jure Imperii beflzen, und dem heyl. römifchen 
Rei das Dominium directum verbleiben fole, wie aus 
der sub. Hit. N. N. verwahrten beylaag, als dem Ertract 
des Stettiniſchen friedens zue erfehen il. So bat er dann 
von dieſem Vorſchlag dem Hn. hoch⸗ und teuiſchmeiſter 
communication gethann, und lieſe deſſen geſanden, welche 
er zue fſich nacher Prag erfordert hatte, die Vorſtellung thuen, 
daſ weillen der Orden die Kriegsunkoſten dem König in 
Schweden zue refundiren nicht vermögend, und bie. land 
gegen Mofcau zu befenviren auch nicht im flandt, es bey 
feinem gemachten project verbleiben werde müflen, bie fi 
einſtens beflere gelegenheit zeigen mögte von Ordenswegen 
die recuperation diefer länder zue bewürkhen, und obſchon 
die gefanden bey dem Kayſer damit entichuldiget, über einen 
punct von folcher wichtigfeit nicht instruirt zue ſeyn, auch 
nachgebents der herr Hochs und Zeutfchmeifter bey dem Kay⸗ 
fer dieſe partage auf alle weis depreciret: Go wurde 
doch auf dem deputations-Tag zu frandfourt anno 1571 
das Kayſ. project von Reichswegen ratificiret, und alleine 
dem Orden noch auf den effect .einer gefandichaft, die mann 
nach Mofcan ſchichhen wolte, das flebile Spei Solatinm 
über gelaffen. Es it aber auch diefe geſandſchafft, ohnerachtet 
maun Anno 1576 auf dem Reichstag wieder groje wohrt 
darvon gemacht, allem vermuthen nach unter weegs geblieben, 
weillen ſich in Denen aotis nicht weiter finden läſt. Nach dieſem 


bat Herzog Carl se in Schweden, und Ai Geörg 
Bunge's Archiv. 
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Hanunß von Lüzelfteinfic. allerhand concepten nnd Vor⸗ 
ſchläg geführet und felbige Dem Orden communiciret, wie 
mann mit auziehung des Königs in Schweden und Pohlen 
dem Czarn die Örtber, die Er in lieffland befeffen, wieder 
abnehmen könnte, warn die Könige Bold, der Orden aber 
geld bergebete, und das eroberte in 3 gleiche Theil getheilet 
würde; wozue Er and nach der band ten Kayſer, und bie 
churfürſten felbft zu animiren getracdhtet, aber nirgends bey⸗ 
fall gefunden bat. Es ſchickte au Anno 1579 Zohan 
Khodowiz, herr zu Bilde ꝛc., des großfürftentbumb Litthaus 
end Erz⸗Marſchall, und Statthalter des Könige in lieffland, 
abgefande ahn Hn. Hoch» und Teutſchmeiſter, und lieſe dem⸗ 
ſelben zue Verſtehen geben, daſ der König in Pohlen nicht 
ungeneigt ſeye, dem Orden zue einiger possession in lieff- 
land zue verhelffen, wann mann ihme den Duneport, und 
einige andere örther überlaſſen wolte; die defensians⸗-Koſten 
zum Theil ihme wieder erſtattete, dem König die pflicht thäte, 
und ſich mit ihme wieder Moscau alliirte. Ob man nun wohl 
biefes handels ſich eyferich ahngenommen, eine geſandſchafft 
von zwey lands Commenthurn und 3 Commenthurn noch fels 
biges Jahr naher Pohlen abgefertiget, fich nicht nun zue ei⸗ 
nem gewieſen quanto, ftatt ber defensions-Roften einverſte⸗ 
ben, auch die zu übergebende lande zue einem affterlehen, doch 
Salvo Jure Imperü son Poblen ahnnehmen und den König 
nad Vermögen wieder Moscau Dienfte zue thuen zueſagen 
wollen, Doch diefes leztere unter ber Condition, daf was ber 
Orden bon feinen vorigen possessienibus eroberte, demfel« 
ben bleiben folle; So ift doch auch dieſes gefchäfft vor den Orden. 
gar fatal abgeloffen; Indem gleich bey eintritt der geſanden 
in Pohlen der primus auctor biefes concepts erfagter 
chodiewiz mit Todt abgangen, man nachgehents die gefannde, 
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als ob der Orden proprio motu dieſes concept formiret 
Seite, befchulpiget, und endlich an die geianden ein Darlehen 
von einer Million praetendiret bat: worzue weillen der ges 
ſandſchafft inſtruction nicht hinlänglich ware, und der Kayſ. 
hoff fehr geahntet, daß man eine legation nacher Pohlen 
ohne des Kayſers Consens abgefchidet, die geſanden endlich 
wieder zuerüdgezogen, und die Sad im Stoden verblieben 
iſt: ohnerachtet der König in Schweden Johannes, der ſei⸗ 
nen Bruder, König Gerich unterm pretext feiner untüchtig⸗ 
feit ans dem Regiment vertrieben, und ſich ſelbſt die Eron 
anfgefezet hatt, fchon Anno 77 an den Kapfer geichriben, daſ 
weillen Dänenmard fowohl, ale Moſcau ihme in lieffland 
ſchaden geihann und er auß allem abnehmen müfle, daß das 
Reich der liefflanden fi gar nit mehr ahnnehme, ihme uns 
gelegen wäre, anberen zum genuſſ unfoften und Bold zur de- 
fension bes lands aufzuewenden, danenhero Er, was er in 
lieffland bette, vor das feinige achten und beſchüzen, ſonder⸗ 
lich aber Reval dem Reich wolte aufgekündet haben: und if 
in denen actis nicht auffindig zu machen, was ged. König 
von dem Kayſer Darauf geanthwortet worden, was aber feith 
folcher zeit von Ordenswegen verhanblet worben, daſ iſt in 
dem beftanden, daſ Anno 1598 der hoch» und teutſchmeiſter 
Marimilian, wie er die Königlidde Würde in Pohlen abs 
geleget, zugleich audy coram Notario et Testibus ein pro- 
testation hat. thuen laſſen, daf der Orden auf liefflaude und 
Preuſſen feines rechte fi nicht: wolle begeben haben: und 
anno 1627 mense majo Kamme unter Regierung bes Hu. 
Eufadhii von Weſternoch das lieffländ. recuperations- 
werd bey dem damahlſ gehaltenen groß Capitel ea occasi- 
one auf pas Tapet, daß man derowegen darvor gehalten, 
weilen Schweden bazuemahl die Sohlen ans liefflaud und 
5* 
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Preuſſen faſt vbllig vertrieben, mann mit hülff der Kayſerl., 
wie auch des Catholiſchen bruders gute gelegenheit hatte, 
ſolche land anzuefallen, und darin wiederumb veſten Fues zu 
ſezen, oder wenigſtens zu zeigen, daſ auf ſelbige der orden 
noch nicht renontiiret habe; wobey mann aber resolviret, 
weillen ohne des Kayſers vorbewuſt bierinn nichts zue tenti⸗ 
ren, eine gefandichafft ahn ven Kayſer abzuordnen. Es bat aber 
diefe des gedachten Hoch⸗ und Deutfchmeiftern Kurz hernach 
erfolgter Todt unterbrochen, und bat zwarn ber nachgefolgte 
Hr. hoch⸗ und teutfchmeifter Johann Caspar von Stadion 
bey feiner noch eodem anno mense decembri vorgeweßten 
Waahl von dieſem recuperations negotio geſprochen, und 
die PVerficherung gegeben, daß er bey tem nedften gros 
Capitel verlefen laſſen wolle, was ber Kayſer diefer affaire 
balber mündlich mit ihme geredet habe. Es ift aber narhges 
hents, bis Anno etlihe und 60 Jahr Fein groß Eapitul ges 
balten, und in denen folgenden Kein wohrt mehr gedacht wor⸗ 
den Bon diefem recuperations negotio, bis auf die gläds 
feeligfte Regierung Seiner Churfürſtl. Durdl., unferes nuns 
mehro gnädigften Herrn, alf die nicht nur bey ders Waahl 
auf die recuperation derer avulsorum von dem Orden eys 
frigft bedacht zue feyn zuegelaget, fondern auch bey allen ges 
legenheiten zue dern unfterblichen Rhum es in der That trew⸗ 
lich gethann haben. — 

Solchemnach, wie fih aus oben deducirter specie facti 
fowohl äuffert, daß der hohe Orden der einige wahre und 
rechtmeflige Eigenthumbsherr gedr. provinz liffland ſeye, der 
dieſelbe nit nur Jure belli, welches vielleicht auch andere von 
ſich allegiren mögten, ſendern zum Theil Titulo oneroso 
durch Kauff an ſich gebracht, und hernachmahls, als partem 
Imperü Jederzeit zum lehen empfangen hat; dahingegen an⸗ 
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dere praetendenten einiges Recht auf fothane provinz nicht 
haben, indeme was Mofcau ahnbelangt, Selbige Potenz bes 
fagte Provinz zwar ebemalen als ein Erbland, und vätterli- 
ches Erbguth anfprechen wollen: viefes aber aus denen 
Historicis ſich allerdingf nicht verificiret, wohl aber, daſ der 
Orden bie quaestionirte provinz von dem littauiſchen 
großfürften und dem König von Dännemard befommen, und 
felbige 300 und mehr Sahr ohne aniprad befeffen babe: 
und was Pohlen anbetrifft, die cessio Preuſſens, und liff⸗ 
lands ahn viefelbe nichtig, da bey denen cedentihus bie 
Potestas transferendi nie gemefen, und ernannthes König» 
reich Pohlen auch bey denen ehemaligen lieffländl. Conjuneturen 
feinen Anno 1557 heillig zugelagten und beſchwohrnen ewigen 
frieden, ingleichen deren Anno 1559 zugethanen zueſaag ra- 
tione protectionis in Keine weis nachkommen, fondern 
sielmehr al ihren Verheißungen ven größten Thort gethann. 
Schweden und Dännemard aber, mas fie bejeflen, Jure Im- 
perii befizen zu wollen, in Krafft des Stettinifchen Friedens 
fih declarirt; alfo ift zu wünſchen, daf nach dem Erempel 
ber Königin Eliſabetha von Engellantt, fonterlid des Her⸗ 
3098 Deinrich des Jüngern von Braunſchweig, als welcher 
amb Die beybehaltung diefer provinz bey dem Orden undt 
Reich fich ſehr beyfferet, auch andere Potentaten zue guter 
neigung vor dem hoben Orden gebradt, und Se. Ehurfürftl. 
Droit. führende fürftvätterl. intention vor den hoben Orden 
einen erwänjchten Auſgang gewinnen möge. 


(Die im Text angezogenen urkundlichen Beilagen haben leider alle 
bei ber Handfchrift in Mergentheim gefehlt.) 
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Begrenzung der mitanifchen Stadt⸗ 
Ländereien. 
Rach der Original⸗ Urkunde mitgetheilt von Sr. Grcellenz dem Herrn 


Sanbhofmeifter, Konfiftorial s Präfidenten und Ritter 
Sr. Baron vou Klopmaun. 





Von Gotteß gnaden Wir Friedrich zu Liefland, zu Chur⸗ 
land und Semgallen Hertzogk, fir ung, denn Docgebornen 
Fürften, vnſerm freundlichen berglieben Hern Bruvern Bere 
Bogen Wilhelmen, onfere beiverfeits Erben und Nachkommen, 
auch fonften Aller und Sebermenniglichen, thuen kundt, vers 
fünden vnd befennen. Nachdem weiland der burdleuchtiger 
Fürſt, Herr Gotthard, in Liefland zu Ehurland und Sem- 
gallen Hertzogk ar., vnſer guediger und in Gott ruhender 
Herr Batter, Zobfeliger Ehriftmilder angedechtnuß, bald nad 
Fundirung vnd anlegung unfer Statt Mytow, diefelbe mit 
einer gewißen Grentze und Feldmarken, an Adern vnd Hew⸗ 
fchlegen, auch andern nutz und bequemigfeiten zu bewittmen, 
vertroftett, auch alfobald teilß der Burgerfchaft Hewſchlege zu 
rewmen, vnd Adere anzurichten, gewiſſe Örter nad der 
Schwete werts anwelfen laßen, Vnd aber durch balb darauf 
erfolgten Tödtlichen abgangk Högſtgedachtes vnſers guebigen 
vnnd freundlichen hertzlieben Hern Vatterß, die Zeit keine ge⸗ 
wiße Grentze Ihnen zugeritten noch eingewieſen worden, 
Alß hatt ein Erb. Raht vnd Gemeine geregter vnſer Statt 
Mytow in nachfolge der Regierung bei vunß vntertheniglig, 
vmb entliche vollentziehung vnd wirkliche einweiſung ſolcher 
vertroſteter Grentze, ſowoll vmb Briefliche Vhrkunde darauf 
ſupplicirett vnd angehalten, welches wir Ihnen Dan, in ans 
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merfung wir der Statt und derſelben Einwonern, alß vnſe⸗ 
ren getrewen und gewertigen Vnterthauen "wollfert gedeien 
und aufnehmen vnfers teills gerne ſehen, und zu befurdern 
geruben, nicht verweigern wollen: Haben demnach burd 
vnſere Dazu verordnete Commiflarien, Die Ernfehe und Acht⸗ 
bare vnſere liebe getrewen MichaellManteufeln. Canglern, 
Gottharden Schröders, Haubtmann auf Mytow, vnd Mis 
chael Bramburgk, Ober⸗Secretarien, nad vorhero einge⸗ 
nommener Ihrer, ſo woll anderer vnſer vorhin deputirten, gründ⸗ 
lichen relation vnd berichte, ſodane Grentze, von newen vmbreiten 
vnd Ihnen ordentlig anweiſen, mit Copitzen vnd Mahlzeichen 
befeſtigen laßen, wie follgett. Erſtlig, auß der Statt Mytow 
zu gehen zwiſchen dem Armen-Hauſe vnd Kaltenhöfiſchen 
Feldern, den Wegk entlangſt bis in die Platone, vnterhalb 
dem Thiergarten, daſelbſten eine Copitze, vnd bleiben die 


Lande zur Rechten ſeiten, von deß Hoſpitals oder Armen⸗ 


H—luſes Landen an, der Burgerſchaft, welchen Sie von an⸗ 
fangs zugehörig geweſen, Imgleichen kleine Jürgenß Loſa⸗ 
mente, wan es nach ſeinem todtlichen abgange verfelt oder 
eröfnet wirt, von obgeſatzter Copitzen, die Platone hinauf zu 
gehn, bis an Detloff Wreden *) Grentze, da eine Eopige, Das 
felb vor Platone einen kleinen graben hinnauf abzutreten 
bis vber einen wegk, von bannen einen kleinen alten wegk, 
ein wenig binnauf bis an den Grünhöfiſchen wegk, daſelbſt 


eine Copitze, den wegk binnauf, bis an die Sandberge, daſelbſt 


*) Wrebenhoff, auf der Mitauſchen Grengfarte von 1652 Rauten⸗ 
feldhoff genannt, weil es damals vom Dberfecretairen Barthold 
Meyer von Rautenfeld befeffen wurde, lag auf derfelben Stelle 
wo jetzt Fiscalhoff Liegt. Diefes letztere ift fpäter burd) Zufammenzies 
bung der Wrebenhöffchen, Kaltenhöffcheh und mehrerer Ländereien ents 
Randen. Siehe Bormanns Gedicht „Mitau,,. 
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eine Copitze, am alten Grünböfefchen wege, bemfelben wege 
zu folgen, zwifchen dem Gebruchte vnd Sanobergen, bis an 
Detloff Wreden Kruglande, dafelbft eine Eopite, von dannen 
die richte durch diefelben Lande, einen Pener entlangft, an 
eine Feine Hogte *) beim Kruge, dafelbft bei zween Tan⸗ 
nen Beumen eine Eopibe, am Grünenhöfifchen itzigen Hellen⸗ 
wege, den wegk hinnauf'zue folgen, bis an deß Müller Fel⸗ 
der, daſelbſt in einen andern wegk, nach den Dreſenhöfiſchen 
zu tretten, daſelbſt zur rechten Hand eine Copitze, denſelben 
wegk entlangſt zu folgen bis am Ende der Mülen Felder, da⸗ 
ſelbſt eine Copitze, vnd einen Pener des Tillan ſtücklein Lan⸗ 
des vnd Wreden Hewſchläg entlangſt bis in die Schwete, 
daſelbſt auf einen Eichenen Stubben, eine Copitze, die Schwete 
entlangſt, die Griebe Brugken vorbei, bis an Vnteutſchen 
Paſtoren Lande, daſelbſt eine Copitze, vnd ſo fort, geregte 
Paſtoren Lande fürbey, die Schwete hinunter den Buſchwech⸗ 
ter vorbey, alſo Daß dieſelben beiden Lande, vnd noch ein HL, 
den Appingen gehörigk, an welchem ende, bey einer kleinen 
Eichen eine Copitze vnd ein Pener, deren Lande breite nach 
gezogen, in der Grentze vermöge einer beſonderen dilima- 
tion **) vorbehalten bleiben, bis an Litzleiten **%*) letzten 
Hewſchlagk, daſelbſt eine Copige, an der Schwete Bechen, 
vnd bleiben einem Seden, 3. F. ©. und andern Pawren, 
was fie in folder Grentze von Alters gehabt, von der Beche 


*) ‚Hogte für Höhe. 
⸗) So ift ganz deutlich dieſes unrichtige Wort gefchrieben. 


⸗) Als die ber Stabt durch bed Herzogs Gnabe zugefallenen 
9 Gefinde rennt (1686) der Dichter Bormann: Menfiht, (ber heus 
tige Name des wohl erft fpäter organifirten Stadt: Gutes,) "Queete, 
Sadenet, Rinden mit Ligleiten, Zeplith, Gr. und Klein Sillgalln, 
und Wilfebude. Die befonderd genannten Appingen gehörten nicht dazu, 
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vnd Eopigen an, bie Nichte Durch der Bürger Hewſchlage an 
ein ſtücke Hewfchlages undt Yandes, den Dumpen gebörigf, 
dafelbft der Bürger Hemwfchlege, der Dumpen vnd Herman 
Heidings Pawren, Planen, Grentzen zufammen bei einer Copigen, 
fo itzo renosiret worden, vnd weiln die Bürger ein gut teill 
Hewſchlege nach der Schweten und Abe werte, doch alfo daß 
fi bei beiden Stromen in der Pawren Hewfchlege, fo die vfer 
entlangft liegen, befchloßen fein, auf vorher gefcheener einwei⸗ 
fung, gereumet haben, Afo bleiben Ihnen biefelben, außer- 
balb ber bezeichneten Grentze, gleichft andern und wie Lands 
gebreuchlig. Von der Copigen, zwiſchen Dumpen vnd der 
Bürger Hewſchlege, Inſonderheit Hohren und Fremders *), 
bis an einen kleinen Eichenbaum, daſelbſt eine Copitze gemacht, 
von der Copitze die Nohte **) durch das Gebruchte bis an 
eine hohe treuge ***) Eiche, langft der Dumpen Lande, maß 
zur Linden, den Dumpen bleibet, zur Rechten aber der Ge⸗ 
meine gehörigk fein fol, daſelbſt bei der hohen treugen Eichen 
eine Copitze, von derfelben Copitzen, Die Nichte durch, bis an eine 
alte Copitze, worbey ein Junger Eichenbaum, daſelbſt des 
Hofpredigers, #***) Jürgen Webels und der Dumpen Lande 
Grentze vnd ſcheidung ff, von der Copitzen zwiſchen deß Hofs 
predigers, fo hiebeuor derer von Krahlen geweſen, und Sürs 
gen Wetzels Grentze, vermoge Ihrer beiden vrkunde vnd Mahl⸗ 
zeichen entlangſt bis an die Lapſekalniſche Grentze, dieſelbe zwiſchen 
deß Hoſpredigers Landen entlangſt bis an der Bürger lande, 


) Hohr, ber Name eines Bürgers, fo wie Fremder. 


**) Nohte, für Enge, beſchwerlicher Durchgang. 

» ) Treug, troden, blattlos. 

w., Das Paſtorat des lutheriſchen Hofpredigers (zu Bormanns 
Zeiten war ed Hollenhagen) war das jetzige Bienemannshoͤfchen, ſpaͤter 
eine zum Kronsgute Lapskalln gehoͤrende Feldwaͤchterei. 
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daſelbſt ein Grabe bis in die Sehe. *) Gönnen vnd geben 
demnach geregter vnſer Statt Mytow vnd Ihren Fünftigen 
Succefloren vnd Einnwonern, In fodaner Grenutze und ſchei⸗ 
dungen, belegene AÄder, Wiefen, gerbdet vnd vngerödet, zus 
fambt darin begriffenen Droften Hoeffe, und den andern, jo 
iBiger Bürgermeifter in Pfandbeſitze hatt, welches Ihrer ges 
legenbeit .....n fich zu Taßen, befuget fein follen, Item 
alle und Dede dazu gehörige, dieſſeits der Schwete gelegene 
Pawren, fo nicht folgendes aufiträdlig vorbehalten worden, 
zu Emigen Zeiten, auf tragenver Fürſtl mat... . . beit, 
Shnen biemit vollenkommene macht und gemald gebende, fol- 
des der Statt und gemeinem nutze zu gute zu nerbeßern, deßel⸗ 
ben nub vnd beftes zu fuchen, ond zu ermweißlichem aufffom⸗ 
men anzuwenden . . . .. . Iber in und an berfelbigen bereis 
tung vnſers Hoffprebigers auch des vnteutſchen Paſtoren, fo 
wol unferer Pawren, die Dumpen, dei Buſchwechters, vnd 
anderer Lande und Hemfchlege mit begriffen fein. Alß wer⸗ 
den Ihnen diefelben biermitt fülrbehalten, fo weit fie von Al⸗ 
ters hero befuget geweſen, Auch Inſonderheit George Webels 
Guet und Labfekallen, wie diefelben in Ihren Grentzen, in 
gewißen malzeichen liegen. Dafern aber dieſe beive Stilde 
folten verfauft, oder Stambloß verfallen oder eröfnet wers 
den, Soll die Statt Mytow, die Negfte dazu fein, und für 
andern den fürzugf haben. — Gericht und Gerechtigkeit in ſoda⸗ 
ner Grentze zu halten vnd zu pflegen, follen Sie nad ein⸗ 
balt der Policy Orbnung und Statuten **) und nicht eis 


*) Die See. Ohne Zweifel bie heutige Drire, ehe Herzog Ja⸗ 
cob fie vollends bis zu ihrem jebigen Ausfluffe in bie Aa burdhgra: 
ben ließ. 

”) Die Mitaufche Polizey : Orbnung (und Statuten) vom Jahre 
1606, inem bie £anbes: Statuten erft 1617 emanirten. 
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ter berechtiget fein, Alles ohne argelift vnd gefehrde, auch vn⸗ 
fern und Menniglichs eintrangk vnd bebinderung. Vrkundlich 
baben wir diefen brief mit eigener hand Hnterfchrieben vnd 
vnſer Fürſtlich Inſtegell mwißentli daran bangen laßen. Ges 
fiheen und geben zur Mytow, ven fünften Suly, Im Eintaus 
fend, Sechshundert und Fuuftzehenden Zahre. 
. Fridericus mpp. 
Ex mandato S. R. M. Domini mei Clemen- 
tissimi, ante datam confirmationem harum lite- 
rarum, easdem vidi et recognovi. 
Vilnae 20. Juli Anno 1633, 
Andreas Reg. de Naglowice 
S. R. M. Cancellarius et Secretarius. 
Nach dem Originale auf Pergament, mit dem baran hängenden 
unverfehrten herzoglihen Siegel in rotbem Wach in einer hölzernen 


Kapfel. Die in biefer Abfchrift durch Puͤnktchen bezeichneten leeren 
Stellen find in dem Pergamente ausgebroͤckelt. 


IV. 
Der Hof Angern. 





Ehſtländiſche Rechtsverhandlungen älterer Zeit, mit fünf 
urkundlichen Beilagen, 
von dem Herrn Staatsrath und Ritter K. H. von Buſſe. 


J Jahr 1455 verlieh der Ordensmeiſter Johann von 
Mengden, genannt Oſthof, den im Haggersſchen Kirchſpiele 
Harriens belegenen Hof Angern dem Brun von Wetberg 
zu erblihem Beſitz *). Der im genannten Jahr bierüber 
ausgeftellte Verleihungsbrief wird jedoch nur eine Zulaſſung 
(Tholath) genannt, weil, wie man es aus dem nachfolgenden 
Art erficht, die oberherrliche Beftätigung des Hocmeifters 
in Preußen noch fehlte (vergl. Beilage 1). 

Nachdem folche eingeholt war, ſtellte ber Meiſter Jos 
bann v. d. Rede dem Brun von Wetberg im 3. 1457, 
am 12. Suni, zu Riga, einen zweiten Verleihungsbrief aus, 
der viel umftändlicher abgefaßt ift und darin der Meifter im 
Eingange fagt: „Wir übertragen, verlaffen und übergeben den 
genannten Hof mit voller Macht von wegen Unjeres ehrwür⸗ 
digen Horhmeifters und mit Rath und Vollbort unferer ehr- 


2) Brun von Wettberg war mit Gonrad von Vietinghof 
und noch andern im 3. 1452 de Orbensmeiftere Joh. von Mengden 
Gefandter an den König Ehriftian 1. von Dänemark gewefen, um 
diefen zum Beiftand für den Drden gegen bie aufrührerifchen preußifcyen 
Stände und ben König von Polen zu bewegen. Cie überbradten dem 
Könige Ehriftian 1000 mark Silbers und verfpracdhen noch eine Gelb: 
zahlung von 5000 rheinifhen Gulden. Arndt ©. 1485 bazu vergl 
Inder ⁊c. n. 8417. 
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famen mitgebietiger für uns, unfere Nachwefer und unſern 
Drben.” Der Hof zu Angern fcheint zur Zeit eine bedeu⸗ 
tende Beflbung geweſen zu fein und mit den dazu gehörigen 
Dörfern, Gefinden und Mühlen 64 Haden umfaßt zu baben- 
Es war berjelbe ein Eigentbum des Ordens und wie aus 
der zweiten, bier angehängten Urkunde hervorzugehen fcheint, 
den Eomthuren von Reval zur Nutznießung überlaffen. Wes⸗ 
balb diefe Beligung dem Brun von Wetberg abgetreten 
wurde, ift nicht gefagt, doch dürften einzelne Erwähnungen 
und Andentungen in der Urkunde 2 fo auszulegen fein, daß 
Brun von Weiberg neben eiwanigen Verbienften um den 
Orden, Ihm andy eine Sauffumme für das Lanpftüd entrich⸗ 
tet, oder Geldforderungen an den Orden gehabt hat (vergl. 
Ark. 2), welchen lebtern, durch bie Überlaffung bes genannten 
Hofs, genug getban wurde. Der Belehnte und fein Sohn 
Brun von Wetberg blieb im Beflb des erworbenen Gutes 
bis an feinen Tod. Wann diefer erfolgte, läßt ſich nicht 
befimnten, aber 1507 ſehen wir eine Rechtsbanblung über 
Wetberg’s Verlaffenfchaft, ven Hof Angern, vollziehen. Seine 
Wiltwe Brigitte (nirgend if ihr väterlicher Name bemerkt) 
vermäblte fi in zweiter Ehe mit Die drich von Meytas 
den *). Bon ihrem früheren Eheherrn hatte fie zwei Kin⸗ 
ber, einen Sopn, gleich dem Vater Brun von Wetberg 


*, Ein Diedrich von Megtzta cen befand fi 1492 auf ber 
Zagefahrt, welche die Stände fowohl aus ben Stiftern, wie aus Darrien, 
Serwen und Wierland, zu Waimel bei Karkus abhielten, um über innere 
Sandesorbnung eine Vereinbarung zu faßen. Diedrich von Metz⸗ 
taten nahm, neben Wolfert Meffeler, daran Theil feitens ber 
oblihen Infaßen in Ierwen. Arndt S. 161: Aumerk. i. [über eines 
Dirid Metfteden zu Palms Witwe Dortye VBirr und beren 
Berkauf feines Burggefeße auf dem Dom zu Real i. 3. 1669 f. bie 
Derren von Lode und beren Guͤter. ©. 64 Nr. 251.) 
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gebeißen, und eine Tochter, deren Name nicht erwähnt wird. 
Die Vormünder diefer Kinder treffen nunmehr mit den Bes 
vollmächtigten des von Metztacken eine Vereinbarung hin⸗ 
ſichtlich des Nachlaſſes, die von dem Comthur zu Reval Jo⸗ 
hann von der Recke beſtätiget wird. Lant ſolcher Abma⸗ 
chung ward dem v. Metztacken, als dem nunmehrigen Ge⸗ 
mahl der Witwe der Hof Angern übertragen gegen Ueber⸗ 
nahme der darauf laſtenden Schulden, die neun tauſend Mark 
Rigiſch landüblicher Geldrechnung betrugen *). Bon ſolcher 
Summe wurden 1300 Mark als der Frauen Antheil dem je⸗ 
digen Eheherrn Aberlafien, 5300 Mark blieben auf dem Gut 
zur allmähligen Abtragung ohne Zins ſtehen, 2400 Mark folls 
ten. nach breizehn Sabren den v. Wetberg’fhen Kindern 
in feftgeftellten Sriften von dem Meytaden ausgezahlt wers 
ben und er auſſerdem während biefer Zeit gehalten fein, pie 
Jungfrau (d. 5. die Tochter) bei fich zu behalten, ihren Ein 
tritt in's Kloſter vorzubereiten, oder wenn fie dazu Teine Nei⸗ 
gung hätte, aus dem Kindertheil nad Möglichleit für ihre 
Ausfeuer uud Berathung forgen, ihr bie Hochzeit ausrichten 
und ihr das Kalbe Befchmeide und Gewand zu zwei Röden 
geben (vergl. Ur}. 3). 

Stebzehn Jahr nach ſolcher Anordnung fehen wir, .1524, 
ven Diedrid u. Metztacken vor dem Manngerichte in Re⸗ 
val auftreten, welches von wegen des Hochwürbigen und Ers 
lauchten Fürſten Hochmeiſter's in Preuffen durch Den Manns 
richter Claus von Mehr (Meds) und zwei Beiſttzer von 


+) Cine Mark „Landtgudes“, welcher Ausbrud mit bem „wonne⸗ 
liken pagament‘‘ unferer Urkunde übereinftimmen wird, berechnet v. 
Bubdbenbrod beim Caput 186 bes Bidberrechtes auf 4 Rthl. Alb.; 
demnach würde bie übernemmene Gelbſchulbd auf 36,000 Rthl, Alb. zu 
fhägen fein. 
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Adel zu Reval während der landüblichen Zahlungszeit, den 
Faſtenwochen (im Februar und März), gebegt wird. Meſtz⸗ 
taden bringt eine Enticheivung des Comthuro von Reval 
Paul v. Stahne und des bemfelben zugeorbneten Raths 
(des Obergerichts) in Streitfachen mit feinem Stieflohne Brun 
v. Weiberg vor *) und ſucht um gerichtliche Vollfredung 
derfelben nad. In folder Enticheivung wird die Urkunde 
des gerichtlichen Auftrags (Vpdrachtbrev) über Hof Angern 
vom 3. 1507 und der in Folge verfelben fait gefundene 
Verkauf des genannten Hofs beRätigt, Brun v.Wetberg mit 
feinen Einwendungen abgewieſen und ihm auferlegt, fih mit 
der ihm zuerfannten Auszohlungejumme zufrieden au geben, 
wogegen ihm folde.mit den zufommenden Zinfen auszukehren 
ſei. Nachdem hierauf bei der nunmehrigen Verhandlung ber 
Maunridhter den damals üblichen Urtheilsmann (mit feinen 
Geſchwornen) um das Net befragt **) und biefer geants 

*) Diefeer Bruno. ® etberg, weldher 1518 Weifiser bes Manns 
rihtere Hermann Eobde in Barrien war [f. bie Herren v. Lode und 
deren Güter S. 32 Nr. 112] kann möglidherweife der nachmalige harrifche 
kandrath Brun Wetberg ſein, auf deſſen und ber andern Landraͤthe 
Beranſtaltung 1546 das Rothe Buch durch den Ritterſchafts⸗Secretaͤr 
WolfgangScheffel zuſammengetragen warb. Nach dem Ausbruche bes 
Kriege mit Rußland ward einBrun Weſtberge mit Fabian von Ties 
fenhaufen Abgefandter ber Harrifchen Ritterfchaft an den König Chris 
ffian IN. von Dänemark. Gr farb auf ber Ruͤckreife (im Schaltjahr 1558) 


auf der See, wurde tobt nad Reval gebracht unb bafelbft begraben. 
©. Hiärn, Ausg. von Napiersty, ©. 219 


+) In einer Notiz über das Gerihtswefen in Ehſtland zu Anfang 
des 17. Jahrh., mitgetheilt nach einem Protokoll bes Oberlandgerichts 
v.3.1614 von & v. Samfon und abgedrudt in biefem Archiv IV, 8 
©. 829, heißt es $ 11: „Es feindt auch alhier im lande georbnet 
Mannrichtere und Hackenrichtere, welche nebenft zweyen gefchwornen 
vom Abel und einem Urteilßman das Untergericht hegen. So woll auf 
vfftrage, Gontracten vnd andere gemeine Sachen vnd Hendell Schlichten 
vnd richten.“ 
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wortet, wird Meptadens Geſuch alsim Recht begründet ers 
kannt, eine Friſt von Dreimal vierzehn Tagen zur Ausfühs 
rung bes Urtheils angefebt und hierüber ein gerichtliches 
gültiges Zeugniß ausgefertigt (tr. 9). In Folge dieſes 
Erkenntnißes, welches die Einwendungen des jüngern Bruns 
von Wetberg gegen den Verkauf des Hofs Angern für nicht zu 
Recht beſtehend erklärte, verpfändete Diedrich v. Metztacken 
denſelben an den Revalſchen Bürger Johann Vianth. Es 
erhellt dieſer Umſtand aus der fünften und letzten der hier 
nachſtehend beigefügten Urkunden *). Der Inhalt derſelben be⸗ 
lehrt uns nämlich, daß der Sohn des eben bezeichneten Re⸗ 
valſchen Bürgers, gleich dem Vater Johann Vianth genannt, 
den Diedrich von Metztacken 1529 gerichtlich belangte, weil 
er den Bedingungen, die er gegen feinen Bater hinſichtlich des 
Hofes Angern eingegangen, nicht nachgefommen, wogegen 
Diedrid 9. Meitztacken vor Gericht ihm zufagte, ven Hof 
und das Gut Angern ibm, Johann Bianth dem jlingern 
und deflen Brüdern, den eingegangenen Bedingungen gemäß, 
nunmehr überantworten zu wollen. 

Neben dieſem wefentlihen Inhalte der Urkunde] von 
1529, iſt rüdfichtlih ihrer äußern Abfaffung zu bemerken, daß 
das Manngericht jebt nicht mehr wie früher im Namen des 
Hocmeifters in Preuffen, fondern von wegen des Hochwürdigen 
und Großmächtigen Kürten Herrn Walters von lets 
9 Xufferdem findet fih in einer gefälligft mitgeiheilten Hand⸗ 
fhriftlihen Aufzeichnung des Herrn Staatsraths G. v. Brevern über 
bie in Ehſtland in den Jahren 1346 bi8 1560 angefeßen gewefenen 
adlichen Gefchlehter, welche aus den auf dem Gute Kukkers in Wier⸗ 
land befindblihen Urkunden gezogen iſt, folgende Angabe: Simon von 
Werden erfcheint 1524 ald Zeuge, ba Dyrik Megtalen ben ganzen 
Hof Angern, welchen er von feinem Stieffopn Brun von Webbeberd 


ertauft hat, dem ehrfamen Heren Johan Viandt, Buͤrgermeiſter ber 
Stadt Reval, für 10,000 Marl verpfändet auf 25 Jahr. 
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tenberg, Meiſter deutſchen Ordens zu Lisland gehegt wirb *). 
Es beſteht aus dem Hauscomthur von Reval Diderich v. der 
Bale genannt Fleck, dem Harriſchen Mannrichter Johann v. 
Uexküll zu Rieſenberg **) und ven Beiſitzern Claus Mer und 
Reinhold von Roſen. Über die Verhandlung wird geſagt, 
daß beide Theile viele Reden und Beweiſe vorgebracht hätten, 
die alle niederzufchreiben unnöthig fel. 

Schließlich it über die fünf ihrem Inhalt nad übers 
fiihtlich dargelegten und bier nachfolgenden Urkunden zu bes 
merken, daß biefelben keinen vollſtändigen Cyclus bilden, das 
ber auch der Gang der Sache und berfelben Beendung nur 
fragmentariſch vargekkellt werden konnte. Dennoch enthalten 
bie alten Actenſtücke einen nicht zu verwerfenden Beitrag zur 
Geſchichte äußerer und innerer Rechtsverhäliniße und zur 
Kenntniß früherer Rechtsübung ***). Es iſt daher zu wün⸗ 
ſchen, daß mehrere dergleichen Zeugniße fortdauernd geſam⸗ 
melt, nebeneinander geſtellt und gelegentlich durch den Druck 
veröffentlicht würden. Nur aus einer größern Sammlung 
ſolcher ſchriſtlichen Denkmale wird ſich die alte, unfern Blicken 


entſchwindende Zeit, mit einiger EINEN vor dieſelben 


zurädführen Infen. 
Seit jenen Verhandlungen bat der Hof * man⸗ 
cherlei Schickſale gehabt, wie zum Theil aus „Dr. Pauder's 





*), Plettenberg erhielt vom Hochmeiſter Albrecht v. Beanben; 
burg bie völlige Oberherifchaft über Harrien und Wierland 1525 Dons 
nerstag nach Balentini (16. Febr.). 

») Derfelbe unglädlihe Johann dv. Uexkuͤll zu Miefenberg, bem 
am 7. Mai 1535 zu Reval zwifchen den GStabtthoren ber Kopf. abs 
geſchlagen wurde. 

») Sie dienen gleich einer Gloſſe ober einem Actenbeleg zu bes 
Ordensſyndicus Fabri formulare procuratorum ober auch zu ber alten 
„Mannrichter Ordnung““. Vergl. v. Bung e's Rechtsgeſchichte S. 58. 

B unge’ o Axchiv, VI. F 6 
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Ehftlands Lantgüter und deren Beſitzer zur Zeit der Schwe⸗ 
densHerrfchaft” zu erfehen if. In den Anfangsjahren viefer 
Herrſchaft hat, wie es im angeführten Buch S. 81 dargelegt 
wird: „ein Cordt Poismann den Schulbbrief von Brun 
Wedberg aufgezeiget auf den Hoff zu Angern — — fein zu 
Hauf 264, Hacken u. bat Cordt Poismann der Königl. Mas 
jeftätt Coufirmation auch aufgezeiget. Die anderen Beſtand⸗ 
tbeile des Gute Maren pfandmweife in anderweitigem Beflk. 
Im 53.1586 erfcheint Jürgen Uerfüll ale Beliger von Ans 
gern und im 3. 1694 Wolter Reinhold Mertüll. Zu An⸗ 
fang der Ruſſiſchen Regierung war Angern auf 13Y, Haden einges 
Schmolzen und gehörte den Erben einer Frau Affefforin Peetzen, 
fo wie Pirf und Umbern mit 2%, Haden(Pauder a. a. Ore S 81)- 
Im Befit derfelben Familie von Peetz führt es Hupel 1791 
an (Topograpbifhe Nachrichten ꝛc. S. AAl) und bemerkt 
(Berfaflung der Nigifchen und Revalſchen Statthalterſchaft 
©. 783), daß Ungern vormals ein wichtiges Schloß geweſen, 
von defien Gebäuden noch fehr hobe Mauern auf dem daſigen 
Hofsgehöfte fteeben. Nach der gebrudten Landrolle von 1840 
gehörte Angern mit 4%, Landhaken und 153 Revißonsſeelen den 
Erben des Herrn Majoren von Peetz und gegenwärtig (1850) 
it das But ein Eigentbum des Herrn Landratbe von Lilien⸗ 
feldt auf Sange. Zulebt mag noch gedacht fein, daß Tas 
Gut Angaer in parochia haccriz Haeriae (Angern im 
Haggersſchen Kirchfpiel) fchon im Liber censas Danlae ges 
nannt wird *). Es war damals Füniglih und nur 12 Haden 
groß. Sm der fpätern Zeit, als es ein Tafelgut der Com⸗ 
thure von Reval geworden zu fein fcheint, die wohl auch das 
fee Haus oder Schloß daſelbſt haben bauen laßen, esreichte 


*) f. bie kLandguͤter und deren Befiger in Ehſtland zur Zeit der Dänens - 
Herrſchaft von Dr. Julius Pauder Dorpat, 1852. S. 86. 


Der Hof Angern. 83 


es durch Hinzuſchlagung anderer Güter, die viel höhere Has 
denzahl, die oben angegeben if. | 

Die Familie von Wetberg (auch Wettberge und Webberg 
gefchrieben) deren Stammgut Kangern i im Kirchſpiel Pyba auf der 
Snfel Oeſel geweſen fein fol (dort war au von 1472 bie 
1492 ein Peter von Wetberg Biſchoß) ift feit geraumer Zeit 
im Liv⸗ und Ehftland nicht mehr vorhanden (vergl. Nord. 
Mile. St. 22 u. 23 ©. 441 und 464). Sn Kurland erhielt 
Srombold von Wetberg 1648 das Indigenat und der 
Namen der Familie erfcheint no in den -neueften gedrudten 
Berzeichnißen; fie foll aber nunmehr auch in Kurland ausgeftorben 
fein. — Desgleichen find die Metztacken, in früherer Zeit 
zahlreich und an mehreren Orten beflglich, längſt ausgeftorben. 
Um das J. 1454 waren Heinrich von Metztacken und fein 
Sohn Hans, Richter in Wierland, und ein Zambert von 
Mepftaden beflegelte 1452 den Kirchholmiſchen Vertrag. 
Chriſtophv. Meptaden, Erbherr mehrerer Güter bei Oden⸗ 
päb, ward während des Kriegs, der 1558 anhob, gefangen 


weggefährt und ſtarb in ruffiicher Gefangenſchaft (Hage» 


meifter 1.11.95). Sn Pauckers oben angeführten Land» 


gäüter Ehſtlands zur Schwedenzeit S. 68 wird um 1586 


Mar Metstaden und in dem Vorwort ©. XII Arend 
Metstaden um 1648 namhaft gemacht. Die Metztacken 
(ehſtniſch: „Hinter dem Walde‘) gehörten zu den ehfllän- 
diſchen adlichen Samilien, vie bereits in frübefter Zeit ſich 
nach ihren Gütern benannten und deren urfprünglicdher Ges 
fhlechtsname darüber in Vergeßenheit geratben iſt *). 

e) Anders fcheint Arnbt II, 143 den Namen, weldyer Mebtftaden, 


Mettftaden, Mestaden und auch Mepftaden gefchrieben wird, abzuleiten, 
indem er bie letztere Schreibung burch „Megendeck“ beridhtigt. 
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Urkundliche Beilagen. *) 
#. 

Urkunde vom Sahre 1455, ansgefertigt am Mondtage 
nach Pauli Belehrung (27. Januar) zu Riga; enthält vie 
vorläufige Erklärung des Orbensmeilters Joh. v. Mengbe, 
genannt Oſt hoff, darüber va Brun Wedberge über den ihm 
überlaffenen Hof Angern mit den dazu gehörigen Dörfern im 
Fall feines Todes zu Gunſten feiner. Erben fret verfügen kann. 

Wy Broder Johann von Mengde anders genanni Oſt⸗ 
boff Meyſter dütſches Ordens to Ipflande Belennen vndt Ber 
tügen openbahr in düßeme vpenen breve, dat wy mel rabe 
vndt vollbort vnſer Ehriamen mebegebedigers dem Erbahren 
Brun Wedberge tüßen gegerwerdigen bewyfern gegunt vndt 
togelaten hebben, gonnen vnd tholaten ehm od in Krafft dik« 
Bes breves, wer et ſacke, dat be verſterven vnd afgaende würde, 
ſunder lieferven, god gewe tor ſeligen tid, ſo ſallen vndt mo⸗ 
gen ſodane Gudern, alß by nahmen de hoff tho Angern mei 
den Dorpen Jaliküll, Bagatha, Sallentade, Rormelalde vnd 
Goldymecke im Kerfpell to Haders befegen, met alle eren tho⸗ 
beböringen in allen maten, alß ehm de van ung vndt vuſeme Or⸗ 
ven sorlenet Bndt, vordan erben vnd verfallen an bed genaun⸗ 
ten Brunm feine negeften erben, wor de denne befitlid fin, eb» 
der he ſoll vndi may de dorch finen kateften willen vndt teſtament 
beſcheden in wailicke hende, wen he wil vnde des gahn van ung 
vnde unfeme Ooden vnuorbindert to ewigen tyden. Dep tho Ohr⸗ 
kunde vnd thor tügniße der warheit So hebben Wy vnſe Jaugeſe⸗ 
gell undene laten anhengen düßenn breve,de gegeuen iß to rige aus 


%) Der Abbrud ber Urkunden erfolgt hier nad) glaubwuͤrdigen alten 
Abfriften, die früher in ber Brieflade bes Guts Angern aufbewahrt wurben 
und in beren Beſitz fi jede ber Herr Staalsrath Georg von Bro 
vern befindet. 
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mabndage nach Conversionis Seti Pauli in dem Jare nach Chriſti 
geborth duſend verhundert und Sun vyff vndt vifftigeſten Jare. 

Auf der Rüchſeite der Urkunde befanden ſich folgende 

| Auffchriften: 1) Ein tholat meines gnedigen herrn Selige 
| Brun Wetbergen, vatirt Riga 1455 jar montages nach Con- 
| versionis Pauli. 2) Exihbita coram Commissiene Regia 
in arce Reu. 1. Aug. 1684. 
2 

Bom J. 1457, am Tage der heil. Dreifaltigleit (12. Juni) 
zu Riga: Der Orbensmeifter Johann v. Mengede, anders. 
ernannt Oſthoff, verlehnt mit Vollmacht des Hochmeiſters und 
mit Zuftimmung der Ordendgebietiger dem Brun von Wet⸗ 
berge und feinen Erben den Hof zu Angern mit den dazu 
gehörigen Dörfern und Nutzungen, fo wie denſelben früher 
die Comthure von Neval als Drbensgut brfaßen. 

Wy Broder Johann v.Mengede, anders genannt Oft« 
hoff, meifter duitſches Ordens tho Lyfflande Belennen vnde 
Betügen openbar in duſſem openen Breue, dat Wy van Vol: 
Ien macht wegen Vnſes ermerbigen Homeiſters vnde met Rade 
vnde Volbort Vnſer erſamen mebegebetiger, vor Vns Vuſe 
Nachkomelinge vnde Vnſen Orden, Vnſem leuen vnde ge⸗ 
truwen Brune von Wetberge vnde allen ſynen rechten er⸗ 
nen vpgedragen, ouergeuen vnde vorlaten hebben, vnde mit 
crafft duſſes Breues vpdragen, vorlaten vnde overgeuen duſſen 
nagbeſchreuen Hoff, Dorpper vnde Guder, na fulder: Vryheit, 
Rechte, Nutte vnde Bequemicheit, als Wyſeme te gegeuen gut 
vnd na ſynen gekofftem Kope vorlenet hebben, als int erſte 

| den Hoff to Angern teyn bafen landes, de halue mole tho 
| Renneleppe, Jallaküll Kuldemecke twelff haken, Pate veerden⸗ 
| haluen Haken, Sallentaden dre Halen, Aurel ſeuen Haden, 
Warpel twelff Hasen, Odenkotte ſeß vnde twintigeiten haluen 
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baten, met einer houeſtede Nye twe Hafen, Medder einen 


Halten, vnde de Mole tho Pelfilie twe bafen landes an ih 


bebbenve, ſo als da in dem Ghebede to Revall vnde In Dem 
Kterfpele to Haders in ern Marien vnde Schedyngen ſyn 
belegen myt allerleyge thobehoringe Nutte vnde bequemicheit, 
wo de benomet fun ober benomet mogen werben, gls an 
Adern gerodet vnde vngerodet, Lotten, boyflagen, weſen, wey⸗ 
den, vebrifften, holtingen, Bufchen, Woelden, Birßen, Sppen, 
Beden, Wateren, Stouwingen, Honichbomen, Honichwegden, 
Vyſſcheryen, Vogelien, So vnde in der Mate ale Wy de by 
vorledenen typen, do Wy noch Kompthur to Reval weren, 
gehat, de befetten vnde der gebrufet hebben, nichteß nicht 
buten befcheyven. Vnde vorbeyten vnde gelouen Brune vor⸗ 
geichreuen vnde alle fynen rechten Erven vor Und, Vnſre Nas 
Tomelinge vnde Vnſer Orden den Hoff, Dorpper vnde Guder 
to mwarebe, je darby to beholdende, handthohebbende, to vor⸗ 
dedingende vnde to befchermende mit aller tobehoringe vor 
gerurt, vor alle Anfprade, var Wy vnde Vnſe Orde fuft lange 

bebben recht to gebat, mo te in Geiflifen oder werltliden 
| Nechte, oder welderleygge wyß de in anftaenden tyben van 
jemande gefcheen mochte; dei tor Orkonde, vnde tor tächniffe 
der warheyt, fo hebben Wy Vnſe Ingefegell Vndene an duſſen 
breff laten hangen, de ghegeuen is to Riege an der hilgen 
Dreuoldicheit dach In den Jare na Criſti Geburt duſend 
verhundert vnde darna in dem ſeven vnde Vifftigeſten. 

8. 

Vom J. 1507, in den Pfingſttagen (23 mai u. folg.) zu 
Neval: Der Comthur von Reval Johann v. d. Rede bes 
ſtätigt die Abmachungen der Vormünder der v. Wetbergfchen 
Kinder mit den Bevollmächtigten des v. Metztaken, nunmeh⸗ 
rigen Ehegemals der Witwe v. Wetberg, hinſichtlich des Hofs 
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zu Angern und der andern dazu gehürigen Güter, welche der 
son Meptaden gegen Übernahme einer Geldſchuld an ſich 
bringt und zugleich fich anheifchig macht den v. Wetbergicen 
Erben, einem Sohn und einer Tochter, Geldauszahlungen zu 
leiten, auch die Tochter zu verforgen. 

Wy Johann van der Recke anders genannt van Sim» 
meren, Kumpther to Revall beutfches Ordenß, Bokennen vnd 
Betügben oppenbar in düſſem Vnſem vorſeghelden Breve myth 
ſampth den Erbaren gude manne alß olde Hanß Maydell, 
Claweß vnd Oderth Polle Gebrodere, Wolmer Wran- 
gell alß Vulmechtige Vormünder der Kinder ſelighe Brun 
Wedbergeß van deme eynen, van deme anderen Deile van 
wegen Diderick Meſſtaken, Gerdeß Sohn vnd der Erbaren 
Vrouwen myt eren Vründen, alß de ſtrenge ber Herman 
ſzoighe Ritter Hanß Mekeß van Polle, Jacopp Zuue van 
Saramoyfe, Elertb eruße, Otto Tuue van Püß, Clawes 
Medes., Vulmechtige Degedingeß Lüde, myt den gedachten 
angeboren vnd angekoren Vulmechtige Vormünder duſſe vpge⸗ 
melde ſchichtinge vnd delinge myt wollbedachten beraden mode 
vnd vrigen willen, In vnd myt Krafft vnd Macht duſſe Vnſes 
Breves vrüntlichen vorhandelt, vordregen, entſcheden, Ingegan 
In dat beſte der Kindere vnd van allen Parten alſe belevet 
vnd behandſtrecket hebben, in Formen, punkten vnd articulen, 
als hie clar nagefereven ſtan: Inth erſte fo ſoll de Dirick 
Meſſtacken ergenamet myt ſiner erlicken Huſſefrouwen vnd 
alle ſyne rechten Erven erffliken to enem ewigen Erffkopp 
hebben vnd Beholden to ewigen tyden den Hoff to Angeren 
myt allen duſſe nagefereven guderen, mollen vnd dorpperen, 
alß dat dorp ſolkul vnd dat geſinde to Kollenmecke vnd ſolen⸗ 
taten und Pagenkull und VBrfelle vnd paden, Vnd dat neye 
GSudth, und nomeliken de dorppere darin bolegen alß negen 
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Geſtude und bat borpp to Faffie vnd bat Gefinde to Eppel⸗ 
tnede und Korove Hund Koppelmanß Geſinde, nü tor tyt bo⸗ 
ſath mit twe und twintich Geſinden vnd ene Juwelick Dorpp 
mit ſo vell Hacken Landeß vnd myt alle er beſlotten vullen 
marche vnd tobehoringe vnd alß ſe dat juwelik van oldin⸗ 
ges aller vrigeſt vnd vredeſame beſetten vnd gebrucket hebben, 
als an ackeren gerodeth vnd vngerodet, Weide vnd Vedrifften, 


Viſſcherie vnd Vogheleie, holtinge, höwſſege, damme und Dicke, 


Mollen vnd mollenſtede, myt thinß und tegenden, myt gerichte 
vnd rechte, vnd myt aller herlicheit vnd rechticheit, genoth vnd 
bequemycheit, bowechlick vnd vnboweglick, nichtes nicht buten 
beſcheiden oder beſundert, wo dat genometh iß vnd genometh 
mochte werben, ni offte in to kommenden tyden, alß bat bo⸗ 


legen iß in allen ſynen vullen marden vnd ſchedingen und in 


den beven Keripelen Hakriß vnd Sorden, end Sun all dufle 
vorbenomenden Hoff molen und Guderen fol Dirid Meſſ⸗ 
taden vp ſick nehmen, geven und virichten duſſe nageſereven 
ſchulde myt namen Den gantzen Hovet Summen negen dufent 
olde mard Righeß wonnelides Paggmenteß, jo nü in lifflande 
genge und gebe if, jo befcheveliden, fo hefft Dirid myt finer 
Erbaren Hausfrauwen Brigitten vorgefereven In dem Hove 


‚ und guderen beholden dorthein hundert mard Righeß von 


der Frauen Andeill und Parth erer vroumeliden Rechticheit, 


vnd hevet vorder darin Beholden viff Dufend und dry buns 


dert ane to vorrentende; be he mad afffoppen in vorfortinge 
dufle negen dufent mark, deß foll Dirick vnd fine Erve bes 
foueringe bebben, de Schulte vorgefcreven aff to leggende 
dorthein Zar, und wanner de dorthein Jar vume gelommen 
fien, fo fl Brun Wedtbergeß Kinder Gelbt vtkomen vnd er 
botallinge angan, alß ver und twentich hundert mard in fullen 
termynen, alß in der erflen gemeynen betallinge. dar negeft 
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solgende vp unfe Lütlen leven Vrouwen tho Revall fol Dis 
rick ergedacht virichten verbundert mard, vnd darna in ber 
anderen Botallinge dry hundert mard, und fo vorth van Jaren 
to Jaren von den enen Botallinge to der anderen alle Jare 
twe hundert mard, alle funder Rente, fo lange beth de vor» 
geſereven Summa alß de ver und twentich hundert mard tom 
Ende vthgekommen vnd betalt fon, of ih Dat alfo gelatten, 
dat Diderid de Junckfrouwe fall by ſick beholden und Dat 
befte by er to Donde van dem eren, und belden fee tor Geiſt⸗ 
lichleit, vnd offte fee denn dar nicht to geneget were, fo Jul 
er Dirid beraden na Moge vnd Macht van Der Kinder Partb, 
vnd Dirid fol er die Koſte doen ond foll er bat halbe 
Schmyde geben und fo vele Wandes, als to twe Roden. Sp 
bebben my vrünth van beiden Parten boven genomet Dirid 
vnd fine Erve, vnd ſelighen Brunß Kindern fo bewarth, fo 
fint dar Weide Schulde vtgande, alß op ber Jürgen Bitinds 
hoff Ritter, vnd jelige Claweß Wetberg e nagelatten Kinder, 
waß darvon vallen mocht vnd ingemoneth werde, fall Dierid 
vorgeſcereven vnd fine Erve die Helffte egen vnd to kommen, 
vnd dat andre fall bliven by feligen Bruneß Wedtbergeß 
nagelatten Kindern. Vorder fo ſall Dirid Mefftaden vnd alle 
fine rechten waren Erben den vorgeſcreven Hoff to Angern 
myt den Molen vnd Güdern erffliden bebben und Beholden 
Brie vnd quith, myt alle Erfftalles und eigendomeß, Boweg⸗ 
lich vnd Vnboweglich, jo dat in alle finen marden, fchedinghen 
vnd articolen, jo boven gefereren fteit, und felighen Brunneß 
Kinder und ere Erven follen, offte jemand van erentbalben 
Geiſtlick oder werltlid, folen nimmer Vmme folfen vorgeſere⸗ 
ven Erfiname oder Erfftall to ſpreken edder to manende nu 
vnd to ewigen tyden, od fo fall Dirick erfigedacht und ſyne 
Erven de vorloppen Buren vorvordern, wor he de vt voreſſchen 
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vnd befporen Tann. Hirmede alle duſſe vorbenomede Sade, 
fihtunge vnd Delinge, fo bededinget und behanpftredet iß, ein 
jüwelick befünderen,, follen gang to grunde endrachtliken vor⸗ 
bandelt und vorbregen und eniſcheden finn, funder jenigerleie 
webderropinghe offte nyn verholinghe na degedingen , dat 
duſſen Saden mochte verfenkliken offte binderlid fin van ges 
boren Bründen magben offte vigefprochen mochte werben, 
dor alle wem, geiſtlick offte werltlid, nu und to ewigen tyben 
ſtede und vaſth tho to holden, by eren vnd guben vaften 
Criſtliken geloven. To merer Zuchniffe der Warbeit bebe Wy 
Komther Vnſeß Ammetheß Ingefegell witlifen under an düſſen 
Breff don bangen vnd darto unge Brun Wepberg, 
Brunſſon myth ſampth der Bormünderen bovengenomet®nfern 
angeboren : Sngefegell witeliden under an düſſen Breff don 
bangen, de gegeven und gefereven if Inth Sare Vnſeß heren 
duſend Biffhbundertb vnd darna in deme fevenden Sare in 
den Pingſten bilgen Dagen to Revall. 


(Am Original befanden fih zwölf Siegel, beren Eigenthuͤmer 
aus der Urkunde zu erſehen find.) 


4. 


Vom J. 1524, Mondtags nach Reminifcere (22. FebruAr) 
zu Reval: Paul von Stehne, Eomthur zu Reval und das 
Manngericht dafelbft erkennen auf vorgebrachte Klage des Brun 
Brunsfohn v. Wettberg gegen feinen Stiefvater Dies 
drich v. Metztacken, nad angehörter Vertheidigung deflelben 
und geſchehener Befragung des Urtheilsmanns, daß es in der 
Verkaufs⸗ und Übernahmsſache des Hofs zu Angern bei ber 
früheren Entſcheidung bleiben fol. 


SE Clauwes Mehr mannricter tho dyſſer Sade mit 
fampt mynen Beiden Byſytthern ale be Erbare Volbrecht 
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Stael van Holſtein vnd Hanf — van — *) betügen 


und befennen vor jeder mannidliden, 30 dyßen Vnſſen 
apenen Breff anfehen, beren edder leſſen, dat vor Vns, ba 
wie dat volmechtige Recht van wegen deß hochwerdigen 
Erleuchten hochgeboren Fürſten vnd hern, hern Hoemeyſters to 
Prüßen geſethen, vp der gemeinen Bethaling to Revabl, de 
erbar Diderich Metzſtacke van Angern gekammen vnd hefft 
ons einen Affſprocke gegenwerdich getvget, ludendde van 
Morde tho Worde, we volgt: Sho denn de Erbar Bruen 
Wedberg befchuldiget ven erbaren Diverih Mebtaden 
onen Stehfvader ſynes vederliden Erve balven, darinnen be 
funft lang betber geſethen und hefft wethen wyllen van eme, 
wo fe dat Inne fethe, wewol denne darup ein Kopbreff under 
deß wyrdigen vnd achtbarn bern Johanß van der Rede, 
ethwan Cumpthurs to Revahl Ingeſegel stgegangen geweſt, heft 
gemelte Bruen Wedberg angetragen, wo eme be termyne 
der Vtrichting wo In deme gerechten Koepbreve vtgedruckt vor⸗ 
meldet ſteit nicht geholden, worumme he den Koepbreff ock tho 
holdende ſick nicht verpflicht ſonde beropen, worup Didrick 
gemelt antwortende, Zodane Beſchulding nicht ane grothe Bes 
fremdung Ingenamen vnd geſecht he nach wonlicken Rechten 
mete Segel vnde Breven darinne ſethe, wo eme dath wol 


— — 





*) Eine Luͤcke in ber Abſchrift; vermuthlich war der Name bes 
zweiten Manngerichts⸗Beiſitzers nicht zu lefen. Hiezu ift zu bemerken, 
daß der Borname des erften WBeifigers, im der Abfchrift Volbrecht, 
vielleicht in „Robrecht‘ umzuändern waͤre. Im 93. 1526 erfcheint 
ein Robrecht (Robert) Stael v. Holftein ald einer der Abges 


ſandten ber Harriſch, Wierfchen Nitterfhaft zu ben Berathungen in 


Kujen und Wolmar. Zu den Abgefandten gehörte auch Hand Meds 
von Poll, deſſen Name, wie es ſcheint, hier als richtige Ausfällung in 
die Lücde gehört. Vergl. zu ben Namen biefes Arhiv Band 2 &. 96, 
Rote 8. 
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bewuſt were und de Orſake worumme be ergedachte Diederich 
Metzſtake vnd Brune Wedberges Vormündere Zodane Gü⸗ 
der to vorkopende bewagen, angetagen, dat ene zodane termyne, 
wo in deme *) Koepbreve vigedruckt, tho vollentehende vnmp⸗ 
gelick geweſt, vnd de gerechte guider ane vnvorwinthlicken 
Schaden vnd Vndergang nicht leuger heft konnen erholden, 


vond doen de Koeb geſchen Brune gemelten Vifhundert 


marck to gevende ſick erbaden, welicke ſik Bruen antonemen⸗ 
de geweigert, darumme dat eme de beſtimbte termyne der 
Vthrichting nicht geholden, dardurch be in Schulden geleidet 
vnd Didericke eme zodanen Schaden nach Erkenniniß des ˖ 
Rechten plichtig fie to geldende verhopende, warup van Dis 
derick geantwordet worden, he Imglicken in ken klein Schade 
vnd Nachdeil geforet, darumme dat eme Brunn zodanen 
Koep der Guider geſperret vnd vorhindirt hette, den Schaden 
ſick van Brunn gegulden werden, nach Vthwyßing der Rechte 
geborlick ſinde vormeinende, welcke genomden Parthe denne 
In ere Beſchuldigungen vnd Wedderantwordingen vaſt mehr 
Rede vnd Weſſzelworde mennigerley gehat, de alle ſchrifftlick 
to verholende nit von noden fin. Hirup wir Paul von 
Stehne Cumpthur duideflches Ordens to Revahl mit. fampt 
deme achtbare Rade Vnno dyſſer Zade befümmernde, Vnd 
nach riplicker overtrachting derſoluigen hebben affgeſprocken 
vnd geſecht, ludende, wo volgt. Dat wy den gemelthen 
Koepbreff ſammpt deme Vpdrachtbreve, de Vnus vnder deß 
Cumptur Amtes to Revahl Vnd mannrichterß ſampt ſinen 
beiden biſittern Ingeſegele ertoget, bb Macht vnd Werden 
nach oldem Herkumpft vnd Gebruick Vnſer Rechten gedeilet 


*) Die Worte: „wo in deme“ ſtehen doppelt in ber alten 
Abſchrift. 
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hebben, vnd dat de Vormünder zodane Guider verkoft bebben, 
ertennen Wie nach Vnſem echten geichen vnd van Werden, 
Band dat Diderid Mepftaden Brunne vpgemelten alle 
Senne, wat be In finen termynen bether gemyßet beft, miet 
der Renthe gelden fall und entrichten, Vnd 30 fürder be beiden 
Partben mehr Schade geledden hedden, leggen wir van beide 
Parthen daell. Worenbaven 30 dar jemand were, de jegen 
Vnſe gewonlide Rechte, Vordracht, vpdracht, Koepbreve vnd 
Affſprocke ſin Wedderdeyl durch Beſchulding vp Schaden tho 
dringende ſick wolte verdriſten, zo ſchull dat Parth, welcken de 
Zacke affgewonnen wert, deme andern allen Schaden, geld⸗ 
ſpilding vnd Vnkoſten darvp gelogen to geldende plichtig weſen, 
wornach ſick ein jeder do richtende moge vorwethen. Hiermede 
ſollen de beiden Parihen tho einem fredeſamen vollenkomen 
Ende genplid und all tho Friede geſtellet fin und entſcheiden. Hir⸗ 
59 td Clauwes Mehr mannrichter bovengemelt den Ordelß⸗ 
mann fragede, offte zodane afffprode ock macht hette, authwordede 
ve Ordelßmann: Ja zoferne he mit Rechte vorwaret is, Worum⸗ 
me *) Diederid Netzſtacken ergedacht Ad vor deme Rechte: 
vorwaret Ind Anmwyfing doen laihen, offte Bruen Wedberg 
Zodane Affſprocke in allen Elaufelen und artideln gentzlick 
ebder tom. deyle, darbaven offte benedven, nicht genoch dven 
würde Bund des Vorbieginge, was be in Rechten darmedeé 
gemonnen, Sud Brunn Wedberg darnmede vorlaren hedde? 
Worvp pe Ordelßmann Inbrachte, dat Brunn ſyner Sacke ned⸗ 
derfellig fon ſcholbe, wordp de Otdelßmann gefraget worden, 
wer’ de nebderfellige Sacke vthrichten ſolde, autwordede ve 
Dedelißmann, bat ſcholde ve Richter doen; hiervpr Diverick 
gefraget?: Wo Kort, wa lang vud wor? anthwordede de Or⸗ 





s 


*) Das ‚„MBorumme” ſteht boppeit in der Abſchrift 
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delßmann in dren vehrteyn dagen und dar de Sade gewanth 
were. Tho Orfund und mehr Beveftiging der Wahrheit hebbe 
td Clauwes Mehr mannrichter dyſſer Eade mitlampt 
mynen beiden byfittern baven gemelth Vunſer angeboren 
Singefegele Withlicken doen bangen benebben an dyſſen breeff, 
be gegeben vnd gefereven to Revahl manbages nach Remints 
feere In der Vaſten vnd gemeinen Betaling Im bufent 
siffpundert darna vehr vnnd twintigſten Jarn. 


(Am Original befinden ſich drei Siegel, deren Eigenthuͤmer aus 
ber Urfunde zu erfehen find.) R 


5. 

Vom %. 1529, am Sontage nad Sohannis (27. Juni) 
zu Reval: Der Hnuscomthur von Reval Diedrich von der 
Bale genannt Fleck und das Manngericht erfennen in der 
Streitſache des Revalſchen Bürgers Johann Vianth des 
jüngern mit Diedrich von Metztacken über die Verpfän⸗ 
dung des Hofs Angern. 

Ick Diderickvon der Bale genannt Flecke Duitſches Or⸗ 
dens Hauga⸗Kumptur tho Revall, Johann Brküll thom Ries 
ſenberge, Mannrichter in Harrien tho düſſer Sacke, meth ſampt 
dem Erbaren vnnde woldüchtigen Claus Mer vnde Reinold 
son Roſen Bieſittere, doen Kunt, Bokennen und Betügen 
In vnnde meth düſſem Vnſerm, opene verſegeldenn Breve dath 
vor Vns in dem Gemeinen dage ibo Revall Im gehegeden 
Gerichte, dar Wie ſetene vnde hegedenn dath fulmechtige gehe⸗ 
gede Gerichte, Im Namen vnnde van Wegen deß hochwerdi⸗ 
gen Vnnde Großmechtigen Fürſten vnnd Hern, Hern Walters 
von Plettenberge, meſter tho Lyfflande duitzſches Drbens, 
Vnſers gnedigen bern, die Erfam Johan Vianth Bürger bin⸗ 
nen Revall mit ſyner vorwandten Vründiſchafft erſchenen 
vnnde Einen vorſegelden Kopbreff vff Hoff vnde Guth tho 
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Angeren vonder des Erbaren Diderih Metztacken angebors 
nen Ingeſegell beveftiget, under mer andern Reden unde Bes 
wiß, weld alle to vorthalen van Vnoden, In dem nedderften 
vnd ſideſten *) gehegeben Gerichte ertoget vnde ben ergemelden 
Diderih Meptaden dat be ſynem vorgefegelden Kopbreve 
In allen finen punceten, elanfulen vnde Artikulen genoch tho 
bonde vorplegen ſolde fien boſchuldigeth, vnnde Diewiele danne Sn 


dem Kophreve den Diderich Meptade feligen bern Johan 


Vianth milder gevechtniffe, Spgenant Johan Biantes Bas 
ber avergegeuen, dath be feligen bern Johann Vianth Vnde 
finen Erven den Hoff tho Angern meth allen den thobehöri⸗ 
gen Güdern, nichts nicht buten bofcheden, vor allerley An⸗ 
fprade und Schaden waren vnde mweren fol, clerlich vthge⸗ 
drudet. Darvp hefft fih Diderick Metzſt ack vor Bericht bes 
bacht und Zohan Viant belavet em vnde finen brobern 
vnde mit Erven Hoff Vnde Gut tho Angern met aller tho⸗ 
behoringe, nichts vthbeſundert, nach £ube und Hormeldunge deß 
Kopbreves frie vnde vnbeſwert tho waren doen. Sulveft hefft 
ſich gemelte Johan Vianth vor Gerichten meth finen Gewan⸗ 
ten bowaret, Ho Diderid Meizſtack duſſer Boleuinge vnd 
wilder, od finen vitgegeuen Segelen vnde breven in allen arti⸗ 
dein und claufnlen nicht genoch doen würde, wor He damit 
gewunnen onde Diderid Mepftade danne darmit vorlaren, 
dartho de Ordelsmann geantwordeth, be fall danne de Sade 
nebberfelich bliven., Vurder hefft ſich Johan Vianth laten 
boleren, wor der nedderfelligen Sacke vithrichtinge doen ſallt? 
darvp de Ordelsmann geantworteth, dat fall doen be Richter; 
wieder hefft ſich Johann Vianth laten vnderwiſen, wor 


2) fideſten ober ſydeſten, d. h. dem unterſten Gericht. KWergl, 
Delrich's Glossarium bei Fabri's Formulare. 
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die vithrichtinge gefchehen fall, onde wur Kort, wur land?. dars 
tbo de Ordelßmann geantwortet, dar tie Sade gewant *) 
binnen dren vertein dagen edder manner die Richter gemoith. 
Dufies In Orfunde vnde tüdhniffe der Wahrheit hebbe ick 
Diderid Huß-Kumpthur obgemelt mines Ampts Ingeſegell 
end id Johan Vxrküll Richter mit den beiden Bieflttern 
Vnnſe angeborne Ingeſegell witlich vnden an buflen Breff la⸗ 
ten hangen, de gegeven vnde geſereven tho Revall ahn Son⸗ 
dage nach Johannis, nach Vnſes Heilandes gebort duſent Vinf⸗ 
hundert Im negen vnd twintigſten Jare. 


(Am Original befanden ſich die vier in der Urkunde bezeichne⸗ 
ten Siegel). 





*) Dieſe Fragen und Antworten ſtehen mit benfelben Worten in 
Zabri’s Formulare procuratorum oder dem alten livl. Gerichtöpros 
ceß, Zte8 Buch; in Delrich’s Ausgabe S. 194 und auch 216. 


"Samen Der Ebien, | 
melde von Ehftland aus an den biufigen Ariegen mider bie 
Franzoſen und deren Verbündete für Aaiſer und neich in den 
Jahren 1812 bie 1814 heit genommen, und auch derer, neldhe 
dabei für das Vaterland ihr Leben gelaſſen Haben, wie fle auf 
den Maormortafeln im Rifterhaufe des ehffländifchen Adels 
zum Gedächtniß für die Nachkommen verzeichnet ſind. 





"A. Zür das Vaterland fochten 1812 bie 1814. - 


1 a Tafel 1: 22 Se 


Auguſt Erb⸗Prinz von 
Holſtein⸗ Oldenburg. 

Otto v. Aderkas. 
Wilhelm v. Aderkas. 
Carl v. Adlerberg. 
Earl 9. Adlerberg. 
Eduard 9. Adlerberg. 
Earl Baron Arpshofen. 
Georg Bar. Arpshofen. 
Andreas Baer von Huts 
born. 

Dernharb von Bagge- 
buffwunt. 

Friedrich 9. Baggehuff- 
wudt. | 
Friedrich v. Baggehuff- 


wudt. 
Bunge’s Archiv. VII. 


Guſtav v. Baggehuf- 
wudt. 

Jacob v. Bagsebuf⸗- 
wudt. 

Moritz v. Baggehuff- 
wudt. J 
Peter v v. Bassebuff⸗ 
wudt. 

Alexander Balafhow. 
Michael Fürſt Barklay 
de Tolli. 

Carl 9. Baranoff. 
Friedrich v. Baranoff. 
Friedrich v. Baranoff. 
Guſtav v. Barauoff. 
Guſtav v. Baranoff. 
Guſtav v. ——— 
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Sadar 9. Baranoff. 
Iwan v. Baumgarten. 
Friedrich v. Bellinge«⸗ 
haufen, 


GQabian Gettl. Benf) v. 


Bellingebauſen. 
Alerander v. Benuden⸗ 
dorff. | 

Confantin v. Bendens 
dorf 

Burchard 9. Berg. 
Gregor v. Berg. 

Adam v. Biftrom. 
Adam 9. Biſtrom. 

Earl v. Biſtrom. 
Eduard v. Biftrom. 
Serbinand v. Biftrom. 
Friedrich v. Biſtrom. 
Georg d. Biſtrom. 
Otto v. Biftrom. 
Philipp v. Biſtrom. 
Carl v. der Borg. 
Gußſtav v. der Borg. 
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Chriſtoph 9. Brevern. 
Chriſtopk v. Breverm. 
Hermann v. Brevern. 
Ludwig v. Brevern. 
Peter v. Hrevern. 
Cbriſtoph 9. Brümmer. 
Deter v. Brümmer. 
Reinhold Baron Bibe 
berg. - 
Peter örafBurhoefben. 
Berend Baron Clodt ©. 
Sürgensburg. 


Carl Baron Clodt vom . 


Jürgensburg. 

Joachim yon Dehn. 
Carl Baron Dellings- 
hauſen. 

Eduard Bar. Dellinge⸗ 
hauſen. | 

Georg v. Ditmar. 
Peter v. Ditmar, _ 
Guſtav v. Engelhardt. 
Alexander v. Eſſen. 
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Car? v. Eifen. 
Magnus v. Effen. 
Magnus v. Effen. 


Otto v. Eſſ en. 
Reinbolſd v. Eſſen. 
George u. Ferſen. 
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Hans dv. Ferfen. 
Ferbinand 9. Food. 
Banguns v. Bd 
Alexander Sürk Saltztn. 
Sergei Fürk Goltz in. 
Vaeſils Furſt Golbiziv. 
Bladimir Fürſt Golizin. 
Adolph 8. Gernei. 
Wilhelu 9, Gernet. 


NMagma u. Oroteahilm. 


Moritz v. Grfinewalbt. 
Friedrich u. Hahn. 


Alexander v. Handwig. 


Paul u. Qaſtfer. 
Gesrge v. Helfreich. 
Gotihard v. Helfroich. 
Otte u Helmerſen. 
Paul u. Helmerſen. 
Aexander v. Helwig. 
GOunſtas v. Oelwig. 
Ebuard v. Huene. 
Aexran. Graf Igelrdm. 
Aleranber v Klugen. 
East v. Alugen. 

Carl v. Singen. 
Georg u Alugen. 
Hermann 9. Alugen. 
Paul u. Kingen. 
Vankratius v. Alugem. 
VWoldemar v. Klingen! 


Jacob v. Knorring. 
Otto v. Knorräng. 
Peter v. Krorriung. 
Woldemar v. Knorring, 
Saul v. Kochtus. 
Johann v. Kurfell. _ 
Eduard v. Loewenſtorn. 
Georg 4. Larmwenftern. 
Woldeuer 4 Loremaps- 
Bern. 

Friedrich Abwis af Me⸗ 
nar. 

Alexander v. — 
Bern. 

Auguſt 9. Denderkern. 
Earl 9. Nanderſtern. 
Edunard u. Manderfern. 
Engen v. Manderſtern. 
Eduard Oraf Manten⸗ 
fel. 

Ferdinand Graf Mantou⸗ 


fel. 


Berend d. Mapdell. 
Georg v. Maydell. 
Guſtav u. Maypell. 
Friedrich v. Maydell. 
Paul v. Maybell 
Paul v. Mappelk 
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Tafel III. 


Woldemur-4. Maydell. 
Caſimir Baron Meyen⸗ 
dorff. — 
Georg : Barın Meyen⸗ 
dorff. :- m. 
Joſeph Graf Mellin. 
Sarl v. Müller. 
Georg v. NRafaden. 
Reinhold 9. Naſacken. 
Herander Graf Ofter- 
mann Tolftoy. 
Carl Baron v. d. Pahlen. 
Iwan Brafp.d. Pahlen. 
Paul Graf v. d Pahlen. 
Peter Grafv. d. Pahlen. 
Robert d. d. Pahlen. 
Woldemar v. Patkull. 
Otto v. Paykull. 
Carl Pilar v. Pilchau. 
Georg Pilar v. Pilchau. 
Guſtav Pilar v. Pilchan. 
Carl v. Piſtohlkoro. 
Reinhold v. Piſtohlkors. 
Adolph v. Pröbſting. 
Friedrich v. Probſting. 
Thomas v. Ramm.. 
Eonftantin Graf Rehb i n⸗ 
der. 
‚ Arend v. Rehbinder. 





Sacob 9. Rehbinder. 
Guſtav von. Rennen 


kampff. | | 


Paul v. Rennenkampff. 
Woldeniar 9. Renteln. 
Burchard v. Richter. 
Leonhard 9. Richter. 
Alerander Baron: Rafen. 
Andreas. Baron Rofen. 
Carl Baron Rofen. 
Carl Baron Roſen. 
Friedrich Baron Roſen. 
Grigori Baron Roſen. 
Michael Baron Roſen. 
Otto Baron Roſen. 
Otto Baron Roſen. 
Robert Baron Rofen. 
Robert Baron Roſen. 
Woldemar Baron Roſen. 


Woldemar Baron Roſen. 


Otto v. Rofenbad... 
Guſtav v. Roſenbach. 
Adam v. Ruckteſchel. 
Alexander Baron Salza. 
Carl Baron Salza. 
Georg Baron Salza. 
Hermann Baron Salza. 
Alexander v. Schare n⸗ 


berg. 
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‚Eduard v. Scharenberg, 
Wilhelm von Scharen- 


berg. 
n % Sailting 


Gum v. Schilling. 
Jacob v. Schilling: 
Otto 9. Shulmann. 
Guſtav v. Smitten. 





Tafel IV. 


Fabian Graf Steinheil. 
Earl Bar. Shadelberg. 
Earl Ber: Stadelberg. 
Bilfeln Baron ee 
berg. 

Georg Baron Stadel- 
berg. 


Guſtav Baron Stadel- 


berg. 

Earl v. Staal. 
Caſimir v. Staal. 
Ferdinand v. Staal. 


Wilhelm v. Straelborn. 


Earl v. Strandmann. 
Carl v. Strandmann. 
Ouſtav v. Strandmann. 


Nicolayv. Strandpmann. 
Otto m Strandmannm. . 


Anton Barın Taube. 


Friedrich Baron Taube, 


Magnus: Baron Taube. 
Peter Baron Taube. 


- Georg. Baron alle, 


banfen.- 





Sacob Baron zielen 
banfen. 

Fabian Baron DIR 
banfen. 
Carl Baron Toll. 
Lulas v. Toll. 

Ludwig v. Toll. 

Peter v. Toll. 

Paul v. Traubenberg. 
Guſtav v. Tritthoff. 
Friedrichv. Scheurmann 
Herman v. Tritthoff. 
Carl Baron Ungern⸗ 
Sternberg. 

Engen Baron Ungern⸗ 
Sternberg. 

Kranz Baron Ungern⸗ 
Sternberg. 
Guſtav Baron Ungern⸗ 
Sternberg. 
Guſtav Baron ling ern 
Sternberg. 

Theodor Baron Unger 
Sternberg. 
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Boris Baron Nertalt. 
Jacob Baron Uerküll. 
Berend Baron Uerküll⸗ 
Büldenbanb. 

Deter Baron Nertäll 
Güldenband. 

Alerander v. Vieting⸗ 
boff. 
Gotthard v. Vietiug⸗ 
boff. 

Heinrich v. Vietinghoff. 
Guſtav v. Vogdt. 
Peter Graf Witgenfſtein. 
Alexander Graf Wor ou⸗ 
zow. 


Alerauder v. Wrange®. 
Alexander v. Wrangel. 
Alerander v. Wrangel. 
Anguſt 9. Wraugell. 
Earl v. Wrangell. 
Earl v. Wrangell. 
Jacob v. Wrangell. 
Labwoig v. WBrangel. 
Magnus u Wraugell. 
Otto 9. Brangell. 
Tarl Barvn Wrebe. 
Fromhold Baron Wrede. 
Ferdinand ©. Bar⸗uh⸗ 
len. 


u 


B. Für das Vaterland flarben. 


Tafel IL 
Bey Waefma den 16. Anguf 18612. : 
Alerander von Knorring. 
Lieutenant und Bitter des goldenen Säbels. 
Bey Borodino den 25. und 26. Auguf 1812. 
Sodann Hon Burhoefdem 
Obrifter und Ritter der Orden des St. Georg 4er Blahe 
"0b des Königlich» Preuffiichen Pour is Merle, 
Michael von Derfeldem 
Obriſter und Nilter der Orben des St. Wladimir 3-ter, bes 
St. Annen 2ster Elaffe und des golbenen Degens. 
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Anton don Mohrenfchildt. 
Lientenint. 
Robert Baren Taube. 
Obrißer und Ritter der Orten des St. Georg und bes 
St. Wladimir Aster Claſſe. 
Wahelm un Vogdt. 
Lieutenant und Ritter des Gt. Wladimir⸗Ordens A⸗ter Claſſe 
und bes gölsenen Degens. 
Friedrich von Wrangell. 
Staabs⸗Capitaine nad Nitler der Orden des St. Georg und 
des St. Wladimir Aster Elaffe und des goldenen Degens. 


en 


Bey Tarutino den 6. Detober 1812. 
Earl von Baggehufwudt. 
©eneralstientenant, Corps-Eommandeur und verſchiedener 
bober Orden Hitler. 


Bey Krasnoe den 5. November 1812. 
Carl von Tritthoff. 
Staabs⸗Capitaine. 


Bey Lützen den 20. April 1813. 
Gevrg von Helmerſen. 
Staabs⸗Capimine dry Der Artillerie. 
Guſtav von Roſenthal. | 
Lientenant und verfchiedener Orden Ritter. 
tiv von Wartmann. 
Major und Ritter der Orben des St. Amen Leter, des St. 
Wladimir Aster Elaffepes goldenen Degens und bes 
Monigtich⸗ Preuſſiſchen Pour ke Mierite. 
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Iwan Baron Wrede. 
Staabs-Enpitain bey der Artillerie und Ritter der Orden bes 
St. Aunen 2ster, des St. Wladimir A-ter Elaffe und 
des goldenen Degens. 

Bey Bauten den 8 Mat 1813, 

Alexander von zur Mühlen 
Cornet. 
Earl: von Helffreich. 
Lieutenant und Ritter. 
Bey Goerden den A. September 1813. 
Guſtav von Aderkas. 
Fähnrich und Ritter des St. Annen⸗Degens. 


Tafel IL, 
Bey geipaig ben A,5. und 6. October. 1813. 
Sacob von Huene. 
©eneral-Major und Ritter des St. Georg und des 
St. Wladimir⸗Ordens. 
Chriſtoph von Knorring. 
Lieutenant und Nitter. 
Peter son Kuorring. 
GardesLientenant. 
Carl von Kurfell. 
Eapitaine und Ritter der Orden des St. Wladimir 3ster, 
des St. Annen.2ster Claſſe, des goldenen Degens und 
Königlich Preußiſchen Pour le Mérite. 
Georg von Nolken. er 
Obriftientenant und Ritter verfchiebener ER 


— — —— — 
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— Carl von Straelborn. — 
Lientenant bei ber. Artillerie und Ritter der Orden des St. 
Auneu 2ster, bes St. Wladimir Aster Claſſe, bes 
goldenen Degens und des Königlich 
Preuſſiſchen Pour le Merite: . : 

Carl von Tieſenhauſen. 
Garde⸗Lieutenant. 

Conſtantin von Traubenberg. 
Garde⸗Lieutenant und Ritter des St. Wladimir⸗Ordens 
Aster Claſſe und des goldenen Degens. 

Bey Nogent Seine den 30. Januar 1814. 
Eduard von Helffreid. 

Major und Ritter der Orden des St. Annen 2ster, des St. 
Wladimir Aster Claſſe, des goldenen Degens und des 
Königliche Preuffifchen Pour le Merite, 

Bey Eraon den 25. Februar 1814 
Jacob von Rantingshaufen. | 
Major und Ritter der Orden bes St. Annen 2ster, des 
Wladimir Aster Claffe, des goldenen Degens und 
des Königlich Preuffifchen Pour le Merite. 
Aufdem Mont-Martre den 18. März 1814. 

Peter von Knorring. 
Capitain bei der Suite Sr. Kaiferlihen Majeftät und Ritter 
der Orden des St. Annen 2ster, des St. Wlabintir 4ster 
Elaffe, des goldenen Degens, des Koniglich⸗Preuſſiſchen 
Pour le Merite und des Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen 
Leppold. 


vorne 
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In verſchiedenen kleinen Gefechten. 
Johann von Bremen. 

Obriſt⸗Lienenaut und Ritter ber Orden des St. Ihnen 2ter, 
des St. Wladimir 4ster Claſſe, des goldenen Degens u. 
bes Königlich Preuffifegen Poar le Merite. 

Carl vun Brümmer. 

Gornet. 

Carl von Helfretd. 

Liewtenant bey der Suite Sr. Majekät amd Ritter des St. 
Wladimir⸗Ordens Arster Claſſe und bes St Amen⸗Degens. 
Magnus von Toll. 

Lieutenant. 
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EL Verzeichniß fürgelanfener Sandlungen 
fo nach chriſtlichem Abfterben der Aebtifiin des Kloſters 
zu St. Michaelis in Reval, von dem 2. Jul, 1598 

an fich zugetragen. 


Aus Mori Braudis Protocoll des ehſti. Oberlaundgerichts. 





Den 2, July am Tage Mariae Heimfuchung iſt die Ehrwuͤr⸗ 
dige, Edle und tugendreihe Domina Eliſabeth Lode, des Klo⸗ 
ſters zu St. Michaelis in Reval Aecbtiffin, nach Mittage zwiſchen 
2 und 3 Uhr in Bote Sehliglich verfchlafen, deren Seele Gott 
gudig und barmherzig fein wolle. Amen. 

Den 3 July hatt der Hr. General⸗Stadthalter (Georg Boye) 
nach Erfahrung ihres Todes die nächfigelegenen Raͤthe in die 
Stadt verſchrieben. . 

Darauf finde erfhienen den 5. July Johan Berendes, Jos 
hann Wapd ed, Johann Kos kull und Ellart v. Tieſenhauſen. 
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Denſelben Tag feindt der Serretarius Morig Brandis 
und Conradus Sch Iiefferns Koͤnigl. Kanzlei:Vertvandter von dem 
Hn. Stabthalter und Mäthen abgefertiget, den Kloſtervoigt So: 
Ban Fittinghoff nach Mittage Hin aufs Schloß zu befcheiben. 

Fach Mittage feindt durch die Hrn. Stadthalter und Raͤthe 
dem Boigt für gehalten worden: 

1) daß man alles Inpenticen wolle 

2) daß man Leine Xeptiffin erwaͤhlen noch feßen folle, ohne 
des Steadthalters und Raͤthe fuͤrbewuſt 

8) daß der Voigt kuͤnftigen Michaells Rechnung thun ſolle 

4) daß Jungfrau Katr Kudlin ale Schaffnerin alles unter 
Dänden haben ſoll dis der Hr. Stadthalter, die Mäthe und Mit: 
terfchaft zur Wahl einer andern Aebtiſſin Tchreiten 

5) daß die Jungfrau Chriſtina Fitting, bee von ber 
Sehligen Aebtiffin die Stimme gegeben fein fol, ſich nicht uns 
ternehmen foll bis auf des Stadthalters und der Mäche weitern 
Befcheid. 

Dieſes IfE dem Voigt befohlen, ihnen anzuzeigen. 


Den 5, July an einem Donnerstag iſt die Sehlige Aep⸗ 
tiſſin Eliſabeth Lode chriſtlichen zur Erde beſtaͤtiget worden. 


Nach Mittag ſeindt auf Befehlig des Hn. Stabdthalters die 
Riche Joh. Maydell, Joh. Koskull und Eilart von Die⸗ 
ſenhauſen ſamt Joh. Meks zu Sad und Joh. Taube 
von Hallmap in's Kloſter gangen und alda in der Acbtiflin Ges 
mach den Jungftauen im Beiſein des Voigts die obengemelten 
5 Punkten duch Joh. Koskull angewosben. Es baden filh 
aber die Zungfrauen kurz rund erfläret, daß fie folches nicht eins 
geben wollten und weder in eines noch anders willigen. Darzu 
feindt eben angelommen als vom Voigdt erbetene Dittrich Vers 
ul und Hans Uexkull von Felx, Wilhelm Taube zu Etz 
und Joh. Wrangel zu Addinal, die alles mit angehöret. 


Mit dee Jungfrauen Beſcheide nach langen Discepten 
iſt Eilart v. Tiefenhaufen fame Job. Mets und Johann 
Tauben aufs Schloß gangen, die vom Gtadthalter biefen Bes 
füyeld brachten, welchen Eilart von Tie ſenhauſen den Jung⸗ 
frauen und Voigt angeworben: 


— — PN — — — — 
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Edle Ehrwuͤrdige Andächtige ꝛc. She werdet Euch zweifels⸗ 
ohre zu erinnern haben, waß wegen de6 Den. Generals Stadt 
halter und der Raͤthe angetragen, waß auch dawider von Euch 
geantwortet worden, welches von Uns St, Geftrengen wiederum 
referiret und vermeldet. Ob nun wohl ber Hr. Stadthalter 
und Raͤthe fich nicht vechofft, daß die Treuherzigkeit, Wolmels 
nung und Fürforg kegen die Zungfrauen ausgelchlagen werden folte, 
ſolches aber über Zuverficht gefcheben, fo hat uns der Hr. Statthalter 
Eud zu vermelden auferleget, daß weiln, wie vorgefagt, alle 
Wolmeinung, Treuherzigkeit und fürforgfames Bedenken von 
Euch nicht angenommen merben will, fo wollen Se. Geſtt. und die 
Räche, woferne etwa Euch (den Jungfrauen) und dem Voigt 
etwas Verdrießliches begegnen möchte, vor Gott und alleımäns 
niglih entſchuldigt fein, welches une alfo Protando anzuzei⸗ 
gen, befohlen worden. 

Deß begehret der Hr. Statthalter und gaͤthe nochmals, 
daß der Ritterſchaft Laden fampt der Dörptifhen Laden mögen 
in's Gewoͤlb gefegt werden, und dem von Ziefenhaufen der 
Schlüßel überantwortet. Da aud die Jungfrauen etwas im 
Gewölbe Hätten, dag bie entrathen koͤnnten, fol folches mit 
darinnen bleiben und die Thür verfiegelt werden. 

Die Klofter Regierung fol bei Zungfrau Katr Kudlin 
bleiben,. bis weiter darvon gerathſchlagt worden, und fol Chris 
ſtiane Fittings keinesweges vor ein Kptiffin erfanne werden 
bis auf Michaelis, da die Ritterfchaft zufammen kommen wirbt. 

Nach genommenen Abtritt hat wegen ber Jungfrauen der 
Voigt geantwortet und einbracht: 


1) Daß die Jungfrauen nochmls baͤten, der Hr. Stadthal⸗ 
halter und Mäthe wollen igo mit Inventirung und andern kei⸗ 
nerlei Neuerung fürnehmen, weiln es bei feiner Eptiffin Zeiten 
gemwefen, und wollen durchaus nicht weifen, was vorhanden ft. 

2) Was der Ritterfhafft Laden belangende, ftehen ſolche In 


guter Verwahrung und fein ‚vorhanden, follen auch wohl in Acht 
genommen werden. 


3) Sungftau Chriftina Fitting wollen fie vor eine ⸗Ep⸗ 
tiſſin erkennen und annehmen, koͤnnen auch laͤnger darmit nicht 
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marten, und diefeibe fage, ba fie folle befchwert werden, wolle 
fie an bie Koͤnigl. Maytt reiſen und alida fich deffen beklagen. 

4) Hoffen derhalben die Jungfrau J. 8. M. werde fie 
in Schug nehmen und mollen alfo J. M. Spruchs hierin ges 
wärtig fein. 

Die Raͤthe im Namen des Stadthalters proteflicen, wo 
daruͤber das Kofler von ber adfichen Freiheit komme, e8 an dem 
zu fuchen, der Urfach hierzu giebt, und fie wollen an 8. M. 

Voigt ſagt dagegen: fie follen thun, daß fie feben, daß 
fie woll thun mögen. | 

Darauf iſt man zum Hu. Stadthalter gangen, den wir 
auf Toͤnnisberg angetroffen, allda nad) "langer disceptation 

es verblieben, daß der Voigt die Sungfrauen noch unterrichten 
—3 und morgen um Glock 8 Beſcheid bringen. 

Den 7. Julii hat der Voigt VBefcheld gebracht, daß auf 
feine meitläuftige Ermahnung endlich die Jungfrauen gewilliget, 
mit der Wahl der Ebtiſſin innen zu halten und zu warten bis 
auf gemeine Zufammenkunft der Witterfchaft, und alsdenn des 
Hr. Stadthalters: und der Näthe auch ſaͤmmtlicher Ritterſchaft 
Bewilligung. 

Den 10. Septbr. 1598 ſeindt nach vollendeter Mufterung 
(dev: zur ehſti. Adelsfahne gehörigen Truppen) von dem Herrn 
Stabehalter die fämmtlihen Raͤthe fammt dem Mitterfchnfe 
Hauptmann Johann von Rofen und dem Ausihuß de 
Adels in's Kloſter adgefertigt, alda durch Ewert v. Delmig 
im Namen des Stadthalters und fämmel. Raͤthe und Ritter⸗ 
(haft die ehrwuͤrdige Sungfrau Catharina Kudlin zur Aeb⸗ 
tiffin benennet und gekoren worden. Seindt aud zugleich die 
hiebevor verordneten WBormänder des Kloſters als die Edlen und 
Ehrenseften Ditrich Stryck und Eilart v. Tieſenhau⸗ 
fen, Landraͤthe, auh Helmolt Haftfer zu Sommerhufen 
und Fabian Ferſen Shrer = angemeldet und beftätiger 
worden: - 

Foltgen die. Puncten aus ber Ritterſchaft Privilegien und 

Freiheiten das Jungfräuliche Kloſter belangend. 

1) Aus der allg. Adelsbewilligung und Bereinigung, auf dem 
gemeinen Sandtag zu Wolmar auf Laetare Anno 1543 gefcheben. 
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Mit den Kiefern, fo itziger Zeit vorhanden, fell es alle 
gehalten werden: diewelln man bie Moͤnche⸗Kloſter umb ber 
Undeutſchen Willen, die im chriſtlichen Glauben zu unterweifen, 
ſowoll auch die YungfrauensKlofter umb dee Abdellchen Toͤchter 
zu lernen Gottesfurcht, Künfte und gute Sitten nicht entbeb- 
ven kann, ſoll man die neben unfern Obrigkeiten ſchuͤgen und 
bei Würden Halten, doch daß ale Unordnung, Aus: und Eis 
laufen Jedermanns möge adgefchafft und alfo von begebenem 
Sungfrauen, laut ihrer Regel und bei Straf beefeiben, nach dem 
Alten, ihren Oberften billig Gehör und Geborfam gegeben und 
wicht aus dem Kloſter, wie bis anhero gefchehen, von ben Freun⸗ 
den genohmen, ſondern von ihren Convents⸗ Gütern zierlicher 
und nothduͤrftiger Weiſe gehalten werden woͤgen. 

2) Aue der verfiegelten Vertracht ber Hermeiſterſchen wars 
nehmen Deren Commiſſarlen zwilhen der Ritterſchaft dieſes 
Heto uud der Stadt Reval Anno 154% uf Joh. Bapt. ge 
ſchehan. 

Neben auch die Klofterjungftauen der Eeada Meyal auf 
der Stadt Klage ihre ſtattliche alte und neue Yriniteglen ver 
vielen Koͤnigen des Reichs Denmarken, Hochmeiſtern m Pe 
fen und dem Hechmärbigen Hrn. Meiſter gu Livland Löblicher 
Gedaͤchtuiß, auch Voertregs⸗Briefe zu ihrem Belchut vorgebradkt, 
worumb wir erkennen, indeme nicht alleine die Jungfrauen, day 
auch der Adel und die Stadt ihhre Privilegien fich vorbehalten 
und darvon solenniter profestiret, daß die gergeiheten *) 
Jungfrauen bei ihrem Gottesdtenft und Ceremonien in offes 
wer Kirchen bis zum naͤchſtkuͤnftigen General: oder Matianals 
Coneilio von der Stade unseformiret, unmoleflice, vabemuͤhet 
und unüberfoßen bleiben follen. Des folken fi auch die Jungs 
frauen in ihrem Kofler wieberumb züchtig, ehrbar usb tugend⸗ 
lich. ohne Zappen ober Schnappen, in ihrem jungfraͤulichen Ger 
laͤbde ſchicken und halten, vielmeniger allen Man, ſonderlich den 
Amtsleuten das Klofter zu manches Verärgerung, darin zu Vor⸗ 
fang dae Stadt [sunftmäßig) zu arbeiten, nicht offen, fendem 
befchtoffen, und Ihre Sprache vor dem Sprachhauſe hatten, nad 
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dem Alten, dar funderlich Ihe Voigt Aufſehens fell haben, als 
hieruͤber der Achtbar Adel vier aus ihrer Verſammlung vor 
Bormünder der AJungfrauen, die ihrer fowobl ihrer Guͤther und 
Klofter Regiments, nach obengeflalter Form fleißig auffehen, 
mit nothduͤrftiger BVerforgung tragen und ermelen, auch im 
Belfein der Aeptiffin von dem Weigte die Rechenſchafft nehmen 
und fordern follen, ale auch ben Jungfrauan. bie fich in dad Kies 
fler zu begeben (nicht) geneigt, baffelbige zu verhindern offen ſtehen ſoll. 

Den 28. Junii 1599 begaben fi der Hr. Generals 
Stadthalter Hr. Jürgen Boye nebenft und mit den Hen. Kaͤ⸗ 
Wer Joh. Berendes, ob. Koskul, Jakob Tauben, 
Juürgen Wrangel, Ditih Stryck, Eitart Tiefenbaufen, 
Evert v. Delwich, Jürgen Bergd Joh. v. Rofen umd 
Ludwig Taube aus der Gemeinde in's Kofler, allda mit Vers 
wiligung der hochwuͤrdigen Frauen Aebtiffin und der Convents: 
Jungfrauen erftli die Fundation Brieffe und Privilegia des 
Kloſters verlefen worden. Folgendes iſt des Kloſters Gefchmeide 
kuͤrgeſtellt, beſichtigt und verzeichnet worden, wie folget: 

Eine verguͤldete Monſtranz, 2 kleine vergultete Kruͤge, 

7 Kelche groß und Mein, 2 kleine filberne Becher, 

7 Oblatſchuͤßein oder Patenen, unverteckt, am Rande vergultet, 
4 verguͤlteter Aebtiſſin Stab, 2 runde Meine Becher, 

4 güldener verteckter Becher, 1 klein unvergälter Becher, 
nod) ein hoch verteckter Becher, 2 toffin filberne Löffel, 

noch ein Bein verteckter Becher, 2 filberne Schalen, 

2 toppelte filberne Stöffe, 1. filbeene Schale verguldet. 

Dieſea Goſchmaida iſt nach Befichtigung, hochgedachter Aeb⸗ 
effin wiederum uͤberantwortet und zugeſtellt, die es auch dem 
Kloſter zum Beſten in Verwahrung genommen. 

Ferner iſt es dem Voigt Joh. von Fittinghoff aufs 
erlegt worden, die Rechnung der Amtleüte bie ganze Zeit feines 
sengenden Amts über, aufzulegen, wie denn auch von ihm ges 
[Heben und etzliche Meinungen vorgebracht worden ſeinde, bie 
zufanımen gebunden und der Ritterſchaft Secretario überant- 
wortet worden, diefelben In Verworung zu halten bis die mit 
Gelegenheit vach Natturft kounten von Statthalter, Raͤthe und 
Vormünder des Kloſters uͤberſehen werden. 
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Nachdem ſich auch die hochwuͤrdige Domina über den 
Voigt und Amptmann zu Nappel hart beſchweret und entlich 
ihnen belderſeits abgedanket, iſt es doch auf des Hrn. Statthal⸗ 
ters und ber Raͤthe Mittelung dahin gebracht, daß Ihre Hoch⸗ 
würden noch dieſes Jahr mic ihnen beiden zufrieden fein wollen. 
Doch folle der Vogde- auch die Ktofter- Dörfer und Bauern,'-die 
er inne hatte, wiederumb abftehen und bdiefelben nady dem Hofe 


Kuimes verbleiben laſſen. 
; / 


2. Rechte des Adels im Diſtriete Allentacken 
—— bei Narva, 
aus des Mannrichters Gerhard Lode Rechtsbuch von 164 


Ertract auß Ihr Königl. Maytt. Abſcheide de Anno 1629 ben 
24. April zu Stodholm den Abgeſchickten von der Ehſtniſchen 
' Ritterſchafft ertheilet. 


Damitt aber bie Eingefeffene Zundern fidy Feiner Vngelegenheit 
oder Neuwerung zu beklagen haben, Sein Ihr Königl. Mm 
gemeinet, haben auch deffwegen an Ihren Stabthalter zur Rarwa 
fehl gethan, fie alleine bey aufflage der Onerum, jedoch anders nicht 
alff die Wierifche Eingefeffene zu befehlen, Im Vbrigen fie in Zuflis 
cie. Sachen bey Wierifhen und Harriſchen Rechten, Freyheit und Ges 
en in allerwege vnter der Ehſtniſchen Landſchafft vnb Gerichte 
zu laflen. 

Desgleichen aus Ihr Königl. Maytt. gnädigfter Refolution 
vndt Grliärung Er. Edlen Ritter⸗ vnd Landtſchaft im Fuͤrſten⸗ 
thumb Ehſten ertheilet den 26. Auguſti Anno 1634. 


Der 9. Punkt: anlangend 


Das Sie onterthänigft begehren das ihre Mitbrüder in Allentaden 
onter ben Revaliſchen Gubernament gelaffen werden möchten, fo if 
ſolches von Hoͤchſtgedachter Ihr König, Mayj. Sehl. wol verorbnet, 
wie damit gehalten werden foll. 

Sonften können Ihr Könige Maytt. nicht abfehen, wie fie — was 
die Aufflagen anbelangen — von dem Narwifchen Commendament koͤn⸗ 
nen gezogen werden: Iſt alfo Ihr Königl Maytt. gnädigfter Wille, 
das noch hernachmals in eu passu demfelben obebiren, jedoch alſo, daß ih⸗ 
nen nicht mehr alſſ den Wierifchen zu contribuiren aufferleget werbe, 
im Vbrigen mögen Sie — das Justitiae-Wefen betreffende — das 
Harriſche vndt Wierifche Recht genieffen vndt vnter dem Ehftifhen Gu⸗ 
bernament bleiben. " 

Concordat verbotenus cum vero sigillato Originali, 
Quod in fidem veritatis attestor j 
Ego Casparus Meyer, Secret, provinc. 


mo on — — —  _. 
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VII. 
Earl KU. und Peter der Große in Reval 


zufammengeftellt 
ans den hinterlaffenen Papieren des 1846 in Reval verftorbenen 
Schul⸗Inſpectors, Collegien⸗Aſſeſſors Johann Ernft v. Siebert. 


—E drei und funfzig Jahre find es, daß Carl XII. — 
hundert zwei und vierzig, daß Peter der Große zuerſt innerhalb 
diefer Mauern weilten. Abgefehen von dem Intereſſe, welches 
beide große Männer, die Helden und Lieblinge ihres Jahr⸗ 
hunderts, für fi) in Anfpruch nehmen, und ſelbſt ohne Rück⸗ 
fügt auf die Rechte und Freiheiten, beren Erhaltung nebft 
manden anderen Beglinkigungen Reval der Gerechtigkeit und 
Milde des großen Reformators Rußlands verdanfte, bat be⸗ 
fonders für die Einwohner biefer Stadt der Gedanke etwas 
Yagiebendes, daß beide fo lange einander feindlich gefinnte 
"amd oft in heftigem Kampf einander entgegengetretene hoch⸗ 
Berzige Männer, im Wechfel der Zeiten bald nad einander 
bier Entwürfe zu neuen Großthaten und folgenreichen Upter- 
nehmungen bildeten, unfere alten ehrwürdigen Mauern und 
Thürme aber auf ihre hehren, hervorragenden Geſtalten einſt 
Jerabfohen und Zeugen ihres unabläßigen Strebens und 
Wirlens waren. Es dürfte auch den jet lebenden Geſchlech⸗ 
term nicht ganz gleichgültig fein, wie ihre Vorfahren dereinſt 
ihre Monarchen aufgenommen, und was fie von ihnen gebacht, 
Bunges Ardiv VII. 8 
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gehofft oder gefürchtet, und was fie gethan, ſich ihrer Gunſt 
zu verfichern, fo wie hinwiederum mas der König und nach⸗ 
mals der Kaifer für eine Meinung von feinen Unterthanen 
bier am Orte gehegt und. wie er die Beftrebungen, ihre Er- 
gebenheit und Devotion ihm ehrerbietigft und aufs befle an den 
Tag zu legen, wohlwollend und leutſelig ſich gefallen laſſen. 
Se weniger hierüber in den Werfen in⸗ und ausländiſcher Ges 
ſchichtſchreiber zu finden if, deſto willlommener werden hof⸗ 
fentlih die aus handſchriftlichen Quellen und Archiv⸗Nach⸗ 
richten geichöpften Mittheilungen bier zur Ausfüllung folder 
Lücken erfcheinen. ⸗ 
Der nordiſche Krieg war entbraunt. Drei Mächte des 
Nordens: Dännemark, Polen und Rußland Hatten den ju⸗ 
gendlichen Helten auf Schwedens Thron durch ihre Feindſe⸗ 
ligfeiten zum Kampfe berausgefordert. Alsbald befiegt war 
Dännemart nah dem zu Zravendahl gefchloßenen Frieden 
vom Kriegsſchauplatz abgetreten. Dem mächtigern Feinde 
unweit Narva’nım auch raſch zu ‚begegnen, eilte Carl XII. 
mit Flotte und Heer an die Oſtſeeküſte in Livland und lan⸗ 
dete am 6. October 1700 nach befchwerlicher Reife in Pernau. 
Seit Guſtav Adolph'e Beſuch am 22. Yan. 1626 
‚war Tein getröntes Haupt in Reval geliehen worden. Die 
Nachricht von des jungen Monarchen bevorſtehender Durch⸗ 
reife nach Narva erregte bier daher die freudigfte Erwartung, 
zumäl des Königs heldenmüthige Gefinnung und große Leut- 
feligteit viel gerübmt wurden. Man batte daher kaum von 
feiner Ankunft in Pernau erfahren, als der Rath in Reval 
ſchon am 10. October die Nothwendigfeit erlannte, Sr. Mas 
jerät zur Bewillkommnung eine Deputation entgegen zu fen» 
den. Zu diefer wurden vom Rathe der Bürgbrmeifter Hein⸗ 
rich Bade und der Ober⸗Secretair Joachim Gernet erkoren 
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und ihnen aus Stabtmitteln 200 Rihlr. zur Beſtreitung ber 
Reiſekoſten bewilligt, zur Vermeidung größerer Koßen aber ber 
Wunfch der beiden Bilden, auch einen Ältermanı von jeder 
Corporation mit zu belegiren, unberüdfichtigt gelaflen. Am 
17. October reifeten bie Deputirten darauf nach Permu und 
meldeten von dort, daß Se. Majeſtät am 25, Ortober in 
Reval einzutreffen gebente. 

Unter dem Borritt des Schwarzenhäupter - Corps 
begab. fih daher ein wohledler Rath in mehreren Caroflen an 
dem befimmien Tage um 11 Uhr vor Mittags eiwa 2 Verf 
weit auf der Straße nach Pernau, wo im Sande die fleiner- 
men Kreuze der 1560 gegen die Rufen daſelbſt gefallenen 
Schwarzenhäupter noch jept an beren Tapferkeit erinnern. 
Die Ältermänner der beiden Gilden aber folgten dem Rathe 
mit einigen ihrer Älteſten bald nad. Vergeblich aber wars 
teten diefe Korporationen trotz bes unfreundlichſten Wetters 
bis zum Abend um 6 Uhr, da zwar endlich eine Abtheilung 
der Fönigl. Garde anlangte, ohne aber über die Perfon des 
Könige und deffen Ankunft einige zuverläffige Auskunft geben 
zu Fönnen. Der ganze feierliche Zug bewegte fidh daher un⸗ 
verrichteter Sache zur Stadt zurüd, wo die Einwohner ber 
Vorſtädte bewaffnet und mit brennenden Lunten fi vor ber 
Karripforte verfammelt hatten, während die Stabi s Bürger 
Schaft, gleichfalls vollſtändig bewehrt, beim Scheine von Pech⸗ 
fadeln anf dem Narkte aufgezogen war. 

Am andern Morgen trafen bie beiden Deputixten vom 
Pernau zurückkehrend in Neval ein. Sie berichteten von dem 
ihnen zu Theil gewordenen gnädigen Empfange des Könige 
und daß Se. Majeſtät in der verwichenen Nacht nur noch 6 
Meilen von Reval entfernt geweſen, dann aber ohne Angabe 
eines Grundes und Zieles plötzlich umgewandt und zurüd 
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gereiſt ſei. Erſt ſpäter erfuhr man, daß ber Konig unzufrie⸗ 
den mit dem Zurückbleiben der ihm nachfolgenden Truppen 
zu denfelben zurfcgekehrt war, um perſonlich auf Beſchlen⸗ 
nigung ihres Marſches einzuwirken. Die Ungewißheit indefſen 
über ben Grund der Rückkeht und die Zeit der zu erwarten⸗ 
ben Ankunft Sr. Majeſtät verzögerte bie beſchloßene Ernen 
erung des Zuges nach dem Sande bid gegen 2 Uhr nad 
Mittag und als ſich nun der Zug in Bewegung feheh wollte 
berbreitete ſich plotzlich das Gerücht: der Konig ſei ſchon ba! 
und wurde alsbald durch den lanten Donner bes Geſchühes 
don allen Wällen und Baftionen beſtätigt. FR der That wun 
Earl XII., feiner Gewohnheit getreu, allen &äußern Poup 
neidend und ſelbſt viefmehr auf Merraſchungen bedacht, Fat 
anerfannt und nur vom Weneral Renſchild und wenigen 
Stabs⸗Officieren begleitet, ganz Pill zur Dompforte binkfe 
geritten und auf tem Schloße in der Wohnung des General⸗ 
Gouverneuren Grafen Arel Julins de la Oardir abgeſtiegen. 

Kaum war dies in der Stadt ruchtbar geworden, To 
eilten die Herren des Raths und In deren Grfolge die Al⸗ 
terkeute und Alteſten ber zroßen Gilde, der erkorne Älteſte 
der Schwarzenhäupter-Brülderſchaft, die Alterleute der St. 
Canuti⸗Giſde, auch einige Mitglieder beſder Körperſchaften zu 
Fuße in feierlicher Proceſſion nad dem Schloße. 

Hier wurden ſie von dem Monarchen ohne Aufenthalt 
zur Audienz und zum Handkuſſe zugelaſſen und — an Stelle des 
Kiankheits wegen abweſenden Yönfgl. Suftitiarins und präfldis 
enden Bürgermeiſters von Corbmacher — hielt nun der 
Birgermeiſter Struer eine paſſende Anrede zur Bewill⸗ 
Fommttung Sr. Majeſtät und überreichte ihm anf einer ſilber⸗ 
nen verguibeteh Schüffel, bamaliger Etiquene gemäß, vie 
Sqhlüſſel ver Stabtthore. König Eari hörte, wie die alten 
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Nache chten jagen, Die Begsfißungs - Mebe wicht nur gar ger 
duldig an, fonbern vahm auch dieſelhe fowohl als Die Prä⸗ 
ſentirung ver Schlüſſel gnädig auf, und gab letztere darauf 
Dem Magigtrate mit gar leufſeligen Oeberden und ben Worteg 
zurück „nehmet fie wieder zu eu!” Der Beneralskientenan 
Rexichiln aber fügte, den Gedanfen bes Könige Worte 
gebenn, fpfort hinzu: „Weil ber Math: bisher die Gchläfel 
wer Stadt wohl bewahret hat, wird er felbige auch wohl 
hinführo ant bewabren.“ 

Der Bärgermeißer Struer hatte in feiner Rede noch 
Don Wuunfch ansgebrüdt, einige Vietunalien in Die Königliche 
Küche liefern zu dürfen und zugleich ehrerbietigſt bes Könige 
Befehle erbeten, wie es mit Ertheilung dor Parole, — welche 
ſonfß armwöbnli pon dem präßpirennen Bürgermeiſter aus⸗ 
geteilt wurde — gegenwärtig bei Anweſenheit Sy. Majeßät 
gebalten werden ſohte? — Das erße Anerbisten lehnte ber 
Mnig voöllig ab, indem er wicie bedürfe, hinfichtlich ber 
Parole aber erwiederte er, DaB er dafür Sorge tragen wolle. 
— Symit nahmen Rath und Bürgerichaft in tiefer Devotion 
ihren Abſchied. 

Die anf der Maffreiheit yes Nordens beruhende altper- 
Kmmlie Gitte, babe Gäßte bei ihrer Ankunft in ber Stadt 
nach beſten Kräften zu hewmirthen, diesmal nicht beobachten zu 
darfen, beunrubigte den Magißraß gar ſehr. Eine durch den 
Reibeberrn Reimers bei dem Generalen Renſchild unter 
ber Haud gelchehent Anfrage, ob dem Könige nit funkt 
irgend eine Dorbringung genehm frin möchte, warb dahin bes 
anmentel, „daß Ihm mit Feinem Prälent gedient wäre, zumal 
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langen Berathungen ward denn endlich beichloflen, Er. Königl. 
Maiepät 500 Tonnen Hafer au offeriren, und man hatte bie 


118 Carl. der XI. und 


Freude, diefes Anerbieten angenommen zu fehen. Wie in 
diefer,, fo in jeder anvern Beziehung warb Earl’s allein 
auf die rafche Führung tes begonnenen Krieges gerichteter 
Sinn nur durch das befriedigt, was dieſem Zwecke diente. 
Die Verpflegung der burd die Stadt ziehenden Truppen, für 
welche fchon früher 1000 Tonnen Roggenmehl in Bereitfchaft 
Randen und noch 250 Tonnen gefordert wurden, und bie fidh 
faſt täglich wiederholende Anforderung von mehreren hundert 
Transports Pferden, wozu Magiftrat und Bürgerſchaft beinabe 
ihre fämmilichen eigenen Pferde berzugeben nicht anflanden, 
ließen faſt allein die Anweſenheit tes Könige in Revals 
Mauern bemerfen. Denn er zeigte fi nur bei den Mufte- 
rungen feiner durchmarſchirenden Krieger und zwar flets in 
der einfachften Kleidung, vermied jebes Gepränge und wies 
alle ihm offerirten Ehren⸗Mahle entſchieden ab, ohne Rüdficht 
felb auf den franzöfifchen Ambafladeur Grafen Guiſcard, 
and den Kaiſerl. (oſtreichiſchen) Envoye, weige Sr. Majeftät 
aus Stodholm hierher gefolgt waren. 

Eben fo plöplih und unerwartet, als der König bier 
zur Stadt gelommen , verlies er fie am 2, Rovember 1700 
auch wieder in aller Stille, ohne weder einen Beweis feiner 
Zufriedenheit und Gnade, noch feines Mißfallens vder 
Unmwillens zu hinterloffen. Nur gegen den General » Gous 
verneur hatte er ſich einmal ungeruldig ausgelaffen,, da der 
erforderlihe Vorſpann und das nöthige Hen nicht raſch 
genug berbei gefchafft worden. Um fo mehr hatte dieſer 
Recht gehabt, als er einige Zeit vorher, da man: Selze, 
Wadmal, Dandfhuhe und Strümpfe in’ beträdtlicher Anzahl 
für die Armee gefordert *) und die Abgeorbneten der Stadt 


2) Wie mangelhaft für die wärmere Bekleidung der fchwebifchen 
Truppen geforgt war geht auch baraus hervor, baß man fpäter den 
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ih. enifcheibigt, daß fie diefe Gegenſtäude in ſolcher Menge 
berbeigufchaffen außer Stande feien, ihnen fireng erwiebert: 
bei Dingen, welche Se. Majeſtät begehren, bürfe Teine Un⸗ 
mbglichleit vorgeſchũtzt werben. 

Da der König bei feiner wortlargen, wenig mittheilen« 
ven Weiſe ſich völlig unzugänglich für die Anliegen der Stadt 
gezeigt, To hatte man fi von Seiten bes Raths au den ihm 
naheſtehenden Generals Lieutenant Renſchil dt gewandt, ihn 
durch ein kleines don gratuit von 100 Tonnen Hafer ſich 
geneigt zu machen geſucht und wirklich Manches durch ihn 
zum Beſten der Stadt ausgewirkt. Namentlich hatte er jenen 
ber Stadt zur La gelegten Mangel an Bereitwilligleit, für 
die Bedürfniße der Arme zu forgen und das Nöthige ſchnell 
herbeigufchaffen, bei Sr. Majeſtät als in der That volllommen 
ungegründet dargethan und die Stadt Binfichtlich dieſes Vor⸗ 
wurfs durchaus entichulbig. Dann wurde durch feine 
Bermittelung, dem vorſitzenden Bürgermeiſter die Berechtigung 
zur Austheilung der Parole, welche der damalige Herr Com⸗ 
menbant wicht übel Luft zu haben ſchien, ſich vorzubehalten, 
reſtitnirt. Auch fchrieb man feinem Einfluße die firenge Auf⸗ 
rechthaltung der Disciplin unter ten burchmarfchirenden 
Soldaten, nicht minder and die Abftelung des Mißbrauchs 
zu, die Schießpferbe auf mehrere Stationen bin, ja felb bie 
nach Weſenberg ne zu benuben, und. anberes ders 
gleichen. 


aus Narva eingebrachten rufflfchen Striegs s Gefangenen, was man an 
Yelzen fand, abnehmen ließ und ſich fehr unzufrieben bezeugte, als 
bieß fo unzureichend befunden wurde. In dem fixengen Winter 1708 
verlor König Garl XII. in der Ukraine an 4000 Mann nur in Kolge 
ber heftigen Kälte, gegen welche feine Truppen nicht gehoͤrig verwahrt 
worben waren. 
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So endete die kurze aber charakterißiſche Gefcheluung 
Enrl’s XII in Revals Mauern, in welche er fo wenig, ale 
nad feiner Hauptſtadt femals wieder zurückkehren feltte. WR 
geipannter Erwartung verfolgten bie Einwohner au viefer 
Stadt die Siegesbahn des jugendlichen Helden, und vernah⸗ 
men mit erhöhter Theilnabme die Nachricht yon dem Enifape 
Narva's, Tas 10 Wochen Yang ſchwer belagert worden wer, 
und son dem in deſſen Nähe zugleih am 19. Novemnber era 
fochtenen Siege *), in Folge deſſen zu Anfang Decembers bie 
gefangenen Generale und Officiere, unter ihnen der berühmte 
Seldmarfchall Ducde Croix nad Reval geſandt wurden *M). 

Glädwinihungsfchreiben des Raths zu Reval ſowohl am 
ben König, als an den Magifirat der Sees und Handelsftant 
Rarva bezeugten zugleich Die allgemeine Freude bier, von Der 
drohenden Kriegsgefahr nun glüdlich befreit zu fein. 

Wir Iaffen die Anszüge aus ben Protocollen des Reval⸗ 
fen Raths bier folgen, melden vorſtehende Radwidhten 
großen Tpeils entnommen find, und Innen wir im Übrigen 
nur auf Landrath Wrangell’s Chronll von Ehſtland S. 68 


*) Als eines gänftigen Vorzeichens beffelben erwähnte man fpäter, 
daß dem Könige bei feiner Ankunft in eval, wie Landrat) ren: 
gelt in feiner ehſtl. Chronik S. 69 erzählt „bie von denen Mesgomis 
teen bei ber Peibe erbeutete Pleskovſche Provinzialfahne präfentirt 
wurde.” Lundblad bemerkt Hinfihtlidh ihrer I, 9. Anm. 2: bie Ober: 
ſten Shlippenbad und Skytte waren in bie Nähe Dorpats mb 
bes Peipusfees gegen den Feind ausgefandt worden, um zu recognos⸗ 
ciren, und nahmen bei biefer Gelegenheit 12 ruffifhe Ruberböte unb 
die bei den Ruſſen bochangefehene Fahne von Pleskow. 

») Das Schwargenhäupter: Haus in Reval bewahrt nad ein le⸗ 
bensvolles Bild von Carl XII. Ueberrumpelung des feindlichen Lagers 
und @efangennahme des gedachten zuffifhen Feldmarſchalls, der kaum 
Zeit gehabt fi völlig anzufleiden, als fchon ber König vor feinem Zeit⸗ 
erſchienen und ihn gendthigt, fi ihm zu ergeben. 
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uud 09 Yarmalfın, wo in deu Anmeriuugen dos Gerauagchers 
Dr. Paucker zuglel auf vie beireffende nencre Biterafus 
Binfichtlich jener merkwürdigen Schlacht bei Rarva Pingewielen 
worden if. 





Wegen der Stadtthorſchluͤfſel. 
Din 12. Mär 1700. 

Wurde befchloffen, daß von nun am die Stadtfchläffel von 
allen Pforten bei dem Hrn. Juſtiz⸗Buͤrgermelſter, in beffen Ab: 
fence aber dem am Worte folgenden Hrn. Würgermeifter tägtich 
in Verwahrung follten gebracht mie auch In ber Wache zur 
Eröffnung dee Thore follten abgeholt . werden, 

Stadt: :Commandant, 
Den 21. Mär. 

Referiete der Herr 3.B.M. daB Ge. hochgr. Er. am 
vergangenen Gonnabend. ihn binauffordern laſſen, und nochmals 
erinnert daß fie vor gut befunden, den Hrn. Odr. Wranget 
ad interim zum Comandanten bei der Stadt zu verordnen 
und danmenhero ihm in feinem Comando zu paricen recomman: 
diret. BWobei denn zu beliberiren wäre, ob «6 nÖthig, daß er 
der Stade ſchwoͤrt oder ob es nicht an dem genug, daß ec in 
J. K. M. Dienſt mir Eid und Pflicht ſtaͤnde. ꝛt. 

Bürger: Milftate. 
‚Den 20. Juni. 

Wurde die aihlefige Buͤrgerſchaft auf dem Lehmpforten- 
wall gemuflert vom Herrn Somandanten, Juſtiz⸗B.⸗ A., B.:M., 
Nothsſherrn x. Nachdem alle 8 Gompagnien erfi auf dem 
Markte fich praͤſentiret, find fie nachgehends auf obbemeibten Wall 
marſchiret. 

Deputation nach Pernau. 
Den 10. Dctober 1700. 
in curia. 

Proponiete der Herr Juſtizbuͤrgermeiſter v. Corbmacher, 
daß, weit man in Erfahrung gebracht, daß Einige von ben 
Herren Landraͤthen deputiret worden, J. König, May tm 
Pernau zu beneventiren, als würde zu bemerken fen, 06 nicht auch 
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Ginige nom. ber Stabt fellten verorbnet werben, nach Pernen zu 
schen und % 8. M. allerunterthänigft zu bewilllommmen, weis 
ches von E. E Rath unanimiter vor nothwendig befunden warb, 
worauf gefchloffen worden, daß der Herr Juſtiz-B.⸗M. v. Corb: 
macher, Dr. Rathsherr Reimers und Hr. Gert. Witt 
diefe Reife über fi) nehmen nnd die Beneventirung allerunters 
thaͤnigſt abſtatten follten. 
| Den 11. October. 

in grammatophylacio: 

Proponitte Dom. Praeses v. Corbmacher, daß bie 
Urſache der heutigen Convocation E. Hochw. Rathes dieſe waͤte, 
daß man vernehmen wollte, ob E. H. Raͤth noch geſonnen, 
einige Herren Deputirte an J. K. M. abzuſenden oder nicht. 
Trat hiemit nebſt Hrn. Reimers ob — und votirte ber Dr. 
B:M. Dahn, daß man mit der Deputation verfahren 
möchte; Hr. B.:M. Struerus, daß es wohl gefchehen koͤnnte, 
iedod) , daß man zuvor vernehmen möchte, was dazu gefordert 
würde, immaaßen man. kein Legat ihnen befteben Eönnte ; bie 
andern Hrn. desgl., worauf denn ‚gefchloffen wurde, daß die geftern 
benannten Herren ihre Meife fortfegen und die Ausgabe bers 
maßen menagiren mödten, daß nur die Meife: und Zehrungs⸗ 
Koften der Stadt zur Laſt kaͤmen. Der Herr Präfes regerirte, 
daß er für feine Perſon kein Mebreres begehrte, denn was bie 
nothwendigen Untoften, die man etwa auf 60 Thle. rechnete, 
erfordern und kein Legat haben wollte. Daſſelbe erflärte auch 
Dere Reimers, woher der Here Auftig = Bürgermeifter auch 
erinnerte, daß fie gerne möchten inſtruitt fein, wenn J. K. M. 
nicht in Pernau, fondern bei der Armee fein würde, ob fie zu 
J. K. M, nad dem Lager ziehen follten, imgleichen, wenn eine 
Gelegenheit dazu wäre , daß man wegen Mangel des Gewehre 
und einiger Stüde mit 3. K. M. zuvor käme, ob man beflen 
etwas gedenfe und um deren Beiſetzung bitten möchte. Go 
unanimiter approbiret ward. Imgleichen wurde auch gefchloflen, 
dag den Hn. Deputicten zu Ihrer Reife: und Zehrungskoſten 
foßten 200 Thlr. mitgegeben und auch einige Pferbe vom Jo⸗ 
bannishof verfchaffet und zuvor dieſes alles der Ehrhaften Ges 
meine bekannt gemacht werden. 
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Eıfchienen aus ber Ehrhaften Gemeine beider Gilden Elter⸗ 
mann Stampehl, Elteſter Herrmann Begeſack, Eitermann 
Simon, Johann Strahlborn und einige andere mehr. Da 
der Hr. Eitermann anteug, daß die Ehrhafte Gemeine J. K. M. 
Ankunft in Pernau freudigfl vernommen hätte, und mit der 
Adfendung diefelbe zu beneventiren wohl zufrieden wäre, wiewohl 
man vernommen, daß J. K. DM. von Pernau weiter geben 
würde, jedoch befinde die Ehrh. Gemeine nothwendig zu fein, 
baß aud Einige aus der Ehrh. Gemeine mitrelfeten, worauf 
geantwortet warb: daß man gerne die Mittel menagiren möchte 
und daher mit einigen Perſonen die Abfendung. töfen 
wolle, Der Hr. Eltermann verfegte, daß es wenig machen 
inne, wenn ein paar Perfonen mehr wären. ' Eltermann Si⸗ 
mon erinnerte, daß man aus der großen Gilde jemand mitzöge, 
aus ihrer Gilde auch. einige mit müßten. Daneben bat bie 
Ehrh. Gemeine, bag man fie mit Doublicen der Wache fo fange 
verfchonen möchte, dis J. 8. M. in der Nähe wäre, anhero 
zu tommen, alsdann fie gerne und willig, fobald ihnen nur an: 
gefagt wuͤrde, mit 2 Compagnieen ausziehen wollten. Es wurde 
regerirt, daß wan die Ehrh. Gemeine es zu verantworten: fich 
getraute, koͤnnte E. Hochw. Math es ſich gefallen laſſen. — 
Nachdem die Ehrh. Gemeine abgetreten, wurde belikericet, ob auch 
einige aus der Ehth. Gemeine mit beputicet werben muͤßten 
und gefchloffen, daß man — der menage wie andy des jehigen Zeit⸗ 
zuftondes halber, imgleichen daß J. K. M. eine fo große Suite 
vielle icht nicht moͤchte angenehm fein, mit fo wenig Prefowen 
ale nur immer möglich, die Deputation verrichtet werde, ohne ber 
Ehrh. Gemeinde Praejudiz, gleich wie bei der Deputation zu 
J. K. M. Begraͤbniß gefchehen, — der Ehrh. Gemeinde «6 
vorftellen mäßte, daß fie daher von ihrem Begehren abftchen 
möchte. So der Ehrh. Gem., wie feldige wiedek herein kam, 
bekannt gemacht ward, imgleichen, daß man bie Ebch. Gemeinde 
auf deren infländiges Anbalten mit Donblirung der Wade an⸗ 
noch zuvor uͤberſehen wollte, es mäßte aber biefelbe ſich dermaßen 
parat halten, daß alle Stunden und Augenblide, wenn «ed ihr 
angefagt wuͤrde, fie mit zwei Gempagnien auszugiehen fertig waͤre. 
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Die ehrhafte Gemeine nahm, ſoas wegen ber Deputation 
derſelben remonſtriret morbeg, zu überlegen an und brachte bald 
darauf ihre Erklärung wieder ein, daß biefelbe von bem Alten 
nicht abgehen koͤnnte, fondern zum wenigſten ein Eltermann 
ay6 der Sroßen und Meinen Gilde mit bepntiret werben müßte, 
Zumal fie ſchon davon hören müflen, dag mon juͤngſtmal 
niemanden aus den Gilden mit deputicet gehabt, mwiewohl man 
es mit ber reservatio geſchehen laſſen, daß eine confequence 
daraus gemacht würde. . Bleibe daher die Ehrh. Gemeine in: 
ſtaͤndigſt dabei, daß ein Eltermann aus jedweder Gilde diesmal 
mitzöge, worauf dem Ausfchuß zum Beſcheid gegeben ward, daß 
menn die Ehrh. Gemeine davon nicht abftehen wollte, Ein Hody- 
meifer Rath fich es könnte gefallen laffen, daß sin Eltermann 
aus einer jeden Gilde mit deputicet würde, wenn man nur 
wüßte, wo die Mittel dazu follten hergenommen werben, womit 
hie Ehrh. Gemeine abtrat. So dem In, Juſtiz-⸗B.⸗M. bekannt 
gemacht word, melcher ſich erklaͤrte, daß auf den Kal daß die 
Elterleute mit würden , er mit einer fo großen Suite nicht 
reiſen koͤnnte. 
| ben 12, Dietober, 

efeciete der Dr. J.⸗B.⸗M. v. Carbmader, daß 
S. Hochgtaͤſt. Ercellenz geftern ihn binaufforbera laſſen und 
begehret, Daß er nicht von hinnen ziehen möchte, maßen S. &, 
ihn wicht meiffen könnte. Abfeiten eines Dochre, Mathes wurde 
rogeriret, daß man biefes fchriftlich haben wuͤßte, und hätte bee 
Hr. Juſtiz⸗B.⸗M. 06 vocher ſagen, nicht aber felbſt fi dazu 
erklaͤren ſollen. Der Br. J.⸗B.⸗M. regerirte, daß er anfangs 
Seinen On. B.⸗M., fonbern den Hrn, Ober⸗Diecretairen mub «ei: 
am Heren des Rathes vorgeſchlagen, ala wobei er auch ws 
mehr verbleibe, — nachgehends aber ſich erklaͤret, daß wann ein 
Herr B.⸗M. mit follte, feine Schuldigkeit «6 erfondarte mitzu⸗ 
retfen, welches er auch noch thun wollte, mann Seine Hachgr. 
Ente. ihn ats Praesidom dimittiten wollte. Trat hiemit eb, 

Datauf votirte ber Br. Buͤrgermeiſter Bahn, daß man 
ber Bere J.⸗B.⸗M. nicht mit weilte, müßte «in ander; Dew 
B.:M. 16 Über Ah achmen, Hetr B.⸗M. Arning, baf har 
Herr 3.480. nechwenbdig dahin müßte, und mäßte man Me, 
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Sa Ert. debfalls vernehmen laſſen. Der Here Mber:@ecretatt 
war derſelben Meinung Ber Michael, Hr Paulſen 
idem Hr. Lanting, baß der Hr. J.⸗B.⸗M. mit einem &% 
ternma aus ber großen und Meinen Gilde die Deputation über 
ſich nehmen möchten, um die Unkoſten zu erfparın. Ber 
Sichoten, Hr. Arning, Hr Staphilis, Hr. Zunbder, 
Dr. Cammerer Buchau, Hr. Minden, Hr. Cahl idem, 
worauf gefchloffen warb, Hrn. Ratheherr Tundet und Grit, 
Nathsherr Clayhills an Seine Hocharäfl. Excellenz hinauf zu 
fenden, um zu vernehmen, weshalb Se. Hochgraͤfl. Errelien; 
der Hrn. 3.:8,:M. nicht dimitticen wollte. 

So dem Hm. J.B-M. kund gemacht ward, der ſich dies 
gefallen ließ und fagte, daß er niche mit ziehen, noch es verant⸗ 
worten koͤnnte, daß fo viel Perſonen auf GStadt:Unkoften ſollten 
deputitrt werben, da fo wenig Mittel bei des Gaffe vorhanden, 
Reg. daß fo viel Mittel dazu nicht würden erfordert: werden, 
maßen dirfe Affaire in Furgee Zeit koͤnnte abgemacht werden. 


Here Rattyeyerr Tunder und Hr. Ratböher Clayhiiss 
brachten zum Beſcheide, daß Se. re. fich erkläre, daß Er den 
Yen. 3.:8.:M. nicht dimittiren tönnte, weil Er feinee wegen 
der Einquartirung bendthigt waͤre; wotauf votiret warb von 
Hen. BM. Steuer, daß Hr. B⸗M. Bade mit dem Hm, 
Ob.⸗Seert. Gernet die Reiſe Aber fich nehmen müßten. Dir 
Obere Seir. Gernet temonſtrirte, wie feine Gelegenheit es aicht 
zuließe und ohne ihn die Deputation wohl geſcheben konnte, 
maßen da nichts Schriftliches zu deduciren, ſondern nur ein 
muͤndliches Compliment abzuſtatten wäre, wobel er nichts mehr 
zu thun haͤtte denn nur das mitzuhoͤren. 


Herr Reimers, Hr. Michael, Hr Paulſen, Hr. 
Lanting, Dr. Schoren, Hr. Arning, Hr Clayhills, Hr. 
Tunder, Hr. Caͤmmerer Buchau, Hr. von zur Muͤhlen, 
Hr. Cahl und Hr. B.⸗M. Hahn waren des Hen. B.⸗M. 
Strueri Meinung und wurde darauf geſchloſſen, daß dies der 
Ehrh. Gemeine follte bekannt gemacht werden und falls diefelbe 
damit nicht zufrieden wäre, müßte man Sr. Hochgr. Exc. «8 
Binterkringn und derfelben die Sache zum Ausfchlag temitticen. 
Worauf erfchtenen Hr. Eitermann Stampehl, Vegeſack, 
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Hahn, Cheiſtian Höppner, Ebert Lohmann und Matthias 
Poort, denen bekannt gemacht ward, daß Ein Hochw. Rath vor 
gut befunden, wegen der menage nur Hu. B.:M. Bade und 
Ha, Ober⸗Sectet. Gernet abzufenden. Der Herr Eitermann 
fagte hierwieder, daß die Ehrh. Gemeine darauf beftände, auch 
Jemand aus ihrer Mitten abzufenden und wäre der Meinung, 
dag nur ein Hr. B.⸗M. und ein Aeltermann aus jeder Gilde 
möchten beputicet werden. Dem Den. Aeltermann wurde kund 
gemacht, dafern felbige in E. Hochw. Rathes Schluß nicht 
wißigen würden, man St. Doc gräfl. Exe. es zum Ausfchlag 
übergeben würde. Der Hr. Arltermann nahm «6 ad refe- 
rendam an, 
Den 13. Dxtober. 
In Grammatophylacio. | 

Erfälenen aus: der Ehrh. Gemeine Eltermann Bahr, 
Eitermann Simon und einige andere mehr und tıng der Dr. 
Eit. an, daß die Ehrh. Gemeine baͤte, dafern E. Hochw. Rath 
noch eine Abſendung thun wuͤrde, man die Concordate obſerviren 
und auch Jemand aus ihren Gilden mit dazu ziehen möchte, 
Hr B.⸗M. Strue rus demonftrirte der Ehrh. Gem., daß 
E. h. Rath um der Menage willen nur 2 aus dem Rathe, 
naͤmlich H. B.:M, Bade und H. Ober⸗Seert. Berner des 
putiret hätten, welcher letztere bie Ehrh. Gemeine repräfentire 
und möchte man gedenken, bag nun Beine Zeit wäre, Depenfen 
zu machen. Hr. Aelt. Bahr reg. daß biezu fo große Uns 
koſten nicht würden erfordert werden und wäre die Ehrb. Gem, - 
und. große Bilde vefolviret, daß wan E. H. Rath aus ihren 
Mitteln ihren Den, Deputirten die Koften geben wollte, ver: 
meldete Gilde auch aus ihren eigenen Mitteln ihrem Hrn. Ael⸗ 
termahn dieſelben zeichen wollte. Ele. Simon fagte biebei, 
daß wann E. H. R. und die große Gilde aus ihren eigenen 
Mitteln ihren. Hrn, Deputirten die Unkoſten geben wollten, fie 
es in Bedenken nehmen würden, ob fie Jemand aus ihrer Gilde 
alsdann mitfenden würden. E. Hochw. Math temonftricte, 
baß diefes nicht fein könnte, fondern müßten die Mittel anders 
woher genommen werden. Hr, B.⸗M. Bade fagte, daß er 
e6 noch fo abfolut nicht Über fih genommen und müßte man 
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erſt vernehnten, wo die Mittel foliten bergenommem werden; 
bielte am gerathenften zu fein, daß -man ſchriftlich feine unter 
thänigfte Schuldigkeit abflatten möchte, . Die Ehrh. Gem. rog., 
daß wohl nothwendig eine Abfendung fein müßte. 

Morauf die Ehrh. Gemeine abteat, und auf deren Propo: 
fition betreffend die Deputation und einen Aeltermann aus jeder 
Gilde mit day zu nehmen, gefchloffen ward : well die. Ehrh. 
Gemeine darauf annoch beftehet, daß ein Elt. aus einer jedweden 
Gilde mit follte deputiret werden, ale iſt E. Hochw. Rap 
damit zufrieden, nur daß. die E. Gem. ſich erklären, woher be 
zu der Deputation nöthigen Mittel follen genommen werben, 
maßen dazu Geld erfordert würde. Hr. B.⸗M. Bade erin:. 
nerte hiebei, daß wo bie Deputation vor fi gehen müßte, 
man zum wenigften 300 Thir. dazu würde noͤthig haben. Hr, 
Eit. Bahr verfiherte, daß zu einer etwa 14taͤgigen Beife fo 
viel Geld nicht koͤnnte erfordert werden. ‚Der He:B.:M, reg. 
daß man für 4 Perfonen und deren Bedienten unter dem nicht 
würde ablommen können, maßen man mit Reputation fich prä: 
fentiren und ebenmäßig dazu ſich leiden laffen müßte, Falls nun 
die zur Deputation benoͤthigten Mittel nicht fournirt würden, _ 
koͤnnte man ſolche Reife nicht antreten. Der Hr, Eit. nahm 
diefes ad deliberandum an und trat mit feinen @efolgten ab, 

. Den 15. Dctober. 
In Grammatophylacio. 
Praesentes. 
Dom. — Justit.aCorbmacher, Das. Consul Struerus, 
Das. Cahl, D. Secrt. prim. Gernet, D. Minden, D. 
Reimers, D. Willken, D. Arning, D. Clayhills, 
D. Cam. Buchau, D. Lanting. 

Dee Here Praeſes fagte, daß man heute einen Schluß 
wegen der Abfendung machen müffe und baferne man noch das 
bei bleibe, muͤßte man auf Beibringung der dabei bendthigten 
Mittel bedacht fein, wie auch daß die Hrn. Deputicten morgen- 
den Tages fort reifen müßten. Er votirte darauf, daß es wohl 
bee Stadt Schuldigkeit erforderte, J. K. M. in Pernau zu 
benteventiren, wenn nur die Mittel dazu beigebracht würden; ob 
man aber fie noch fortfenden oder fchriftih 3. 8. M. fein 
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untwihänigfied Devoir abßlatten ſollte, überließ or E. Socke, 
Nath zu deſſen Erwägung. 

Dr Be⸗M. Strueras: Wenn Gelb da wäre, moͤchte 
man die Hrn, Dip noch fori ſchaffen. 

De B:M. Bades Wenn wur Geld da wäre, wollte 
er morgendes Tages fortreifen, 

Sa Ob.⸗S. Gernente daß unfere Schuldigkeit «6 fofort 
anfangs ecfordert bässe, nun aber würde zu beforgen fein, daß 
won zu ſpaͤt kaͤme, maßen mon 3. K. M. ſtuͤudlich bier ver 
waben wäre ; hielte daher geratben, ſchriſtlich feine unterthaͤnigſte 
devoir abguſtatten. 

He. Reimere imgl. ſcheiftlich, wel mon J. K. M. 
Aakuuft noch heute ober morgen vermuthen waͤre. 

Da Rauting: Ge ſeinerſeite koͤnnte nicht in fo große 
Deprufe confrutiwn, hielte dahero nöthig zu fein, ſchriftlich feing 
Schuldigkeit abzuftatten. 

Se Arning, Bu Slaybilis und Hr. Willken was 
vn derfelden Meinung. 

Hu Caͤmm. Buch au ſtimmte, daß man nod die Depu: 
satten fort [enden möchte. 

Hr. v. Minden. riech ſchriftlich eiizukommen. 
Dun Gayıi, daS man die Deputisten noch Entſenden möchte, 
Dim 16. Detober 


erfhienen aus ber ehthaften Bertreine beider Bilden Herr 
Eltermann Andreas Bahr, Eitefler Herrmann Vegeſack, 
Eteeftee Adrian Caeſar, Ateker Adrian Lin de m unn, Jo⸗ 
Mann Hahn, Glterkman Oimon, Migel Haba wid ekaige 
andete mehr und eng He. Eltermaun Wahr an, daß die 
Ehrhafte Gemeine wegin der Abfendang Abermabl beifammen 
vewefen und dabei befkändig verblieben, daß biefelbe vor ſich ge: 
ben maoͤchte, wie auch, daß dazu etwa ein paar hundert Thaler 
ex publico genommen werden. müßten. Eltermaun Simon 
fügte aomine der St. Ganutis&ilde hiebei, daß wann €. 9. 
Mash «6 vor gut anfehe und vesmeinete, daß man ſchriftlich 
abkommen koͤnnte, man damit es abzumachen fuchen möchte; 
worauf von G. Hochw. Rath unamimiter gefchloflen und dem 
Auslauf vekannt gemacht ward, daß man fih der Cbrhaften 
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Gemeine Erklärung wegen ber fortzufendenden Deputation gefallen 
ließe und follte von den beim Kornkaften befindlichen Mitteln 
und den Gontributionsgeldern dazu 200 Thlr. genommen, wie 
auch die Hrn, Deputirten morgendes Tages erpebiret werben ; 
womit die Ehrh. Gemeine vergnügt abtrat. 


Brod-, Pelz⸗ und Strüämpfe:Lieferung. 
Den 23. October. 

Waren auf Berordnung E. Hohen Raths zu Schloß b. 
Rathsverwandte v. Minden, Claphills, Serrt. Hetlinge. 
bei Se, Hochgr. Ercell. antragende, wie die Ehrh. Gemeine mit 
ihrer unterthänigen Erflärung eingelommen und vorgeftellt, wie «6 
1.) ihnen bei dem jegigen Mangel des Holzes und WWaffers 

unmöglich wäre, mehr denn noch 1000 T. über das vorige 
an Brod zu verbaden, dahero unterthänigft gebeten wuͤrde, 
ſie mit dem uͤbrigen Reſt zu uͤberſehen. 

2. wie Hochgr. Exc. ſelbſt wiſſend, daß die Buͤrgerſchaft keine 
Schaafe noh' Wolle hätte, ſondern ſelbige von dem Land⸗ 
mann erhandeln müßte. Da nun aber leider Schanfe und 
Wolle für Gelb nicht zu bekommen wären, würde man von 
der Buͤrgerſchaft das nicht begehren, was nicht in ihrem 
Vermögen beizubringen vodre, desfalls we auch hierin fie zu 
ercufiren bäte, 

Worauf Se. Erc, ſich erklaͤrte, Wr ie denen Sachen, 
beren J. 8. M. bendthige wäre, keine Unmöglichkeit vorgeſchuͤtzet 
werden koͤnnte, fondern alles möglich fein müßte. Dannenhero 
auch Ge. Hochgr. Exc. von Doro Begehe weder in dem einen 
noch dem andern abgehen Eönnte, fondern müßte bie Bürger: 
fchaft die von ihnen noch geforderten 3500 T. Brod verbaden, 
wie auch die Pelze und anbere Perfehlen anfchaffen. 

Regerebatur, daß «6 der Stabt der vorangeführten 
Urfachen halber unmöglich fiele mehr als 1000 T. zu liefern, 
und bäte man nochmals inſtaͤndigſt, dieſelbe ſowohl mit mehr 
Brobbaden als auch denen Pelzen und andern Perfehlen zu vers 
fchonen,, zumal man nicht einmal fo viel an Zellen zufammens 
bringen könnte, daB man fein eigen Gefinde damit kleiden möchte, 

Se. Hochgr. Erc. aber wollte von Dero Meinung nicht 
abgehen, fondern begehrte ſowohl das beichriedene Quantum des 

Bunge's Archiv VIL 9 
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und Wattmann, fo man durch einige Commiſſionarien in den 
vier Diſtricten auflaufen laſſen koͤnnte, fo ad referendum 
angenommen wurde. 


Anweſenheit Carl's XD. in Reval. 
Den 23. October, 

That der Hr. B.:M, Hahn der Ehrh. Gemeine kund, 
daß E. H. Math gefchloffen Hätte 3. 8. M., wo man fo viel 
Zeit dazu bekommen würde , entgegen zu fahren; mo aber 3. 
K. M. uns Überellen würde, man nach Schloß gehen und beft: 
thunlich nah K. M, Hand zu kommen fi bemühen, wie auch 
die Stadt⸗Thorſchluͤſſel allerunterthaͤnigſt berfelben offeriren wuͤrde, 
worauf bee Hr. El, Bahr regerirte: wo es fo gebräuchlich 
wäre, bie Ehrh. Gemeine nichts darüber zu fügen haͤtte; welche 
biemit e— 

Den 25. October 

um 11 Uhr Vormittags fuhr der ganze Rath und deſſen 
Secretair in Begleitung dee Schwarzenh. = Brüberfchaft nach dem 
Sande bei den 3 Kreugen J. 8. M. entgegen, um Selbige ihrer 
allerunterthaͤnigſten Schuldigkeit nach einzuholen, nachdem man 
von unfern Hrn. Deputicten buch den mit fich gehabten Raths⸗ 
biener Thomas dero Abreife von Pernau verfihert ward, In 
welchem Kruge auch nach etwa einer Stunde die Hrn. Xelter: 
leute der großen Gilde und einige Xelteften, wie auch bald dar⸗ 
auf die Aelterleute der St. Sanutis&ilde mit ein paar Eiteften 
der Aemter der St. Canuti⸗Gilde ſich mit einfanden, bei welcher 
legten Ankunft die Schwarzenhäupten s Brüderfchaft durch ihren 
Rittmeifter den Erkohrnen Aelteften Jacob Stampehl antragen 
ließe, daß fie Im dee Proceffion nicht voranreiten wuͤrden, wenn 
die aus der St. CanutisGilde mitfahren wollten, indem dieſes 
wider J. K. M. dem Haufe der Schwargenhäupten Allergnädigft 
verlichene Refolution wäre. Nachdem vermeldetem Erkohrnen 
Aelteſten aber remonſtriret ward, daß nun Feine Zeit wäre, des⸗ 
falls einen Disput zu machen und einem jedweden frei ſtuͤnde, 
feinem Allergnaͤdigſten Könige entgegen zu kommen, biefer Actus 
auch keine Gonfequenz machte, erklaͤrte fich zwar die Brüderfchaft 
voran zu reiten, jedoch mit biefer erprefien Bewahrung, daß «6 








Peter vor Geoße in Meval. 


ihren nicht zum Ptaejudig und Kraͤnkeng Ihrer R M. Alte 
gnaͤdigſten Reſolutſon: gerrichen moͤchte. Nachdem mem! nun von 
41 Uhr ab bis habb 6 und noch J. Seunde uͤberbem unweit 
der Vorſtadt bei gar ungeſtuͤmem Wetter vetrgeblich gewartet, 
Fe K. M. aber nicht ſelbſt, ſondern nur Dero Garde anlark 
und mar des Thotſchließens halber nicht länger warten komntt, 
fuhr man in ſolcher Proceffion wieder nach der Stadt zurück, 
dag nämlich erſt die Schwargenhäupter = Bruͤberſchaft einige 88 
Mann ſtark auf fehr wohl montirten Pferden unten Anführung 
ihres Rittmeiftere Jacob Hinrichſohns Stampehf voran rit 
ten, dann Hr. ASuflitiartus und B:M. v, Gorbmacher mb 
He. B.:M. Struerus mie dem’ ganım Rathe und deſſen 
Secretaire W. Hetling in Caroſſen, wie auch die Den, Siters 
lente und Elteſten aus der großen und 2 Elterleute mit 1 El⸗ 
seften und dem Worthaber der. St. Canuti⸗Gilde ebeufalls fahr 
sende folgten, Wie man vor die Karnipforte Sam, flandrn Vie 
Anfenftädeifchen nicht nur vor vermeldeter Pforte, fondern auch 
tm der Gaſſe beim Kartibrunnen wit brennenden Lunten ia 
armisz auf dene Markte aber die ganze WBärgerfchaft, reiche 
HK M. Ankunft ebenfalls den ganzen Tag erwartet, uttd 
da dieſelbe diesmal nicht erfolgte, gleich den Außenfläbtfchen: abs 
markhirte , diejenigen abet, welche ausgefahren warnt, nach ges 
nommener Abrede morgen wieder ſich hinaus zu begeben und 
Ihre unterthänigfle Pflichtſchuldigkeit abzuftatten, ſich nach Haufe 
begaben. 

| Den 26. October. 

Bormittage um 9 Uhr Lamen die Hrn. Deputirten aus 
Pernau wieder nach Haufe und berichteten, daß J. K. M. die 
abgewichene Nacht 6 Meilen von der Stadt zwar geweſen aber 
wieder des Morgens frühe zurücgeritten, ohne dag man wüßte, 
mohin; worauf denn Ar. B.:M. Struetus weil der Herr 
Huf. B.:M. v. C. Unpäglichkeit halber nicht aus kommen 
koͤnne, Em. Hochw. Rath und ber Gchtwarzenhäupten : Brüder: 
ſchaft anfagen ließ, dag man mieber nad felbigem Drte ſich 
binaue begeben möchte, mo man geftern gemefen und zwar, daß 
man gegen 11 Uhr fertig fein Lönnte, da denn ſowohl ber 
Rath zum Fahren, ale auch die Bürgerfchaft aufzumarſchfeen 
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und die Schwarzenhäupten: Brüder zum Reiten ſich praeparieten 
und die letzten auf ihrem Haufe ſich verſammelten, womit es 
bis 2 Uhr Nachmittags anließ. Wie aber einige Herren des Mathe 
mit ihren Wagen fchon bei der Schreiberei hielten, ließ der Dr. 
B.⸗M. Struerus duch den Rathsdiener Hans Chriftoph 
König andeuten, daß aus dem heutigen Ausfahrten nichts wer: 
den würde, weil nicht nur die Schwarzenhäupten:;Brüder dawider 
peotefliret hatten, baß einige aus der St. Ganutigilde -mitführen 
und die aus gebachter Gilde wieder dagegen reproteſtiret, fonbern 
auch ber Hr. Ober-⸗Secrt. Gernet verfidert hätte, daß 3. 8. 
M. von Dero Nachtlager wieder zurüd geritten und alfo nicht 
zu vermuthen wäre, daß dieſelben heute allhier arrivicen würden, 
dannenhero ein jedweder fich wieder bis auf meitern Beſcheid 
nah Haufe begeben möchte, Nachdem man nun feine Wagen 
vofeber nach Haufe fandte und in Perfon noch etwas auf dem 
Markte blieb, hörte man die Salve aus den Stüden auf dem 
Dom und rund um die Stadt geben, meil 3. 8. M. unver: 
hofft in Begleitung des Hrn. Generallieutenanten Renſch ioͤldt 
durch die Dompforte eintamen. Da dann der ganze Rath in 
Gefolg der Hrn. Elterleute und einiger Eiteften der großen 
Gilde, des erkohrnen Aelteften der Schwarzenhäupten-Brüderfchaft 
und ber Eiterleute aus der St. Canuti⸗Gilde, imgleichen einiger 
Brüder beider Gilden zu Fuße nah dem Schloß fich begaben 
und dee Hr. B.⸗M. Struerus 3 8 M., wie man zu 
Dero Handkuß gelaffen wurde, allerunterthänigft beneventicte, wie 
auch die Schlüffel von allen Rathsthoren, weiche der Raths⸗ 
Secretaire W. Hetling dem Hausfchließer vor 3. 8. M. 
Schlafgemach abnahm und Zeit mährender harangue auf einer 
großen filbernen vergoldeten Schüffel hielte, allerdemüthigft prae⸗ 
fentirte , anbei auch in Dero Küche einige Bictualien offericte 
und wegen des Mortes fich befragte, wie 3. 8. M. es damit 
wollte gehalten haben. Da denn 3. 8. M. die Bewillkomm⸗ 
nung nicht nur gar gebuldig anhörte, fondern auch biefelbe fo: 
wohl als die Praefentirung der Schlüffel Allergnäbdigft aufnahm 
und dem Magiſtrat mit gar Ieurfeligen Geberben und biefen 
Worten wieder zurüd gab: „Nehmet fie wieder zu Euch“; 
denen ber General Renſchild beifügtes weil ber Rath bis: 
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bero die Schtüffel wohl bemahret hat, fo wird . felbiger fie auch 
binführo wohl bewahren, Wegen bee Offerte aber in die Küche, 
fo erflärte Sih $. K. M. allergnädigft, daß fie niche nöthig 
wäre, und mürden Sie wegen bes Mortes ſchon eine Anftalt 
machen; worauf man in tieffter Devotion feinen Abfchied nahm. 


Eodem 
ließ Herr Juſt. B.⸗M. v. Corbmader ad Proto- 
collum bringen durch den Rathsdiener Guſtav Andrefen ans. 
deuten, daß die Schwarzenhäupten:Brüberfchaft ihre Bewahrung 
gethan, daß falls etwas widerliches darüber vorgehen follte, daß bie 
aus der St. Eanuti:Gilde J. K. M. mit entgegen führen, fie 
entfchuldiget fein wollten. 


-Eodem ö 

lieg Herr Juſt. B.⸗M. v. Corbmaher ad prot. 
zu bringen duch den Rathsdiener Guſtav Anbrefien andeuten, 
dag Eitermann Simon mit einigen aus der St. Ganuti:Gilde 
wider die Schwarzenhäupten: Brüder reptoteſtirt hätten, mit dem 
Beifügen, daß fie allerdings J. 8. M. mit entgegen fahren 
würden. Worauf der Herr Erf, Ele. Jacob Stampehl mit 
viel Brüdern des Haufes der Schwarzenhäuptens Brüder wieder 
zum Hrn. Zufl.:B.:M. Lamen und nochmals ihre Bewahrung 
gethan, dag wenn die aus ber St. Canuti⸗Gilde mitfahren wuͤr⸗ 
den, fie vor Bote und J. 8. M. entfchuldigee fein mollten, 
warn eine Ungelegenheit daraus entftünde. Wogegen Elt. Si: 
mon mit einigen Eiteften und dem MWorthaber der St. Ganutis 
Gilde abermal zu dem Hrn. Juſtiz-B.⸗M. kamen und ihre 
felerlichfte Bewahrung wider die Schwarzgenhäupten: Brüder und 
alle angedrohte Ungelegenheit und Beſchimpfung einlegten, 

Den 27. October. 
in Curia. 
Praes. 

Corbmacher, Babe, Hahn, Struer, Gernet, 
Kahl, Reimers, Michael, v. Minden, Hued, Paul: 
fen, Wilken, Riefentampf, Schoten, Arning, Tun 
der und Claphills. 

Erfhienen aus der Ehrh. Gemeine beider Gilden Herr 
Eitermann Sniper, Stoll, Bahr, Vegeſack, Kettler, 
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Hardt, Frey, Wrede, denen Here Praeſes kund machte, 
def Se. hachgruͤfl. Ercelleng wie auch J. 8. M. 150 Pferde 
zur Schleße für die Garde begehren laffen; weil nun von den 
Kaer⸗Eeutan jegt viel Pferde nicht zu befommen , müßte bie 
Bürgerfihaft einen Zuſchnb durch ihre Pferde thun, dei man 


fih um fo viel weniger meigera würde, ale E. Hochw. Math 


firb fetaft erklaͤtet habe 12 Pferde aus ihren Mittel zu geben. 
Der Hr. Ele. Kniper ercuficte anfänglich die Ehrh. Gemeine, 
weil jedweder fein Pferd ſelbſt noͤthig babe, erklärte fi aber 
nachgehend, bie noch xeſtirenden Pferbe beizubringen. Go ber 
Ehrh. Gemeine gehorfamft zu bewerkſtelligen recommandiret ward, 
welche hiemit abtrat. 

Eodem. 


Referirte der Hr. Rathsherr Reimers, daß er ſich bei 
dem Hrn. Sen. Renfchilb erkundigt hätte, was J. K. M. 
wohl angenehm fein möchte, fo Derfelben Lönnte präfentiret 
werden und hatte gebachter Hr. Gen, fich erkläret, daß J. K. M. 
mit keinem Präfente würbe gebienet fein, zumal 3. K. M. 
feinen Wein noch fonft etwas Aflimirte. 

Morauf refoloiree ward, dab J. K. M. 500 Tonnen 
Haber ſollte allerunterthänigft präfentiret werden. 

Eodem. 

Refericte Hr. Rathshetr Reimers, daß Here General 
Renſchild gerathen, daB fo lange J. K. M. allhier wäre, 
man zum menigfien ein paar Thore des Nachts offen halten 
taffen ſollte. Worauf gefchloffen ward 3 daß ein paar Thore, 
welche der Here Gen. Lieut. felbft offen zu halten verlangte, 
ſollten offen gehalten und bie dußerften Thore angefhoben, mit 
doppelter Wache wohl befegt werden , wobei von ber Bürger: 
wache ein Paar bie Auffiht haben koͤnnten. 

Eodem. 

Mard gefchloffen,, daß dem Heren Generall. Renfchild 

100 3. Hafer follten präfentirt werden, 


Den 29. October. 
Wurde gefchloffen , daß weil man mehr Leinen Haber in 
per Stadt bekommen koͤnnte, 3. 8. M. 500 J. Gerſte durch 
den Den. General M. ſollten gräfentivet werben, 


x 
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Eodem. 
Wurde gefchlofien, daß dem Hm. Grafen Piper und 
Hen. Strafen Polo, jebem 100 T. Haber follten praͤſentiret 
werden. Imgleichen wurde becretiret, daß Here Obers Secretalt 
Gernet, Hr. Reimers und Gent. Hetling ben Hm 
Scafen Piper,und Hrn. Strafen Polum beneventicen ſollten. 


Den 30. October 
waren bei Sr, Hochgräfl. Exc. und. Koͤnigl. Rath Graf 
Piper ber Hr. Ober⸗Secret. Gernet, Hr. Rathseherr Rei: 
mers und Set, Wild, Hetling, wie auch aus der Ehrh. 
Gemeine Elteſter Hans Juͤrgen Chriftian, Elt, Herrmann 
Vegeſack, Gottfried Habnemann und Hinrich Möller, 
um Hochgedachte Seine hochgraͤfl. Excellenz zu beneventicen, wie 
auch derfelben zum Präfene 100 T. Hafer zu offericen, weiche 
Aufwartung Se. Hochgräfl. Exc. gnaͤdig aufnahm, das Praͤſent 
aber anzunehmen recuſirte, jedoch nachgehends auf der Herten 
Deputirten inftändige Bitte Telbiges annahm und der guten - 
Stadt alle Willfaͤhrigkeit promittirte. 
Den 31. October 
ttrug Herr J.⸗B.⸗M. v. Corbmacher an, daß 48, DM. 
gar ernſtlich begehren laſſen, annoch heute Nachmittag gegen 4 
Uhr 100 Pferde und Wagen zum Schüßen für die Trabanten 
zu ſchaffen, im widrigen diefelben anf der Bürger Unkoften alle 
biee noh 2 Tage müßten liegen bleiben. Dahero er benen 
Hrn. Eiterleuten foldes Fund machen laflen, mit dem Beifuͤgen, 
daß fie der Buͤrgerſchaft anfagen laſſen follten, fofort die bes 
gehrten Wagen und Pferde berbeizufchaffen; worauf gefchloflen 
ward, nicht nur den Hrn. Elterleusen es nochmals zu committi⸗ 
en, daß fie der Bürgerfchaft 3. K. M. hohen Befehl alfobald 
befannt machen möchten , fonbern auch bie Bürger s Capitaine 
jedweder feiner Compagnie anfagen follte, mit den begehrten 
Dferd und Wagen noch dieſen Nachmittag fertig ober ber Exe⸗ 
cution gewärtig zu fein. So den Buͤrger⸗Capitainen gleich ſo⸗ 
fort injungiret warb. 
Eodem. 
ließ Se, hochgraͤfl. Ercellenz der allhieſige Hr. General⸗ 
GSouverneur durch den Hen. Schloßvogt berabfagen, daß der Herr 
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J.⸗B.⸗M. nebft ihm nad) dem Marſtall fi) erheben und bie allda 
arretirten Reußen befichtigen follte, wer von ihnen einen Pelz 
-anhätte, der felbigen abgenommen und nad dem Schloß gebracht 
werden müßte. Der Herr Zufl.:B.:M. ercuficte ſich, daß er 
nicht Zeit hätte und committirte Secretaite Hetling ſolche 
Affaire in feiner Stelle zu verrichten, der nebfl dem Hrn. Schloß: 
vogt nad dem Marftalle ſich begab und allda Mann vor Mann 
ſowohl in der Stube als im Thurm befichtigte, wie auch alle 
ihre Sachen durch einen Corporal duschfuchen ließ; dei allen aber 
fanden fih nur zmei Pelze von weißen Dafenfellen , die durch 
einen Soldaten nah dem Schloß im Gefolge des Hrn, Schloß: 
vogte® gebracht wurden. 


Den 1. November. 

Meferirte der Hr. Juſt.B.⸗M. dag man In Erfahrung 
kommen, wie Se. hochgraͤfl. Exc. geftern bei der Muſterung 
fih gegen 3. 8. M. wegen des Schuͤßens und Heues tiber 
die Stadt gar hart befchweret und dieſelbe übel angegeben ; 
worauf refolvicet ward, durch Deren Ober⸗Secrt. Gernet und 
Hrn. Ratheheren Reimers bei Se. bochgräfl. Ercellenz Deren 
Beneral. Renfhild die Stade und den Magiftrar zu ercul: 
piren, wie auch deren Unfchuld zu erkennen zu geben, anbei aber 
zu eröffnen, was Se, bochgräfl. Ertellenz vor Ordres —— 
die ber Stadt zu effectuiren unmöglich fiele. 

Eod. 

Wurde gefchloffen, daß weil es ſolche Schwierigkeit wegen 
bes Schuͤßens gäbe, nothiwendig eine andere Verordnung besfalls 
müßte gemacht werden, daß nämlich diejenigen, welche fein Pferd 
hätten, einen halben Thlr. in Stelle bes Pferdes geben müßten. 

Eod. 

Erinnerte Here Juſt.-B.⸗M. v. Corbmacher daß Herr 
Commandant Wrangell von der Zeit J. K. M. Anhero⸗ 
Ankunft das Wort von J. K. M. entgegen genommen. Weil 
nun zu beſorgen, daß er dadurch auch nach J. K. M. Abreiſe 
des Wortes und deſſen Austheilung ſich anmaßen moͤchte, als 
wollte er ſich erkundiget haben, was hier zu thun waͤte. Wor⸗ 
auf geſchloßen ward, bei Sr. Excell. dem Hrn. Genetall. Ren: 
ſchitd die Sache dermaßen zu infinufeen, dag nah 3. 8. M 
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Abzug das Wort an ben praͤſid. Hrn. B.⸗M. nah alter Art 
gegeben merden möchte. 


Den 9. November. 

Wurden Se. Hochgräfl. Ercell. der Eöniglihe Rath Po: 
(u von dem Hrn. Ober» Ger. Gernet x. im Namen ber 
Stadt beneventirt und Ihnen 100 T. Haber praͤſentirt, bie 
felbiger mit Dank annahmen und der Stadt alle Willfaͤhrigkeit 
promittirten. 

Eodem. | 

Erſchienen aus ber Ehrhaften Gemeine Elt. Stampehl, 
Elterm. Simon und einige andere mehr, denen der Her 
Dräfes die Urfache des heutigen Herbeſcheides kund machte 5 
welche biefe war, daß wieder 100 Pferde zum Schüßen beute 
erfordert würden; meil man nun keine Karrleute befommen 
tönnte, müßte nothmwendig ein gewiſſer Schluß gemacht werden, 
wie man wegen des Öftern Schüßens es machen wollte. Wor: 
auf der Herr Elterm. Stampehl antwortete, daß fie mit 
den Karrleuten veraccorbiren wollten, gegen eine gewiffe Summe 
Geldes 200 Pferde parat zu halten; wie denn aud diejenigen 
Bürger, welche Pferde hätten, gerne bdiefelben zum Schüßen 
hergeben woliten. Weil aber keine Karrleute zu befommen und 
der Bürger Pferde von dem beftinirten Orte nicht wieder zurüd 
gefandt, fondern 6 und mehr Meilen, ja einige gar bis nad 
Wefenberg gebracht würden, als bäten fie, bei St. Hocgräfl. 
Excellenz bittlih anzuhalten, daß elne ſolche Verordnung möchte 
gemacht werden, daß die Pferde von Jegelecht wieder zuruͤck gefandt 
würden, und daß der bisherige Mißbrauch aufhöre, vermittelft deſſen 
die Pferde nicht allein obgebachtermaßen meiter- ald 3 Meilen 
gebrauchet, fondern wenn fie vom Schüßen zurüde kommen, fo: 
fort auf dem Sande denen Leuten mit Gemalt abgenommen 
und wieder zum Schuͤßen angefpanne werden. Welche Affaire 
Sr. hochgr. Exc. vorzutragen und um deren Remedirung zu 
bitten Hrn. Rathsherr Reimers, v. Minden und Ser, Det: 
ling committiret ward. Die denn in Gefolg der Eiteften Koͤh⸗ 
ler, Lohmann, Mauerberger und Möller Sr. hochgraͤfl. 
Excellenz Obiges vortrugen ; worauf Selbige ſich erklärte: daß 
Sie ſelbſt ſolche Proceduren nich lobeten, dba man nicht nur der 
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Bürger — fondern auch ihre, Sr. hochgr. Exc. Pferde zum 
Schuͤßen naͤhme. Ste fähe aber nicht ein, wie man bei jetzigem 
Buftande es cemebiren koͤnnte. Regerebatur, daß die Bürger: 
haft unmöglich es in ber Länge aushalten könnte, maßen einige 
von ihren Pferden über 8 Tage behalten und gar bis Weſen⸗ 
berg gebrauchet worden. So denn in dem Marſch 3. 8. M. 
Truppen foldhe Verhinderung verurfachte, daß die welche allhier 
auf das Scüßen warteten, nicht fort fommen koͤnnten; bäte 
man daher nochmals entroeder auf ein Eqpediens bedacht zu fein, 
wie dieſer Unordnung möchte remediret und Jemand bdenominicet 
werden, der darauf Acht hätte, daß das Schüßen nicht weiter 
denn nur 3 Meilen von der Stadt gefhähe — oder bie gute 
Stadt bei I. 8. M. excuſiren, wann felbige in Auslieferung 
des Brodtes und fernerer Schüße aus Mangel ihrer zuruͤckbe⸗ 
baktenen Pferde ihren guten unterthänigen Willen nicht offenba> 
ven koͤnnte. Ge. Exc. promitticte auf ein Erpebiens bedacht zu 
fein, worauf bie Hrn. Deputicten ihren Abfchied, nahmen. 
Den 8. November. 

Wurde bei Sr. hochgr. Excell. gefandt von dem Deren 
B.⸗M. Struerus Secrt. W. Hetling um eine Anfuhung 
zu thun, dag Sie wegen Ausgebung des Wortes Feine Veraͤn⸗ 
derung machen, fondern gefchehen laffen möchte, daß felbiger wie 
vor als nach von dem präfid. Hrn. B.:M. möchte ausgegeben 
werden. Zumalen aub Ge, Exe. der Hr, Gene, Renſchild 
fid) vernehmen laffen, bag S. 8. M. gnädigfter Wille wäre, 
dog nach Ihrem Abzug das Wort von dem präfid. Hrn. B.⸗M. 
wieder ausgegeben werde. Worauf Se. hochgr. Exc. fih er: 
klaͤrte, daß 3. K. M. derfelben das Wort übertragen und fie 
felbiges an die Stadt durch den Herrn Commandanten geben 
laffen werden. 

GSratulationsfchreiben, 


Den 4. December. 

Murde das ex commissione Amplissimi Senatus 
on J. 8. M, unfern allergnad, König und Herrn allerunters 
thaͤnigſt abgefaßte Gratulationsfchreiben wegen bes, dem Höchften 
fei herzlich Dank gefagt , vor Narva herrlich erhaltenen Sieges, 
verlefen und unanimiter approbiret. 
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Eodem. 
murde das Gratulationsfchreiben an die Stabt Narva wegen bes 
Gottlob gluͤcklichen Entfages und Befreiung von der Belagerung 
verlefen und unanimiter approbiret, mie auch förderfamft zu 
mundiren und zu verfenden beliebet. 


Bir lüften noch einmal den Vorhang ber Bergangenbeit, 
um zu fihauen, was ſich 11 Jahre fpäter faſt um biefelbe 
Zeit bier zugetragen bat. Es war eine verhängnißvolle ſchwere 
Beit geweſen, die Revals Bewohner ſeit des Königs Anweſenheit 
bier verlebt, and harte Prüfungen waren ihnen befonders in 
dem letztgeſchwundenen Sahre von ver Vorſehung auferlegt, 
da Krieg und Peſt die arme Stadt gar hart bebrängt und 
unzählige Opfer gefordert hatten. 

Wir verließen fie, als Schwedens Banner mit den drei Kb⸗ 
nigs⸗Kronen noch folz von ihren Dlauern wehten *), wir ers 
bliden fie wieder nachdem Rußlands Führer DoppelsApler feine 
Sittige mächtig Über fie ausgebreitet. Zehn Jahre eines ver⸗ 
wüftenden mit vielem Aufwand an Menfchen, Geld und Gut, 
und mit wechjelndem Glück ununterbrochen fortgeführten 
Strieges Hatten gezeigt, daB Schwedens Kraft dem mächtigen 
Andrange des immer gewaltiger emporftrebenden weitaus⸗ 
gedehnten Rußlands nicht länger zu widerſtehen vermdge. 
Auf den Gefilden von Pultama war der Stern des jungen 
ebrgeizigen Königs untergegangen und aller Gewinn feiner 
frübern Eroberungen dahin geſchwunden. Peter's des 


”, Landrat Wrangell macht In feiner Chronik ©. 82 Anm. 116 
berauf aufmerffam, daß im Winter 1710 vor ber Belagerung Revals 
ber Stadt Wappen vor der Karripforte plöglich herabgefallen und gebors 
ſten fei, was wohl mande fpäfer abergläubifh für ein Vorzeichen 
des im Herbſt beffelben Jahres ber Stadt bevorflehenden Regierungs: 
werhfelö.mdgen angefchen haben. 
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Großen lange gebegter Plan aber ging vollſtändig in Er- 
fiilung; denn mit dem Beſitze Ehſt- und Livlands warb ihm 
die Hersfchaft über die Oſtſee erdffnet und feine Grenze in 
Weften abgerundet und gefichert. . 

Wohl mochte der unverhoffte Regentenwechſel anfänglich 
ben neuen Untertbanen befremblich, wohl gar herbe düncken, 
ba fie von jeher dem angeftammten Herrſcherhauſe unwandel⸗ 
bar treu und jeder Neuerung abhold, nur durch bie bittere 
Erfahrung, daß der König, welcher fein Reich verlaffen und 
biefe Provinzen, um deren Erwerbung und Erhaltung feine 
Vorfahren fi fo viel Mühe gegeben und fo viel Blut ges 
opfert hatten, 10 Sabre lang jeder Unbill des Krieges faſt 
ohne allen Schup und zureihende Hülfe Preis gegeben hatte, 
blos um feiner Luft an den nur von glübender Rache und 
Eprfucht ihm eingegebenen abenthenerlichen Kriegszügen in ber 
Fremde zu fröhnen, zu der Ueberzeugung gelangt waren, baß fie 
unter ber Herrſchaft feines vieljähbrigen mächtigften Feindes ſich 
einer mehr wahrhaft wohlwollenden und väterlich vorſorgenden 
Regierung zu erfreuen haben würden, als ſie von dem Schwes 
den Könige jemals zu erwarten hatten. Bange Ahnungen 
und ängftlide Beſorgniße vor der Zukunft mußten baber bei 
dem am 29. September 1710 eingetretenen völligen Umſchwung 
und folgenreihen Wechſel der Dinge unter den umfichtigern 
Bewohnern bes Landes und der Stadt durchaus fchwinben. 
Schon das erfte Auftreten des eben fo kräftigen als milde 
gefinnten Monarchen, der mit freubigem Lebensgenufle hohe 
Megentenweisheit, mit freundlicher Duldung majeftätifch hoben 
Ernf in feltenem Vereine verband, flößte Vertrauen ein und 
berubigte auch die verzagteſten Gemüther, die felbft in dem 
Groß⸗Czariſchen Univerfal und der feierlichen Beftätigung der 
dem Lande wie der Stadt bei der Enpitulation huldreich ges 
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fiherten evangelifchen Religion und früheren Rechte, Freihei⸗ 
ten und feit Alters berfömmlichen Einrichtungen, Gebräuche 
und Gewohnheiten noch Feine genügende Garantie zu finden 
vermeint. 

Schön iſt es, bei anbrechender Morgenröthe, heiterem 
Himmel und klarer Luft mit Sicherheit vorausverkünden zu 
dürfen: es wird ein herrlicher Tag werben! Dennoch trügen 
sumeilen die ficherftien Anzeichen: fchwere Gewitterwollen ers 
beben fich, umziehen den Horizont und wandeln ben heitern 
Zag in finfere Nacht. So mochten vielleicht damals manche 
Zweifler von ben bei dem Regierungswechſel bier erregten 
fhönen Hoffnungen bei ſich gedacht haben, fürchtend daß ihre 
Erfüllung noch durch mande im Schooße der Zukunft vers 
borgene widerwärtige Ereigniße gehemmt ober gar vereitelt 
werben Tönnten. Wir aber, die wir nach anderthalb Jahr⸗ 
hunderten jene Hoffnungen verwirklicht, viele lange genährte 
Wünfche erfült, nad allen Seiten bin den Keim des Guten 
entwidelt und umter den Segnungen eines beftänbigen Fries 
dens den Wohlftand der Einwohner blühen, Wiflenjchaft und 
Künfte pflegen, das Recht und die Orbnung ſchützen und bie 
Wohlfahrt aller Stände und felbft jenes Einzelnen fichern 
and begünftigen geſehen, — wir bürfen mit Freudigkeit auf 
jene Zeiten der Unruhe und nach langer Zrübfal folgender 
ängftlicher Sorge zurüdbliden, ohne welche das fpätere Heil 
nicht erblüben konnte. Wir Tünnen uns daher die feſtlichen 
Tage, da Peter der Große zum erfien Male unter feinen 
nenen vol Ergebung und Vertrauen zu ihm aufblidenden 
Anterthanen weilte, nur mit freubiger Rührung in das Ges 
dächtniß rufen, da er. durch feine Alle gewinnende Freundliche 
Teit und Milde ihnen gleich zu Anfang die fiherfe Bürgfchaft 
feines Wohlwollens und feiner väterlichen Regierung gab; 
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feine erhabenen Nachfolger auf den gehelligfem Sheone Auß- 
lands aber biefem Orte und feinen Einwohnern gleiches Wobl⸗ 
wollen geſchendt und nachher Bfter auch yerfünlich gleiche 
Huld und Freundlichkeit erwieſen haben, wenn fie Revul Ihe 
res Beſuchs gewürbigt. 

Dei 20. September, an welchem damals bie Capitulation 
des Landes und der Stadt. im Haupt⸗Quartier bes Generale 
Bauer von ihm und ben Deputirten des Nele wie des 
Raths und der VBürgerfchaft feierlich unterzeichnes werde, 
wird noch jeht in Reval von den bankbaren Einwohnern bes 
Stadt zur Erinnerung der vielen mit der Unterwerfung us 
ter den glorreichen ruſſiſchen Seepter diefer Stadt zugefloſſenen 
Wohlthaten, durch Bffentlihen Gottesdienſt und freigebige 
Bewirthung der Armen in den Siechenhäufern, wie ver im 
Kampfe fürs Vaterland verwundeten Krieger bier am Orte 
oftjährlich gefeiert, Wenige Monate nach jenem denfwürdigen 
Tage im December 1710 warb der Bärgermeifter Job. Lanting 
nach St. Petersburg delegirt, um feine Vaterfiabt dev Gnade 
des Monarchen angelegentlichſt zu empfehlen und munche fle 
betreffende wichtige Angelegenheit dort zu erlebigen. Ihm 
warb ein huldyoller Empfang zu Theil und feinen Wünſchen 
und Bitten gnädige Gewährung verheifen. Ale er im Fe⸗ 
bruar 1711 nach Reval zurückktehrte freuten fich feine Mit⸗ 
Bürger, auf feiner Bruſt das in Juwelen gefaßte Portrait 
Deter’s I. zu erbliden, eine Auszeichnung die Ihnen zu un⸗ 
gewöhnlich und überraſchend erſchien, um nicht die ſchmeichel⸗ 
hafteſten Hoffnungen anf Sr. Mafeftät Wohlwollen und 
Gnade zu erregen. 

Unterdefien war der Günſtling Sr. Groß⸗Czariſchen 
Majeſtät General⸗Feldmarſchall Für Alerander Danilowitfch 
Menihilom zum General⸗Gonverneur ber nen erworbenen 
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Provinzen Ehſt⸗ und Livland ernannt. Wenige Tage nach 
ber Rückkehr des oben genannten Bürgermeiſters traf and 
Se. Durchlaucht in Reval ein. Seln Empfang war feRlid 
and die frohe Stimmung, die feine Herablafjung und die 
Berheißung feiner einfinfreichen Verwendung bei Sr. Maje⸗ 
Bär in der Stabt hervorrief, wurde durch reiche Geſchenke 
und frohe Gaſtmahle bethätigt. Am 22. Februar empfing 
Ge. Hochfürſtliche Durchlaucht in Auftrag und im Namen des 
Monarchen von dem in ber Oberlandgerichts-Stube im Rit⸗ 
terbanfe verfammelten Adel die Huldigung *) und bemwirthete 
baranf Mittags bie Herten Lanbrätbe, ließ auch am Abend 
af dem Dom⸗Markt ein Feuerwerk abbrennen. Am folgen» 
ben Tage aber präſidirte der Fürſt in einer Sitzung bes 
Oberlandgerichts, befätigte deſſen alte Rechte und Gewohn⸗ 
heiten und ernannte zwei Landrätbe zur proviſoriſchen Vers 
waltung ber Geſchäfte des General⸗Gouvernements während 
feiner Abweſenheit. Am 24. Februar warb für ben Herrn 
Generals Feldmarſchall und. feine Suite vom dem Nathe und 
ber Bürgerfchaft ein fplenvides Frahſtück auf dem Rathhaufe 
veranftaltet ; buch wurde die Feſt⸗Freude einigermaßen durch 
Sr. Durchlaucht Begehren getrübt, ihm die Schlüffel der 
Stadtthore zu Überantivorten. Wiewohl der präfipirende Büfs 
germeiſter diefem Anſinnen anfänglich auszuweichen fuchte, fo 
ward die Forderung ver Ende des Feſtmahls doch nochmals 
dringend wiederholt. Man fahe fi daher gendthigt, deſſelben 
Nachmittags eine außerordentliche Berfammlung des Naths und 
der Gilden zu veranfkalten, welche wiewohl mit einigem Miß⸗ 
muth ſich doc in die unabwendbare Nothwendigkeit zu fügen 





) f. der Ritter: Eydt unter den Beilagen von Eandrath Wran⸗ 
geltes Ehronik S. 214—216, 
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und dem Anverlangen bes Feldmarſchalls zu entſprechen beſchloß. 
Darauf fehte Se. Durchlaucht die Reife nach Pernau und 
Riga fort und fol er die Ablieferung der Statt» Schlüſſel 
auch in Riga gefordert und erlangt haben. 

Se. Czariſche Majeſtät hatte fi bekanntlich nach beendig- 
tem türkifchen Feldzuge im Sommer 1711 zur Wiederberftellung 
feiner angegriffenen Befunbheit mit feiner Gemahlin in Carlo⸗ 
bad aufgehalten, im Herbſt darauf den Heften bei Gelegenheit 
des von feinem Sohne des Groffürften Alerei Petrowitſch 
mit ber mwolfenbättelfchen Brinceffin Charlotte Chriſtine 
Sophie in Torgan vollzogenen Beilagers feine Gegenwart 
geſchenkt, und ſich von da fobann nach Elbingen begeben. 
Bon bier reifte er mit der Ezarin über Königsberg und 
Memel durch Curland nad Riga und warb daſelbſt am 18. 
November mit großer Feierlihleit empfangen, Auf des Za- 
ven Benachrichtigung eilte nun der Fürſt Menſchiko w ans 
Hetersburg fofort nad Riga um Ihro Majefätennad der 
Rückkehr aus dem Auslande zu bewillommnen und fehle 
zugleih die Landräthe und ben Rath in Reval von ber 
nächſtbevorſtehenden Ankunſt Hochderſelben daſelbſt in Kennt⸗ 
niß. In Folge deſſen wurden hier eiligſt die nothwendigen 
Anſtalten zu würdigem Empfange des Zaren vorbereitet. Au⸗ 
Ber einer ihm in die Nähe von Pernau entgegen zu ſenden⸗ 
den Deputation ‚zu welder nur noch die fchon im October 
von dem Herrn General⸗Gouverneuren erbetenen Päſſe erwars 
tet wurden, warb zugleich von dem Rath und ben beiden Gil 
den verabredet, gemeinfchaftlich unter Blodengeläute dem ho⸗ 
ben Derrfcher bie an bie Grenze bes Stadtweichbildes entgegen 
zu geben. Demnähft ward auf dem Marktplatze eine Ehren- 
pforte errichtet und bie Verzierung der Häufer und Durchgänge 
durch grüne Bäumchen angeordnet. Enbli wurde beſchloſſen 
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bie bewaffnete Bärgerfchaft und das Stabt-Militair aufziehen 
zu lafien, dazu eine Menge Warhsfadeln bereitet werben 
mußte, fo wie eine allgemeine Illumination der Stabt ange 
ordnet ward. 

Am 7. December verließ der Monarch Riga, brachte 
in Pernau, wo er ben 9. d. M. angelommen var, zwei Tage 
zu und wurde am 11. auf dem Hofe Jeddefer, wo jetzt die er⸗ 
fe Station in Ehſtland iſt, etwa 15 Meilen von Reval auf dem 
Tracte von Riga und Pernau aus, von den Deputirten bes 
ehſtl. Landraths⸗Collegiums und der Ritterfchaft, den Derren 
Landräthen Magnus Wilhelm v. Nierotb und Bengt Hein- 
rich von Biftram, und von denen des Revalſchen Raths u. 
der Bürgerfchaft, ven Herren Bürgermeifter Droummer und 
Rathsherrn Cämmerer, ehrenvoll bewilfummnet. Am 13. 
December erreihte Se. Majeftät Reval, befien Bewohner 
fhren neuen mächtigen Beherrſcher vol Furcht und Hoffnung 
erwarteten. Doch mag bier die bandfchriftliche Notiz, ber 
wir dieſe Nachrichten verdanken, wörtlich folgen zur Verglei⸗ 
dung mit der ähnlichen Erzählung des gleichzeitigen Bericht⸗ 
erftatters Landraths Wrangell in feiner Chronik ©. 95. 

Nachdem Ein Wohledler Rath von unfern Sr. Kaiſerlichen 
Majeftät entgegengefandten und nunmehr zurückgekehrten 
Deputirten die, gewiſſe Nachricht empfangen, daß hochgedachte 
Ihre Majerätennod heute früh (am 13. Decbr. 1711) um 
die Glocke 9 dern hohen Einzug in diefe Stadt halten würden, 
auch daß Se. Majeſtät ein gnädiges Gefallen getragen, 
daß der Magiftrat Derofelben zu Pferde allerunterthänigſt 
enigegen ziehen molle, fo verfammelte fih Ein wohledler 
Rath um die Glocke 6 früh Morgens und ritten nebft denen 
Älterleuten und einigen Älteften der großen Gilde, wie auch 
den ſämmtlichen Schwarzenhäupten⸗Brüdern gegen die Glocke 
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7 zur Stadt hinaus. Obngefähr eine Meile von der Stadt 
hinter dem fo genannten Deutfchen Kruge war Eine Wohl: 
geborene Ritterfchaft abgeftiegen und erwartete in rangirter 
Ordnung Er. Majeftät hohe Ankunft, mofelbft denn auch 
Ein Wohlebler Rath nebft ver Bürgerfchaft Se. Majefät 
ſtehend abzuwarten fich reſolvirte, vie SchwarzenhäuptensBrüber 
aber inzwifchen in gefchloffener Orbnung zu Pferde blieben. 

Ihro Katferl. Majeftäten Tamen um die Bode 10 
Vormittags in Begleitung Sr. Hocfürflihen Durchlaucht 
bes Gen. Gouv. Menſchikow und einiger andern hohen 
Miniſter an,'und nachdem biefelben im Vorbeifahren unter⸗ 
thänigſt begrüßet worden, hielten Ihro Majeftäten unter fite 
tem Eanoniren und Löſung der Stüden von den Wällen und 
Läutung aller Stadt- und Thurm⸗Glocken, wie auch Panken⸗ 
und Trompeten-Schalle Ihren hohen Einzug in die Stadt 
und zogen bierauf durch die auf dem Markte auifgerichteten 
Ehrenpforten auf ven Thum in dero Quartier, welches fh 
Ves Herrn GeneraleMafjors Schlippenbach Wohnhauſe bes 
reitet war, woſelbſt Ihre Majeftäten von dem Hrn. Bürger: 
meifter Chriſtoph Michael nomine Senatus amplissimi be⸗ 
eomplimentiret wurden, worauf Ihre Mafeftäten ſich fehr 
gnädig bedankten und Einen Edlen Rath huldreichſt dimittirten. 

Vierzehn Tage verweilte der Monarch in dem alterthüm⸗ 
lichen Reval, das ihm ungemein zu gefallen ſchien. Seine 
Feutfeligfeit und Zugänglichkeit für jedermann, fein offenes, 
freimüthiges Wefen und fein das öffentliche Wohl ftets bes 
zweckendes raſches Entfchließen und Handeln gewannen ihm 
Aller Herzen. Harmlos und unbefangen empfing er bie wohls 
gemeipten, ihit als Ausdruck treuer Ergebenheit und unge⸗ 
Veuchelter Verehrung dargebrachten Hulvigungen, und eben fo 
anſpruchlos nahm er Theil an den ihm zu Ehren veranſtaltetrn 
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Fehmeblen und lud ſich zutraulich auch wohl ſelbſt bisweilen 
m größern Zeftlichleiten in Privathäuſern mit ein. 

Der erſte Weihnachtstag ward bier beionders feſtlich bes 
gangen. Zuerſt nahm das hohe Paar nebſt deſſen Hofſtaat 
ein Diner auf dem Ritterhauſe ein, als woſelbſt, wie Laud⸗ 
rath Wrangell a. a. O. erzählt „vie Ritterſchaft eine 
Mahlzeit anrichten und dabei eine Muſiqe bat beſtellen laſſen.“ 
Während nach aufgehobener Tafel die Kaiſerin mit ihrem 
Damen ſich an dem daſelbſt veranftalteien Ball erfreute, be⸗ 
gab ſich der Kaiſer durch die hell erleuchteten Straßen 
nach dem Rathhauſe. Unter Kanonen⸗Donner und Glocken⸗ 
Beläute traf Se. Majeftät bier um 7 Uhr Abends ein und 
wurde an der Treppe von dem gefammten Rathe *) ehrer- 
bietigſt empfangen und nebft dem Fürſten Menſchikow und 
anderen vornehmen Herren in feinem Gefolge in ben alters 
thämlich verzierten Saal geführt, wo nach den Worten des 
Berichterftatters „ein magnifiques Mahl” aufgetiicht war. Se. 
Groß⸗Czariſche Majeſtät erwies ſich dabei ſehr leutſelig 
gegen die Herren des Raths und erſchien überhaupt an dem 
Abend recht munter und aufgeräumt. Noch beim Weggehen um 9 
Ahr Tief er ſich auf der unterfien Stufe des Rathhauſes eine 
Flaſche Wein reichen und leerte fie mit der laut ansgebrackten 
Gefundheit des Raths und der ſämmilichen Bürgerfchaft in 
Reval. Er begab ſich darauf mit dem Fürften Menſchikow 


*) Hierzu gehörten damals die Bürgermeiflee Michael, 
Buhau, Ioh. Lantingund Droummer, bie Rathöherren Hein: 
sich Lanting, Hued, Witte, von Wehren, Freſe, Dom, 
Alberti, Strahlborn, Warnede, Clayhills, von Thieren 
und Gämmerer, und der Rath8« Gecretaire Rottbed. Der großen 
Bilde ftanden damals vor die Keltermänner Schelenius, Spiel, Haen 
mb Stampehl, dem GSchwarzen«Häupter-Gorps ber erlorne Aelteſte 
Schrewe, und ber Gt. Eanutis @ilde Aelterleute waren Schroeder, 
Frieſel und Meyer, 
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in deflen Wohnung im Baron Ferfenfhen Haufe, wo auch 
die Kaiſerin mit ihren Hofdamen fich bereits eingefuuben 
batte, um von Dort aus das auf dem Dom⸗Markt veranftal- 
tete Feuerwerk mit anzufehen, das dort nach — der 
Kanonen abgebrannt wurde. 

Am folgenden Morgen reifte die Kailerin, nachdem ber 
General s Feldmarfihall Für Menſchikow ihr ſchon in der 
Nacht vorausgeritten war, um für ihre unaufhaltfame raſche 
Beförderung auf der Reife nach der Reſidenz Sorge zu tras 
gen. Peter der Große aber ſpeiſte am 2. Weihnachtstage 
den Mittag bei dem von Sr. Majeftät in befondere Affection 
genommenen Bürgermeifter Johann Lanting, den er ſchon 
in St. Peteröburg Tennen gelernt hatte. Gegen Abend er- 
wies er mit vielen ihn begleitenden vornehmen Herren dem 
Schwarzen Häupter Haufe die Ehre feines Beſuches. Hier 
ließ er fich die Geſchichte und eigenthümliche Verfaſſung biefes 
nur aus unverbeiratheten jungen Kaufleuten beftebenden Corps 
auseinander feben, das in Kriegszeiten an der Vertheidigung 
der Stadt perfünlich mit Theil zu nehmen verpflichtet if und 
nicht blos im 15, 16 und 17ten, fondern im erften Jahr⸗ 
zebend auch des 18ten Jahrhunderts dieſer Pflicht getreulich 
und Öfter mit nicht geringer Aufopferung und Auszeichnung 
genügt bat *). Nachdem ihm hiebei das alte Bruderbuch 
vorgewieſen worden, in welchem er felbft Die Namen von Fürſten 
und Königen fand, bie einft das Corps durch Eintragung ihrer 


*) Das mertwürbige Denkmal und die fleinernen Kreuze im Sande 
an der Straße von Pernau bewahren uns eben fo wie das alte Bild bavon 
im Schmwarzenhäupter » Haufe noch bie Namen ber tapfern Schwarzen⸗ 
Häupters Brüder, welche im 3. 1560 gegen die Reval bebrohenden Ruſſen 
in einem blutigen Scharmügel unweit ber Ehriftinenthäter für die ge: 
liebte Vaterſtadt muthig ihre Leben opferten. 
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Namen geehrt, gernbete Se. Majeſt ät ſelbſt audy in die Zahl 
der Brüder des Corps ſich mit aufnehmen zu laflen mit allen 
dabei feit Alters berfümmlichen Ceremonien und verſchmähte 
er es nicht, feinen Namen in das ihm vorgelegte in Sammet 
gebundene neue Bruderbuch höchſt eigenhändig einzutragen, und 
damit fich zum Ehren-Mitglied und wohlwollenden Beſchützer 
diefes ehrenwerthen Corps zu erklären; wonächſt auch meh⸗ 
rere angefebene Männer aus dem Gefolge des Kaifers zu 
Ehren » Brüdern des SchwarzensHänpter-Corps aufgenommen 
wurden. Der gnäbige Monarch nahm darauf die Bilder der 
dänifchen und ſchwediſchen Könige im Schwarzen⸗Häupter⸗ 
Saale, das reiche alterthümliche Stibergefchirr des Korps und 
manche andere Merkwürdigkeiten des Haufes in Augenſchein, 
trank daranf aus einem mit edlem Mustatelers Wein gefüllten 
filbernen Pokal noch auf das Wohl der löblichen Schwarzen 
Häupter-Brüderfchaft und verließ das Haus, nicht ohne Aller 
höchſt feine befondere Zufriedenheit zu erfennen zu geben, Die 
er auch noch Durch ein reiches Geſchenk von 30 Dukaten be- 
tbätigte. Zu bleibendem Gedächtniß der ihm wiederfahrenen 
Ehre ließ das Schwarzenhäupter » Corps für diefe Summe 
darauf einen dem hohen hölzernen Becher mit einem Rehfuß, 
aus dem der Staifer zuerft das Wohl der Brüderſchaft getrunfen, 
ganz Ähnlichen fogenannten Rehfuß aus maffivem Silber fer- 
tigen, der das Andenken jenes feftlichen Tages in diefem Haufe 
von einer Generation der andern überliefert *). 

No in derfelben Nacht verließ Se. Groß-⸗Czariſche 
Maje ſtät die ihm durch den biederen Sinn und die unver- 
kennbare Treuherzigkeit der ihm aufs innigfte ergebenen deut⸗ 
ihen Bewohner lieb gewordene alte Hanfeftabt, nachdem er 


*) f. das Gchwarzens Häupters Corps zu Reval von 3. €. Pb. 
BWilligerod, Reval 1830 8. 26—29. 
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zuvor noch einige Stunden auf der Hochzeit eines jungen 
Kaufmanns (Chriſtian von Minden) in ungezwungener Hei⸗ 
terkeit verbracht und damit feiner getreuen Bülrgerſchaft in 
Reval den unzweideutigſten Beweis feines perſönlichen Ra is 
ferlichen Wohlwollens und Vertrauens binterlafien hatte. 

Häufig wiederholte Peter der Große noch fpäter feine 
Beſuche in Reval und verweilte mit fichtbarem Wohlbehagen 
in der gemüthvollen .alten Stadt, deren Hafen umd freundliche 
Umgebung ihn angeg, befonders in bem anmuthigen Thale, 
das er anbaute und- verfchönte und nach feiner Gemahlin 
benannte. Ale aber, die fich feiner der Nachwelt hinterlaffes 
nen großartigen Schöpfungen in dem umfaflenden Kriegs⸗ 
Öafen und feiner geſchmackvollen Anlagen in dem lieblichen 
Catharinenthal zu Reval erfreuen, laſſen ſich gerne noch die 
Überlieferung ber Vorzeit von ber alle Herzen gewinnenden 
Freundlichkeit und von ver Kaiferlichen Milde tes erhabenen 
Beherrſchers aller Reußen erzählen, der auch unſerm Orte 
unvergängliche Spuren ſeines raſtloſen Schaffens und Wir⸗ 
kens mit lebendiger Kraft bleibend aufgedrückt hat. 
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Hiſtoriſche Darſtellung ber durch die 
Schuld des Erzbiſchofs Silveſter entftan- 
Denen Uneinigkeit zwifchen ibm und Dem 
Drden in Liviland während Des Bundes in 

Breußen, um’s Jahr 1450 m. f. f. 


| — — — ——— 


| eigene Abſchrift iſt einer gleichzeitigen Kopie, ober bem 
Original entnommen, welches ſich in einem Zolianten im geb. 
Archiv zu Königsberg befindet, der eine Sammlung von Lief⸗ 
Ehſt⸗ und Kurländiſchen Urkunden enthält. | u 

Der Autos derſelben nennt ſich zwar nicht, war aber ein 
in Dieußen des Ordens flehender, und mit dem Ordens⸗ 
Archive ſehr belannter Mann, und vielleicht der in biefer Urs 
kunde vorkommende Chriſtoph Forſtenau. Derfelbe ſcheinet 
auch die in dem großen Indice diplomatico beim J. 1477 
unter No. 2110 sorkommende Klage über Silveſter's Bes 
tragen entworfen zn haben, welche mit unferer Urkunde in 
vielen Stellen wörtlich übereinftimmet. Er ſchrieb aber nicht 
im Jahr 1450, fpndern nach dem Tode des Meifters Johaun 
von Mengden, genannt Oftbof, welcher 1469 erfolgte. 
Man kann alip diefe Schrift ine Jahr 1470 ſetzen. 

Uth deſſer ſchrift hirnach volgende mach man nemen vn⸗ 
derichtunge, wo men durch den Allerwerdigeſten vader vnde 
Hera, Hernn Silueſtrum Ertzebiſſchoppen der hiligen kercken 
to Rige, tp allir vordracht, tuſſchen ſiener kercken son enem, 
ynde dem Erwirdigen zaligen Her Johan von Nengede, 


152 Erzbiſchofs Sylveſter Streit 


anders Oſthoff genaundt, Meiſter der brudere bes dütſchen 
ordens to liefflande (em got gnade) vom andern Dele, ge- 
kommen is, fo woll dat de Capittelßhernn to Rige den Habitt 
des bütfchen ordens an ſick wedder genomen bebben, alze 
von der Stadt Herlicheit wegen, beyde vorbenannten Herrn 
to bebbende, nach Iude der breue dorup, von beiden parten 
gegeuen vnde vorfegelt to kerdholme. 

Men fal weten, dat vmbtrent XX iij or geleden, (ale 
de kercke to Rige leddich vnde loeß was, vormiddelſt döde Des 
Allirerwerdigiſten vaders, Herren Hennyngi, wendages der 
hiligen kerden to Rige Ertzbiſſchopp gewezen,) Durch eyne 
Reſeruacion vnſes hiligen vaders des paueſtis, to ben tiden 
der Capittelßhernn to Rige, de kore enes nyen Ertzebiſſchoppes 
benomen wart, wente ſiene Hilicheit durch ſiene paueſtlicke 
breue, nach vorlope, wohnheit vnde ſtiluße des Houes to Rome 
vorkundigede, Dat’ he Der kercken to Rige einen Ertzebiſſchop 
durch flene egene pronifio wulde beftellen vnde geuen, vnde 
allene den Eapittelghernn de Reſeruacio vorbehalten, nach 
wonlifer wifen wart geInſinuiret edder vorkundiget, yodoch 
nach mancherhanden betrachtingen der Capittelßhernn der ker⸗ 
cken to Rige, ſe poſtuleerden benoemeden edder begerende 
weren (der Reſeruacien weddertoſtaende) vnde kören vor eren 
Ertzebiſſchop Den Erwerdigen yn Goth vadern vnde Hernn, 
Hernn Biſchoppen der kercken to Lubeke, vnde dat biyue yn 
ſtenen weſen. | 

Alfe nu de ding ſick alfo vortuckeden, nam to Herten 
mit flite De Hochwerdige zalige Her Conrad von Erlichß— 
huwzen, to der tiet Homeiſter des dütſchen ordens (em Got 
gnade), wo etwe lange vnd mannch ior bet her, ſware twiſt, 
bittercheit, vnde farlicheit Iyues vnde der Zelen, hatt vnde 
nyet, ſick hadden gemaket tüſſchen den Hernn Ertzebiſſchoppen, 
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eren Gapittelßherren, vnde Mannen der biligen Terden tu 
Rige von enem, vnde von den Meiftern, unde Dittfchen orden 
to liefflande vom andern bele, vnde wo an gelde vnde gube 
In den Eoncilien Im Houe to Rome bynnen vnde buten 
landes grote vorfpildinge dorvmme gefcheen vnde gebaen were, 
onde gedachte troumelifen vnde mit forcdhualdiger vitermwes 
ginge vnde Rathflaginge, wo men doch möchte komen to ener 
gruntlifer vordracht, durch de zodan vnwille, bittercheit, vor⸗ 
derfflicheit vnde ſchedelicke twiſt von bynnen möchten vthge⸗ 
rödet, gantz vordeliget, vnde to grunde, Dar nymmer toge⸗ 
denckende, edder wedder tordpende, gedödet werden. 

Item deſoluige Her Conrad Homeiſter, alze de Jenne, 
deme frede, eyndracht vnde fruntſchop geleuede, qwam vp 
ſulkenen ſynn, ſulde zodane ding iemandes bedriuen, dar to 
be nymandes nutter irkende, denn Meiſter Silueſtrum, deßen 
Hernn Ertzebiſſchop der kercken to Rige, de pn den tiven mas 
zaligen Her Conradts des Homeifters Cantzeler ır. 


Item mit Torte leet zalige Her Conradt Homeifter 
durch den Erwirdigen In got vader vnde Hernn, Hernn 
Jodocum, Bifchoppe der kercken to Ozell, In den tiden 
des dütſchen ordens ouerſten Procuratoren Im Houe to Rome, 
vor Magiſtro Silueſtro de Cantzeler vnde nu eyn Herrn 
Ertzebiſſchop to Rige, vmb de prouiſio vnde beſtedinge weruen, 
tegen dem paueſte Nicolao; vnde ſolange dat nach groter 
ſorchualdiget, de Herre von ozel de nu is, brachte Darto, 
dat Herr Siluefter vorbenannt, de Cantzler, to enen Ertze⸗ 
bifchoppe beftediget wart. Vnde alßdenne eyn fulfe ynqwam 
An Her Conradt den Homeiſter vnde of zaligen Meifter 
Heydenrickfyncken, vnde ere Bebediger unbe brübere, beybe 
In prußen vnde In liefflande, des weren fe vnde alle man 
gefroumwet. Denne Her Siluefter der Erbebiichoppe belt fid 
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alzeweme obmobigen orbenliden, vnde alle ſien gelsten Duchte 
eyn Juwelicken (frome) wegen, unbe alſo Dat id were götlifen, 
seht ferbich, fredeſamliken, ane alle arch vnde bitterdheit. 

Sem alz id nu tor beſtedinge komen was, wart gedacht 
up ene forme, wo men darby komen mochte, Dat de herre 
Erbebifihop, Her Siluefer fomen mochte to romwelifer bes 
ftettinge *) ber ferden to Rige. Dorvmb denne gefandt wurden, 
eyn Derre des ordens vth prußen zalige Her R.walropder, 
Her Snurde, Domberrn tor frouwenborch, ıc. ben gott gnade, 
de mit weliten albier In liefflande von Her Siluefter dem 
Erpebifichoppe gemechtiget fein anwalde vnde prochratores, 
vmb de rowlike befittinge fiener Terden Slotte, to fienen bes 
buff yntonemende, weruen fulden. 

tem to der tiet weren Sconomi geſatt von ben Eapits 
telßheren unde Mannen der kercken tv Rige, de zaligen Her 
bideridnagel proueft, unde Dane von Rozen, be qwene 
vpt Siott to Rige mit andern Capitielgherrn unde Manner, 
der welfe tor Zelen gedegen fient, unde Hürden de genanten 
boden, Im NReuerenterr, vor des Herren Meifters kamer vp 
dem Siotte to Rige. 

Stem fo de Boden ere gewerue vortellet hadden, vnde 
de Herren Proueft, Defen, Capittel und Manſchop, dokup eren 
Rath hadden gehatt, andwerden fie pn zodanen edder dem⸗ 
gliken, Sulden ſe enen Hernn hebben, were billiken, Dat ſe 
en ſegen, vnde mit em Iprefen, unde fobane andwert, fo de 
Boden begerden tobhürende, up ere werue, de wulden fe erem 
Herrn foluiget Don, vnde dorvmme fe ere boden nad 
Prußen fanden. ‚ 

tem alfe deme alles alfo geuolget wart, mit Forte zalige 
Her diderickNagel proueſt, mit vellen andern geiftlifen vnde 

e) forte: befittinge. 
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wertkiten, tögen (fo fe sorramet vnde vihgefatt hadden) Ten 
Prußen. Vnde zalige Her Conrad Homeiſter de Boden 
achtbarliken entegennam, vnde fe vpt allirfrundlitefte handelde, 
vnde de Boden vormiddelſt voller macht, de ſe mit ſick hadden, 
nemen to ber tiet den Herren Erkebisjchopp Herren Silues 
firum up, vor eren Derren. Doruon den vorbenanten Herrn 
Her Conradt Homeifter Meier fyunden, vnde eren Gebe, 
digers ere froide vornyet wart, vnde weren In zeferem ges 
tronwen, Dur; den vorbenanten Hernn Her Silueftrum 
ven Ertzebiſſchop, zulde alle wandelbare ſale, alle twiſt, alle 
vnwille vnde bittercheit gedödet werben, nicht allene tufichen 
ber kercken to Rige, funder of ouer alle liefflandt. 


Item Darnach: fo hadde Her Eonrad be Homeiſter 
fien bewach vp ſulke vordracht, be vormiddelſt dem Allirerwir- 
digſten Zaligen Her Hennyngk itzwan Erbebifichop vnde mit 
den Erwirdigen Zaligen Meifter Henrid Schungel, nad 
der nybberlagen des ordens, de dar Shah Am XXXViten 
iore am dage bionifii In littouwen, vmb alle twiſt, anfprafe, 
onwillen ꝛc. tufichen der Terden to Rige, unde dem orben ge> 
deybinget, vorfegelt, vorbreuet, vnde vollenfuret was, unbe 
woget alfo nu id vormiddelſt willen, volbort, breuen vnde 
pngefegel fo verne komen were, dat men fid vmb allen un⸗ 
willen, bittercheit, twiſt voreffent hadde, wowoll dat Zalige 
Her Hennyngl, erbeisan Ertzebiſſchop, yn fwaren noden Des 
orbens ſulkeyn togebracht hadde, dat dem orden, barto in 
zodaner noet der nebberlage, de zalige Meifter Henrid 
Schungel gebrungen wart, merdlide Summen an gelbe, an 
waße vnde werde, darto mit oitergeuynge an landen vnde 
Inden, pedoch fo were fwarlifen Darbie tokomende, eyne nye 
verbracht vnde vorliechniße vortonemenbe. 

Sem Her Siluefter de Ersebifihop fanbi den Rath, 
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wo men bouen de vordracht vorbenomten durch zaligen Her 
Hennyngk etzwan Erztzebiſſchop ꝛc. vnde zaligen Meifter 
Schungel vnde den eren von beiden Parten, geſattet, vor⸗ 
breuet vnde beſegelt, nye anſprake geſcheen vnde bon mochte | 
vnde fatte uth wife vnde forme von artidel to artidel, wo 
man von zaligen Her Eonradt bes Homeifters wegen vnde 
des ordens to Prußen, de anfprafe don fulde an Her Sil⸗ 
ueſtro dem Ergebifichoppe, fienem Capittel vnde Mannen ber 
ferden to Rige, vnde nam bat vor ene orfale, denne zalige 
Meifter Schungel unde de dutſche orben yn Tiefflande, hadde 
dE vordracht tuffchen der kercken to Rige vnde dem orden ıc. 
begunt, vollenfurt edder to ende beleuet, ane medeweten des 
zaligen Herren Homeiſters, vnde ſunder ſiene volbort, vnde 
Darvmbe were ſie nicht von weerden. 

Item darnach, alze Her Silueſter de Ertzebiſſchop ge⸗ 
komen was yn de beſittunge ſiener Terden to Rige, hadde be 
vthgeſatt, medegeuolbordet, vnde beleuet, er he noch töch uth 
prußen, dat en zalige Her Conrad de Homeiſter vermiddelſt 
ener bullen Bonifacii des paueſtes zaligen anferdigen ſulde, 
de dem dutſchen orden de hilige kercke to Rige yngekorporeret 
heuet, eyn Ertzebiſſchop, Proueſt, Deken vnde andere Domhe⸗ 
ren, begeuene lude des dutſchen ordens to weſende, vnde den 
habit' deſſoluigen ordens, den de Domherren wol er affgelacht 
hadden, wedder an ſick to nemende, vnde ander artickel vnde 
der vele, de noch yn ſchrifften vnde yn guder vorwaringe 
ſien, vnde ſulkeyn alles durck ſien egen Houet gegen ie beide 
yn prußen vnde hier, wo men anders komen mochte to einem 
formen, dat de Capittelßheren to Rige den habitt canoni- 
corum regularium wandelden vnde den Habitt des Dutichen 
ordens an fi nemen müften, fo dat de breue der vordracht 
vthwieſen. 
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Sem yn der vordracht is eyn artikel mede yngetogen: 
were ienich Doemherre der kercken to Rige tor tiet, alze de 
vordracht vollentogen wart, deme nicht geleuede den Habitt 
des Dütſchen ordens an ſick to nemende, de mochte bliuen yn 
fienem Habitte Canonicorum regularium fine dage uth, 
ouert de ienne, de nach ſienem Dode, yn ſiene ſtede gekoren 
vnde entpfangen wurde, de ſulde werden gekleidet yn den 
orden der dütſchen, vnde alſo ſulden de Herren des Capittels, 
»proueſt, deden ꝛc. alle ſien, heſen vnde bliuen des Dutſchen 
ordens begenene, to ewigen tiden. 

Item up ſulkeyn Her Silueſters des —— 
vthſettent, vnde ſoluigeſt bedrieff, ſande Zalige Her Conradt 
de Homeiſter her Ten lieffllandt ene merdiife Bodeſchop, alze 
by namen, de werdigen zaligen Her kilian von Edorf, obir⸗ 
Ben Marſchalt, Her euerharden von weſen taw, kompthur tor⸗ 
balge, Derbartbolumemwezen*) liebenw alt, Domhernn tor 
fruumenborch, sc. unde meh trouwerdige. Defoluigen von zaligen 
Der Conradts, des Homeifters wegen, fürderden, von Her⸗ 
sen Siluefro, dem Erpebifichoppe, von fienen Capittelß- 
herrn yn iegenwerdicheit ficner Manne, (von den ettlife weren, 
den nicht grot dorvmme was), de vorgedachte anfprafe, yn 
allir maten, alze be de (jo vorgemelt if) foluigeft vih gejat- 
tet hadde. 

Item durch zodane forme vnde wile qwam man, nad 
mancherhande beleidinge, to der erſten vordracht, dat de Dom⸗ 
herrn des Capittels to Rige ſulden ſien vorder mehir dee 
ordens der Dutſchen, dor Inne mehir artikel getogen ſient, 
ſo dat de breue dvrup ſpreckende vthwiſen. He puttedet hier, 
vnde paeldet dar, ſo bie dem Hernn Proueſt Diderick (de 


*) wird geleſen bartholomesuflen. 
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toch mit Dufent marden ben), De em zalige Metfter Johan 
oſthoff togaff, vnde rede vth der Handt gelemet weren, fo bie 
dem Hernn defen, de fi, nach der vordracht (fo tobenoren 
geroret wert) gerne fiene tiet uth bie dem olden Habitte 
Canonicorum regularium entholden hadde, Ye bedrouwede en, 
mit manderbande far, dat be webber flenen eigenen willen 
(ſulde be anders frede hebben) den Habitt des Dutfchen ordens 
an fid nemen müſte. 

Item deße ding von dem⸗Habiete, alze be vollentogen 
weren, des froide fid alle lythmaten des Dutichen ordens, 
vnde funderlifen Her Si lueſters des Ertzebiſſchoppes bebrieffen, 
fienes vornemendes vnde flemes fruntlider gebeerdes, byna⸗ 
men dat be tegen zaligen Meifter Johan oſthoff unbe fiene 
Gebedigern hadde, des weren fe alle gefroyet vnde trouweden, 
id ſulde ſtedes bliuen, vnde nymmer geſthöret werden, to ſa⸗ 
licheit enes gemenen fredes deſſer lande yn liefflande. 

Item dorvmme nicht gefparet wart, gelt noch guth, noch 
rote Fofte, de de Herre Meiker vnde ſien orden dede vmb 
de beftedinge defler, vnde der ander vordracht vp be herlicheit 
Der Stadt to Rige, yn dem Houe to Rome, bier Im lande 
unde andere wor, das men nicht grot achtede, wo id anders 
wol bewandt were. De Erwerdige vader Herre Panlus, Biſ⸗ 
ſchop to Euerlandt, vnde de achtbar, Her Henrid Nettelbork 
‚Doctor, kerckherre to Sunte Peter bynnen Rige, de weren be 
Boten, vmme de beftedinge Im Houe to Rome to beiver- 
uende. De mad men, vmb ˖den fliet vnde koſte, de de zalige 
Meitter Johan oſth off dorvmme dede Cis ib von nöden) frogen. 

Item alze nu dit geſcheen was, vnde de Capittelßherrn 
den Habitt des ordens an ſick genomen hadden, do was io 
noch de gebred von der Herlicheit wegen an der Stadt Rige. 

Item dorvmb, nach ergenomte pihfatte Her Siluefters 
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bes Ertzebiſſchoppes, vele beſendynge To bier fo daer gebaen, 
vnde dorvmb mondyerhande breue gefchreuen wurden, vmme 
to fyndende De forme vnde mie, mo (vme de Herlicyeit der 
Stadt Rige) de Herre Erpebifichgp mit flener Yerden, vnde 
de Gere Meifter vnde fien orben, ſick beqwemeliken vorbregen 
möchten. 

Item nad velem Rathichlagen vorramede, Hon eigener 
beiveginge vnde bon egenem ſynne, buten ten zaligen Herrn 
Meifter Zohan oſthoff unde fienen Bebedfgern, Her Silues 
fer, de Ertzebisſchop forme vnde wile, np ene voreyninge vmme 
der Stadt Herligeit to Rige, De dar fulde weſen, vnde 
ſtedes Duren tufihen dem vorgerörden Hernn Ertzebiſſchoppe, 
ſtenen nachkomelingen, Ertzebiſſchoppen der kercken to Rige ır. 
bon enem vnde zaligen NeiſterJohan oſthoff, em, ſtenen nach⸗ 
komeden Meiſtern, vnde orden to liefflande, vom andern 
Parte, vnde blinen mochte vnuorſeerliken to ewigen iiden. 
Bnde deſoluige Vöoerram der voreyninge wart befeſtet, vor⸗ 
middelſt vorſegelden breuen tor Saltcza. 

Item der zalige Herre Meiſter, Her Johan oſthoff, 
Her Goddert plettenberch, to der tiet landtmarſchalk, (en 
Gott gnade) vnde ander Gebedigere ſatten eren gelouen vnde ge⸗ 
trouwen gentzliken to dem mehir genomten Hernn Silueftrum 
deme Ertzehiſſchoppe. Siene vaderlicheit nammet hier vnde | 
dar fo wat uth dem Sunenbreue zaligen Meifter Enerbartt 
von Mynhbeymır. He fandt den Rath vnde nam ben ſynn 
(io be des gantz belouet was) vnde makede dat wefent der 
brene, fo men noch feen mach, vnde barbede an *), den za⸗ 
ligen Meifter Johan oſthoff vnde ſiene Gebedigers wulden 
ſick de börger bynnen Kige nicht gerne yn onderbanicheyt 
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ſetten, ſowoll dem Hernn Ertzebiſchoppe, allze dem Meiſtern, 
ſie beyde vor voll, von eres ordens wegen, In der Herlicheit 
bekennen, vnde ſthundede to, dergliken zalige Her Diderick 
Nagel Proueſt, Dat de zalige Here Meiſter ꝛc. denne darto 
nodigen, ouerfallen, feyden, vnde mit dem ſwerde ſe darto 
dringen ſulde. 

Item zalige Meiſter Johan oſthoff vnde ſiene Gebedi⸗ 
gers, de weren nicht mit alle geneget. Dat je vnde er orden 
eyne freyde *) offte Frih anflan fulden, mit den Rigeſchen 
borgern to der tiet, nach gelegenheit der ſaken, mente falige 
Her Lodewiech von Erlihhumfen, Homeifter, was mit 
landen vnde Steven to prußen yn fwaren vnwillen, alze von des 
bundes wegen, Daruon de Friech offte fride *) gedeech In 
prußen, bewögen fe, dat von ener friven *) fo de, Durch den 
faligen Meifter vnde fienen orden betenget wurbe, tegen de 
Rigifchen mochte zulf fuer (jo denne gefcheen is In prußen) 
allen parthen to norderfflicheit entpfenget werben, ib were 
drade to begynnende, jo men tobeupren wofte, Dat daruon 
eyn guth ende dyen wulde. 

tem up eyn fulfeyn wart gejacht, alfo vnde Demgliden: 
Erwerdige, leue Her Meifter ftellet an den ernft , vnde ſchicket Iw 
mit Hardicheit des ſperdes, tegen be börgern bynnen Rige, fe 
fient ongewarnet, wer mill fe mit der Haft entſetten, Hire 
liggen nene ſchepe, des fremden volfes hebben je nicht, von 
fit foluigeft fynt fe bynnen der Stadt von Flener macht, Dat 
dride part yn der Stadt, dat fient leiten vnde vndutſchen, fo 
gie id anders Hartliden betengen, er fle entfatt wurden, fo 
bebben gie mit en beholden Juwen willen. 

Item zalige Meifter Johan Oſthof f fachte, wo dat Rige 


*) lege feyde. 
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were, gehalten vor ent benguede Stebt, Dar warn Fame. vele 
nenn volles. 
: Diem :borup andiwerbe zalige. * Diderid. Rasel 

unde ſprack alduß, vnde bemgliden, to. euer variroſtinge 
to zaligen Meiſern Joha un nRbpff: „IE.Be.nyu ‚prouehr 
vnde weet enkede, wat volleq Jung vnd olt weerhafftich is 
edren nicht, vnde mo fa.pı der Stadt tor. mere geaſchicke Rent, 
wende ik hebbe: yn ſchrifften alle. Man, Jung/ unde olk, Dar⸗ 
to. Imefronwen vnde frouwen, be tom biligden Sacramenit 
gan ya allen kerßpelz Dat gie. Erwerbige: leue Der Meißer 
mit worheit alfo fynden ſcholen.“ Durch ſodane ende darglicken 
des vorgemelten Hernun Erkebilcheppes proueſtes ac. aſthuv⸗ 
dinge Int: ſic galige Meiſter, Johan oſchoff ſeggen vxnde 
vaden, ynde Rellade ſich to euer. feinen, wedder de Rigeſchen 
Vorgere, up det men en, nad, des vorgedachten Ders Erpe⸗ 
biffcheppes vorram vnd vihfatte, ta des, voxgerarden narkrarkt 
vp der .Ctabt ige ıGerlichleit, mochte komen, : fü, henne..ger 
Iheen is, vnde men mit, befegelnhen. geivsexiffen rauen, wol 
nad: Fon. beyugen..: ar TE EEE 

u. Biew- eſffte iemandes were/ de dar gedachte, Det zalige 
Meiſter Zohan aſthoff, enen guden fpun harde gabaut he 
borgere t0 Rige: mit. vorſatte ouertofallende, alſe vo Sk ſol⸗ 
nigeſt, eyn: ſulkeyn mach he woll afffellen, wente alle tiet 
fienes Regiments henet he ſien weſen geſleten, vn allen uam 
"Rem enden beffer. lande, mit grotem frede, bik In ſſenen hat; 
deme hadde ha. ot wol gefolget mit den Borgern In. Rige; 
hadde Her Silueſter de Grtzebiſſchop, proueſt pineridmar 
get ac. er qwade toſthundent (ſo vor vthgedrucket M).gelaten; 
vnde houet sm ſienem lenen, punb desn landes genene beſe 
yırge frede / willen, De wilo vo Pruſchen krige duerden, maunich 
ſmeliken anfall vnde bedraw, durch breue, ‚unbe: ol: auders 
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laten vor MR henn⸗ gaen, np dat alle Nam veſſer laude to 
liefflande gerouwet mochte bliuen. 

Wok ie id wor, In de wiele henet du ſiene Reſtgen, 
Beide Herum vade Dener geſandt, fa dat durch den valege⸗ 
melten Herun Erpebillihopp to Nige, vnde andern landeßherun, 
Prelaten x. np gemenen Dachferten veſſer laude, upgelacht 
vude Horreceafer wart. In fullen falen mas he gehorſum bo⸗ 
beſtiſten baden, vormiddelſt den be yn ſunderheit beiaftet wart, 
de fölgede dem. receß edder afffeheiden, fo von allen paͤrten 
deſſer lande alſo to doende beißset vnde togeſecht wart. e 
%6 wiltliken, wo vnde ya. wat wiſen malb darhen ante. Wien 
vornendet obwohl, Dat: bes zaligen Meiſters volk gewundet, 
gefangen, vnde dael geladyt wart, weret allen parten beißen 
Innve to liefflande, getfe. Ieet gewefen, vnde an ven. gehorfam 
dee Hiigen Romiſchen Stoles fieb bet gelaret hadde, de moet⸗ 
willen von: buten, Darto an der beſwarhynge, be dem Stichte 
to Ozel noch vorheit, (bouen andern geledenen ſchaden) hadde 
wicht vorfft ene ſtede hebben. 

Item darmede ſei geandwerdet ben iennen, effte Iman⸗ 
des were Liv. men ſick wicht vormodet), de noch zaligen Der 
Fohan oſthones Des Meiſtero dode dürfe. ſeggen, edder 
vornemen, ‘De were (alze von. fid: foluigeft wegen) Bang ge⸗ 
neget geweſen, de Borger to Kige to feidende; vnde were he 
noch vorgeſchrenener wiſen darto nicht gehardet vade gehol⸗ 
den he were: mit den Rigiſchen borgern wod to frede gebleuen; 
bes ouerfalleg was em nehen behufßf, he. hadde ſich wei laten 
deungen, om: de Kigeſchen borgern to donde, fo fe yınerind 
audern firmen: vorfarn.Meiktern: gedan hebben, noch vthwiſinge 
dep -vorgeudeden -Gunebreues, vade were bar an dam. orde, 
fd: pe: yeun dede, an. allen. andern antan deſſer lande, Io gie 
den; — seen > 
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Hose yn porwiledan tiden, vnde vilihie vnh varwietee 
wille, de, geſcheen ie nen buten her, yndt laudt, Me gemert 
borgere to Rige irkanden, dat fulng*) vordracht upp da Gtadt 
Herlicheit to Rige, her gekomen wag vom Herrun Erhebiſe 
ſchoppe io Rige vnde andern ben fienen, vndo des weren fa 
mit alle ouel tofrede, fe vorgadderden ſick vp ben. GOplde⸗ 
Rouen, vnde rath ſlageden vnder molk ander. Daxuon gedeeß 
eyn geſegge pnbt gemene vpper ſtraten bynnen Rige, ma fe 
vor andern Steden mehir beſwaret meren, Der vordxacht hal⸗ 
uen to ferdholme von den Hernn beieuet vnde Kefloten, mall 
Jung unse olt bynnen Mige leten vthgan eyn gerumte, fe- 
gedechten, nehne papen vor exe hen tohehbenfe, nude Dat, 
bleff alfo In ſienem weſen. ne 

Item mol tat de börger to Rige unde villichte mehir 
andere jeggen, Dat fr noch ber kerchholmiſchen vordracht bes 
fworet fien, deu Hernn Ertzebiſſchop vnde den Herrn Meiſter 
to liefflande malkem to huldigende, vnde alfa tween Henn; 
onde fo men ſulkeyn reddeliken vorſtan will, fo ie jd nehne 
bejwaringe, wente allene de mwertige Dütiche arben ie dp 
Hesse der Stadt Rige, ande be Herre Ertzebiſſchyp der ker⸗ 
den to Rige, unbe de Herre Meifter to liefflande (de beyde 
brünere fient datſches ordens) flent de Senne, de bem arden 
fiene Herlicgeit beleiden, bedriuen, vnde hanbipehben, Au allen, 
vortomenden Zalken x. 

Sem de Borgere io Rige pm eren vorgadderingen up 
den Bildeflsuen, begrepen vnde vorrameden ema forme, Durch 
de fe mochten Tomen Derto, Dat fe zedaner befwaringen bei 
der Herren haluen au **) mejen vnde allene enen Dewm, 


*) ſtatt: fulte. 
**, lege: anich weſen d. i. los ſeyn. | 
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bebben mochten, vnde ſatten vih welle uih dem Rade vnde 
ber gemeenden, alze by namen zaligen Her Henrid eppynck⸗ 
hüwſen borgermeiſtern, Her Johan Trenroß, Henrick 
Gendenow, Hauns Inzebeder ıc. Deſbluigen befochten. 
ſtü vor dat erſte tegen dem werdigen Her Conradt von 
vifinghoff, Yompthuren tor Pernow, ve pn denſoluigen tiven 
was kompthur to Aſcherade, up dat de en hulpe darto, Dat 
ſe'mit ſaligen Herr Johann oſthoff Meiktern to deidingen 
mochten komen; vnde ber börger vornement was alſo, dat fe 
dem Herren Meiſter allene vor eren Hernn wulden beholden, 
ſünder he zulde ſulkeyn v. Jor *) yn geheyme beholden vnde 
vörſwigen, vnde wulden fi entſlan des Hernn Ertzebiſchoppes, 
up dat — de kerckholmiſche Zalen mochten Dael gelacht 
werden. | 

Item alfe nu de vorgerbrde Herre kompthure tor per 
now ver Borgern to Nige vorgeuent vorflan hadde, be toch 
fick von den börgern, vnde wulde ſick erer ſaken nicht kröden, 
vnbe leet ſick duncken dat be were‘ to fung, zodane ſaken 
to handelnde. 

Item dbrnach flogen fi be börgere an Her Gerarbt 
Mallingrod, de’ to’der Het was Huwßkompthure td Rige, 
de neim de zaͤken to Rd, vnde durch en qwemen be borgere 
vorbenant intt apigen‘ Meiſter o ſthou e (darbte zafige plet- 
tenberch to der tiet landtmarſchalf was) to deydingen, mit 
ſobankm beſcheide, Darbie ſulde de Here Meiſter mit ſick neh⸗ 
nen geleerden hebben. Doch nach velen reden behelt zalige 
Meter Johan oſthoff, Dat ſien Schriner Chriſtoferus 
or ch SW darouer und an mochte mede bliuen, vnde Deme 
wart alſo genolget. 


2) d. i. 5 Sfr; ftatt: v. Jor Tieft bie bewußte Klage blos: jo, 
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Iteme de vorbenanten uthgeſattene bargere geuen, vqr 
vnde beclageden fid grot ber. vorgerorden ‚hefmaringen alge 
son der kerchholmiſchen Zaken, fe möften derhaluen von andern 
Steden ſwar varwiet lieden, vnde dorvmme was ex-begeg, . 
Dat zalige Meiſter Johaunn oſthoff allene ex Herre blinen 
wulde, fe wulden fid an de papen nicht mehir. Teray, . dbe⸗ 
bat de Herre Meifter fid wulde liden Dar mebe -qu U. ie; 
fe wulden ven Dingen sa der worheit nolgen, - vnde dat dar⸗ 
mede de kerckholmiſche Zale dael liggen ande ‚nor a ſulde 
geholden werden. ne 

tem zalige Her Johan oſthoff Meiſter — * 
vnde ſprack he wulde doörvb io Rügge ſpreken. 

Item de börger weren begerende, Dat de zalide Wetter 
dorbmme myte nymande fprefen zulde, funder dat be’ dig 
yn geheyme fulden bliuen, vnde gentzliken Zu ke 
werben, vor alßweme io v. dor langlk. 


Item up eyn fulfeyn andwerdede be Herre Meißer alfo, 
be möftet io enen to irfennen geuen. Des weren de Bürgern 
wol tofrede, wo iD. anders de Herre Ertzebisſchop to Nige 
nichten were; vnde Dar mebe villen to der tiet von ben fafen 
nehne rebe vorder, edder funderlist gelöffte nicht geichegen. 


tem dit was do fi landt vnde Stede Zur Ianbe; fo 
pruffen tegen den hochwerdigen zaligen Her lopewiech ven 
Erlihßbumzen Homeiſtern vnde fienen neben "Darkali- 
geft Hadden gefatt vnde de feyde begundt was, vnde zalige 
Meiſter Johan oſthoff wart mit flite angelanget vmb hulpe 
unbe entfeitinge to donde dem zaligen Herrn Homeiſtern 
vnde firmen orden ken prußen. tem zalige Meißer Johan 
oſthoff was ſwarliken gemoyet des ſwaren arfanges yn 
prußen, fo vor gerort io, vnde fühle geuhßliken ſynen ſynn, 
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Dat ye Ack Lorbfligen vude Bulpe don wulde Yon prußen, 
Varfolufgeſt ſirnen orben to entfettende. 

ht be zallge MNeiſter voeſchreff ſick gn zuden erduwen 
RD Stkuſdiſtro, dem Erhebiſſchoppe mehir gedacht, Fo 
Sen Derfenüomen, vnde begunde ME to beclagende des ſwaren 
vaifangks ber prußen wzen den Dam Home iſt er vnde 
fienen bden Yun prußen, vnde entplodete fick ya guden 
gelbuen degen Tem Hernn Ertzebiſſchoppe, ſam dem hogiſten 
ge evuweſten Betren, frande, vnde gonnere des ordens. 
Der borger to Rige vornement vnde beger bpnamen, 
wo bat fe nicht Imre Hernn, ſunder enen wulden hebben, 
vnde deme wulden fe allene huldigen und ſtrack von gudem 
Herlen uth, wo dat darby de borgere begerden, Dat de kerck⸗ 
belmiſche Zalen onde vordracht affgeſlagen „unde to nichte 
wedder gemalet wurde, vnde wo fe hadden vorgegeuen, Dat 
ſe den Hernn Neiſter allene vor eren Hernn hebben wulden, 
sude batt den Herrnn Erpebifihop, dat be vp de Zaken 
"wulde Men vordacht, unde delen yn ſulker noet des vrdens 
mede ſyn guihdunckent vnde guden Rath, Dat de borger to 
Kige mochten werben geſtillet, vnde de zalige Meiſter ſtenen 
orden Ten prußen hulpe refen vnde entſettinge don mochte. 

| Itein de Herre Ertzebiſſchop andwerde vun flund an, wo 
ms we borgere on NRige ſitk To vns flagen. De zalige Herre 
treiber andwendede aldus, mo gie auders by vns vnde vnſem 
Wesen den wulden, denne ſo wie bie Iw, bie Juwer ker⸗ 
in vie ven Juwen wulden vos, wanndr fick de borgere 
Aa vus ſlan, vnde ſick an vns vnde dnſen vrden holden wul⸗ 

den, Des Deren wie echter wol tofrede, vnde bat den Brenn 
@igebifkbop, :Dat ‘de fi yndt Veſte ((dior Mnde parte) Pirs 
nee dermmern wulde. 

ra ve abge Meiſter Joh aun hoff was In guben 
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erirominen ‚vube. hopede ganß. he ſulde m, gu bee. arbeug 
növen, ſo he alle wege tobenoren hadde gedaen, ſtenen faſten 
gnden Rath mede delen, io bat de borgere bannen Rige 
möchten: werden gefriwet vnde to frede gemalet, up beider 
Herran beſte, up dat he daſte frepmonigen hadde mocht Ato), 
entſetten de Noet ſienes ordens Im lande io pruß en. 

en do Herre Ergebiſſchop toch noch Treiden, vnde 
ſatis ſien Mai, alze de ienns de Heiles fro iſt, Dot. ib barie 
werte: lemen, va berdbolmiſche Zale dael toſlaende, unbe tn » 
nerakhieune, wente ar de Hernn ſchedden, ſyrach he ſo lichte 
nerdigen, fa fie de lerdholmiſche Zake aue, vth den wörden. 
Balige Meiſter Johann oſt hoff begrep eun ſwar myedun -· 
dent In deme, bat he Dat vnberadenes mades alfa ſprack, 
Di vil em ſwar mn ſien Herte, Dat ſien vaderlicheit ſo finm 
ie dieſoluigen Ierkholmifhen Jalen was,. de wit ſo grad, 
meye, mit vorfaildinge geld unbe gudes, vnde andern. wichti⸗ 
gen brichimmgen Ken. Mome ac. weren getüget, vnde Dar. te 
vne hilige vader de paueſt geranfirmeret unbe beßedesei heuet,. 
fa Iitwerkigen dael toſlaende. 

Atem vor dem affſcheiden tg ben ‚berienbemen, yalige 
Ber Dinerid Nagel de proueſt fprad dor Inne leue Herrn, 
ve lercholmiſche vordracht is nicht ano Mat der Iwen von 
Copittelßhersen, von der Manſchop ıc. von Juwpen vwarte 
une elle of Yon des Herrun Meifters parte gemalt, ryn⸗ 
gegan vnde hefleten, vnde Dorvume, wat men Vor Sans Dat 
wii, ve gewbiiten afftußrende, to metigeude edden ke. wad⸗ 
boinde, eiſte mp ene ander forme ie hringende,. bat: zulkepn 
(Durch onen gemenen Rath, pn aller macht, Se id hudt erfie 
is begundt) togaa, vado heune dot nuiteſte alle werde a 
nomen, Ant will id raden. 

Item zalige —— Johan oabeff varevete, Bel, * 


1 Be Ehe ter Se 
töbendten ‚gefällt hadde / vihdrüchende, unde man’ anders bie 
bbrehere td Rige, Durch welk vernemmie Hille, "lo" bak ber 
ferahofnitfäheh Haken nicht entogen wurbe"geripiffln,; eddet 
vorane eyn lidelick wandel gefchege, "Dat fick in zuder meubnge⸗ 
ve Herte Ertzebiſſchop doch darmede befoininern wulde, Li 
fyun hinzk noch Prüfen, to fienen orden to enifettende. 
giem de Heire Ertzebiſſchop audwerdede, unbe alles er 
fit de Herren ſchebden, he wulde dornp vordacht ſien, vnde 
mit den fiehen ratbflagen, vnde ſchriuen dem Hernn 'Deiker 
flene fruntlike andwert; vnde darmede toch de zäfge Gerte 
Meiſter noch wenden, vnde alſo vort noch Segewolde. 1; 
chem de zalige Meiſter Johan oſth off vortrößete fd. 
yn ſtenein wemode, zodaner fruntſchop, Teue, gantzen tröuwen, 
De bit’an de HER des orbens noet In prußen, an Her StA⸗ 
neſtro den Ertzebiſſchoppe geſeen art, men mephenbe,. be‘ 
dröge ene faſte gude menynge to flenem orben, deßbaluen 
he to ſodaner verkichelt komen was. De zalige Seifter habde 
yi'Tumderheit ſodanen guden gelonen to 'eh, hadve he Hwerfbe' 
guth gedan, hadde e wiſe vnde wege to der gantzen ſaten nit 
guden vorſegelben breuen befeſtet sc. gefunden, vnde allent 
dut he vplachte, he war des gehört, denne id ging allene durch 
ſſen honrt, vnd fietien vthſatte vnde vornement wart alles ge⸗ 
wolget, Bude alßbdenne yn denſoluigen tiven be ſware anſaugk 
ber lande vnd Siebe In prußen ſick begundt .habve, wurde 
flene vaberlieit nu fynden ben Rath, mit ven lerchhoimiſchen 
zaken tegen den borgern to Rige fi alſo to hebbende, ve alſo 
to blinende, sbder to meligende, ebber up’ eynen andern voet 
to bringende, vnſchedelick der Herlicheit, fo Dat de: Aigeſchen 
toiltet, fe vnde alle andere to frede mochten Tomen, bat benne' 
de zalige Meifter noch prußen, ſienen order ya . feybe, 
to troſte, MR ſygen N; i 


mit:ven Oben in Mllkabı 160 


De Amutrerwerdigtfe Her Silueſt er Ertzebiſſchop, fo 
drade he von den birkenbomen Ten Treiden qwam, ſatte be 
fienen York: Ruth, Aa; veme id to ber noet des ordens In 
vrußen: Iomen was, recht: fan be yennen plegen to bonde, be 
men bernt Tannen, fo fie to macht vnde Herlicheit gekomen 
fſient. :&m- duchte to ber. Het Am De tier, dat be’ be ieme 


‚son den ſienen mochte ſtiͤlen, den de kerdholmiſche Zake ente⸗ 


gen was, Dorvmb dat flene vaderlicheit enen Meiſter to 
Aefflaude to ber Stadt Herlicheit to Rige mede yngeſtedet 
habve/ vnd dach de deune mede weren, de mit ern Herum 
VErtzebifſchoppe deſoluige Terdihotmiiche Zalen nicht allene bes 
leuet, ſunder ok mebe vorſegelt hadden, vnde ſchreff bonen fen 
braue aude Jugeſegel, De; zaligen Meiſter Johan ohßhoff yn 
ſtener bedruchinge ber galten Ja prüßen emen bedrhueden troſt, 
Ditk Je offilnge de lerchholmiſchen zaken gemblilen, vnde be 
falde fieuent halurn doet Sen, onde eyn ſulkeyn vuchte ew 
em Dat 


. Dem allge Meikrr — oſthoff empfengk des 
Oerim Erpebifichuppes brieff erwerdichlick vnde was noch bie 
troſte ſſere vaderlicheit, zunde em yn ſomlicken kerchholmiſchen 
ſalen raden, io dat id to dem ende qweme, Dat be ſenem 
vrden Ten prußen entſenluge von mochte, ſunder alz be ben 
breff upgebrofen vnde geleſen hadde, fanbt be ene Meglifen 
iroſt, fo vöor gerört is, Daruon dem ſeligen Meiſter mehit 
vnde mehir wowbeß wemset, bedruckinge und: ſware forge, 
vde habdoe fick eynes ſulkeyn mit nichte vormodet. Bon ſtund an 
dil ven ſaliken Meiſter upt Herte, vnde beſorgede ſick bes 
(alz id 08 qwam), de Herre Erhtzebiſſchop zulde ſick ſlan to 
den börgern 10 Rige, vnve lete bnte den zaligen Meiſter 
vnde ſlonen vrden, darmebe wurde geßdret (fo ib 00 geſchah), 
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dat he Mn liefflande moße bliuen, vnde ſienen uben HR prus 
fen to entfeitende gehinpert wurde, 

Atem Ger Gtiuefter ve Gubebifihoy vvrnam ip Krebs 
sen, Dot de falige Meier Johan oſt hoff, ſiener Iume 
qhaluen wemddich, vnde vnel to frede mere, alduß befande he 
nen zaligen Meiſter, vormiddelß galigen Ger Jorgen per» 
fenall, Rinern, karl vitinghboff ıc. goth guabe, unbe leei 
durch fe.en to gaſte binden Ten Treiden. Der galige Meiſter 
was der froiden fo vol, Dat be der geſterien woll vorgrees 
‚möädyte, vnde mas nenerley wieß ‚geneiget, fid dom Herun Ertze⸗ 
bifihoppe gaſtwieß to fügenbe, Dad yndt lapte lect he fid 
zaben vnde toch to em nad Treiden. 

tem alze men gegeten hadde, nam de Herre Grpebiffges 
‚de zalige Meifter Fohann ofthoff vude der plettenberch, 
den landtmarſchalk (en gott gnade), mit ſick yn ſtene Camer, 
dar wären andere mede Inne vnde der was nicht vele, Wide 
begunde an tofprefende mit den kerckholmiſchen gaben, ſo ve 
to den berfenbomen gehandelt weren, vnde malete ene lange 
rede, pa fodaner menyuge, Dat be aaligen Meiſter Johan 
oſt hofſ, darto dem genvmeden Hernn landtmarfchalt zaligen 
wulde bedöden, t0 norlatende den wenoet, Dorvmb bat he 
durch ſiene breue de klerchholmiſche zake afgeſchlagen badde, 
vnde Tat vorgenent was alſo edder demgfilen: Guwirdige 
Meiſter, my is leet, dat id ſodan arch gelenet hebbe, bie 
mpnen orden, alze ID denne noch vorgemelder wiſen gn prus 
fen gelegen was, vnde wi iD denne alſo bewandt ie, jo rade 
id Jw, noch allir gelegenbeit, Dat men de vordracht ta kerd⸗ 
holm gentzliken affſtelle, wente alle de wile, dat bat Giett ie 
Nige den börgern nichten ie. th den augen wmde gebreken 
werde, vnde dat gie unbe myn orden nicht genplilen vorlaten 
xp twee wile weges dume ‚nude vmme de Stede Rige, allsut 
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dat dar is vmmelangen von lande vnde läden, den Sunebreff 
de Herlicheit, vnde dat Slott Dunemunde x. fo Tan nehne 
gude grundt weſen tuſſchen Juw, mynen orden, vnde ben 
börgern to Rige, vnde manner id qweme to der ſtede, men 
fulvet fynden, Capittelßhern, Manfchop, vnde borger fulden 
noch groter fruntfchop Don Iw vnde mynen orben, allent 
dat wol gedan were, mente allent dat de Meifter vnde myn 
orden bit ber nn der Statt vnde Siote to Rige, id fie an 
Herlicheit Darto Dunemunde, gebatt, gebrufet, vnde befeten 
hebben, bat is ane rede vnde recht gefcheen vnd togegen. 

Zor foluigen tiet gefillen wort durch welke, effte fid 
Buniulleyn alles voruolgede, fo denne be Herre Meitter, de 
tor tiet i6, fen toch don fulde nad prußen, wo qweme sauer 
dane. 

De Herre Ertzebiſſchop andwerdede darnp alſo, dar were 
Numes grnoch to Aſſcherade edder anderß wor ı. Item 
tor ſoluigen tiet wart gelacht tom Herren Ertzebiffchoppe vnde 
alſo: Allirerwerdig eſte leue Herre, wo Tome gie hu up zodan 
Raet, worvmb rörde gie dit nit, fo gie erft In liefflaude 
qwemen. Do dachte gie des nicht, under up de vordracht, de 
gemalet is vnde de mwille gie gebödet bebben, yo was Juwe 
sornement, fprefende, dar flunde nicht anders np, zulde 
en Ertzebiſſchop vnde be fienen, ber Sterden to ige, mit 
dem Meiſter vnde fienem orden to rouwe vnde to frebe 
4omen, fo möfle men weſen epnerleyg Iude mit tes orbens 
Habicte bie der berden to Rige sc., onde bat noch zodamer 
wifen, jo to Ferdholm beleuet is, eyn Ertzebiſſchop vnde eyn 
Meifter to Tiefflande fid baden, mit der Stadt Herlicheit to 
‚Rige, noch Hnboldinge der breite. 

De Herre Ertzebiſſchop andwerbe torup vnde forad: men 
wö valene de vorlbzen, Noch Runden, nord ſteden, vnde 
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noch gelegenheit; vnde keerde fid to dem Herrn Meiſter, vnde 
ſprak ſodane edder dergliken wort: lene Her Neiſter keret Zw 
an zodane kynder rede nicht, weren de zaken anders gelegen 
bie unfeme orden, it wulde Iw of wol anders raben. 


tem tor foluigen Het reet de Herre Ertzebiſſchop, men 
ſulde vorſchriuen alle Yandeßherrn vnde parte dißer lande to 
liefflande to enen gemenen landeßdage, vnde de ſtede beſtem⸗ 
met wort tom walke. Darbeft wulde he eyn ſoluigeſt perſonen 
komen, Darto helpen vnde raden, Dat alle vnwille vnde bit⸗ 
terheit vom högeſten bit tom ſideſten, vnde alſo tuſſchen alle 
man hengelacht, vnde fruntliker wieß entſcheiden mochten wer⸗ 
den, vnde to wortaftende up eyn gemeen vorwetent, durch alle 
liefflandt, id dröpe an geiſtlike effte wertlicke perſonen, vnde 
dorup ſulde men ſick voreynigen vor alßweme, vnde effte 
femandes von buten dieße landt gedechte to beſchedigende edder 
ouertofallende, Dat eyn Juwelick beſamen vnde beſunderen, 
ſulkeyn ſulde helpen wedderſtan ıc. vnde ſchedde ok alſo vom 
ſaligen Meſſtern, louende mit Hande vnde mit munde, dat he 
tom gemenen dage tom walle yn eigener perſonen gewißliken 
komen wulde. 

Item Her Silueſter, de Ertzebiſſchop, gynck mit ſodanen 
freuentliken vornement vmme, dat be den ſaligen Meiſter Jo⸗ 
han oſthoff gerne vmme gedan hadde, de kerchholmiſche zaken 
gentzliken to uorlatende; ſunder de zalige Meiſter entledet em, 
nicht to edder afftoſeggende, fo be beſt mochte, he wuldet yn 
fien gedechtniße nemen, vnd bragk ſik tor ſoluigen tiet mit 
gelympe von em, vnde was des ſynnes n9, de zake to kerchholme 
gedeidinget unde beleuet, flechte ane underfcheit to uorlatenbe edder 
ouertogeuende. Eyn ſulkeyn is bewießlick, wente zalige Meifter 
Johan oſthoff begrep to handes enen mißdunckent tegen vem 
Herrn Ertzebiſſchoppe, noch deme dat he, vor dat erſte fo anhardich 
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was, vnde ſpaerde nicht doranne Yoft, moye, arbeit ı., Dat 
de kerckholmiſche zake vollentagen wart, vnde weddervmme fo 
lichtuerdigen vnde clagflof de wedder affſlan wulde, Dar hadde 
zalige Meifter Johan oſthoff eyn oge vp, vnde eyn ſwar 
vordechtniße. | 

tem to dem gemenen landeßtage bar wei*) be to, vnd 
wowol be Tonede mit Handt ende mit munbe, today be 
qwam dar nit. Doromb irfande de zalige. Meiſter Johan 
oſthoff, Dat yn nöden vp den velgenbmeden Erzebiſſchop 
ſwag gelouen ſtunde to fettende, wente be fandet anders an 
em, denne he gelonet vnde togeſacht hadde. 


Item dewile ander Hernn deſſer lande prelaten, de Za⸗ 
lige Herre Meiſter mit andern fienen Gebedigern vnde Man⸗ 
nen, vnde alſo von allen parten ſick tom walke fugeden, leet 
de vorbenannte Ertzebiſſchop to Rige ynfuren vitalige ander 
nottrofftige Ding, vnde wes em vor ſick vnde de fienen to 
entholdinge behuff was, vnde reet darnach yn egener perſonen, 
fo he ſtarcke kunde, mit gewopender handt to Rige Inn, vnde 
alle zaken des zaligen Meiſters, vnde des ordens he vurlar **) 
makede tegen de Borgere darſoluigeſt vnde toch de to ſick, 
vnde fterfede fie wedder den Hernn Neiſter unde den orden, 
bie en to bliuende, to gediende, vnde in nöden. 


Item ſodan werd vnde bedrieff Her Silueſtris, bes 
Ertzebiſſchoppes, wart den vorgenannten zaligen Neiſtern ge⸗ 
ſchreuen ken dem walke, vnde ok er vnderwegen, He louede 
ſulkeyn Halff vnde Halff, ſunder alze he mit ſienen hulpen 
weddervmme töch, vnde qwam noch bie Rige, Do befandt de 
zalige Meiſter, Dat Her Silueſter de Ertzebiſſchop bynnen 


6) forte: reet. 
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der Stadt Ben panher hadde angetogen, vnde Ioet fieae ent⸗ 
mandene bannger vor em Dregen, vnde reiſſde de borger to 
feyden vnde to ſtorme tegen dat Siott te Rige, vnde ſchoet 
vth fienem houe bynnen Rige grote ſtegnboßen nech Des 
Slotes kercken, ſienen orden to fmaheit, ſchande vnde ſchaden, 
he dede vnde vorhyngk, bliden vptorichtende, vnd alle arch, 
dat dem zaligen Meiſter vnde ſienen orden mochte togetogen 
werden, vnde dach des Herrn Neiſters vnde ſienes orbens 
fyandt ny wart, noch orliges rechte, edder dat he fick an eren 
hadde vorwart, fo gewonliken is, ſunder (mit hulden gelacht) 
den zaligen Meiſter mit ſienen föten ſmeleden worden vor⸗ 
ledde, ſo lange he bedreff, Dat ſick de börger to Rige mit 
wedderwillen ſatteden tegen den zaligen Neiſter vnde ſienen 
orden, ſo dat landtkundich is. 

Item ſalige Meiſter Johan oſthoff were woll des 
ſpanes geweſen, alze de Herre Ertzebiſſchop ſchatt unde ſcheten 
leet noch dem Slote to Rige, Dat dach alſo bemannet, ge⸗ 
ſpiſet vnde mit guder redeſchop angerichtet was, dat id ſun⸗ 
der far was, vnde weret ok Her Silueſter dem Ertzebiſ⸗ 
ſchoppe vnde borgern, mit alle eren Hulpern vnde hiliggern 
leet geweſen, vnde hadde ſodane macht woll, demſoluigen 
Ertzebiſſchoppe alle ſien Slöte, afftowynnende, dael toleggende, 
vnde alle ſien Stichte yn kolen toſettende, vnde hadde ſiene 
vaderlicheit bynnen der Stadt Rige laten bannyer dragen, fo 
lange em des vordraten hadde, ſunder he hoerde Rath dat 
be nowgedaen hadde, Hadde em ſien ſynn nicht geſtan noch 
prußen, darſoluigeſt ſienen orden to entſettende. | 

Darnoch lachte fid zalige Meifter Johan oſthoff ken 
Segewolde vnde leet anfomen dat landt, vnde wulde fid tor 
“were beetſtellen. Dennoch volgede be Rath, vnde ſatte de 
ſaken yn enen frundliken Handel vnde to deydingen, up dat 





unit! den: Daben olaude U 


do Mi: up: enen beawemern ſden Yamım note, vnde Dame 
mede qwam men: to enen bifredoi 

Item ⸗Im vorlope ver ſaken, de mancherhande was, — 
dem: Herun Grpebffihoppe. yorbenast, mit: ganßem flite unbe 
vorfate fyn ſhan noch ven. breuen ap ve Ierdbolmiiche zaken 
bat de vornichter mochten werben. Dorvmb nach deme, vnde 
Ye. de böorger bynnen ige: to- id, tegen den zaligen Meiften 
gedagen, Wade vordittert hadde, Dat denne De breus m an⸗ 
Pte der Bbrger to nichte weren gelomen, Dat: falve em 
tegen de borger groten gelyunyp maken. 
ZJeienm de Ertzebiſſchop gaff vor, vnde leet ſick ſynnen, De 
zalige Meiſter Johan oſthoff hadde em fullen wan toge⸗ 
ſacht, Dat be de kerckholmiſche Zaken ſolle affgeſlagen bebben, 
vnde der vmme begerde ſiene vaderlicheit, Dat zalige Meifter 


Zohan oſthoff de breue darouer gemaket vnde vorfegelt 


ouerandwerden wulde, de to Eanpellerende, vnde to ſpilde do 
bringende, das ſick anders heuet vnde men wol bewifen Fan, 
dat men den Houetbreff vorſegelt, mit allen: andern nottroffe 
Hagen. breuen, voch heuer yn guben vorwaringe, Dat: men weoP 
to. ewer: tiet Fan. bewilen ) vnde weret HR, Eſo doch wit ge⸗ 
ſcheen io), worumme ivere: falige Weißer Johan nfhoffi 


deme essen. Ertzebiffchoppe mehir gelouen in. holdende plege;. 


Derne de. Heyrre, Ertzebiſſchop dem: ſaligen Hennn Meißern 
bamifet: heuei. De: ſalige Hor meiſter weyerde, de vorbenanten 
deene ouertolenerende, vnde dorxvmme, leet wen vihgar eyn: 
gesuchte, wo de littawen Sp: liefflanne. wulden ſlan, vnde wo 
durch beſteltniße Der van, lubeke vnde ander Stede, dem, 
Hernn Ertzebiſſchappe vnde der Stadt Rigt entſettinge th, 
der See komen ſulde, dergliken vth Sweden. De far und angeſt 
wart grot gemalet, unde, dorvmme weile. weren up des jaligen 
Herrun Meißters fiven, da ſiener ermerbicgeit mit flite reden, 
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(alle far aff in fettenher. Dat be ſid wit. den ‚breuen leje ſhu⸗ 
den. He bereet fi albier mit emen, dar mit ‚Dem ‚andern, 
funber he was des fannes. wicht, de hreue mit ſchlechten wor⸗ 
ben bentogenen, vnde de ganhe zele fo klucklon io uorlatenbe ; 
yo vil de Rath ven weilen den .fienen, ex be vnde fien erben 
to. [warer laſt zulde Tomen, Dat be leuer de tiet vorlözede, 
td möchte fallen unbe were mbchlid, Dat. des ardens: inte In 
prußen up enen frofiten foet Tomen mochten, Darmede alhier 
In liefflande de moett mochte entfatt werben, vnde Denn 
echter to donde, watt nütlsk geban irkaudt wert. - 
Item de zalige Her Johan ofhoff wart genäbiget 
vnde gedrungen, noch vor gejchreuener wilen vom Derren Erge- 
biſſchoppe, von den fienen unde den Borgern to Rige, vmb 
bie vorgenanten breue ber kerdholmifchen zalen, be to Dödende; 
to lat do mant fo tele malede, grep zalige Meifter Johan 
oſthoff to Herten, yade bedachte fid, Noch deme de, Herre 
Erpbifichop edder de fienen nit anders begerden, denne 
allene der breue up de Ferdholmifrhe zaken ſpreckende, In for 
Danem gedrange onde twinel, fo :em. de velgedachte Herre 
Ertzebiſſchoy se. in ſodauer Benes ordens unben, her bem dael 
to leggende vnde to nornichteude, kunde he denne noch darto Iar 
men (ſienen orden In prußen to enfellende). De halbe der 
breue tree, iwe wulde be wogen, ap bat de Herre Ertebiſ⸗ 
ſchop vnde de börgere tor tiet möchten geſtillet werden;: wolke 
twee brene wurden geleuert, unbe yn des Ertzebifſchopo Bette 
geeanzeleret, vnde to nichte gemaͤlet. Do was mau Heiles fro, 
mal? menede, alle breite vnde alle zuken weren to grunde ge⸗ 
dodet, vnde dat dat nicht veſcheen ts, Tan men to ſiener en 
wol wor mafen. 
Item babe de Herte artebiſtop — vnde begeret 
alle breue, wodauwieß de weren, nd be Yerdholmifcheiziien 
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iprelende, bael to leggende unbe to uornichtende, vnde alſo 
up de ganpe ſake, vnde allent dat doranne hangend, macht⸗ 
loß to weſende, edder ouertogeuende, io zalige Meiſter Jo⸗ 
han oftboff hadde er gekoren, lieffloeß to werdende, er 
fulleyn be yngegen were, vnde dat zall to fiener tiven, den 
Inden woll vor ogen komen vnde gebracht werben, ot hadde 
be der twier breue nymmer ouergeuen, hadde be nicht gehö⸗ 
pet, Dat be ſienem toch Ten prußen, durch zulk weſen toge- 
bracht hebben ſulde. 


Item offte de Herre Ertzebiſſchop edder iemandes von 
fienen wegen vorneme ſpreckende, zadige Meiſter Soban oſt⸗ 
hoff heuet vormiddelſt oueranwerdinge der twier breue, de 
kercholmiſche zafen ouergeuen, Des men ſick doch nicht vor⸗ 
modet,) Dat bringe de Herre Erbebiffchop edder andere von 
fienen wegen noch, mit gemweerliten des Herrn Meifters breuen 
vnde orfunde. 


Item weren of durch den zaligen Hernn Meifter de 
gantze ſake unde alle breue gedodet, yn ſodanem waren ges 
drange vnde bedrouwen mit den Sweden, vnde andern vth 
der See, fo dat geruchte ouerluet was, wat ſodane toges 
drungene ouergeuynge to Nechte macht hadde, fan eyn Iwlick 
bornunfftich borfarende vnde wetende Man, deme ere vnde 
Recht geleuet, woll irkennen. 


.Stem of wiſet noch eyn ſulkeyn, (Dat de Herre Erbes 
biffchop heuet wol kundt beipnnen), dat de kerchholmiſche faten 
nicht alfo mögen dur der twyer breue wille*), de tonichte 
gebracht vnde ouergegeuen fient, wente be beuet, to fienen 
terden befe, noch Inne dat landt puer düne vnde manches 
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wes, Des he noch alfampt bruket, vnde nywerlde geboben 
honet wedder ouertoleuerende, dergliken be Capittelßberrn, 
vnde de Stadt to Rige, vnde des men von des ordens we⸗ 
gen woll tofrede ie. z 

Dem darnach wart de feyde, twiſt vnde vnwille gefatet 
‚to enem frede. Dorvmb eyn Dach to woldemar vorramet 
wart son allen landeßhernn vollenfurt vnde geholden, ſunder 
mit vorgeſchreuener vorſlömynge des Herrn Erkebifichoppes, 
wart de zalige Meiſter vorhindert, Dat de ken prußen ſienen 
orden darſoluigeſt nehne entſettinge don kunde. 

Vortmehir id es geſcheen pn tem vorgeſchreuenen bedro⸗ 
ueben vorlope, Dat de houelude vnd frihen up Sameland pn 
prußen geſeten, Darto de Börgere der oldenſtadt vnde leue⸗ 
nicht bynnen der Stadt konigeßberch her Inn, to zaligen 
Meiſter Johan oſthoff ſanden, den Erſamen Her Trockſeß, 
des Erwerdigen vaders zaligen Hernn Biſſchoppes to Hei⸗ 
leßberch Voget, vnde weren begerende, dat he mit enen 
kleynen Hupen ſick to en fugen ſulde ken prußen. Se wul⸗ 
den em to allir vnderdanicheit leueren Samelandt, De Stadt 
konigeßberch vnde darto alle dat Hinderlandt, Darhen, yn 
denſoluigen tiden, noch nicht polaken, nicht behmen noch ny⸗ 
mandes von den fremden Houeluden gekomen weren, De In⸗ 
woner darſoluigeſt yndt gemene ſick mit den, tee groten bun⸗ 
dee, noch nicht vormenget hadden. Dorup zalige Meiſter $os 
ban oſthoff vorſchreff vih den gerichten vnde Ampten welke 
gewopende uppen ſolnigen Dach, alſo vorramet Ten wolde⸗ 
mar, vnde mas yn menynge vnde gantzen vorſate, manner fd 
to frede gentzliken gekomen were mit dem Herrn Ertzebiſſchoppe 
vnde den Börgern to Rige, jo wulde be ſtracks von wolde⸗ 
mar ſlan nach prußen, nach der Samelender vnde konigeß⸗ 
berger beger, ſunder de Herre Ertzebiſſchop droch ſodane vor⸗ 
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Mengynge yn den PER Darmebe be te ne 
prußen to rugge gan. möße. 

Item be Samelender vnde Tünigeßberger ıc. leten nicht 
aff, He befanden von npes zaligen Meifter Johan oſthofß, 
mit zaligen witte Hans vth der Sarko, vnde de wart vorra⸗ 
ben tor Memel, gefangen mit den breuen, vnde mofte vorvmb 
den doet liden, em gott gnade vmb den willen, ſe hadden 
gerne den vakene gemelden Meiſter In landt gebatt, to erer 
vnde des landes entſettinge; ſunder Her Silueſter de Erbe 
biſſchop to Rige brachte em fo vele ynfalles mißeqwemicheit 
vnde twiuel, Dat ſodan nuth dem vrden, dem lande te pru⸗ 
Ben, frouwen vnde Man, entging vnde benomen wart; wo grot 
de ſchade is, Dat Fan eyn Juwelick, deme leue is to eren 
vnde to Rechte, woll irkennen. 

Item im vorlope der krige In prußen, wart durch breue 
vnde boden, to mehir tiven, Am ſoluigen Hernn Ertzebiſſchoppe 
von des Hochwerdigen zaligen Homeiſters wegen, troſt, ſtuer, 
Hulpe, biſtandt vnde Rath mit flite geſocht, ſunder an em 
wurden der keyne befunden. Item id is hundich, de Herre 
Ertzebiſſchop fugedet wo be möchte, tegen den konig to polan 
vnde de litiouwen nicht te donde, yn deſſen vorgangenen kri⸗ 
gen to prußen, wente zalige Her lodewiech Homeiſter 
ſchreff, batt vnde ſande, Das ſick de Herre Erzebiſſchoy mede 
todage genen wulde Ten prußen, dem orden to eren, nwile 
vnde fromen mit temeliden nachuolgers, yn des ordens Tofe, 
be fattet fo hoch uth, Dat men id nicht afflangen mochte, up 
dat be nicht wulde merden gefeen, bem vorbenannten Tönige 
to polan vnde littouwen entegen tofallende. | 

Stem be wart trfordert durch ererutorienbreue, bat Ve 
fulde vorfundigen ebber vorkundigen Iaten, den Bann der 


päuefte Nicolai vnde Enlifte wedder den vorbenanten Konig 
12 * 
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to polan, wedder de prußen des bundes vnde wedder er bi⸗ 
liggers vnde Hülpere etc. Dat ſloch be aff vnde weyerdet to, 
donde. Doruth vnde mehir ſaken men irkennet, wo he ſieneſ 
ordens wolfart leuet, vor de gnade vnde gunft, de em von 
flenen orden is wedderfaren. | 

Stem Her Siluefters des Ertzebiſſchoppes gebeerbe 
vnde wort vor zaligen Meifter Johan oftboff, de weren 
altiet ſchöne, ſote, biendete vnde frundlid, funder wanner 
fie beide fampt von eyn qwemen, fo fandet ſick io andere. 
Dor Inne zalige Meifter Johan ofboff fid Teet vor eyn 
gemene der lande befte vnde fleden frede. 

Item de Herre Ertzebiſſchoppe, bouen dicke genomet, 
reißige *), anhardede vnd ſprack zaligen Meiſter Johan 
oſthoff dar to, ſo men ſick vordroch mit ſiener vaderlicheit 
mit ſienen Capittelhhernn vnde de ſienen vmb andere ſaken 
vnde gebrekelicheit ıc., Dat be ſulde vor ſick vnde ſienen na⸗ 
komende Meiſtere, ſiene bigrafft keſen, vnde hebben yn dem 
kore der Domkercken to Rige, noch deme vnde be mit ſienen 
nakomelingen were eyn beſchermer der kercken to Rige ꝛc. 
Zalige Meiſter Johan oſthoff deme was nicht grot dorvmb, 
he hadde ſick wol geleden, nach ſienem dode to liggende, Dar 
fiene vorfare Meiſtere yndt gemene liggen, ſunder be hördet 
dem Hernn Erzebiſſchoppe, vnde heuet vor ſick vnde ſiene 
nachkommenden Meiſtern noch vorgemelder wiſen, ſyne bigrafft 
yn den kor geforen, Darhen be nach ſienem dode achtbarli⸗ 
cken gebracht beſtediget vnde begrauen wart (em Gott gnade), 
vnde des gunde em wol de Herre Ertzebiſſchopp, ſunder he 
wil em nicht gonen, Dat ſunder ſienen orloff, eyn lieckſteyn 
tg ewigen gedechtniße, up ſien graff möge gelacht werden, 





*) Sorte: reiffebe. 
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unbe bat be Sin fieneme dode zodaner gunfk nicht möge ge⸗ 
neten, der andern gute Mannes, SPrefter, borger ıc. de er 
bigrafft 9n den dom to liggende kezen, allewege genoten 
bebben, vnde noch geneten. Wo leff de Herre Ertzebiſſchop 
den zaligen Herrn Johan oſthoff Meiftern, yn fienem 
leuende heuet gehatt, Dat bewiſet be em Im dode. 

Item de Allirerwerdigſte Herre, Her Siluefter Erbes 
biſſchop ſoͤket orfate, dat men nicht möge eyn lidfteyn up fien 
graff leggen, ane fienen funderliden orloff, Durch de gemene 
Rechte, dat dach andern guden Mannes, Preftern ıc. fo vor 
uthgebrudet is, nicht geweyert. wert. Dorane men eyn fwar 
mißedundent der fruntfchop irfennet. 

tem fiene vaderlicheit fettet noch vthwiſinge des Rechten 
unbe ber doctores, wat eyn lieckſteyn is, mat de bigrafft is, 
wat de Fule is, dor Inne eyn lied beftediget wort, wat eyn 
ſtenene graff is, dar ienich lichnam, edder nehne yngelacht i6, 
manner men de brufende were, des graues vorkopen mark 
edder nicht, vnde vmb den willen, dat under ben allen i6 ene 
enderfcheldt, ho bat ene anders, denne bat ander, vormenet 
be Herre Erbebifichop, zaligen Meifter Johan oſthoff, vnde 
fienen nachkomenden Meiftern, fle gegunt vnde togelaten be 
bigrafft In der domkirchen to Rige, nod lude ber breue, 
to bebbende, vnde wente de breue nicht uthdrucken, epnen lied⸗ 
Reyn up fien graff to leggende, Dorvmb fecht fiene vaderli⸗ 
heit, dat up ſien graff nicht, funder ſien funderlifen orloff, 
eyn linckſteyn möge gelacht werden. 


Andtwort. 


Sodane bouen bendmebe underfcheit, vnder eynen lied- 
ſtene, bigrafft, graff edder ſtenene ſarck, noch den rechten, mach 
hebben eyne ſtede yn vorfengliken edder hettiſchen Zaken, 
Man ſettet, Dat eyn Rick Man geſtöruen ſie, de ſienen 
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Vepten willen edder teftament bie guber vernunft genmfel, 
vnde geſett heuet, vnde Bon ſiener bigrafft, von begenckniße, 
yon dem graue, dor une he heuet begeret ya ſienem Dode 
to liggende ze. vnde de fennen, de fid des erfftalles fiener 
"worhgelatenen gudern vnderwinden, merben twiflich under 
malf ander, wer von en ben bigrofft edder de begenckniße =. 
effte den Reyn to leggende, gelden ader betalen fal, wente 
fulkeyn Im beſchreuenen Zeftamente nicht clar, funder twiuel⸗ 
hafftich befunden wurde, Dar möchten be parte to der ſtreng⸗ 
heit des Rechten unde to fobaner vnderſcheit Che to entſchei⸗ 
dende) teflucht bebben. 

Duert to der tiet, alze be zalige Meifer Zohan of- 
hoff darto gefprofen unbe geharbet wart, fiene vnde flener 
uachlomenden Meiftern bigrafft to keſende yn allir maten, je 
tobeuoren vthgedrucket Reit, wart to ber tiet, de ſaken in al 
In leeffmoet vnde gröter frundſchop, nach ber lude menynge, 
unbe wart fo gunſtigen vorgegeuen vnde alſo dat ſiene Me⸗ 
nuynge nicht anders geweſen is, Denne dat be vnde ſiene 
nachkomelinge nicht allene de bigrafft hebben ſulde, ſunder ot 
allir guden werde, den Denſt Godes, de to ewigen tiven yr 
der Domkercken to Rige geſcheen megen, deelhaftig to wer⸗ 
dende, vnde eyn licſteyn to ewigem gedechtniße up ſien graff 
to leggende, Dat em dad) alfampt ane alle Türe, up der fies 
den wedderfaren werde, were be begrauen bie Heme borfare 
Meißere, dar de roumen In goth dem Hernn. | 

Stem de Rechte willen, wat ſaken fid theen te gunfte, be 
zall men wider vnde breder vorſtan vnde uthleggen yn breuen 
vnde ok anderßwor denne de wort liggen, theen ſe ſick ouert 
to uorfange vnde Hate, de ſall men ſtrengeliken yn eren 
ſlichten worden vorſtan vnde vthleggen. Nu zaligen Der Jo⸗ 
han oſtboff de bigrafft vnde dar to liggende, bat bat 
groteſte 16, is gegundt, wat were tat, dat em eyn lieckſteyn 
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fienee vnde fiener nachkomenden Meiſtere zelen to ewigen 
gedechtniße upt graff to leggende, dat dat weinigſte is, ſulle 
vorſacht werden. 

Sem id is eyne ſelere vormodinge, Do zalige Meiſter 
Johan ofthoff vor ſick vnde ſiene nachkomelinge koeß ſiene 
bigrafft, was ſiene menynge nicht, dat he yn den Dom wulde 
liggen vnde begrauen werden nach flenem dode, vnde dorvmb 
gelt geuen vnde beſcheiden, Dat ane allen ſchien vnde ge⸗ 
dechtniße er allir zelen ſulden vorgeten werden. Des eget 
de vorbenomte zalige Meiſter io nicht, wente id is wittliken 
bon godes wegen, bat be noch allen eriſtlichen Amptern, be 
be vor fienem ente to fid nam yn groter andacht, be ſchedde 
mit groter vornunfft unde beiandinige von deſſer werlde, vnde 
befloet fienen Doden mundt mit Dem worde Iheſus, vnde 
dorvmme ſo is eyn faſte hopent, Dat dat weſen fien zelen ſtaa 
yn der gnaden des alweldigen GOodes. 

Item is denne io de ſynn alſo (nach dem wane des 
Herrn Ertzebiſſchoppes) Dat zalige Meiſter Johan oſthoff 
vor ſick vnde ſiene nachkomenden Meiſtere, allene gekoren 
heuet fiene bigrafft vnde alle *) var to liggende, vnde anders 
nicht en to uoigende, wat noet Drangk en darto, wente tar 
fiene vorfaren liggen vnde roumwen yn deme frede Godes, 
darhen were be of woll Im ſtate ſienes Dodes gebracht, mede 
to genetende allir guden werde, vnde eyn ſteyn up ſien graff, 
gelick andern fienen vorfaren, to leggende, be of ane allen 
twiuell woll beſorget were an alle bekommerniße, fo vor of 
gerort iſt, vnde dat men en ſodaner wieß yn ſienem Dode 
heuet vorhanden, heuet he In ſienem leuen tegen den Hernn 
Ertzebiſſchopp, ſiene kercken, vnde de — ny vorwracht, vnde 
i6 dach klegeliken. 


*) potius: allene. 
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Item vmb der feyden willen In prußen, de zaligen 
Meiſter Johan alle tiet ſwar uppen Herten lach, fugede 
be nicht allene dem Herrn Ertzebiſſchoppe, Capittelßhernn x. 
ſunder of den borgern to Rige, wente welke artikel des Sü⸗ 
nenbreues, wirden gemetiget dem Herrn Ertzebiſſchoppe to 
willen, welke wurden gewandelt vnde ouergeuen den borgern 
to gude, dree vicarien der Rente, (de) be Rath to Rige iorlinges 
plach vthtorichtende. Darto alle dat Rum bie Sunte Antho⸗ 
nies, de wintmole, landt vnde lude wurden ouergeuen vnde 
vorloten, up bat eyn ſulkeyn de kerckhholmiſche vordrach, alles 
wedder Inbringen zulde. Man keerde den borgern wedder de 
grote boße to, de fe tor Süne dem zaligen Meiftern gegeuen 
hatten, en wart togegeuen darto Dufent margk, de je of tor 
Sunen vihgeuen ſulden, nechtens Yan man dallinge nicht ſpö⸗ 
ren, wat dandes men vorbenet beuet an en allen. 


Vorſtehende Abfchrift ſtimmt mit der im geb. 
Archiv in einem Bolianten mit Liefs, Chir und 
Rurland’s Urkunden, befindlichen Kopie wörtlich 
‚überein. 

Königsberg ven Il. July 1810. 

K. Faber, 
Kol. Seh. Ardivar. 


Diefe Abſchrift ſtimmt son Wort zu Wort mit der im 
Archive der Livländiſchen Ritterſchaft zu Riga überein: ſolches 
atteſtiret Dr. & €. Napiersky. 

Riga, am 11. Sept. 1851. 
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IX. 


Auszüge aus Den Livländifchen Laudtags⸗ 
verhandlungen in Den Jahren 1643 
bis 1659. ; 


(Rah einer alten Handſchrift.) 


1. Ex Recessu Conuentus Terrestris Rigae 
de Anno 1643 die 2. Februarij. 


DD. Ritterfchaft Paulum Helmes zue ihren Secretarium 
beruffen vndt pro salario 400 Rihlr. verſprochen. 

Zum Sandmarfchallen 3. alf Herr Otto von Mengden, 
Hear Gothardt Wilhelm von Budtberg, v. Her 
Friedrich Wilhelm Patkul vorgefhlagen; v. Seine Extell. 
Herr Bengt orenfiern, Herrn Otto von Mengden in 
Rahmen Ihro Königl. Majeſt. beftehtiget. 

Iſt beliebet ein Landilahde mit 3 Schlöflen aller 3 Dis 
ſtriften zue orbnen, v. folte d. Notario aus d. Landtkaften 
nach billigfeit was zuegelehret werdenn. 

Gewiſſe Deputirten fo befchliefen folten zue d. bevorſte⸗ 
benden Ablegation nad dem Reiche; die nahmen der Depu- 
tirten im Landt Receß zue befindenn. 

Dem Secretario if befohlen, ebliche puncta zue faflen, 
fo im Reihe Ihro Königl. Majeſt. eingegeben werben folten. 
d. Secretarius des Reverfes, wegen feiner Dienſte und Zreue 
vberfeben, vndt allein fein Parol an den Landräthen abgegeben. 
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Calle far aff in. feitenher. Bat be ſick wit. den breuen leje fun« 
den. He bereet fid albier mit emen, dar mit ‚Dem ‚andern, 
funder he was. des fonnes.micht, De hreue mit ſchlechten wor⸗ 
ben hentogenen, vnde de gantze zake fo Uuckloß te worlatenbe ; 
yo vil de Rath Han wellen den, ſienen, en be vnde ſien orden 
to. ſwarer laſt zulde Inmen, Dat be leuer de tiet vorlbzede, 
td mochte fallen vnde were mdchlid, Dat des ordens- Inle m. 
prußen up emen froliten fnet Tomen mochten, Darmede albier 
In liefflande de noett mochte enifatt werden, vnde Denn 
echter to bonbe, watt nütten geban irkaudt wert. 
tem de zalige Her Johan oſthoff wart genödiget 
vnde gebrungen, noch vor gefihreuener wilen vom Derren Ertze⸗ 
biffhoppe, von ben flenen vnde den Borgern to Rige, vmb 
bie vorgenanten breue ber Ferdpolmifrhen zalen, be to dödende; 
to lapt.do mant jo vele malede, grep zalige Meifter Johau 
oßhoff to Herten, vnde bedachte fid, Noch deme de Derre 
Ertzbiſſchop edder de fienen nit nubers begerden, denne 
allene ber breue up be Jerdhelmifrhe zaken ſpredende, Sin for 
danem gedrange Anbe. twinel, ſo em de velgedachte Herre 
Ertzebiſſchoy 1e. in fabaner. ſtenes ordens noden, he: ben Imel 
to leggende vnde to nornichtende, Funde he denne noch darto tar 
men (ſtenen orden In prußen tm eutjeitende). He hardender 
breue dree, iwe wulde be wogen, mp bat de Herre Ertzebiſ⸗ 
ſchop vnde de börgere tor tiet möchten gefilleti werben ;: welle 
twee brene wurden. geleuert, unbe. yn des Ertzebiſſchopo Hour 
geeanzeleret, vnde to nichte gemaket. Do was man Heiles fro, 
malt menede, alle breite vnde alle zuken weren to grunde ge⸗ 
dodet, vnde dat dat nicht seideen te, fan men to. — a“ 
wol wor mafeıt. 
tem hadde be Hirte PAPER — vnde begeret 
alle breue, wodanwieß Ye weren, nd be kerchholmiſchezaken 
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forelende, dael to leggende vnde to uornichtende , vnde alfo 
up de gantze fale, vnde allent dat doranne bangend, macht 
loß to weſende, edder ouertogenende, io zalige Meier Jo⸗ 
ban ofthoff hadde er gekoren, lieffloeß to werdende, er 
ſnlkeyn be yngegen were, vnde dat zall to fiener tiven, den 
Inden woll vor ogen Tomen vnde gebradt werben, ok hadde 
he der tier breue nymmer ouergeuen, hadde be nicht gehö⸗ 
pet, Dat be ſienem toch fen prußen, durch zulk weſen toge⸗ 
bracht hebben fulde. 


tem offte de Herre Erbebiffhop edder iemandes von 
fienen wegen vorneme. fpredende, zalige Meier Johan oſt⸗ 
boff heuet vormiddelſt oueranwerbinge der twier breue, be 
terdholmifche zafen onergeuen, (Des men fid doch nicht vor⸗ 
modet,) Dat bringe de Herre Erbebiffhop edder andere von 
fienen wegen noch, mit geweerliten des Herrn Metfters breuen 
vnde orkunde. 


Item weren ok durch den zaligen Hernn Meifter ve 
gantze ſake vnde alle breue gedodet, yn ſodanem ſwaren ge⸗ 
drange vnde bedrouwen mit den Sweden, vnde andern vth 
der See, ſo dat geruchte ouerluet was, wat ſodane toge⸗ 
drungene ouergeuynge to Rechte macht hadde, Tan eyn Swlid 
vornunfftich vorfarendẽ vnde wetende Nan, deme ere vnde 
Recht geleuet, woll irkennen. 


„Item of wiſet noch eyn ſulkeyn, (Dat de Herre Erbes 
biſſchop heuet wol kundt beſynnen), dat de lerckholmiſche ſaken 
nicht alſo mögen durch der twyer breue wille *), de tonichte 
gebracht vnde ouergegeuen ſient, wente be heuet, to ſienen 
kerden beſte, noch Inne dat landt ouer düne vnde mandes 





*%) Hier fehlt ein Wort, z. B. gedoͤdet ſier. 
Bunge's Archiv VII. 19 
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mes, Des be noch alfampt brufet, vnde nywerlde geboben 
henet werdder onertolenerende, dergliken de Capittelßherrn, 
vnde de Stadt to Rige, vnde des men von des ordens we⸗ 
gen woll tofrede is. 2 

Btem darnach wart de feyde, twiſt vnde vnwille gefatet 
‚to enem frede. Dorvmb eyn Dach to woldemar vorramet 
wart von allen landeßbernn vollenfurt vnde geholden, ſunder 
mit vorgeſchreuener vorſſömynge Des Herrn Erpebifichonpes, 
wart de zalige Meilter vorbindert, Dat de Ten prußen flenen 
orden darſoluigeſt nehne entjettinge von Funde. 

Vortmehir id es gefcheen pn Tem vorgefchreuenen bedro⸗ 
ueben torlope, Dat de houelude und friben up Eameland yn 
prußen gefeten, Darto de Börgere der oldenſtadt onde Teuer 
nicht bynnen der Stadt Fonigeßberh ber Jun, to zaligen 
Meifter Johan oſthoff fanden, den Erfamen Her Trodfeß, 
des Erwerdigen vaders zaligen Hernn Biſſchoppes to Heis 
leßberch Voget, vnde teren begerente, dat be mit enen 
kleynen Dupen fid to en fugen fulde Ten prußen. Se wul⸗ 
den em to allir vnderdanicheit feueren Samelantt, De Stadt . 
fonigeßberch vnde darto alle tat Hinderlantt, Darhen, yn 
denfoluigen titen, nor nicht polafen, nicht behmen noch ny⸗ 
mantes von den fremden Houeluden gekomen mweren, De Ins 
woner darſoluigeſt pndt gemene fid mit den, tee groten buns 
dee, noch nicht vormenget hadden. Dorup zalige Meifter $ os 
ban ofthoff vorſchreff vih den gerichten vnde Ampten melfe 
gewopende uppen felnigen Dad, alfo vorramet Ten wolde⸗ 
mar, vnde was yn menpnge vnde ganpen vorfate, wanner id 
to frede genplifen gelomen were mit dem Herrn Ergebifichoppe 
vnde den Bürgern to Rige, fo wulde be Arads von moldes 
mar flan nach prußen, nad der Samelender vnde konigeß⸗ 
berger beger, ſunder de Herre Ertzebiſſchop droch ſodane vor⸗ 
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mengynge ym ben Sanbelungen, Darmebe be nd na 
prußen to rugge gan. möfte. 

Item de Samelender onde Fünigeßberger ıc. leten nicht 
af, He beianden von nyes zaligen Meifter Soban oſthofß, 
mit zaligen witte Hans vth der Sarko, unbe de wart vorra⸗ 
ben tor Memel, gefangen mit den breuen, vnde mofte rorvmb 
den doet liden, em gott gnade vmb ten willen, je hadden 
gerne den Yalene gemelden Meifter In landt gebatt, to erer 
vnde des landes entjettinge; funder Her Siluefter de Erbe . 
biſſchop to Nige brachte em fo vdele ynfalles mißeqwemicheit 
unde twiuel, Dat fotan nuth dem orden, dem lande te pru⸗ 
Sen, froumen vnde Man, entging vnde benomen wart; wo grot 
de ſchade is, Dat Fan eyn Juwelick, deme leue is to eren 
vnde to Rechte, woll irkennen. 

Item im vorlope der Irige In prußen, wart durch breue 
vnde boden, to mehir tiden, Am ſolnigen Hernn Ertzebiſſchoppe 
von des Hochwerdigen zaligen Homeiſters wegen, troſt, ſtuer, 
Hulpe, biſtandt vnde Rath mit flite geſocht, ſunder an em 
wurden der keyne befunden. Item id is lundich, de Herre 
Ertzebiſſhop fugedet wo be möochto, tegen den konig to polan 
vnde de litiouwen nicht to donde, yn deſſen vorgangenen kri⸗ 
gen to prußen, wente zalige Des lodewiech Homeiſter 
ſchreff, batt vnde ſande, Das ſick de Herre Erzebiſſchop mede 
todage gemen wulde ken prußen, dem orden to eren, wette 
vnde fromen mit temelicken nachuolgers, yn des ordens Tofe, 
be fattet fo hoch uth, Dat men id nicht afflangen. mochte, up 
dat be nicht wulde merben geleen, dem vorbenamnten Tönige 
to polan vnde littouwen entegen tofallende. | 

Stem be wart irfordert durch ererutorienbreue, bat Ve 


ſulde vorkundigen edder vorkundigen laten, ben Bann ber 


päuefte Nicolai vnde Ealifte wedder den vorbenanten Ronig 
12 * 
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to polan, wedder de prußen des bundes vnde wedder er bi⸗ 
liggers vnde Hülpere etc. Dat ſloch be aff vnde weyerdet to, 
donde. Doruth vnde mehir ſaken men irkennet, wo he ſieneſ 
ordens wolfart leuet, vor de gnade vnde gunſt, de em von 
fienen orden is wedderfaren. 

Item Her Siluefters des Ertzebiſſchoppes gebeerde 
vnde wort vor zaligen Meiſter Johan oſthoff, de weren 
altiet ſchöne, ſöte, blenckede vnde frundlick, ſunder wanner 
fie beide ſampt von eyn qwemen, fo fandet ſick io anders. 
Dor Inne zalige Meifter Johan oſthoff fid leet vor eyn 
gemene der lande befte vnde ſteden free. 

Item de Herre Ertzebiſſchoppe, bouen dicke genomet, 
reißige *), anhardede vnd ſprack zaligen Meiſter Johan 
oſthoff dar to, ſo men ſick vordroch mit ſiener vaderlicheit 
mit ſienen Capittelhhernn vnde de ſienen vmb ‚andere ſaken 
vnde gebrekelicheit ꝛc., Dat be ſulde vor ſick vnde ſienen na⸗ 
komende Meiſtere, ſiene bigrafft keſen, vnde hebben yn dem 
kore der Domkercken to Rige, noch deme vnde be mit ſienen 
nakomelingen were eyn beſchermer ber kercken to Rige ꝛc. 
Zalige Meiſter Johan oſthoff deme was nicht grot dorvmb, 
he hadde ſick wol geleden, nach fienem dode to liggende, Dar 
ſiene vorfare Meiſtere pndt gemene liggen, ſunder he hördet 
dem Hernn Ertztzebiſſchoppe, vnde heuet vor ſick vnde fiene 
nachkommenden Meiſtern noch vorgemelder wiſen, fyne bigrafft 
yn den For gekoren, Darhen be nad ſienem dode achtbarlis 
den gebracht beſtediget vnde begrauen wart (em Gott gnade), 
snde des gunde em wol de Herre Erkebilichopp, funder be 
wil em nicht gonen, Dat funder fienen orloff, eyn lieckſteyn 
tg ewigen gedechtniße, up fien graff möge gelacht werben, 


*) Sorte: reiſſede. 
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unbe bat be In fieneme dode zodaner gunſt nicht möge ge⸗ 
neten, der andern gute Mannes, Preſter, borger ıc. de er 
bigrafft yn den dom to liggende kezen, allewege genoten 
bebben, unbe noch geneten. Wo leff de Herre Ergebifihop - 
den Saligen Herrn Johan oſthoff Metftern, yn fienem 
leuende heuet gehatt, Dat bewifet he em Im dode. 

tem de Allirerwerdigfe Herre, Her Siluefter Erbes 
biſſchop fület orfafe, dat men nicht möge eyn lidfteyn up fien 
graff leggen, ane fienen funderliden orloff, Dur de gemene 
Rechte, dat dach andern guden Mannes, Preftern ıc. fo vör 
utbgedrudet is, nicht geweyert. wert. Dorane men eyn fwar 
mißedundent der fruntichop irkennet. 

tem fiene vaderlicheit fettet noch vthwiſinge des Rechten 
unde der Dortores, wat eyn lieckſteyn is, mat de bigrafft ie, 
wat de kule is, dor Inne eyn lied beitediget wort, wat eyn 
ſtenene graff is, dar ienich lichnam, edder nehne yngelacht is, 
wanner men de brufende were, des graues vorkopen mach 
edder nicht, vnde vmb den willen, dat vnder den allen is ene 
vnderſcheidt, yo Dat ene anders, denne dat ander, vormenet 
de Herre Ertzebiſſchop, zaligen Meier Johan oftboff, vnde 
fienen nachlomenden Meiftern, fie gegunt vnde togelaten be 
bigrafft In der domkirchen to Nige, noch lude der breite, 
to bebbende, vnde wente de breue nicht uthdrucken, eynen lied» 
ſteyn up ſien graff to leggente, Dorvmb fecht flene vaderli⸗ 
heit, dat up ſien graff nicht, funder fien funderliten orloff, 
eyn linckſteyn möge gelacht werben. 


Andtwort. 


Sodane bouen bendmebe underfcheit, vnder eynen lieck⸗ 
Rene, bigrafft, graff edder ſtenene fard, noch den rechten, mad 
bebben eyne ſtede yn vorfenglifen edder hettiſchen Zaken, 
Man ſettet, Dat eyn Rick Man geflöruen fie, de ſienen 
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Vepten willen edder teſtament bie guber vernunft gemaket, 
vnde geſett heuet, vnde Don ſiener bigrafft, von begendiniße, 
von beit graue, dor une he heuet begeret yn ſienem Dode 
to liggende ꝛc. vnde de iennen, de ſick des erfftalles flener 
vwochgelatenen gudern vnderwinden, werben twiſtich vnder 
malk ander, wer von en den bigrafft edder de begenckniße =. 
effte den ſteyn to leggende, gelden ader betalen ſal, wente 
ſulkeyn Im beſchrenenen Teſtamente nicht elar, ſunder twiuel⸗ 
hafftich befunden wurde, Dar möchten be parte to der ſtreng⸗ 
beit des Rechten vnde to ſodaner snderjcheit Che to entſchei⸗ 
bende) teflucht hebben. 

Duert to der tiet, alze be zalige Meifter Johan of- 
hoff darto gefprofen vnde geharbet wart, fiene vnde fiener 
nachkomenden Meiftern bigrafft to Tefende pn alir maten, fe 
tobenoren vthgedrucket Reit, wart to ber tiet, de fafen in al 
In leeffmoet vnde gröter frundfchop, nach ber lude menynge, 
vnde wart fo gunſtigen vorgegenen vnde alſo dat ſtene Mes 
uynge nicht anders geweſen 16, Denne dat be vnde fiene 
nachlomelinge nicht allene de bigrafft hebben fulde, funder ol 
allir guden werde, den Denft Godes, de to ewigen tiven yu 
der Domkercken to ige geicheen megen, deelhaftig to wer« 
benbe, vnde eyn licſeyn to ewigem gedechtniße up ſien graff 
to leggende, Dat em dad) alſampt ane alle Türe, up der fies 
ben wedderfaren werbe, were be begrauen bie ſiene vorfare 
Meifere, dar de roumwen In goth dem Hernn. 

Item de Rechte willen, wat ſaken fid tbeen te gunfte, be 
zall men wider vnde breder vorſtan vnde uthleggen yn breuen 
vnde ok anderßwor denne de wort liggen, theen ſe ſick ouert 
to uorfange vnde Hate, de fall men ſtrengeliken yn eren 
ſlichten worden vorſtan vnde vthleggen. Nu zaligen Her Jo⸗ 
han oſtboff de bigrafft vnde dar to liggende, bat bat 
groteſte 16, io gegundt, wat were dat, dat em eyn Medftepn 


wit dem Orten in Livland. 18 


fiener vnde fiener nachkomenden Meiftere zelen to ewigen 


gedechtniße upt graff to leggente, bat dat weinigfie is, fulle 


vorſacht werden. 
Item id is eyne felere vormodinge, Do zalige Meifter 


Johan ofhoff vor fid vnde fiene nachkomelinge koeß fiene 


bigrafft, was fiene menynge nicht, Dat he pn den Dom wulde 
liggen ende begrauen werden nach ſienem dode, vnde dorvmb 
gelt geuen vnde beſcheiden, Dat ane allen ſchien vnde ge⸗ 
dechtniße er allir zelen ſulden vorgeten werben. Des eget 
de vorbenomte zalige Meiſter io nicht, wente id is wittliken 
von godes wegen, bat be noch allen criſtlichen Amptern, be 
be vor fienem ende to fid nam yn groter anvacht, he ſchedde 
mit groter vornunfft vnde befandtniße von deſſer werlve, onde 


beflort fienen Doden mundt mit Dem Morde Iheſus, vnde 


dorvmme fo i6 eyn faſte hopent, Dat dat weſen fien zelen ſtaa 
yn der gnaden des alweldigen Godes. 

Item is denne io de ſynn alſo (nach dem wane des 
Herrn Ertzebiſſchoppes) Dat zalige Meiſter Johan oſthoff 


vor ſick vnde ſiene nachkomenden Meiſtere, allene gekoren 


heuet ſiene bigrafft vnde alle *) dar to liggende, vnde anders 
nicht en to uolgende, wat noet Drangk en darto, wente dar 
fiene vorfaren liggen vnde rouwen yn deme frede Godes, 


darhen were be of woll Im ſtate ſienes Dodes gebracht, mede 


to genetende allir guden werde, vnde eyn Reyn up ſien graff, 
gelick andern ſienen vorfaren, to leggende, he of ane allen 
tmiuell woll beſorget were an alle bekommerniße, fo vor of 
gerort iſt, vnde dat men en fodaner wieß yn fienem Dove 
heuet vorhanden, heuet be In flenem leuen tegen den Hernn 
Erhebifihopp, fiene kercken, vnde de Ban ny vorwracht, vnde 
is dach klegeliken. 








*) potius: allene. 
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Item vmb der feyden willen In prußen, de zaligen 
Meifter Zohan alle tiet fwar uppen Herten lach, fugebe 
be nicht allene dem Herrn Erbebifichoppe, Eapittelßhernn ıc. 
ſunder of den borgern to Rige, wente welke artitel des Süs 
nenbreues, wirden gemetiget dem Herrn Erhebiſſchoppe to 
willen, welle wurben gewandelt vnde onergeuen ben borgern 
to gude, dree vicarien ber Rente, (de) be Rath to Rige iorlinges 
plach vthtorichtende. Darto alle dat Rum bie Sunte Antho> 
nies, de wintmole, landt vnde Iude wurden onergeuen vnde 
vorloten, up dat eyn ſulkeyn de kerckholmiſche vordrach, alles 
werder Inbringen zulde. Man feerde ven borgern weder be 
grote boße to, de fe tor Süne dem zaligen Meiftern gegeuen 
hatten, en wart togegeuen darto Dufent margf, de je of tor 
Sunen vihgeuen fulden, nechtens kan man ballinge nicht ſpö⸗ 
ren, wat dandes men vordenet heuet an en allen. 


Vorſtehende Abfchrift ſtimmt mit der im geb. 
Archiv in einem Kolianten mit Lief⸗ Ehſte und 
Kurland's Urkunden, befindlichen Copie wörtlich 
überein. 

Königsberg den 11. July 1810. 

K. Faber, 
Kgl. Geh. Archivar. 


Dieſe Abſchrift ſtimmt von Wort zu Wort mit der im 
Archive der Livländiſchen Ritterſchaft zu Riga überein: ſolches 
atteſtiret Dr. C. E. Napiersky. 

Riga, am 11. Sept. 1851. 
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IX. 


Auszüge aus Den Livländifchen Laudtags⸗ 
verhandlungen in Den Jahren 1643 
bis 1659. j 


(Nach einer alten Handſchrift.) 


— — — — — — — — men en 


1. Ex Recessu Conuentus Terrestris Rigae 
de Anno 1643 die 2. Februarij. 


D ie Ritterſchaft Paulum Helmes zue ihren Secretarium 
beruffen vndt pro salario 400 Rthlr. verſprochen. 

Zum Landmarſchallen 3. alſ Herr Otto von Mengden, 
Herr Gothardt Wilhelm von Budtberg, v. Herr 
Friedrih Wilhelm Patkul vorgefchlagen; v. Seine Exrell. 
Herr Bengt osenfiern, Herrn Otto von Mengpden in 
Rahmen Ihro Königl. Majeſt. beſtehtiget. | 

Iſt beliebet ein Landtlahde mit 3 Schlöſſen aller 3 Dis 
ſtriften zue ordnen, v. folte d. Notario aus d. Landtlkaſten 
nach billigkeit was zuegekehret werdenn. 

Gewiſſe Deputirten ſo beſchlieſen ſolten zue d. bevorſte⸗ 
henden Ablegation nach dem Reiche; die nahmen der Depu⸗ 
tirten im Landt Receß zue befindenn. 

Dem Secretario iſt befohlen, etzliche puncta zue faſſen, 
ſo im Reiche Ihro Königl. Majeſt. eingegeben werden ſolten. 
d. Secretarius des Reverſes, wegen ſeiner Dienſte und Treue 
vberſehen, vndt allein ſein Parol an den Landräthen abgegeben. 
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Nachdehm bie puncta gefaſſet, v. Seine Excell. d. Hr. 
General dieſelbe beliebet, ſeindt die Hrn. Deputirte damit 
nach Tem Reiche abgereiſet, alſ Herr Otto von Mengden, 
Herr Heinrich Klebeck, ‚Herr Gothardt wilhelm von 
Budtberg, Herr Caspar Koßküll, vndt Secret. Pau⸗ 
lus Helmes. | 


2. Ex Recessu Conventus Terresfris. Wen- 
dae. Anno 1644 die 25 octobris. 


Die Ritterfchaft Zue Erwehlunge Eines Landimarſchallen 
3 Perſohnen aus iedem districtu Einen präfentiret, v. Seine 
Excell. dv. Hr. Feltmarſchall Wrangell Herrn Kriegsrath 
Engelbredt vonn — aus dem Pernawſchen 
beftettiget. 

Bei Elegirunge d. Hrn. Landträthe folte leines Ampt⸗ 
manns votum altendiret, v. auch nicht vatter v. Sohn Zu⸗ 
gleich admittiret werben. 

Die vota -folten durch Zeilen gegeben, v. bie majora 
allewege präferiret werben. 


t. Im Wenpifchen anflaht Gr. Ercel. des Hrn. Beides 

Cancellarii der Herr Szuante Bannter folder gefalt 
elegiret, daß dafern er es nicht auswarten Tönnte, zeitig 
wollte abſchreiben. Loco Liuoni ift Herr Dito von 
Mengden in diefem Kreife ermehlet worden. 

2, Im Dörptifchen an Seine &rcell. des Hrn. Reichs⸗ 
Echatzmeiſters ſtelle Herr Gothardt wilhbelm von 
Budtberg, Loco Liuoni Herr Fabian Pater. 

3, Im Pernawſchen anftaht "Seine Ercell. des Hrn. Reiches 
feltherren Magnus von d. Pablen, Loco Liaoni 
Friedrich wilhelm Patkul. 
Dieſe ſindt vnanimiter elegiret, v. Sie ſamptliche im 


# 
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Rahmen Ibro K. Maſeſt. von Sr. Excel. confirmiret v. be⸗ 
ftettiget wordenn. 

Wegen der Officianten des Roßdienſtes iſt zwar articulo 
imo der Königl. Erhaltenen Refolution in suspenso verblieben: 
Wellen aber die Mitterfchafft allewege bey Polnifcher al 
Schwediſcher Regierunge ihre Ober⸗ vnndt Unter⸗officirer, bes 
ſage Herrn Magni von Pahlen atlest. v. Einzengungen, 
ſelber gewehlet, alß iſt es hiebey verblieben; weillen die ober⸗ 
officirer beſtellet geweſen; alß hatt man mit bewahrunge die 
ontersoffieirer vorgefchlagen, wie ex recessu zu erleſenn. 


Die Nitterfchafft verobligieret ſich nachfolgens: 


1. Das Sie vffm Landiage allezeit beim Landtmarfchallen 
fich angeben vndt ihre nahmen wollen laffen einfchreiben. 
Das Sie die Landtkaſtengelder aud) pro ao 1643, weils 
len es bie notturft erheifchet, wollen einlieffern. " 
Die Hrn. Landträbtte verfprachen bey Seiner Extell. ſich 
einzueftellen v. kaſten⸗ ordnunge zu machenn. 
4. Das privileg. Gasteuianum de ao 1617 zue überlegen, 
dv. vff diefen horizont zue richten. 
Die Hrn. Ranbträhtte, die Lanbesgrauamina ans ihren 
Diſtrieten Einbringen, v. Remedirung bei Ibro — — 
Exreell. ſuchen wollen. 
6. Mittel vorzueſchlagen, wie man Zue eine gleichmeſſige 
reuision im lande gelgngen möge. 
7. Zue beliberiren von bean Grauaminibus, So bie Ritter 
ſchafft wider die Stadt Riga hatt. 
8. Die nacher Reußlandt verftrichene Pauern wollen Ihrv 
xdtellents zue ertrabirung von ben Reuſſen beforbern, 
wann ein Lifte eingegeben wird. 
- 9. Die Deliberation wegen d. Tünftigen Sanbttage, v. bes 
fheinigunge d. Executivn, iſt nacher Nige verſchoben 


D 


= 


* 
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10. Zue anfdhaffunge d. artillereij. pferbe zue des Rigiſchen 
Schloſſes befürderunge hatt ein Erb. Ritterſchafft für 
das iahr gemilliget von ieden baden Landes 2 mark vndt 
fi) bewahret, daß ſolches nicht in sequelam gezogen; 
vndt zue Dörpt, Pernawe, al auch in des Schloſſes 
werden zue Riga dem Adel wüſte pläbe Einzuerheu⸗ 
men, So fie bebaumwen, v. in Zeit d. noth, weib unbt 
Kindt dahin bringen mögen. — 


3. Extractum Landtäglichen Recessus. Zue 
Wenden, Anno 1645 die 28, Aprilis, 


Die Königliche Herren Commissarij in abweſenheit Sein. 
Excellentz deß Herren General Gubernatoris: Alß Herr An= 
dreas Erichſon, Gouv., Herr Andreas Kofful Stat⸗ 
halter vnd Herr Johan Silberſtiern Königl. Secretarius 
die Ritter vndt landſchafft nacher wenden Zum Convent ver⸗ 
ſchrieben vnd daſelbeſte wegen Einer Contribution im Nahmen 
Ihro Königl. Majeſt. die Ritter v. landſchafft angemuttet, 
ſoh ſie Zwey jahr nach einander Abgeben möchten. 

Die Ritterſchafft aber 900 floren von Jehden Roſdienſt 
pferde bewilliget nuhr vff Ein Jahr; wohmit die HO. Com- 
missarij vff Ihro Königl. Majeſt. ferneres beliben fridlichen 
gewehſen. 

Bei dieſen landtage Ein Edel Erbar Ritter vnd landt⸗ 

ſchafft Herren Johann Eberhard von Billinghauſen 
Zum landtmarſchallen gewehlett; der die Königl. HH. Com- 
missarij befthettiget. | 

Die Ritter und landichafft communi suffragio der dreyen 
Difriften Herrn David von Wieden zu ihren landts 
status Secretarium votiret, nach geleiftetem Eide beſthettiget; 
und def Einmahlig gemacheten Honorarii verfichertt. 
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Ein Erbar Miiterfchaft denen HH. Lanbrbätten anges 
mbuttet, daf fie ihnen, wie in allen Communionen gebräuche 
lich, den Eid der treuwe leiften follten. 


4. Ex Actis Terrestribus die 28. Aprilis 
1645. Zu Wenden. 

Königl. Commiff. Andreas Erihfon, Andreas Koß⸗ 
Full vundt Herr Johann Sielberftiern ein Conuent 
befchrieben nacher Menden. Herr Johan Eberhardt Bils 
lingbaujen zum Fandtmarfchall verordnet. 

Die Nitterfchaft mit allgemeiner Zueſtimmunge ber 3. 
‚ reifen Secretarien David von Wiecken zue Herrn Secre- 
tarium vociret vund beruffen; auch des gefebten Salarii vers 
fihert. Die Ritter vnndt Landichafft von iedem Roßdienſt 
pferdt 400 Floren gewillieget, bie HH. Commissarij aber vff 
.2 Jahr begehrt, welcheß ihnen abgeſchlagen worden. Wegen 
Subfeription der HH. Fandrähtt vide recessum, daß die HH. 
Landrähtte der Nitterfchaft ſchweren mögen, wie in allen 
Communionen gebräudhlihen, Soh der Ritterſchaft von den 
HH. Land Rhätten abgefchlagen worden. Daß die Kalten gelber 
berechnet und clariret werden mögen. 


5. Ex actis Terrestribus die 18. Januarii 
1646 wendae. — 

Herr Chronenſtiern durch Ein lohs von Sr. Ereell. 

Hrn. Reihe-Schagmeifter Zum Landtmarſchall beftettiget. Etz⸗ 
liche puncta resolviret, die übrige nacher Riga verfchoben. 


6. Ex actis Terrestribus 1646 die 7, Martij 
Rigae. 

Wegen d. bevorſtehenden reviſion vnndt was Ein Ehr⸗ 

bar Ritter vnndt Landiſchafft deßhalb reſolviret. Desgl. bie 
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Sanbtmahfe vide acta Recessus: 48 Tonnen Wderlandt 1 
Haken. 

Wegen Annehmunge der HH. Landräthe beim Generale 
Rab, fo abgefchlagen wirbt; vnd zu ihrem willkür geſetzet, 
wann fie bleiben oder abreifen wollen. 


7. Ex actis Terrestribus 1646 die 27. Maij 
Rigae. 
Herr Ernf von Mengten zum Landimarſchallen vocirei 
v. beruffen worden. Welchen der Herr Reicheſchabmeiſter con⸗ 
Bitwiret. 
Die Ritterichafft 300 Floren der Ehronen eingemwilliget 
zue liefferen son Roßdienſt Pferde of 15 Haken. 


& Ertract aus der Refolution Seiner Ercell. 
bes Hrn. Reichsſchatzm. hinſichtlich des Land— 
tages⸗Schluſſes de ao. 1646 den 27. May. 
I. Die freye Schüffunge fol ganz vffgehoben fein; doch daß 
"in dehnen verordneten Schüs-Stadollen allezeit ein pahr " 

gutte pferde gehalten, v. d. Schuesordnunge zue Bolge 
“für eine meille mehr nicht alß 4 Weiße rundtftüde ger 
hoben werben oder 8 groffen. Die mardirunge der 
Soldateska aus beſcheiden, die auch im ganben Heide 
freue beförberung hatt; Nembl. aus einer Garnizon zue 
d. andere, worbey gutte Disciplin gehalten vndt niemandt 
beſchwert werden ſolle. 

2. Die Schützen ſollen mit gewiſſen markenn gehen, ſo keine 
marden haben, mag man faſſen vnndt zur ſtraffe einſchicken. 

3. Das man bes Station⸗Heuwes nicht entbehren Tan, weils 
len den Statsperfonen vff eblichen Pferden gut gethan 
wirbt etzliche Parmes heuwe; worzue bie un 
Dferde Tommen. 
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4, Ae hiamissloncs fallen geſtalten ſachen nach Som Hrn. 


8 


10, 


II. 


12 


Gener.⸗Gouver. oder K. Hoffger. recognosciret; vnd 
alſodann vff befehl des Hrn. G.⸗Gouver. von dehnen 
Rönigl. Landi-Nichtern volftredet ‚werden. 


. Die pauren ſollen feine Waſſermühlen feben; auch d. 


Adel keine newe, dardurch des benachbarten dewſchlage | 
sberfchwenmet werden, fundiren. 


. Bier und Brandiweinbrennen Tan denn Pauren anders 


nicht, alß durch ihrer Eigenherſchafft prliuat beftraffunge 
verbotten werden. 

Was die Landtichafft über. die Stätte v. Sieden Hagel, 
folches wird ad forum fori zue vnterſuchen verwieſen. 
Wegen d. Berlauffenen Pauren nacher Mewslandt, 
wollen Seine Ercel. an den Woywoden zue Pleßkow 
ſchreiben. | 


. Wegen der verbotteuen Borkäufferey joll ber Fiscalis 


inquiriren; die Stätter bierinnen adsistiren; was be» 
treten wirbt dem Königl. Gerichte Hagen; die betretene 
wahren confisciren, worbon der Fiscal Y, Theil alles 
wege fol haben; wornebenft tie vorkäuffere mit ſchwe⸗ 
rer firafje beleget werden follenn. 

Der Fiscalis fol fleifige vffficht haben, das bie pauren 
feine verbottene Rüre führen; v. Sie, mie auch ihre 
Herrſchafft, jo hirin conniuiren zur ſtraffe Anklagen. 
Wegen d. übergeſchlagenen Wehren ſollen die HH. 
Landtrichter ex officio procebiren, vnndt vff des Fis- 
cslis anllage die übertretere ernftlichen beftraffen. 


Wie wegen d. suspecten Richter ai un oe 
recessum. 

Einen Scharffrichter will man ihn fo balt fih nur 
Einer präfentiret, od. zue finden, der hieran qualifleiret iſt. 
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21. 


22. 
24. 


26. 
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. Das Ober⸗-Conſiſtorium ſoll keinem patrono Einen 


Prediger anzwingen, ſondern =. nad d. ordinang 
1638 verhalten. 


. Wegen d. mühlen, ift beim 5ten Punct refolviret. 
. Wegen d. immissionen beim Aten Punkt refolviret. 


‚ Wegen Ausführunge des Holtzes, wollen Seine Ercell. 


bedacht fein, das nach müglichkeit die vnterthanen nicht 
befchtweret werben. 


.v. 20. Das Station- Korn folen im Herbß nur zue 


d. Garnizons nothwendigkeit aus dehnen nechſt gelege⸗ 
nen brttern gefordert, das vbrige beim Schlittenwege 
Eingelieffert werden; Die Spilloppe findt nach dem 7. 
Punct des Neichstages Schlus ao 1638 vnndt fonften 
nichtes den prouiant fchreibern gut gethan, v. Feine 
fchreibgelb. 

Bei Tünfftiger reuision follen die böffe nad d. siten 
destinction zue ihren Diftriften hinwieder verleget 
werbenn. 

v. 23 Wegen d. Eancelleyen est nullius sönderist. 


Wegen Gerechtigkeit d. HH. Paftoren, das Sie off ge⸗ 
wiſſe beftallung vociret; vnnd fo lange folches nicht ges 
ſchiehet, (ſoll) ihnen das alte gelieffert werben; ob 
Sie auch die Külmetten von den pauren, od. aus ber 
Herfchafft handt endipfangen wollen, wird dehnen HH. 
pastoribus frey gelaffen. 


. Was wegen reparirung d. Kirchen beliebet, thun Sr. 


Excell. approbiren, v. werden die HH. Landt⸗R. dieſes 
beobachten, die HH. Gouver. aber exequiren. | 
Wann die Ritterfchafft 4 aus einen Jeden Diftritt prä- 
fentiret, alßedann Sr. Ercell. Waife Hrn. ans dehnen con- 
Rituiren vndt Sie mit gewiſſer infiruction wolte verjehenn- 
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97. Die Kleiderordnunge wirb fuspenbiret. 
28. Wegen des Landtages Ordnunge, das Seine di bies 
felbe wollen beftebttigen. 
Gabriel —— 


9. Ex actis Terrestribus. Lenbisli 1647 
| die 7. Augusti. 


Der Ritterſchafft epliche postulata bey d. bamalligen 
eomisflon vbergeben, womit Sie nacher Riga remittiret. 


10. Ex actis Terrestribus Rigae 1647 
die 30. Augusti 


Seine Ercell. die Eingegebene Landtages» vnndt Weyſen⸗ 
gerichts⸗Ordinantz beſtettiget, vndt wegen d. Landträhtte vff⸗ 
wartung ſich reſolviret, daß ſie nemblichen bleiben od. abreiſen 
möchten, wan ef ihnen belibet; wan Er ſie benhöttiget im 
Landſachen wollte er ſie verfchreiben- 


11. Exiractum Landtagesordnunge Ao. 1647 
d. 5. September. 


1. Wan ein landtag auſzuſchreiben wil d. Hr. General⸗ 
Gouverneur ſich mit denen herrn land⸗Rhäktten Eini⸗ 

gen; ondt 4 wochen zuevorn den landtagk publiciren. 

2. Die absentes ſollen ſchriftlichen ihre Ehehafft alſ Krank⸗ 

beit oder Herren⸗Dienſte einſchreiben; od. in 10 Rihl. 
Straffe verfallen fein. 

3. D. Eltefter land⸗Rhatt fol in feinem Kreiſe distinc- 
'tionem haben; u. ordine successorio nad) Ihro Königl. 
NMajeſtät in Ao. 1634 ertheilten refolution zum Ritter» 
Ihaft» Hauptmann eblidhe präfentiren; auß denen ber 
Herr General⸗Gouver. Einen foll wehlen v. befihettigen. 

Bunge’s Archiv VII. 13 
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5. Keineſ Haupdt⸗ und Ambuauns ah, Arreadatorin votum 
fol dff der landſtuben attendiret werben. 

6. Das officium d. Ritter⸗ v. Landſchaft⸗Marſchalls beſtehe. 
in folgenden puncten: 

1) Daſ Er die Ritterſchaft laſſe convociren v. beruffen 

2) Def Er vff der landſtuben repetire waf d. Br. Gen.⸗ 
Gouverneur proponiret. 

3) Daſ Er bie vola vffnehme und collacionire. 

4) Die Besolutiones dur den Sekretär laſſe abfaften 
vndt vorleſſen. 

5) Daf er fir die Ritterſchaft rhede v. ihre resolution 
referire; vnd was mit oonsentz def Hr. G.⸗Gou⸗ 
verneur geichloffen, zur Execution befördere durch bie 
HH. Statthaltere: vie dan diefen nachzugehen fchuldig. 

7. Die meiften vota follen per resolutionem Angenommen 
werden, vnd wan zwey Kreifen in einem Einigb: tenen 
fol d. dritte Ereiß folgen. — i 

8. Die Landrähte follen außer denen Zuſammenkümpften 
frei haben, des Landes nothurft zu berheden; durch Dem 
Hauptman der Ritterfchaft zu proponiren: dv. alfo dann 
ber Hrn. G.⸗Gouverneuren vorzutragen. Die Ritters 
ſchaft fell ihre gravamina ihren land = NRhätten in Jeb⸗ 
bem Kreyſe Einbringen, die ef mit denen Anderen HH. 
land-Rhätten als ihren Collegen überlegen, vndt dah 
ei uhöttig der obrifeit durch den Hrn — 
vorbringen laſſen. 

9. Die gravamina, ſoh zwiſchen —* Landtägen Einfallen 
vnd lein⸗e moram leiden können, ſollen die Eingeſeſſene 
denen land⸗Rhätten in ihren Kreyſen Cinbzingen; bie 
mit zuziehunge des Secretarij bei dam HQ. Gexeral⸗ 
Gouvern. remedirung beſchaffen wollen. 


10. 
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Die Resolutiones uff denen Iandtägen follen vom Becre- 
tario abgeſchrieben u. vom landmarſchalle im Rahmen 
d. femtlichen NRitterfchaft unterfchrieben; unbe in bes ' 


gleituuge der Ritterfehaft von ihm u. dem Becretario 


dem Hrn. General:Öouverneuren vbergebtn werben. 


Der Ritterſchaft Haupdtmann bleibet nach d. Königlichen 


hernach erhaltenen resolution 3 Jahr nad einander Haupt⸗ 
mann vndt danket zuerft inf. 3 Jahr ab, vid. resolut. Reg. 
1648 d. 17. Aug. 


11. 


12. 


Weillen der Ritterfchafft von Ihro Könige. Majeſt. zur 
Confervirunge ihres status v. Secretarij befolbunge, 
auch abtragunge d. nhottwendigen Koften von Jehdem 
baden 1 floren Jerlichen verwiliget: alf follen dieſelben 
zu def Iand-Serretären verwahrunge eingelieffert, vnd 
nichtef ohne der HH. Iandrhätte bewiliigunge ufgegeben 
werden. - 

Einnahme und ufgabe fol vom Secretario zue richtigen 
registratur vnd rechnunge gefebet; denen HH. lands 
rhätten, wie auch bei Jehdem landtage den Jand-Mars 
Schalen, zur Cenſur vbergeben; vnd den actis ber Ritters 
lahden beigeleget werben. 


12. Ertract Seiner Ercell. des Hrn. Reihe: 
Schagm Erflerunge, vff von der Ritters 


1. 


fhafft Eingegebene puneta. Riga. 
Ao. 1647 den 5. September. 


Das Me HH. Landträhtte continuirlih beim Generals 
Rat offwarten wollen, wirbt zue ihren belieben geſtellet; 
wan man fle aber wegen Landtſachen benohttiget, wolle 


man dieſelben verichreiben, vnndt beruffen. 
13* 
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2. 3. Landtages⸗ vrdnunge v. Weiſen⸗Ger.⸗Juſtruction 
werben confirmiret. 

4. Die proiautfhreiber follen kegen ein discretion nebenſt 
d. Statie die ladengeldte auch endipfangen, quitiren v. 
d. Landtſecretario alfofort zu feiner verwahrung zue⸗ 
ſtellen. 

5. 6. Mit ber Schüſſunge ſoll es wie ao. 1646 verab⸗ 
ſcheidet gehalten: Die Schüsgeld/- ordinantßz meſſig ges 
zablet werben; die freye ſchüſunge aber gauß abge⸗ 
ſtellet ſein. 

7. Schützen follen allein. halten d. Hrn. General, Hrn. 

Gouverneur, Obriſten v. Obriſten⸗Leutn., auch d. Secret. 
status v. Cammerirer, mit ihren gewiſſen Zeichen onndt 
päſſen. 

8. Das holtz ausführen iR gänzlichen abgeſtellet, v. ſoll an 
ſtaht daß “. Rthl. von ieden Faden alſofort 5 fl. ges 
geben werben, damit das Landt birmit nicht weiter 
befchweret werde. ö 

9. Was wieder das Hoff-Gericht geflaget wirkt, muf in 
specie gejeßet vnndt ihr kegenbericht eingehollet werben. 

10. v. 11. Wegen der Waſſermühlen v. Krügerey ſollen die 
HH. Landt⸗Richtere die verbrechere durch den Fiscal 
Citiren, v. fie gebührlichen abſtraffen. 

12. etc. 


13. Ex actis Terrestribus d. 26. Martij 
Ao. 1648. 


Die Ritterichafft Erkleret fich die Ladengelder Zue Er⸗ 
haltunge des Landes statäs vnndt secretarij bezahlunge Eins 
zuliefern; nuhr Daß dieſelbe per Credit vndt debet berechnet 
werden möchten. 
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14. Ex “actis Terrestribus Rigae 1648. 
die 17. Maij. 

Hr. Maior Gordian zum Laudbimarfchall vociret v. 
beſtettiget worden. 

Die Ritterſchafft d. Chronen von Jedem Hacken landes zue 
Errichtunge Einer Reitter Compag. 1Rthl. eingewilliget, nach 
d. Revision, ſoh 1638 gehalten worden. 

Hr. Chriſtoffer Richter vnndt Hr. Alexander von Effeht 
zu Yandträthen beruffen: vndt an Hrn. Alerander v. Effen 
geichrieben worden, —; der fidh aber nicht eingeftellet. 

Die Ablegstion nah dem Reiche zur Einhollunge d. 
Ritterſchafft privilegien beſchloſſen vnd+ expediret. worden. 
Zu d. ablegation verordnet Hr. Otto von Mengpden, Hr. 
Carl von Ziefenhaufen, Hr. Heinrih Patkul vndt Hr. 
David von Wieden. 


15. Ex. actis terrestribus Dorpatensibus 
anno 1649 die 19. Januar. _ 

Die Ritters vndt Randtfchafft wegen d. Eonfiftorials@es 
richte mit dem Superintendenten conferiret, in Gegenwart 
Hrn. Erich Steinbod Gouverneuren. 

Die Ritterfchafft Ihre Erhaltene privilegia vndt Resolu- 
tiones dem Hoff⸗Gericht communiciret; 9. darnach zu judi- 
eiren Eingegeben. Hr. Otto von Mengden nad d. Königl. 
resolution ins Königl. Hoff» Gericht introduciret v. weilen 
nur ein locus vacant gewefen, it der dritte land⸗-Rhatt sus- 
pendiret worden. 

16. Ex actis terrestribus Rigens. Anno 
1650 d. 27. Martij. 


Die - Ritterfchafft Hrn. Guſtavum Klott zum Landt⸗ 
Marſchal erwehlet. | 
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Rent Kbonigl. erhaltene Reſolution die Ritterſchafft zur 
den vorigen 6 Landträtheu, noch 6 Landt⸗R. gewehlet, fo 
der Hr. Graff beftettiget; off Präfentation der Ritter» v. lands 
ſchafft. Zue der Krönunge Ehren Präfentation von Jeglichem 
Hacken 9 Floren gemwilliget worden. Zue Deputirten nad 
dem Reiche zu d. Krönunge Hr. Otto von Mengden, Hr. 
Ernf von Mengen, Hr. Budtberg, Hr. Guſtav. Klotte, 
vnudt Hr. David von wieden, vndt nebenft ihnen 45 aus 
dem Adell, fo d. Hrn. General⸗Gouverneuren vffwarten follen; 
worbey epliche puncta angegeben vndt resolviret. 


17. Ex Resolutione Seiner Erlaudt Hrn. 
Graffen Magni Gabriel Delagardie Gene 
ral-Gouvern. Ercell. Der Ritterfhafft 
vf gemeinem Landtage Ertheilet. Anno 

1650 d. 8. Maij. | 

1. Werden Obersfirchenvorfteher in Einer Jeden Landts 

Richterſchafft Ein Landtraht verordnet, Im Wendiſchen 
Hr. Otte von Mengden; Im Rigiſchen Hr. Heinrich 
Patküll; Im Pernavſchen Hr. Ernſt von Mengden; 
Im Dörptifchen Hr. Budtberg; was ihr officium fein 
fol ift in der Nefolution endthaltenn. 

2. Zum Kirchengebäuwe foll ein Jeder Compatronus nad 
biefigen Landesordnunge v. nach feinen habenden Revi⸗ 
ſionshacken bülffe leiſten. 

3. Worinnen die pluralitet d. compatronen Einig ſein 
wirdt, mit dem Hrn. Landtraht v. präposito; ſolchem 
ſollen die andern folgen. 

4. Der Ober⸗Kirchen⸗Vorſteher ſoll alle rechnunge von d. 
Kirchen Einnahme examiniren v. tie mängel remebiren- . 

5. Soll Er Kirchenvorſteher, wo Feine fein, ſetzen, vr bie 
vndaugliche abſchaffenn 
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6. Die Kirchenvorſteher ſollen alle 3 Jahr vubgejopet 
werben. 

T. Diefe Kirchen-visitetion foll allefahr Ginmahl im ſom⸗ 
mer gehalten werden. 

8. Alle eingeriſſene Zweyhungen zwiſchen dehnen 00. 
pastoribus v. Kirchſpiels⸗verwanten bonis modis beys 
legen; was aber d. HH. Paforen v. Eingepfarrten lehr 
v. leben betrifft, wirbt d. HH. Superintendenten vnndt 
dehnen Consistorijs vorbehalten. 

B. Die Kirchenländer werben die Ober⸗Kirchenvorſteher zue 
erforſchen bemühet fein; v. dieſelbe durch die ordinarie 
Kirchenvorſteher, vermittelt des Ober-Fiscal hülffe, 
coram iudicio seculari vindiciren laſſen. 

16. Die Assessores literali des Königl. Land⸗Ger. ſollen 
bey d. ordinarien visitation dem Hrn. superintendenti 
adsistiren; dv. die protocolla visitalionis deme Ober⸗ 
Consistorio Einfihiden. 


11. Der Reuisor foll die 3 Hauptitraffen genawe meflen, 
einem Jeden Hoff fein anpart fegen, v. specialiter durch 
bie Brückenmeiſter anmweifen laſſen; welchen die HH. 
Landi⸗R. die bülffliche handt wieder die nachleſſigen 
bieten werdenn. 

m. Debnen Fiscalen fol befohlen werdenn, die vbertrekter 
%. publicirien mandaten zue belangen, wieder bie, nach 
dehme Sie conuinciret, die HH. Panttridhtere ohne re- 
spect d. Perfohnen executive serfähren mögen. 

13. Die Erbaumunge d. Schlöffer v. Binfer; welllen es 
dehnen privalis dominis onmdglich fallen will: alß wirbt 
folches vff Eine bequehmere Zeit verfchoben. 

14. Dehnen Zigänern v. anderen Landiſtreichern ſollen Feine 
kanbtpäffe ins Fünfftig gegeben werben. 
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18, Ex Resolutione Seiner Erlaucht, Hoch⸗ 
wohlgeb. Hrn. Graffen Magni Gabrielis 
Delagardie Gener.-Gouv. Excell. vff Ei; 


ned 


Erbaren Ritter. v. Landtſchafft-Einge— 


gebene humillima petita d, 8, Maij 1650, 


1. 


2. 


3. 4. 


» 


10. 


Wegen der Heinen Müntze wollen Seine Gräffl. Excell. 
an Ihro K. Mt. Reifflichen referiren. 

Die vorkäufferey vff dem Lande ſollen, ſo woll die 
DH. Landeshöffdinge, alß auch Landt⸗Richtere, beſage 
vordehm geſchehenem verbot, beobachtenn. 

Die waſſermühlen, v. vbergeſchlagene Wehren in den 
Strömen, ſollen die HH. Landt⸗Richtere vff des Fiscalis 
od. d. Benachbarten anfuden; auch fonften in notorijs 
von jelbeften ampts wegen exequirenn. 

Wegen die fahrgelver von statzion fuhren follen bie 
interessenten summarie gehöret; vnndt darvber resol- 
viret werden. 


. Die mit station zur Stadt Tommende pauren, follen 


mit Teiner andern arbeit oneriret werden. 


Wegen station der Paftoratpanren im Lande wollen 
Seine Gräffl. Ercell. bey Ihro K. M. intercediren. 

Wegen vberſchlagung d. Brüden bey Neuwermühlen, 
wollen Seine Gräffl. Ercel. mit E. Erb. Raht rehden. 
Wegen d. Lahdengelder wollen Seine Gräffl. Errell. 
condicionniren, weillen alle restancien nicht zuegleich 
Können von dehnen Eingeſeſſenen gezahlet werben. _ 

Wann moscovitiihe Geſandten Dur das Landt ges 
bracht, die pauren mit ihren Pferden befchonet, anders 
weith Pferde gemühttet v. die Zahlunge nad ter Has 
denzahl uff das gantze landt jolle gefchlagen werdenn. 


‘ 
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11. Debnen Noterijs des weilengerichtes wirbt Jährlichen 
- 50 Rhilr. zuegeleget, v. werden zue Obermeilenberren ges 
ſetzet: Im Wendifchen Hr. Ehrikopb. Richter, v. zue 
Assessoren Emwolt Patkull, v. Caspar Dionyſius 
Buddenbrod. Im BDernavihen Hr. Gordian, 
vndt zueAssess. d. Hr. Pahlen ©. Claus Bradel. 
Im Rigiichen Hr. Landtr. Friedrich Wilhelm Pattkull, 
zue Assess. Hr. Haftfer v. Hr. Wolmar von Uns 
gern. Im Dörptifchen Hr. Landr. Earl von Tiefen» 
haufen, zue Assess. Johann von Loewenwolde, 
d. Dievrih Ringeman, die dan „Ein gerichtlich Re- 
vers” zu Schloſſe abgeben follen. 


19. Ex actis Terrestribus Rigensibus ao. 
1651 d. 19. Januarij. 

Hr. Guſtav v. Mengden zum Landt-Marfchall beruffen, 
vndt von Sein. Ercell. beftettiget. 

Die Ritter- vnndt Randtfchafft 100 Rthlr. vff 2 Jahren 
nach einander ‚gewilliget; wegen des Kornes aber die Ritters 
ſchafft nicht willigen wollen -- denn von fehden Haden 1 
Thonnen Roggen begeret worden. 

Etzliche Gravamina von der Nitterfchafft eingegeben wor⸗ 
den wegen der Ober⸗Conſiſtorien vnndt Conferenz des Su- 
perintendenten, vid. recessum, seu acta recessus. 

Einem Erbahren Raht ebliche puncta zuegejanbt worden, 
wegen d. Adelichen Gerechtigkeit in Riga. Die Hackenrichter 
geordnet. ‚ 


20. Ex Actis Terrestribus Wendensibus ao. 
1651 denn 11. Julij. 


Die Ritterſchafft Ihro K. Mt. den Eydt geleiftet, b. durch 
ben Hrn. Guſtav Horn den Eidt empfangen. 


203 Lioländiſche Landtagsverhandlungen 


Die monſterung darvff gehalten wordenn. 

Obriſter Fund zum Landt ˖Rahdt angenoumen worden 
an Hrn. Schwante Banniers ſtelle, weillen Er abgeſchrieben, 
daſ Er nicht vffwarten, noch auſ dem Reiche kommen konnte. 


21. Ex Resolutione Sr. Gräffl. Hrn. 
Reichsfelt Hrn. Guſtav Horns Excell. Der 
Ritter ſchafft ao. 1653 d. 9. Februarij 
zu Riga ertheilet. 


1. Wegen d. Academiſchen Gütter wollen Seine Gräffl. 
Ercell. bey Ihro K. Mt. intercediren; Immittels bes 
fage Königl. resolut. haben Eie ihre salaria quartalfs 
weile zue endtpfangen. 

2. Das station beume, hat wegen t. 70 DragunersPferbe 
ober vorige ordinaniz dießmahl müſſen eingelieffert 

werden, Jedoch ohne militariiche execution, nur Das 
die mandata gefchärffet werben, 

3. Denn Ritterband wollen Ihr Gräffl. Excell. fortſtellen, 

wann nuhr Die HD. Depulirte ihr bedenden quoad 

formam et alia requisita eingegeben. 

Zur Nitterkuben wirbt die alte Cancelleyſahl d. Ritter⸗ 

Schafft eingemwielen. 

8. Die HH. Adsistens-NRähtte baben annoch von Ihro 
K. M. keine limitirte Instruction, fonften ed follte com- 
municiret werden. 

6. Wegen ausführunge des boltes, mollen Ihr Gräffl. 
Excell. der Ritterſchafit offert für diefmahl annehmen ; 
das von jedem Haden, zu die ordinarie 5fl. 6 groſſchen 
zuegeleget werden, v. dehnen, ſoh das holtz aufführen, 
von ieden fahden 1 Athir. aus d. Sammer von felbigen 
geldern gezahlet werbe. 


4 


ds 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 
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8. 9. 10. Die Erdnungs v. Landtlaftengelver wollen 
For Gräffl. Ercel. gebührl. Exequiren, wan desfals 
eine lifte eingebracht. Den modum exequendi mit Zus 
fchlagung d. Pauren wollen Ihr Gräffl. Excell. dieſ⸗ 
mahl zum verſuch annehmen; Jedoch das die zuegeſchla⸗ 
gene Pauren Che nicht frey fein, bis Sie die ftraffe 
vor iede woche 5 f. dem Generalat oder Gouvernement 
Eingebracht; die felber vffichlägt 400 f. vom heilhäcker, 
vnndt von einem balbhäder 200 f. innerhalb 6 wochen 
dem Fisco einlieffern; Der vie firaffe nicht einbringet, 
fol citiret, 9. vor richtiger Zahlung nicht erlaſſen werden. 
Die Expeclantien der Frembden im König. HoffsGer. 
wollen Ihr Gr. Ercell. beiffen abſchaffen, v. das Königl. 
Hoff.⸗-Ger. beim freien Wahl v. praesentation erhaltenn. 
Die pauren fo mit Ihren Fuhren zur Stadt Tommen, 
follen mit keinerley arbeit oneriret, 9. da es geſchebe, 
alfobalde off anfuchen ſolches remediret werben. 

Ihro Gräffl. Ercell. wollen für dero perfon feine Schü⸗ 
ben im lande halten, v. mas in dieſem vordehm deh⸗ 
nen Oberofficiren verfattet gemäglichen abfchaffen, v. 
alle inconuenientien verbüten beiffen. 

Wegen‘ d. Newermühlenſchen brüden v. d. twirkhäufer 
wollen Shro Gräffl. Ercell. mit Einem Rath reden, baf 
fe ſolches werkitellig machen. 

Wann fi die Schillinge häuffig befinden, follen nach 
Ihro K. Mi. ordre die Hämmer von behden iheilen, deß 
Klofters und der ftadt, geleget werden. 

Wegen . fortieirung d. Stätte Dörpt 9. Pernaw: 
Warn die Ritterfchafft hirinnen Ihro K.Mt. mit Einer 
nebenhülffe zur handt geben wolte, könte dieſelbe zu 
d. Ritterſchafft gutter ſicherheit beſchleiniget werdenn. 
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Die HO. Landt R. aber werben vffſicht vff d. vor⸗ 
käuffere v. Bönhaſen im lande baben, v. dieſelbe ge⸗ 
buͤhrlich abſtraffen, damit denen Stättern ihre nahrunge 
möge gegünnet werben. 


17. Der vorigen Hrn. G.⸗Gouvern. publicirte mandata, fo 
annoch nicht exequiret, wollen Seine Gräffl. Ercell. vff 
fpecial einlage fortftellig maden. Die Hrn. Oberkirchen⸗ 
vorſteher werden Ermahnet die Erbauwunge der Kirchen 
zue befördern v. ihre protocolla einzueſenden; gleichs— 
fals die HH. Landtrichtere, das Sie die publicirte man- 
data wegen d. vorhaltenen Knechte v. Jungen im lande, 
wegen d. vbergeſchlagenen Wehren; nicht eingeliefferten 
neuwen beſtallungen, v. donationen, vnd aller gewallt⸗ 
thättigkeitten beobachten, v. die vbertreter beſtraffen 
wollenn. 

18. Die Hacken⸗Richtere wollen Ihr Gräff. Eycell. zue be⸗ 
förderunge d. brüden mit Eheften ordnen, v. Sie mit 
gebübrlicher instruction verfehen. | 


22, Ex actis terrestribus wendensibus, 
d. 3. Augusti ao. 1653. 


Hr. Ehriftopb Richter von Sein Landtrahtichafft abge- 
danket, und an feine fielle Hr. Heinrich Klebeck verordnet 
worden; Auch Hr. Leonharti von Vietinghoff an Sel. Hrn. 
Earl von Tiefenhaufen ſtelle. Die Nitterfchafft Hadens 
Nichter vorgelchlagen, fo von Sr. Ercell. beftettiget worden. 

Sn die begehrtte 15 Tonnen Rogken die Nitterfchafft 
nicht willigen wollen, ſoh von Jehden Roßdienfipferde begeb- 
vet worben. on 

Der Hr. Generals ®ouverneur ebliche gefaflete puncta 
der Ritterfchafft off der Landtſtuben eingeſandt. 
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23. Extract. Resolution. Sr. Gräffl. Hrn. 
Suftav Horns Excell. Denn 7. Augufli 
1653 der Ritterfchafft-vff zue Wenden 


gehaltenem Landtage Ertheilet. 


. Den Haden-Richtern, v. Ihren adsisteuten, jo ſich die⸗ 


fem werben entziehen wollen, fol 200 Rihlr. zue Araffe 
vfferleget werden. 


. Die wiederfpänftige, fo ſich mit zuefchlagung d. Panren 


nicht finden laffen, follen mit militarifcher execution zum 
gehorfambe angefehben werben. 


. Die HH. Landi⸗Richter werden ins Hinfftig die crimina 


notoria ohne zuvor gethane communication mit dehnen 
DH. G.⸗Gouvern. v. landeshoffding nicht exequiren; 
ſondern dieſelbe mit einſendunge d. acten von ihnen 


begehren, vnndt beſcheides auswartenn. 


— 


. Bey der monſterunge ſollen die Knechte erſtlichen bey 


ihren nahmen abgeruffen, v. in die rolle abgeführet 


‚werben; bie fo eingezeichneten follen anders nicht, alß 


bey d. folgenden monfterunge abgedandet od. auch ein 
Wehrhaffter Kerl an defien elle Sr. Gräffl. Ereell. 
HH G.⸗Gouvern. od. Gener.⸗Majoren Labarre 
präfentiret werden; 2) fol auch Fein officirer vor Einen 
andern Pferde od. Roßdienſt halten: 3) Sol auch Eine 
Seder fein Roßdienfipferdt, waffen v. riſtzench vff ſei⸗ 
nen Hoff, v. nicht in den Stätten halten, damit Gie 
bey d. Hausmonfterunge alles zur handt haben mögen. 


. Die Corporallen folen Sr. Gräffl. Ercell. dem Hrn. 


Gener.=Gouverneuren nad angeftellter v. verrichteter 
Hausmunfterunge Ein richtiges — von allem 
Einzufenden fhuldig fein. : 
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Ex actis Recessus Terrestris Rigensis 
Anno 1654 d. 9. November. 


Die Nitterfchafft den Hr. Heinrih Klebeden zum 
Landtraht vffgenommen mit dieſem bedinge, das nur 
Hinfffig der Hr. Generals Bouvernenr promittiret, daß 
er diefelbe beftettigen wolle, ſo die meiften vota aus der 
Landtſtuben Erhalten; zumahlen die Electio offieialium 
bey der Landtfiuben, nad Landes » Constitution vndt 
rechten dem Abel allezeit gelaſſen. 


. Die Ritterſchafft der Chronen eingewilliget pro Ao. 


1655 vndt 1656 järlihen zue geben von ieden roßdienſt 
pferde 2 Laſt soden nad rigifcher Mahfe, 45 Loff à Laßt, 
äwijchen den 1. Januarij ondt St. Johannis felben jahres, 
vndt felbiges iu Niga zu lieffern, v. ſollen die Fahr⸗ 
läffigen durch zuefchlagung Der Pauren exequiret 
werden. 


Die verpflegunge ber 2 Regimenter, Eines zu Ras, Das 
ander zue fus, of 7 Monath alj bis denn 1. Junij 1655 
gewilliget: off jenen Reutter , loff rogten, Y. loff 
Gerſten oder Malt, Rigiſch Mas, 2 gewbnliche 
Pauwer⸗Fuhder, ein Heuwe unb anter Stroh, fo 
zuſammen ein halb Parnmi machet, hirzu 1’ loff habern; 
an Geldt zue uinres Y, Rl. v. vff jeden Soldaten . 


loff roglen, loff Gerſten rigiſch mahs; am geldt zue 


ninres Yu RI. nach proportion ber Hadenzahl, thut vff 
1 Haden der 7 Mouath für Deu Reutteru 1 loff rog⸗ 
ken AR.14 loff gerſten 4 RL, vndt Jeden auch 75 gl., 
1 Parmiß halb Heuw, halb ſtro, 2", loff habers. 


Wegen der Soldaten oder Furknecht thut vffl Hacken 


1 loff rogken 4 RL, 1 loff gerien 4 AL —, 75 groſchen. 


% 
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4. Gin Erbar Ritter⸗ vndt Landtſchafft etzliche grauamina 
Sr. Graäffl. Excellentz vbergeben, So von Gräffl. Excell. 
declariret, vid. extracta. 

5. Ein Edel Erbar Ritter⸗ vnndt Landtſchafft vff dem Raht⸗ 
hauſe mit Einigen Deputirien des Rahies conferentæe 
gehalten, vndt ihnen ihre postulata nach gehaltener con- 
ferens übergeben, wie ſolches aus der Einlage zue erſehen. 

6. Die Nitterfchafft die veroronunge gemacht, das allezeit 
2 Landträhtte zue beobadytung der Adelichen privflegien 
beim Generalſtaat residiren follen; vndt dieſe vffwar⸗ 
tunge ſoll monatlichen vmbgehen. 


25. Ordnung nach welcher die HH. Landt; 
rähte alhir beim Generalate zue residiren 
vnndt fih einander abzulüfenn haben. 


Deeemb. Monat Hr. Otto von Mengder, Hr. Rembert 
| Kunde 
Januar " 7] Friedrich Wild. Patkul, Hr. Heinxich 
| Chronenſtiern. 

Februar „u Fabian Plater, Hr. Rembert Funke. 
Marti vun 9Pelnrih EChronenfiern, Hr. Eraft 
von Mengden. 

Wi m Bothard 9. Budtberg, Hr. Rembert 

Bunde | 
Maine » nn DeinridKleebed, Hr. Heinrich Chro⸗ 
nenfßiern. 
Sunius „ „Heinrich Patküll, Hr. Rembert Funde. 
Inlius „„ZJohan Eberhardt Bellingh., Br. H. 
Ehronenkiern. 
Aug. nn Rmbertäunde, Dr. Herman Borbian. 
Geptemb „ „ "Reonbard v. Bietingb., Pr. Heinrich 


Chronen Riern. 
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Octob. Monat Hr. Otto v. Mengden, Hr. Rembert Funde. 
Rovemb. „ „ Friedrich Wilhelm Patkull, Hr. 9. 
EChronenfiern. 


26. Extractum Seiner Er. Gräffl. Excell. 
resolution de ao. 1654. 


1. Die Landtäge batten Ihro Königl. Maifttt. ao. 1643 
decidiret, das Sie in Riga follen gehalten werden, ies 
doch wollen Seine Gräffl. Ercch. nach gelegenheit der 
zeit, onndt wan die Monfterunge inſonderheit mit follen 
gehalten werben, dieſelbe zue Wenden anfeben. 

2. Den Habere naher Riga zue lieffern od. 1 Rtblr vor 
die Thonne zue bezahlen, wegen des Heuwes fol ein 
fpecificat gemachet werden, wie viel man zue Dörpt bes 
darff. Das vbrige mit geldt zu bezahlen; das ſchreibegeldt 
fol abgeftellet, undt der Einbeber abgeftraffet werben. 


3. Snter den Riegiſchen Schloffe wahren für die Ritters 
ſchafft gans Kleine pläbe vacant; mann zue Pernaw 
ibo od. ing Künftige ebliche vacant werben, follen felbe 
dehnen eingereumet werben, bie darumbe follicitiren. 


4. Wegen der Fähren vndt Pramen ſolle gutte richtigkeit 
gelepet werden, damit ber reifende man beförbert werbe. 

5. Das in den Strügen Heuwe, Habere vndt bier gehalten 
werde für den reifigen man, ſoll bey firaffe georbnet 
werden lauth Vorigen publicirten mandaten. 

6. Die endtlauffene Knechte der Nitterfchafft follen bey - 
ber werbunge auff Klage ihrer 99. ausgeandtwortet; 
dakegen die endtlauffenen ſoldaten aus dem lande aus⸗ 
geandtwortet werdenn —, wie ſolches vordehm durch 
mandat publicirt worden. 


10. 


1. 


12. 


13, 


15. 
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. Wegen Fällunge des holtzes im Kolenhauſiſchen, folle vie 


gleicheit in act genommen werben, fo viel möglichen 
fein wirbt. 


. Wegen des Hrn. Öraffen von Thurn jurisdielion vber 


den Adell, wirbt an Ihro K. Mt. alß ein regale ver⸗ 
wieſen. 


. Wegen der gewalthaten, vnndt abführunge Heuwes v. 


Holtzes ſollen die vorige mandatta renouireit werden. 

Mit denen*) immissionibus fol es gehalten werben, 
wie mit d. Königl. Hoffgericht vordehm verabredet 
worben. 

Die unbeeydigte Commiffarien follen gans abgeftellet, 
unndt wan ein Randtrichter etwah den part. suspect, aus 
dehnen andern Gerichten ein vnndt ander zuegeorbnet 
werden. 

Zue Riga beim Efant foll rin verfchlag wegen noth⸗ 
wendigen heuwes gemadjet, das vbrige aber mit gelde 
bezahlet werden. 

Die ausgebliebene vom Landtage, wann eine Lista 
vbergeben, ſollen gebührlichen abgeſtraffet werdenn, die 
Lista eingegeben v. zur Execution geſtellet. 


. Der vff iener ſeite d. Dünen vff fein eigen grand zue 


bauwen gemeinet, deſſen recht ſo viel thunlicher behaup⸗ 
tet werden ſolle. 

Wegen reſidirung d. HH. Landträhtte, beziehen feine 
Gräffl. Extell. ſich vff Ihro K. M. resolution, und der 
Hr. Hr. General⸗Gouvern. de ao. 1647 vnd 1663; 
Könnten woll zuegeben, weillen Sie ſich felber hirzue 
Erbieiten, das Sie in fo weith zue Riga vffwarten, zue⸗ 


*) vid. Resolutionem Seiner Erlaudten deſ Hrn. Reichſ⸗Schatz⸗ 
meifters ber Ritterfgafft ertheilet Ao. 71644 d. 29. Maij mie 4 


Bunge’s Archiv VII. 14 
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mallen Sie zue bes landes wolfarth aus Ihro K. M. 
dienſten bey dieſen Zeitten, mit ihnen haben zue be⸗ 
rhatſchlagen. 


27. Extractum Landtäglichen Recessus 
Anno 1655 d. 14. Maij. 


Seine Gräffl. Excell. Hr. Guſtav, Horn dieße nachfolgende 
puncta ber Ritterſchafft proponiret ; 

J. Das die Ritterſchafft durch dero verordneten Commis- 
sarien die aus Ingermanlandt anhero kommende 8 Res 
gimenter zue Ros undt fus biß zue ihren Bendevous 
mit verpflegunge verſorgen undt in gewiſſen nachtlägern 
accommodiren wollen. 

2. Das Ein Ritterfchafft zue deſto beßerer unterbaltunge 
ber Armee Ein gewiſſe Kriegesſteuwer Einwilligen wolle, 
damit man ber armee könnte unter den arm greiffen. . 

3. Das die neuwe albir im lande geworbenen reutter mit 
gutter verpflegunge accommodiret möchten werben. 


Worauf Ein Edel Erbar Ritterſchafft folgens resolvi- 
rei: Bue-ber freyen marche iſt bewilliget worden von Jedem 
baden %, thunnen bier undt 5 ließ%5 brobt v. 4 ließ Salt, 
fo au dehnen nachtlägern, nad an weilunge der HH. Commiss., 
geliffert werben fol. 

Wegen des Krieges zueſteuwer fol vom roßbienkpferbt 
ein laß Rogken, fo vff ao. 1656 verfprochen, in dieſem Herbſt 
von friichen Tora unbt alfo 3 laſt in dießen 1655. Jahr geliefert 
werben in Riga, die viertte laß roglen aber zueerfi ao. 1656, 
Jaut sufage undt verfprechen: thut off jeden Haren landes, von 
ieber laſt 3 loff, zuſammen 12 off. 

Zue ber marche fol gäntzlichen Feine Schüffunge d. Pan⸗ 
sen abgegeben werben, fonbern deswegen fo wol zue beun 
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Artillerypferbeu, alß auch verpflegunge der vffirirer der 2 im 
Ianbe liegende Regimenter vom Haden = Rhtir. eingewilli⸗ 
get werben, fo benebenſt der siakion in dieſen herbeſt v. win⸗ 


ter den proviqmtmeilter fol zuegeſtellet werben. 


Sp and bey der marche Eines ober Bas andere Butib, 


in welchem Kirchfpiell es auch belegen rin möchte, durch ben 


marche, rendevous, oder feinhlichen überzugk ruiniwes erben 
folte, foll jelbiges fo Tange non der Stalien Yabt anbaren offlagen 
frey fein, biß es fich wieder Erholet, nem erlittenen ſchaden⸗ 
ſtandt ergänbet, undt firhere rhue des Auttes genießen Tann. 

Deim Ichlus des Landtages Sr. Erlaucht Gräfl. Errell. 
an db. Landtſtuben begehret, das Die pffirtrer zue dehnen 2 
alhie im Iande verlegten Regimentern and mil Einer verpfle⸗ 
gunge, wie denen gemeinen geſchehen, ackommediret undt Ein 
gewifles vom baden zue denen artyllerey = pferden verwilliget 
werden möchte. 

Nach gehaltener deliberation ift zue diefen zweyen ein 
bald Rthlr. vff ieden baden gewilliget, fo nebenft Der Station 
fol abgegebeu werben. 


28. Extract Sr Erlaubt Gräffl. vnd 
Reichſ-Schatzm. Ercell. Der Ritter- vndt 
Zandtfhafft Ertheilten Resolution 
de ao. 1656 denn 4. Aprilis. 


Erſtlich; Den 4. vnudt A. puret wegen der freyen abelichen 
Hänfer in Riga undt abgebung bes zehenden Mernings 
von dehnen SrErbeten undt aus Riga ebiohereuben Güt⸗ 
tern, werde &. E. Rikter- pndt Lendiſchafft wan dieſelbe 
beyde puncta von hoher impariens, bey Ihro RI. M. 
zue declariren ſuchenn. 

2. Die zwey audern puneia alü der 2. unukak 3. Der Hr. 
14* 


Ban 
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‚ 2andträhte praeminentz undt respect betreffende, auch 


die vble procedur der Stadi⸗Gerichte mit dehnen vom 
Lande Einkommenden outericht. Deßwegen wollen ©. Erl. 
Gräffl. Ereell. mit E. Erb. Raht zuerücke reden, das 
biefes remediret v. bie orbitantzen abgefiellet werben. 
Denn 6. punct betreffende fol E. E. Ritter- undt Landi⸗ 
ſchafft nad der in ao. 1656 beygefligten declaration Er. 
Erlaucht Gräffl. Eycell. nur dieſesmahl balken undt holy 
an dehnen Feſtungen führen laſſen; waß aber repariret 
wirbt, ſolches ſollen die HH. possessores ſelbſt vnterhalten. 


. Die Exorbitantzen, fo die durchmarchirende verübet, ſol⸗ 


len gewiſſe Commissarij vnterſuchen, wann nur die Kla⸗ 
gen in specie eingebracht werdenn; vnndt ſollen ins 
künfftig bey ſollchen durchmarche allewege Commis- 
sarij verordnet werdenn. 

Die im 8. punct Eingeſührte Klage wieder den Provi⸗ 
ant⸗Schreiber zue Dünenburg, ſoll d. Commendant vn⸗ 
terſuchen, Er der ſachen beſchaffenheit nach abgeſtraffet, 
vundt dergleichen ins künfftig verhütet werden. 


. Was im 9. punct wegen decurtirunge bes vorfchuffee 


ber bewilligten Station gefuchet worden, fol Proviantm, 
befraget, d. vorſchus nachgeſehen undt €. E. Ritters 
Schafft hirinnen beferiret werben. 


7. Wegen Einführung des Stationheumwes, follen nad den 


alten die weit endtlegenen höffe befchonet werben, v. 
bas Ihrige mit geldt abtragen. 


8. Wegen des ObersConsistorij halten Ihr Gräffl. Excell. 


für ein nobtwenbiges werd, undt wollen beßwegen Ihro 
K. M. gnädigſten willen Einhollen. 


9. Die Commiſſarien ſollen nach Er. Erl. Gräffl. Ercell. 


Declaration gäntzlichen abgeſtellet, vndt wann ein Landt⸗ 


10. 
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Naht suspect, od. wegen bintverwanbifchafft wicht fiegen 
tan, foll auf d. andern Landt⸗KNichterſchafft d. Land⸗ 
richter dehnen Assessoribus zuegeordnet werden. 


Wegen eriradirunge d. Pauren ans ben Rigiſchen 
territoriis, wollen Er. Gräffl. Excell. mit E. Erb. Raht 
rebven, undt deßwegen wandel fchaffen. Mit €. Erb. 
Raht wollen Er. Erl. Gräffl. Errell. wegen fihern bes 
halt der Ritterfchafft in dern territoriis rehden. Inmit⸗ 
tel die Ritterfchafft zu dero Retirade die Feſtung im 
Iande mit werbe belffen repariren v. dahin bedacht fein, 


wohin Sie das ihrige in Sicherheit bringen Tönnen. 


29. 


Extract Str. Erl. Gräffl. Ercell. der 


Ritterfhafft Ertheilten reversal, wegen 





1. 


> 


os 





der Aufgegebenen Landknechte ao. 1656 


Den 22. Martij. 


Es follen die Eingewilligten Haden Schügen €. Erb. 
Ritterfchafft, am ihren abelicgen freyheiten undt privi⸗ 
legien nichtes präjubiciren, noch felbiges in sequelam 
gezogen werden, fondern ſobaldt d. Hödhfte den Frieden 


verleibet, dieſelbe hinwieder frey Erkandt, unndt d. 


herſchafft restituiret werben. 


i Sie follen unter Feine Fahne geftochen, fondern von 


gewiſſe offieirer mit Flindtrhöre in dehnen Feſtungen 
commendiret werben. 


.So ſollen Sie auch wegen dieſes alß folgenden Jah⸗ 


res mit d. ſtation gans frey ſein vndt vberſehen wer⸗ 
den, vnndt dieſes ſollen auch die audere Pauren, fo 
fih zue ihnen in den Feſtungen mit ihren Büchſen 
werben ziehen, zue genießen haben. 
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30. Bxtractum Resotintionis der Ritter— 
und Lambefhafft Seiner Ertaudt Gräffl. 
Exeell. vbergeben, d. 26. Junij 
Anno 1656. 

1. Daß von Jehden Haden landeſ zum außprewinntirunge 
der Läger bush den regimente quastier-Meißern mit 
autter ordre "a loff Roggen, loff Gerſten unbt von 
20 Haden Ein Rindtvichef aufgefordert were one be: 
Drüdunge der Vnterthauen. 

2. Daſ durch publicirten mandat denen Eingeſeſſenen 
Kundt gemachet werben möchte, daſ Ein Jedwehder daſ 
feinige zeittig in ficherbeit bringen wolle, damit ef nicht 
dem feind zum raube werbe. 

3. Daf die negeſt geſeſſene Unterthanen zum nhotwendigen 
magasin ihr Stapion heuwe einzuelieffern möge angekün⸗ 
digt werden. 

4. Daf von Jehden 15 baden landeß auf denen negeft ge⸗ 
legenen Gebiettern Ein pahr bantmühlenfteine alhie 
d. Sofvateffa vndt Garniſon zu gutte eingebracht wer⸗ 
den mäffen. 

5. Daß beim feinlichen einfall die waſſermühlen uff dem 
lande demoliret werden möchten. 

6. Daf von denen Kriegeftrouppen, foh durch das land paf- 

ſiren, daf liebe getrepdig nicht zertretten vndt verderbet 

werden möchte. 

Die HH. landt⸗Rhätte ihnen abgeſchlagen; vudt fie deß⸗ 
falſ vff die Königl. resolution vnd fundation ihreß landeſ⸗ 
status verwieſen. Wegen Subscription der herren Landi⸗ 
Rhätte iſt ſolchergeſtallt einhellig belibet worden, daß Nembs 
lichen die Kreyſſen nicht attendiret, fondern wie die wolgebors 
nen HH. Reichſ⸗Rhätte alſ verorbnete land⸗Rhätte hieflger 
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provincien ins Reiche ihre tragende dignitäten befleibsten; alſo 
auch ifre substituirten an ihre ſtelle ordine subscribiren ſoll⸗ 
ten, die Herren Livoni aber itzo nach ihrem alter, Juſkümpf⸗ 
tig «ber bei einef oder def andren auftritt, wie fie suoces- 
sive elegiret vnd vfgenommen werben möchten, salva prote- 
statione ac reprotestatione der HH. Landrhätte. 


81. Extractum Str. Erlaudt Gräffl. Excell, 
Einer Edlen Ritters undt KRandtfchafft 
vff der landtfiuben gethanen proposition 
Anno 1659 die 15. Martij. 
1. Ein Edel Nitter- undt Landtiſchafft beſchlieſſen wolle, 
wann die Königl. Huldigunge im Lande zum fllgligften 
könte fortgeftellet, undt befördert werben. 


2. Das Ein Edel Ritters undt Landtſchafft den 1. Maij 


‚ Shren Roßdienſt fertig geftellen wolle. 
3. Das zue bejebunge d. Häufer undt des Landes bon ie⸗ 
ben roßdienſtpferde 2 Landes⸗Knechte von d. Nitterfchafft 


aufgegeben werden möchte, die nach Erhaltenen Fries 


den ihren Erbherren restituiret, und folches in Tein 
Erempel gezogen, noch der Ritterfchafft privilegien ſcha⸗ 
den follen. 

4. Die befte undt nothwendigſte Häufer im Lande follen 
fo viel möglichen repariret, undt von Einem jeden Pos- 
sessoren nach feinem Privilegio es mit sold, ammu- 
nition, vndt gewehr verfehen werben. 

5. Das Ein Jedwed ſich zeitig resolvire, wohin Er in zeit 
d. noht fliehen wolle, undt das Er feinen er an 
felben ort Einwerffe. 

6. Weillen Ihro Könige. Mt. mit Einen ſchweren Krieg 
begriffen, das derhalben d. Eingefeflener Adel die Con- 
tribution noch vff 2 Jahr continuiren möchte. 
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24. Ex actis Recessus Terrestris Rigensis 
Anno 1654 d, 9. November. 


1. Die Nitterfhafft den Hr. Heinrih Klebecken zum 
Sandtraht vffgenommen mit dieſem bedinge, das nur 
Hänfffig der Hr. Generals Gouvernenr promittiret, daß 
er viefelbe beftettigen wolle, fo die meiften vota aus der 
Landtſtuben Erhalten; zumahlen die Electio officialium 
bey der Landtſtuben, nach Landes Constitution vndt 
rechten hem Abel allezeit gelaſſen. 


2. Die Ritterſchafft ber Chronen eingemflliget pro Ao. 
1655 vndt 1656 järlichen zue geben von jeden roßtienft 
pferde 2 Laft soden nad rigifcher Mabfe, 45 Loff & Laſt, 
zwiſchen den 1. Janvarij vndt St. Johannis felben jahres, 
vndt felbiges iu Riga zu liefern, v. follen vie Fahr⸗ 
läffigen durch zuefchlagung der Pauren exequiret 
werden. 


3. Die verpflegunge ver 2 Regimenter, Eines zu Ros, das 
ander zue fus, of 7 Monath alj bis denn 1. Junij 1655 
gewilliget: vff jenen Mentter loff sagten, Y, loff 
Gerſten oder Maltz, Rigiſch Mas, 2 gembnlide 
Pauwersfuhber, ein Heuwe und anter Stroh, ſo 
aufammen ein halb Parnmi machet, hirzu 1’ loff habern; 
an Geldt zue uinren Y, Ri. v. vff jeden Soldaten Y, 

loff roglen, loff Gerſten rigiſch maho; an geldt zue 
niures Ya Rl. nach proporlion der Hackenzahl, thut vff 
1 Hacken der 7 Mouath für den Reuttern 1 loff rog⸗ 
fen AR, 3 loff gerſten A RL, vndt Jeden auch 75 gl., 
1 PYarmiß halb Heum, halb ſtro, 2", off haberm. 


Wegen ver Soldaten. oder Jurknecht thut fr Haden 
1 loff rogken 4 Rl. 1 loff gerien 4 AL —, 75 groſchen. 


% 
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4. Sin Erbar Ritter» vndt Landtſchafft eblihe grauamina 
Sr. Gräffl. Excellentz vbergeben, So von Gräffl. Excell. 
declariret, vid. extracta. 

5. Ein Edel Erbar Ritters vnndt Landtſchafft vff dem Raht⸗ 
hauſe nit Einigen Deputirien des Rahtes conferentz 
gehalten, vndt ihnen ihre postulata nach gehaltener con- 
ferens vbergeben, wie ſolches aus der Einlage zue erſehen. 

6. Die Ritterſchafft die verordnunge gemacht, das allezeit 
2 Landträhtte zue beobachtung der Adelichen privilegien 
beim Generalſtaat residiren ſollen; vndt dieſe vffwar⸗ 
tunge ſoll monatlichen ombgehen. 


25. Ordnung nah welcher die HH. Landt⸗ 
rähte alhir beim Generalate zue residiren 
vnndt ſich einander abzulöſenn haben. 


Deeemb. Monat Hr. Otto von Mengder, Hr. Rembert 
Kunde, 
San un Briedrih Wild. Patkul, Hr. Heinrid 
| Ehronenfiern. | 
Sebımar $„ „ Babian Plater, Hr. Rembert Funke. 
Marti F „ Peinrih Chronenſtiern, Hr. Ernſt 
von Mengden. 
Wi m Bolhard 9. Budtberg, Hr. Kembert 
Bunde 
Maine a „Heinrich Kileebeck, Hr. Heinrich Chro⸗ 
neuſttern. 
Suniu „ „Heinrich Patküll, Hr. Rembert Funde. 
Yalıus „„Jothan Eberhardt Bellingh., Br. 9. 
Ehronenkiern. 
u un Reubertnunde, Hr. Herman Gordian. 
Septemb. „  „ Reonbard v. Bistingd., Dr. Seirrich 


EChronenftern. 
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Octob. Monat Hr. Otto v. Mengden, Hr. Rembert Funde. 
Novemb. „ „ Briedrih Wilhelm Patkull, Hr. 9. 
Ehronenfiern. h 


26. Extractum Seiner Erl. Gräffl: Ercell, 
resolution de ao. 1654. 


1. Die Landtäge hatten Ihro Königl. Maifttt. ao. 1643 
decidiret, das Sie in Riga follen gehalten werden, ies 
doch wollen Seine Gräffl. Excell. nach gelegenheit der 
zeit, vnndt wan die Monfterunge infonderheit. mit follen 
gebalten werben, diefelbg zue Wenden anfeben. 

2. Den Habere naher Riga zue lieffern od. 1 Riblr vor 
die Thonne zue bezahlen, wegen des Heuwes fol ein 
fpecificat gemachet werden, wie viel man zue Dörpt bes 
darff. Das vbrige mit geldt zu bezahlen; das ſchreibegeldt 
fol abgeftellet, vndt der Einbeber abgefraffet werden. 


3. Vnter den Riegiſchen Schloffe wahren für die Ritters 
ſchafft gans Kleine pläbe vacant; wann zue Pernaw 
itzo od. inf Künftige eblihe vacant werden, follen felbe 
dehnen eingereumet werben, bie darumbe follicitiren. 


4, Wegen der Fähren vndt Dramen folle gutte richtigkei 
geſetzet werden, damit der reifende man befördert werde. 

5. Das in den Krügen Heuwe, Habere vndt bier gehalten 
werde für den reifigen man, ſoll bey ſtraffe georbnet 
werden lauth Vorigen publicirten mandaten. 

6. Die endtlauffene Knechte der Hitterfchafft. follen bey - 
der werbunge auff Klage ihrer H9. ausgeandtwortet; 
balegen die endtlauffenen foldaten aus dem lande aus⸗ 
geanbiwortet werdenn —, wie foldyes vordehm durch 
mandat publitirt worden. 
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T. Wegen Faällunge des holtzes im Kolenhaufiſchen, folle die 
gleichen in act genommen werben, fo viel möglichen 
fein wirbt. | 
8. Wegen des Hrn. Braffen von — jurisdietion vber 
den Adell, wirbt an Ihro K. Mt. alß ein regale ver⸗ 
wieſen. 
9. Wegen der gewalthaten, vnndt abführunge Heuwes v. 
Holtzes ſollen die vorige mandatta renouireit werden. 

10. Mit venen *) immissionibus ſoll es gehalten werben, 
wie mit d. Königl. Hoffgericht vordehm verabredet. 
worben. 

- 411. Die unbeeydigte Commiſſarien ſollen gane abgeftellet, 
vnndt wan ein Randtrichter etwah den part. suspect, aus 
dehnen andern Gerichten ein vnndt ander zuegeorbnet 
werden. 

12. Zue Riga beim Eftaat foll cin verſchlag wegen noth⸗ 
wendigen heuwes gemachet, Das vbrige aber mit gelbe 
bezahlet werden. 

13. Die auegebliebene vom Landtage, warn eine Liste 
vbergeben, ſollen gebührlichen abgeſtraffet werdenn, die 
Lista eingegeben v. zur Execution geſtellet. 

14. Der vff iener ſeite d. Dünen vff fein eigen grand zue 
bauwen gemeinet, deſſen recht ſo viel thunlicher behaup⸗ 
tet werden ſolle. 

15. Wegen reſidirung d. HH. Landträhfte, beziehen feine 
Gräffl. Ercell. ich vff Ihro K. M. resolution, vnd der 
Hr. Hr. General-Gouvern. de ao. 1647 vnd 1653; 
Könnten woll zuegeben, weillen Sie ſich felber hirzue 
Erbietten, das Sie in fo weith zue Riga vffwarten, zue⸗ 

*) vid. Resolutionem Seiner Erlauchten def Hrn. Reichſ⸗Schatz⸗ 

meiſters ber Ritterfhafft ertheilet Ao. 1644 b. 28. Maij — 4 

Bunge’s Archiv VII. 14 
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mallen Sie zue bes laudes wolfarth ang Ihre K. M. 
dienſten bey dieſen Zeitten, mit ihnen haben zue be⸗ 
rhatſchlagen. 


27. Extractum Landtäglichen Recessus 
Anno 1655 d. 14. Maij. 


Seine Gräffl. Excell. Hr. Guſtav, Horn dieße nachfolgende 
puncta der Nitterfchafft proponiret: 

l. Das die Ritterfchafft durch dero verorpneten Commis- 
sarien die aus Ingermanlandt anhero Tommende 8 Res 
gimenter zue Ros undt fus biß zue ihren Renderous 
mit verpflegunge verforgen undt in gewiſſen narhtlägern 
accommodiren wollen. 

2. Das Ein Nitterfchafft zue deſto beßerer unterbaltunge 
der Armee Ein gewifle Kriegesfteuwer Einwilligen wolle, 
damit man der armee Fönnte unter den arm greiffen. 

3. Das die neuwe alhir im lande geworbenen reutter mit 
gutter verpflegunge accommodiret möchten werden. 


Worauf Ein Edel Erbar Ritterſchafft folgens resolvi- 
rei: Zueder freyen marche iſt beiwilliget worden von Jedem 
baden 7, thunnen bier undt 5 ließ%5 brodt v. 4 ließß Salt, 
jo au dehnen nadhtlägern, nach an weifunge ber OO. Commiss., 
geliffert werden fol. 

Wegen des Strieges zueſteuwer fol vom roßdienſtpferdt 
ein laß Roglen, fo vff ao. 1656 verſprochen, in biefem Herbſt 
von friſchen Tora unbt alfo 3 Taft in dießen 1655. Jahr geliefert 
werben in Riga, die viertte laſt rogken aber zueerſt ao. 1656, 
lant zuſage undt verfprechen: thut off jeven Hacken landes, von 
ieder laſt 3 loff, zuſammen 12 loff. 

Zue der marche ſoll gäntzlichen Feine Schüſſunge d. Pau⸗ 
ven abgegeben werben, ſondern deswegen fo wol zue beum 


in ben Zehen 1642 — 130. 231 


Artillerypferben, alh auch verpflegunge ter offivirer ber 2 im 
Ianbe liegende Regimenter som Haden , Rytlr. eingewilli⸗ 
get werben, ſo benebenſt der sinkion in dieſen herbeß v. win⸗ 
ter den provimtmeißter fol zuegeſtellet werben. | 

Sp and bey der warche Eines ober Bas anderq Gutth, 
in welchem Sirchfpiell eo auch belegen ſein möchte, hurch ven 
marche, rendevous, oder feishlichen überzugk kuinipet erden 
jolte, fol jelbiges fo lange von der Station wabt anbaran offlagen 
frey fein, biß es ſich wieder Grholet, der erlittenen ſchaden⸗ 
ſtandt ergänbet, undt ſichere rhue des Guttea genießen Tann. 

Beim ſchlus des Landtages Sr. Erlaudt Gräfl. Excell. 
an d. Landtſtuben begehret, das die pffirtver zue dehnen 2 
alhie im lande verlegten Regimentern and mit Einer verpfle⸗ 
gunge, wie denen gemeinen geſchehen, aceommeadiret undt Ein 
gewiſſes vom baden zue denen artyllerey-pferden verwilliget 
werden möchte. 

Nach gehaltener deliberation iſt zue dieſen zweyen ein 

halb Rihlr. vff ieden baden gewilliget, fo nebenſt der Station 
fol abgegeben werben. 


28. Extract Sr. Erlaudt Gräffl. vnd 
Reichſ-Schatzm. Ercell. Der Kitter: vndt 
Landtfhafft Ertheilten Resolution 
de ao. 1656 denn 4. Aprilis. 


Erſtlich; Den 4. vnudt A. puret wegen der feeyen abelichen 
Hänſer in Riga undt abgebung bes zehenden Pfennings 
von bebnen ErſErbeten unbk aus Riga ebfahreuben Güt⸗ 
kern, werde E, E. Riter-⸗ pndt Londiſcheffi, wan dieſelbe 
beyde puncta kom haoher impariens, bey Ihev AI. M. 
zue declariren ſuchenn. 

2. Die zwe audern paneia all Deu 2. munt 3. Der Hr. 
14* 


— 
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‚ Sanbirähte praeminentz undt respect betreffende, auch 


“3 


bie vble procedur der Stadt⸗Gerichte mit dehnen vom 
Lande Eintommenden vntericht. Deßwegen wollen ©. Erl. 
Gräffl. Errell, mit ©. Erb. Raht zuerücke reden, das 
dieſes remediret v. die orbitantzen abgeftellet werben. 


. Denn 6. punct betreffende fol €. E. Ritter⸗ vndt Landt⸗ 


ſchafft nach der in ao. 1656 beygefügten veclaratiou Er. 
Erlaucht Gräffl. Ercell. nur dieſesmahl balken undt bolp 
an dehnen Feſtungen führen laffen; waß aber repartret 
wirbt, ſolches ſollen die HH. possessores ſelbſt vnterhalten. 


. Die Exorbitantzen, fo bie durchmarchirende verübet, ſol⸗ 


Ten gewiffe Commissarij vnterſuchen, wann nur die Kla⸗ 
gen in specie eingebracht werdenn; vnndt follen ins 
künfftig bey ſollchen durchmarche allewege Commis- 
sarij verorbnet werdenn. 


. Die im 8. punct Eingeführte Klage wieder den Provi⸗ 


ant-Schreiber zue Dünenburg, fol d. Commendaut vn⸗ 
terfuchen, Er der ſachen befchaffenheit nach abgeftraffet, 
vundt dergleichen ins Fünfftig verhütet werben. 


. Was im 9. punct wegen becurtirunge des vorſchuſſes 


ber bewilligten Station geſuchet worden, ſoll Proviantm. 
befraget, d. vorſchus nachgeſehen undt E. E. Ritter⸗ 
ſchafft hirinnen deferiret werden. 


7. Wegen Einführung des Stationheuwes, ſollen nach den 


alten die weit endtlegenen höffe beſchonet werben, v. 
das Ihrige mit gelbt abtragen. 


8. Wegen des DbersConsistorij halten Ihr Gräffl. Ercell. 


für ein nohtwendiges werd, undt wollen beßwegen Ihro 
K. M. guädigften willen Einhollen. 


9. Die Commiſſarien follen nah Gr. Erl. Gräffl. Erceli. 


Derlaralion gäntzlichen abgeſtellet, vndt wann ein Landi⸗ 
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Naht suspect, ob. wegen bintverwanbifchafft nicht fießen 
kau, fol auß d. andern Landt⸗NRichterſchafft d. Lands 
richter dehnen Assessoribus zuegeordnet werden. 


10. Wegen ertradirunge d. Pauren ans den Nigifchen 
territoriis, wollen Sr. Gräffl. Errell. mit €. Erb. Raht 
rehden, undt deßwegen wandel fdhaffen. Mit €. Erb. 
Habt wollen Er. Erl. Bräffl. Excel. wegen ſichern bes 
halt der Attterfchafft in dero territoriis rehden. Jumit⸗ 
tel die Ritterfchafft zu dero Retirade die Feſtung im 
Iande mit werbe helffen repariren v. dahin bedacht fein, 

. wohln Sie das ihrige in Sicherheit bringen Wunen. 


29. Extract Str. Erl. Gräffl. Ercell. ber 
Nitterfhafft Ertheilten reversal, wegen 
der Aufgegebenen Landknechte ao. 1656 
Den 22. Martij. 


1. Es follen die Eingewilligten Haden Schüben €. Erb. 
Nitterfchafft, an ihren adelichen freyheiten unbt privi⸗ 
legien nichtes präjubiciren, noch felbiges in sequelam 
gezogen werben, fondern fobalbt d. Höchke den Frieden 
verleibet, dieſelbe hinwieder frey Erkandt, unndt d. 
herſchafft restituiret werben. 


2. Sie follen unter keine Fahne geflohen, fondern von 
gewiſſe offlcirer mit Flindtrhöre in dehnen Feſtungen 
eommenbiret werben. 

3, So follen Sie auch wegen biefes alß folgenben Jah⸗ 
res mit d. flation gans frey fein vndt vberſehen wers 
den, vnndt diefes follen auch bie andere Pauren, fo 


fih zue ihnen in den Feſtungen mit ihren Büchſen 
werden ziehen, zue genießen haben. 
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30. Bxtractum Reosolatiornis der Ritter— 
und Lambefhafft Seiner Erlaucht Gräffl. 
Grcell. vbergeben, d. 26. Junij 
Anno 1656, 

1. Daß von Jehden Haden landeſ zu außpretinutirunge 
der Läger durch den regiments quartier-Meißern mit 
guter ordre 3, loff Roggen, Yz loff Gerſten satt von 
20 Onden Kin Rindtvichel aufgeforbert werde as be- 
drückunge der Vuterthanen. 

2. Daſ durch publicirten mandat denen Eingeſeſſenen 
Kundt gemachet werben möchte, daſ Ein Jedwehder daſ 
ſeinige zeittig in ſicherheit bringen wolle, damit ef nicht 
dem feind zum raube werde. 

3. Daſ die negeſt geſeſſene Unterthanen zum uhotwendigen 
magasin ihr Stapion henwe einzuelieffern möge angekün⸗ 
bigt werden. 

A. Daf von Jehden 15 baden landeß auf denen negeft ge- 
legenen @ebiettern Ein pahr bantmühlenfteine alhie 
d. Solvateffa vndt Garniſon zu gutte eingebracht wer⸗ 
den mäffen. 

5. Daß beim feinlichen einfall die waſſermühlen uff dem 
lande demoliret werben möchten. 

6. Daf von denen Kriegeitrouppen, foh durch das land pafs 

ſiren, daf liebe getreydig nicht zertretten vndt Yerberbet 

werben möchte. 

Die HH. landt⸗Rhätte ihnen abgefchlagen; vudt fie deß⸗ 
falf vff die Königl. resolution vnd fundation ihreß landefs 
status verwieſen. Wegen Subscription der herren Landt- 
Rhätte ift folchergeftallt einhellig belibet worden, daß Nemb⸗ 
lichen die Kreyſſen nicht attendiret, fondern wie die wolgebors 
nen HH. Reichſ⸗Rhätte alf verordnete land⸗Rhätte biefiger 
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provincien im NReiche ihre tragende dignitäten beffeibeten; alſo 
aud ihre sabstituirten an ihre elle ordine subscoribiren foll- 
ten, die Herren Livoni aber itzo nach ihrem alter, Iuftümpf- 
tig aber bei einef oder def andren auftritt, wie fie suooes- 
sive elegiret vnd vfgenommen werben möchten, salva prote- 
statione ac reprotestatione der HH. Landrhätte. 


81. Extractum Str. Erlaudt Gräffl Ezcell. 

Einer Edlen Ritter, undt Landtſchafft 

bff der landtfiuben getbanen proposition 
Anno 1659 die 15. Martij. 

1. Ein Edel Ritter» undt Landtſchafft beſchlieſſen wolle, 
wann die Königl. Huldigunge im Lande zum fügligfen 
könte fortgeftellet, umdt befördert werben. 

2. Das Ein Edel Ritters undt Lanbifchafft den 1. Maij 

‚ Shren Roßpienft fertig geftellen wolle. 

3. Das zue befebunge d. Hänfer undt des Landes von ies 
ben roßbienfipferbe 2 Landes⸗Knechte von d. Ritterfchafft 
aufgegeben werden möchte, die nach Erhaltenen Fries 
den ihren Erbberren restituiret, und foldyes in fein 
Erempel gezogen, noch der Ritterfchafft privilegien ſcha⸗ 
den follen. 

4. Die befte undt nothwendigſte Häufer im Lande follen 
fo viel möglichen repariret, undt von Einem jeden Pos- 
sessoren nach feinem Privilegio es mit volck, ammu- 
nition, vndt gewehr verfeben werben. 

5. Das Ein Jedwed ſich zeitig resolvire, wohin Er in zeit 
d. noht fliehen wolle, undt das Er feinen — an 
felben ort Einwerffe. 

6. Weillen Ihro Könige. Mt. mit Einen ſchweren Krieg 
begriffen, das derhalben d. Eingefeflener Adel die Con- 
tribution noch vff 2 Jahr continuiren möchte. 
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7. Dans die Ritterſchafft zue Einem nohtwendigen Lager, 
fo man zue fchlagen gevrſachet werben möchte Ein 
quantitel an proviant undt mehl resolviren wolle. 

8. Das die liegende justitz- undt kirchen⸗werk ——— 
vffgereget werden möchte. 


32. Extractum Resolutionis derKitter: undt 
Landtfchafft vff vorgefehte Sr. Gräffl. 
Grecell. proposition. 


1. Die Huldigung bittet Ein Edel Nitterfchafft zue Wenden 
zwiſchen Pfingften und Johannis anzufegen. 

2. Den Poftdienft wolle die Ritterſchafft primo Maij fertig 
halten. 

3. Zue befeßunge der Häufer williget die Nitterfchafft von 
iedem Roßdienſtpferdt Ein: 2 Kerl, Jedoch das Die 
Chron Sie verforge mit gewehr, Kleidung undt Kofi; 
auch nach bingelegtem Kriege restituirt. 

4, Die Ritterfchafft hatt gewiſſe vffgeſetzte Häuſer pro memoria 

pbergeben, ſoh nhotwendig fortiliciret werden müſſen. 

. Die Ritterfhafft wolte nah Riga, Neffel, Dorpt und 

Pernau fi salviren. . 

6. et 7. Vff diefen bevorſtehenden Michaelis wolle die Rits 
terfchafft von jedem Roßdienſtpferdte gelieffern 1 laſt 

RKodcken vndt ein Taf Gerſten hac Conditione jo frieden 


ai 


bleibet. 
8 Zue denen Landi⸗Richterſchafften ſeindt gewiſſe Perſoh⸗ 
nen vorgeſchlagen. ⸗ 


| X, 
Miscellen. 
1 


Das Erbrecht bes Abels in Den Stamm. 


Gütern und das Privilegiam de non 
apellando des Königlichen Ober- 
landgerichts in Ehſtland, 2 
im erften Viertel des 17. Jahrhunderts, 
| gerechtfertigt : 
durch der Landräthe und gefammten Nitterfchaft 
Supplication und verfaffete Notbdurfft. 





Auf die Erbaltung des in Ehftland feit Alters unbeftritten geltenden 
Erbrechts in Stamm⸗ oder Familien: Gütern (vgl. R. 3. 8%. Samfon 
von Himmelftiern’s livl. Erhſchafts⸗ und Näherreht $ 39 u. 998 ıc.; 
R. von Helmerjen Abd. aus dem Gebiete des livl. Adelörechts ER, 
52—69; Landraty Brangell’s Chronif von Ehſtland S. XII u. XI 
und 8. G. von Bunge's liv⸗ und ehitländiiches Privatrecht, 2. Aufl. 
$ 91 S.190 zc.) legte die ehſtlaͤndiſche Ritterſchaft nicht minder großes 
Gewicht, als die ehitl. Landräthe auf die Erhaltung des von dem dänifchen 
Königen überfommenen alten Vorrechts der Inappellabifität ihrer amtlichen 
Rechtsſprüche. Aber ſchon unter deu Herrmeiſtern fanden dieje Privilegien 
manderlei Anfehiung, nud mehr noch unter der ſchwediſchen Regierung, 
ſ. Morig Brandis Protocol S. 206-308 u. 318-834. 

a ihrer untaſtbaren Aufrechthaltung hatten fih Raͤthe und Ritter: 
fhaft Ihon 1538 zu Weißenſtein, und wiederholt am 26. Aug. 1596 anf 
dem Landtage zu Woſel aufd Feſteſte verbündet und ließen auch fpäter 
durch — Supplicationen und Deputirte an den König ſich bie 
Bertheidigung ibrer Gerechtſame eifrigft angelegen fein. Davon gibt unter 
andern die nachfolgende Unterlegung und Deduction v. J. 1621 Zeugniß, 
von der wir eine Abfchrift in des Mannrihters Gerhard von Xode zn ' 
KAuders altem Rechtsbuche von 1645 — welche ſein Sohn, der 
Koniglich⸗ſchwediſche Rittmeiſter und Wieckſche Maunrichter Guſtav von 
Lode zu Pall ind Ochtel, bekaunt durch ſeine — bisher nur handſchriftliche — 
liv- und ehſtl. Chronik, zu Ende des 17. Jahrh., mit Randgloſſen ver: 


geben bat *), die wir bier unter dem Texte folgen laffen. . 


mn . — —— — . 


Ew. Konigl. Majeſtät Durchlanchtigſter 2c. 
Allergnädigfter König und Herr! 


Wir fegen im Teinen Zweiffel, Ew. Majeflät werben fi noch auß 
unfern alten Monumentis Allerguäbiaft zn ern wifien, welchergeflalt 


ibt: 1698 den 28. Feb be ich die Registratur ober C ch 
(von ee im Kine Kein 6 —8— geliehen und befunden, N 
—— — — 1 Auso 1022 il präsentiret worden don die deputirte 
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Anno 1215 König Woldemarus, wie auch folgendes König Ericus, 
Ehriftmilder Gedächtniß, beyde Könige von Deme : Marden anfänglich 
dieſe Nitterfchafft in Ehſten, mit einen verfafieten Lehn⸗ und Stamms. 
Recht begabet und privilegiret?), und obwohl hernacher Anno 1397 der 
Hoch⸗Meiſter in Preußen Eonrad von Jungingen mit Bebingung oder 
tn Bus und testationibus die Lande Harrien und Wierland mit einem 
Guadenstcht auf die Tochter begabet; aber fo And durch dieſen Guaden⸗ 
Brief die alten StammsBechte und Freyheiten, welches die uhralten Bes 
ſchlechter, Unfere liebe Vorfahren, vor gegebenem Gnadenbrieff, auf Ihre 
Büther wohl erlanget, nicht anffgehoben oder geemdert”*), befondern biß am 
den heutigen Tag in Retiger Tibung geblieben, wie dan auch der Hoch⸗Mei⸗ 
fter ſelbſten in dieſem Punct, daß fich die Töchter, Ih fang Ihre Brüder 
leben,‘ teinerley Belfe zn Ihres Baterd Erbe ziehen, befondern davım auf: 
efteuert werden follen, die Stamm⸗Rechte dadurch beitätiget, indem Ex bie 
werdsSeite der Spielfeiten vorziehet, damit die Güther bey dem rechten 
Nahmen umd Stanıme bleiben möchten, und ift derohalben des Hoch: Meiiters 
Meinung nicht, indem er fonder allen unterfchied feßet, daB der nechfte Na⸗ 
ge, — von der Schwerd⸗ alß andern Seiten erben ſoll, daß die Stamm⸗ 
Gütber durch der MuttersSeite oder Ihre freunde, denen rechten Stammen 
und Gefchlechtern follen entwendet werden, befondern es ift bierge en zu bes 
bergigen, daß in dieſen ftreitigen Fall es alte väterlihe Stamm-Guüther fein, 
ban Diefelbe nit Berend Taube, noch defien Bater erlanget und erwor⸗ 
ben, befondern bderfelben Vor⸗Vätere haben vor vielem nndenflihen Jahren 
Diefelbe zu Stamıms@üther wohlgewonnen und alfo auff die Nachkommen ver; 
— Auch beweißlich daß ſolche Güther unter Schild und Helm der 
Tauben gehörig geweſen, derohalben auch dem rechten Stamm wieder ba: 
ben müſſen zuerfandt werden, immaßen aud die allgemeine regula folches 
erfordert, al lautend: das Bäterlide Süther Dem, fo von des Ba; 
- ters Linie ift, zuzuwenden und die Mütterliche Güter denen, 
die von der Mutterfeiten die nächſten feyut). Und sbwohl diefe 
Regula, fo fonften denen Kayſerlichen and Sächfifhen Rechten gemäß, 
in umfern Rechten nicht expresse ausgeſetzet t}), aber fo ift dieſe Ritterfchafft 
bahin privilegiret, daß fie dasjenige, waß fonften den Rechten nicht außdrück⸗ 
lich einverleibet, and denn Kayſerlichen Rechten fuchen und nehmen folle, 
welches Daun auch von den lieben Bor: Bätern dermajen gefhehen, und ein folder 
Unterfägied von anfang ber in Erbftifftung stricte observiret und in acht 
genommen worden, gleich wie ſolches auß beyden Urtheilen sub lit. A.&B, 
an erfehen, mit muterthäniger Bitte, ſolche Urtheile in Königl. Gnaden zu 


N jagen ſtlher, fie baben Lehngüther. Diefe Demerfungen bed Mannrictere ©, 
von 2obe beiichen fih offenbar auf teilen Mechtäfteele mit bem Lanbeath Baron Hans 
Heinr. von Tiefenbaufen wegen beiten ber Reduction unterworfen fein follenben 
angebliden alten Lehnguts Schloß Erla, bad Beflagter vermöge Stammerbrechts ale ein 
erblihed Allodial zu befigen behauptete, f. bie Herren von Bobe umb beren 
Wüter nach Urkunden unb anderen geſchichtlichen Rachrichten: Ne, 564, 565, 568 
74, 575 und ST—MI. 

°*) jagen felber: bie alte Lehn⸗NRatur ift burh Sen. Jungingems Berbefferung 
nicht auffgeboben. 
Abt, ie Stammgütber tituliren fie und ſagen, daß Sie alte woll geiwonmene Gu⸗ 
tber finb, 
+) Deifbalben erben bie Däterliche Gütber an bie Baterliche Linie unb bie Miüt- 
terliche Bütber an bie Mütterlicbe Linic. Gierbei ift gu_observiren , baß_alle Sütber 
bie gefaufft find, ber Kqufſer bed Derläufferd Erb- unt StammRecht nor ih und feine 
Erben abgefauffet hatt, wodurch c# bes Räuffers Stamm-&uth geworben if. 

td Ohne Imweifel find bier bie „Nitterrechte des Fürſtenthumes Ehfien“ gemeint, 
weile gegen bas Jahr 1600 vom ben Bitterfchaftd«-Gerretairen Mori Pranbis 
serfaßt worken und in ben Monumentis Livoniae antiquae Bt. II. TEL 2 
5. H — m abgebrudt fine, . 


‚fer Gebrauch zur ftetigen Übung kommen, und tn folgenden % 
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erwegen ”). Bellen dam diefe Urtheil mr ſchlecht anf Mobikien gerichtet, 
wiewobl aber dahin gefehen worden, daß dieſer unterfchied unter erwehnter 
Rechts regula erfäßet und die geflagte Poften dem rechten Stamm zuer⸗ 
fand werden möchten, imm dan auch zu emde des erften Urtheils mit 
diefen Worten geſehet wird"): „So erfemien By Wolmer Junge — 
Ere tho ſynde Ines BrodersKinded, nach unſern wohnlyken Rechten, darmeden 
follen fo entfcheiden ſeyn“; it nun dieſer unterſchied damahls vor hundert 
Jahren albereitd ein gewöhnliche® Recht get auch in Mobilien fatt 
gehabt, wie vielmehr wirb ed den nun Krafft babendes Recht m möüffen 
und tn liegenden Gründen der Stamm:@üther, wie danu aud fo In son 
t 
in Väterfihen und Mütterlihen Güthern wohl in acht genommen md um: 
terfdieden werden, dem Dietrich von Tyfenbanfen weyland Rittune⸗ 
fier und Landt:Raht, hat das Gubt Kappel mit Enpbemia Rieroth 
gefregel und ebenmäßig das Guht Meyentaden ihr zugebraht, auch im 
wehrender Ebe einen Gohn gezenget, Er aber felber, dars 
nah aud der Sohn, wie an "igendes die Mutter verfior- 
ben, alfo unterſchiedliche Güther nachgelaſſen. So ift erftlih das Guht 
Rappell denen von den Nierohten, weilen es von der Seiten hergekom⸗ 
men Guht geweien, zuerlandt, das Guht Meyentaden aber des Seh. 
Dietrih von Tiefenbanfen’s leiblicher Schweſter, als Väterliches 
Erbe zugeeignet, glei wie auß beyden Yirtheilen sub lit. C. & D. 
erfehen *). Mit diefen Abfprüchen wird nım der ftetige Gebrauch mit fons 
derlichem Unterſchiede auff beyden feiten dedueiret, und fordern daranf ale 
befchriebene Rechte, daß loͤbliches wohl hergebrachtes Recht und Uhralte Ge⸗ 
braͤuche wicht weniger dan die beichriebenen Rechte in acht follen — 
werden, Immaßen fie denen Gemeinen Rechten vorzuziehen; welchem dem 
auch tm dieſem flreitigen fall hat müßen folge geleiſtet werden, amd weilen 
denn alhie eine Jungfrau verflorben, and, ein väterl. Erbe ımd vom Bater 
und Mentter Berwandten in ungleichem gradu hinter fi) verlaßen, alß be: 
ruhet hierauff die rechte —— Auf welchen die Tochter ihr vaͤterlich 
Erbe verſtammet, entweder auff des Vaters oder der Mutter Seiten? — 
Daranff wird geamtwortet, daß fie nach angezogenem unterſcheide und all⸗ 
gemeinen Gebrauch die Guüther auf des Vaters Seite verftammet, gleichwie 
es mit angegogenen abfprüchen erwiefen, auch die rechts [Regula fonder 
allen unterfchied afjo meldet: „in bona quae a Patre vela paterna liner 
ad filium delata sunt. solus Pater, sieut in iis, quae a matre 
vel a meterna linen ad fillum delata sunt, mater suecedit $ 1 


*) Nämlich: Mobiliar mühe au dabf% fallen, von beffen Stamm es erworben 
oter nahgeblieben if. vgl. R. Denn en aus be6 Kiel. 
Upelörehes I, 31. Sejhichte bes livl, Adelsrechts 5 56, und bagegen Dr. 8. G. von 
u unge ap unb a a sn dee Möfrift nicht bel 

) Da bie unter AuntB an en Beilagen der n nd, 
jo verweilen wir auf bas in Rede Be be, m “ Aumerfung 6 ©. 180 a Aurel 
Branbid Mitterrebten a. a. O. abget rudte Urtheil. 

*"", Bie finden ſich aleichfalls in dem Auszug aus Ichanner Ehlerta feinem 
——* bes Rönigliben Oberlanbgerichte in dem oberwähnten alten Mechtabuche von 
Öberh, u Lore Der Sohn Guſt v. Lode bemerkt Kari bei: ber Batter fü Grftlich, 
barnac ber Sohn und dann bie Mutter verflorben. Wenn nun bie Mutter Erben folt, 
fo müßte fie bad rätterliche Guth Mepentaden auch geerbet haben und es an ihre 
Dermanbien verfallen jein, ba aber Bier das contrarium fich befinbet. fo fann ja bie 
Mutter burb Ihre Kinder Ihre Mannsgüther nicht Erben. ‚Bal. Ehſtl MRitter- unb 
Sanbrebt III, 9. rt. 5 uno Riefentampff’s Marginalien bazu S, 596 mit bem 
Operlanbgerichts » lirtheil vom 2, Avril 1679 wegen des Ba yLullihen Etammguta 
Inniä; besgleihen and wegen 4 Serfe nſcheñ Gtammgu Gournal bes Fantraths 


bon Wrangell Ghrönit &, XIII 
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er quas personas instit. md fagen die Rechte hierauff weiter: 
ec regula non procedit solum de Patye et Matre sed et his de- 
ficientibus in Avo Aviaque & sic de reliquis ascendentibus. Alſo 
folget abermahlen anf dieſem, daß die verftorbene Jungfrau Ihr väterlich 
Erbe nicht auff die Mutterjeite, unangefehen diefefbe Ihr in näheren gradu 
verwandt geweien, verflammet; welches auch ferner auß folgenden Gründen 
und Urſachen zu fchließen, dem wem biefer Jungfrauen er noch ben: 
tiged Tages lebete, Fönnte fie auß Ihres Mannes Güther wicht mehr al 
Kindes part an Gelde und nicht au Güthern geniefin”). Gleichwie auß 
ber Belehrung sub. lit. E. und ben auß den beyden Ggtracten zu eude 
außgeſetzten —— ſolches mit mehreren zu erſehen, bitten in aller uns 
terthänigleit eingeführte Exempel_in allen Koͤnigl. Gnaden u erwegen. 
Zu diefem Fall aber ift num die Mutter vor dem Mann geftorben, aljo if 
al Ihr Recht, nemlihen Kindes Part wiederumb dem e zugef 
und bey demjelben geblieben. Dahero der Mutter Recht gang todt umd 
auffgehoben. Und weilen den der Bater, alß Berend Taube aud her: 
nechſt gefolget und alfo die Tochter Cliſabeth Taube zulegt geſtorben. 
Hieraup iſt nun die Stamm⸗Linie zu erfehen daß, nehmlich dieſelbe in dies 
jem Fall aufwerts gehet, alß von der Tochter au Bater und Mutter umd 
folgendes an Großvater und Großmutter und alßdan ſo Aare Weilen 
aber die Mutter in dieſen Gühtern bey lebezeiten kein Eigenthumserecht 
gerad no fonften Ihr Kindes part Ihrem Maum oder der Jungfrauen 
tter wiederumb angefallen, wie kamm denn nun möglich fem, daß bie 
Tochter angeregte Vaͤterliche Güther auf die Mutter nud fo folgendes wi 
Ihre feite verſtammen könne, fo würde ja erfolgen daß, der er aa 
tem abiterben mehr Recht zugeeignet würde, gleich alß fie felber bey 
ebezeiten gehabt, welches Daum wider die allgemeine Rechts⸗Regula ftrei: 
tet, die alfo erfordert, daß einer Fein höher Hecht auf fich ziehen oder auf 
einen andern tranöferiten kam, gleih alß Er jelber gehabt. Hat num 
die Mutter in Ihres Mannes Güthern kein Recht gehabt, viel weniger wird 
Ihr Bruder, der alte Reinhold Taube, zu diefen Gütern Eäunen verflat- 
tet werden; umd daß eine Frau in Ihres Mannes Gühtern nicht mehr alb Kin: 
des Bart oder Morgengabes Recht zu genießen hat, folches iſt fermer auß 
folgenden Fall zu vernehmen; dem es hat der Sehl. Claus Taube zu 
Marth feiner Hinterbliebenen Wittwe Ama Uexküll die Güther Mart & 
Ihren lebtagen im Zeilament vermacht und zwar weil Ehelente umter 
zu Testamentiren wohl mächtig feyu, aud das Jegatum nur auff eine 
gewibe Zeit gerichtet: Aber damit die Landesgebräuche und Rechte erfüllet, 
auch die Stamm-Güther dur die Frauen von den Stämmen nicht ent 
wendet oder etwa ans werden möchten; Alß if ein fol Teſtament 
krafftloß erllaͤret, die Güther de® Stämmen gzuerkannt umd hat bie Wittwe 
an der Morgengabe ſich müßen vergnügen laßen, gleichwie ſolches and dem 
Urtheil sub lit. F. zu erfehen”*). Zudem wenn einer Frau in Mangelung 
der Gelder vor die gengabe ein Guth eingeräumet wird, fo if fle nicht 
mächtig, ſolche Wiedergabe, es fey an Bütbern oder an Geld, am Ihre 
— zu wenden, oder ſonſten anderweit zu veräußern, beſondern daſ⸗ 
elbe fält wieder an ihres Mannes Erbe, und ba feine Erben vom Manne 
vorhanden ſeyn, fo fält ſolches der hohen Obrigkeit zu, gleich wie foldhes 





bie Anmert iger Seite; die Beilage E. mit den fehlt letder 
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heil und Mar auß König Woldemar’s Privilegio mit mehreren zu erfeben*). 
Wird alfo in dieſen Worten die Frau oder defien — von des Mannes 
Gühtern gänzlich ausgeſchloßen und an Ihre ſtatt die Obrigkeit gejeßet, Damit ja 
die Stamm:&ühter durch deren Kranen nicht von den Stamme möchten gebracht 
werden, wodurch denn der ferner angezogene Unterfchied und Uhralter Gebrauch 
beitätiget wird. Iſt alfo der Fall des Guhtes Sarimoife, welchen die Frau 
Zaubfche zu Ihrem Behelff angezogen, dieſer jachen nicht zumider, bes 
fondern vielmehr gleichſtimmig, denn gleich wie die väterlichen Gühter bey 
ben rechten flämmen vermöge amgezogener Gebräuche bleiben müſſen, alio 
bat auch ein gleiches wegen der mütterlihen Gühter in diefem Fall müflen 
obferoiret werden. Denn wie der Jacob Treyden verftorben, and fei- 
ned Vatern Bruder an einem und feiner Mutter Schweiter am andern Theil, 
wie auch dad Guht Sarimoije alß ein Mütterlich Erbe net fidy verlaßen, 
Auch die Mutter Schweiter in jelben Guht noch ſaumentlich geweſen, weilen 
der dritten Schweiter Antheil, p ang dem Guhte noch nie abgeleget gewe⸗ 
jen, fie verſtammet: alfo ilt diefelbe auch billig bey dem Beſitz Ihres 
väterlihen Erbes erhalten worden. Daß aber des PBatern Brüder die 
Treiden auch zu dieſer Erbfchafft veritattet, ſolches iſt dahero gefcheben, 
weilen deſſen Seht. Bruder Friedrich Treiden viel in das Guht ges 
wandt, aljo hat auch ein folches den Treiden, weilen ed von Ihnen ber: 
gefommen, wach angezogenem unterſcheide auch wieder müßen zuerfandt 


. werden, ift alfo dad Guht dadurch nicht zertheilet, befondern bey der rech⸗ 


ten el, alß einer teiblichen Tochter, fo in dem Guhte geengel, geblie⸗ 
ben, die Treyden aber mit Gelde, ſo ſie darin gewandt, abgeleget worden. 
Und daß nam das Mütterlich Geſchlecht gleichfallß bey Ihren Rechten er: 
halten worden, iſt auß dem Urtheil sub lit, G. zu erſehen, darin das Guht 
Bades des Mannes Bruder abe und der Frauen weſter oder Ihren 
nächſten Erben, weilen es von derer Seiten hergekommen, zuerkandt worden, 
weicher Abſpruch auch von der lieben hoben Obrigkeit durch ein Königl. 
Schreibes sub dato Stockholm d. 7. Junij 1594 ratifieiret worden, 
gleiäwie anß dem Schreiben sub Hit. H. zn erfehen**). Und hat num 
Die liebe hohe Obrigkeit damahlen diefe Gebräuche vor billig und recht 
angejehen, derowegen hat auch in diefem Fall darwieder nicht können ge 
tten werben. 

Bas un fonften von Unſern —— im Reiche wegen der Ma⸗ 
geſchafft, auch Schwert: und Spiel⸗Seite weitläufftig iR controvertiret 
worden: So konnen wir folches nicht ander denten und geben, gleich es 
im Original gedrudten Rechten, darauß die Wörter auch genommen, ent 
Balten; und weilm De angezogenen Landesgebräuche ſolchen Zwiſt gang 
auffheben: Alß haben wir geliebter fürke haider uns darauf nicht weiter 


erklaͤren fonnen. 


Werden derowegen Ew. Aönigl, Maj. aus diefen allen in Königl. Gnaden 
vermerken, daß wir nicht anders, gleich alß unßer Eyd und Gewiſſen, auch 
die Landeögebräuche erfodert, in dielen eitigen Sachen decretiret und ge: 
ſprochen, die Wittibe fih aber mit unfuge wieder diefes Landes Gebräuche 





S J. und Liolands alteſten Ritter⸗, Lehn⸗ und Landrechte in verglei⸗ 
ER Ach ellun Cap. 18. in. in Dr. Frhr e’s Quellen ber Ritkern 
ehn⸗ und a Lk und Livlandt 1. : 3 

a vom 9. 
Ra ten von den Gerren von Lode und deren Gathern Pr, 276, (auch das 

a en Sage in Borie: 


1 
©.188 m. 4. wovon dem Herzog Garl_von Sudermannland ſpater Meldung ge⸗ 

in dem Gchreiben ber Landräthe ©. 283), und bie Beſtatigung befjelben nom 
eh Eiciemans Nr. f. 
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aufgelehmet und dadurch Vielen deu 4 bereitet, daß nicht alleine E. 8, 
Mayt. daher viel Beſchwer müßen haben, beſondern auch mancher arme Maun, 
der es ſonſten im Dermögen nicht hat, fein gutes Recht an dringender Noth, 
müfie fchwinden und fallen laſſen. Im Ermwegung die ipige Weldt aljo ge⸗ 
artet, daß der Gewaltige und Reiche alle Zeit auf ein höher Recht pochet, 
auch keiner dem andern gerne weichen will, würde alſo eim jeder fich des 
Urteils beſchweren, und folten alßdaun die Richter zw ihrer großen Mübe 
und Unluſt alle Zeit dergleichen beichwerlidhe Reyßen verrichten, würde da: 
Durch die ganpe Laudſchaft, weilen bey berielben zu folden Reihen kein 
Borraht 9 eſondern alle Zeit dazu ſonderlich muß contribuiret werben, 
crepiren. Solches alles denn die liebe hohe Obrigkeit damahlen noch in 
den guten Jahren allergnädigſt beherziget und in Acht geuommen, und 
dahero das Löbliche Laudgerichte ſonderlich privilegiret, und alles dasjenige, 
waß definitive in dieſem Königlichen Gerichte erkandt worden, vor ein end: 
lied Recht gehalten, davon auch Vermöge uhralten und anfänglih ven 
den böchlöblihen Königen zu Dämmemarden guäbigft erteilten Privilegien 
bie provocatio ad Superiorem ge wird *). Zudehm and Dies 
Gerichte ohne den Königl. Präfidenten wicht kamm geheget werden, derſelbe 
auch gleich Cw. Königl. Mayt. refpectiret und alſo Alles in Ew. Künigl. 
Mayt. Rabmen, Macht und Gewaldt erfandt und verabiheidet wird. Und 
damit E. Königl. Mayt, weger der Appellation unterthänigen Bericht er- 
langen möge, alß haben wir auß umfern Privilegien etzliche Gründe und 
fundamenta ertrabiren uud mit den rechten Originalen rewidixen laßen, 
mit unterthänigfter Bitte &. König. Mayt. geruben in Allen Köonigl. 
Guaden angezogene Gründe u erwegen, inımapen dern Reumert von 
Scharenberg in feinem Vidimeus "*) mit ausdrücklichen den Eiubalt der 
2. ln wegen ber Appellation ezeiget, alß dab bey Vermeidung 
nigl. Ungnade feiner von diefes Gerichts Abfprüchen bat apvellicen mögen. 
Diejed hat auch Anno 1543 der Biſchoff Johaun, Biſchoff in Churland 
und Adminiftrator des Stiffts Deich, wie auh Johaun von der Mede, 
nnd Remmert von Scharenberg, alß verorbuete Commiſſarien zwiſchen 
der Stadt umd Mitterfchaft wegen der Appellation auerkannt, ed and alſo 
vermittelt, nachdem die Stadt von dem Abſprüchen appellicen wollen mb 
die Ritterfihaft ihre Privilegia dagegen gezeiget, — alſo haben dieſelbe 
alle unfere Privilegia bey Wacht und Würden erfannt und behalten, der: 
maßen, daß ein jeder fich darnach richten follte, gleich wie ſolches aus dem 
Gommifjarialifhen Abſpruch mit mehreren zu erſehen **). 

Mit diefen angezogenen Freiheiten find wir nun unter Die lobliche 
Krobme zu weben getreten, daben auch von E. K. Maptt. allen hoch⸗ 
löblichen Vorfahren allergmäbiait oeichüget und erhalten worden, aud Fol⸗ 

ende E. K. M. felbiten ſolche Freiheiten und Uhralte Gebrände unß 
erguädigft confirmiret und beſtaͤliget }), mit gang mutertbämigiler und 


*) vergl. Das Woldemar-Erichſche Zehnrecht Cap. 38 u. 20 in ten Mitter-, 
Sehn- unb Landrechten ©. 164 u. 165, un König Ghriſtephe II. Privilegium vom 
21. Sert. 13239 in ben ateſſen Urkunden bes ebiıl. Mitterfchaftt-Wcchies im Anlanbe 
1839. Nr. 6.8.6 _ - 

“+, Fin Gezeugniß der Privilegien vom a Gomptbur zu Reval, verliegelt 
am 10. Nooube 1543 in 4. W. Hupel' EN. N. Misc. Et. XL u. X. S, 0-46, 

"..), Gin — vom Heren Bifhof zu Deſel und Curlaud und ben 
Eomptburen au Bellin und Weval zwiſchen ber Mittcfhaft von Harrien u, Wierland 
u, ber Stadt Rıval vom Ichannis-Nbenb 1543, abgetr. bei 2... Hupel aa 6,339 

+) Auerft am 13, Septbr. 1613 unter Vorbebalt, baf ſolche Peinilegien feinen 
Körigl. Regalien und Hobeiten nicht aumiber fein, noch ber Krönung bed Königs 
am 12. Ortober aber obne jene Glaufel amı 24. November 1617 |, Morib Branbis 
Collectanea &, 9. 133 unb 134, 
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flehentlichter Bitte: E. Konigl. Mayit. wollen in allen Königl. Gmaben 
uns ben foldhen lihralten wohl hergebrachten confirmirten Freyheiten Unß 
geist fhüpen und erhalten. Und weilen dam fchließlih die Frau 
aubſche ſich mit lauter Unfuge wider ein ſolch Recht und wohl auß⸗ 
ee Urtheil anfgelehnet, auch die arme ohnedes hoch bedrüdte 
erſchaft in große ſchwere Unkoſten ——— welches dann der Landſchaft 
zu nicht geringer Schwächung ihrer Rechten gereichen thut, und danm in 
- allen wohlbeftaliten &erichten, wie auch wicht weniger in unſern Rechten an 
vielen Orten bey höchfter Leibesſtraffe verboten *), daß fih Niemand wider 
das Recht Ichnen fol: Alb bitten uud flehen zu E. Königl. Maytt. Wir 
in Aller — Dieſelben wollen — gernhen, und dieſes 
alles and Königl. Güte und mit leichtlicher Beherzigung ponderiren, und 
nit allein uns ferner bey ſolchen wohlerlangten Yreybeiten fügen **), 
befouderen die Rechte Allergnädigft dahin moderiven, daß die Wittibe nad 
unfern gewöhnlichen Mechten, weilen fle ſich dawider enfgeiehurt, möge ges 
ftraffet werden. Welches alles zu E. Königl. Maytt. igſten —* 

wir wollen verſchoben haben und eines erfreulichen Abſcheides erwarten. 

Ew. Konigl. Maik. 

Die fümmttich Sonbrätge und gunpe Bitterihaf des Fir 

e jämmtliche San e ganke es en⸗ 
thumbs Ehſten. 


— — u — m 


= u 
Zwei Privat⸗Urkunden, das Erbrecht 
betreffend. 


Prioaturkunden Tönen in der Regel feine bedeutende Ausbeute für die 
Landesgeſchichte gewähren; höchftens dienen fie dazu, irgend eine chrono⸗ 
logifche Notiz, ein Datum, eine ne zu erllären. Dagegen 
And fie von Belang für die Adels: und Rechtsgeichichte; für die letztere Ins: 
beſondere in fofern, als fle nur die Rechtögewohnbeiten der früheren Zeiten 
und die Art, wie Fälle des Brivatrechtd damals behandelt wurden, dennen 
lehren. Died der Grund warum wir die Mittheilung der nachftehenden 
beiden Privaturfunden, die in v. Bunge’s Brieflade Kiv- und Ehftläudts 
(ee Urkmden, nach feinem Programm, nicht gem, für erlaubt und wohl 
elbſt nũßlich erachtet haben. r.&. €. Rapiersky. 


1. 
Des Goldingenfche Comthur Heinrich von der Bruggen und der 
Candauſche Vogt Heinrich von Galen begeugen, unter efiegelung 
des Manmichters Ewert Zamddorf und ded Herman Däuder, den 





) Laut Abelöverwilligung vom Jahre 1535 ſollten biejenigen, welche ſich ben 
wohlgiſprochrnen Urtheilen ber Herren Zanbräche freventlich ir „am Höchten* 
erichtet werben, vergl, Mitter- un Banbreht V, 5 Mer 1 und Hiefeuftampffa 
ara. bazu &, 563; doch wurbe gewöhniglich nur eine bobe Gelbbuße Darunter verftan» 
ben nach Art. 3 und nur bas Riten „am ſtrengen Hödfteu“ bie am Beben firafen. 

**, Dis privilegium de non apellando wurbe erft von ber Königin EChriftina 
am 17. 3an. 1651 aufgeboben, nadtem fie bem Santrabtöftubi bie früheren Kieftergu- 
ter N pel, Rai unb wimeh au beflen Sonlarement brilDelegirung von Sanpräthen 
u Reiten in’d Reich u. aumlinterhalt ber Kanzlei bonirk batte, Durch bieje Königliche 
Kreorbnung wart in Ebfklanı zugleich das Nechtsmittel ber Kevifien von bed Oberland» 
gerichts önberfemmtnißen am bie Königl. Diajeftät in Schmebin eingefühet, |, ber reri» 
pirtemebfilänpijdhen Ritter» u. Lanbreite eritesBudh 33 Tit, 4 Art. fi. 
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ſchiedorichterlichen Ausſpruch in Sachen des Wernerund Bennemar Butt: 
ler, Dinniges (d. i. TZonnies, Anton oder Dionyfins) von Saden 
und Jürgen Kirds von dereinen n. des Heinrih, Matthias, Jür⸗ 
en und Bilbelm Blomberg von der andern Geite über allendliche 
Hanser zwifchen des fel. Hans Blomberg Wittwe und dem Mat- 
thias, Jürgen und Wilhelm Blomberg, d. d. Boldingen, am Tage 
St. Gregorii (12. März) 1494. 
Pergam. Drig. ım Kurl. Prov.⸗Muſenm. Daran hängen au Per: 
— in weiſſen Wachskapſeln, die vier in der Inhaltsaugabe 
emerllich gemachten Siegel-von runder Form: 1) das des Comthurs 
in roth Wache, undeutlih; 2) des Vogts, wie es ſcheint, in chen fols 
ches, aber verblichenes Wachs gebrudt, die Himmelskönigin mit dem 
Ehriitkinde auf dem liuken Arme umd einem Sterne zur rechten Seite 
ihres Hauptes darſtellend, — Index II. 355), und der Umſchrift 
auf der einen Seite SIGILLYM, auf oer anden CANDOW; 
3)das des Ewert Lamsdorf in grün Wache, einen Thurm zeigend, 
mit der Umfchrift: SIGILLVM EUERT LAM. (vgl. R. R. Misc. 
IX. 163. XIII. 283); 4) das des Herman Dönhof ebenfo, aber 
ſtark abgerieben, fo daß man nur fchwach den Wildſchweinskopf feines 
Wapens (vgl. N. R. Misc. IX. 292. XII, 144) erkennt. 


By droder hinrick van der brugghen fumpihar to goldingen 
vnd ick broder Hinrid van gbalen, voghedt to Candow, dutſches ordens, 
befenuen vnd betugben mith difjem openem vorfeghelden breue, dat vor vus 
find ghekomen de erbaren ghuden mans werner wennemer butler, bin- 
niges van zaden vnd jurgen virkus vulmechtig van enem perte vnd 
ber Binrid, matthias, jürgen nd willem blombergbe vulmechtig 
van dem anderen perte, vnd bebben de ſake twiſſchen Taligen hans blom⸗ 
bergbe na ghelaten hußfruwen und matthias, jurgen vnd willem 
blomberghe vor vns to enem ghantzen ende vordregben alſe bir, na ghe⸗ 
—— : in dat erſte ſo ſal de fruwe vorghenomet der blomberghe 
nfiter ſinnen beraden, alß men erſten fan, vnd der mede gbeuen alſe den 
anderen ſuſſteren mede ghe gheuen is, vnd wanneer de juncfruwe beraden 
is, fo ſal de fruwe vorghenomet oner enem jare darna, twe hundert mark 
den blomberghen uth richten vnd vornoghen, vnd deme vordan, alle jar 
hundert mark righeſch, ſo lange dat ſodane ſeß hundert mark den blom⸗ 
berghen to vuller noghe vornoghed ſien, vnd vff ſodane gheld van jaren 
to jaren nicht betalet worde, fo moghen vnd ſolen ſik de blomberghe vor⸗ 
her wedder holden an ores vederliken erne, funder wanmeer fobane 
oß hundert mark to vuller noghe find uthgherichtet vnd betalet, fo ſolen 
de vorgheſchrenen blom berghe nummer to ewigen tiden falen uff ores 
vaderlen erme, by ſodane beſchede, dar god vor ſy, dat de fruwe mith orem 
manne vnd alle oren kiuderen vorſtorne, ſo moghen de blomberghe webs 
der treden in ores vederliken erue in tolatinge vnſer erwerdigen heren 
meiſters S.. oder off de fruve enen man neme vnd eruen ghewunne, 
o ſal de man mith ſinen kinderen [Den abodes befttten vnd bruken, ghe⸗ 

der fruwen vnd orem ſone, nichtes buten beſcheden, vorder ſo ſall de 
frawe vnd or tokomende man alle bewiſlike ſchulde betalen, vnd wer et ſale 
dat her, hinrick blombergh kranck worde edder vorarmede, ſo ſal de 
tofomende man vnd de fruwe ber hinricke to fit in den hoff nemen vnd 
ome dat brod gheuen fo lange alje he leued, vnd darmede fall alle fate 
dot vnd gheſcheben fin. Des to merer tughniffe, der warheit jo hebbe wy 
beiden yerte ghebeden de erwerdigen heren vworgheichreuen ghebebiger 
dat fe ores amptes ingbefegell hebben Taten bangen vnden am duſſen breff, 
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vnd dem gheliken hebben de erbaren ghuden mans enert lamftorp mann 
rihter vnd hermen donhoff, vmme vnſer bede willen, ore angeborne in⸗ 
—5 vnden au deſſen bref Taten bangen, de ghegheuen vnd gheſchreuen 
8 to goldingen na der ghebordt criiti ei veer hundert, darna in bem 
veer vnde negentigeften jare, an dem daghe sancty gregorij. 


König Sigismund BIT. von Polen entfheidet eine durch Appellation 
am ihn gelangte Klagejache des Philipp Drges gegen Johann Pats 
nl, Erbherrn von :Bofendorf, wegen einer von einem frühern Befitzer bes 
Gutes Pojendorf, Johann Tiefenbaufen, für feinen (de Orges) vers 
Rorbenen Baterbruder auf genanntes Gut verichriebenen Geldfumme, auf 
die er als jein durch Erbrecht erlangtes Eigentbum Anſpruch macht, und 
wegen der er Immiffion in dad Gut Pofendorf verlangt, gegen den Klaͤ⸗ 

er, d. d. Warissa, feria sexta.(d. i. Freytag) nah St. Andreas 
1. Dec.) 1600. 

Bon einem papiernen Original, worauf die Siegel des Königreichs 

Bolen und des Großfürſtenthums Litthauen in roth Wachs unter Pas 

pier aufgedrudt find, in der Pofendorfichen Brieflade. 

He undus III. Dei gratia Rex Poloniae magnus 

Dux Lithuanise Russise Prussiae Masovise Samogitiae Livo- 

niaeque etc. nec non Suecorum Gothorum Vandalorumque 

haereditarius Rex. 

Significamus praesentibus litteris nostris quorum interest 
vniuersis et siogalis: Devolutam fuisse ad nos Judiciumque 
nostrum per viam appellationis a sententia Commissariorum ge- 
nerslium auctoritate Conventus Anni Millesimi quingentesimi 
nonsgesimi octsvi in Livoniam deputatorum interceptae eam ex- 
actionem Inter nobilem Philipum Orges actorem et nobilem 
Joannem Patkul bonorum Posendorfi dietorum haeredem ci- 
tatum ratione cuiusdam summae pecuniarise in eisdem bonis Po- 
sendorfi per nobilem Joannem Tisenhaus olim patruo actoris 
inscriptae iure haereditario praefatum actorem concernens tum et 
intromissionis in eadem bona Posendorff actori denegatae. . In qua 
causa Commissarii praefali generales eo attento quod pars Actoria 
fatelur bona Posendorff antiquitus baereditaria *) Patculii fuisse 
et ea in possessione Tisenbausium dotis titulo ad tempus ha- 
buisse nullisque inseriptionibus et debitis Tisenhausii onerari 
potuisse, ideo praedicta bona debito praefato non subiacere adin- 
venerunt eitatumque et bona eius ab impetitione actoris liberum 
pronuneciaverunt. A quo Actor ad Comitia regni generalia appella- 
verat, Ken decretum praefatum Commissariorum latius de prae- 
missis disponit. In Termino itaque hodierno Judicij Rellationum 
nostrarum propriarum ex appellatione praefata in Conventu qui- 
dem regni incidente, sed ea causa propter alias Reipublicae oc- 
eupationes in Comitijs non proposita, post Curiam nostram con- 
tinuata mecnon ex appellatione per pracnominatam partem acto- 
ream a sententia Assessorum Judicij nostri ad nos interposita proves 
niente. Partibus praefatis Actorea per se Citata vero per nobi- 
lem Joannem Siılinski plenipotentem suum coram nobis com- 





Unbeutlich gefäheicben und nur nad Termutbung bingeftellt. 
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parentibus eumque terminum attententibus controversisstque swas 
repetentibus. Nos cum Consiliarije lateri nostro assidentibus au- 
dita diligenterque perpensa partium controversia sententiam prae- 

taım Commissariorum praedictorum in toto approbaudam et 
confirmandam esse duximus, uti quidem approbamus et conAr- 
mamus praesentis decreti nostri vigore. In cuius rei fidem et te- 
stimonium sigilla tam Regni nostri quam magni Ducatus Lithuaniae 
raesentibus sunt appresss. Datum Worissae feria sexta post 
festum Sancti Adalberti Episcopi proxima Anno Domini Mille- 
simo Sexcentesimo Regnorum nostrorum Polonici Tredecimo Sue- 
tici septimo. 


Pc. Tylicki Epus Lub. By. u... 8.0088 a 
R. P. vicecanc. D. Petri Tylicki Episcopi 
Luben et R.P. Vioe-Can - 
L. 8 18 
668) (mv. 1.) 


P. Sczerbie:. 
Exhibitae et Revisae in Commissione Regia Rigae d. 13. De- 
cemb. Anno 1681. 


Robert Lichtone, F. J. Buddenbrock, 
Director Commissivnis Gou- L.-Raht. 
verneur über Estlandt u. Reval Mich. Strokirch, 
Generalmaior zu pferdf. Seer. Regius. 

3. 


Zeugniß über Wierlands Grenzſcheidung 
von Livpland*N. 


Wellen demnah Hr. Hermann von Haufen (Arrendator von Ferro) 
von feine benachbarten In feine grenpen torbiret, wordurch Ehr verurfachet 
wirt, fi mit guten Zeugen zu bewahren, Iſt deßfalß vnß vorgefommen 
Ein pauwer auß Hm. Hanß Payful feinem Gute, Nahmenß Wettifo 
Lauwr, vorfteher albie bey unßer Kirchen, der albie Ein alter Erbpauwr 
von geburt und auffErgihung, 2c. getzeuget umd befenuet, daß alweill Im 
gedendet, Er Anders nicht gehöret, noch werd, alß daßdie peddefche Bade 
vor die Wierſche Grenge’gehalten, zu dem Iſt Ehr offt und vielmahl mit 
dem Sel, Magnuß Nierot an der bache auff die Heyichlegen gewelen, da 
Nierot kegen Ihm gefagt, daß die bache die wierſche Grentze wehr, wie 
och weiter von der —* — bache, an die peddeſche bache hinauff biß an 
die Muſt Oya hinauff, alleß wirſch, vnd nach ſeinem Gute höret. Daß 
ſolches von vnß gehoret, bekennen vnd getzeugen wihr In Kraft dieſes. 
Geſchrieben bei St. Simonis Kirchen. Anno 1643 die 20. Januarii, 

Chriſtoffer Elertt mpr. Im Namen meines Herrn 


zu Lauß. Sen, dem ich diene, bes 

kenne, daß ich ſolches gehärt, 

Aus der Brieflade des — Chriſtianus Kerner, 
tes Kerro bei Wierland. Paſtor daſelbſt. mpr. 


2) Ein Paar undeutlich geſchriebene, zum Theil verloſchte Worte. 
29 vgl. die alten Grenzen ber lea hen Zandichaften im Archiv V, 321. unb 
3. Bauders Literatur ber Befchichte Liv⸗ Ehſt⸗ u. Surlands, von 186-1847. &.2. 
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Iſt zu druden erlaubt. 
Im Namen bes Beneral-Gouvernements von Liv⸗, Ehſt⸗ und Curland, 
Regierungsratb Gyldenſtubbe. 





Reval 1854. Drud von Lindfors Erben. 


XI. 
Die im Sabre 1708 


„en regard damaliger Eonjunceturen“ 


ans der Stadt Rarva uud deren Umge⸗ 
buug in’s Innere von Nuflaud wegge: 
führten Familien und Perſonen. 


en 





Dart von dem Herrn Obriften und Ritter von Pott der 
ehſtlaͤndiſchen literärifchen Gefellfhaft zur Benugung gütigft mit: 
getheilten und in deren Abtheilung für Vaterlandskunde am 9. März 
1849 vorgetragenen Nachrichten werden unfern: Lefern hoffentlich 


nit unmwilllommen fein, wenn aud nur als Nachtrag zu dem 


intereffanten Auffag des Herrn Prof. Sacob von Grot über 
den Aufenthalt der in der Schlacht bei Pultama am 27. Sun. 
1709 gefangenen Schweden in Rußland (im KebruarsHeft des 
ruffifchen Journals des Min. der Volks-Aufklaͤrung von 1853). 
Ueber die naͤchſte Veranlaffung dieſer Maaßregel geben die 
Geſchichtſchreiber Leinen genügenden Auffhluß und laſſen den 
eigentlihen VBeweggrund nur muthmaßen. Bergmann erzählt 
zwar in feiner Gefchichte Peter's des Großen Bd. Il. ©. 290, 
daß die Bewohner Narva's „aus Anhaͤnglichkeit an der alten Re: 
gierung” die Feuerbaken 15 Werft meit zerfiört hätten, was der 
Monarch forgfältig unterfuhen zu laffen befahl; mit dem Hin: 
zufügen: „weil auf ber Linie unfere Wache fleht und der Weg 
nah Narva am Ufer liegt, fo foll Bruce (dee Commendant 
daſelbſt) ale Narviſche unter Buͤrgſchaft fegen, worüber ich Ant: 
wort erwarte.” Dies ift indeffen wohl nur ein Grund mehr 
geworden gegen die Einwohner von Narva Verdacht zu fchöpfen, 
Bunge's Archiv Bo. VII. 15 
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der vielleicht zuerſt durch Entdeckung der Umtriebe des als etwas 
zweideutiger Parteigaͤnger bekannten Chreniſten Conrad von 
Buſſow erregt worden, auf welche ſein Uederſetzer Petrus 
Petrejus anſpielt. Es kam dazu, daß man ſchon im Auguſt 
1707 durch Kundſchafter auch in Dorpat einem geheimen Einver⸗ 
ſtaͤndniß einzelner Einwohner mit den Schweden auf die Spur 
gekommen mar, welche den Dber = Commendanten Nariſchkin 
dafelbft veranlaßt hatte, den Stade = Einwohnern alles Gehen in 
die Vorftadt gänzlicd zu unterfagen, während zwei Mitglieder des 
Raths, wie Sadebufd in feinen Livi. Zahrb. III, 446 erzählt, 
eingezogen und zu Anfange des Sahres 1708 gebenft wurden. 
In Folge deſſen ward felbft dem Prediger der ebfiniichen Ge⸗ 
meinde, welche ihren Gottesdienft damals in der Vorſtadt hielt, 
verwehrt fi) zu dem Ende in die Vorftadt zu begeben. Hierauf, 
fährt Gadebuſch &. 453 fort, erging der Befehl am 12. Fe: 
bruar: „daß alle Einwohner der Stadt nah Rußland abgeführt 
werden follten. Wer einiges Vermoͤgen hatte, mußte fi ſelbſt 
fortfchaften. Die gänzlihe MWegführung geſchahe am 18, Hor⸗ 
nung‘). — Ein Gleiches geichahe mit den Einwohnern der Stadt 
Narva. Diefe Erulanten wurden in Rußland vertbeilt, theils 
zu Wologda, theils zu Uſtiga (Uftiug), theils zu Kafan, und 
lebeten von ihrem wenigen Gelde und von denen Almofen, welche 
von Hamburg, Luͤbeck, Moskau, Archangel und fonft etwa von 
gutherzigen Leuten überfandt wurden. Die Stadt Dörpat aber 
ward nicht lange nach der Wegführung ihrer Bürger und Ein: 
wohner, am Margaretbentage d b. am 13. Heumonates, gänzlich 
verbrannt und in einen Steinhaufen verwandelt.” 


en 


*) Das von dem Dörptfchen Yürgermeifter.Remmrin damals unter 
der Ueberſchrift: „Diarium wegen umferer Wegbringung von Dörpt- nach 
Rußland" vom 9. Febr. 1708 bis zum 22. Dctbr. 1709 geführte Tage: 
buch ift uns leider micht zugänglich geworden. ' 


Paucker. 
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Die, auf Befehl Kaifer Peter’s des Großen, 

nah Eroberung der Stadt Narva, von bort 

und von Ängermannland in andere Gegenden 
Rußlands weggeführten Familien. 


Aus Driginafge mitgetheilt vom Obriſt Dr. 9. U. G. v. Bott, 
Corr. Mitgl. d. G. 


| J. il. Bande bes Archivs für die Geſchichte Liv⸗, Ehſt⸗ 
und Curlands, Seite 318, ift die Verorbnung des Rarvafchen 
Mogiftrates vom 29. Februar 1708 aufbewahrt, beraufolge 
Kaifer Peter der Große befahl, daß die Einwohner der Stabt 
Narva und Ingermanlands fi) ins Innere von Rußland 
begeben follten. 

Diefer einer befonderen Aufmerkfamteit nicht unmfirbige 
Umſtand ift in gefchichtlicher, wie auch in genealogifcher Hins 
ficht ſchon deshalb nicht unintereflant, weil er uns die Namen 
einiger jener weggeführten Perfonen und Familien kennen 
lehrt. Zugleich reihet fich dieſe Nachricht, in anderer Bezie- 
bung, an Perſonen an, die in dem Cataloge Eruditorum 
Narvensium sive Narva Literata 1703 erwähnt find. Siehe 
9. Bunge: Ardiv IV, 2. S. 67 —182, und Sul, Bauder: 
Literatur der Geſchichte Liv⸗, Ebit- und Curlands, ©. 141. 

Sammlungen, um diefe Familien zu unterfüben, baben 
. ihre Namen aufbewahrt. Unter andern wurde im Mai 1710 
von Archangel eine Eollecte vun 200 Rbln. an bie Gemeinde 
in Wologda gefandt. Hier ‚war wahriheintic der Hauptfitz 

15 * 


= 
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der Weggeführten. Einige Documente aus jener Zeit be⸗ 
weiſen nicht nur, in welcher! Art dieſe 200 Rol. gewiſſenhaft 
vertbeilt wurden, fondern auch, in mwelder bebrüdten Lage 
fich ſelbſt die wohlhabenſten Narvaſchen Familien damals be= 
finden mußten. Denn auch die kleine Unterſtützung, deren 
Werth fie in dem damals mit ächter Wohlhabenheit blü⸗— 
benden Narva vielleicht nicht. fehr gewürdigt hätten, wurde 
ihnen nun zur Wohltbat. Auch erficht man daraus die eifrige 
Fürſorge des damaligen Magiftrates, das Schidial feiner 
Mitbürger dur väterliche Aufmerkſamkeit zu erleichtern. 

Sehe Documente haben das Verzeichniß der IUnter- 
ſtützungen und Die Namen derer, welche fie empfingen, erhalten. 

Zufolge Docum. M 1., unterfchrieben vom Notarius 
Kohl und ſeinem mit zur Vertheilung beauftragten Collegen 
Wichmann Hinrich Meyer, Wologda den 15. Mai 1710, 
erhielten von der Archangelſchen Collecte 71 Familien in 
Wologda, beſtehend in 1028 Perſonen, 85 Rbl. 63 Kop. 

Da die Ueberſchrift dieſes Verzeichniſſes namentlich ſagt: 
Liſte derer von Narva und Ingermannland Weggeführten, 
die ſich gegenwärtig zu Wologda befinden, „ſoweit dieſel— 
ben von denen Collecten-Geldern participiren“ 
fo ift bieraus zu fließen, daß ſich daſelbſt noch mehrere 
Perſonen befanven, welche vielleicht deshalb von der Archan⸗ 
gelichen Collecte nichts erhielten, weil fie etwa von einer 
andermeitigen ihren Theil bereits befommen hatten. 

Docum M 2, enthält ein, wahrfcheinlich vor dem 20. 
Junius 1710 ‚gefchriebenes Verzeichniß derjenigen Perſonen, 
welche in Wologda bleiben, und „für Beide annod ſol⸗ 
licitirt werden follen,” 

In einem Briefe, Docum M 3, fchreiben Bürger- 
meiftere und Rath von Rarva in’ Wologda den 20. Junius 
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1710 an Herrn Johann Beckmann in Ufigva (auch Uftige), 
daß denen fih gegenwärtig zu Uſtigva aufbaltenden Narva- 
fhen und Ingermanländiſchen Perjonen von jenen 200 Rol. 
eine, Unterflügung von SO Rol. 75 Kop. zugefallen, und bitten 
ihn, mit Beihülfe von 5 Collegen, dieſe zu vertheilen. Bei 
diefem Briefe befindet ſich auch eine Feine Lifte, welche aber 
nur Einige der in Uftiga (Uſtjug Welikij im Gouv. Wologda?) 
befindlichen Perſonen benennt. Aus der Summe der Collecte, 
im Vergleich mit derjenigen, ſo die Gemeinde in Wologda 
erhielt, iſt auch anzunehmen, daß ſich ebenfalls in Uſtiga eine 
größere Anzahl Narvenſer und Ingermanländer befand, als 
dieſe kurze Liſte beſagt. 

In einem anderen Briefe, Docum. M A, welche eben⸗ 
derſelbe in Wologda befindliche Narvaſche Magiſtrat am 
20. Juni 1710 an Herrn Zacharias Falck in Kaſan ſchreibt, 
erſucht er dieſen, gleichfalls mit Beihülfe von 5 Collegen, 
49 Rol. 35 Kop. von jenen Archangelſchen 200 Rol. unter 
die dortigen Narvaſchen und Ingermanländiſchen Einwohner, 
wie auch unter die Narvaſchen Finnen zu vertheilen. 

Das Docum. M 5, enthält ein Verzeichniß ſämmtlicher 
150, fih 1710 im Juni in Rafan aufbhaltenden Narvafchen 


- und Ingermanländiſchen Einwohner, unterfchrieben von dem 


fich gleichfalls im.Eril befindenden Prob und Pafor Schütz; 
und Docum. Mi 6 ein ähnliches Verzeichniß der 1710 im Juni 
in Kafan befindlichen 144 Narvafchen Finnen, unterfchrieben 
vom Paftor diefer Gemeinde, Johannes Melartopaeus, 

Wir verdanken diefe Documente ver ſtets bereitwilligen 
Mittheilung des (nun dahingeſchiedenen) verdienftvollen Narvas 
fchen Zuftizbürgermeifterse Joh. Koehler, und fchließen fie 
nach den Originalien bier an. 

Ä Pott. 
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Dvenment No. 1. 


IISTA 





l 


derer Weggeführten von Narva und Ingermanlanbt, 

bie ſich gegenwärtig zu Wologda befinden, fo weit Die- 
felbe von denen Collecten⸗Geldern participiren und 

bießfalls in drey Classes vertheilet feyn, alß: 


—— — 


Classis prima. 


Hr. Dürgermeifter Sigism. Adam Wolfß, sen. . 
” thöverw. Hintih Götte .. 
erichtsv. Sigism. Adam Wolff, ‚jan. 3 ; 1 





— zu feiner Reife nah Nougorodd. 6— 


Hr. Ratbheverw. Conrad Herbers . 
Hr. Paſtor Ericus Bunre . 
Hr. Baftor Zacharias Piel . 


Hr. Paſtor Johannes Bovinins . . 1.89 


“ 


Noch .zu feiner Reife nah Nongerodtt . 7, 
Noch Fr die Kranke Dirne Marla Elias 
Iochter, die er hier nadhlaffen u . 1,— 
Notar Barl Hafmann ° be Yalz 
Notar Nicolaus Kohl . . 
Gideon Heffel, Eltermam . —— 
Johamm Georg —FR Betr Saleolleia — 
Wichmann Himrich M — 
Cbriſtoffer Neger . 
Chriftian Holit 
Jonas Bödfmann, Schulmeiſter 
an Diedrih Seren . . . 

arl Ludwig von Drenteln 


Fr. Ama Dorothea Mund, feel. Süverinten: 


dentn Rungij Wittwe . 

Fr. Anm Maria er feet. Stadt : : Major 
Lars Bartelſohns Wittw 

Fr. Beata Elitabetb Sundel, feet. Rathaverm. 
Hinr. Bruuns Witwe . 

gr. geh Röſch, feel. Ratheverm. Ab. Ire: 
pels Witwe . . 

Ar. Beata Elifabetb Underfopn, feel. Rathös 
verw. Hermann Efhenburgs Witwe . 

Kr. Ehriffina Lars Tochter Kind, jeel. Land. 
Fisc. Jacob Hinrichſohns Wittwe j 


Fr. Anna Hierta, fee. Se? Haver: 


beras Wittwe . 


.. „gr. Margarethe Hedwig Samwarh, fe Ridard 


Bacons Rittwe . 





zuſammen 
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„Bor, [rst.|aon. 
52 | 3] 68 
s| s| ı 
8| 8 ı 
6 | ıl 2 
| 119 
al ılar 
27 | 9 
351 ıl5 
Ile 
2ı| 1 a7 
| 11 40 
| 1132 
21 1l 54 
5| ıl% 
2| ı| 40 
51-18 
51-18 
ı1\--I7 
21 11 97 
1 | —-| 97 
48 | s| s6 
10 | —| 0 
311 217 
Bliss 
m | — 0 
651 | sı] 57 


ee 


er. 3 


4. 


u = 


Nußland abgeführten Familien. 


Transport von nebenftchender Seite 


Fr. Maria Mundt, feel. Johann. Daniel Pöps 


Saas Wittwe : 
a Brummer, feel. Wagni Rat. 
ler 


Sn, Ebba Bhoeniz, feel. Comm Rantelij 


Wittwe. 
Fr. Ama Ghriftina Gotte, feel. Johann Rod: 
den sen. Wittwe . . 
Fr. Ama Zunde, fee. Johaum Holſten Bittwe 
Fr. Ama Elifabeth Zaart, feel. Chriſtoph Gre⸗ 
gorij Witwe . . 
‚ Gerdrut Ras, feel. Baftor Snettlers Wittwe 
. Maria ———— ſeel. Georg Peir⸗ 
fohn⸗ Wittw 
Fr. Anna Sotia&äwengel, feel. Rect. Lügen: 
burgs Wittwe. 
Er: Beraten Bitte, feel. Rudolph Steffens 


* — Eleonore Schac, feel. Zudoip Hacds 


Br —— Broun, feel. Johaͤnn wrichric Kal: 
er 

Jungf. Barbara Beate Anrinoff . ’ 

Jungf. Urfnfa Helena von Er onman 

Jungfr. Hedwig Efhenbur 

Jungf. Anna Raria Kool mit feel. viuric Bund 
Hansſohns 3 Wayſen. 

Seel. Chriſtoffer Reanders 8 Wayſen 


Classis secunda. 


Oloff Monfohn Wrong i 2... % 
Caspar Henning’s 4. Stieffinde. ae 
Mihel Bilsba N — 
Caspar Grönland : —— 


‚Andreas Hail, Tomenbinder 


Jacob Michelſohn Till . . 
—— Paulſohn, Kirchenwarter ; 
ildelm Gallander, Ambtmaı . . - 
acob Baulfobn, Säufterj junge . 
A Geerkens, fee. and Thomas Gre; 
fens Rittwe . 
auge 3 Fdran’s Tochter, feel. Haus acobs 
ms von Hagen, feel. Sans Mam Schmidts 


Gatarin Diet, feel. Bildhauer Mühlenhöoff 8 


Bittwe 
Maria Arnold, feel. Jochim Shliemanns Wim. 


zufammen . 
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Transport von voriger Seite . 
ra Pulsdorff, feel. Chriſtoffer Kruſens 


en 
* 


3831—21 
58. Sohn Zebanis Toßter, Gi Belignum’ N 

Ehefrau . 61 —| 42 

59. Lucia Rudolph’ 8 Tohter, feel. Andreas Forbs 
man’s Wittwe 91 — 63 

60. Sophia Grödn, feel. Knochenhauer Joham 
Haecks Wittwe 6 | —| 42 
61. Maria Gründler, feel. Fabian gürds Wittwe 3| —| 21 
62. Maria Elifabethb Weyer, marine j 91 —| 8 
63. Catharina Xorengen . . ; 31 —| 21 
64. Jungfr. Gerdrut Nagel . 8| —t} 21 
65. Jungfr. Maria Arule . 8) —| 21 
66. Bela Grubbe, Chergeanten Witwe . 3| —ı 21 
67. Helma Stüme, Hinrich Stropahls Ehefrau ; 3 —| 21 
68. Elifaberb Meyer, feel. Swen Peerßohn's Www. 8] —ı, 21 
69. Hedwig Eliſab. Buek, feel. Hinrich Kelda Wtw. 6| —ı 42 

Classis tertia. 

Maria Elias Tochter, eine kranke Dirne, die Hr. 

Paſtor Govinius bier nachlaſſen müſſen. —ı 7 


71. Darta Oloffs Tochter, eine Franke Dirme, "die 
vormahls bei Hrn. Paſtor —— Ban =, ıl Io 
Noch wegen ihrer Cur . . 


— 1028 | 85] 683 


Daß vermöge diefer Repartition die darin benandten Perfohuen, umd 
zwar ein jeder fein Contingent, ſo ihm von denen aus Archangel anbero 
gefandien Collectens@eldern zugeleget worden, richtig bekommen, ſolches 

ezeugen nicht allein ihre hierüber ertheilte Quitantzen, fondern wird auch 
diefed zum Weberfluß von uns, die wir zur Austheilung berübrter @elder 
verordnet worden und diefelbe heute dato bewerfftelliget, mit unferer Rab: 
men Unterfchrifft verificiret und beftärdet. Wologda den 15. May Ao. 1710. 
Nicolaus Kohl, Not. 

Wichman Hinrich Meyer. 


Document MNo. 2. 


BLISTA 
von folgenden Familien , ſo bier in Wologda bleiben 
ſollen. Nembl.: 


Herr Bürger-M. Herman Dittmer. Herr ir Vie Johanmn Fol: 
’ a rs Sigiem. Adam 
Wolff. R — Albrecht Tre⸗ 
Magier Zohan Andreas Hel: ße 
wigh. Rathöverwanter Hinr. Götte. 
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Herr Rathöverwanter Joh. Booms Seel. Bildhauer Wittwe. 


gaerd. Stadts⸗Bahde Mutter. 
„Rathsverwanter Sigism. Adam Giedeon Heſſel. 
Wolff. Friedrich Thilo. 
„Rathsverwanter Wilhelm Ket- Hinrih Erich. 
telwelt. Alexander Gilbert. 
„RKathsverwanter Conrad Her- Rudolph Steffens Wuwe. 
bers. Caspar Kehrwieder. 
„Notair Carl Havemaun. Hinrich Mörbt. 
„Notair Nicolaus Kohl. Lewin Kelthufen. 
Stadts-Major Lars Bertelſons Johann Jürgen Rasper. 
Wittwe. Peter Wricht. 
Seel. Superententen Wittwe. Chriſtoffer NRetzzer. 


„Heren Capitain Gerto's Gottfried Küſelt. 


ittwe. Dominicus Hofgaerd, Schneider. 

„Poſtmeiſters Wittwe. Michel Brodkorp, Bäder. 
„ Dr. Anderſons Wittwe. Balentin Sahl, Schubmacher. 
„Schoften Wittwe. Michel Wielsbach, Rathediener. 
SHinrich Bruuns Witwe. Casper Grönlandt, Rathsdiener. 
„ Hermam Eſchenborgs Witt: Johann Theſin. 

we. Johann Georg Schöning. 
Rodden junior's Wittwe. Seel. Lallerius Wittwe mit ihrem 
„Jacob Bars Zants . Sohn. 

Ziscalen Wittwe. 
„ Iobam Daniel Pöppel: Für re amnoch 


manus Wittwe. 
„Hinrich Müllers Wittwe. Herr Benedict Cxamer. 


Johann Roddens senior „Paſtor Bura. 

Witwe. „Paſtor Gowenius. 
„Marten Steffens Wittwe. „Hinrich Danckward. 
Havernichts Wittwe. „Wichmann Hinrich Meyer. 
„Hubens Wittwe. „ Bilden Carſtens. 

„ Gregory Bittwe. „ Sohann Adam Rofer. 
„Hinrich Funckens Wittwe. „„Johann Beckmann. 
„Georg Pierſons Wittwe. „Philipp Banmann. 
Schiffer Clas Knop ſeine Frau. Jochim Braſch. 
Herr Siegfried Schnetler. „ d. Bader Burmelifter. 


Seel. Adam Schmitts Wittwe. „ Bhilipp Fonne. 


D>veument No.3. 


. An Herrn Iohann Beeckmann, 


MWohlehrenvefter, Vorachtbahrer und Wohlfürnehmer 
Herr Handelsmann, 


Nadhdem die aus Archangel hieſelbſt eingekommenen 200 Rubel 
Collecten⸗Gelder unter die aus Narva und Ingermanland weggeführten 
Einwohner hieſelbſt vertheilet worden, tft unter andern auch denen, fo ge: 
genwärtig in Uftigva fih aufhalten, eine Summe won 50 Rbl. 75 Kop. 
zugefallen, die wir in einem verflegelten Beutel bey Vherbringer diejes Hr. 
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Casp. Adstyb Rodde (weichen Gott wohl geleite!), dem Herm Handels: 
mann hiermit zufenden, mit dem anfinnen, daß Derfelbe folgende fünff 
Männer von dortiger Gemeine, als: 

1) Herr Hans Lehmann, 
R Herr Dierich Neper, 
8) Herr Andres Martin 

4) Mitr. Johann Stengel 

5) Mitr. Nicld Meyer, 
fi adjungiren, mit deren Beyhülffe diefe 50 Rbl. 75 Kop. nad bey: 
gebender Repartition unter die dortige Gemeine austheilen, ſich darüber 
quiftiren lafien und folglich die Quittanpen bei ficherer Gelegenheit berüber 
jenden wolle, wobey noch dieſes begehret wird, daß der Herr Handelömann 
die dießmabl überfandte Mepartitions : Lifta mit feinen Adjungirten genau 
und wohl ımterfuchen und infonderheit bemerken wolle, ob von dem verzeichs 
neten Perfonen jemand verftorben ſei, oder fich auch in feinem Geſchlecht 
vermehret babe, und ob fich auch einige, fonderlich unter den gemeinen 
Leuthen, befinde, der fi mit feiner eigenen Hand: Arbeit ernehren und forts 
beiffen lönme, über welches alles wier dann eine richtige neue Liſta umd. 
Berzeihnüß erwarten, umb dariun künfftig der dortigen Gemeine Beſtes 
obferviren zu Lönuen, inzwifchen nechſt Empfehlung göttliher Obhut 
beharrende 

Vnſers vielgeehrten Herrn Handelömanıs 
Wologda den 0. May Ao. 1710. 

’ Krenndwillige 
Bürgermelftere und Rath vom Rarva. 


Nachfolgende fint von denen Unſerigen nach Uſtiga 
verfandt. Nemblich: 


Johann Beckmann. Collners Wittwe. 
Vincent Mundt. Schlachter Bläſe. 
Andreas Martin. Schlachter Jacob, 
N. Retz er, junior. Schlachter Uhl, 
Hindrich Gieſe. Birckmans Wim. 
Simon Meybohm Stams Wittwe. 
Joham Stengell. Hutmachers Wittwe 
Paſtor Krad. N. Stamm, benebenſt dem Fin⸗ 


Baflor Baffermann. . nifchen Volck ein Theil. 
Dveument No. 4. | 


An Herrn 3acharias Falck. 


Edler, Großachtbahrer, und Wohlgelahrter Herr Raths- 
Verwandter, ſonders Horhzuehrender Herr College. 


Nadyehm die aus Archangel hieſelbſt eingekommene 200 Rbl. 

Collecten⸗Gelder unter die aus Narva und Ingermanland weggeführten 
Einwohner hieſelbſt vertheilet worden, iſt unter andern auch denen, ſo ge⸗ 
genwärtig in Caſan fich auffhalten, eine Summa von 49 Rbl. 35 Kop. 
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m fallen, die aflbier zn deren Abforberung verfiegelt parat fliehen. Wier 
aben demnach bei dieſer Gelegenheit dDafielbe Vnſerm Hochg. Herrn 
RathB: Verwandten kundt machen wollen, mit dem anfiıwen, daß derielbe 
folgende fünff Männer von dortiger Gemeine, als: 


1) Herr Andreas Lalerus. 

2) Herr Bogisland Lorengen. 

8) Herr Hinrich Danckwart. 

4) Mitr. Paul Lüders. 

5) Mitt. Sohim Köppe. 
fi) adjungiren, mit deren Beybülffe und Unterſchrifft Über diefe 49 Rbl. 

Kop. ordiniren, nad Empfang diefelbe nad) bengehender Repartition 

unter die dortige Gemeine austbeilen, fi darüber quittiren laffen, und 
folglich die Quittangen bey ficherer Gelegenheit berüber fenden wolle, wo: 
bey no diefes begehret wird, daß der Herr Rath » Berwandter die dieß⸗ 
mabl überfandte Repartitions-Liſta mit feinen Adjungirten genan ımd wohl 
unterfuche, und inſonderheit bemerken wolle, ob von denen verzeichneten 
Berfonen jemand verftorben fey, fih von dannen wegbegeben, oder fih au 
in feinem Geſchlecht vermehret habe, und ob fih and einige, fonderli 
unter den gemeinen Leuthen befinde, der fich mit feiner eigenen Hand⸗Arbeit 
ernehren und forthelffen Pnne, über welches alles wier dann eine richtige 
nene Liſta und Verzeichnüß erwarten, umb darlam fünfftig der dortigen Ge⸗ 
meine Beſtes obſerviren zu koͤnnen, inzwiſchen nechft Empfehlung zw göttl. 
Obhnt beharrende 


Bnfers hochzuehrenden Herrn RathssBerwandten - 
Wologda den 20 Juny Ao. 1710. 
Qienftberettwilligfte 
Bürgermeiftere ımd Rath von Rarba. 


D veument MNo. S. 
Specification der Ingermanlandiſchen und Narviſchen 
Einwohner, ſo alhier in Kaſan findtlich ſein, nembl. 


Ingermalandiſchen. 


Der Herr Präpofit. und Paſtor Johan Shüp, deſſen Fran Eva 
Maria Molsdorffer, 2 Stiefffähne Johan u. Karl Törne, 
1 Sohn Lorentz Shüsg, eim armer Waiße Simon Haßel- 
berg, eine Magd Sophia Zürgend Tochter . . » . 7 


Herr Paitor Zobanmed Melartopens, deßen Frau Anna Dorotbea 
Schütz. Sohn Heinrich; deßen Frauenfchwefterfohn Guſtaff 


Shüß. 1 Dirne Unna Hans Tochter...... 5 
Herr Paſtor Andreas Norberg, deßen Fran Maria Wallen— 
berg, ein Sohn Andreas und eine Tochter Anna Margreta 
Norberg, wie auch 2 Stieffkinder Joham und Eleonora Ky⸗ 
andri, eine Madgdgg...6 


zuſammen. 18 
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| Transport von voriger Sette . 
Des feel. Lint. &.S h ü B Frau Wittwe Ehriftina Ahlq ah Ihre 
Jungf. Tochter Ehatarina Shüg und eine Magd . 


Seel. Lars Eritfons Töchter und Wayßen, Maria * Anna 
Eatharina 2 o hm, die dritte iſt am einen Unterofficter verheurahtet 


AmptdsBerwalfer von Suida, Hand Heinrid Peters, deßen Frau 
Elifabetb Portana mit Ihren 3 Töchtern, Ama RR: 
Anna Elifabetb und Berta Peters. . . 


Der Küfter Earl Scharff, deßen — Anna Anders Tochter, 
ein Sohn Zaharias und eine Tochter Ebba Scharff . . . 


Narviſchen. 


Der Herr Rabts⸗Verwandter Zacharias Falck, deßen Frau Chata⸗ 
rina ElIffendhal, 3 Söhne Zacharias, Guſtaff et Andreas, 
wie auch eine Wayſe Anna Bern, ein Bun — 
noch eine Magd... 

Bogislaus Loreutzen mit — Balfen Set 5 rom s o — 
und eine Wäſcherin... 

Der — Jochim Braas, deßen gran Maria Tiiſabeth 
Holl, 2 Söhne, Hermann. Johan Niclas, die Jungfer — 
iſt verbenrahiet am einen Adjutanten, einen Dienitboten . 

‚ Philip Zohan Fonne, defien Fran Sophia Schade, ein Sohn 

Zohan Detloff, eine Tochter Maria Elifabeth, deſſen Frau 

Mutter Agneta Vinhagen, der Kauffgefell Johan Möller. 

ein Knecht Zohan Heinrihfon, eine Map . . : 


Balentin Lange, deßen Frau Elifabeth — de 


Dieftboten . 
Chriſtian Stoll, dehen Frau Tatbarina Elifabeth Schram, ein 
Sohn chriſtian, eine Tochter Maria Eliſabeth, ein Dienſtboten 


Der Herr Advocat Gabriel Straube, feine Frau Catharina Bör⸗ 
cher s, Ein Dienſtboth.. 

Johan Hieronimus Eiſentrau t, 2 Söhne Gregerint und Suftaff, 
2 Töchter Marta und Dorothea, 2 Anechte Map Knutſon umd 
Erid Jacobſon, eine Magd, Walborg Heinrichs Tochter 


Eckard Tode, deßen gran Anna Babbe, Ein Sohn Martin, Ein 
Stieffiohn Jürgen Teubel, ein Weib Anna Friedrichs Tochter 


Paul Lüders, deßen Frau Dorothea Klaar, 3 Töchter, Maria, 
Chriſtina und Hedwig Lüders, wie auch 2 Stieffröchter Mar: 
— und Dorothea Stammer . 

Seel. Auguſt Schützens Wittwe Maria Wineken mit Ihrem 

Geſell Zacharias Dablman, Ein Dienftbohten. . . 


— Chriſtian Jernikau, deßen Frau Hedwig Eiſentra ut 
2 Söhne Gottfrid und Chriftoffer, 1 Lehr: Sunge Salomon 

Meifter, 1 Dinftbobten . . . 5 
Der Beer Jochim Köppe, deßen Krau Sucia Eiheutramt, 
1 Son Jochim, feine Mutter Margareta Zune, 1 Dienitbohten 


Hand Zürgen Silbereißen, Brandmeilter, deſſen Frau Maria 


Clas Tochter, eine Tochter Anna Dorothea, I Dienftbohtn . 


zuſammen 


105 
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Transport von nebenftehender Seite . 105 
Joham Zriedrih Henning, Peruguen: Macher, deben Kran Mar: 
garktba Balberg, eine Tochter Margaretha, 1 Dienitbobten 4 
Andread Lallerus, defien grau Margaretha Hedwig Bagge, Ein 
Sohn Andreas, 1 Stieffiohn Joſehh Sandelins, I Dienitbobten 
Der Herr Not. Bendit Kramer, deben Krau Gertrud Stralens 
berg, 3 Söhne Bendig, Johan und Friedrich, eine Tochter Anna 
Regina, ein Knecht Martben Peterſon . . 7 
Herr Heinih Prod bftin g, 3 Söhne, Gerbard Friedrich, Heinrich 
Wilhelm und Bideon, eine Tochter, Maria Magdalena, 1 Dienitboht. 6 
Herr Heinrid Daudwart, deren Frau Sophia Gerdrut Leffe, 
4 Söhne Jürgen, Peter Heinrich, Carl und Gottfried, drey 
Baißen, uld Anna Eliſabeth Shwengel, wie .aud Johan 
und Jürgen Gielo, deßen Jungfer oa ift verheurahtet an 


des Gouv.-Stallmeiiter, bat ein Ancht und 1 Magd . . 12 
Sürgen Stamm, deßen Frau Margaretha Helgner, 1 Tochter 
orotbea (iv, 1 Diemtbobten . 4 


Mattbiad Gieſe, Baumeiiter, deßen Frau Anna Thatarina Obl 
hafer, 2 Söhne, Johan Friedrich und Matthis, 1 le 


Anna Magdalena, 1 Dienitbohten. . a A el 6 
Michel Michelſon Bernitein, Tifchlergefell . u R 1 
— . 190 
Job. Schytz. 
Pr. & Pastor. 


Document No. 6. 


— — 


Specification über die alhier in Caſan befindlichen 
Narviſchen Finnen. Nembl. 











— 
* 1 i | E 
— 8 = 
Stimmerleute, a,)&ls 
1 | Erik Nielsſon, Weib Maria Martens Tochter | 2 2 
2 | Efdil Mason, Weib Magdalena Jürgens Tochter | 2 
Söhne Marten et Erih . . 2| 4 


Erih Simonjon Jänes, Weib Margareta der 
mans Todter . 2 
Kinder, Sohn Koban, Tochter Ein 
4 | SZacob Thbomajon, Weib Maria Esckels Tochter | 2 
5 | Jürgen Danieljon, Weib Elijabetba Jobannes 
Iohtet . . 2 
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6 pas MRapon, Weib Sophia Martens Tochter 
7 enno Michelſon, Weib Maria Heinrichs Tochter 
8 en Danielfon, Weib art ne 
ochter 5 

nebſt Tochter Kuna 113 
zujammen .|16 | 5| 21 
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ransport . | 16- 
Johan — Welb Brigitta ——— 2 
Töchter Ama et Chatarina 2 

Serge —— Major, Weib Maria Rartens 


80 Re 
Elias — ———— Tocht. 
Sohn Abrabem . 1 
; — Martenſon, Weib Beata Helnriäs 


| 
Tochter 
13 | Sacob Yacobfon Kefo, Weib Maria Map Toät. 
Sohn Zacob 
Dal —— Weib Gertrud Olofz Ahirr 
Töchter Maria et Gertrude. 
Heinrick Zürgenfon 
Grels M 1blfom, Be Weib Eliſabeth Arfveds Toter 
Eine alte Wittwe Laſtika Sand Tochter . 
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heute, Hab Anna Siegfrieds Tocht. 2 
Tochter Chriſtina 

Erick Tomminen, Weib vrigitta Gregorij Tocht. 2 
Tochter Ama . 

Erid Pr ei Sertrud Helnrihs od. 2 
To ter + . 

Heinrich Sef SAETEIE on, Weib Chaiarina 2 

2 


Sohn Sefwrin 
Hans Sür Pal — äarin Edward Tode 


na Han 
Hand Sofanfon — o ori t, Weib Brigitia Ja: 
eob8 Tochter 2 
Johan an Maki Weib Maria, Ma ß Tocht. 2 
Söhne, etruß, Andreas et Johannes | 
gehn padain, Weib Anna Segfriede ne 2| 
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> 8 8 no — we uw 
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3 
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deßen Schwieger⸗ Mutter Magdalena %: 
ban Tochter. 1 
28 Jacob — Weib Cirſtina Sans Tochter 2 
öhne, Henri, Abraham, Johannes, 
Pe Maria | 
2 by Dep Patrich, Weib Maria Heinriäe | 


Tochter Taiharina und Helena — 
28Caspar allen, Weib Maria Jürgens * 2 
Söhne Caspar und Barthold.. 2) 4 


28 zufammen . | 57 [ 31 88 
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32 
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| ansport . | 57 | 31 | 88 
—— er DEISUSEN, Weib Karin 


Tochter Ama . ee 1 

Michael Tormaja . 1 

Wancka Nicolas, Weib Garin, Tohmas Tochter 2 
Niels Nielſon Reinholdt, Weib en — 

mond Tochter. — . 2 

Töchter Marla md Ama . 

Dloff Eridfon, Weib — Johans Tochter 2 

2 

2 


CE 


Stoffen Mapon, Weib Maria Zörans Tot. 
Sohn Johannes . 

Sigfrid Johanſon, Weib Anna M idels Tochter 
Söhne Matthias et Carol. 2 

Koda Teno Johanſon, Weib Maria Sobans 


en — 
hn Johannes, Töchter Maria et Dorothea. 85 
Ihomas — ea ae) ss — 
gens Tochter .. 2 
Sohn An Andreas } 1| 3 
Thomas Matzon Rodde, Weib Magdalena gr: 
gend Tochter 
Johan Banlf.on, Beib Maria Niels ãLohter 
u Töchter Ehatarina et Ama . . 2| 4 


Trägers. 


— — Weib Margareta Pauls 

o — 

Chriſter Matz on, Weib Srigitta Grels Tochter 

Erick — Heſſel, Weib Sophia Peters Tocht. 
Sohn homas ei 1| 3 

Sürgen 3 Jacobſon Reuter, Weib Maria Map 


ochter 
Jacob pᷣhilipſon, Weib Laſtika Martins Tocht. 
Sohn Thomas, Tochter Brigitta... er4 
Marten Zürgenfon, fo geftorben 23. %eb. hujus 
anni, dehen Wittibe Anna Johans Tochter, 1 
welche in größter Armuth und Blend mit Ihren 
& Waißelein oder Toͤchters, Carin, — 
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et Hedwig 314 
Oloff Fongdoͤd, Weib Eiin Niels Tochter 2 2 
Heinri Yacobfon Liutas 1 1 
Michel Johauſohn Storfont, Bei aiſe Nar⸗ 
tens Tochter 2 
Sohn Yohem — — 1418 
Familien. — . 94 501 144 


Daß dieſe Specification richtig if, veriſiciret 
Joh. Melartopaeus, Paſtor 
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XII. 
RELATIO 


N 


ou 


Inauguration der Umiverfität zu Dörpat, 


gefhehen den 15. Octobris, Im Jahre 1632. 





Gedrucht zu Pörpath in Stefflandt durch und in Verlegung 
Tacob Bedern. 


Wieder abgedrudt nah dem, fo viel befamnt, einzigen in der öffentlichen 
Bibliothek zu Reval unter Obhut Früher des ehftländifchen Vereins für vaterlän: 
difche Bejchichte, nunmehr der ehſtl. Titerärifchen Gefellichaft noch vorhandenen _ 
Exemplare, zur Ergänjung der von den Herren Cand. C. Schirren und 
Dr. A. Buhbolz in den Livländifhen Mittbeilungen der Allerhöchſt be⸗ 
ftätigten Geſellſchaft für Gefchichte und Alterthumskunde der Ditjee « Son: 
vernements Bd. VII. Heft I. veröffentlichten, fehr dankenswerthen ausführ⸗ 
lihen Nachrichten über die Königlich ſchwediſche Univerſität zu Dorpat 
und Pernau in Livland. 


An den gutherbigen ſeſer. 


E⸗ hat (mein guthertziger Leſer) der hochberühmter 
Theologus zu Wittenberg Dr. Balthasar Meisnerus nicht 
nur einmal in Öffentlicher lectionibus pflegen zu fagen, Es 
hätte der Hochgelahrter Herr Philippus Melanthon mehr 
denn fir 70 oder 80 Jahren, von eben verfelbigen Cathedra 
zum öfftern pflegen zu erwehnen, das gleich wie alle dinge 
ihre vicissitudines und verenderungen hätten, alſo weren auch 
tie Musae und Freyen Künfte nicht allezeit vom anfangs hero 
in einem Orte geblieben, fondern hätten erſtlich auß Orient, 
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als Chaidsa und Persia, nach Mittag in Egypten; Bon da 
ab in die mittel Ränder zwiſchen Abend und Mittag, als in 
Griechenlandt vnd Italien ſich begeben: Bis fie hernach gar 
Abend wärts nad Hispanien, Frankreich vnd Deutſchlandt 
wandern und transmigriren müflen. Er befürchtete ſich aber 
ſehr höchlich, dag fie noch dermal eins auch von dannen verjagt, 
nah Norden und Mitternacht ihre receptacula haben würden. 

Er aber (der Herr D.Meisnerus) thate noch hinzu, 
er meinete fäftiglich, das noch zugleich mit den Musis auch 
die wahre Religion dahin transmigriren und bevorab die Mor» 
genlänter befuchen vnd erlenchten würde. 

Nun ik Kund und offenbapr, daß nicht alleine viele Ge⸗ 
labrte, fondern auch fonften allerhand auß Deutfchlandt verjagete 
Evangeliſche Ehriften, in den löblichen Königreichen Schweren 
vnd Dennemarden ihr refugium geſuchet und auch bekommen, 
Sontern Ihr. Kön. May. von Schweden haben auch beydes 
weiter binauff auß Norden nad Often transferiret, vnd nad 
außgefteubertem Yabftbumb das H. Evangelium in Liefflannt 
zu fambt den Freyen Künften, mittelft ftifftunge der Academien 
zu Dörpat, :zu pflanpen nunmehr angefangen, von mwannen 
nicht wenig Hoffnung, das auch meiter hinauff nach Orient 
die benachbarten und angränpende entlih können erleuchtet 
und zur Warheit gebracht werden. 

Weiln dann bieranf zu fehen, daß nicht alleine obgedachte 
beyde hochgelahrte Männer mit ihren conjecturen recht einge⸗ 
troffen, befondern auch daß diefes ein hohes Gnadenwerd Got⸗ 
tes, welchem billiger zu helffen denn zu wieberftreben fey, das 
Shr. Königl. May. von Schweden auch mitten in dero fchweren 
Kriegbverfaffungen dieß arme Liefflandt alfo- verforget, daß 
nunmehr die wahre Religion und Freyen Künſte darinnen 


blüben Tonnen, Als bat man jedermänniglichen foldes für 
"Bunges Archiv Bb VI. 16 


4 - 
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Augen ftellen, vud zum Lobe Bottes und hr. May. 
devotion anreitzen wollen. 
Actam, Dorpat den 3. Novemb. Anno 1632. 


Friderious Menius P. L. C. 
Hist. & Antig. Prof. Publ. 


v 





Dennes der Durchläuchtigſter, Großmächtigſter, Vu⸗ 
überwindliger Heldt, H. GUSTAVUS ADOLPHUS, 
der Schweden, Gothen und Wenden König ꝛc. GroßFürſt im 
Finlandt, Herbog zu Eheſten vnd Carelen, Herr zu Inger⸗ 
manland zc. sc. den Krieg wider das Königreich Polen vnd 
Großsgürftenttumb Littaw alfo gelücklich außgeführet, das 
nicht allein Koch das vbrige vnd alfo nunmehr. gang Lieff⸗ 
landt, fampt ein gut theil Preuſſen in devotion gebracht, 
befondern auch endlich durch interposilion es dabin behande⸗ 
len laſſen, dab im außgehenden Herbie des 1629. Jahres, 
nicht alleine beharlige Sechßjärige inducie zwiſchen beyden 
Kriegenden theilen cenltituiret und auffgerichtet, Sondern 
auch noch vber das, nicht geringe Hoffnung zu einem ent⸗ 
lichen allgemeinen Frieden ſich ſehen vnd bliden laflen: Als 
ſeyn J. K. M. (ob Sie wol alßfort mit anderen newen 
außländiſchen Kriegen behafftet geworden) dennoch jmmer zu 
mit den hochlöblichen Gedanden vmbgangen, wie ſie des 
verödeten Liefflandes Kirchen-⸗, Schuel⸗ und Regimentsweſen 
zum theil wieder restauriren, zum theil von neuwen fundiren 
und inftituiren möchten. Das nun ſolches deſto füglicher 
geſchehen vnd ſo viel beſtändiger bleiben möchte, als haben 
J. K. M. für rahtſam erachtet, daß die beyden Provintzen 
Carelen vnd Ingermanland mit Liefflandt conjungiret vnd 
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gleichſam im ein corpus gebracht würden, Welche alle drey 
Provinzen 3. 8. M. alffort noch im außgang felbigen 1629. 
Yahres durch einen General-Gouverneur zu verwalten verord- 
net, vnnd ernſtlich anbefohlen, fich mit Fleiß laſſen angelr- 
gen zu ſeyn, dz nach höherer mügligkeit die Barbariſche Vn⸗ 
richtigkeiten, in den vielfältigen vorgangen mutationibus ein⸗ 
geniſtelt, möchten abgeſchaffet, und das justitien-Werck von 
vielen mißbräuchen geſäubert, vnd in vollen flandt wieder 
gejebet werden. 

Daß nun foldyes deko richtiger fortgeben und beftehen 
möchte, ſeyn in allen vnd jeden districten des gantzen 
Liefflandes ſonderliche Laudt Richtere verordnet, weldhe in 
primä inſtantiâ jo wol vber criminal als civil Händel juſtitiam 
administriren folten. Die andere inslanlia ift an dreyen 
principal orten auff die Schlöfler, als Riga, Dorpat, vnd 
Kokenhuſen geleget, vnd den H. Gouverneurs vnd Gtadt- 
baltern gewille Assessores zugeordnet worden. Was nun 
die appellation oder die lebte instantiam betrifft, Gaben 9%. 
K. M. dieſem Lande fo gnädig erfcheinen und die Einfaflen 
vberbeben wollen, die böhefte justitiam mit grofler mühe 
vnnd vnkoſten aufler Landes zu fuchen, und derohalben mit- 
tem in der Provintz ein Königlich Hoffgerichte ad infter regni 
Suerie & magni Ducatus Finlandie auffzurichten ſich resol- 
viret, Weilln aber vnmüglich, daß das religion- vnd justitien- 
weien ohne Schulen (melde da gleihfem als feminaria vnnd 
Mlanpgarten zu Kirchen vnd Politiihen Regimenten feyn) 
befteben können, als tft man darauff bedacht gewelen, mie 
man an einen gelegenen Orth dieſer Provin ein gut Gym- 
nasium oder Regium Collegium für die ſtudierende Jugend 
fundiren vnd anrichten möchte. 

Nun haben aber. K. M. wol reifflich bey ſich betrachtet, 

16* 
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daß die collatio duplicis hujus hbeneficij, ale wemli die 
anrichtung diefer beyder Werde, des Hoffgerichtes vnd Gym- 
nasii, mittels jbrer gewönlicdhen sequel al& der confluentz 
vieler Frembden, einen oder anderen verwüſteten und verdor⸗ 
benen Orth dieſes Landes wol in etwas wieder erquiden 
und in prislinum restituiren fünte. Weilln dann die Stabt 
Dorpath, (io an dem Fiſchreichen Wafler die Emma oder 
Eimbeck gelegen) vor viefem in berilichem anfeben gewefen, ' 
alſo daß fie den anderen beyden Hauptſtädten Riga vnd 
Reval nicht leichtlich zu weichen gehabt, nunmehr aber (der 
vorigen zu geſchweigen) wegen der in 60 Jahren zu Fünffma⸗ 
len geſchehener Feindlicher Belägerung und einnehmung dero⸗ 
maſſen ine verderb gerahten, daß ſie ehe vnd leichter zu 
beflagen denn zu repariren; Dazu der situs loci auß ber 
maſſen guth bequem vnd fruchtbar, alfo daß dieſe Stadt 
bvillig das Hertz des gantzen Liefflandes möchte genennet 
werden, Weshalben dann auch J. K. M. H. Vater, hoch⸗ 
ſehliger gedächtnuß, auff bemelte Stadt allezeit ein gnädiges 
Auge geworffen, auch ein gleichmeſſiges Werck zu beginnen, 
im Sinne gehabt, wann der Einwohner vielfältige Sünde bey 
GOtt dem HERREN nicht ein wiedriges verdienet hätten, als 
bat man dero für allen anderen biemit gratificiren wolen. 
Iſt derowegen mit dem König. Hoffgeridhte der Ans 
fang gemadet, vnd ſolches den 7. September felbigen 
1630. Jabres solenniter introduciret, und nebft einem 
Presidenten vnd Vice- Preside mit tüchtigen Assessorn 
beyder nationen von Schweden und Deutfchen, fo wol auß 
der Ritterfchafft ale den Gelärten, zufambt einem Secretario, 
Proto-Notario, Notarijs und Schreibern zum beften bejeßet, 
vnd für alle drey Provingen, Liefflandt, Ingermanlantt vnd 
Carelen, constituiret, vnd in vollen gebrauch gebracht. 
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Was das Gymnasium betrifft, iſt ſolches in das gewe⸗ 
ſene Jeſniter⸗Collegium verlegt, vnd nebſt einer Schola 
classica für die Ingriſche, Ehſtniſche und Lettiſche Knaben fo 
wol als andere incipienten, mit fonderlichen 8 Professoren 
in Facultäten,  Künften vnd Spraden, zufampt einer Com- 
munität oder gemeinen Convict auf 50 Perfonen den 13. Octo. 
felbigen Jahres solenniter introduciret worden: Doch alide 
dergeftalt, daß die Jugent mit vergeblihen und superfluis 
lectionibus vnauffgehalten zum aller richtigften füglichiten vnd 
geſchwindeſten Fünte vnterrichte werden. Das proclama, 
damit felbige Introduction bin und wieder intimiret worden, 
lautet von Wort zu Wort alfo: 


‚Iohan Skytte der Eiter, 


Freyherr zu Dübderoff, Herr zu Gronfid vnd Strömßrum, Ritter, Königl. 

Mayeft. vnd dero Reiche Schweden Raht, General-Gouverneur ber Für: 

ſtenthümben Liefflandt, Ingern und Carelen, der Bniverfität zu Vpſala 
| Cantzler, ynd Land » Richter in Nort » Finlandt. 


Thue allen vnnd jeden, wes Standes vnd Würdens 
Diefelbe ſeyn, Inſonderheit obgedachter Fürſtenthümben Eins 
geſeſſenen, hiermit in gemein zu wiſſen: Demnach die Heyden 
es dafür gehalten, das Schulen, gleich seminaria aller Tu⸗, 
genden feyn, dahero biefelben allein vnd fürnemlich dahin bes 
dacht geweſen, daß fie berühmbte Schulen angeorbnet, wo⸗ 
rinnen die zarte Sugend in allen Freien Künften vnd guten 
fitten erzogen werden möchten. Denn zwar von den Eltern 
der Menfch das Leben, aber wie man für GOtt und Men- 
fhen recht leben fol, allein auß Schulen erwachſen muß. 
Vielmehr wil uns Ehriften (die wir nicht allein in Ehren vnd 
Tugenden leben, befondern in Gottes Satzungen und Gebo- 
then erzogen werben) obligen, wie Schulen Cinfonderbeit an 
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diefen weit abgelegenen Ortern) auffs und angerichtet werben 
mügen, Denn die lieben Eltern fein höher vnd beffer patri- 
monium ihren stindern binterlaffen Innen, als wann fie in 
guten Künften erzogen worden ſeyn, Dießfals man den Lauff 
der weiten Welt für Augen ftellet, wie hoch offt der Niedrige 
Stand allein per studia geftiegen. Solches alles der Durdhe 
leuchtiafte, Sroßmächtigfte Kürf und Herf, Herr GUSTAVUS 
ADOLPHUS, ver Reihe Schweden, Gothen und Wenden 
König, Oroßfürſt in Finlandt, Hertzog zu Eheſten und Carelen, 
Herr zu Ingermanland, ıc. -Mein Allergnädigſter König vnd 
Herr, dieſen Ländern nicht allein öffters hat gewünſchet, be⸗ 
ſondern nunmehr in der That, durch beyſtandt des Allmäch⸗ 
tigen, effectuiren laſſen, vnd jtzo eine particular-Schuel, und 
Gymnasium oder Collegium, in Ihrer Stadt Dorpat ange- 
ordnet, darinnen die Jugend, fie ſeyn gleich Apeliches, Bür⸗ 
gers, oder Pawerſtandes, nicht allein in den vier Haupt-, be- 
fondern auch in der Frantzöſtſchen, Lettiichen, Eheſtniſchen, 
vnd Ingriſchen Spraden, in Neden, Schreiben, Leſen, Rech⸗ 
nen vnd forlificirung, befontern au‘ in stadiis humanio- 
ribus aller Freyen Künfte, vnd dreyen Facultäten ſollen vnd 
fönnen erudijret, instituiret, und dergeſtalt vnterwieſen werben, 
‚Da fie hernacher ein jeder in feiner Spracde, jhrem Vaterland, 
in Kirchen und Weltlichen Regiment, getrewe Dienfte leiften 
können, Vnd man alfo auſſerhalb Landes, vmb andere Per⸗ 
fonen, (fo der Spracden vieler Rande nicht kundig), fih vmb 
zuthun nicht dörffe von nöthen haben, fondern: allein ver 
Eingeſeſſenen Kinder, zu Kirchen und. Schulen, auch andern 
Regimenten, für allen andern befördert werben mögen: Des 
fol in 3. 8. May. Stadt Dorpt eine allgemeine Communität, 
oder Convictus gehalten werden, darinnen ein jeder Knabe 
von? Student, Täg⸗ vnd Wochentlich, für ein geringes Belt, 
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feinen Tiſch, zw mehrer Beförderung feiner Studien haben 
tot, Ian, und mag. 

Wann dann Ihre Königl. Mayef. mit Belährten Pro- 
fessoren in allen dreyen Faculteten, vnd andern benanbten 
Sreyen Stünften, jo wol Preceptores, jo gedachten Einlän- 
bischen Spraden kundig, vnd in humahioribus die Jugend. 
instituiren follen, fol Schule und Collegium bereits ver- 
forget, Vnd denn Männiglich leicht erachten kan, daß ſolch 
Chriſtlich und herrlich Werd mit groflen Vnkoſten muß ges 
führet vnd unterhalten werben, als babe ich ſolch Ihrer 
Königl. Mayeft. gnädigſtes intent, allen und jeben in obge- 
dachten dreyen Fürſtenthümben Eingefeffenen hiermit andeuten 
wollen, Nicht zweiffelnd daß ein jedweder ſolches für eine 
groſſe Koönigliche Gnade erkennen, fich darnach richten, Und 
feine Kinder vnd dero studia, in Städten und zu Lande, 
hiernach son Jugend anff disponiren wird, Allermaflen bie 
fundation folder Schule vnd Collegij, vnd wie die lectiones- 
"in Ciassen, 'Faculteten, vnd allen andern Künſten, tam 
praelegendo, quam disputando, Auch wie ed cum Alphabe- 
thariis fol gehalten werben, weiter wird außweiſen. In 
Bhrkund hab Ich diefes mit eigenen Händen enterfchrieben 
und Inſiegel begläubiget. Datum Dorpat, den. Achtzehenden 
Monats Tag Augusti, Im 1630. Jahre. 
Icban Shytte. 


Vnd ob wol vnterfchieblihe Meinungen bievon bin und 
wieder gefellet; vnd an deſſen glüdlichen progress nicht 
wenig gezweiffelt, fo bat ſich doch vber dero verhoffen das 
Wievderfpiel befunden, vnd bat in kurtzer Zeit bemeltes: 
‘ Gymnasium alfo zugenommen, daß der H. General-Gouver- 
neur dadurch fo viel mehr exciliret worden, bey 3. 8. M. 
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vnterthänig anzubalten, vaß es zu einer Universität erhöhet 
werden möchte Weldes 9. 8. M. nicht alleine gerne 
gethan, fontern auch mit ſolchen proventibus vnd zwar auff 
eine ſichere arth aljo verforget, daß tero gleichen bald nicht 
viele zu finden, denn ba fonft alle andere dern gleichen 
intraden aus eben felbigem Lande pflegen genommen zu 
werben, vnnd aljo alle Kriegs und andere Landes gefahren 
mit müflen zugemarten haben, fo ſeyn dakegen diefe der Aca- 
demien proventus aus einem fidheren Ort, nemblid auß 
Ingermanlandt alfo legieret, das auch in den höheſten des 
Lieffländifchen Bodens feindlichen Vberzügen die Universität 
ijhre Einfommen gewiß haben mag: Vnd haben 3. K. M. 
diefe donation nicht alleine ſchrifftlich vberſand, befontern 
auch vber bie vorigen noch mehr Professores auf Deutſch⸗ 
landt geichidet, worauff auch, bis das mit folgendem König⸗ 
liden Privilegio, zu gelegener Zeit in vieler Leute beyfein 
bie würckliche inauguration folgen fünnen, interea der states 
Academicus sub dato den 1. Aprilis Anno 1631.. proela- 
mieret vnd bis dahin ein Pro-Rector provisionaliter consti- 
tuiret worden. Wie nun endlich bie Zeit der introduction 
beran gelanget, au 3. 8. M. confirmation vnd fundation 
Brief vnter deſſen auß Deutſchlandt angelommen, bat der 
H. General-Gouverneur nicht alleine alle Geiſt⸗ und Weltliche 
Stände dazu einladen laffen, beſonderen folches auch Jeder⸗ 
männiglichem mit folgendem proclamate zu erfennen gegeben: 


Iohan Skytte der Eiter, 
Freyherr zu Düderofj, 2c. 


X vege allen und jeden dieſer Provintz Liefflandt Ein⸗ 
wohnern, was Würden vnd Standes dieſelben ſeyn, vnd 
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allen andern Eingejeflenen zu wiſſen, was maflen benfelben 
vnverborgen feyn wird, es auch auffers und innerhalb Landes 
erſchollen, welcher geſtalt der Durchläuchtigſte Großmächtigſte, 
Fürſt vnd Herr, Herr Guſtaff Adolff, der Schweden, 
Gothen vnd Wenden König, Groß⸗Fürſt in Finlandt, 
Hertzog zu Eheſten vnd Carelen, Herr zu Ingermanlandt x. 
Mein allergnädigſter König vnd Herr, auß gantz Chriſtlicher 
vnd Königlicher Vorſorg, ſo dieſelb anfangs, da Sie durch 
Göttlichen Beyſtandt dieſer zerſtörten, vnd in viels wege an 
vielen örthern zum. Abgdttiichen Aberglaubiſchen weſen ges 
wandte Provintz Liefflandt getragen, für zwey Sahren ein 
Gymnasium albie in Ihrer Statt Dörpath angeorbnet, 
daſſelb mit Gelahrten Leuten verfehen, damit vie liebe 


Jugend, Reich vnd Arm, Tentfche vnd Vnteutſche, auß ven 


Barbariihen moribus gerifien, vnd zu Gdttlichen vnd 
Menſchlichen. Sapung in jhrer zarten Jugend durch lefen, 
fchreiben und guten Künſten auffwachſen, und dz erße funda- 
ment legen möchten. Ob nun wol folh Ihr Königl. May. 
Chriſtliches Werd, da keiner von allen Regenten, fo biefer 
Proving vorgeflanden, feine Gedanden im geringften dahin 
gefept, wie die Einwohner von Jugend auff gegen Bott vnd 
Menſchen fi recht zu fchiden Betten vnd mügen erzogen 
werden; Soldes it Sonnenklahr am Zage, daß auch, da 
Ahr. Königl. May. das Landt einbelommen, auſſerhalb einer 
und andern Stadt feine rechte wolbeſtalte Evangelifche Schule 
von den Einwohnern- it fundiret geweſen; Dabero bie jhrigen 
gan ineult vnd ohne einige Wiffenfchafft ber Freyen Künſte 
fa auffwachfen müſſen. Nun iſt Kein zweiffel, daß alle 
Eingefeflene ſolche Ihr. Kön. May. groffe Wolthat für eine 
befondere Gnade Gottes erkennen, fondern auch ob wol 
hr. König. Mayeſt. es tabey heiten anſtehen vnd bewen⸗ 
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den laſſen, und Ihre Sthuigliche Gedanden zu biefen ſchwe⸗ 
"ren Kriegßzeiten, womit Sie vberheuffet, zu jetzigen vffſtande 
hette richten Können; Dennoch haben dieſelb auch in hoc 
flagrantissimo strepitu belli Ihre Konigliche Gnade, nach⸗ 
deme Sie nunmehr das Stirchen-Regiment vnd Justitien⸗Werck 
angeordnet vnd vollendet, und mehr denn Väterliche Vorforge, 
fo Site zum diejes Landes Einwohnern tragen, ein hochmebre 
Gnade erweifen wollen, Indeme Sie angezogenes Gymne- 
sium alteriret, augiret, und nunmehr zu einer Universität 
oder Academia geordnet, mit Gelahrten Professorn in allen 
Faculteten , regen Künften und allerley Spraden, und 
zu erbaltung einer Communität oder Convict nit mit 
geringen Vnkoſten rühmlich verfehen, vnd fonfen zu allem 
Auffenthalt herrlich dotiret, mit dignithäten, praeeminentien, 
Freyheiten, vnd Privilegien in allem, gleich allen andern, 
und infonderheit Ihrer Königlichen Academia: zu Bbfala 
bergeftalt begabet. Diefes alles werben die Eingefeflene vnd 
ihre Posterität billig großachten, vnd als ein. befonver 
Geſchencke Gottes mit Dandbarem Gemüthe zu ewigen Zeiten 
erfennen, daß nunmehr jhre Kindere baburd ter vorigen 
Barbarey entwehnet, vnd Arm und Neiche, Teutſch⸗ und Vn⸗ 
teutfehe, gleich für der Thür, in allen Facultäten, guten 
Künften erzogen, Selbft ein Auge auff diefelben haben, nicht 
für ihren Jahren, öffters zu jhrem Verderb, in frembbe 
Lande verfchiden, vnd vergebliche Vnckoſten verthun dürffen; 
Ya es haben die Einwohnere numehr nicht nöthig mit Auß⸗ 
ländern jhre Kirchen⸗ vnd JustitiensRegimenter zu beſtellen, 
beſondern können dieſelben mit jhren eingebohrnen Kindern 
verſehen werden. Wann nun Ihre Kön. May. ſolche 
Academia mit allen requisitis confirmiret; Als hab id 
(gönts Bott), auff befehlich Ihr. Königl. May. höchſtgedacht, 
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bey mir beſchloſſen, künfftig den 15., Oetobris dieſes 1632. 
Sabres publice diefelb zu installiren, Männiglichen dadurch 
kundbabr zu machen, alßdann ſolche Ihr. König. Mayeſt. 
große Gnade fich ſelbſt für die Augen: zuftellen, in fchuldiger 
dandbarfeit zu rühmen und Gott vnd Ihr. Königl. May, 
für ſolche herrliche Wolthaten von Hertzen zu banden vnd 
zu preyſen. Wozu wegen Ihr. König. May. Ich alle 
Einwohnere, anweſend als abwejend, wes Standes vnd 
Würden vie fein, daſſelbe neben Mir zu thun trewlich wil 
ermahnet baben. Bhrkündlich eigenen Handzeichens vnd 
vffgedruckten Inſiegels. Datum Dorpath am 21. Septembris. 


Anno 1632. 


Do nun der befiimpter Zag des 15. Octobris angetres 
ten, haben vie Professores mit ein gut theil Studenten fich 
in das Auditorium majus (weldyes mit Tapeten gezieret) 
verfüget: Für der cathedrä ſtundt ein Tiſch, auff welchem 
ver Universität Regalia ſampt allen anderes regquisitis ih 
Gelb⸗ und Blaw Taffeten Tüchern gelegen. Bmb 8. Bhr 
obn gefehr, ſeyn alle Sloden geleutet, vnd if der 9. 
General - Gouverneur "in vollem process derer, fo jo wol 
won Frembden als Einheimifchen ſich zu jhme auffs Schloß 
verfüget hatten, von do ab ine Collegium gegangen, in 
folgender Orbnung: | 

Wegen 3. 8. M. 9. Johan Skytte der Elter, Frey 
ber: auff Düderoff, Herz zu Gronſib vnd Strömßrum, Ritter, 
KM. und der Reihe Schweden Naht, General-Gouver- 
nenr der dreyen Provintzen Liefflandt, Singermanlandt vnd 

Garelen, der Academiae zu Ubsalä Eanpler, vnd Landt⸗ 
Richter in Nordſinlandt. 
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Wegen des Königlichen Hoffgerichtes der dreyen Pros 
vingen, Liefflandt, Ingermanlandt und Earelen Her Petrus 
Spyarre, felbigen Königlichen Hoffgerichtes Praesident, Der 
auf Sundby vnd Lidboholm, wie dann aub 9. Fabian 
Plater Assessor, und der Lieffländiſchen Nitterichafft in 
Lettlandt Ritt⸗Meiſter, Erbgeſeſſen zu Felck vnd SKioma. 

Wegen der Herrn Landt⸗Räthe, Ritterſchafft vnd ſämptli⸗ 
chen Landſaſſen in Ehſtland, H. Bernhardt Taube auff May⸗ 
del vnd Koß, Land⸗Rath H. Magnus Nierodt auff Weetz vnd 
Terraſtfer, vnd H. Ottho Wilhelm Taube auff Rieſenberge 
vnd Finne, beyde des Kön. Hoffgerichts zu Dörpt Assessores. 

Wegen der Stadt Riga, H. Gotthard Welling K. M. 
zu Schweren Hoff-Rath und Ober-Stadt-Voigt zu Riga, auff 
Gewara Erbgefeflen. 

Wegen der Stadt Neval, 9. Georg von Bangerfen, 
auf Dadenhoff, Burgermeifter, und 9. Andreas Stampef 
Assessor des Kön. Hoffgerichts zu Dörpat, vnd Rahtßver⸗ 
wuanter zu Reval. 

Wegen des Ministerii zu Reval, Herr M. Ludovicus 
Dunte, Prediger bey 8. Olai Kirchen dofelbft. 

Wegen der Stadt Dörpat. 9. Nicolaus Tef hen, Burgers 
meifter vnd 9. Nicolaus Ruſſe, Rathsverwanter. 

Wegen der Stadt Parnaw, H. Friedericus Peitman 
Stadt⸗ Voigt dafelbf. 

Wegen der Stadt Narva, 9. Martinus Hendesius Se- 
cretarius. Nach den Geſandten gieng der H. Stabthalter 
vom Schloß, 9. Jobſt Zaube zu Mönelorb und Kudding, 
biefiger Guarnison Obrifter Leutenambt, zufampt den vbri⸗ 
gen 9. Assessorn vnd Schloß⸗Offeianten, Hernach die an» 
wefende Nitterfchafft und die Pastores vom Lande, Wie dann 
auch der übrige Stapt-Magistrat fambt der Bürgerſchafft, 


* 


\ 
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Vud mas aljo ferner vnd fonften von allerhandt frembben, 
auß diefer vnnd den vmiiegenden Provintzen , zum theil 
eben diefer solennität halber, zum theil aber andy wegen ihrer 
Rechtshändel im Königlichem Hoffgerichte, verhanden war. 
Der 9. General zufambt den vorgedachten Legatis jepte 
ſich zur Rechten, der Senatus Academicus aber zur Linken 
Handt der cathedre: Den andern anweſenden feyn nad ges 
bür und gelegenheit andere sessiones zugerichtet worden. Der 
Actus ward mit einer guten Musica angefangen, und do fels 
bige auffgeböret, fieng der 9. General-Gouverneur mit einer 
trefflich zierlichen Lateinifchen Oration die anwelenten, ohn 
gefehr Cwie man in eple auffmerfen können) auff folgende. 
weife anzureden: Das, zu was Zier und Herrligkeit diefe 
onfere Zeiten für ohn gefehr 2. Jahren durch auffrichtung 
des Gymnasii, zu bintertreibung bes Barbarifchen wüſtes vnd 
fchlammes gereichet, bezeugete der Augenfchein, was maflen 
auch folches feinen glüdlicyen progress ergrieffen, zeigete die 
zahl der Doctorn, Magistern und Professorn, wie dann auch 
die menge der Studenten, Ja fo viel mehr als nicht wenig 
Gottlofe mißgünftige Leute auß jbrem boßhafften Hertzen 
mit dero gifftigen Zungen, fo mol daheim als bey frembden 
dies Werd geholhriepet, Ichimpffieret, vernichtet und verklei⸗ 
nert, vnd es damit nach Sermögen zu bintertreiben vermeinet, 
fo viel mehr, befler und geſchwinder ſey es doch fortgegangen. 
Gleich wie nun durch Gottes Gnade und Königliche libera- 
lität diß Werd (wie geböret) dennoch feſt geſtanden, die 9. 
Professores auch jo beftändig in ihrem Wandel und Profes 
fortgefahren, daß fie ſich nichtes abfchreden laſſen; Als het⸗ 
ten wir Bott dem HERAN billig dafür zu danden, bevorans 
Daß es auß den engen Ichranden, in mweldyen es anfangs ge⸗ 
fanden, nunmehr zu dem ftatlichen auffnehmen, ven man to 
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mit Augen ſehe, geſtiegen; Es möchte ſich zwar darumb fo viel 
mehr hierüber einer verwunderen: So man aber ſein Ge⸗ 
ſicht vnd Augen auff das, was J. K. M. alhie bißherv gethan 
und annoch thäte, wenden würde, fo ſolte man befinden, daß 
diefe Stadt und Landt zur gar hoher Herlichleit gelanget, 
zu folder Glückſehligkeit geftiegen, weldhe von J. M. burd 
Gottes Gnaden fo fee gegründet vnnd wolgeſetzet, daſſelbe 
dur keines Menſchen Abgunſt ober fonft einige infortun 
Fönte bintertrieben vnd verrudet werden, 9. KM. hätten bs 
gewejene Gymnasium albie auffridhten wollen, auf das bie 
brre vnd meinige Ende der erudition Geſchicklichkeit vnd 
Freven Künften deſto reiffliger würde: Bud auf Das ja nid 
tes daran ermangeln möchte, folches hernach im eine Acade- 
miam oder Universität verendert. 

Allbie fein J. ©. in der Rede fort gefahren, und in etlis 
hen Buncten erwiefen, warumb dieß Werd billig höher vnd 
vortreffliher, denn viele dergleichen andere, zu ſchätzen fey. 

I. Se höher der Autor und Stifter eines Dinges, je 
höher fey auch billig feine fundation zn achten: Wer Tönne 
aber neh Butt höher vnd vortrefflicher geachtet werden, als 
der, welcher nach glüdlicher vberwindung feiner benachbarten 
Feinde, das hochbertzige vnd großmädhtige ge - Hispanisierte 
Hauß Oeſtereich nicht weinig geſchwächet, die verruckete liber- 
tät restituiret, ſo viele vortreffliche Städte eingenommen, 
die Evangeliſchen vnter gedrudeten Chriſten ein gut theil aus 
ihrem Drandfal errettet, vnd dennoch in fo hochwichtigen die 
ganpe Chriſtenheit betreffenden negotien auff ein fo nötiges 
Werk nicht alleine gedacht, fondern auch ſolches in einen 
gewiſſen ſtandt gebracht. | 

2. Bber das könne auch Feiner leugnen, daß. nimmer 
befler ſey, den Musis vnd Freyen Künften, Häuſer und Woh⸗ 
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nungen an bawen, als eben zu Friedeszeiten, ba alles in gutem 
Stande fiehet, Aber auf J. ©. demütiges anbringen bad 
suppliciren haben J. Köu. May. auch in ven aller ſchwäreſten 
Kriegß⸗tumulten, da J. M. ſchon zimlich weit in Deuiſchland 
nemblich in ipsis visceribus Marchie geweſen, da beyde Ars 
meen bereitt geftanden einer dem andern den Stopff zu bieten, 
da die Trompeten erichollen, die Tromlen vnd Heerpaucken 
gelungen, tie Eornett und Fändlein geflogen, die Läger allents 
halben formiret, Schangen gemachet ıc. vnd man ſtündlich 
des Tyili feinplihen Einfall vermuten geweſen) dennoch diß 
Werd beliebet vnd fortzufeben befohlen: Vnd Fönnte hiebey 
zu erwehnen J. ©. nicht unterlafien, dy obwol J. K. M. alewege 
zur Sreygebigfeit geneigt, voraus den Musis Yand Freyen 
Künften wol gewogen fey, fo haben fie doch J. M. nie vnud 
war nimmer fo prompt vnd geneigt zu einigem Dinge ges 
funden, als eben biezu vnd für viepmal. 

3. Sp babe auch ferner J. 8. M. Das Liefflanet alje 
bedenden wollen, daß fie (weil auch ohne das wenig hiezu 
mehr vbrig) die salaria und Befoldungen der Professorem. 
fampt allen anderen was fonften dazu anffgebet, auß ber von 


dem Moftowiter gewonnener Provintz Ingermanlandt, ale: 


von ‚einer. fruchtbaren Mutter der Lieffländischeu regen an 
nehmen und .anbero transferiren wollen. J 

4. So ſollen vber das nicht alleia der Adel vnd — 
ſtandt, ſondern auch die armen Bauren dieſes hohen beneßeij 
zu genieſſen haben, welchen für dieſem ſchier als vnterſagt vnd 
verbotten geweſen, etwas zu lernen, auff das man fampt derv 
?eiber aud die Bemütere mancipiren und au Leibeigen ma⸗ 
hen möchte. Nun feye es aber eine vberaus grofle Wolthat, 
wann auch die auß dem niederen Stunde, fo jhnen ſchon die 
Güter der Nahrung mangelen, dennoch Die Güter dee Ge⸗ 


wen — — —— — — — 
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müthes (welche bequeme Mittel feyn, Die andern dadurch zu 
erlangen) haben mögen; Daß aber foldyes bißhero nicht ges 
fchehen, möchten die verantworten, fo daran ſchuldig. Wolte 
Gott daß die Nitterfchafft ſolches erfenneten, vnd recht ſich 
drin ſchicketen, alßdann würde nad ber groſſen vermüftung 
eine newe wieder auffbawunge, nach der Barbariichen Grob: 
beit ein newes lieblicdhes Liecht aller Tugenden, vnd nad dem 
Fluche Gottes Eegen in dieſer Provins beuffig wieter an⸗ 
gehen und darin verjpäret werben. 

5. Endlich, fo ſey mannichen nicht unbewuſt, dz ob wol 
viele Universitäten in Europa zu einem guten intent erſtlich 
fendiret, dz doch ſolche hernacher in grofien mißbrauch geraten, 
vnd alles ſchier gar ohne einigen Nutz und Frucht fey, in 
deme ein gut tbeil der Theologen die fonft per se invictam 
sacrarum paginarum veritatem mit den Heidniſchen metaphysi- 
fchen speculationibus nicht weinig bemailigten, wie Dann auch 
viele JCti, Medici vnnd Philosophi £8 mit ihrem vnnützen 
Geſchwätz alfo madeten, das fchier die ganze Welt zum Ges . 
lächter über fie bewogen wurde. J. K. M. aber wolten allhie 
folches nicht eingeniftelt, fondern zum höheſten verbotten haben, 
Summa e6 folle alles der Professoren wefen, Arbeit vnnd 
Fleiß dahin gerichtet ſeyn, daß die Jugend in. theorelicis 
laborynthis vnauffgehalten, alfo ad praxin möge gebracht 
werden, daß fie in allen Dingen GOTT und Nenſchen nüp 
ſeyn Tönne. 

Hiemit wandte er fi zu den Lieffländiſchen Stänten, 


vnd vermahnete fie zu erfennen, wie hoc) ihnen daran gelegen, 


daß das Martialiiche Liefflandt zu Tugenden vnnd Sittiam- 
Leit möchte gebracht werden; weldes nie befler geichehen 
können, als das mitten im Lande ein foldyes Werdzeug ange- 
richtet werde, durch welches, gleih wie mit Stangen werd 
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vnnd Hebebäumen, der Barbariſche Vnflat aus dem wege 
Iönte gereumet werben : Bud fo die Lieffländer ſolches nicht 
erfennen würden, fie ohne zweiffel für die aller Vndauckbare⸗ 
Ren billich möchten gehalten werben; Wünfchete jhnen ent- 
li, das jhnen vnd ihren Nachkommen, dieſe Academia möchte 
ſeyn, eine Kapelle der Weißheit, ein Siß der Geſchickligkeit, 
eine Wohnung der. Tugenden, eine Burg! der Künften, ein 
offener Mard allerhand Wiflenfchafft; Ja das es jhnen fei 
ein Capitolium æternitatis vnd ewig wehrender Zugang aller 
Menichen vnd Nationen unter der Sonnen: Dannenbero fie 
auch würden fchüldig feyn, dieſe Königliche Gnade in Ehren 
zu halten, dern Mayeſtät langes leben zn wünfchen, vnd glüds 
felige Regierung: Item ſich ſelbſt vnnd ben ihren zu gra- 
tuliren auff das mittels diefer Academia bie Freyen Fünfte 
Facultäten vnd Sprachen in Liefflandt Wurtzel feben vnd 
wol befleiben möchten. — Nach diefem vermahnet er auch fo 
wol bie Professores als Studiosos, das ein jebweber feinem 
Ambt ein genfgen thun folte. 

Entlich, fprach er, weil auch diefe Academia fo wol als 
anbere ohne ihre gewiſſe Privilegia, Gerechtigkeit, regalien 
vnd insignien, nicht feyn Fönte, als hätten felbige I. K. M. 
andy mildiglich dazu verliehen, welche allbie für Augen auff 
dem Zifch Liegende, er im Namen J. K. M. ben H. Professo- 
ribus wolte vberantwortet haben, daß. fie foldde empfangen, 
die diplomata vnd privilegia in jhren Archivis wol verwah⸗- 
sen, bie regalien aber, mo es nothig thäte, gebrauchen folten. 

Rad) geendigter Rebe, trat auß befehl 3. ©. der Note- 
rius Academi® hinzu, widelte die Seiden Tucher auff, nam 
bas Königliche Privilegium oder ben fundation Brieff her⸗ 
an, laß jhn Öffentlich, welcher lautet auß dem Lateinifchen 
wie folget: 

Bunge? Arqiv Od.VIl. 17 
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Wir Gustavus Adolphus von Gottes Gnaben, 
der Schweden, Gothen vnd Wenden König, Groß⸗Fürft in 
Binlandt, Hertzog zu Chefen vůd Carelen, Herr in Inger⸗ 
manlandt ıc. Thun kund und zu wiſſen jebermänniglichem, bes 
vorauß vnſerer Konigreich⸗ und Landen⸗Vuterſaſſen, Das weil 
auß Gottes des. Allerhöchſten ſchickung, daß gautze Liefflandt 
nunmehr vnſer geworden, vnd einen Sechßjährigen Stillſtandt 
der Kriegenden Waffen Wir in dero erlanget, Als haben 
Wir auch al Vnſern Fleiß dahin gewandt, daß auch bie Vn⸗ 
terthanen end Eingeſeſſen, dero recht genießen möchten, ſelbi⸗ 
ges intent aber zu erlangen, haben Wir keine beſſere Mittel 
erjeben können, denn daß die beyden Stüben vnd wahre fun- 
dament aller respubliquen, nemli die GOttesfurcht und 
Gerechtigkeit, aud in dieſer Proving e post liminio möchten 
anff gerichtet vnd oonstituiret werden. Derohalben, da wir ſelbſt 
anderweit verhindert, mit der gantzen Chriſtenheit negotüs 
beladen geweſen, Als haben Wir den Erleudhten und Wols 
gebornen 9. Johan Skytte, Freyherrn auff Düderoff x. 
Buferen vnd Unferer Reiche Rath ze. ober Liefflandt vnd bie 
anderen angrängenben Provintzen zu einem General-Gon- 
verneur gefeßet, oonstituiret, vnd mit volnkommener macht 
abgefertiget; welcher auch feinem Ampt fleifiig obliegende, alle, 
fo wol niedere als hohe Gerichte geordnet und auffgerichtet, 
auch mit Onferem consens und Willen ein Gymnasium als 
einen wahren Pflanbgarten der pietät in vnſer Stadt Dörpat 
gar löblich fundiret, Weil wir aber gänblich vermeinen, das 
ons gebühren wolle, onfere Königliche Gnade täglich zu vers 
mehren, Als haben wir auff vnterthänigfte Bitte obgebachten 
9. Johan Skytte, in jelbiger Stadt Dörpat eine Academiam 
oder Universität (in welcher das allgemeine Studiem, in allen 
vnverbottenen Facultäten, als der H. Schrifft, der echten, 
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der Artzney vud Freien Künften getrieben vud gelehret werbe) 
ernennen, constituiren vnd auffrichten wollen, Ernenuen ari- 
giren vnd constituiren auch biemit und Strafft diefes, obge⸗ 
dachte Academiam zu Dörpat zu ewigen zeiten, daß fie ſey 
ein Brun der Lehre, auß welches voller Quelle mögen ſchb⸗ 
pfen können, alle fo Luft haben etwas zu lernen. 

Vnd mweilln dann Feine societät ohne gewiſſe privilegia 
jrgend beſtehen Tan, als geben vnd verleihen wir auch obge⸗ 

dachter onferer Universität Dorpat, fo wol Professors als 
Studenten, Lehrern vnd Zuhörern, eben biejelbige privilegia 
sad immuniläten, welcher ſich vnſere Academia zu Vbſal zu 
erfrewen hat, zwar allo vnd nicht anders, als wann fie Wörts 
li) diefem vuſerem diplomati einverleibet wären, und ſolches 
aus volllommener vnſer Macht und Buten willen. Vber das 
thum wir zu obgedachten privilegiis auch noch diß hinzu, das 
in zufallenden Kriegs zeiten (welche der hoöheſte Gott gnädigſt 
verhüten wolle) der Universität Gelieder macht haben follen, 
in eine andere Stabt in Liefflandt ober Ehſtlandt, da fie ficher 
feyn mögen, ihre Academiam zu transferiren, vnd daſelbſt 
eben fo mul jhre vorgedachte privilegien zu gebrauchen vnd 
auffs befte zu geniefien. Endli fo confirmiren wir nud 
biemit die donation auff Die Ingermanifche Güter, aus welchen 
die Professores jhre salaria, bie Studenten aber jhre bene- 
ficia haben follen, wie wir folche nicht allein hiebevor gnädigſt 
gegeben, beſondern auch foldyes in einem special diplomate 
hierüber von uns auffgerichtet, enthalten IR. 

Befehlen derhalben jebermänniglichen fo uns vnterthan 
und verwand fein, von anderen gnädiglichen begehrende, das 
fie bemelter vnſerer Academim zu Dorpat, als einem 

* seminario ber Tugeuben vnd Freyen Künfen, nad höherem 
vermögen wollen gewogen fepn, einem ſolchen ehrwärbigem 
. 17* 
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corpori feine gebührende Ehre leiten, und aller auch jeder 
privilgien gebrauchen vnd genieſſen laffen, welde jhnen vnſer 
Königliche Milvigkeit gegdnnet vnd gegeben hat. Es wolle 
auch ein jeber nach vermögen bas feine babei thun, auff das 
vermittelt erkanter foldder hoben Gottlichen Onade und. hülff- 
zeichen willen, offt bemelte unfere Academia zu ewigen zeiten 
blühen, vnd anf jhro nicht alleine vnſere Reiche und Lande, 
fondern auch die gantze Chriſtenheit fhre Fremde vnd Nup 
baben und erlangen möge. Was num ein jeber feiner gelegen- 
beit nach diefer vnſerer Academien für Ehr vnd Gunſt er 
weiſen vnd erzeigen wird, wollen wir ber gebfir nach wirklich 
zu vergelten, Onfern Onterthanen aber mit unferer Koniglichen 
Gnade wieberumb zu erfeben geneigt erfinden werben. Zu 
ſtets vnd immermwehrendem gedächtniß vnd mehreren Kraft 
der vorgedachten gegebenen Privilegien, haben wir dieſes offene 
diploma mit eigener Hand vnterſchrieben, vnd mit vnſerem 
Königlichen Signet befräfftiget. Datum in vnſerem Feldt Läger 
bey Nürnberg den legten Junij Anno 1632. 


(L.8.) 
Gustavus Adolph. 


i Hernach verlag er auch ben Catalogum der Professionum, 
welhe J. M. in dieſer Academia anfangs wolten beftellet und 
vnterhalten haben: 


i 


Designatio Professionum, 
Luas 
Serenissimus ac Potentissimus Princeps 


ac Dominus DN. 


GUSTAVUS ADOLPHUS, 


Suecorum, Gothorum, Vandalorumg. Rex, Magnus Princeps 
Finlandie, Dux Esthonie Careliegq., nec non Ingrie DOMI- 
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NUS ete. Dominus noster Clementissimus ete. in Acallemia 
hac Dorpatensi, benignissime ordinavit. 

In Facultate Theologica 
- Professores duo Ordinarij cum duobus extraordinariis. 


In Facultate Juridica 
Professores duo. 


| In Facultate Medioa 
Professores duo. 


In Facultate Philosophica 

Politices: Vnus. 

Ethices. Vnus. 

Physioes: Vnus. 

Historiarum & Antiquitalis: Vnus. 

Matheseos: Duo. 

‚ Lingus Hebres & aliarum Orientalium: Vnus. 

Lingue Grace: Vnus. 

Oratorie: Vnus. 

Logices: Vnus. 

Poöseos: Vnus. I 

Da ſolches geſchehen, trat auff im Namen der gantzen 

Universität, M. Henricus Oldenburgius Oratorie Profes- 
sor, und ſprach: Es hätte bie gantze Universität anitzo eine frö⸗ 
liche Stimme gehöret, und zwar eine foldge, welche ſowol dem 
" Iblichen Königreich Schweden, ala and der Liefflänbifchen 
und anderen angrenhenden Provintzen, vberaus loblich herlich 
nutz vnd fruchtbar ſei, welche auch anzuhbren fo ein vortreff⸗ 
licher Hauffe allerlei Leute ſich zuſammen gefüget, vnd zwar 
nicht ohne Vrſachen, weil ſie nemlich gewuſt, das dieſer Pro⸗ 
viny nichtes nützers herlichers vnd heilſamers, dem eben 


264 Snmuguration der börptichen 


diefes je hetle iwieberfahren Fönnen, Es erkennete jebermär- 
niglich bierinnen 3. K. M. Väterlide Gnädige vnnd nicht 
geringe Vorſorge, wodurch in dieſem Lande ein helleuchtende 
Fackel angezündet worden, durch welcher ſchein bie Einwohner 
hinfüro mehr zum Ewigen, vnd nutzbabren, denn zu zeitlichen 
vnd vnndthigen Dingen mwürdenfangeleitet werben. 

Es werde hiedurch ein folder PflantzeGarten fundiret, 
aus welchem lebendige ‘Sprößlein von dem Zeitlidden ine 
Einige verfebet werben Tönten. 

Es werde hiedurch ein folches formatorium vnd officina 
auffgerichtet, in welchem auch die Menfchen daſſelbe recht ers 
langen könten, welches fie von den Thieren vnd Barbarifchen 
Völkern unterſcheidet. Vber ‚welche Gutthat ſich die Wände 
und die Stüle fo wol der Professoren dis der Studenten 
erfrewet, vnd ein newes Kleyd von Zeppichten angezogen. 
Wegen folcher Gutthat feyn aller Lieffländifden Stände Bes 
miltder vnd Augen bierauff gerichtet; die Professores fagen 
außträdlih, Solches if gur wol gemadet, die Studen⸗ 
ten fagen bey ſich heimlich, Gott vergelte es, Inſumma es 
ſey Teiner der es nicht höchlich rühmen folte, warn er bebende, 
was für ein Schag jbo in Liefflandt endecket und erlanget, 
welcher auch, fo felten als er komt, deſto fleiffiger in acht gu 
nehmen fey. ü 

Liefflanbt habe von anfangs hero, end fo lange Menfchen 
gebenden Tonnen, dieſe Zierve nicht gehabt, drumb haben 
aud (wenig aufgenommen) jhre Kinder ohne einige fonder« 
bare institution auffwachfen, und ſich bloß alleine mit dem 
Dügen bebelffen müſſen. 

Dub zeugen bie Hiforien, dag man fi (nicht allein gu 
Krieges, fondern auch Sriebenss Zeiten) wenig drumb belüms 
mert; welches in ſolcher fruchtbaren Provinßz warlich zu ers 
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barmen, Zwar in. eilidhen zufammenkunfften habe man ange» 
fangen etwas davon zu deliberiren, aber gleich ale eo der 
domahligen Obrigkeit Ernft gewefen, alfo habe es auch bey 
den Ständen frucht gefhaffet, wozu auch vieles gefommen 
das (wiewol nicht alle, dennoch ein gut theil) mehr auff ihren 
privat Nub denn das gemeine befte, mehr auff ihrer Kinder 
Bauch, denn Verftandt gelehen; Ja es ſeyn auch etliche ger 
funden, weldye es für vnbillig geachtet, das jhre Kinder und 
Sntertbanen’ klüger denn fie ſelbſt werben follten; Welches 
zwar nicht eine fchlechte Zyranniiche Abgunft wieder fhre eigene 
Kinder Tönne genennet werben. Däher es auch gefommen 
daß diefe fhöne Provintz endlich in fo elenden ſtandt gerahten. 
Es fey zwar anfangs die Ehriftliche Kirche vnd gute policey 
von guten frommen Bremifchen Ehriften allhie auffgerichtet, 
ſeyn auch alle zeit noch biß heute unter den Einwohnern 
gefunden worden, fo es gerne gut gefeben, aber ber Teuffel 
habe an allen Orten feine Werkzeuge, fo ſolches merklich jeder 
Zeit gehindert: Doch fey endlich durch fonderbahren Segen 
Bottes es dahin gekommen, daß auf ber getöteten Blut vnd 
ber verfolgeten Seuffpen ein folder Samen gewachlen, auf 
welchem die Chriſtliche Kirche, gute policey, ond nothwendige 
Schulen, jhren erſten wachßthumb genommen, welchen J. K. M. 
nunmehr alſo fortgepflantzet, daß es mit Gottes hülffe ohne 
Frucht vnd Nup nicht abgehen werde. Denn wer fehe 
nicht, das J. K. M. (der fchier unter allen Potentaten biefer 
Zeit dazu erwecket fcheine, dz er der firauchelnden Kirchen fo 
wol mit Macht als Vernunfft beyfpringen möge) das, was 
andere vnnütz verfchtwenden, an fo hochnütze Werde verwenden 
thue. Es werde zwar Constantinus M., Theodosius, Valen- 
tinianus, Joh. Fridericus Churf. von Sachſen, Philip. Lantg. 
son Heſſen, Fridericus Pfalpgraff am Rein ıc, höchlich gelobet, 
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aber vmb kein ding mehr, denn das ſie der Kirchen vnd 
Schulen ſich angenommen. Warlich es werde bes lob⸗ 
lichen Könige Gedächtniß nimmer unter geben, ſondern es 
werde feine pietät viel 1000 anderen ein ewiges Erempel fepn. 
Darauff ſchloß er feine Rede mit einer Dandjagung, ‚und. 
ſprach endlich, dap im Nahmen J. K. M. J. ©. die Regalia 
vnd Insignia anitzo In diefem offentlichen actu der Universität 
vbergebe, dafür wären fie gebürlich dankbar, wolten fie in 
tieffefter Onterthänigleit von J. K. M. annehmen, gebärlidy 
gebrauchen, wol verwahren, und zu feiner Zeit ihren Nach 
folgern vnverbrüchlich hinterlaffen. 

Wie foldhes vollendet, warb wiederumb musiciret. Nach der 
Musica verfügete ſich der DH. General fampt feinem comitatu in 
voriger Ordnung in S. Marien Dfarkirche, welche fo voll Leute, 
allerlei Standes, dag man nicht gemeinet, das jo viel Menfchen 
in einer ſolchen Stadt feyn fönten, die Kirchthüren waren voll 
gedruckter vnd gefehriebener gratulirenden Versen allerhand Ge⸗ 
larten, nicht allein auß diefer Stadt und Universität, fondern auch 
von Riga und Reval. Der Proces gieng zu längft durchdie Kirche 
bis ins Chor, allda der H. General nebft den Gefanten ſich 
zur einen feiten des Chors verfliget, der Reſt bat ſich bin 
und wieder in der Kirchen außgetheilet, die Stüle (vorauß 
berer fo zum Process gehöreten) waren mit Zapeten vnd 
sotem Gewand außgezieret. DBnter defien traten im Collegio 
die Professores zu dem Tiſch, darauff die Regalia lagen, 
nahmen dieſelb in ihren possess, und befahlen fie den Pes 
bellen in bie Kirche zu tragen, fie aber verfügeten ſich in 
gleichmäfligem ordentlichen. Process nad der Kirchen, vnd 
ftelleten ſich zur anderen feiten ins Chor; alßfort nach jhnen 
warb bon ben beyben Pedellen in ihren Tangen roten Röcken 
per Zifch mit ben Regalien getragen, nach denen gieng ein 
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guter banffe von Studenten, der Tiſch aber warb für ber 
Professoren Stuel nieder gefebet. Wie nun die Musica ges 
endet, verfügete fih 9. Andreas Virginius ber H. Schrift 
Doctor vnd Professor nad) der Cantzel, welche ſtatlich mit 
Atlaſchen Tuchern bebangen war, vnd hielt eine Predigt ans 
dem 117. Pſalm: Das Exordium hatte er anf dem 7. Capitel 
Luc® von dem Hauptman, welchen bie Jüden Tegen Chriſto 
rũhmeten, daß er fie lieb babe und jbre Schulen erbaumelt, 
applicirte folches alles auff Tegenwärtigen actum. Den Zert 
an fich tbeilete er in 2 Stüde, und erllereie, 1. Wer der 9. 
were welden man loben folte, und. warumb. Zum andern 
wer die weren, jo zu Gottes Lobe billig anzureiten weren. 
Beydes applicirte er auff ben Fegenwertigen statum vnd auff 
diefen actum, auch auff die Einwohner diefer Stadt und Landes. 
Rah geendigter Predigte ward abermal musiciret, nad} welcher 
trat 9. Georgius Mancelius S. S. Theol. Professor, nomine 
Senatus Academici für ben Altar in eine mit Seidenen 
Tüchern bebangene vathedram, thate auff Lateinifch eine ſchöne 
Rede von der conscientz vnd gutem Gewiſſen, applicirte alles 
auff Tegenwertigem statum; Endlich fchloß er feine Rede mit 
einer Dankſagung kegen Gott und Z.K.M. 

Zulept wante er fi zu dem Hauffen, und fagte über 
laut, das jhme von dem Senatu Academico commiltiret hund 
anfferleget worden, das er den Wolgebornen und Edlen H. 
JACOBUM SKYTTE, Freyherrn au Düderoff ıc. zu 
einem Tünfftigen Rectore der Academien öffentlid benennen 
folte, bate jhn damit außzutreten, vnd zu jhme zu Tebren, 
Wie nun foldes gefchehen, und benanter Junger Freyher zu 
jhme auff die cathedram geftiegen, berieff er andy ebener 
maflen H. Doctorem Virginium zu einem Pro-Rectore, das 
er dem erwehleten Rectori Magnifico in vorfallenden ges 
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khäfften mit Rabt und that nach Academifchem gebraudg bey⸗ 
Reben folte, wante fi) daranff zu dem newem Rectori, vnd 
gab ihme zu erfennen, was für ein ſchwer onus jhme ide 
auffgeleget würde, vermahnete ihn daneben ſich darumb nicht 
abſchrecken zu laſſen, fondern nur alfo fort gu fahren, das er 
Bott dem HERAN ein gut Gewiſſen, vnd J. K. M. gebüs 
rende Trewe ljeffern möchte, legte jhme das Buch für, darin 
die constitutiones geſchrieben waren, auß welchem der newe 
Reotor den gewöhnlichen Eyd laſe, vnd mit aufgelegten beyden 
Fingern bekräfftigte. Da das geſchehen, vberlieferte er jhme 
die gebürligen requisita vnd vermanete jhn bey einem jeg⸗ 
lichen ſtücke was dazu von nöthen, Als erſtlich gab er ihm 
das Buch, darinen beyde Matriculen, fo wol ber Professo- 
ren als Studenten verfaſſet, vermahnete jhn, das dieſelbe alle 
wege richtig möchten observiret vnd continuiret werben. 

Zum Antern vbergab er jhme die constitutiones, vers 
mahnete jhn dabey, felbige fleiffig zu durchlefen, und zu ver⸗ 
büten, das nichtes dawieder gehandelt wurde. 

Fürs Dritte vbergab er jhme der Universität Sigill mit 
einem gelben Zaffet vmbwunden, vermahnete ihn dabey, das 
gleih wie I. K. M. Bildniß: in der einen Hand ein bloß 
Schwerdt, in der andern ein offenes Buch haltende, darinnen 
gegraben wäre, als folte er gedenden, daß er nach ben ges 
Ichriebenen Rechten vrtheilen, vnd davon nicht weichen folte. 

Vierdtens vbergab er jhme auch die Schlüſſel des car- 
ceris vnd zum fisco, vnd ſagte dabey, dz gleich wie keine 
R. P. ohne vbunge der Straffe ſeyn Fünne, Alſo müſſe auch 
der Academicus Rector einen Vnterſcheid zwiſchen den From⸗ 
men vnd Böſen? wiſſen zu halten, Werbe jhme derhafbe zu⸗ 
gleich mit tradirung diefer Schlüfel auch vie Bewalt zu 
graffen vbergeben. 
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Fürs Fünffte ließ er fi von den Pedellen vberreichen 
ein rot} Sammetes Röcklein mit güldenen Kndpffen, zu ringe 
vmb mit güldenen‘ Galaunen befebet, das ihate er jhme ober 
feinen Mantel an, vnd fprach:. Gleich wie der Mantel uber 
ale Kleider gededet, vnd für allen andern ſcheinlich were, 
alſo were auch der Rector Megnificus für. alle andere Pro- 
fessores ; Er bedeutet jhme aber bintegen auch fo viele mehr 
Mühe undt Arbeidt, fo jhme zugleich mit biefem Mantel auff 
bie Schultern geleget wurden. 


Leplih und zum Sechſten vbergaben die beyden Pedel⸗ 
Ien jeder einen filberen Scepter, die faſte er kreutzeweis, vnd 
vberreichete ſie dem newen Rectori, damit die autorität vnd 
jurisdiclion des Rectoratus zu bezeugen, Hiemit ſchloß er 
feine Rede, trate von ber cathedrä& ab in feinen vorigen 
Standt. Der neuwe Rector nam die beybe Sceptra, vnd 
vberreichete fie den beyden Pedellen, die fielleten fi damit 
für die catheder, bis das der neiwe Rector Magnificus feine 
Rede vollendet, ohn gefehr auff diefe weile: 


Nachdeme er erſtlich trefflich wol und weiblich gefagt 
hatte, das Kein Potentat ſich je einen gröffern Namen mit 
allen feinen berslichen Thaten machen konte, denn eben mil 
derogleichen fundationibus, wie anitzo für Augen, auß Srfachen, 
das eben darans kämen, welche der Fundatoren Namen 
Wnten vnſterblich machen, hernacher mas auch J. K. M. vber 
dieſe für viel treffliche Tugenden an ſich hätten, und dann 
wie die Eingeſeſſene dieſes Laudes ſolches billig erkennen vnd 
groß achten ſolten: Wante er ſich zu ben Professoren, dan⸗ 
dete ihnen für ihre wahl, erklennete ſolches Ampt feiner 
Jugeni zu viel, weil alleine Inge erfahrene verſtändige Leute 
bazu pflegen ermehlet zu werben, Doch weil er feinem guten 
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fürfag vnd denn ihrer getrewen Hülffe vertrawete, wolte er 
für dißmal ihrem begebren ein genfigen thun. | 
Kehrete fi demnach zu den Studenten, vermahnete fie 
an allem Fleiß und Erbarfeit, weil auch jhr Eltern fie vmb 
Feiner anderen vrſachen willen bergefchidet, dazu fo fie es 
verfenmen würben, ed jhnen hernacher im Alter zu groffem 
Schaden gereichen Tbnte. Hielte jbnen für Augen ben unters . 
gang vnd das verberben vieler Deuticher Universitäten, 
welcher ruin nirgend anders hero entfproffen, denn von ben 
Studenten felbk, weil fie nicht allein zu allem Muthwillen 
vnd geilbeit geneiget, ſondern auch in jbren studiren fehr 
nachläffig gewefen, welche, da fie billig die lectiones hören, 
fih bey den exercitiis finden laſſen, ober daheimen fleiffig 
feyn folten, vielmehr in Krügen und Mubmenhäufern fich 
finden, und auff den Baffen vmbſchwermende ſich fehen laſſen: 
Worauf fo viele excessen, casus vnd Vbelthaten ent- 
fprungen, welche zu erzehlen er weder Zeit noch Worte genng 
beite. Verhoffete aber, fie werben hiedurch gewibiget, jhr 
Leben zufambt dem’ studieren 'beffer wiffen anzuftellen, damit 
‚fe auch hinfüro zu ſolchen Emptern ſich Tönten gebranden 
laflen, davon fie Nutz, Ehr vnnd Ruhm haben möchten. 
Trate damit ab in das Geſtül zu den Professoren, Vnb 
fienge die Musica wieder an, ba felbige eine gute Zeit ges 
wehret, Tame der zu dieſer solennität verordueter, und gab 
den Professoribus ein Zeichen zum Abiritt, dem folgeten 
erfilih die Pebelen mit ben beyden fllbernen Sceptern, 
sund auff die der Rector mit den fämptlichen Professoribus. 
Ein wenig nad ihnen kam der H. General-Gouverneur 
und die Gefandten, in Summa ter ganber proces in vor⸗ 
gedachter Ordnung, die Stüde auff den Wällen und Rundelen 
worden geldfet, vnd nad Ordnung die Schwediſche Lofe 
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gegeben, Die Gaſſen waren zu beyden ſeiten mit ber Solda- 
tesca biß ans Rathhauß beſetzet, auff welchem ber rest des 
Tages mit freundlichen conversationibus consumiret, bie 
folgende bis zn außgehender Wochen ſeyn mit exercitiis 
Academicis, «ls disputando vnnd declamando zugebracht 
werben. | 


Dat alfo das Kirchens, Schuels und Regimentöweien ober viel 
Zaufent mifgönftigen willen vnd verhoffen, gleihwohl nunmehr in 
Liefflandt nicht alleine einen glädlichen anfang genommen, fonbern iſt 
diefe inauguratio Academise (wie gehöret) glüdlich geendet worben, 


En, 


018 Stetiuer Grichens-Merirag 


XIII. 


Vertrag 
der Aönigreiche Schweden und Dännemark über die vom römifih> 
deutſchen Anifer und Heil. römifden Reihe dem Adnige vom 
‚ Bünnemart zur Befdügung verliehenen Bisthümer von Defel 

und der Wied, aud) Reval nebft der Abtei Padis, 
vom Jahre 1570 und 9. LuriensTage. 


Mitgetbeilt von Sr. Excellenz dem Herrn wirflihen Staatsrath und Ritter 
Mr. G. von Brevern aus einer ſchwediſchen Handiärift von ©. Le⸗ 
yonmard zu Stodholm vom Jahr: 1696, aus welcher bereitö früher im 
diefem Archive Bd. V, 2 unter MXI S. 195—208 ein paar Urkunden 
mitgetheilt worden find, deren erfte vom Auguft 1582 nur durch einen zu 
berichtigenden Schreibefehler dort das Jahr 1584 an der Stime trägt. 





Dieweil auch die K. Mayſt. zu Dennemarck unter 
andern vor Beſchwerl. angezogen, daß anfängl. König Erich 
die Stiffte Oeſell und Revall ſammt dem Kloſter Padis mit 
ihrer allerſeits Zubehörungen, die Ihrer K. M. Bruder Her⸗ 
dog Magnus alß derſelben Stifte Poſtulirter Inte gehabt, 
daran auch Ihre K. M. und dem Reiche Dennemard eiliche 
beſondere Gerechtigkeit zuſtändig, und folgende das Haus 
Sonneburg, welches Herkog M. auch inne gehabt, mit ge⸗ 
walbt eingenommen, und umb wieder Abtretung dieſer Stiffte 
Klofters und Hanfes angehalten. Dagegen aber die Königl. 
Schwed. Abgefandte fürgewendet, daß bie Einnehmung bes 
Stifts Defel und des Haufes Sonneburg derhalben befches 
beu, daß fih Herbog Magnus auff der K. M. zu Dennes 
mard feiten, des Krieges wieder das Reich Schweden theils 
baftig gemacht, und nachdem Derkog Magnus ieht mit Hülff 
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ned Moecoviter die Province Lieffl. bediriget, die Stabi Her 
val auch belagert hätte, das Ihre Königl. Mayſt. daſſelbe JIhm 
als einen offenen Feinde bey gegenwärtigen Stande abzu⸗ 
treten, billig bebenden trüge. Damit aber gleich wohl Ihrer 
Königl. Mayf. Friede liebendes Gemüth, und daß biefelbe 
Niemande zufördert der Rom. Kay. Mayſt. und dem heil. 
Rom. Reich, als denen directum Dominium an ber gantzen 
province Lyffl. unmwiederfprädl. zuftände, nichtes daran zu 
entzichen ober für zu enthalten gemeinet, defto mehr zu fpüren, 
das son deswegen Ihre K. Mayſt. erböthig were, der Rom. 
Ray. Mayft., auch Churfürſten, Fürſten und Stände des heil, 
Abm. Reiche gemelte Stifte und was fie fonft anber in Liefr 
land eingenommen und noch inne hätte, gegen ziemlicher Ver⸗ 
gleihung bes auf die defension und Beſchützungen aufges 
wendten Koſten abzutreten zu übergeben und auffzutragen, 
auff das ſolche abgetretene Oerther defto füglicher und beßer 
für den Moscowiter entfeht auch das Reich Schweden ans 
Denfelben umb fo viel weniger verunruhet und befchäpiget 
werde. Jedoch dieweil auch die K. M. zu Pohlen zu ber 
Stadt Revall und etlichen andern Stüden Zuſpruch zu haben 
vermeinte, das Ihre Könige. Mapyſt. derwegen nad Billig- 
deit fo viel Sie des befuget, möchte befrtediget werden. 
And dann die Königl. Dennemard Räthe und gefandten bey 
dieſen Artirul ihrer theils ferner Bericht geihan, das Wels 
landt König Chriſtianus der 3., Chriſtl. und Lobl. gebächt« 
uns, nnd Die jeht regierende Königl. Mayſt. zu Dennemarck 
als Diefelbe bie alte Friedens⸗Bündniß, die Ihrer K. M. 
Vorfahren von wegen des Weiche Norwegen mit dem 
Moseositer vor undenckit. Jahren gehabt, wiederumb Ver⸗ 
neuet und verweitert, und ſonſt mit großer Müh und Koſten 
erhalten, daß viel Berührte Stifte und andere Städ fo Ihrer . 
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KM. Bruder Hertzog Magnus ingehabt, als bie. Zuvor in 
hr Könige, May. protection geweft, in folde .Zriedens- 
Bündniffe (Jedoch mit Vorbehalt der R. Key. Mayſt. und 
des beil. Röm. Reichs und fonft jevermännliches habenden 
gerechtigdeit) nahmhafft mit eingezogen und alſo dadurch 
diefelbe fomohl als Ihre K.M. ſelbeſt Königreih und Laube 
für dem Moscoviter befriediget und geſichert, welcher Ber» 
fiherung und Befriedigung fie auch, fofern Sie in Ihrer 
K. M. Protection wiederum kommen, vor deß Moscoviters 
Gewald nachmahls würden zu geniehen haben, dba fonft zu 
beforgen, wenn fie in ander Hand und Gewaldt befunden, 
dag Sie der Abm. Key. Mayft. und dem H. R. Reich gank 
enbogen werben möchten. Und wie die verorbnete Keyſerl. 
Commissarien bafür geacht, daß der König. Schwer. Abs 
geſandten erbieten der Abtrettung halber, zu Erhaltung ber 
Abm. Key. May. und der 9. R. Reich zufiebenden Ges 
sechtigdeit gereichte, Daß wir in Erwegung deflelben auch auff 
angeregten fernern Bericht, fördlärung und Vertröſtung ber 
Königl. Dennemard Räthe und gefandten, ſonderl. des 
gang. Himmerl. und gefährl. Zuſtands der Province Lieffl. 
und waß unrath und Unheil dem H. R. Reich, den Benach⸗ 
bahrten Königreichen und Landen und aller gemeiner Chriſten⸗ 
beit, daher zu beforgen, wenn diefe Gefahr son mehrges 
meldter Province Lieffl. nicht zeitig abgewendet würde, mit 
Rath und Gutachten ber Churfürſtl. Sächſiſchen Commissarien 
(Die ihnen son wegen ihres gnädigſten Herrn als eines 
führnemen Standes, diefe Sache nebenf uns getreulich an⸗ 
gelegen, und daß alfo mit gefällig fein laßen), Der Königl. 
Schwed. Geſandten erbieten, der Bewilligter Abtretung halben, 
Im Nahmen der R. Kaiſerl. Mayſt. und des 9. NR. Reihe 
angetommen und. zu mehrerer Beförberung biefes Friedens 
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vnd damit die Stifte Oſell, Reval und was Herbog Mag⸗ 
nas innegehabt Der vertröſten Verficherung und Befriedigung, 
fo viel gewißer genießen möchten, mit dem K. Schwed. und 
Dennemard die Abrede vnd DVergleichung gemacht, daß die 
Abm. Kayſerl. Mayft. zugleihen die K. Mayf. zu Schweden 
vnd Dennemard allerfeits Ihre VBollmächtigte Gewalt vnd 
Befählighaber auff 24 Monats Tag Maij des Zukünftigen 
71 Jahres gen Roſtock Berordnen vnd abfertigen ſollen, das 
tie Königl. Mayſt. zu Schweden durch derſelben gevollmäch⸗ 
tigten daſelbſt, was Ihrv K. Mayſt. in der province Liefflandt 
an Stifften, Gebiethen, Schlößern, Clöſtern, Rändern, Leuthen 
innehaben der K. Mayſt. vnd dem H. K. Reiche vnd an der⸗ 
ſelben ſtatt höchſtgemelter Ihro Mayſt. Gewalthabern Kräff⸗ 
tiglich abtretten, aufftragen vnd vbergeben, vnd nach Beſchehener 
Abtretung vnd Vbergebung die Keyſ. Verordnete Gewaltträger 
dem Königl. Dennemardk hiezu gevollmächtigten, die Stiffte 
Hſell vnd Revall mit jhrer Zubehörung (alleine ver Thumb 
zu Revall, ſo viel die Gebäude belanget, ausgenommen) die⸗ 
weil ohne dieſelbe das Schloß vnd Stadt nit wol Bewahret 
vnd Beſchützet werden kann. vnd funft nichts Davon ausge⸗ 
zogen, ſambt dem Hauße Sonnenburg vnd dem Cloſter Padis 
auch dem Jungfrauen⸗Cloſter Leal, ſo viel zu obermeldten 
Stifften gehörig, und Herzog Magnus innegehabt, mit Ihren 
_ pertinentien, auch dem Geſchlitz fo in Zeit ver Eroberung 
darauff befunden, iedoch mitt außprüdl. fürbehalt und Be: 
Dingung der Röm. K. Mayſt. vnd Heil. Reiche daran Habenden 
vnd der K. Mayſt. zu Dennemard, und fonft iedermänniglichs 
angemaften Gerechtigkeit, alles fernern Inhalts zwiſchen uns 
der Keyſerl. mit Rath der Churfürſtl. Sächſ. Verorbueten 
Commissarien vnd ten Königl. Schwed. Ingleihen auch dem 


Konigl. Dennemard abgefandten deßhalb fonderl, abgehan⸗ 
Bunge'’s Urchiv Bb. VII- 18 
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delten ſchriftl. verfertigt vnd gegen einander vbergebenen 
Vergleichungen Schutz vnd Protection weiſe, wiederumb Ver⸗ 
trauen vnd einantworten ſollen. Die Königl. Schwed. ge⸗ 
ſandten haben ſich auch ihres gnädigſten Königs vnd Herrn 
wegen erklähret, daß ſich jhre K. M. der Stadt vnd Schloßes 
Pernau (außerhalb des Schwed. darauff eröberten Geſchützes, 
darumb ſich Beyde K. Mayſt. Schweden vnd Pohlen freundl. 
zu vergleichen) Künftig nicht weiter anmaßen vnd waß Sie 
darann für Zuſprüche haben mögen, derſelben gäntzlich begeben 
wollen. Vnd ob von allen dieſen Stücken in der Province 
Liefflandt, fo der R. Kayſ. Mayſt. und dem Neiche von 
der Königlichen Mayſt. zu Schweden obgejagtermaße abge- 
tretten vnd zum Theil jhro Königlichen Mayſt. biß zu ferner 
Vergleihung in Handen gelaßen, Jemands von Adel 
oder andern an Lehen, Erbgütern, jo Er vor dem Kriege vor 
alters gehabt und Beſeßen, entzogen und eingenommen wor⸗ 
den, fo fol daſſelbe ven rechten Herren und Befigern wiederumb 
restituiret, vnd abgeireten vnd mit ſolchen Güthern Aller- 
maßen, wie oben der Schwed. vnd Norweg. vnterthanen 
Halben dießfalls Verfehung Geſchehen, gehalten werden. 


. Concordare Vidimus 
And. Hoyer, M. Falck. 


VBergleihunge vnd befundere Abrede zwiſchen 
der Römiſch Kayferl. Mayft. vnd dem König 
au Schweden von wegen Liefflandt 


dat. d. 13. December Anno 1570. 
Nah einer Abjchrift vom Original. 


Mon wegen deß Allerdurchlauchtigſten Großmächtigſten 
Fürſten vnd Herrn Maximiliani des andern Römiſchen Key— 


— 2* 
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ſers, zu allen Zeiten mehrer das Reichs, in Germanien, zu 
Danger vnd Beheimb. Dalmakien, Croatien, vnb Schlaup⸗ 
niew se Möniga, ErpHortzogen zu Oeſtereich, Hertzogen zn 
Bargund, Steiew, Kärnuten, Crain ou» Wirtenberg, Grafen 
zu Tyrol ia vnſers alkergnäpigften Herrn ıc. 

Wir Johannes Friedrich von Gostes Gnaden Herkog 
zu Stettin, Pommern, der Caſſuben vnd Wenden, Fürſt zu 
Aygen vnd Graff zu Gützlow, Jvach im Schlick, Graff m. 
Paſſow und Herr zn weiß Kirchen, der Cron Beheim deutſcher 
Lehns⸗Haubtmann vnd Landvogt deß Margraffihumbo Obess 
Bansnig, Chriſtoph von Carbowitz zum Roten Haufe, deß 
Heyl. Röm. NReichs Erbritter, vnd Caspar von Münckwitz 
auff Trenan, alle drey ver Romiſch. Kayferl. Mayft. Räthe, 
als Ihrer Kayferl. Mayn. zu der Friedens-Handlung zwiſchen 
den Durchl. Fürſten und Herrn Herrn Friedrich Den andern 
zu Dennemard und Rorivegen und Johane des dritten zu 
Schweden m. Königen, unferev Freundlichen Lieben Herren 
obeimen und Schivagern auch gnädigſten Herren anhero gegen 
alten Stettin Berorbneten Commisserien vnd Räthe thun 
Kund vnd Bedenwen ꝛc. nach dem eingemeldter allhier geflo⸗ 


genen Friedens⸗Haudlung die Königl. Mayſt. zu Demenard 


durch derſelben anber Gevollmächtigten Geſandien Puter 
Bilden zu Schwanholm, Heinrich Rantzow Stadthalter 


deß Fuͤrſtenthums Hollſtein zum Briedenberg, Georg Nofens 


crantz zu Roſenholm, Joachim Hincke der Rechten Doctor 
und Dechandt zu. Bremen und Nicklas Haas zu Thorup, 
unter amdern vor Beſchwerl. angezogen, daß König Grid 
anfingl. die Stifte Hfel und Reval ſammt ben Aloſter 
Padis vnd Leal mit jhrer allerſeits Zugehörumg, So viel 


ihr K. Mayſt. Bruder Hertzog Magnus als derfelben Gtiffte 


postulirter vnd ſonſt innegehabt und Ihrer Königl. Mayſt. 
18 * 
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und dem Mei Dennemarck Taran ıc. befontere Gerechtigkeit 
zuſtunden, folgenve auch das Haus Sonneburg, welche Herkog 
Magnus gleihergefalt innegehabt, mit Gewalt eingenommen, 
und alfo derwegen umb ‚wieder Abtrelung dieſer Stifte 
Kloſtern vud Haufes angehalten, dagegen aber die Konigl. 
Schwed. abgeſandten Herren Riclaes Güldenſtern Oberſte 
Cantzler, Freyherr vnd Ritter zu Bundholm, George Gera 
Frey⸗Herr zu Oldena, Benediet Gilte zu Patorp, Erich 
Güldenſtern zu Weiskorp, Ritter, Oloff Loreng, fürge⸗ 
wendet daß die Einnehmung bes Stiffts Hſell und deß Oauſes 
Sonneburg derbalben beſchehen wäre, daß ſich Hertzog 
Maguus auff der K. M. au-Dennemard Seiten deß Krieges 
wieder daß Reich Schweden theilhaft gemacht, vnd nachdem 
Hertzog Magnus ietzo mit Hülffe des Moscoviters die pro- 


vincse Liefflandt befrieget auch die Stadt Revall belagert 


hatte, daß darum Ihro K. Mayf. daſſelbe Ihme ald einen 
offenen Feinde bey gegenwärtigen Zuſtand abzutreten billig 
beveuden trügen. Damit aber gleichwol Ihre K. May. 
Kriedliebendes Gemüth und daß viefelbe Niemande, zuvorderſt 
der Röm. Kapſerl. Mayſt. und dem Heil. Röm. Reich, alsdenen 
das directum Dominium an der gantzen province Liefflandt 
unwiederſprächlich Zufänte, an ermeldter Province oder fon 
etwas zu entziehen oder für zu balten gemeinet, deſtomehr 
zu eripüren: So wehren Ihro K. Mayſt. erböthig ver R. 
K. Mayſt. vnd Churfürſten, Fürſten und Ständen des Heil. 
Reichs gemeldte Stiffte vnd was Sie ſonſt mehr in Lieffl. 
eingenommen vnd noch innen Hätte, gegen Ziemliche Ver⸗ 
gleihung ver auff die Deffenſion vnd Beſchützung auffge⸗ 
wandten Koſten, abzutretten vnd zu vbergeben, auff daß 
dadurch ſolche abgetretene Orther deſto füglicher vnd Beßer 
vor den Moscoviter entſetzt, doch auch daß Reich Schweden 
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aus denſelben nicht mehr verunruhiget und beſchädigt vnd bie 
K. Mayft. zu Pohlen (dieweil viefelbe zu der Stadt Revall 
vnd ıc. andern Städen Zufpruch zu baben vermeint) derwegen 
nach Billigkeit, fo viel fie Befuget, befriebiget würde. Wann 
dann die Königl. Dennemard Räthe und Geſandten bey dieſem 
Articull jhres theils ferneren Bericht gethan, das Weiland 
König Chriſtianus II. Ehrifl. und Lobl. gedächtniß; des⸗ 
gleichen vie ietzt vegierende K. Mayf. zu Dennemard, als 
diefelben bie alte Friedens⸗Bündniß, fo Ihre K. Mayſt. Vor⸗ 
fahren vnd Sie (doch ohne ber Kayſ. Mayſt. des Heil. Neiche 
vnd aller antern Chriſtl. Potentaten Nachtheil) von wegen 
des Reihe Rorwegen mit dem Moscoviter von nndändlichen 
Jahren ber gehabt vnd wiederumb verneuert, mit großer Mübe 
vnd Koſten erhalten, daß viel Berührte Stiffte vnd andern 
Stück, fo Ihrer Königl. Mayf. Bruder Herkog Magnus 
innegehabt vnd zuvorn in Ihrer K. Mayſt. Protertion geweſt, 
in folde, Friedens Bündniß abermapls mit Vorbehalt ber 
Hbchſtgedachten Kayſ. Mayft., deß Hell. Reichs und fonfen 
Jedermänniglichs daran babenden Gerechtigkeit, nabmhaftig 
mit eingezogen vnd ale dadurch biefelben Örther in Liefflandt 
ſowol als Shrer K. M. Königreich vnd Landen vor ben 
Moscoviter bisher befriediget und geſichert, daß auch ſolcher 
Berfiherung vnd Befriedigung dieſer Lieffl. Stifte vnd 
Örtber, fo ferne Sie zu Ihrer K. M. Protection wiederumb 
Kommen, für deß Moscoviters Gewalt nachmabls möchten 
zu genießen haben, da fonft zu beforgen, wenn Sie in andere 
Hand und Gewalt befunden, daß Sie ver R. Kayſ. Mayfl. 
und dem Heil. Reid, Gantz entzogen werben möchten, — dieweil 
benn dem obgefehten allen nad, wie die verorbneten Kapſerl. 
Commissarien es dafür geachtet, das ſolches obberährte der 
Königl. Schweb. abgefandten erbieten, der Wbtretung halber, 
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und dem Reith Dennemard taran ıc. befontere Gerechtigkeit 
zufunden, folgende auch das Haus Sonneburg, weldye Herbog 
Magnus gleichergeſtalt innegehabt, mit Gewalt eingenommen, 
uud alfo verwegen umb ‚wieder Abtretung biefer Gtiffte 
Klofern vnd Hauſes angebalten, dagegen aber die Königl. 
Schwed. abgeſandten Herren Riclaes Güldenſtern Oberſte 
Cantzler, Freyherr vnd Ritter zu Bundholm, George Gera 
Frey⸗Herr zu Oldena, Beuediet Gilte zu Patorp, Erich 
Güldenſtern zu Weiskorp, Ritter, Oloff Loreutz, fürge⸗ 
wendet daß die Einnehmung des Stiffts ſell vnd deß Oauſes 
Sonneburg derhalben beſchehen wäre, daß ſich Hertzog 
Magnus auff der K. M. zu Dennemard Seiten deß Krieges 
wieder daß Reich Schweden theilhaft gemacht, vnd nachdem 
Hertzog Maguns ietzo mit Hülffe des Moscoviters die pro- 
vince Liefflandt bekrieget auch die Stadt Revall belagert 
hatte, daß darum Ihro K. Mayſt. daſſelbe Ihme als einen 
offenen Feinde bey gegenwärtigen Zuſtand abzutreten billig 
bedencken trügen. Damit aber gleichwol Ihre K. Mayſt. 
Friedliebendes Gemüth vud daß dieſelbe Niemands, zuvorderſt 
der Röm. Kayſerl. Mayſt. und dem Heil. Röm. Reich, alsdenen 
das directum Dominium an der ganken province Liefflandt 
unwiederiprächlich Zuſtände, an ermeldter Province oder fonf 
etwas zu entziehen oder für zu balten gemeinet, deſtomehr 
zu erfpüren: So wehren Ihro K. Mayſt. erböthig ver R. 
K. Mayſt. und Churfürſten, Fürſten und Ständen des Heil. 
Reichs gemeldte Stifte vnd was Sie fonft mehr in Lieffl. 
eingenommen vnd mod innen Hätte, gegen BZiemlide Ver⸗ 
gleihung der auf die Deffenfion und Beſchützung auffge⸗ 
wandten Koſten, abzutretten und zu vbergeben, auff daß 
dadurch ſolche abgetretene Hrther deſto füglicher vnd Beßer 
vor den Moscoviter entſetzt, doch auch dab Reich Schweden 
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ans benfelben wicht mehr verunrnhiget und beſchädigt und bie 
K. Mayf. zu Pohlen (dieweil Diefelbe zu der Stabi Revall 
vnd sc. andern Städen Zufpruch zu baben vermeint) derwegen 
nach Billigkeit, fo viel fie Befuget, befriebiget würde. Bann 
dann die König. Dennemard Räthe und Geſandten bey dieſem 
Articull jhres theils ferneren Bericht gethan, das Weiland 
König Ehriffianus III. Chriſtl. vnd Lobl. gebächtniß,; des⸗ 
gleichen die ietzt regierende K. Mayſt. zu Dennemard, als 
diefelben die alte Friedens⸗Bündniß, fo Ihre K. Mayſt. Vor⸗ 
fahren und Sie (doch obne der Kayſ. May. des Heil. Reichs 
und aller andern Chriſtl. Potentaten Nadtheil) von wegen 
des Reis Norwegen mit dem Moscoviter von nndändlichen 
Sahren her gehabt und wiederumb verneuert, mit großer Mübe 
und Koften erhalten, daß viel Berührte Stiffte und andern 
Stüd, fo Ihrer König, May. Bruder Hertzog Magnus 
innegehabt vnd zuvorn in Ihrer K. Mayſt. Protertion geweſt, 
in folde. Friedens Bündniß abermahls mit Vorbehalt ber 
Höchſtgedachten Kayſ. Mayſt., def Heil. Reichs vnd fonfen 
Sedermännigliche daran babenden Gerechtigkeit, nabmhaftig 
mit eingezogen vnd als dadurch diefelben Örther in Liefflandt 
fowel ale Shrer K. M. Königreid) vnd Landen vor ven 
Moscoviter bisher befriediget vnd geſichert, daß auch folder 
Berfiherung vnd Befriedigung dieſer Lieffl. Stiffte vnd 
Orther, fo ferne Sie zu Ihrer K. M. Protection wiederumb 
Kommen, für deß Moscoviters Gewalt nahmahle möchten 
zu genießen haben, da ſonſt zu beſorgen, wenn Sie in audere 
Hand vnd Gewalt befunden, daß Sie der R. Kayſ. Mayſt. 
und dem Heil. Reich Sant entzogen werben möchten, — dieweil 
benn dem obgejeßten allen nach, wie die verordneten Kayſerl. 
Commissarien es dafür geachtet, das ſolches obberährte der 
Königl. Schwed. abgelandten erbieten, der Wbtretung halber, 
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zu Erhaltung Ihrer Kayſerl. Mayſt. nd bes Heil. Rom. 
Reihe Zuſtehenden Cerechtigkeit gereichte, Sy haben wir ik 
Erwegung deſſelbigen auch ietzo obgeneidten fernern Bericht, 
erklaͤhrung vnd Vertroſtung der Königl. Dennemardck gefandten, 
und ſonderlich in Betrachtung des gantz ſtummerl. geführt. 
Zuſtandes der Province Liefflandt vnd mas vor unrath vnd 
vnheil dem R. Reich, den Benachbahrien König-Reichen vun 
Landen vad allgemeiner Chriftenheit daher zu beſorgen, wann 
dieſe gefahr von mehr Benannter province Lieſſlandt nicht 
HZeitl. abgewendet wirkte, mit Rath vnd Gutachten Des Hochged. 
Durchl. Fürſten und Herrn Herrn Auguati, Derbogen gu 
Sachfen des Heil. R. R. Roths, Ertz- Marſchallds vnd Churfür⸗ 
ſten ıc. Bnſers Freundl. Lieben Herrn Oheims vnd Schwagere 
auch gnädigſten Herrn zu ꝓÄbberührter Friedens ⸗Handlung 
anhero nach Stettin verordnete Räthe vnd geſandteun Des 
wohlgeboruer Herrn Ludwig en Graffen non Eberftein Herrn 
zu Newgarten vnd Maßan uud Erich Boldmann von Ber 
lepſch Oberhauptmanns in Düringen, welche von wegen S. 2. 
und Churfürſti. ©. als eines vornehmen Standes vnd Gliede 
vielgeneltes R. Reiche und denſelben zum Beſten dieſe Sache 
neben uns Ihnen getrenlichen angelägen vnd mit gefällig 
ſeyn Laffen, obberährten Königl. Schwed. Gefandien anftatt 
Ihres Königs gethanes Erbieten der abtretung balben im 
Rabmen der Kayſerl. Mayf. und deß R. Reiche angenommen, 
vnd Darauff zu mehrer Beförderung des Friedens, Damit auch 
die Stifte ſell, Revall und waß Herzog Magnus wech 
in Liefflandt innegehabt, der K. Mayſt. zn Dennemard vers 
trößeten und gehofften Sicherung umb fo viel deſto gemwißer 
genießen möchten, mit obgedachten Königl. Denifchen fo wol 
als ven Schwed. geſandten, vnd Sie Hinwieder mit: uns neben 
dem Haupt Frievens-Vertruge dieſe entdl. abreve und Ver⸗ 


\ 
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gleichung ‚gemacht, Daß nemlich die Röm. Kayſ. Mayft. vnd 
ingleichen Beyde Ihro Könige. May. zu Dennemard vnd 
Schweden, Ihre allerfeits gevollmächtige Gewalt: und Be- 
fähltrager auff ben Vier vnd zwankigften Tag des Monats 
Maii Künftig gegen Roſtock abfertigen, vnd daſelbſt die K. M. 
zu Schweden durch ſolche Ihre Gevollmächtigte alles dasjenige, 
was Ihre K. M. in der Province Liefflandt an Stifften, Ges 
biethen, Städten, Schlößern, Kloſtern, Landen, Leuthen vnd 
wie es ſonſt nahmen haben mag, ietzo innen hat, der Kayſerl. 
Mayſt. vnd dem NR. Reiche vnd derſelbigen ſtatt Ihre Kayſ. 
M. obengemeldter Gewalthabern Kräftigl. abtretten, aufftragen 
vnd vbergeben, vnd denn ferner diefelbigen nach geſchehener 
Abtrettung vnd vbergebung der Obgemelten Stifften Öſell 
vnd Revall mit Ihrer Zugehbrenden (alleine dem Thum zu 
Revall, ſo viel die Gebäude belanget, dieweil ohne dieſelbigen 
daß Schloß vnd Stadt nicht wol bewahret noch Beſchützet 
werben können, vnd ſonſt nichts mehr davon ausgezogen) 
Beneben dem Haus Sonneburg, dem Kloſter Padis, auch dem 
Jungfrauen Kloſter Leal, ſo viel daran zu Obermelten Stifften 
gehörig und Hertzog Magnus innegehabt, ſammt jhren Per⸗ 
tinentien vnd Zugehörungen, iedoch mit ausdrückl. Vorbehalt 
vnd Bedingung der Kayſ. Mayſt. vnd des R. Reichs daran 
habenden und K. Mayſt. zu Dennemarck oder Ihrer K. Mayſt. 
gevollmächtigten Gewalthabenden (Schütz⸗ vnd Protectionweiß) 
vertrauen vnd einantworten ſollen, alles nach laut vnd In⸗ 
halt des Oberwehnten Friedens⸗Vertrags vnd dieſer darinn 
angezogenen mit Rath vnd Gutachten obgedachter Churfürſtl. 


Sächſ. geſandten zwiſchen vns den Kayſerl. vnd der Konigl. | 


Dennemard Commiffarien deßhalb ſonderlich abgehandelten 
ſchrifftl. verfertigten vnd gegen einander vbergebenen Ver⸗ 
gleichungen, welcher Geſtalt nemlich die R. Kayſ. Mayſt. vor 
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fih und in nahmen des Heil. R. Reiche ber K. Mayſt. zu 
Dennemarck die Obberrährten Stiffte vnd fpecificirte Stüde 
in Liefflandt, wie obftehet, Schupes und Protectionsweiſe einthun 
und mit waß gegen: Verfprechung vnd Zuſage Oochermeldien 
Königl. Mayſt. zu Dennemarden biefelbigen an fi nebmen 
vnd innen haben follten vnd wolten, welches denn auch alfo bie 
Königl. Mayſt. zu Schweden ausdrücklich, Ihro K. Map. 
gefantten Erflährung nad, dem Frieden zum Beten unge 
bindert geichehen vnd Ihr nicht entgegen ſeyn laßen foll vnd 
will, iedoch daß tie Könige Map. zu Dennemard Ihrem 
Bruder Herbog Magno folde Protections weile einver⸗ 
traueten Stifften und andere Städe zum Theil oder Ganp 
nicht wieder zukommen laßen, S. 8. und Fürfl. Gnad. fey denn 
zuvor bey der Kayſ. Mayft. und dem Röm. Reiche ausgefühnet. 
Wie dann wir bie Kayſerl. Commiſſarien (abermabls Gut⸗ 
achten ver Churſ. Sächſ. Räthe) vns mit den Königl. Dän« 
niichen Gefandten und fie fi hinwiederum mit uns deſſen 
ausdrüdlich vergleichen, thun auch hiemit vud in Krafft dießes 
Briefes nemlich vnd alfo, daß oft Hocermelte K. Mayſt. zu 
Dennemard wegen diefer Schubes und Protectionsweile, wie 
obftehet, Ihrer K. M. anvertraueten Stiffte und Stüde bie 
Nom. Kayſ. Mayſt. als den rechten Herrn vnd direcium 
Dominum berfelbigen erdennen, auch daher Ihrer Kayferl. 
Mayſt. und des Heil. Reihe Beſtes wißen ond .fonderlich 
was zu Abwendung des Beſchwerlichen iezigen Kriegsweſen 
in Lieffl. und fernerer Verſicherung derſelbigen gantzer Pros 
vince dienlich, Beneben der R. Kayſ. Mayſt. dem Heil. Reich 
vnd andere Chriſtl. Potentaten, nach müglichkeit vnd ohne 
Verletzung der alten Friedens ⸗Bündiniß, die Ihrer K. Mayſt. 
vorfahren wegen deß Reichs Norwegen mit dem Moscoviter 
vor undenkl. Jahren gehaht,- vnd Sie die ichige K. M. wies 
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derum bey Ihrer Regierung, wie Obengefeht, verneuert vnd 
der angezogenen Schubsgerechtigdeit halben auff dieſe Öffter 
oben genente Stifte vnd Stüde erweitert haben, thun Fönnen, 
befördern Helfen follen vnd wollen, daß auch Ihre K. M. 
folde Stifte vnd Stüde ganb oder zum Theil wieder der⸗ 
felbigen Brudere Herbog Magno, es ſey denn wie obftebet 
© 8. und F. ©. zuvorn wiederum bey der R. Kayſ. M. 
und dem Reiche außgelühnet, noch ſonſt iemand anders, der 
davon Höcftgemelte R. Kayſ. M. vnd das Reich pro directo 
Domino widt erdennet und fidh berfelbigen M. vnd dem 
Rei wie von alters Herlommen derhalben nicht gebührt. 
verwandt vnd verpflicht gemacht babe, wieder einräumen oder 
zufommen, bebgleichen aud die Königl. M. zu Schweden 
derfelben Reid; vnd Schuß verwandten in Lieffl. daraus nicht 
Beſchweren laßen folle oter wolle. Waß aber die übrigen 

Städ, fo der 8. M. zu Dennemard nit in Protection ein- 
gegeben werben, als nemlid die Stadt vnd Schloß Revall 
famt dem Hauße Wittenſtein vnd allen andern Orthen, welde 
bie K. M. zu Schweden ietzo noch innehat und der Kapſerl. 
Mayßt. und dem Rom. Reich ale dem direoto Domino mit 
obſtehender maß auff ven 24. Tag Maii zu Roſtock andy abs 
treiten wird laßen, anlanget, dieweil wir der Kayf. Mayſt. 
Eommiffarien bedacht, daß gleichwohl ſolche Stücke und Zu- 
vbrderſt die Belagerte Stadt Revall Ihrer Kapferl. May. 
yad dem R. Reiche zu beichlipen diefer Zeit etwas ungelegen 
ſeyn möchte vnd dab aller vmſtände nach diefelbigen zu bes 
fhügen Niemand als die K. M. zu Schweden, melde der 
Ende benachbart, auch Ihre Kriegs⸗Voll, geſchütz und Muni- 
tion ſchon in den Veitungen und Ihre Armada nahe bey der 
See bat und alfo bereits in wärdlicdher Defenfion und Bes 
ſchüßung verfelben ſtehet, mehrere vnd befere Gelegenheit 
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haben Töne, So haben wir abermahls mit Rath der Churf. 
Sächſ. Commiſſarien uns mit den Konigl. Schweden gefanpten 
und fie hinwieder fich mit und Verglichen, daß gemeldte 
Stadt und Schloß Revall, famt den Hanfe Wittenfein vnd 
allen andern Stüden mit ihren aller Zeits Zugebörungen 
nad) befchehener Abtretung zu Roftod, wie obftehet, durch ver 
Kapſerl. M. gewaldträger von derfelbigen vnd des Röm. 
Reihe wegen Ihro Kayſerl. Mayſt. und dem NRöm. Reid 
zum Beften, auch su abwehrung Ihrer 8. M. eigenen fo 
wol als der gemeinen Gefahr, Hinftig weiter zu Beſchlitzen, 
Mebald vnd In Sontinenti wieder vberwieſen und einvertranet, 
auch biß zu billiger Vergleichung deß bei ſolcher Defenfton 
vnd Beſchützunge auffgewandten Koſtens Ihnen gelaßen ver⸗ 
den ſollen, wie den auch viel gedachte Ihrer K. M. geſandten 
anſtatt derſelbigen Bewilliget, daß Ihrer Kt. M. ſolte von 
Ihro Kayſerl. M. vnd dem R. Keich alßbald vm Ihre: Des 
fenflon und Beſchützung wieder annehmen vnd deunſelben zu 
Ehren vnd gefallen, au Zu abwehrung Ihrer eigenen alß 
der gemeinen Gefahr, wie obftehet, weiter jo viel immer 
nützlich defendiren vnd Beſchützen, auch wegen dieſer Defenflon 
vnd Beſchützung mehr gemelte wieder einvertrauete vnd ihnen 
gelaßenen Stücke Ihre Kayf. M. vnd das R. Reich pro 
directo Domino derſelbigen erdennen vnd Daher J. Kayſ. M. und 
des R. Reich beſtes wißen, vnd ſonderlich waß zu Abwendung 
des ietzigen Beſchwerl. Kriegsweſen vnd gefährl. Zuſtandes der 
Province Liefflandt diennlich, neben Ihrer K. M. vnd dem Röm. 
Neich auch andern Chriſtl. Potentaten, Ihres Theile nad müg- 
Iichleit befördern helffen wolle und werde, doc dem Verbünd⸗ 
nf, fo daß Reich Norwegen mit dem Moscoviter vor undendi. 
Jahren gehabt vnd noch vor wenig Jahren erneliert worden, 
(toofern dieſelbige wider die Kayſerl. May. und das Röm. 
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Reich wach fonften Teen Chriſtl. Potenteten wicht if) ti 
ſcheblichen. 

Bann auch die Kayſ. M. vnd daß R. eich ſolche ob⸗ | 
berührte wieder einvertrauete md Ihnen gelaßene Städe mit 
der Zeit Yon Ihre K. M. oder berfelben nachckommenden 
ant Reich Schheden wieder abefordern werden, dad Mit Ihrer 
RM. zuvor des mehrberürten auf die Defenfton tuffiges 
Werten Koſtens halber billige Bergleichunz yetrogen So 
fl vnd wi alßdenn Ihre K. M. autch dero Erben und 
nachtommenden Königen zu Schweden Ihrer Kahſ. DR. ds 
dem R. Reich dieſelben ſamt allen Geſchittz vnd Munition, 
ſo in Zeit der erſten Einnehmung darauff oder darin befunden, 
gatwilliglich vnd vnwelgerlich wirder abtretten md elmänmen, 
Michdem an K. M. geſandten hierneben begehret, ware 
nach ſolcher Beſchehener Vergleichung vnd abtreitung der 
Stadt Nevall, Wittenſtein, Karkhaus und waß J. K. M. ſonſt 
mehr in Liefflandt ietzo inne hat, ſammt Ihren Pertinentien 
von der Kayſ. M. vnd dem Heil. Rom. Reich Protectivn 
Weißr lemand eingeräumt wolte werben, daß auff ven Fall 
Ihrer K. M. vor andern gemelte Stadt Revall, Wittenſtein, 
Karkhaus ſambt andern Ihren Pertinentien ſolcher geſtalt 
möchte gelaſſen werben, So wollen wir, die Kayſ. Commiſſarien, 
Ihrer Kayſ. M. Deffelbigen alles vnterth. Berichten vnd 
Zweifeln nicht, Ihre Kayf. M. und das Hell. Nöm. Reid 
werden fich daranff, wann es dieſen Fall erreicht, aller Freundl. 
gebühr gegen 3. K. M. zu zeigen wiflen. 

Ob auch vnter denfelben Stüden Jemand, Er ſey von 
Adel oder fonften an feinen Leben oder rdgfitbern, fo Er 
von alters ber gehabt oder vor diefen ZJwiſchen Dememavd 
vnd Schweden entflandenen Krieg, mit Buten ſcheinlichen 
Ehrbahren Tittell an fidh. gebracht und Beſeßen Hätte, tet 
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entzogen oder eingenommen ober anbern ‘vergeben were, jo 
iſt ausprüdlich abgeredet, daß Ihro K. M. daſſelbige dem 


"Rechten Herrn vnd Beſitzer vnverweigert wiederum zulommen 


und Ihnen deßen ungehindert genießen laßen folle und wolle. 
Band auff daß dieſe mit Rath und Gutachten der Churfürſtl. 
Sächſ. Räthen Zwifchen Vns den Dännifh "und Königl. 
Schweden gefandten iezo allhier gemachte Abrebe und Vers 
gleichung, wie die obenbegriffen, in allen vnd ieden ihren 
Articuln umb fo viel deſto Kräftiger vnd beſtändiger ſein, 
auch deſto gewißer gehalten werden, ſo haben wir Beiderſeits 
einander Zugeſagt vnd verſprochen, Zuſagen vnd verſprechen 
auch einander hiemit und in Krafft dieſes Briefes hinc inde 
respective, daß wir — die Kayſ. Commiſſarien — bey der Kayſ. 
M., und wir — die Königl. Schwed. Befandten — bey J. K. M. 
zu Schweden vnterthänigft fleißigen vnd erhalten wollen, 
daß I. R. Kayf. M. vor fih und daß R. Neid, und bie 
K. M. zu Schweden gleichergeftalt vor fi Ihren Königreid 
und Rachlommenven fammt den Hochgeb. Durchl. Fürſten 
Herrn Carl Hertzogen zu Südermannland, vnfern freundl. 
Lieben Schwagern vnd gnädigen Herrn gleichergeſtalt auch 
den Reich Räthen hierüber Zwene gleich Lautende Brieffe 
Innhalts der allhie iezo Verglichenen vnd durch vns Bepder⸗ 
ſeits vnterſchriebener Notell vnter Ihre Kayſerl. M., K. M. 
auch ©. L. vnd F. ©. vnd Ihrer ver Reichs Räthe zu 
Schweden Sigill vnd Handzeichen verfertiget vnd auff den 
obbeſtimmten Tag 24. des Monaths Maii des ſchierſt. künff⸗ 
tigen ein vnd Siebentzigſten Jahres zu Roſtock, wenn die 
abgeſetzte Abtretung, annehmung vnd widder vberweiſung vnd 
einvertrauung reſpective durch Ihr. Kayſ. M. vnd die Königl. 
Dennemarck vnd Schweden gevollmächtigte Gewaldträger ge⸗ 
ſchehen wird, Kegen einander vbergeben werden ſollen, alles 


* 
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treul. vnd vngefehrl.: deß alles zu mehrer Vrkund if dieſe 
abrede vnd Vergleichung vnter mehr obgedachter unferer 
Hertzogs Johanns Friedrichs vnd vnſerer anderen Kayſ. 
Commiſſarien auch mebrgemelten Königl. Schwed. Abgeſandten 
anhangenden Juſiegel Pittſchafften vnd Handzeichen gezweifacht 
worden, vnd hat iedes Theil eine zu fich genommen. Geſchehen 
zu alten Stettin d. 13. Tag December Ihm Jahr als man 
Zählte nach Chriſti vnſers Lieben Herrn nnd einigen Seelig⸗ 
macher Geburth 1570. | 
Sphannes ———— 


JIbachim ae Graff. Nicolaus Güldenſtern, 


Sveciae Canzler. 


Chriſtoph von Carlovitz. Ibdrgen vor 
(L.8.) (L.8. 

Caspar von Mendewib. Benedict Öylter. 
(L.8.) (L.8.) 


Erich Güld enftern. 
(L.8.) 
Dloff Loren$. 
(L.8.) 
Hieremias Robmer. 
(L.8.) 


P. Michaels. 
(L.S.) 
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Zaun. Migliche Schreiben 


XIV. 


Ränigliche Schreiben au den Ordens Bogt 
zu Spuneburg Seiurich von Zudingbanfen 
genount Wolff, nechber Königl. Däniſchen 
Statthalter non Öfel, und au deln Er- 
ben aus Der zweiten Halfte dos 
16. Jahrhunderts. 








Hinrich von Ludinghauſen genannt Wolff, mutb- 
maßlich aus Weftphalen gebürtig, war von 1542 — 49 Vogt 
u Kandäu m Eurland, und ſchon 1550, nicht erft 1560, wie 
Dr. €. &. von Napiersky's dronologiich - topographifiges 
und alphabetiſches Verzeihniß der livländifchen Orbensgebie- . 
tiger. in. den Livl. Mittbeilungen VI, 3 ©. 447 und 494 
vermutben läßt, Vogt des beutichen Ordens zu Sonneburg 
in Ofel. Diefos fept des Thomae Horneri, Egrani, Epi- 
gramma ad reverendum et illustrem virum, Dominum Hen- 
ricum Yulff, io Liuoniam Marianorum Ordinis praefectum 
Sonneburgensem, vom Februar 1551 in den Script. Rerum 
Livonicaram Tom. Il. Sect. III. pag. 386 außer allen 
Zmeifel, da jenes Gedicht feiner trefflichen Verwaltung diefes 
Ordensamts Inbend ermähnt. Er muß folches daher wenigſtens 
Jahr und Tag fchon bier befleivet haben, um das Lob zu 
verdienen, dag er während ſolchen Pflegeramts, wie es darin 
beißt, fi beim Volke fehr beliebt gemacht, vie Unfchuldigen 
begünftigt, die Bebrüdten in-Schug genommen und die Armen 
mit reichlichen Gaben unterftüßt babe u. f. w., da feinerlei An- 
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deutung in dem Gedichte darüber vorkommt, daß ſich dies Lob nur 
auf feine frühere Amteführung in Fandqu beziehe. Es if befaunk, 
daß def Luth en" Lchan ergebene Biſchef Johann han Min 
nichha uſen Mündbhauleg), der glaichfallaron jenem Ib. Hyra 
ner aus Eger beſungen ward, mi, Einwilligung ſeines Dom⸗Ca⸗ 


pitele und der Stifts⸗Aiiterſchaft die ihm an, ben Mistbämern zu 


Vilten, Wied und Olel zufiehenzen Nupungen yah Varwaltungs ⸗ 
Rebke gegen 30,000 Thaler dem Königpr von Dännemqr 
Friedrich II. zu Niekgrg am 26. Seythr. 1559 für immer 
abtrat. Hierauf mard, die Inſel Hiel dem Reiche Dännemark 
fürmlidy einverleibt, obwohl ver König — unter Vorbehglt ber 
Königl. Hoheitsrechte und des Obereigentbums — bie Verwal⸗ 
tungs- und Nutzungsrechte an beiten Bisthümern feinem 
jüngern Bruder Herzog Magnus von Hplfein einßweilen 
übertrug, welcher auch ſchon am 16. April 1560 in Öfel 
anlangte und von feinem Bisthum bier Beflb zu nehmen fich 
beeilte. Der Ordensuogt Heinrich von Lydingbaufen 
gen. Wolff übergab ihm auch Schloß Sonneburg mit Dem dazu 
gebörigen Amt, obwohl beide als Eigenthum des deutſchen 


» Ordens in Lioland bei deſſen Auflöfung dem bisherigen 


Ordens⸗Meiſter Gotthard Kettler, unter Polniſcher Lehns⸗ 
boheit am 28. November 1560 zum Herzog von Curlaud 
erhoben, hätte zufallen fallen. Diefer würhe allerdings Sonneburg 
dem Herzog Magnus von Holſtein gar gerne abgetreten und 
gegen Schloß Pilten in Eurland vertaufcht haben, wenn jener 
nicht dieſes fchon mit erfauft und eingenommen gehabt und der 
Landtag in Pernau diefe Befibveränderung nicht auch im 
Auguſt 1560 jtilljchweigend bereits genehmigt hätte. Heinrich 
von Ludinghauſen genannt Wolff trat daher nun als 
Vogt von Sonnenburg in Dienfte des Herzogs Magnus 
von Holftein und feines Bruders Hönrigs Friedrich IL. vom 
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Dännemart ale Oberherrn. In Folge deffen ſandte ihm der 
König am 18. Decbr. 1562 aus Schloß Friedrichoburg feinen 
Gerretairen für die Livländiſchen Angelegenheiten Friedrich 
Graf mit einer Vollmacht zu weiteren Unterhanplungen zw. 
Diefe muß derfelbe wohl ansgerichtet haben, da der König 
ihm zu Kopenhagen am 10. Octbr. 1565 das Dorf Kidemets 
im Amt und Kirchſpiel Kielklond des Sonneburgichen Gebiets 
für feine guten Dienfte ſchenkte. Im Winter von 1566 kam 
der ſchwediſche General Horn, welder ſchon den Sommer 
vorher mit der ſchwediſchen Flotte Öfel beunruhigt "und 
Arensburg gebrandſchatzt hatte, über das Eis nad ſel md 
"nur Herzog Gotth. Kettler's fehleunige Hülfe mit ven 
. von ihm nach Pernau gPführten Polnifchen Truppen bewirkte 
fofort die Rückkehr der Schweden von der Inſel nach Werber, 
wo ihnen ein Theil ihrer Beute von den Polen wieder abs 
genommen ward. Durch biefe Kriegszüge waren ber alte Vogt 
von Sonnenbnrg, nun Königliche Statthalter Heinrich von 
Lüdinghauſen eben fo wohl, als ver Ihm zugeorpnete 
Chriſtoph Waldendorff in Arensburg in große Bedräng⸗ 
niß und Verſuchung gerathen, zumal ihnen der präfumtive 
Thronerbe von Schweden, Herzog Johann von Finnland 
und wie er fih felbft nannte, Erbfürft des Königreichs, wieder⸗ 
holte Sufinuationen machte, fie zu freiwilliger Übergabe der 
Schlößer und der ganzen Infel an Schweden zu bewegen 
Eben deshalb hatten fie durch ihren Abgeſandten Sobann 
Zöge, der viel Korn vorgefchoßen hatte, um Entſchädigung für 
ihre zum Beften der Krone Dännemark aufgewendeten Ktoſten 
‚und ihre mehrfach erlittenen Berlufte bitten lagen. Der König 
Sriedrich IT. ließ jedoch zur Befriedigung ihrer allerdings 
für rechtmäßig erkannten Anfprüde feinen Bruder Herzog 
Magnus von Holſtein durch feine Abgefannten Dietrich 
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Behren und Zacharias Bheling auffordern, die er zu 
dem Ende in Kopenhagen am 16. October 1566 mit ver 
adthigen Inſtruction verſahe. Da die Betheiligten deſſen un- 
geachtet nicht alle zufrieden geftelt wurden und namentlich 
Heinrih von Lüdinghauſen bisher auf die Liquidation 
feiner Anforderungen und Belohnung ſeiner vieljährigen treuen 
Dienfe durch die gewünfchte Abtretung des Gebiets Sonne 
burg an ihn, wiederholter Bitten ungeachtet, vergeblich gehofft 
hatte, fertigte er feinen Secretairen Andreas Ramperti mit 
neuen Geſuchen nach Dännemarfan den König ab. Doch vermochte 
ex auch jetzt nichts auszurichten, Dader König Frie dr ich Il wegen 
des unterdeſſen zwiſchen Dämmemark und Schweren zu Alt 
Stettin am 13. December 1570 .abgefchloffenen (oben unter 
M XII mitgetheilten) Eriedens» Vertrags ſich zur Abtretung 
der unter feinen Schuß gefellten vormals bifcgöflicyen und 
Ordens» Güter und Beflgungen auf Öfel nicht fir befugt 
erflärte zn Friedrichsburg am lebten Februar 1571. Nicht 
(yon in -diefem Jahre, wie in Hupel's N.R. Mise. IX, 153 
angegeben worden, fondern erſt drei Jahre daranf im Oerhſt 
1574 war Heinrih von Ludinghauſen zu Fichten in 
Weftphalen gefturben, und feine Erben vereinigten zu Ende ves 
Jahres ihre Bitten bei vem Könige von Dännemart, binfidyte 
lich der unbefriedigt gebliebenen gerechten Anforderungen ihres 
Erblaffere, Richtigkeit mit Ihnen zu treffen. Die Königliche 
Antwort aus Friedrichoburg vom 3. März 1575 aber vers 
trößete die Sollicitanten auf die Zukunft, wenn fle einen 
nenen Gevollmächtigten mit gehöriger - Legitimation, Renuns 
elation und Quittanz zu Ihm fenden würden. Wenig Monate 
fpäter erlaubte. fih König Johann III. vun Schweden im 
Juni 1575, ohne Rückſicht auf den Stettiner Friedensſchluß 


ven Hertzog Magnus von Sachſen mit dem Schloße Sonne 
Bunge’s Archto Bin. VI! 19 
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burg zu belehnen, welches dieſer Herzog auch alobald in Beil 
nahm und baranf die vor Alters dazu gehörige Juſel Moon 
fiy gleichfalls einweiſen laſſen wollte. Als ber däniſche Statt- 
halter Elans von Ungern ihm dieſe Iufel, da fie durch 
den ſtettiner Frieden dem Koönige son Dannemark zugeſprochen 
worden, ſtreitig machte, ließ ihn der Herzog verhaften, befreite 
ihn jedoch bald wieder und kehrte ſelbſt zurück nach Stochholm. 
Ungern benuntzte feine Abweſenheit ſofort, um ſich Sonne 
burgs wieder zu bemächtigen und zug mit ſeiner Mannfchaft 
fogar noch weiter in die Wied und jelb nach Pabis. Um 
nun der Wiederkehr des Herzogs von Sachſen nach Sonneburg 
für immer vorzubeugen ing König Sriedri IL den 
11. Aug. 1576 feinem obenerwähnten Statthalter Ehrikopb 
Walkendorff in Arensburg auf, das Schloß Sonneburg 
fhleifen zu laßen und dazu „eine oder anderthalb Laſt Pulver 
zu Verwenden, bamit das Fundament gefprengt unb in bie 
Luft geworfen werden ‚möge, und das Schloß nit wieder 
dent Feinde zum Nuten gereichen könne.“ Erik im Mai 1578 
fandte der König Abgeorbnete nach Arensburg, um mit Zus 
ziehung Yon vier Deputirten des Adels mehrere in Oſel 
ſtreitige Angelegenheiten durch Vergleich abzuthun, und Iafien 
die mit unterfchriebenen Johann und Boswin Wulff und 
Deinrih Wrede, pur ihre Namen vermuthen, daß auch die 
Erben des frühern Statthalters Heinrich von Lüdinghauſen 
gen. Wulff, beider Gelegenheit vergleichemäßig werben befrie- 
Mat worben fein. Vergl. P. v. Buxhbwden's Beiträge zur 
Geſchichte der Provinz‘ Hſell &.23+-29. Die ferneren Be 
lege zu der vorſtehenden Darftellung in den bier folgenden 
Königlichen Schreiben verdanken wir der gefälligen Mitthei⸗ 
Inng Sr. Excellenz des Herrn Curländiſchen Lanbſofmeiſters 
Conſiſtorial⸗Präſtdenten und Ritters Baron Er. v. Rlopmann, 
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nachdem der Herr Bauldirectionsrath Baron Alfred von " 
Lüdinghanfen genannt Wolff, Ihm Abfchriften verfelben aus 
dem zu feinem Majorat⸗Gute Sungfernhoff in Eurland gehörigen 
Samilien» Archive gütigſt hat verabfolgen laßen. 


SF tibderich der Auder von gots gnaben zn Dennemard Ro 


der Wenden vnd Gotten Konnig, Herkog zu ſchleßwig holſtein Stors 
marn Bud der Dytmerſchen. Graue zu Oldenburg * Delmenhorſt, 


Vanſern ——— willen zuuorn, Ernuheſter getrener Lieber, Wir 
haben Zeigern, Vnſerm Lieflendiſchen Secretario und Lieben getrewen Fri⸗ 
derich — beuelich zugeſchickt, mit Euch der bewuſten ſachen halber vers 
traulich vnd fchlißlich zu handeln, wie Zr von Im ferner Zuvernehmen, 
Gefinnen denmad mit gnaden, Ir wollet demfelbigen volllommen, als vnd 
elbſt glanben geben, und Euch bier In vnſerm Vertrauen nad) alfo erzeigen, 
as wir euer trewe Reigung Jegen Bus, Als wier die zuusr bereit ge- 
funden, Im werk bier Imen ſchlißlich zue fpüren haben mügen, Das 
wollen wir vmb euch mit guaden vnd guthem erfeunen; Das vff vnſerm 
Schloß Friderichsburg den 18. Monatstagt Decembris Anno Lxji. 


. Friderich. 
Ab extra. 


Dem Ernuheſten Vuſerm Stathalter Vff Sonnenburgk vnd Tichen 
getreuen Heinrich von Ludinghauſen, Wulff gefannten. 


— 


i n von Gottes d des K Is 8 wed 
Boden von Butt gaadın de Rommngt,Beiäe Chun 


Vnſerm genedigenn grueſſe vnnd —— willen zunohrn, Wir 
diger lieber beſonder, wir habenn ewer ſchreyben, ihm ihr euch auff vnſer 
enedige wolmeinung vnnd feine mit fürgewantenn vrſachen dienſtlich enth⸗ 
chuldigenn thuenn enthfangen, Vnnd wiewol wier vmns gentslich verhoffett, 
Ihr würdett ſolche vnſere fürſchlege, wie fie aus ſonderen genadenn, domith 
wier euch zugethame, herfliſſenn, zu Danck angenohmen vnnd ench ewrem 
ſelbſt eigen Perſonn nach kein ferner bedenckenn dorhume gemacht haben. 
Angefehenn die Cuſerſte noidt vnnd gefahr, fo leider denn bedrudten Landenn 
nuhn mehr vnnd mehr vbergehett, keiner errettung vonn andern Orten zuboffen, 
Bund ein Feines beufflein, jo doch gang gering vnnd gefchwechett, noch ü ah 
vnnd erhaltenn iſt, vnnd bey nad men fhlicher Dornahn zu redenn al 
müglih, Das es fih für gewaldt ferner ale vnd erhalten Tönne, 
fonnder vnter frembde hende fich begebenn müfle: Demmach vnnd In 
ahnſehung dei Seinth wier Yüngit bewogenn, warlich auß mithleidendem 
utt, euch ſolche ahnnemliche mittell wind Be fo zu ewrem, ewrer 
—— und vntherthanen errettung Dienlich, Criſtlicher meinnung domith ihr 
dannach ewrer Ordenn gepflogenen lange Dienſt, auff ewer alte tage ergetzung 
enthfangenn, Zu Vughe vund Friede gelangenn, Vmnd alſo vonn dem 
beforglichenn armlihen vbell auch kummer, fo alles der krig auff fich 
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batt, möchtet errettett werdenn, vorguflhlagen , So haben wier Demmadı 
keine enthliche grundtliche meinung, der wir vnns zu uehrlaflen, vonn end 
vornehmen moegenn, Wie dem allenn, fo laſſen wier es bey der gethanen 
entöfchuldigung wenden, vımd nehmen nichts weiniger das abmaehaffte 
erpiettenn zu gemedigem gefallen ahn, Zweifeln ohn ihr werdett nich fermmer 
bedendenn vnd Cuch wer vmd ewerer vntherthannen map vmıd fromenn, 
fo auß vnſermm genedigenn Yürgeichlägenen mitteln erfolgenn müchte, Zu 
gemüthe Führen. 
Ab extra. 


2 Dem Birbigen vnd Erenfheſten vnſerm lieben beſondern Heinrichen 
kudinckhauſſen genant Wulff, D. O. Doigt anff Someburgk. 


nfirnction, was wegen vnnſer Friderich 8 des Aumderenn zu Den» 
nemarden, Norwegen Tönings 2c., die Ehruefte vnnd 54 elertte 
vmnſere Rhedtt vnnd liebenn getrewenn, Dieterich Behrenn 
vund Zacharias Vheling der Rechten Doctor, In Lifflanmdt 
verrichtenn vnnd verbandelm follen. 


, ufengfich follenn vnnſere Rhett und gefanbten dem durchleuchtigen 
bochwirdigenn Yürktem Vuſernn freundtlichen liebem Bruder SHerkog, 
Magnupen ıc. vnferm guediaften grund, wmımd was wir der Brüderlichen 
Berwanndtnnd nach mebr liebs vnnd gutts Vermuegen, allenthalbenn. vleißig, 
wie fie das zn thun wißenn, vermeldenn2c. Bund darnebenn anzeigem, das 
wir ans rer Liebd. fo woll ans der Erbaren vnnferm Statthalter vnnd 
liebenn getrewenu, Eren Heinrich Lndinghaußen Wolffs genanımdt, vnnd 
Ehriftof Walckendorf 2c. fehreibenn, denn Zemerlichenn Zuſtanndt auf 
Dzell, vnnd feiner Liebd. ſelbs Elendt, mit Brüderligenn mitleidenn verlefenn 
‚börenn, vmmd hernacher aus Johann Soyenn mundtlicher berichtt alles 

dificher vernhomerm. Hettam vnns Inn keine wege verſebenn, das bie 
Eon. M. zu Polenn Irem freundtlichen erbiettenn, vnnd der Pole nad 
wegen ber  beiderfeitd desfals bebandeltenn verwanndtnüß nit nıltt mehrerm 
era folte denn dingenm nachgefepett babem. Wir müßen aber ſolchs der 
Beitt gelegenubeit, vnnd das es der Almechtige ober vns vnnd Ire Liebd. 
alfo vwerbengett, Itzo heimftellenn, der tröftlichen Zunerfihtt, der gütige 
Gott werde einmall vuns mit guedigen augem anfehenn, vnnd dem vbell 
gnediglich abhelffenn. 

Wir hettenn auch am die Kon. Manft. m Mo derwegenn noch⸗ 
mals bei onnferen geſandtenn geſchriebenn, vnnd der Einſgungs⸗Verwandtuuß 
binfüro mitt bewilligten ſchutz der vnnſernn Jun Lifflaundt sc. mitt größer 
Vleiß vnnd ernſt 2c. Ingedenck zu ſeinn freumdilich erinnertt, vnnd zu gemütt 

efhurett, Was vor —8*— vnmns vnnd vnnſeren Landen daraus entſtanden, 
——*8 — vnns denmach gutte Hofuung, das bie Kon. Mayſt. zu Polemn 
gemeinen — (Feinde) der ortter mehr deu Zunor geſchehenn, 
etzenn würde. 
a, Bund weil auch wir vom dem Durchlauchtigften Hocgeborenenn 
‚ vuſernn freumdtlichen Lieben Cheimb vmmd Schwageren, dem 
ogenn zu Preußenn, durch Ihrer Liebd. gefanmdtem, vwımd ſchrifftlich 
berichtett worden, Das Ire Liebd. die tanfenmdt Pferde, welche fie vun 
zu gute hatte beſtellenn laßenn, aff der - M. zu Polem begerenn 
wand gefimmenm der Dritter wider. dem Schwedenn abgefertigett hatt, vnd 
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danebenn auch hochgemeltte Kon. Rayſt. ettlich für Bold zu demſelbenn 
bebuff, amehmenn laßenm ıc. Werenn wir der freunbtlichenn vnnd zuner⸗ 
“faßigenn guttenn Hoffnung, Es würde nhumehr, dieweill ſolche mittel 
vorhanden, der Ortter des Vheinndes halber keine nott habenn. 

Nachdem auch ann Bm vonn Vnnſerm geweſenenn Stadthalter 
— Zudingbanfenn, genamdtt Wolff, vund zugeordnetenn 

hriſtoff Walckendorff, gelangett, das die — Regierung Irer 
Liebd. fo woll vnſerem Laude vnnd Leuthen zu merklichen ſchadenn gereichenn 
ſolle vnnd Irer Liebd. dadurch Iremm fürſtlichen vmnderhallt zu habem be⸗ 
nommen werde, Darmitt uhu Ihre Liebd. das wir darann keinen gefallenn 
haben, fondern vielmehr zu allem guttenn Ire Lbd. freundt unnd Brüderlich 
Zubefprderenn geheigtt felm, Im werd ſpürenn vnnd erfindenn möge, 
Hatten wir vnnſeren geſanndtenn benelich gebenä, Ire Lbd. mit Buners 
meldenn, das wir nitt alleine das Stifft Dzell vnnd Wiek, fondern auch 
darüber das gebiett Pernaw vund kloſter Padiß Irer Ebd. vnnd derfelbigenn 
menlichenn Lehennd Erbenn, Erblich, vnns vnnd vnſeren Nachkommenn 
Im Reich Dennemarcken ⁊c. die hohe Obrigkeitt vund dominium directgm 
darüber vorbehallten, nach Lehemns rechtt vnnd gewonheitt gnedigſt zuuer⸗ 
leyhen gemeinett werem. 

Jedoch dieweill wir dem dem Capittell au Hapßel vnnd gemeinem 
Stifts vnnd Lamdtſtenden Ire altte gerechtigkeitt, priuilegien gnedigſt 
eonfirmiret vmd beſtettigett, Würde ſich Ite L. mitt Ihnenn desfals 
güttlig Zuuertragen wißenn, wie wir denn ſolchs auch vonn Irer 2d. mitt 
guadenn gefimmenn Vnnd begerem. 

Des ſoll Ire L. auch allem angewandenn Unkoſtenn vff ſich nehmenn, 
Band Erſtlich Nachdem fich wunfer geweſener Stadtthaltter Eren Heinrichac. 
gegen vnns vnnd Ste Lod. Jeder Zeit vnnderthenigſt verhalten hatt, vun 
vund vuferen Meichen 2c. mehr dem ſonnſt anderen mitt bewiefener 
vanderthenigfter trew vnnd Wilferigleitt bewmogenn, Wie ehr ums dam das 
gebiett Soneburgk, Vnangeſehem das Ime vonn Schwedenn derwegenn 
mitt anfebnlihen Summen geldes, vnnd fonnft großen — — 
vund letzlich draw worttenn, zugeſetzett wordenm, Vnnderthenigſter trewlicher 
wolmeinung aufgetragem hatt, Bnnd ſich alſo vonn Vnns weder mitt 
gehts, auttenn und böjenn wortten batt abfchredenn wollen laßen: Alß 
egerenn wir guedigft Ire Liebd. wolle die Hammdlung mitt Ihme — 
des gebietts Soneburgk In Vnſer ſtatt vor’ die Hanndt nebmenn, (weiche 
wir dam Ire Lbd. aus Bruderlichenn vnnd gnedigſtenn willemm zulaßenn 
vnmd gönmen,) vmd alſo dem, alttem Stadtthaltter nitt alleinn wegemms 
des gebietts Soneburgk, ſonnder auch ſeines ausgelegtenn gelbes halber 
zufriedenn ftellenn. 

Gleicher geſtaldtt werdenn Ire Lod. auch mitt Johann Soyenn, 
wegen der 106 laſt kormns, weill die zu behuff der heußer gewanndtt, fich 
anediglich zuuertragen wißenn, Vnnd Feiner etrewenn diennite halber mitt. 
gmadenm beubolen feinn laßenn, Wegenn des Hofer Mlikunda vnnd kackewa 
mitt Ditrich Behr hamdlung prlegenn, vnnd Johann Soyenn wei 
Hlituuda Ire 2: zu fih genbommenn, desfals alles anſpruchs benhemenn. 

Weill' Vnnß aber rer 2. Bimuerniugenheitt diefer Zeitt bewuft, Vnnd 
Fre 2. Im werd fpürenn möge, das wir bderjelbenn gedeienn vnnd glüd 
erne mitt anadenn befordertt em, Wollen wir Ire 2. nitt alletun die 
*— tauſeundt thaller, welche wir Irer Lbd. bahr Vbergellebentt, lautt 
abennder fiegeli vnnd brieffe, zu erlegung der Vuloſten vnnfers theills 
hiemitt freumdt vnnd Brüderlich erlaßenn, Sonndernn and damitt Ire 2. 
denn angewanmbten Unkoſtenn vmb ſoviell beßer ertragenn, Bund das wir 
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F dem was Ire Ebd. zum beſtenn gereichenn mag, auch an vnſernn enſerſtenn 
ermügen nichtts erwindenn laßenn mitt der thatt befinde 2c. Ire L. die 

utzig thauſenndt thaller, welche vnns der van vom Churlanndtt ıc. 
(au einzufordernun, and guaden vnnd Bruder ya geneigtten willen, 
nachgebenn. 


Vnnd follenn vnnfere gefanndten dem Zunofge, die verfchreibungenn 
auff die 10,000, fo wol auch auff die 20,000 thaller, vnſernn Breder 
Hertzog Magno vberreichem. 


Zu dem Weill wir Im erfahrung lommenn, dad Ire 2. viell vomn 
Irenn gütternn, ſo zu Irer2. kammer vnnd Hoffhalttung vomdttenn wumd 
gehörig, vergeben, Begherenm wir gnedigſt, Ire Liebden wolle mitt Rath 
vnnd zuthunn des Kapiftelld vnnd NHätherc. dieſelbenn vnnder dem ſcheinm 
das die vonn vnns nit Confirmiret, wider an ſich ziehenn, vnnd hinfüro 
dahin verdacht ſeinn, das Ire L. nitt mehre a dem fie ohne fchabenn 
entratenn konne, Innſonderheitt mit verlelbung d. Thumbereien die 
beigpebennpetit halttenn, Daß die vonn Ire 2. —— Perſonenn, 
fo "nit zum weldtlichem Regimendtt oder kirchenn Ambteren tüglich 
Bund Inn — Aundere gütter, ohne vorgehendenn Math des Capittels 
vumd d. Stifft ſtende/ nichtt verleihenn werdenn, Welches wir daun Ire 2. 
Dorumb deſto mehr zue erinneren vor nolwendig freundt vnnd Brüderlichenn 
erachten, Das wir Ire Lbd. Natur dahinn geneigtt befinbenn, das mitt 
vberflüßigenn Vnndttigenn vorgebenn Ire Lbd. fich felber Ium mitt gerin⸗ 
geun ſchadenn, wonitt verberb, biß hierher geſtecktt habenn. 


Do nhu angezeigtt worden, das wir alß d. ſchußherr billich denn 
Vnkoſtenn alleinn tragenn follenn, Habenn vnſere geſanndtenn bagegemn 
zu berichten, das fie darvonn einen benelih habenn. * 

Jiem Beil d. ſchutz geweigertt, do den geftagtt, wann fie mitt dem 
Vheinde vff gebürliche mittel vnnd wege frieditanubt treffenn küntenn; ob 
Ne das frei feinn follte, Soll geandtwordett werdenn, Das ohne d. Am. 

ayft. Wißenn Band Willenn ſolchs nitt gefchehenn folle. 

Item Beil fih das Capittell und Stiftftende das fle der hohem 
Obrigkeitt des Romiſchenm Reichs vnentzogem fein Vale Vorbehalttenn, 
Bas desfald da gefragett zu Anndtworttienn, Soll angezeigtt werdenn, 
Das die Kon. Mayſt. do fie derhalbenn vom Mom. Kelch beſprochenn 
würdenn, darnor Anndiworttenn vnnd fie alßdan desfals vertrettenm wollte. 

Es füllenn auch vnnſere gefandtenn vnnſernn Schupbrieff wieder for 
deren, vmnd mitt fih Yun irer Widerkunftt an ons bringenn. 

Waß vnnſerm gewejenenn Stadthaltter belangett, lien onnfere ges 
fandtenn Ime vnſern guedigftenn willen, vund danebenn and, vermeldenn, 
Das wir feinen unndertbenigftam, trewenn, genelgtenn Willenn gegenn Bund 
mitt allen gnadenn Jeder geitt vermerdtt, Hettenn vıms anch dagegenn 
allewege erbottenn, do ehr ſich vff ſchiedliche wege hette findenn lafienm, 
Das wir vnns dergeftaldt mit guediger ablegung hettenm verhalttenn wollenn, 
Das er fi vber vuns mitt fug nitt folte zubeclagenn babenn. 

Beil ed aber nhunmehr Inn die Länge gerathenn vmnd der Herhog 
von Churlamdt ſich vernbemen Ih, das Ime Eren Heinrich ꝛc. obme 
anßtrucklichenn Conſens vnnd bewilligung Irer F. ©. foldde alienation 
feines gebietts, nichtt gezieme noch gebure, zu vnternhemenn, vnnd Inſon⸗ 
derheitt auch wieder einhelligenm Rahtt vnd ſchluß aller Ordenns gebietiger 
vund Perſonenn, Alß der bei denn vffgerichtetern Ordenns⸗vertregenn Per: 
fennlih mitt geweſenn, dieſelbenn⸗ bewilligett vnnd befiegelit 2c. das gebielt 
a Ira F. ©. vorfang Im Feine wege zunerbandeln mechtig fey. 
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" Daneben hettenn wir. —— verſtandenn, das ber hoch⸗ 
wũrdiger Fürſt vnnſer Bruder og Magunée mitt Ime Hamdlun 
flegem nitt vngeneigtt were, Welches wir dann Vnſerm Brudere Saab 
hme mitt gnadenn Vmb ſoviell lieber geftattenn vnnd zulaſſenn wolltenn, 

as wir beider ſeits ſolchs diennlich vnd gerathenn erachtetenn. 

Bir hettenm auch derwegenm-bei gemelten vnnſerm Brudern, dad re 

» Xbd. fi mitt Ime gnediglich vergleichenn vnnd vertragen follte, vunferen 

efanndten zn werbenn benelich geben, Weremn berhalbenn der guedigitenn 
ö —* Es würde ſich Ire L. gegen Im (wie auch nit weniger vnnſer 
eruſter will) aller gnedigenn gebuer zuuerhalttenn wißenn. 

Im Vhall aber, do wider vnmnſer gnedigſter zunerſichtt einiger mangell 
desfald vorfallenn ſoltte, Werem wir Zu guedigſter Vorſorge, vnnd Ime 
zum beſteun, damit ehr vnuerfchnellett bleibe, oder Je ſich keine gedanckenn 
mache, . dad wir nenn verdechtiger weife fo lanng anfgehalttenn, Vnnd 
abu mitt vleiß die Haudlung fallenn laßenn, Ihme gemelten gebiett nichtt 
alleinn, wie er folche zuuor bei. des Ordenns Beittenn gebrauchtt, fonnder 
auch Erblich zu nerleihenn gnedigſt entfchloßenn. 

Wolttenn Ime auch machtt gebenn, daßelbe — Jedoch mitt vunkern 
Borwißen, vnnd ansgenhommen Bufern Vbeinnden, — fonuft Jedermennig⸗ 
lichen zuilerkauffem, zu nerpfandenn, zu nergebenn, vnnd Inn Summa nad 
allenn felnenn willen bamittggu gebarenn, vnnß vnferm Reich vnnd Jeder⸗ 
menniglich ohne ſchadem. 

Die beſtallung vff 600 thall. ac. betreffendtt, wuilem wir vnns 
Ferien zu erinnerum, das wir Ime die hettenn ehrmalß anbiettenn laßenn, 

were vunß aber wider einbrachtt worden das er ſolche nitt hette 
annehmenn wollenn, Bund hettenn wir ed auch damals, wie auch noch 
Inn diefer gelegennbeitt, dabei beruhenn laßenn. 

Vund weill wir dann den Handell mitt der Soneburg abgeſchlagenn, 
Bollenn wir au, das Ihme was er vnnß fonnftenn auff dem Vhall 
vunderthenigft verebrett, lauts bed Dbergebenenn Innentarii - widerumb 
zugeftellett werde. Bund werdenn bierinme Vnnd fonnft allerjeitd vonmfere 

geſamndtenn, Vnnſer beftes (wie wir Ihnenn gnedigft vertraumwenn) vortzu⸗ 

—* vnnd zu befordernn wißenn, Dad wollenn wir mitt gnadenn gegeum 
e widerumb erkennem, Signatum auff Biujerm Schloß Koppenhagenn, 

denn 16. Momatötag Octobris Anno zc. Im Sehe vund Schpigftem. 


B. 
— Friderich. 


D ie Kon. Matt. zu Denuemarden, Rorwegen, vnfer guebigfter — 
vund Herr, Seindt von ihren darzu verordneten Rheten, on! 
notturfftiglich bericht worden, Was am dieſelbe der Ernueft, ihr 
anff Oſell gewefener Stabthalter vnnd Vogt auff Sonnenburg, 
Heinrich von Ludinghauſen gemandt Wolff, durch feinen 
anhero abgefertigten Secretarien Andream Lampertj, |owoll 
wegen gefuxberter befriedigung, gegen den abtrit gedachts Hauſes 
vnud gebietes, vımd bezalung feines bei ſolcher werender ver: 
waltung fürgeitredtten geldis, als etlicher ander beichwerungd ar» 

ticull halber, —— vnnd in De hatt gelangen, Ymub 
darbeil, vmb ihrer Matt. guedigite eier Bar verorduung, 

v gang beweglich ſuchen vnnd bitten laßen, haben demſelben 


> 
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darauff, wie au) das Yungit-vberreichtes fehreiben, den 16. Oc- 
tobris zu Gandaw Datirt, darin ——— vrſachen halber, mit 
faſt gleicher bewegnuß, bei Ihrer Maytt. anregung geſchehen, 
uachfolgenden beſcheidt zugeben gnedigſt beuolenn. 


Aufenglich haben Ihre Matt. das angeworben vnderthenigſt zuempieten, 
glückwuͤntzſchung, vnd erbieten, zu befonderm gnebdigften Wolgefallen auff 
vnnd angenhommen, Thun ſich derbalben mit gnaden bedancken, Geſtehen 
anch bei ihrem gegen ermwehrtem ihrem Alten Stadthalter vnnd Dienern, 
oftmals erclertenn Beulen neiguhg vnd guttem willen, Den fie ibme, 
feiner erfpuerten auffricht gkeit vnnd getrewen Dienit hafber, wor fie darzu 
nur gelegenbeit haben, im Werk guerweifen, mit gnaden woll geneigt. 

BSoniell aber angeregte Haubtwerbung belangen tbutt, darin abermals 
die eritattung gegen den abtritt des Hauſes und gebiete® Somnenburg, vnd 
bezafung des anffgewandten Koftens geſucht, Wüßten fih Ihre Kön. Matt. 
noch gutter maßen hr erinnern, was ed darmit anfangs vor anfunfft vnd 

elegenheit gehabt, Mit mas vnderthenigfter und getrewbergigen gudtwillig⸗ 
Felt, fih feine Ehren, fo woll mit ſolcher abtreitung, als der vertreumlichen 
fürfegung, vnd langen flundung des geldts, mit Hindanſetzung anders vor: 
teils vnnd gelegenheit, gegen Ihrer Matt. erzeigt, vnd befinden laffen. 

Vnnd weill ſolchs derſelben billich zu gnedigſten und anmutigen gefallen 
gereichen, vnd derſelben Könnigliche erkentnus vnnd gnedigſte gegen erzei⸗ 

ung, erfurdern thette, Darin die gegen wollgemelten ihren geweſenen 

tadthalter, Ze fo weinig als andere woluerdiente Leutt, bei fich einigen 
mangel fein laßen wolten, So ſtellen die gnedigſten in keinen Zweiffell. 
Ehr werde bei ſich gleicher geſtalt, noch in guttem gedechtnus haben, 
was Koniglicher gudwilligkeit, vnnd auff was vnterſchiedtliche wege, fle 
fih hitbeuor ee befriedigung.. vnnd abiegumg halber, fo woll durch 
fchreiben, als ibre dahin pethane fchiefungen, gnedigft ercleret vnnd erbotten, 
Wie den ſolchs die erbliche Belehnung des Haußes vnd gebietes fo Ihre 
Matt. ibme den Hern Stadthalter fürgefchlagen, unmd die Handlung, fo 
fie nachmald mit dem Hochwürdigen, Hochgebornen Fürften, ihrem freundts 
then Lieben Brudern Hergog Magnuß aller ibrer bes orts fhug wer 
wandten Stiffte, Lande, vnnd Xentte halber, fürnehmen Tafien, fam 
zenget vnnd beweljet, Darbei die dem feine notturfft, auß gnedigſter 
tigfeit, teder Zeitt im guter acht gehalten, Bund feiner 8. &. nicht allein 
freundilih zugelaßen mit ihme durch befehnung vnd einantbwortung des 
Haufer vnnd gebieted, oder andere bequeme mittell, vergleichung zutreffen, 
Sondern auch bei derfelben brüderlih erinnert, Das die neben vnnd vor 
andern ſchulden, fo bei wehrend Schwedifchen Kriegßübung der ortter 
975 Die ablegung dieſes ſeines ausſtandts, auff ſolche, oder andere 
illiche maße, verfügen, vnd neben Ihrer Matt., S. f. g. verweiß, ſambt 
feinem fernern nachteill vnnd verterben, verhütten mochten, Darin dan 
S. f. g., wie Ihre Matt. von derſelben zugeſchrieben, ihme dem Alten 
Stadtbaltern auch eßzliche mittel angebotten und fürgefchlagen. 

* Das aber-folha daßmall fein ftatt funden, und die fachen,. fo woll 
zuer heuffimg der Lande gemeinen, alß feiner fonderbarn gefaßt und bes 
fchwerung, in folchen Zweiffell vnnd wnrichtigkeit erfißen blieben, Solche wer 
nm teil ©. f. g. ond feinem bedenden, Das Ihrer Matt. wollmeinlicher 
—** mit ſolcher gudtwilligkeit. als ehr von ihr dargebotten, vımd 
ohne conditionirten anhang dapımall nicht angenhommen, zum teill auch, 
den bei der Schwediſchen Sriegeübung des orts fürgefallenen befchwerlichen 
ienfften, dardurch an dem hauße wiedermals veräudernng gefchehen, beizu⸗ 
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meßen, Wie den die, durch hochgebachtes Serpog Magnußen f. g. ber 
naher mit dem Großfürften vnnd herfcher aller Reußen, — 
Handlung vnnd Expedition, den ſachen nicht geringe ſchwerheit verurſacht 
vnnd auffgeladen, Derwegen ehr ihre Kon. Matt., alß die im ſolcher ſehner 
gelegenbeit ein gnedigſt mitleiden mit ihme hetten, ſolchs verzugs halber, 
ala bei feiner beantworttung vnnd ſonſt zu zeitten fürgefallen, vnderthenigſ 
woll wurde entſchuldigt halten, Welchs die auch mit guaben an ihme ges 
ſinnen, vnd begehren thetten. 

Vmnnd ob Die num woll, ißo nicht weniger ala dabenor, ganediaft ges 
neigt, Diefen vnerledigten fachen, die ihr, fonderlich deö geweienen Stabts 
balters, als eines wolnerdienten mans halber, gnedigft angelegen, deßelben 
. vmdertbenigiten gutten Zuuerfiht zufolge, ohne weitter verlengerung, ihre 
richtigkeit vnnd maſſe zugeben, So werben die doch vber obangebente vers 
binderungen, durch Die verfehung des newlich zu Altten Stettin, zwifchen 
ihr vnd Ihrem befondern Lieben Freundt vnnd nachbarn, dem Koninge von 
Schweden behandelten Friedens, Bud andere, ma der Röm. Kayf. 
Matt., wie auch Ihrer Kön. Matt. vmnd des Konigs von Schweden ver 
ordneten Commiſſarien der Liffiande halber respectiue verabfchiebete fonderliche 
vergfeichiumgen, noch weiter abgebalten, Das die darzu, wie gern bie ſolchs 
and befurdert feben wolten, igo vor der bandt nicht khommen konnen, fon 
dern ſolche anferderungen fo lang, biß die auffgerichten vortrege volnzogen, 
vÄnd Ibrer Matt. vom vielbodperewehntes Kanes Magnußen f. g- 
grimbdtlicher befcheidt eingebracht, nottwendig ausjepen vud einitellen müßen. 

En es wolten Ihre Matt. demfelben in guedigiten vertramen vnmer- 
halten fein lagen, Alß die fich vielfeltig ihrem gegen S. f. g. vnnd deu 
etrewen Stenden vnnd vnderthanen erbieten zufolge, bei ſolcher pacification 
andiımg zum hochiten angelegen fein, Darauff aud durch ihre ſtadtliche 
Commiſſarlen vnnd Rhete auffs fleißigifte handeln vnnd dringen laßen, 
Das ©. f. g. die abtrettung vnd einanthworttung der Somenburg, vnd 
ander bey Jungſtem Kriege abgedrungene Schlößer vnd ortt in Liefflamdt, 
von Schweden wiederfabren vnnd dieſelbe alſo, fambt ihren des ortts 
Schutsuerwandten Landen vnd Leutten, des erfehten Friedens, neben ihrer 
Matt. ohn allem anhang vnd Zweiffell, hette genießen mögen, Das bie 
dod darin, wegen der fung vımd heiratöhandiung, darin ih S. f. g mit. 
dem Großfüriten vnnd Herfcher aller Reußen eingelaben, onnd daranff ofs 
fentliche Kriegs-Expedition fürgenhommen (Die fo woll von der Röm. 
Kayf. Matt., ald der Konings zu Polen vnnd Schweden Matt., ibrer in 
Liefflandt angezogenen gerechtigkelt halber, zu höchſter gefahr vmmd bes 
fhwerung angezogen) vber allem darin angewandten fleiß, nichts weitter 
beſchaffen mögen, Als das der Koning von Schweden alle dad Jenig, fo 
ehr in Liefflandt befipet vnnd ime hatt, der Möm. Kauf. Matt., vmnd 
Diefelbe darnon ihrer Kön. Matt. wiederumb das Senige, fo ihres brudern 
f. 9. zumor in befik gehabt, mitt vorbehalt eines Jedes gereätigfeit, Pro- 
teetion-weiß, abtretten vnnd einandtwortten folle vnnd wolle. 

Jedoch mit ſolchem nemblich beicheide, das Ihrer Kayf. Mit., vnnd 
dem Heyl. Nöm. Reich die bohe Obrigkeit darhan vorbehalten, vnnd 
vnentzogen Pleibe, vnnd Ihre Kon. Matt. die Lande, ihrem freundtlichen 
Lieben brndern, fo ſich mt dem Großfürſten dermaßen eingelaßenn, feines 
weges wieder zukommen laßen ſollen, Ehe vnnd zunor ©. f. g. mit ihrer 
Kavf. Matt. vmd den Stenden des Heyl. Röm. Reichs derhalber vols 
konilich andgeföbnet vmd vertragen, Wie den zu notturfft folcher abtrettum 
vnd vberanthwortung, inhalt der darüber auffgerichter abfcheide, Zeitt vn 
wallfadt zu zuſammenſchickung allerfeitd gewalbthabender Rhete vunb 
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Commiſſarien beſtimbt vnnd ſpeſhuam Darauff ſie ſich den denſelben 
zufolge Ihres teils gebürlich woll werden zu erzeigen wißen. 

- Run es den darmit die gelegenheitt hatt, vud Ihre Matt. ihres 
freundtlichen Lieben bruder gemuetd vnmd neigung, folder fürbehaltenen 
auſſonung halber, noch zur"Zeitt vnberichtet vnnd fie fo woll bei foldher 
pacification handlung, ald auß des Alten Stadthalters ifo abgefertigten 
Socretarien werbung, vnnd bei andern fürgewefenen tractationibus vers 
nbommen, Das fih nicht allein die Kayf. Matt. vnnd die Stende des 
Heyl. Rom. Reichs, die hohe Obrigkeit an der ganken Prouing Lifflandt, 
Sondern auch der Hertzogk zu Thurlandt, ald der Affterlehnuman, an dem 
Hauße vımd gebiete Sonnenburgt, fonderliche gerechtigkeit reseruirt vnd 
bedinget, Dadurch vber die vorige Schwedifche vorenthaltung, ber b 
deßelben noch vngewißer und beſchwerlicher gemacht, Darbei den 
zu zeitten zu nerfichen geben, Als wen der geweiener Bogt daſelbſt, die 
alienation, ohn ihrer Kayſ. Matt. und des Reichs vorwißen und bewil⸗ 
ligung, vund demfelben zu nachteill fürzunehmen nicht mechtig geweſenn, 
vund daher‘ der furderung, als ehr wegen feiner et gegen folchen 
abtritt, angeftelt, vmb fontell weniger befugtfein folte, Weill ehr dem Jenigen, 
fo ers zugewandt, die euiction vnnd gewehr darhan nicht zuleiften. hette. 

AB Hette S. Ehren Darauß vneriunert vor fich felbft vnderthenigſt 
zuermeßen, Wie Ihre Matt. bey ſolchen Vmhſtenden, igo vor der Handt, 
ohne ihrem verweiß vnnd nachteill, zu richtigmachung Diefer fachen füglich 
nicht fchreitten kontten. 

Es feindt aber Ihre Matt. bedacht und entfhloßen, Solchs alles an 
ihren freundtlichen Lieben Bruder mit dem fürderlichiten vertrewlich gelans 
gen zu laßen, vnnd daranff deffelben zunerläßige unuerlengte erclerung & 
warten, Wie die den and, ohn das fich Leinen Zweiffell machen, 
werden die Mußcowietiſchen hendell, vermittelft Gottlicher gnaden, ihre tregs 
fie maße gewinnen, Vnnd ſich bei obangedeuteter Zufammenfchidung der 
Kaifer: vnnd königlihen Commiſſarien dann enticheiden, was fo woll wegen bes 
Haufes vnnd gebietes Sonnenburg, ald ander abgedrungener örtter ium 
Lifflandt halber, entlich zugewartenn. 

Bund wollen Ihre Matt., wau die restitution des SHaufes vmmb 
gebietö erfolgt, ihrem erbieten nach geneigt bleiben, fich nicht allein vor ſich 
mit der belehnung defielben, oder auff andere billihe maßen gegen ihrem 
alten Stadthalter vnuerweißlich zu erzeigen, Sondern auch, do daflelbe, 
auff die fürbebaltene auffünung, vmd ihrer Matt. vorigen anbieten, neben 
den andern ihren ſchutzuerwandten Landen, an ihrem Brudern wiederumb 
gelangen follte, fo woll bet S. f. g. als den Stifftö-Stenden vnnd Rheten 

e erInnerung vnnd befurderung zutbım, Das ehr, auch auff folchen 
al mit der belebnung vnnd bezalung vor allen andern glaubigern bedacht, 
Vnnd feiner underthenigften getrewen Dienfte, wie fich gebnert, zu feiner er: 
gegung genießen möge, Wie den Ihre Matt. vngern erfaren wolten, Das 
ebr, dem fie mit gmedigften willen gewogen, Derfelben entgeltuns haben, 
oder derhalber zu bejorgter nefar vnd nachtelll gerhaten folte. 

Des verweiß und beſchwerung halber, ald S. Ehren von den Kriegß⸗ 
fetten anff Oſell wie .aud dem Bürger zu Riga, an guttern vnnd fonft 
angefügt fein fol, Haben ihre Matt. als die ſolchs ungern vernhommen, 

eigefügteibre fürdernus fchreiben, fo well an vielhochgemelten ihren freimdtlichen 
Lieben Brudern, als Burgermeifter vnnd Rath zu Riga, wie auch an bie 
Kön. Matt. zu Polen zc. JaſPer Wreden zu guttem, vnnd dan ihre 
begnadung auff Matthias Welling gericht, ertigen, Buud diefelben 
neben ihren CoPein dem abgefertigten Zupuiellen, Du demielben ſolchs 
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alles, auff die vbergebene fchreiben, vnnd verzeichneten — Articil 
zu erclerumg ihres gemuets, foniell fie defien igo nöttig eracht, abfcheidtlich 
anzuzeigen gnedigft beuofenn. 

eindt molgemeltenn ihrem alten Stadthalter mit Töniglichen 
gnedigften willen, ond getrewhertzigen Perſon mit gutem Boll gewogen und 


ig 
zugethau zu Friedrichsburg den —— Momatöfag February Anno Laxj. 


(L.8.) 
Friderich. 


riderich ber Ander, von Gotts genaden, zu Dememarcken, 

orwegen, der Wenden vnd Gothen Koning, Herzog zu Schleßwig, 
Holſtein. Stormarn vnd der Dithmarſchenn, Graff zu Oldenburg 
vnd Delmenhorſt. 


Vrſern gnedigſten willen zunor, Erbare lieben beſondere, Vns Iſt 
Ewer Vnderthenigſt fchreiben, am dato haltendt, zur Fuchten an der Rhur 
den W. Decembris, verſchienes Yard, erft vor etlichen tagen alhier zu 
handen gebracht, Daraus wir, fo wol Alß aus der Colniſchen, Trieriſchenn, 
Gulich, Cleue, vnd Padeborniſchen, Rhäte vnd Ambtstragender, Ewer 
bluttfreunde, Vettern, vnd Verwandter, an Vns, In denſelben ſachen Vnd 
Vudter gleichem dato, getahnen außfuerlichen jchreibenn, guttermaſſen vnd 
nach noturft verſtanden haben, Mitt was Chriſtlicher bewegnus, Ihr vns 
des Ehrnveſten, vnſers beſondern lieben, Heinrichen von — 
ſen, Wolff genandt, geweſenen Voigts zur Sonnenburg, Ewer allerſeits 
respective Verwandten bluttfreundigen Vettern vnd Schwagers thodtlichen 
abgang, von dieſer betruebten vnd muheſeligen Weldt, verkündet, Vnd 
darbey, Auß den Vrſachen, alß eins theils auß dem von euch vberſchicktem 
Prothocoll der zwiſchen Vns, vnd Ihme, ſeligen, ergangnen Acten vnd 


ſchrifften, eins theils auch, auß vorigen geſchichten, vnd des handels vmb⸗ 


ſtenden gimommen, wegen bezahlung des nachſtandts, fo Ihme, vnd hernach 
Euch, alß feinen Erben, bey nd noch hinderſtellig fein fol, Und das 
wir euch darin, Zeitt und Wählſtett zur Handlung nennen wolten, mit be: 
fonderm Fleiß, vnd etwas dringlich, bei vns angefucht und gebeten, Wie 
vns dan auch, zufürderit des Hochwürdigen vnſers bejondern lieben freundts, 
ben Salentin, Ermwählten Erzbifchoffen zu Cöln, und Ehurfürften, Her: 
sogen zu Engern vnd Weſtphalen, Ndminifiratorn des Stifts Padeborn zc. 
auf Ewer Vnderthenigſten bericht, vnd fait zu gleichem grunde und meymmg 
mitgetbeiltes fürder ausjchreiben, den 8. dejielben Monats, auf Ihrer 
2. Schloß Amfberg datirt, wol tft vberandtwordtei, Welches wir dan 
auch freimdtlich entpfangen und verlefen. 
Das es fich nhun mit beandiwortung ſolcher fehreiben verweifet, vnd 
jeiger Ewer Bote derhalber etwas aufgehalten, Solches werdet Ihr, ans 
ern Vnſern obligen, dadurch wir daran verhindert worden, zum theil aud, 
der gelegenbeit ler faft alten vnd weitleuftigen fachen, vond dan Ewren 
darin amgeftelten vielfeltigen anfürderungen beymejienn, vnd und des 
dadurch geurfachten verzugs halber vnderthenigſt entichuldigt halten. 
Bund alß wir Ewere beſchließliche fuchung, zu dem ende verftanden, 
vnd eingenommen, Das Euch, alß wolgetachtes feligen Voigts Erben und 


Freunden, „nit allein wegen des Abtritd des SHaufes und gebiet? Sonne: - 


burg, vnd des Kornes vnd vorrähts, alß Inhalt des aufgerichten Inuen- 
tarij, darbey vberliefert, Sondern auch, wegen ſeines, bey Berwaltung 
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vnferd Statthalter Ambts In Lifflandt fürgeſtreckten geldts, vnd dan, Der 
von Vns verſProchenen Iharbeſoldung, vnd — halber, ohne 
weittern anfſchub, darlege vnd bezahlung widerfaren mochte, Oder auch, 
das wir end, vorigem vnſerm —— Zuſchreiben Zufolge, al bierin 
von Cuch angezogen, Zeitt vnd Wälſtett zur Handlung genedigſt ernennen 
wolten, Vnd wir ſolchen Gwern bericht vnd fürderungen, au — 
das dieſelben gene ettwas gefcherpft vnd — voriger ſeligen 
Voigts, vnd Ewer erzehlung vnd ſchreiben, ca glelch befinden, Wie dan 
auch darober, Im vnſern behältnüfjen gutte nachweifung vorhanden, Daraus 
wir vns dehibenigen, fo vns vnd vnfer Reich Dememarcken betreffen 
thuet, auch ohne ide weittleuftige außfnerung, wol zuer Innern willen, 
So erachten wir ganz vberflüſſig ſein, Wie es auch alhier zu lange fallen 
wolte, ſolchen handell, In maſſen derſelbe, bei fürgewefener, vnd von Gott 
verhengter Veraͤnderung der leufte, feinen anfang vnd fürgang gehabt, vud 
biß zu gegenwaͤrtigem ſtande gerahten, nad) der lenge deduciren zu laſſen, 
Sondern ermeſſen demſelben viell nuper vnd fürtreglicher zu ſein, Die 
vmbſtenden vnd gelegenheit, dahin es mit Veränderung ſolches hauſes vnd 
gebiete Sonnenburg gelommen, In consideration zu * Darauß 

an an ſich ſelbſt erdfnen vnd dargeben wirdt, Wie wir, vnd Vuſer Rei 
Dennemarden, fo wol vuſer daran wolhergebrachten vhralten hoheitt, AI 
der feliger Foigt, vnd Ihr, Ewer angezogenen gerechtigkeitt daran habha 
vnd ergeßet werden mogen. i 


Thun aber ſolchs, In dem fehriftlichen Abſcheide, al wir, des ſeligen 
gts daßmal an und abgefertigten Seeretarien, Andreaffen Lambertj, 
vuterm dato alhier zu Friedrichsburg, den letzſten Monatstag Februarij, 
Anno x. 71. geben laſſen, fo wol auß dem zu Stettyn, zwiſchen uns, 
vnd vuſerm befondern lieben freundt vnd Rachbarn, dem Könige, 
vnd Reich Schweden, behandelten Hanbtvertrage, alß dem, der Liflande 
halber aufgerihten Nebenabſcheide, guttermafien deducirt, von Euch weltter 
belangt werden folten, eingeftelt fein laſſenn. 


Sp viel aber die andern obfpecificirten Articnll ewer fürderung bes 
- Tangen tbnett, Ob wir pus wol, vo igem vnſern, vnterem dato Friedrichs⸗ 
burg den 18: Decembris, Anno ⁊c. 73., an den geweſenen Voigt ſeligen, 
etahnem anbtmordifehreiben zufolge, nicht zumider fein laſſen, Das ein 
oflmechtiger berein gefchtet, vnd mit demfelben die liquidation und rech⸗ 
nung, der hinderitelligen befoldung, vnd hofffleidung halber fürgenommen 
und gefchloffen werden mogen, Darin wir, and, was fich desfals gebueren 
mochte, an gmedigiter ahlung keinen mangell betten wollen fein all So 
müſſen wir doch, weil fo wol des ſeligen Foigts vorige ſchreiben, alß Ewere 
Itzige erclerung, von vns dahin verftanden, Das Shr alle folche fürbes 
rungen geme Embtlie, vnd auf ein mall erieddigt vnd abgehandelt ya 
wollen, und das euch die theilung vnd fonderung derſelben zum höchſten 
bedendlih vnd vngelegen 2c. Vnd wir vns, in puncto principali, die 
Somneburg betreffendt, vor dißmal ander geftaltt weitter, alß obengemelt, 
nicht einzulaffen noch zu ercleren haben, Diefelbigen vbrigen Articull, 
alß accessorie mit daran hengen, vnd alfo folche fuhungen ſembtlich, biß 
die einsmald ewerm eigenen bedenden nad), vngetrennet ordentlich erledigt 
* ae ehandelt werben önnen, Im Ramen Gottes au In ruhe geitelt 
ein laſſen. 
Da Ihr aber and nachmals einen Volmechtigen zu legitimation vd 
abrehuung, bes feligen Foigtes beſoldung und hofflleldung, abfertigen ˖ werbet, 
So foll demfelben, wan er nöturftiger renunciation vnd quitanz halber 
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von euch gewaldt vnd beuehl mit bringen wirdt, derhalber wicht anderß als 
mit guedigften befcheide von uns begegnet werden. Ä 

Welchs wir end, auf oberwähnte fehreiben der fachen noturft nad, 
zu begerter andtwordt und emdtlicher-erclerung vnſers gemuetts, genedigf 
wicht wollen verhalten, Und feindt duch famPt, vnd befonder, mit gnedig⸗ 
flem willen gang wol bewogen, Datum auf vnſerm Schloffe Fridrichsburg 
ben 8. Marti] Anno ıc. Im 75. 

: Friderich. 


Ab extra: — 


DEn Erbarn wnferen lieben beſonderen, Heinrichen von Lu⸗ 
Dinghbaufen, genannt Wolff, ſeligenn nachgelaſſenen Erben vnd Eon: 
ſorten Ludolff Wreden zu Meylinghujen Heinrichen, Hanſen vnd 
zogen von Ludingbanfen, genannt Wolff, gebrüdern und Joban 

olffs Kindern zu Füchten, Sampt vımdb Sonderlid. A 


XV. 


Nenovirte Landordnung, wy es mit der 
Kleider: Ordnung, Hochzeiten, Begräb⸗ 
niße, Kiudtanfen, Hochzeit geben, und an- 
Dere anorduungen, Der eingefeßenen zu 
Lande ſoll gehalten werden. 


Nach einer gleichzeitigen Abfchrift unter den aräflih De la Gardieiden Pa: 
pieren mitgetheilt von dem Herrn Wirkl. Staateratb und Ritter &. von 
Brevern Exe., nicht allein wichtig als Quelle der beiden legten Titel VIII 
and IX des jechsten Buchs der ebftl. Ritter: und Landrechte und vieler andern 
— noch in dieſem, wie iu den frühern Bädern I, II und IV, 
(vergl. v. Bunge's — und Quellen der ehſtlaͤndiſchen Ritters und 
Landrechte in — eiträgen ꝛc. Dorp. 1882 ©. 122), ſondern auch 
charakteriſtiſch für die Rechtsaufichten, Sitten und Gewohnheiten 
ta Ehſtland nm die Mitte des 17. Jahrhunderts. 





. 


Ja Gustavus Oxenstirna Freyher zu Kymito, Herr zu 
try, Dießes fürſtenthum ebeften &ubernatbor, und Generall 
Kathalter auff Refall, fügen himit iedermänichlich Iandeseinge- 
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ſeßene und Begütterten adel und unabel. ſtandesperſohnen 
zu fernehmen: demnach bey diſer jüngſt gehaltenen zuſammen⸗ 
kunft der ritter und Landſchaft, allerhant eingerißene Unord⸗ 
nungen, Mißbräuche und Unnütze spendationes, in Üppigen 
Kleivungen, Unndtigen Tractamenten auff denen Hochzeiten, 
Begräbnißen, Sintaufen, wy auch andere zu lande entflandene 
noviteten abermapl reifligen betrachtet und erwogen, darauff 
dan dy remidirung und abſchaffung derfelben von denen Herrn 
Lanbräbten, Aelteſten und fembtlidye ritterfchafft einhellig, bes 
libet, eilgegangen, und ſchriftlich ferfaget, mihr gebürlich Com- 
municiret, und daß ich diefelben, wy von meinen Herrn Ante- 
cessoren, Herrn Oufernörn diſes fürſtenthums gefchehen, zu 
Iande durch offentlide mandaten möchte von denen Cantzelen 
‚publiciren lagen, bitlichen erſuchet; wan ich dan bifelben dem 
laude und fembtliche eingeleßenen ſehr niüsli und heilſahm 
befunden, weillen dadurch vielen unheill, geltfpilungen nnd 
unndtige Heppigleit Tann forpütet, und deß landes auch ein⸗ 
gefeßenen aufnehmen und Wohlfart beforbert werden, alß habe 
zu männichlicher nachrichtung, und damit ſich eig jeder für 
dy darynne enthalten und angefehte Straffe zu büten und fors 
zuſehen, ich folcye im Nahmen Ihro Königl. Maj. unfer aller 
gnädigſten designirten Sönigin und erbfreylein himit öffentli⸗ 
chen wollen publiciren lafen, und eruſtlich darauf gehalten 
haben. i 

’ 1. Erſtlich Weillen fermueg der alten recessen denen 
baumeren nicht erlaubet, ohne Unterfcyeit, wy Teiver eine Lange 
zeit geicheben, Röhre und gewehre zu führen, dadurch vil 
mort und totſchlag entſtanden, und ſich täglich zutragen, ſon⸗ 
ſten auch der bauweren ſohne, welche zu ihren eigen forder⸗ 
ben dy rohre aufs tenwerſte und aus der werde an ſich Jans 
deln, badund merklich geferet, und von der Haus⸗ ohber aller- 
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arbeit abgehalten werben, als wirt jeder vom Abel, wy and 


Urrendatoren, vorwalter, ambtleite, bey den feinigen ſolche 
mordnung abzuftelen, und mehr ınidht alß 2 ohder 3 ſchü⸗ 
ten zum böften, darnach fie begütert, halten, welche der Her⸗ 


ſchaft Zeichen Öffentlich zu tragen follen ferpflichtet fein, und - 


da jemant fonften obne feiner Herfchaft Zeichen, mit röhre ab« 
der gewere, betroffen würde, fol menichlich difelbe von ihm zu 
nehmen erlaubet fein; da auch dy Herſchaft, mit eruft hirüber 


nicht halten, ohder feinen banwern dy gewehr abnehmen las 


Ben, und darüber Elage einkommen würde, daß ehr wißenilich 


-tolches unterlaßen, diſelbe ſollen alß Ungehorſahme und for⸗ 


brecher ſolche einhellige belibung in 50 Rehtl. zum erſten, 
zum andern 100 und fo forthin gedoppelter ſtrafe dem Königl. 
Landgericht ferfallen fein, wohin auch alle verwaltere, 
Arrendatores, ambtlente follen gehalten fein, und auf dem 
fall des Ungehorfamß, ſolche firafe auf ihren eigenen heul, 
zu zahlen fchuldig fein, und von ber Herfchaft nicht gut ges 
than ‚werben. - , 

II. Weilen auch Jetziger zeit dy Loftreiber zu lande hin 


.umd wider Häuffig gefunden werben, daß auch vie baumeren, 


faft feine Inehte und dienſtboten bekommen Tönnen, als follen 


ſolche loſtreibere, dy umb taglohn fich zu lande formiten laßen, 


sticht gelitten werden, ſondern formüg der alten recessen, ent- 


"weder fi zu jahrespinften begeben, ohder lant anzunehmen 


ſchuldig fein; würde auch derjelben einer nachdem er ſich ges 
fegt, ohder im dinſte begeben, hernacher entſtreichen, und ans 
derweit ſich niderlaßen, alßdan fol verfelbe unter welchem ebr 
ebeft ſich gefebet, ihn wider abzufordern, der andere auch, une 
ter weldhem ehr ſich zum andermahl gefebet, auß zu antwor⸗ 
ten ſchuldig fein, bey ſtrafe 50 Rehtl. dem -Königl. Landg. zu 
erlegen. | | 
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HI. Demnach auch dy hohe Notwendigkeit erfordern 
thut, Daß dy bffentliche herſtraßen, und Kirchenwege, welche 
gantz untergekommen, ferdorben, ja der geſtalt ausgebraucht 
und forfallen, das an vielen orten beſchwer durch zu kommen 
if, mäßen repariret und wider angefertiget werben, deswegen 
auch von der hohem oberleit befele zu unterſchiden mahlen 
eingeiommen, alß nochmahl zum überfluß, ein jetweder hirwit 
ernſtlich anermahnet ſein, daß in ſeine grentze, dy geringen 
wege und ſtege, nicht fo taliter bin, nur mit ſchlegten Bal⸗ 
fen zu belegen, jondern flandthafft mit guten Ballen, und 
ertreich zu ferfertigen ferbunden fein, bey pön 30 Rohl. ver 
‚darin fehmbaftig wirt befunden werben; meillen aber der. bös 
fen wege fo viele leider jeßo, indem fürftenthbum, alß nirgent 
anders zu finden, daß einem dieſelbe alleine zu beßeren un« 
möglich fallen folte, alß wirt nach einbelliger bewilligung, ans 
gedentet, Das anfenglid deß gantzen Kirchfpiels eingefeßenen, 
zu ferfertigung der offentlichen berfiraßen, follen hülffe thun, 
und felbe brüten, nach advenant, my viel ihnen pro Quota, 
nad haltung des roßdienftes vom hakenrichter wirt angewifen, 
"wol und gut erbauwen, und zwilchen dißes und Michaelis 
anfertigen laßen, hernacher aber von benen grunt⸗Herrn, al⸗ 
lein im baum unterhalten werden. Da ſich nun ein ohder 
der ander, ber hoffen, birein ſich zuwider kegen, und dadurch 
dp beferung der wege und brüken forfäumt bleiben, ſolche 
ungehorſahme follen durch den hakenrichter, dem dy auffficht 
darüber gebfhret, und anbefohlen, angemeldet werden, und 
nach befindäng der fachen, dem Königlich. Landg. in 50 Rohl. 
Rraffe ferfallen fein, und unnadleßigen exeqviret werben. 

IV. Wan dan anch bey denen geringen firantbafen, welche 
zu einlommung einer -farloften, son ihr Königl. Majf. denen 
vom adell in Harryen, Wierlant und der wyed allergnäpigk 
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indulgiret, ein grofer beiruch, wie geclagt, fowoll in der mah⸗ 
Be, ale gewichte foll im ſchwange gehen und eingerißen fein, 
dadurch dy arme leute hochlich forfepet worden, alß werben 
die possessores ſolcher hafen ohder dy formwaltere derfelben 
hiemit abermablen ernſtlich amermahnet, daß fie fleißig 
anfffiht haben, und folden betruch in der that weren und 
Reuwern follen, damith fie nich ihnen felber ver freyheit foldyer 
bafen verinfiig machen; und da beweißlich deswegen Klag ein- 
Iommen wird, fol ein jeder dafür 50 Rohl. bäßen. 

V. Gleichergeſtalt foll auch die Vorkäuferey, Welche zu 
Lande von vielen Bürgern, unter pretext ihrer Schultforderung 
bey denen Bauwern häufigigetrieben, nach allgemeiner mit der Rit⸗ 
terfchaft und der Stadt getroffenen Belibung, gänglichen verboten, 
und feine, unter waß pretexi es möge, getrieben zu werden freys 
gelaßen fein, fondern demfelben, ver beweißlich darüber betroffen, 
daß Gelauffte von den Herſchafften, unter denen eß gefaufft, 
abgenommen werden’ und deßen verlufig fein. 

VI. Was leider für böfe, verräterliche, vorſeliche Mord 
und Thotfhlege von denen Bauwern zu Lande aus vorzweifelten 
fibermut, und innerlichen Haß eine zeit häro passiret und in 
facto vorübet, iR mehr dan zu viel Notorie zu wißen, gleich⸗ 
wol aber bie Thäter dadurch, daß fie offtmahlen von einem 
Ort zum andern weichen, und heimlich behaufet und beberbers 
get werden, nugeftrafft geblieben, als wird himit ernſtlichen 
- geboten und’ befohlen, taß Feiner, er fey wer er wolle, ſolche 
mutwillige Thotfchleger, oder Mebelthäter hinfüro behaufen, be- 
berbergen, ohder fonften einige Hülfe weck zu freichen beweiſen 
fol: wer da wider thun würde, ſoll dem Königl Landg. 40 
Rohl. als ein Mann-Buße zahlen und erlegen. 

VI. Gleichfallß zu Verhütung deß leider bey vielen en- 


handen Seuwersbrunfen in den Wäldern und Büfchen, welches 
Bunge’o Ardiv Br. VII. 2 
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leichtlich, wie Die Erfahrung bezeuget, uud mwanden mit feinen ers 
littenen Erbichaden erfahren müßen, hiemit denen Bauwern ernſt⸗ 
lichen anbefohlen fein, gute Achtung im Frühling auf das Feu⸗ 
wer in Wäldern und Büſchen zu haben, und keinesweges zu 
ſchaden zu verwarloßen. Der dawider handeln würde, fol wie 
forbin,, 40 Rohl. als ein Mann - Buße dem Königl. Landg. 


‚ zahlen und erlegen. 


VII. Nachdem auch unterſchiedene Klagen , wegen em⸗ 
pfangen ohder bemwilligten Zollforns von der Ritterſchaft bey» 


‚gebracht, und für Befchwer angezogen, daß die Einheber ſolches 


Getreideß, von jedweder punt einen gebäufften Loff haben und 
ertzwingen wollen, weldes ein großes importiren, unb manche 
Eingefeßene alzu befchwerlich fallen würde, gleichwoll wegen der 
eins und aufmahße, etwaß denen Einbhebern, zu Widerbringung 
ihrer empfangung, gebühren will: alß follen hinfüro alleXöfe 
geftrichen, Fein eingiger aufgehäufet begeret, ohder gegeben, 
fondern auf jedweder Laſt zu Erfattung des Spilllorns zween 
Lof, nach advenant tes Roedienſt, entrichtet werden. 

IX. Was für lieverlide proceduren bishere in dießem 


- König. Landtg. wie auch zu Lande in Grentzſachen passiret, 


agiret und fürgelaufen, da einer den andern nur nad ges 
wonheit, feinen Nechſten in Schaden und Unkoſtung zu bringen, 
Citiret, und gerichtlichen befprocen, und hernach da es zur 
demonstrirung und Erweifung kommen follen, nicht das ges 
singfte darthuen ohder behaupten Fönnen, ſolches if, leider 
mehr. denn zu viel, auf der Erfahrung Eunt und zu wißen, gleich⸗ 
woll nad) dieſer Lande alten recessen, auch fonften gericht⸗ 
lichen statuten, nicht zu approbiren, fondern die Strafe der te- 
mere Litigantium beilfam in ſolchen Fällen verordnet, welche 
far albie in Abnehmung gelommen, und mander Liverlicher _ 
weis vor Bericht geichleppet worben, auch Urtheil auff Urtheil 
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debeten: als follen hiemit nach allgemeiner Belibung, ſolche 
alte recessei Ind. statuten reassumiret, und bergefluit wider 
ahgeotonet fein, daß biefenigen, welde einen Andern uünbefug⸗ 
ter weiße, ohne rechtmeßigen Zug ohder Urſache, für Gerichtk 
fordern, daſelbſt beklagen und in Unfofen bringen, und 
dernach Ihre Klage nicht gebürkich, iustificiren können, fonbern 
der Sachen verluſtig erkannt werden, alßdann denen Bellagten ihre 
angeivante Unkoftimgen, und Gerichte-Expensen, jedoch mad 
ıhoderation bes Richters, zu refundiren, auch dem Königl. 
Landg. nach Vefindung der Sachen die poena temere Litigan- 
tiam au erlegen fchuldig fein. 

X. Demnach auch die Erfahrung leider bezeugt, das 


mancher ungeborfamer Diener, anf Nuthwillen und Übermuth, 


feinem Herrn entſtreichen, und ſich im andere Dienfte alhie zu 
Lande begeben thut, alß fol zu Vorhütung folder Unorbnung 


. bimit einen jeden Eingefeßenen, ehr fey Adell⸗ büder un Ades 


lichen Standes, hiemit ernftlihen angemeldet und verboten fein, 
daß ehr Feinen Diener ohder ungen, der zuvor gedinet, in 
feinem dinfte annehmen fol, es fey dann Sade, daß ehr von 
feinem vorigen Herrn ehrlich und wol gefchieden und feinen 
Pass vorzuzeigen habe; daferne num eyner, dawidern handelen, 
and darob geklaget werden follte, verfelbe fol den Königl. 
Landtg. dafür 30 Rohl. büßen und erlegen. 

XI. Aldiweill andy bishero einige Unordnungen, zwiſchen 
dem Konigl Landtg. und Burggericht eingeſchlichen, daß zu⸗ 
mahl die Parten, welche nicht für ven Burgg. gehörich, ſondern 
auf Harriſch und wiriſch Recht begüttert, gleichwohl dahin gefor⸗ 
dert, und vide versa andere nach Nörköpings beſchluß begütterte 
fürs Königl. Landig. Citiret, und angellnget, wordurch die Ge⸗ 
richte Confundiret : Als fol keiner binfäro nad) Nörköpings- 
Beſchluß gefeßener fürs Konigl. Lantg. wie auch die nach harriſch 
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“und wirifchen Rechte geſeßene fürs Burggericht beſprochen ohder 


angenommen, ſondern ad Forum Compelens remittiret, und 


ſedweder Jurisdiction in feinen ſtät, nach allergnedigſter Anord⸗ 


nung Ihr Königl. Mayeſt. gelaßen werden. 

Xi. Demnach auch bey dißer Juridica viele Excopti- 
ones und Gravamina eingebracht, daß denen Parten, welche 
etwa Conveniendo an das Königl. Landtg. Citiret, die Cita- 
tiones weder in gebürender Frif, noch more Consueto, durch 
einen teutfchen webrbaften Kerl nicht insinniret oßder zugeſaunt, 
dannenhero viel tardirung verurſachet: Als wird, zu Verhü⸗ 
tung deßen, himit einem jetweden ernflichen anbefohlen, daß 
er hinfüro feinen Contra parten, nicht allein binnen 3 viers 
zehn Tagen zuvor, gebührlichen Citiren, fondern auch durch einen 
teutfchen Kerll die Citation in feinem Hoff fenden, dem Citato, 
entweder ſelbſt, da ehr zu baufe insinuiren, ohder In deßen 
bofe jemant dero Diener, mit Anmeldung der Saden, tradiren, 
obder in Nichtannehmung, auf dem Ziiche niderlegen; wann 
ſolches gefcheben und glaubwürdig ermwifen, fol der Citatus, 
zu antworten fchultig, im widrigen auf den gerichts Termi- 


num nicht zu beſprechen jein, 


XI. Alvieweillen auch für diefem die HO. Lanträhte, 
Aeltefen, und ſämbtliche Nitterfchaft, wegen Abfchaffung 
der bishero - leider aufgelommen und eingerißene üppige 
hoffart in Kleivungen, unndtigen und überflüßigen Ehen und 
Trinken, fo woll auf Hochzeiten, Begräbnißen alß Kindtaufen, guts 
herpige und wolmeinende Beredungen gehalten, auch theilß da⸗ 
bin geſchloßen, daß durch eine gute Ordnung und Belibung, 
biefelben gängligen abgefchaffet, ohder auch zu des Landes Auf⸗ 
nehmen und Wohlftantt moderiret und gejepet werben, dennoch 
ihre, ſolche wohlgefaßte meinung, bishero effective erheblicher 
Urfachen wegen nicht vollenzieben können, Runmehr aber eg, in gar 
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über aus zunehmung der Hofart, die Notwendigkeit erfordert; daß 
foldde verhitet, und abgefchaffet werde: Als haben die Herrn 
Lanträhte, Aelteſten und fämbtliche Nitterfchafft, ihre vorige 
Ordnung de novo überſehen, bey biefer Zuſammenkunfft gäntz⸗ 
lichen vereinbaret, ſelbe mir gebürlichen offeriret, und im 
Rahmen Ibro Königl. Mayſt. gleich alß andere Belibungen zu 
publiciren unter dienſtlichen Anhaltung gethan, alß habe ſolche 
wollgefaßte Meinung, ich hiemit im Nahmen Ihro Königl. Mayſt. 
Jedweder zur Nachricht und feſter Haltung öffentlichen wollen 
andeuten laßen, daß zwahr auff adelichen Hochzeiten, ſowoll 
zu Lande alß in der Stadt, alle Copulation, Ceremonyen in 
gemwönlichen Solenn gebrauch beruhen und verbleiben follen, ° 
der unnützer Heberfluß aber In Ehen unv Trinken verboten, 
und nicht mehr dann ein Bang Een, auf Mann, alß Frauwen, 
und Jungfrauwen Tafel, fo wol zu Yande, alf in der Stadt zu ° 
geben erlaubet, wie dann auch Fein Wein weiter, alß werender 
mahlzeit gegeben werden, auff die Frauw⸗ und Jungfrauwen Tafeln 
aber fol nach Aufhebung des ein gang Ehen, vemfelben dem 
, es zu thunde beliben, und darauf spendiren wollte, der ſchlech⸗ 
ter Zuder=sConfecht, one einige Candisirte Zuderforten, marzi- 
panen ohder dergleichen zuders gebaden, aufzuftellen erlaubet 
fein: wer darinne bruchfellig befunden, fol 200 Reinfche gul⸗ 
den zur firaffe erlegen. 

XIV. Nachdem auch die Baftereyen für den Hochzeiten, 
gar überhoch geftiegen, indem ganzer 14 tage die Braut⸗Jung⸗ 
fern, in ber Braut haufung verfchrieben, alda ſich immer fort 
biß an die bochzeit fi verweilen, Solemniter Tracktiret, und 
alßo die gaben Gottes, in haltung Banqueterien, unnügliden 
verthan, und angewendet werden, alf fol folder protros und 
panqueien gänhlichen verboten, und nicht mer dann Den - 
Abend für der Hochzeit, bey Austheilung der Verehrung, nad 
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Anorbunng zugelaßen fein, bey ehenmäßiger DON Rheinſchen 
gulden Strafe. 


XV. So Sollen auch hinfüro die bisbero überflüßige Ga⸗ 
ſtereyen und panqueten bey den Kindtaufen verboten ſein, und 
ein jeder ſich nach der Ordnung auf denen Hochzeiten, in Eßen 
und Trinken zu richten haben, bey ſtrafe 50 Rohl. 


XVI. Weillen aud für dieſem zu Borhütung, des großen 
Miſbrauchß, welcher einer zeithero mit unnüßlichen Verehrungen 
an Ringen, Hembden, Cragen, Schnupftüchern ıc. bey Denen Ade⸗ 
lichen hochzeiten verübet, uud eine gemwiße, gute Ordnung ab⸗ 
gefaßet und beliebet, dennoch nicht allerdings in observantia 
gehalten, als will ich diefelbe hiemit de novo reiteriren, von 
Wort zu Wort wiederholet und zu balten nochmahlen anbefobs 
len haben, daß hinfüro von deß Bräutigamg Seiten, feine Per⸗ 
ſohnen mehr alß die Brautmutter, eine Rrautſchweſter, und 
zwei Braut⸗Jungfrauwen, hinwieder von der Braut Eeiten, frine 
mehr alf des Bräutigams mutter, eine Bräutigams fchwefter, 
und zwei Bräutigams Jungfrauwen, follen begifftiget werden, 
wie dann auch den Bräutigams Vater, Bruder und feiner mehr, 
jedwederm einen Hembt, und Eragen, und zwei deg breutigamß 
Dienern, jeglihen ein Hembt und Eragen, jedoch ohne Spihen 
und in gebür, nach Beliebung gegeben werben; wer dawider 
handeln würte, foll nad) ver uralten Beltebung in 200 Rheinſche. 
gulden Strafe dem Königl. Landtg. verfallen fein. 


XVII. Geichfalß fol aud nad voriger allgemeiner Ber 
liebung, in Haltung des Trauwrmabls bey adelichen Bar 
gräbnißen albie in der Stadt, wie dann auch für. dem Yeich- 
begenguiß alle Marzypanen, Candicirte Zuckersorten und 
Confeckt zu spendiren verboten, und nicht mehr Daun ein⸗ 
gemachte Sadyen, dann Engfer, Suckade, Walnüpe sc. nebſt 
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glithenden Wein zu geben vergönnet fein, bey gleicher Strafe 
der 200 Rpeinfchen gulden, der dawider handeln würde. 
XVUL Zu Verhütung der Leivigen hofart und UÜppig⸗ 


keit in Gleivungen, dadurch der eine ohder ander, fich faſt 


ruiniret, und nur den Stauflenten zum Vortheil angewendet 
wirt, fol biemit fo wol der Bräutigam, alß die Braut, und 
jegliche adelihen flandes perfohnen, viefes fürſtenthum Eheften 
ſo wol Frauwen alfe Jungfrauwen, auf Hochzeiten, Kind« 
taufen, Gaſtereyen, wie’ auch in täglichen Gebrauch, einige 
gulden ohder filberne Thuch, guldene fchobyn, ohder Atlaß 
mit gulden ohder ſilber Blumen, gulden oder ſilberne Spitzen, 
nebenſt allerhandt guldene und ſilberne Schnüre und gallon⸗ 
. nen, guldene und ſilberne Litzen, Perlſtickerarbeit, gläſerne 
bremels, allerhant ſeiden Spigen, gleichfals auch allerhant 
getzwirnte Knüppelſpitzen, die zu vielen großen Verderb aufs 
gefommen, auff Eragen, Hantatfel ohder Hemmde zu tragen, 
genplichen Vorboten, dakegen aber gülden und filberne Anöpfe, 
gälden und filberne Hutbänder, allerhant geſtickte Hantſchen 


und Gehenge, auch ſeidene Gallunen, und Strumbichnör und 


Pomeigen, auf den Covwe ohder Cleider zu gebrauchen, zu⸗ 
gelaßen fein; welche Auordnung und Beliebung aber nicht 
eher zur Execution gelangen ſoll, biß auf bevorſtebenden 
Lichtmeßen des 16046. Jahres, damit ein jeder ſelbe auf Hoch⸗ 
zeiten, Gaftereyen, und täglichen gebrauchen, genießen und 
abtragen möge, nad) verfloßener Zeit aber an den gemelbten 
Orbnumg, wie Geſetz verbunden fein: da nun ein obder der 
' ander felbe verbotene Sachen auf Kleidungen in Hochzeiten, 
Gaſtereyen, ohder täglichen Gebrauchen würde, derfelbe ſoll 
zum erſten mable 50 Robl. Strafe und hernach doppelt auff 
fo oft ehr drob befunden, unnachleßig zahlen, und in bie 
Launt⸗Lade erleget werden. 
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XIX: Demnad; auch ſo woll zu Lande, in denen Bleden, 
alß auff dem Thum zu Revall, bey denen unadlichen Frauwen 
und Jungfrauwen eine große Hoffart in Stleivungen einges 
rißen, da biefelbe ſich denen adlichen Frauwen fait gleich 
balten, und wenig zu unterfcheiden, dadurd dann der allge» 
meine status politicas Confundiret und ter Adlicher Standt 
nicht wenig verkleinert: Alß fol biemit allen und jeden 
Srauen und Sungfrauen, die diefer Jurisdiction unterworfen 
fein, fie fein Hriefer, Schuldiener, Verwalter, Arendatores, 
Ambtlente⸗Frauwen ohder Jungfrauwen, adlidden berfommene 
obder nicht, auf welchem fall ſich die Frauw nach dem Mann 
zu halten und zu folgen, verobligiret, ernflichen auferlegt 
und anbefoblen fein, aller ablichen Trachten und Gleinungen 
fih zu enthalten, und da fie diefelbe bißhero gebraudet, abs 
zulegen, und den Bürgerfrauwen und Jungfranwen in der 
Stadt, nach Dorpatfcher Manier, gleich zu halten vorpflichtet 
fein, diefelben aber, welche ſich dawiderſetzen, und ungehorſam 
befunden werben, follen in 30 Rchohl. Strafe zum erſten und 
hernach boppelt auf, fo oft fie darin betroffen werden, dem 
Königl. Landg. vorfallen fein. 

XX. Gleichfalß fol au allen jetzt genanten, unadlichen 
‚ Srauwen, und QJungfraumen fo wol in der Kirchen alße auf 
Hochzeiten, Kindtaufen, Oaſtereven die preferentz denen adlichen 
Sraumwen und Jungfrauwen zu laßen Mandiret, und in Sitzen 
fib ihnen fürzuziehen oder fiber zu bringen, wie bißbero 
übermütig geſchehen, bey gleicher voriger pönen ernſtlichen 
verboten fein. 

XXI. Weillen. aud büfbere leider ein böfer Gebrauch, 
des Rauffens und Schlagens, in adeligen Belagen, bey ans 
weſend adeligen Frauwen und Jungfrauwen, eingerißen, und 
birwider die alte löbliche Gebräuche, und Becefien Rreiten; 
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«ih ſoſlſen hiemit die alte befchriebene Medhte, in der gleichen 
Sällen confirmiret, und daneben ernflich verboten feyen, das 
Keiner in ehrlichen gelagen, Hochzeiten, Kindtaufen, vorans, 
da Frauwen und Jungfrauwen gelahden, fein Gewehr züden, 
und auf einen andern entblößen fol: der dawider handeln 
wöärde, fol ohne eingiges überfehen, ohder entfchulvigung des 
“Zruntes, in 40 Rchobl. Strafe, dem König. Landg. verfallen fein. 
XXI. Nachdem auch bifhero ein großer und umerbörter 
Misbrauch ver Gaben Gottes, in überflüßigen Eßen und 
Trinken, auf denen Bauwer - Hochzeiten, wie auch unnötige 
Berehrungen entflanden, dardurch der Baumwersmann ſich 
felber vorderbet, über Vormbgen befchweret, und in Armut 
bringet, alß follen zu Vorhätung und Abſchaffung ſolcher Übers 
mut, zu Vormeidung Gottes Zorn, Strafe und Entziehung 
des Segens, die dadurch verurſachet werden, dergleichen große 
Bauwerhochzeiten, mit nichten geſtattet werden, ſondern gänz⸗ 
lichen vorboten ſeyn, dergeſtalt das ein Bauwer nicht mehr 
dann vyrte faß Bier auf jeder Hochzeit zu vorſchenken, ber 
Bräutigam auch Feine Vorehrung, weder an der Braut Vater, 
Schweſter ohder fonften jemant zu thunde, bemechtigt fein, 
waß ehr aber feiner Braut etwa aus freven Willen, nad 
DBormögen verebren will, fol ihm frey und zugelaßen fein; 
daß Freßen und Saufen aber, bey denen Vorlöbnißen, Stätte 
Beſichtigung, Heimführung genplichen verboten fein. Damit 
nun ſolches feR gehalten, und fein Unterfchleif gebrauchet 
werde, fol jeder Herrihafft, darauf ein wachendes Auge zu 
baben hiemit auferleget, und da ehr wißentlich folches folte 
passiren lagen, nach Erfarung, in 30 Reichsdhl. Strafe dem 
Königl. Landtg. verfallen fein. | 
XXI. Deben follen aud die teütichen Gättel, alle 
Zöume, und nad teticher Manir gemachte Steigbögel, abges 
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ſetzte Stiefeln, Marder⸗, ohder hohe füchſerne Mühen, wie 
aud die Brandweins⸗Keßel, und biskern eingerißene Krügerey, 
denen Bauwern biemit in gefambt vorbotten fein, worauf bie 
Herrſchafft bey gleicher Strafe Achtung haben fol, und) ba 
nach dieſer Zeit folde bep denen Baumern, bey ber Kirchen 
ohder fonken Sollte gefunden werden, ihnen eb entlichen abzu⸗ 
nebmen, einem jebwetern erlaubet fein, damit der Hochmut 
bey denen Bauwern, gedempfet, und geweret werde, wornach 
ein jeder fich zu richten. — Deßen follen alle diefe Beliebunge 
alsbalt nach Publieirung ihren Effect erreichen, und zu halten 
ein jedweder verobligiret fein, ausgenommen bie Kleiderord⸗ 
sung, melde bis angefepten dato feine Execution erreichen lann. 
Urkundlich habe ich dieſes mit eigener Hant unterjchrieben, und 
wit meiner angebprnen Pitichaft gewönlichen, zu Männiglicher 
Nachricht, unten aufs spatium verfigeln laßen. Actum Reval 
den 18. Marty Anno 1645. 


- Gustavug Oxenstirna, 
(L.S.) m. pr. 


\ 





XVI. 


Nevals Kriegsdrangſale in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts. 


Rah Balthaſar RNuſſow's eines geitgenoſſen Schilderung. 





1.. 
Die Zerftörung des Hafens von Reval 1569. 


Al⸗ König Johann III: den ſchwediſchen Thron im 
Herbſt 1568 beftieg, fuchte er mit den Feinden des Reichs 
Srieden zu fhlichen. Seine Geſandten in Kopenhagen amd 
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RöCHID ließen ſich, um vorerſt einen Waffenſtillſtand zu dr 

‚ringen, bis der König feinen noch wankenden Thron zu befeftigen 
vermocht, ſelbſt auf bie demüthigendſten Bedingungen ein. 
Zu bielen gehörte unter andern auch, daß Schweden alle feine 
Rechte und Eroberungen in Ehſt⸗ und Livland an Dännemarl 
abtreten und den Dänen und mit ihnen verbündeten Lübeckern 
Den Handel in der Oftfee bis nad Narva ungehindert freis 
geben follte, obwobl Schweden bisher den Lübeckern die nach⸗ 
gefuchte Betätigung ihrer Handele⸗VPorrechte und namentlich 
zu Gunſten Nevals, den Handel nad) Narva verweigert batte, 
Es war daher allerdings vorauszufegen, daß König Johann 
ſolche und mehr andere fchimpflihe Friedensvorſchläge der 
Dänen verwerfen, und damit die begonnenen Friedengslünters 
bandlungen abbreden werde. be indeflen dies noch ges 
ſchehen und während man in Reval vielmehr auf baldigen 
Abſchluß dea projectirten Friedens hoffte, erſchienen plöglich 
am 9. Juli 1569, an einem Sonnabend in aller Krübe, unter 
dem Schub eines dichten Nebels, mehr als dreißig däniſche 
und lübiſche Kriegsfrhiffe auf der Rhede von Reval. Bald 
fab man das Admiralſchiff des Befehlshabers der Flotte Por 
Munk mit einigen andern geradesweges dem Hafen zufteuern 
und denfelben mit aller Kraft befchteßen und gewaltſam zers 
Bören. Die feindlichen Kugeln, deren manche 34 Pfund ge= 
wagen baben follen, erreichten aud die Stadt und einige 
Bomben ſchlugen in ben hervorragenden Thurm der St. Dlais 
Kirche oberhalb der Glocke. Doc ſchien der Angriff nidt 
ſowohl eigentlich der Stadt, als vielmehr nur der Vernichtung 
des Hafens und der Karin-geborgenen Schiffe zu gelten, von 
denen einige ſchon ganz beladen und fegelfertig, andere aber 
mit ihrer Befrachtung noch beichäftigt waren und allerlei 
ruſſiſche Waaren in fi) aufgenommen hatten. Aller vieler 
Schiffe, darunter auch einiger Kauffahrer aus Kübed, und 
mehrerer ſchwediſchen Schiffe bemächtigten fich die Dänen, 
beraukten und plünderten: le uud fledten die ſchwediſchen 
Fahrzeuge alle, fo wie ein paar Schiffe, welde man däni⸗ 
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(hin Kaufleuten das Jahr vorher auf der Fahrt nad; Narva 
abgenommen und als confiseirt dem Rathe zu Reval übergeben 
hatte, und bie fie nun mit auf die Rhede brachten, daſelbſt in 
Brand. Der durch ein fo unerbörtes, allem Völlerrecht zuwider 
laufendes Verfahren, höchlich entrüftete Rath der Staht Reval 
fandte eilig Botichafter an ben vänifchen Admiral ab, und ließ 
fih wenigfiens bis zum andern Tage Zeit erbitten, um ſich zum 
Widerſtande gegen den fo unerwarteten Angriff rüften zu 
fönnen, was ihm denn auch zaugeflanden ward, während bie 
feindliche Flotte auf der Rhede vor Anker ging. Nun wurde 
eilig die nach der Seefeite hin gerichtete Schanze auf dem 
bochgelegenen Rofengarten, rechts neben dem Seethor oder 
der großen Strandpforte, mit Kanonen befept und am Sonn» 
tag, den 10. Juli, während des Könige Johann III. Krönung 
in Upfala feierlich vollzogen ward, begann in Reval ein hef⸗ 
tigee Schießen von jener Schanze auf die unferm Ufer etwas 
näher gerüdten feindlihen Schiffe, deren Kugeln wiederum 
nach jener Schanze binfauften, ohne aber weder fie, nod das 
baufenweife am Strande verfammelte Bolt, noch bie im Roſen⸗ 
garten dem Scharmügel zuſchauenden Bürger aus Reval zu 
erreihen und irgend einen Menfchen zu verlehen. Widrige 
Winde aber hielten dennoch die feindliche Flotte auf der Rhede 
vor Neval noch 13 Tage zurüd. Während biefer Zeit kamen 
viele Schiffe aus Schweden und namentlih aus Geffle mit 
Kupfer beladen, ohne beim Anfegeln auf Reval von der dort 
Rationirten dänifchen und lübiſchen Flotte das Geringſte zu 
wiffen. Diefe aber bielt diefelben nun fofort an und wurden 
Schiffe und Ladung für gute Prife erflärt; den darauf bes 
findlichen Slaufleuten aber, bie zu Gefangenen gemacht wurden, 
warb die Sreibeit nur gegen ſchweres Löſegeld zugeſtanden, 
das erfi aus Reval von ihren Handelefreunden aufgebracht 
werben mußte. Dann erſt zogen die habſüchtigen Feinde mit 
ihrem ſchweren Raubgute von Revals Rhede wieder ab. 
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Revals Belagerung vom König Magnus von 
Livland 1570, , 

Sener Angriff auf Reval hatte natürlich die Fortſetzung 
des ſchwediſch⸗-däniſchen Krieges zur Folge, der erſt durch 
den am 13. December 1570 zu Stettin abgefchloffenen Frie⸗ 
densvertrag fein Ende erreichte. Unterdeſſen hatte König 
SobannIll. and den Bifhof Pan! Juuſten von Abo und 
einige andere Gefandte aus Schweden zu dem Zaren Iwan 
Waſiljewitſch nah Rußland geſchickt, um mit ihm in Güte 
Frieden zu vermitteln. Die Geſandten aber wurden fchou in 
Nowgorod übel empfangen, man verficherte fi, ihres Hab und 
Guts und nahm ihnen die vom Könige erhaltenen Inſtructionen 
“ab, darauf fie gefangen nach der Stadt Murom an der Oka 
in enges Gewahrſam gebracht, und von- hieraus. erft nad 
2 Jahren zur Rüdtehr nach Schweren entlaflen wurden. Der 
Zaar hatte nämlich die Abtretung aller Beflbungen Schwedens 
in Ebſt⸗ und Livland an Rußland verlangt und im Weiges 
zungsfalle fofort den Krieg erklärt. Zwei früber gefangene 
livländiſche Edelleute Johann Zaube und Elert Kruſe 
hatten ſich Dagegen erboten, in feinem Dienft eine» der vors 
nebmften Stände in Livland dabin zu bewegen, der ruflifchen 
Hoheit fih freiwillig zu unterwerfen. 

Bei dem Herzog Gotthard Kettler in Eurland und 
den Ständen in Reval hatten fie, mit allen ihren Verſpre⸗ 
dungen dabei zu erlangender Glückſeligkeit, nichts auszurid- 
ten vermodt. Sie wandten fih nun an den Herzog Magnus 
von Holfein, und bewogen ibn, daß er felbft zum Großfürr 
Ren nah Moskau reifete. Dort wart er mit großen Ehren 
aufgenommen und zum König von Livland ernannt, dabei auch 
allen gefangenen Deutichen dort die Freiheit wieder gegeben 
wurde. Kaum war er zurückgekehrt, um ſich zur Einnahme feines 
Königreichs anzufchiden und gehörig zu rüften, fo traf auch 
das ibm verfprocdhene ruflifhe Heer in Wierland ein, an 
25000 Mann, mit denen der Herzog an der Spitze von drei 
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Schwadron livländiſcher Hofleute, einer Fahne Neiter aus 
dem Stifte Riga, unter Anführung von Reinhold Rufen, 
und, einem Fähnlein veutfcher Stnechte aus Arensburg am 
18. Auguß 1570 vor Reval rüdte. Ungeachtet des heftigen 
Regens, in welchem fie durch die Nacht geritten, ließen Auffen 
und Deutiche es fi doch angelegen fein, fogleich etliche 
hundert Kühe, die auf dem Lalsberge unweit der Stadt‘ 
weideten, zu ſich in's Lager zu treiben, wobei ‚einige Lente, 
die fie daran hindern wollten, erfchlagen wurden. Nachdem 
He in wenig Zagen ihr Lager aufgeichlagen, warb die Bela⸗ 
gerung der Stadt am 21. Auguft förmlich eröffnet und ſchon 
am 23. d. M. nahmen die Ruſſen den von Stein erbauten 
&t. Johannis⸗Hof mit dem Spital und allen Wohnungen 
ein, in der Abficht, fi darin ordentlich zu. verfchangen. Aber - 
ein Fräftiger Ausfall der Revalſchen Beſatzung hinderte fie 
Daran, trieb fie aus dem Hofe und Spital, wie aus der Gt, 
Johannis-Mühle, und ftedte alle die Wohnungen in Brand, 
fo daß fie den Keinden nicht mehr zur Schupmwehr dienen 
tonnten. Am 29. Auguf führte der OÖberbefehlebaber der 
Truppen in Reval Baron Earl Henrihfon Horn vom 
Kankas ſeine Schweden aus dem Schloſſe zu Reval gegen 
die Ruflen, von denen mehrere’ getödtet wurden und ein vers 
mundeter Bojar gefangen nad dem Schloſſe gebracht ward. 

Unterdeflen hatten die Feinde eine anjehnliche Verſtär⸗ 
fung an grobem Geſchütz aus Narva zugefandt erhalten und 
gleih am 2. Septbr. aus ihrem Lager bei der oberiten Mühle 
vamit die Stadt befchoflen, ohne dieſe jedoch zu erreichen und. 
ihr irgend welchen Schaden zuzufügen. Dagegen wußten fie 
Äh am 6. Septbr. einer aus Stodholm angelangten Schute mit 
24 Tonnen Butter zu bemädhtigen. In Folge deſſen wurde eine 
Heine Kriegsflotte aus Kalmar auf Die Rhede hinaus gefandt, fo 
wie einige Schiffe aus Finnland, die zur Convoi der Transports 
fehiffe, Durch welche Reval gegen Michaelis für vie Zeit der Bes 
lagerung verproviantirt und mit Brennholz verſehen ward, ge- 
dient hatten. Da gab es denn freilidy ein beſtändiges Schießen, 
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und Schermühleren aus ben Schiffen, mie von ben Wäl⸗ 
len der Stadt gegen Die andringenden Feinde, ohne daß 
dadurch viel mehr erreicht wurde, ale nur den Feind zu 
ermüden. Diefer erhielt aber eine neue Berfärfung an 
her anſehnlichen Leibwache des Zaren (Opritſchniki), melde 
ſich untermega ſebr fürdten gemacht und einige vom Adel 
mis ihrer Dienerfchaft, vie in dem verwüſteten alten bifchöfs- 
lichen Schloße zu Fegefeur eine Zuflucht gefucht, erichlagen 
und ausgeplündert hatten. In Reval angelangt, am 16. Ot⸗ 
tober, ſchlugen fie ihr Lager auf der Landſpitze Ziegelskoppel 
auf. Sie bieben bald darauf den fihönen Wald dort nieder 
und Vennrubigten dann Die Einwohner in Fiſcher⸗Maye, Die 
ihre Hütten und Häufer, wohl mehr als 200 an der Zahl, 
dort Lieber felb dem Feuer Preis geben, als fi den 
Gewaltthätigkeiten ver Feinde weiter ausfegen wollten. 
Wiederholt ſaudte König Magnus inveflen ausführlidye 
Briefe an die Obrigfeit und Bürgerfchaft zu Reval, volles 
glänzenden. Verfprechungen, wenn fie ſich ihm unter ver 
Schusherrlichfeit des Zaren ergeben wollten, doch wurden 
fie alle unberüdfichtigt gelaflen. 

Zu den Screden des Krieges gefellte-fih um Martini 
noch eine verheerende Seuche, welche das Voll, das in Har⸗ 
rien ehen fo wie in ber Stadt Reval arg Davon mitgenommen 
murbe, gemeintglich die Moscovitifche Plage nannte, weil fie 
im Lager der Rufen zuerſt ausgebrochen war und eben fs 
raſch Die Davon ergeiffenen Menfchen tübtete, wie funk die 
Peſt, indem die Krankbefallenen gewöhnlich ſogleich ver 
Sprache und aller Sinne beranbt wurben und bald darauf 
vbllig erſchlafft hinfarben. König Magnus verlor feinen 
Kanzler Conrad Burmeifter an dieſer Ktrankheit, nebf 
vielen andern: Deutichen und unzähligen Ruſſen feines Heeres. 

Deſſenungeachtet fehte er die Belagerung noch ben sonen 
Winter fort bis In den Frühling. 

Ay 12. Jannar 1571 langte ein neuer Haufe Auffen 

im Lager an mit vielem groben Gefchäg une großen Feuer⸗ 
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Mörfern. Gleich darauf am 13. Jaur. warden in der NRacht 
bei großer Kälte Schanzen vom Feinde aufgeworfen zwifſchen 
der St. Johannis⸗ und der Kupfer-Mühle, und gegen Morgen 
begann man bie Stadt zu beidießen mit Kugeln nit blos 
von 6, jendern auch von 16 und 35 Pfunden. Doc thaten 
fie Yeinen großen Schaden und wurden nur ein Büdfenfchäge 
auf dem Wall und ein paar alte Frauen, leibliche Schweſtern, 
auf dem Ofen liegend erſchoſſen. Am 16. Jannar wurde 
von den Ruſſen noch eine Schanze auf dem Bleichsberge vor 
der Lehmpforte aufgeworfen, und von biefer wurden Feuers 
bälle und Tummler die Menge nach Reval geichoffen, ohne 
jedoch weder ein ‚Haus, noch einen Menſchen zu befhäkigen. 
Tages barauf bemächtigten ſich die Feinde des derrlichen 
Spitals oder Pockenhauſes vor der großen Stranppforte, 
brachten einiges Geſchütz herein und fuchten ſich darin beſt⸗ 
möglichh zu verfchanzen. Die Revalichen aber fielen fogleich 
mit ganzer Macht gegen fle aus und fchlugen fi tapfer mit 
den Feinden. Sie mußten indeſſen der Uebermadt meiden, 
zumal die Ruſſen ſich hinter einer ftarfen Mauer an der einen, 
und hinter einer hoben Planfe an der andern Seite ſichern 
fonnten und fo geſchützt viele der Unfrigen befchädigten. Doch 
ward ein Deutfcher aus dem feindlichen Lager bei der Gele⸗ 
genheit ergriffen und gefangen zur Stadt gebracht, bier aber 
zu genauer Ausfunft über Die Stärfe Des Feindes ıc. gezwungen. 
Darauf verbanden ſich Viele von der Befabung und Bürger- 
Schaft, denjelben Tag nochmals das Podenhaus zu Fürmen: 
es gelang ihnen die Feinde herauszutreiben und unterließen 
fie Darauf nicht, Das ganze Haus bie auf den Grund nieder⸗ 
zubrennen. Ein paar Wochen fpäter, am 30. Januar, zündeten 
die Revaler aus Furcht, daß die Ruſſen ſich der in Fiſchermaye 
noch lebenden Kirche bemächtigen und auch dieſe zu einer 
Schutzwehr für ſich benutzen könnten, dieſe Kirche an und zerſtör⸗ 
ten fie ganz, obwohl es damit eigentlich noch Feine Gefahr Hatte. 

Die Feinde aber batten unterdeflen welt. und breit im 
Lande gebeert und fchidten jebt am 3. Februar über 2000 
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Schlitten mit dem, was fie hieher zulammen gebradyt, wohl 
beladen ans ihrem Lager nad) Rußland. Den ‚Belagersen 
Dagegen wurden: zu ihrem Troſte am 22. Februar bei Nacht 
Briefe. von. Herzog Johann Friedrih von Pommera 
über die Mauern. in die Stadt gebracht, mit der Nachricht 
son dem :in Stettin zwiſchen Schweden und Däunemarf 
glüdtih abgeſchloſſenen Frieden, wobei ihrer wie es hieß 
auch zum Beften gedacht worden, mas ihren. Muth bei ber 
langen Kriegsnoth wieder etwas belebte. 

Deflelbigen Tages vollendeten Die Ruflen eine neue Schanze 
auf der Reperbabn vor der großen Strandpforte, aus welcher 
fe die Stadt anhaltend beſchoſſen und noch mehr Tummler 
mad Feuerbälle gegen fie fchleuverten als früher. Aber au 
jetzt thaten ihre Kugeln Feinen fonderlihen Schaden; Denn es 
wurden nur ein Büchſenſchütze auf dem Thurm der St. Olnir 
Kirche, ein ſchwediſcher Landeknecht und auf dem Süfternwalle 
ein Hofsknecht erſchoſſen. Acht Tage darauf am 2. März 
$chlugen die Belagerer bei dem Kaldofen vor der großen Strands 
pforte 3 Blodhänfer anf, zu nicht geringem Schreden und großer 
Befahr Ber Belagerten; dieſe aber eilten fofort herbei und 
sertrichen Die Feinde, indem fie die Balfen ihnen abnabnıen 
und zur Stadt brachten. Hiedurch ermutbigt verfuchten bie 
Belagerten am 5. März einen zwiefachen Ausfall aus verfchies 
denen Thoren der Statt und thaten den Feinden bei dem 
Scharmützel namentlich vor der Lehmpforte ziemlichen Abbruch, 
wobei unter andern Elert Krujes Sohn, ein Buddens 
brod aus dem Nigifchen, und ein Wrangell von Zatters 
in Wierland, erfchoffen wurden und noch eimige andere von 
den Rivländifhen Hofleuten, die mit befonderer Wuth und 
Kühnheit gegen bie Nevalenfer vordrangen. Noch hatten ver- 
fihievdene Treffen au auf dem St. Antons⸗ oder Tönnis⸗ 
Berge mit den’Feinden Statt, wozu ſich außer den Striegern, 
felbft gegen ausprüdliches Verbot junge Gefelen, Haustnechte 
and ‚andere Jungen berzudrängten, als ginge es eben nur zu 
Tanz und Spiel. 

Bunge’s Archiv Dh. VII. 21 
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Da die Belagerer keinen Erfolg ihrer vielfachen Auftren⸗ 
gungen und Bemühungen, Reval zu erobern fahen, verfuchten 
fie noch einmal, durch die Überredungskuuſt des Chriſtian 
Schraffer, Hofprevigers des Königs Magnus, den Rath 
gu Reval, dem er viel von der ungeheuren Macht und Gewalt 
und von den außerordentlichen Tugenden des Großfürſten 
Iwan Waſſilſfewitſch erzählte, zur freiwilligen Unter» 
werfung unter ‘feinen Schub zu bewegen. Da dies nichts 
verfangen wollte, fannen Taube und Krufe auf Mittel, 
Rath und Bürgerſchaft in Reval zu entzwweien und mit Miß⸗ 
trauen gegen einander aufzureizen, und ber Rittmeißer Hein⸗ 
sig Boifmann, eines NRatheberrn Sohn aus Reval, ließ 
feine liebe Vaterſtadt willen, die Schweden hätten befchloßen, 
fie dem Zaren zu opfern, um ihn dadurch zum Frieden bins 
fihilih Finnlande willig zu machen. Da auch biefer Trug 
feine Wirkung verfehlte, begehrten die Feinde yon der Stadt 
einen Waffenſtillſtand, um ſich ungefidrt zurück ziehen zu Türe 
sen. Diefer wurde ihnen verweigert; daher zünbeten fie am 
16. März in aller Frühe Ihr Lager an unt zogen eilig davon, 
bie Auffen auf dem Wege nad) Narva, die Deutſchen auf dem 
Wege nach Weiflenftein. Hier hatte auch ein auſehnlicher Trupp 
Kuſſen mil‘ einer Fahne Deutfcher das Schloß ganzer 30 Boden 
lang belagert, daflelbe jedoch nicht bezwingen können, da ber 
Gtatthalter Hermann Flemming es mit der größten Um⸗ 
fiht und Wachſamkeit geſchützt und vertheidigt hatte. Der 
vermeintliche König Magnus aber ſchlug fein Burginger im 
Oberpahlen auf und vertheilte feine Hofleute und Reiſigen 
in der Umgegend. 


2. 
Revals Belagerung von den Ruſſen 1577. 
Der Krieg im Ehſt⸗ und Livland dauerte nach der ver⸗ 


geblichen Belagerung Revals ununterbrochen fort und die 
wiederholten Verſuche, ſowohl von Seiten des Herzoge Mag⸗ 
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uns von Holſtein, diefe Stadt zus freiwilligen Übergabe an 
ihn unter ruſſiſcher Oberhoheit zu bewegen, ale auch von dem 
Adminiſtrator Eh onfiewiez in Riga, fich ihm unter polniſcher 
Herrſchaft gu ergeben, blieben durchaus fruchtlos. Denn die Res 
valer ließen ſich weder Durch Die verführerifhften Ausfichten und 
glänzenden Verfprechungen, noch durch die furchtbarſten Dro⸗ 
hungen von ihrer dem Könige und Reiche Schweden gelobten 
Pflicht und Irene abwenden oder darin auch nur wanfend mas 
den, troy dem, daß um Pfingften 1575 zu Wiborg wirllich ein 
Waffenſtillßand mit Rußland zu Gunſten Finnlanda auf 2 Fahre 
abgeichloflen ward, von deſſen Voriheilen Ehſtland und Reval 
ausgeichlofien blieb. Wenige Monate vorher hatten die Ruſſen 
biefe Stans nach im nicht geringen Schreden gelegt. Denn 
am 80. Januar 1575 am Sonntage Sepiuagesima Bormits 
tags während bes Gottesdienſtes war eine große Truppenmaffe 
auf der Straße von Narva ber nad Reval gelommen, wo 
die Garniſon ihnen vor den Thoren enigegengerüdt und ven 
ganzen Tag über mit ihnen fcharmupirt hatte. Ein unabfehe 
barer Haufen Moscositer kam aus dem Dorfe Hirwen nach⸗ 
gezogen bis nahe vor die Stadt, bog aber ſchon auf dem 
galsherge den Steinbrüchen vorbei nach dem See und Dorfe 
Jerweküll bei Moid, wo ſie ſich lagerten. Rings umher aber 
wurbe alles verheert, auch die Häufer und Hütten bei dem 
BrigitienNlofer, da fie vorbei gegangen, wurden nicht ver⸗ 
fehont. Diele Vorgänge ſetzten die Städter in Reval in nicht 
geringe Furcht. In größter Eile wurden nun ihre Wohnungen, 
Scheunen uud Särten außerhalb der Stadtthore von ihnen 
feld niedergerifien und aud die Fiſcherhütten abgebrochen, 
uud wos nicht fofort zerſtört und fortgebradht werden Tonnte, 
wurde in der Haft fogleich angezündet ugp niebergebrannt 
weil man eine abermalige Belagerung wie im Jabhre 1570 
vorausſetzte. Dazu fehlie es den Ruſſen aber jet an dem 
ubthigen groben Geſchütz, nur gegen 1000 Reiter kamen am 
andern Morgen früh vor die Stadt. Diele hielt Die Beinhung 
durch ein blutiges Treffen auf, während die Hauptmaſſe das 
21* 
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Lager verließ und nad der Wied mit fammt der Bagnge 
davon 309. Bauern durchſuchten darauf den Lagerplatz und 
fanden faſt nur Ochſen⸗ und Pferdehäute der von den Ruſſen 
und Tartaren daſelbſt geſchlachteten vielen gefangenen Thiere. 
Am Sommer darauf ergab fi nach wiederholten Stürmen am 
9. Zuli endlich Pernau den Auflen, und viele Schlöffer, wie 
Helmet, Ermes und Nujen fielen aus Furcht vor einer gleis 
hen Nöthigung dem Merzog Magnus in Oberpablen zu, doch 
wurde Nujen vom Herzoge Gotthard von Eurland mit den 
Rigiſchen ihm wieder abgenommen, Dagegen Otto von Ungern 
fein Schloß Pürfel freiwillig einräumte, um biefe gefürchteten 

Bäfte fich zu befreunten. Im Sanuar 1576 kamen nody an 
6000 Ruſſen nach der Wied und ohne Mühe gewannen fie bie 
fetten Schlöffer zu Lode, Leal und Fickel und nah kaum 
3stägiger Belagerung am 12. Februar auch das Schloß zu 
Hapſal, acht Zage darauf aber noch Padis mit allen zuges 
börigen Landen und Leuten, worauf fie eine große Abtheilung 
Rüffen und Tartaren über ‘das Eis nad) Öfel fandten, wo fie 
nicht weniger Schrecken erregten. Nun eilten zwar die Schweten 
gegen Ende April nah Padis, um fidh diefes Orts wieder zu 
bemächtigen, ohne damit jedoch zum Ziel zu fommen. Während 
deffen waren viele Rufen nad Reval gezogen, um in ver 
Abweſenheit des Militaire dort das Stadivieh abzutreiben, 
was ihnen auch fat gelungen wäre, wenn nicht die Bürger aus 
der Stabt mit ihren Leuten fie eingeholt und ihnen das Vieh 
wieder abgenommen hätten nebft manchem ruſſiſchen Walladh, 
deſſen Eigenthümer erfchlagen worden. Nun wurden die frühern 
Practiquen mit Rod» und Drobbriefen, welche eines Raths⸗ 
berrn Sohn Hinrih Gellinghuſen aus Reval an den 
Rath und feine Wen Freunde dafelbft um die Mitte Juni fandte, 
wiederum veriucht, Doch mit nicht befierm Erfolge wie früber. 
Auch kamen Ruſſen und Tartaren nun von Padis und Weiſſen⸗ 
fein, das fie belagert hatten, zurüd nach Reval, um fid 
son ihren Mühbfalen an Vieh und Pferden auf der Weide, 
wie an Anechten und Mägden, die fie bei der Heuarbeit über- 
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rafchien umd mit fortführten, zu erholen. Diele Nedereien 
aber wurden von den Bürgern aus Reval und den Bauern 
aus der Umgegend durch wiederholte Ausfälle ans ficherem - 
Dinterhalte gerät. Einem kühnen handfeſten Münzergefellen 
Ivo Schenkenberg, der ſich dabei fehr tapfer gezeigt, 
ward, um biefen befländigen Überfällen, derentwegen in Reval 
befänbig die Sturmglode geläutet werden mußte, wo möglich 
ein Ziel zu feben, gefattet, mit jungen Bauern, auch fläbti- 
ſchen Arbeitern und Knechten, einige bewaffnete Fähnlein zu 
bilden, welche den Feinden feitbem bald bier, bald da großen 
Abbruch tbaten. Der Herbft nabte mit furdtbarem Unwetter 
und befländigen Stürmen, fo daß die zur Verpropiantirung 
und Vertheidigung von Reval beftimmten Schiffe theils in den 
finnifchen Sceeren mit ihren Ladungen zu Grunde gingen, 
theils aus Kübel und Finnland mit der angeworbenen Manns 
Schaft gar nicht abgefertigt werten Tonnten, fo wie auch die 
zugelagte Hülfe aus Danzig ausblieb, weil es von SKönig- 
Stephan Bathory felbft belagert ward. Selbſt das neu⸗ 
erbaute Bollwerk im Hafen von Reval wurde vom Sturm 
niedergeworfen und von den Wellen fortgetrieben. Aller tiefer 
Unglüdsfälle und ſchlimmen VBorboten ungeachtet, und obwohl 
die Stadt Reval fogar die betrübende Erfahrung machen 
mußte, daß ein paar Krieger, welche bei den Hofleuten in 
Reval gedient, Diedrihd Munzard, eines Schmidts Sohn 
ans Dorpat, und Hans Kod aus Oberpablen zu den Mos⸗ 
eovitern übergingen und ihnen genaue Nachricht gaben von 
den Bertheidigungsanftalten ver Stadt, wurden doch die Feinde 
Schon von Weihnacht an, da der Schnee vor Martini bereits 
ungewöhnlich reichlich gefallen war und fich nachher auch firenger 
Froſt eingeftellt hatte, getroften Mutbes:erwartet. Denn Gottes 
Hülfe iſt ja den Bedrängten ftets nahe, wenn fie auf Ihn hoffen; 
au waren fehon damals von dem Gouverneuren Heinrich 
Elauffon und feinem Sohne Earl HeinrihfonBaronHorn 
als Oberbefehlshaber ver Truppen in Reval alle Bertheidigungs- 
maßregein mit größter Umficht und Vorforge getroffen worden. 
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Am 22. Januar 1577 kamen endlich vie ausgeſaudten 
Kandſchafter mit der Nachricht zurück, daß der Beind in ge⸗ 
waltigen Maſſen beranräde und fchon im Dorfe Jeglecht, wo 
jept eine Pofftation, auf der Straße von Rarva, 3 Meilen 
vor Reval eingetroffen fei. Dies kündigten fofort die beiden 
Bürgermeifer Friedrich Sandſtädt und Diedri Korb⸗ 
mach er anf offenen Rarktplap ver Bürgerſchaft au, ud ließen 
die Einwohner auffordern, ſich wachſam ſedweder an feinem 
Ort zu verhalten und auf feiner Dut zu fein. Am 23. Januar, 
einem Mittewod Vormittag fahe Man darauf die Moscoviter im 
wnabfehbaren Haufen anf dem Lalöberge oberbalb der Stein, 
brüche beranziehen und dauerte der lange Zug den ganzen 
Tag hindurch bis die Finſterniß hereinbrach, da fie ſich alls 
mählig in Ihrem Lager nah Möglichkeit einzurichten ſuchten, 
während die Bürger aus der Stadt die Zeit wahrnahmen, 
um ihre Scheunen nnd Gartenhäufer und Zäune abzubredgen 
und aus der Vorftadt megzuräumen. | 

Da aber der Ruffen und Zartaren, wie man fpäter erfuhr, 
an 50,000 Mann waren, fo hatten fie ſich in A Lagern gefons 
dert, eines Rand bei der oberen Mühle theild auf dem Berge, 
theile in der Mündung; das andere Lager war auf dem 
GSteinberge in den Steinbrüden errichtet, das dritte bei dem 
Waſſerhauſe in den Sandbergen; das vierte war eine viertel 
Meile Wegs davon, längs dem Jerweküllſchen See angelegt, 
welches Die Zartaren inne hatten. Ein fänftes Lager wurde 
erſt nad Yufwerfung der Schanzen, von den Streligen unter 
dem St. Antonss oder Tönnisberge eingenommen, und außer, 
dem hatten noch einige taujend Auffen mit ihren Pferden, 
fi) auf dem Anberge poflirt, der yon Schwarzenbäd dis zur 
Stadt führt, um die Aufſicht und Wade über die beiden 
Schanzen und dort aufgeftellten Geſchütze zu führen. Me 
nun die ungeheure Macht des Moscoviters ſich To vor den 
Thoren Revals nad allen Seiten bin amsgebreitet hatte, 
fonnten die Revaler Gott Yertrauend, vor Muth und Kampf⸗ 
begier den Angriff des Feintes nicht abwarten. Sie thaten 
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sielmehr ſchon am 26. Jannar 1577 einen Ausfall aus der 
Stadt ſogar bis jenfeite des St. Johannis⸗Hospitals nad 
ben Sanbbergen bin, um die eiwanigen Wbfichten und Maße 
segeln der Feinde wo möglich zu erkunden, Die Ruflen aber, 
weiche fi vor ihrem Lager in Schlachtordnung maflenhafl 
aufgehellt hatten, liefen die Schweden ruhig beranlommen 
in der Abficht, fe dann plöglich zu umzingeln und alle nie» 
berzumachen. Doc eine zu vorellig nach der Stadt hin ab» 
gefeuerte Kanonenkugel, welche einen ſchwediſchen Laudsknecht 
todtlich traf, verrieth ihren Hinterhalt und veranlaßte bie 
Schweden, ſich eilig ohne weitern Berinft in die Stadt zurüd 
gu sieben, Am Abend vefielben Tages bie in die Nacht hinein 
fhanzten die Rufien noch auf dem Tönnisberge und fingen 
am folgenden Morgen jchon frühe an, mit ihren dort aufs 
gepflanzten Karthaunen und Schlangen den Dom und die 
Stadt zu beſchießen. Se drang denn aud eine eiſerne 
Kugel von 52 Pfund gerade während der Predigt im die 
St. Nicolai⸗Kirche Durch ein Fenſter mitten in die andächtige 
Gemeinde, wo fie plöglich niederfiel, ohne jedoch jemanden zu 
beihänigen, indem nur ein dabei vom Fenſter abgefprungener 
Stein einen jungen Bürger Hans von Mallen am Arme 
leicht verlepte. Der Gottesdienſt der Nicolais@emeinde ward 
- felidem in ver beil. Geiſt⸗Kirche abgehalten. Auch das neue 
Stadt⸗Siechenhaus unweit der Schmiedepforte wurde durch die 
Fenerbälle der Aufen, gu deren unbefchreibliddem Jubel noch 
deſſelben Tags angezündet, und brannte das halbe Dad mit 
dem Sparrwerle ab, weil wider das Verbot dort Heu bewahrt 
worben und man nicht forgfältig genug Wache gehalten. Doch 
die andere Hälfte des Haufes mit fammt dem Dache noch wurde 
elädlidh gerettet. Am andern Abende gegen 8 Uhr hatten bie 
Auflen, um dem Gchloffe näber zu kommen, nicht weit vom 
deſſen Kallofen gefchanzt und große Blodhäufer aufgefchlagen. 
Es wurde baräber in der Stadt ein fo furdtbarer Alarm 
geſchlagen, daß man hätte glauben ſollen, der Beind wolle 
ſchon mit ganzer Macht Sturm laufen. Die Kolge war, daß 
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ein Fahnlein Schweden fofort einen Ausfall nach dieſer Schange 
und den. Blocdhäufern that, dabei viele Feinde tödtete und 
einen vornehmen ruflifchen Befehlshaber gefangen zur Stadt 
brachte, von dem manche erwünfchte Nachricht über die Stärke 
der Feinde und ihre nächſten Abfldhten eihgejogen wurden. 
Ramentlich erfuhr man durch ihn, : daß der Zar felb weder 
“ vor der Stadt fet, noch erwartet werde, vielmehr ein junger 
Fürft Fedor Iwanowitſch Mftistamsty den Oberbefehl 
des Belngerungsheeres führe und faft alles Geſchütz des Groß⸗ 
fürften nebft 2000 Tonnen Pulvers für Reval zu feiner Verfüs 
gung babe. Er erzählte ferner, dag die Schanzen auf dem 
ZTönnisberge nur auf Anrathen der beiden Überläufer gemacht 
worden, weil. fle Dort die Stadt am ſchwächſten beſetzt hielten. 

Um den Belagerten das Waſſer abzufchneiden, hatten die 
Seinde das Maflerbaus, aus dem die Brunnen in der Stapt 
durch Canäle großen Theils ihren Zufluß erhalten, zu einer 
Naderei gemacht; doch wußte man ſich in der Stadt dabei 
au belfen durch das aus antern Quellen in den Karribrunnen 
vor der Stadt geleitete Trinktwafler. Auch an Korn und ans 
dern Lebensmitteln fehlte es in ver Stadt nicht und war fie 
auf ein Jahr wohl verforgt. Eben fo hatte auch der Gouverneur, 
Ritter Heinrich Clauſſohn, Freiherr Horn von Kankas, 
als alter erfahrener Kriegsheld, für den nöthigen Vorrath 
an Kriegs: Munition Sorge getragen. Er fo wie fein Sohn 
Earl Heinrihfohn überzeugten ſich bei allen Gelegenheiten 
perfönlich davon, ob.alles in gehörtgem Stande und guter Ord⸗ 
nung fich befand. Beide batten fie auch die Schloßmwälle and 
‚Befeftigungsthfirme mit Blodhäufern gewaltig verbaut und fie 
wie alle Streichwehren mit fo vielen und ftattlichen könig⸗ 
lihen Feldſchlangen, ganzen und halben Garthaunen, auch 
Sturmftüden beſetzt, desgleihen ale Wälle, Awinger und 
Streihwehren um die Stadt herum bamit in folder Anzapf 
verfehen, daß man fich gewundert, wo fie alle hergekommen, 
und ſie viele davon gar nicht ein mal zu brauchen Gelegenheit 
gehabt, Denn fie follen in Reval fünfmal mehr foldden Ges 
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fchfibes gehabt Haben ale die Nuflen, vie doch zu der Belage- 
rung eine gar große, Menge folder Feldſtücke mitgebracht hatten. 
Zum Schub der Häufer während des Bombardements mußte 
in jedem Haufe nidht blos der Bodenraum von allen feuer⸗ 
gefährlichen und leicht entzündlichen Begenfländen befreit fein 
und wurden dergleichen Dinge in bie Gewölbe und Seller 
zur Aufbewahrung gebracht, auch mußte eine beſtändige Wade 
das Fallen von Feuerfugeln und Tummlern beachten; außerdem 
waren dem Jvo Schenfenberg und feiner Rotte pie Pflichten 
eines Loſch⸗Commandos Übergeben und wurden fie durch eine 
Prämie von 3 Marl oder einem Orth Geldes für jeden dem 
Oberbefehlshaber eingelieferten feindlichen Feuerball zur größten 
Aufmerkſamkeit und Thätigkeit in dieſer Beziehung angeregt. 
Auch wurden fie ermächtigt, in jedem Haufe, wo ſie Feine 
Bade auf dem Boden träfen beim Einfchlagen eines Feuers 
Balls, denſelben fofort felbft zu Iöfchen oder durch die Luke vom 
Boden auf die Straße berabzumwerfen, wofür ihnen ver fäus 
mige Eigenthümer, der vie Wade zu halten unterlaffen hatte, 
fofort einen halben Thaler erfiatten mußte. Das bat den 
Leuten. fo mphlgefallen, dag fie fi mit den Feuerbällen Tag 
und Nacht gejagt, wie die Knaben mit den Kreiſeln, fo daß 
es darüber trotz der beiräbten Zeit oft zu lachen gab. Um . 
die Wirkung der Feuerbälle aber zu dämpfen, mußte man auf 
dem Boden nafle Ochſenhäute, auch Kefjel und Zuber, nicht 
ſowohl mit Wafler, weil diefes gefror und dann nicht zu hand⸗ 
haben war, als vielmehr mit Dünger bereit halten. Auch 
waren bie Böden mit breiten Bliefenfteinen belegt und diefe mit 
Erde reich betragen, fo daß darauf fallende Feuerbälle weder 
durchbrennen, noch fonft großen Schaden thun konnten. Das 
ber Tam es, daß man Die Feuerbälle zulebt gewohnt wurde 
und bei guter Wade auf den Böden nicht mehr achtete, als 
einen Vogel in Der Luft. Auch die Tummler tbaten bei 
foldher Befrhaffenheit der Böden und ſtets beobachteter Bor- 
ficht Teinen großen Schaden, da wenn fie auch die Lage des 
oberſten Bodenraums durchfihlugen, ihre Kraft denn doch ſchon 
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gebrochen war umd der 2. Boden in den bahn Girbelhänfern 
in der Regel unbeſchädigt blieb, fo daß vie Bürger in 
ihren Wohnungen im unteren Stod, mo fie fih mit einer 
Gtube und Sammer zu begnügen pfegten, ganz ſicher una 
ungefährdet blicken. 

Am 1. Februar verwüfteten die Feinde da⸗ herrliche 
BrigittensRiofer Mariendahl völlig. Sie zerſibrten das Do 
und das Sparrwerk um bie Balken gu nupen und riſſen im 
Sunern die Pfeller herunter, um die dicken Steine zu Tui 

. been zurecht zu bauen. Auch den Balgen lieben Die Lartaren 
wicht ſtehen und holten die Ballen von vemfelben, am fie im 
Lager zu brauchen. 

Am 3. Februar hatte der — ber ſchwediſchen 
Fuß⸗Knechte Laurenz von Kollen mit etwe 50 Mau, ohne 
Auftrag und Vorwiſſen der Oberbeſehlshaber, halbtrunken gegen 
Abend einen Ausfall su Fuße in eine Schange ber Muffen 
gemacht, mehrere von biefen erfählagen und eine Feldſchlauge 
mit auf das Schloß gebracht, Doch war er Dabei fo Karl vers 
wundet worden, dab er Tages Darauf verihied. Die Auſſen 
aber wurden um fo aufmerljamer and vorficktiger und vers 
geblich erwartete man in Reval, daß fle Sturm laufen follten, 
wogegen bereits alle Borlchrungen getroffen waren. 

Eben daher waren die Einwohner auch fo ruhig in ber 
Stadt, daß es ſelbſt an Hochzeitofeßen und fröhlichen Gelagen 
bei Kindtaufen nicht fehlte, beim Adel wie bei Der Bürgerfcheft, 
wobei es nach dem Trunke wohl gar gu Gichlägereien kam, 

Als am 5. Februar etliche vornehme Ruſſen in die Nähe 
der Stadt kamen, um fich zu beſprechen, wollte man auf fie 
nicht hören, fondern adtete Ke für bloße Kundſchafter und 
ſchoß unter fie, daß fie eilig davon zogen. Tages darauf hatten 
die Auflen noch eine Schanze unter dem hohen Runbel por der 
Schmiedepforte an Gt. Tönnis Berg mit Heufubern uub 
Schanzlörben augeſchlagen. Die Revalſchen Fuſnechte und 
Jon Shentenherg's oder wie fie ihn Spotiweiſe nannten, 
des Bauern⸗Hannibals Rotie fielen gegen fie aus, vertrieben 
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fie aus der Schanze und zändeten dieſe an, indem fie Theer⸗ 
kränze auf das Den warfen. In der Nacht darauf aber 
bemächtigten fich die Rufen der Schanze wieder, bauten 
Aurle Blockhäuſer auf und befeftigten fie ſtärker wie früher. 

Am 8, Hebruar fandte man einige Fiſcher aus in dem 
Hafen um vie Feinde herbei zu Ioden und dann mit ben 
Huter den Schiffen verborgenen Schützen zu empfangen; 
fie merlten aber warſcheinlich ven Anſchlag und ließen ſich 
nicht darauf ein. Am 12. Febr. erfuhr man durch eine aus 
der Gefangenſchaft im Lager zurädtehrende ſchwediſche Magd, 
daß die -Zartaren einen Zug nah Finnland gemacht und 
viele "Menfpen von da gefangen mitgebracht, wie dies noch 
andere ans dem Lager entlommene Befangene fpäter be. 
kraftigten. 

Unermüdet hatten die Feinde bisher Tag und RNacht die 
Stadt beſchoſſen und beſonders die Mauern nud Wälle, das 
Schloß und die Häufer anf dem Dom, fo wie die Hürme 
auf den Kirchen and in ver Stadtmauer gu ihrem Ziel ge- 
nommen und weder Tummier noch Feuerbälle geſpart, obme 
doch an Naner und Wällen großen Schaden zu thun, Da 
ſolche fehe feſt uud ſtark gebaut waren. Da fie aber das 
erwartete Sturmlaufen dennoch unterließen, vermutbete men 
in Reval, daß fie vieleicht vorbätten, durdh Iinterminiren des 
Schloßes oder eines Theile des Walls und der Mauern, folde 
zu fprengen.. Um bierüber Kunde zu erhalten und Dagegen 
Vorkehrungen treifen zu können, war es wünſchenswerth 
Gefangene ans dem Lager zu erhalten und auszuforſchen. 
Zu dem Ende wurden bedeutende Prämien an Zu und Sammet 
zu Kleidungen sc. ausgeboten für jeden, der einen Wefangenen 
einbringen würde. Es wollte inveffen fidh Feine Gelegenheit 
biezu finden. Da fügte es ſich wunderbar, daß am 14. Febr. 
ein Borgefebter oder Murſa ver Zartaren, Bulat mit 
feinen 7 Dienern früh Morgens um 3 Uhr aus dem Ruſſen⸗ 
lager vor ver großen Stranppforte zu Pferde anlangte und 
Einlaß begehrte. Sofort ward er mit Freuden empfangen 
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und zum Gouberneuren geführt, wo er ausſagte, Daß einer 
ter vornehmſten Anführer, des Oberbefehlshabers Statthalter 
(jept etwa General » Meutenant) Iwan. Waffiljewitich 
Kolzow, von einer Stüdlugel tödtlich getroffen und nad 
3 Tagen geforben fei, derſelbe, mwelder in Moscan dem 
Großfürkten verſprochen hatte: „er wolle ihm die Stadt Reval 
Schaffen over nicht wieder lebendig vor fein Angefiht Toms 
men.” Deflen Leichnam war nun mit großem Gepränge 
nach Rußland abgeführt worden. Ferner berichtete er, daß 
bereits gegen 1000 Auffen durch die Revalſche Artillerie 
um’s Leben gekommen und manchesmal 20 bie 30 Menſchen 
mit einem Schuße niedergefiredt worden. So beftätigte er 
auch, daß allerdings an 1200 Tartaren in Finnland ge⸗ 
mweien und dort großen Schaden gethan, gegen 500 
Mann aber von ihnen, da das Eis gebrochen, in ber See 
um’s Leben gefommen feien. Endlich erzählte.er noch, wie man 
im Lager fehr beforge, daß das Geſchütz in den Schanzen von 
ber Befabung gewaltſam abgeführt werben Fünnte und daß 
man allerdings in den Echanzen auch Untergrabungen begons 
nen babe, es aber nicht befannt geworden, wie weit man 
damit gefommen ſei. Man ließ diefe Tartaren ale Freunde 
wit einer Begleitung überall frei umbergeben, führte fie auch 
auf das Schloß und die Eitadelle, wobei fie manche nicht zu 
verachtende Wine und Rathſchläge gegen die Ruſſen zu 
geben mußten. 
Am 16. Gebruar fiel Reval's Befabung wieder gegen den 
Feind aus, und drang bis zu der St. Johannis⸗Brücke vor, 
wo es zu einem fcharfen Scharmühel Tam, mobei mehrere 
Ruſſen todt auf dem Playe blieben, 3 aber in koſtbaren 
Marder»Pelzen zur Stadt gebracht wurden, wo man ben 
Leihen die Pelze abnahm; auch warb ein ſtolzer Bojar ges 
fangen eingebradht, deſſen Nachrichten die. Ausfagen der 
Tartaren beftätigten. Am 17. Februar bat ver Feind gar 
furchtbar und mit mehr Stüden als vorher auf die Stadt 
geichoßen, als wollte er nun erft rechten Ernft gebrauchen. 
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Tages darauf Tamen 2 fattlihe Bojaren nebft einem reich 
gefleiveten deutſchen Dolmetiher Wilhelm PYöppeler 
vor die Lehmpforte berangeritten mit einem Briefe des 
Oroffürften an die von Reval, melden denn der Gotts 
verneur und fein Sohn, 'fo mie die erften beiden Bürgers 
meifter vor dem Thore empfingen. Da fle jedoch das für vie 
Geſandten des Broßfürften zu einer mündlichen Ausrichtung 
feiner Anträge an die Stadt Reval erbetene Sicher⸗Geleit 
den Bojaren abfehlugen und den Brief dergeftalt mündlich 
beantworteten, daß bie Bofaren fidh eilig aurüdzogen, fo war 
es begreiflih, daß die Feinde nun durch deſto ärgeres 
Schießen von Tummlern und Feuerbällen fih zu räden 
fuchten.- Ä 

Da indeffen alles Schießen der Statt wenig oder gar 
nichts anhaben konnte, weil fie durch fehr fiarfe Mauern und 
doppelte Graben und Wälle trefflih geichübt war, nahmen 
- die Feinde den Zwinger der Stadt oder f. g. Kieck in de 
Köck einen mädtigen Thurm vor der Schmiedepforte aufs 
Korn; weil jedoch ein hohes Runtel vor dem Zwinger lag, 
mußten fie diefen fehr body von der Erde faflen, um ihn in 
die Mitte zu treffen. Tag und Nacht ward darauf mit gans 
zen und halben Carthaunen gefchoffen, und gelang es enblich 
ein großes Loch hinein zu ſchießen, daß wohl ein paar Ochſen 
hätten durchgehen können. Das war aber, außer dem Tode 
des dabei miterſchoſſenen Verwalters jenes Zwingers, eines 
Schuhmachers Hans Schulte, faſt Alles, was der Feind mit 
feinen nicht geringen Anftrengungen bier ausrichtete. Auch 
dat ein Tummler am 1. März im Münchenhof des alten 
Klofters in der Nußftraße ein Weib mit: zwei Kindern 
erfchlagen. | 

Am 7.März wurden 40 Knechte und einige Hofleute hin⸗ 
aus geſchickt, in der Hoffnung damit die Ruſſen in’s Feld 
oder in ihre Schanzen zu Ioden und ward dabei von allen 
Thürmen, Wällen und Rundelen weidlich auf fie Iosgefchoflen. 
Dagegen haben die Ruflen in ter Nacht darauf die Schiffe 


” 
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im Hafen, vie le bisher zu Aller Verwunderung hatten ſtehen 
laſſen, alle angezündet und nievergebrannt. 

Am 9. Mätz wurde abermals ein Ausfall son A00 Mauz 
zu Buß und 100 zu Pferde aus der Stadt gemacht, um Die 
unterſte feindliche Schanze zu ftürmen, wobei man zugleich 
barauf ausging, Gefangene zu machen, um neue Kundſchaft 
aus dem feindlichen Lager zu erhalten. Dies gelang: bie 
Schanze wurde genommen, viele Auflen wurden erfchlagen 
und 6 gefänglich in die Stadt gebracht, für deren jeden eine 
Belohnung von 50 Mark ausgefeht war, daher die Ergreifer 
mit ihren Gefangenen fofort zur Stadt zuräd eilten, während 
Glaus Hole, der Stadt Hauptmann nnd Ivo Schen⸗ 
kenberg mit ihren Leuten die Feinde weiter verfolgten, 
welche fich tief in die umterirdifhen Gräben verkrochen. Da . 
biefe aber gewahr wurden, daß ihrer Verfolger nur nod 
wenige waren, fo fliegen fie aus denjelben wieder hervor 
und nun überflelen fie den Hauptmann und beflen Begleiter, 
den fie nebf 30 andern von den Landknechten und Bauern 
erfhlugen. Wiewohl diefer Verluſt allertings ſehr betrübend 
war, fo erregte doch die gute Nachricht von den Gefangenen 
{u der Stadt die lebbaftefte Freude. Denn von ihnen erfuhr 
man, daß ſchon ein Befehl des Großfürften zum Abzuge won 
Reval im Lager angelangt ſei, daß auch 3000 Bojaͤren wit 
ihren Leuten das Lager bereits verlafen hätten ; bie Uns 
terminirer gleichfalls mit ihren Inſtrumenten davon gegogen 
und mehrere ber fchwerken Belvküde aus ben GSchauzen 
fortgebraht wären, die übrigen aber in der folgenden 
Nacht weggefchafft werben follten; ferner daß. gegen 3000 
Ruſſen während der Belagerung gefallen wären, außer 
denen, welchen das lebte blutige Treffen das Leben ges 
koſtet, deren Zahl. man erſt ſpäter zu 330 Mann angeben 
hörte. Wirklich wurde darauf am 11. März das Lager 
auf dem Xönnisberge und unter dem Berge in ben beiden 


ESchanunzen abgebroden und rädten die Feinde mit dem Ge⸗ 


ſchüß in das Lager nad) der oberſten Mühle und am, Mitte- 
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woch ven 13. März find auch die übrigen feindlichen u 
verlaſſen und angezündet werden. 

So zogen die Feinde gerade nach 7 Bochen ſeit ihrer 
Sinkunft dor Neval, von da wieder ab. Runde 6 Wochen bins 
durch hatten fie die Stadt und deren Schloß, Hänfer, Wälle 
und Thurme unabläfig befchoffen. Dazu ſtanden ihnen zu Ge⸗ 
bote, wie man glaubwürdig erfuhr, 4 Mauerbrecher, welche ſtei⸗ 
werne Angeln (Rothe) von 225 Pfund Gewicht und 2 große 
Mörfer, die eben fo ſchwere Tummler fortfchleudern Tonnten, 
ferner 5 Mörfer mit Beineren Tummlern, 6 Mörfer zu Feuer⸗ 
bien, 3 Kanvuen mit eifernen Kugeln von 52 bie 55 Pfund 
Gewicht, 6 andere mit Kugeln von 20 bis 30 Pfund, 7 mit 
Angeln von 12 Pfund, 15 mit Kugeln von nur 6 Pfund und 
5 Kanonen mit Angeln von noch geringem Gewichte. Außer 
vem halb abgebrannten Dache des neuen Siechenhauſes war 
indefien durch ihr Feuern in der Stadt Fein Brand weiter 
entſtanden und außer der weiten Öffnung in dem Kieck in 
de Köcken und den Verletungen einiger andern Thürme, auch 
Mauern und Wälle, fo wie einiger beſchädigten Haus⸗ umd 
Kirchendächer war Fein erheblicher Schaden weiter verurſacht 
worden. Dabei waren etwa 40 Perfonen, darınter an Bürs 
gern.nur ein Schufter und ein Schneider erfchofien, vielleicht 
20 Bauern nebf Frauen und Kindern in ihren Hätten und 
Badſtuben durch hineingefchlagene Tummler getodtet, und im 
den Scharmützeln etwa 50 Militairs von der Revalſchen Gar⸗ 
niſon um's Leben gekommen, wogegen ber Tod des Swan 
Baffiljewitfch Kolzow und einiger 1000 Auffen und Tar⸗ 
taren anf Geiten der Belagerer wohl in’s Gewicht fidden. 
So bewährte fi Revals zuverſichtliche Hoffnung auf Gottes 
Beiſtand, durch deffen wunderbare Rettung diefer Stadt aus 
der fo drohenden augenfcheinlichen Gefahr. 


Die Freude Über die Aufhebung der Belagerung wurde 
jedoch hinterher dadurch etwas geträbt, dag fich gleich nach 
dem Abzuge der Feinde eine ſchwere Bruſtſeuche in der Stabt 
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zeigte, welche bis zu Ende Inni fortvauerte und viele Männer 
und Frauen, jung und alt dabinraffte, 


Noch wollte der Zar Iwan Waſſiljewitſch im 


Sabre 1579 die Stadt Reval für. ihren Widerſtand ſeinen 
Zorn fühlen laffen und fleiin eigener Perſon belagern, mit 
dem ſchwerſten Gefchühe, das er zu dem Ende ſchon au ber 
Grenze von Livland bei feinen dort aus ganz Rußland zuſam⸗ 
men gebrachten Heerfcharen und aus Caſan und Aſtrachan herbeis 
geführten wilden Zartaren unweit Pleokow in Bereitfchaft bielt; 
als König Stephan Bathory von Polen fih mit dem 


Schweden⸗Könige Johann IH. zum Kriege gegen ihn verband. 


Da der König fofort Polotzk eroberte, darauf auch Pleskow 
bedrohte, fd hatte Das Heer nun genug zu thun, fich Des dop⸗ 
pelten Feindes zu ermwehren, daher für diesmal Reval % 
einer neuen Belagerung verjchont blieb. 





Berichtigung. 


Das in diefem Bande VII des, Archivs Heft mmter MII vn. 
bis 69 abgedrudte, von dem Herrn Staatsrat) und Hitter Dr. C. G. von 
Rapierstn-mitgetbeilte, als „Kivländijche Ordens: Chronik" bezeichnete Mas 
nufeript aus Mergentheim jcheint eine, wie er nachträglich bemerkt bat, nicht gang 
vollſtäͤndige Abfchrift zu fen von der auf Befehl des Ehnrfürften Elemend 
Auguſt von Edln, als dermaligen Hoc: und Deutichmeliters, im Ras 
men des von ihm vertretenen deutfchen Ordens dem Reichetage zu Regensburg 
am .3. DOctober 1737 übergebenen „Kurzen Debuction des. ritterfichen 
tentſchen Ordens und bes heiligen römiſchen Reichs auf Livland und Ent 
land, and Semigallien hergebrachter und annoch unwſderſprechlich 'compes 
tirender Jurium“‘, welde ehR den. in unſerm Archive "fehlenden ſaͤm 
dazu gehörigen Beilagen abgedrudt worden jſt in Faber's Staatöcanrelley U 
©. 80 — 107. Eben dort &. 73 ff findet fih auch eine fpäter noch wider 
holte Vorſtellung des Hochs und Dentichmeifters vom 18. Juli 1700 ia 
Anfehung feiner rechtlichen Anfprüche auf den Belik von Livland, Curland 
und Semgalln, welhe am 4. Auguſt 1760 gleichfalls der Reichkverſamm⸗ 
fung zu Regendburg — worden iſt, ohne jedoch mehr Erfolg zu 
haben, als jene frühere unbeachtet gebliebene Debuction. 
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Einleitung. 
Betrachten wir die Geſchichte des 
| alten Livlands bis zum 
Beginn des 16. Jahrhunderts, fo finden wir bier einen eben 
fo boffnungslofen Zuſtand des Verfals und der Zerrüttung, 
wie ihn uns der Befchichtichreiber des deutſchen Ordens in 
Preußen um biefe Zeit vorführt. Die Gefchichte biefer beiden 
Länder, deren erfier Ausgangspunkt ein gleicher if, zeigt viel⸗ 
fach gleiche Seiten, und erft von dem Augenblide an, wo 
der Hochmeiſter Markgraf Albredt ſich offen für die neue 
Lehre ausſprach und zugleich ein weltliches Herzogthum grüns 
vete, hört dieſe Ähnlichkeit auf. Damals zwar hatte es allen 
Anfchein, als ob ein ähnlicher Akt auch in Livland vorgeben 
werde. Aus den Verhandlungen bes Landtages zu Aujen 
und Wolmar im Jahr 1526 *), als der papiftifch gefinnte 
Erzbiihof Johann Blantenfeld, der Verbindung mit ben 
*) ſ. Ur. G.v. Brevern’s Mittbeilung hierüber in von Bunge’s 
Archiv für Die Gefchichte Liv, Ehfls und Kurlands Bd. II S. 96- 108. 
Bunge's Archiv. Mb, VII. 1 
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Auflen verdächtig, in Ronneburg gefangen ſaß, erſieht man 
wie es der Plan der livländiſchen Stände war, and Livland 
zu einem weltlichen Fürſtenthum unter ber Herrſchaft bes 
glorreichen Wolter von Plettenberg zu machen. Die Ritter⸗ 
Tchaft bes Stifts und der Rath der Stadt Dorpat waren 
Dagegen, und unerwarteter Welle änderte auch die Nitterfchaft 
bes rigifchen Erzftifts ihre Meinung und vertheidigte wieder den 
gerade von ihr am meißen angegriffenen, am ärgften bejchuls 
digten Erzbifhof, und die Stände gingen ohne Krfolg 
ans einander. 

Das Nichtgelingen diefes Planes erklärt uns, warum 
die Reformation Livlands ein fo ganz anderes Bild gewährt, 
als welches twir in Preußen und überhaupt in ben beutfchen 
Ländern antreffen. Während alle norbdeutfche Länder fich offen 
und ſchnell zur Lehre Luth er's befannten, brachte das Behar⸗ 
ren bei den alten ſtaatlichen Einrichtungen in Livland den 
Fluch, daß erft ein verheerender Krieg das Land durchwü⸗ 
then und bie 3 Schweſter⸗Provinzen trennen mußte, ebe- bie 
proteftantifche Religion vffene Anerkennung finden und alls 
gemeiner fegensreich wirken Tonnte. „Daher haben wir von 
Dlettenberg’s Tode Anno 1535 bis zur Auflöfung des Or⸗ 
dens 1561 bie eigenthümliche Erſcheinung eines durchweg 
proteftantifchen Landes, deſſen ebenfalls evangeliſch gefiunte 
geiftiiche und weltliche Landesfürſten dennoch, wenigflens dem 
Scheine nad, fih and in Firchlicher Beziehung der Ober 
herrſchaft des Papftes unterworfen zeigten” *). Das Ende 
des 15. Jahrhunderts bezeichnet Livland's Verfall in Raat- 
licher ſowohl, als fittliher Beziehung, einen Verfall, welcher 


%) f. TH. Kallmeyer: Die Begründimg der evang. Intherifchen 
Atche in KAurland. Riga, 1851. ©. 28. 
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ohne gänzlihe Umſtoßung ber religidfen und ſtaallichen Eis 
richtungen, durch eines Plettenberg's Heldeufraft wohl 
nod eine äußere Blüthe, uber Teinen dauernden Behand bes 
Staates zulich. Faß von der Zeit feiner Stiftung hatte ber 
Orden feinen heiligen Zweden nicht entſprochen: ſtalt die wil⸗ 
den Heiden zu bekehren und fie durch die Lehren des 
Chriſtenthums zu bilden und geiftig zu erbeben, fam es ihm zu⸗ 
nächſt mır darauf an, von ihnen Abgaben und Handarbeiten zu er⸗ 
halten, nebenbei dann auch, fie äußerlich für Chriſten erflären 
an Tönen. 

Ebenfo wenig entſprach der Orden feinen Zwecken, in⸗ 
dem er eine faſt ununterbrocdene Fehde mit bem Erzbiſchof 
unterbielt, die endlich, nachdem fie fo vieles Elend über Das 
Land: gebracht, erft mit der Auflöſung des Ordens gänzlich 
erlofh. Sim Fahre 1330 zwang der Ordensmeifter Eberhard 
son Monheim Riga zur Unterwerfung unter die Ordens⸗ 
herrſchaft *), feit welcher Zeit die Stadt dem Orden unter- 
worfen blieb, trotz immerwährender Befſehdung des Ordens 
Durch den Erzbilchof, welcher nun feinen Sig in Kokenhuſen 
nahm, wodurch fih Riga ſelbſtändiger entwickeln Tonnte. 
Ein ſchreckliches Ränkeſpiel entipann ſich darauf, feit ber 
Ordensmeiſter Oſth off von Mengden 145% den berüchtigten 
Kirchholmer Vertrag Über Theilung der rigen Oberherr⸗ 
Schaft mit dem Erzbifhof Sylveſter Stodewesſcher ab⸗ 
Ihloh**). Gleiche Lafter und gleiches Bergeflen ihrer Beſtimmuug 
und Gelübde zeigten in dieſer traurigen Zeit Nitter und 
Geiftlichkeit. Die Iebtere nit weniger hatte fi einen 


*) ſ. Dr. C. E. Napiersky: Geſch. d. Stadt Riga in den Monumentis 
Livoniae antiquae. T. IV. pag. XXXVI. 
25) a. a. O. pag. LVII. 
1* 
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fhlimmen Namen gemacht; nothwendig fiel. daher Mißach⸗ 
tung auf die Kirche, deren Orbdensgelübte fo wenig galten, 
deren Geiftlichkeit fo wenig geiftliden Sinn zeigte. Bon 
Jahrhundert zu Jahrhundert ſank die Macht der Erzbiſchöfe, 
bie päpflichen Bannbullen fanden Teine Beachtung. Ale die 
fogenannte Wolmarſche Affpröfe 1491 endlich Frieden zwiſchen 
dem Erzbifchof und Orbensmeifter Riftete, da war bie Macht 
der Erzbiſchöfe für immer gebrochen *). 

Für den Orden dagegen begann num noch eine Zeit des 
Glanzes unter demgroßen Meifter Wolter von Plettenberg, 
deſſen Steg im NRuffensKriege Livland wieder Träftig nad 
außen erfcheinen Tieß. Aber gerade der durch feine Siege 
berbeigeführte lange Friede nährte den innerlih nagenden 
Verfall. Die alten ſtaatlichen DVerbältnifie Livland's waren 
erfehüttert, feit der Erzbiſchof nit mehr wie früher dem 
Ordensmeifter die Spite bieten konnte, -fondern fich ihm für 
gen mußte. Immer größere Macht vereinigte ſich in ber 
Hand des Orbensmeifters, deſſen weiſer und kräftiger Füh⸗ 
rung alle Stände fich gern fügten. Doch entſchloß man ſich 
nicht zum lebten Schritt, der das längſt mißachtete Orbens- 
gelübde aufheben und die 3 Provinzen zu einem feiten Gan⸗ 
zen verbinden konnte. Einer ſolchen Veränderung war uͤbri⸗ 
gens Plettenberg ſelbſt nicht geneigt, da er ſchon thatſächlich 
die hoöchſte Macht beſaß und durch die Säkulariſtrung des 
Ordens feinen einflußreichen Nachbar Polen zu einem ges 
fährlichen Feinde zu machen fürchtete. Die allgemein berr- 
ſchende Sittenlofigkeit machte das Bedürfniß einer kirchlichen 


*) Dr. Rapiersfy a. a.D. pag. XCVII und Dr. Benj. von Berg: 
mann: „Livland's Orden und Obergeiftlichkeit im Kampfe,“ in deſſen Magazin 
für Rußland's Gefchichter, Länder- und Völkerkunde. Mitau, 18, 
Band II Heft 1 ©. 52. 
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‚Reformation immer dringender, während bie Haltlofigfeit ver 
ſtaatlichen Einrichtungen Livland's, die doch ſämmtlich auf 
den Katholicismus gegründet waren, bie frühe Verbreitung bes 
Proteſtantismus förderte. Dennoch geſchah für bie Bildung 
eines regelmäßig georbneten Kirchenweſens, ohne welches auf 
den Glauben und das fittliche Leben eines Volles nur Tange 
ſam eingewirkt und eine ſchnelle Verbreitung ber Lehre her⸗ 
beigeführt werden Tann, bie zum Untergange bes deutſchen 
Orbens faft gar nichts. Eine offene Erklärung für bie Res 
formation ſtellte alle herrſchſüchtigen Pläne der beiden alten 
Gegner, des Erzbifchofs und des Ordens, aufs Spiel und 
drohte ihre ganze weltliche Macht zu vernichten. Der Erz⸗ 
biſchof und feine Geiſtlichkeit hätten dadurch ihre Träftigfte 
Stäbe, den Beiſtand des Papftes, verloren, während bie 
offene Annahme der ketzeriſchen Lehre durch den Orden notbs 
wendig feine eigene Auflöfung und dadurch den Verluft eines 
großen Theils feiner Hülfemittel und inneren Kraft hätte zur 
Folge haben müflen. Den häufig zu Schirmberren bernfenen 
Nachbarn, befonders den Polen, wäre durch einen ſolchen 
Abfall eine erwünſchte Gelegenheit gegeben worden, unter 
dem Vorwande die Religion zu ſchützen, eine feindliche Stel» 
lung einzunehmen. Dennoch lag es in dem Vortheile bes 
Orbens, ben Lehren der Reformation bereitwillig Eingang zu 
geftatten und ihr einigen Schub zu Theil werben zu laflen, 
wenn er auch ſelbſt fich nicht für fle erflären durfte. Seneges 
waltige Bewegung, die der katholiſchen Beiftlichleit an vielen 
Orten fo gefährlich geworben war, bot dem Orden in Livland ein 
kräftiges Mittel, die Macht derfelben untergraben ober ganz 
vernichtet zu fehen*). Ebenſo ſtimmte der verborbene kirch⸗ 


) Kallmeyer a. a. O. S. 4 mb 5. 
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liche Inſiand des Lanves dad Bolt günſtig für eine Kirchen⸗ 
Verbeſſerung, erſchwerte aber den Einſſuß berfelben auf das 
Leben in hohem Grade. Die größten Hfuberniffe ſtellten ſich 
ber Wirkung der neuen Lehre auf den Glauben und das Le⸗ 
ben leicht erworbener durch äußere Beweggründe zugeführter 
Anhänger entgegen. Die Sittenlofigtelt war allgemein ges 
worden und hatte in den Lanbesfitten tiefe Wurzel geſchla⸗ 
sen; fogar bis nach Rom war die Kunde gedrungen und bie 
Papſte forderten som Hochmeifter eine Reformation des fitt- 
lich und religiös entarteten Ordens (1517, 1528)*). Die 
Ehe hatte bei den Banern zum großen Theil aufgehört und 
Niemand forderte die Volziehang derjelben, wobei fi bie 
Bauern damit entfehufbigten, daß ihre Herrn es ebenfo hä⸗ 
ten, auch ſei es eine alte livländiſche Gewohnheit, die ſchon 
ihre Väter beobachtet hätten **). Aus allen biefen Umſtänden 
erſteht man, wie bie proteftäntifchen Lehren wohl fehnelle Auf⸗ 
nahme finden konnten, wie gering aber ihre wahren Exfolge 
fein mußten, da ihnen die Aufgabe geftellt war, eine vbllige 
Amgeſtaltung nicht nur des Glaubens, ſondern auch des Les 
bens herbeizuführen. Gläcklicherweiſe ‘fand aber die Nefors 
mation in der größten Stadt des Landes einen geeigneten 
Boden. Riga kann ſtolz darauf fein, in jener Zeit trauriger 
Berwilderung dem Lande ein gutes Beifpiel gegeben zu ha⸗ 
ben durch die Entſchiedenheit und Wärme, mit der es ſich der 
beilfamen Neuerung in die Arme warf. Daher war benn 
anch Riga zum Mittelpunkt duserfehen, von wo bad neue 


*) Kallmeyer a. a. O. ©. 8 nad Johannes Voigt Geſchichte 
Preußens. Band IX, ©. 685 ff. 

”*) f. Balthbafar Rüffomw’s Iiol. Chronik, heraudgegeben von Ed. ” 
Pabſt. S. 71. (BI. 29). 
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Licht dem armen Laube aufgehen ſollte. Es iſt bekannt, welche 
große Role in der Reformationogeſchichte bie Städte ſpielen, 
deren mittelalterliche ſelbſtändige Verfaſſungen fie längſt dem 
Vapftihum abgeneigt gemacht hatten. Sn hohem Grade gilt 
dieſe Erfahrung in unſern Oſtſeeprovinzen. Riga vornehm⸗ 
lich hatte ſeit dem Monheimiſchen Sühnebrieſe von 1330 fo 
Vieles durch den Orden und durch die Geiſtlichkeit, beſonders 
durch die ränkeſüchtigen Erzbiſchöfe zu leiden gehabt, daß ſich 
ſeit der Unzuverläſſigkeit des wortbrüchigen Erzbiſchofs Syl⸗ 
veſter Stodewesſcher zu dem alten Groll gegen den 
eroberungsſüchtigen Orden, auch heftige Erbitterung wider 
den Erzbiſchof geſellte, welche im Laufe. der 2. Hälfte des 
15. Jahrhunderts in ſteter Zunahme begriffen war. 
Hier. wiederholte ſich auch das. alte Spiel erfolgloſer 
päpſtlicher Bannſtrahlen, welche mehrmals gegen die Stadt 


geſchleudert wurden, ohne von ihr bebentend beachtet zu 


werden *). Eine Bürgerfchaft, die fo viel Leides von treus 
Iofen Geiſtlichen erfahren, die fo häufig es gewagt hatte, den 
aus ber Ferue kommenden päpftlicden Bannſtrahlen zu troßen, 
mußte am erſten geeignet fein, ein Herd reformatortfcher Thä⸗ 
tigleit zu . werden. Ihre lebhaften Handelsverbindungen 
brachten fie zugleich mit Ländern in Berührung, in denen 
ein beflerer Firchlicher und. ſittlicher Zuſtand vorherrſchte oder 
durch die. Reformation ſchon herbeigeführt war. Söhne ri⸗ 
giſcher Bürger, häufig in Deutſchland erzogen, lernten dort 
die erſten heilſamen Früchte der epangelifchen Lehre kennen 
und brachten reinere Glaubensanfichten und Sitten in bie 
Helmath zurüd. So nahmen auch Söhne rigifcher Bürger 


” Dr C. G. Napiersky ältere Befch. der Stadt Riga in.Mon. 
Liw..antig. Tom IV, pag. LXXXIII, LXXXIV, LXXXV, XCIU, XCIV, 
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auf der Schule zu Treptow in Pommern Antheil an ven 
dortigen, bald nad Euther’s Auftreten erregten Bewegungen 
gegen die katholiſche Geiſtlichkeit *). 

Wenn Übrigens auch Riga den Mittels und Anfangs⸗ 
puntt aller reformatorifchen Beftrebungen unjerer Provinzen 
bildet, jo bürfen wir doc nicht überfehen, dag auch bie 
Städte Dorpat und Reval fih bald offen und entjchieden 
dem VBorgange Riga's anſchloſſen. Alle drei Städte find 
frei von dem Zabel der Halbheit in Annahme der evangelis 
fchen Lehre, welcher nur für das Land im Allgemeinen gilt. 
Freilich Todte auch nichts die Städte zum Feſthalten am Al⸗ 
ten, wie dies bei den Ritterfchaften der Kal war. Alle 3 
waren felbfftändig genug, um ohne Scheu den Biſchöfen und 
Nittern entgegen zu treten. Ste ftanden freilich zum Theil 
unter der Hoheit geiftliher Derren, die aber außer der geifts 
lichen Surisbichon nur wenige befchräntte Rechte in den 
Städten ausübten **). Reval war eigentlich Orbensftaat, hatte 
aber auch einen Biſchof, deſſen Anfehen jedoch nur gering 
war. Dorpat befaß nur einen einzigen Oberberrn, den Bi⸗ 
hof, der durch feinen Reichthum und bie Macht feiner 
Stiftsritterfchaft fih einen gemwichtigen Einfluß in der Stadt 
zu erhalten wußte. Wie ſelbſtändig aber Riga dafland, has 
ben wir ſchon beiprochen. Eben daß es fo lange der Zank⸗ 
apfel zwifchen der geiſtlichen und weltlichen Macht geweſen 
war, hatte es, trob häufigen Unglückes, ſchlau zu benuben ges 
wußt, um Teinem Herrn vollſtändig geboren zu müſſen und 


*) Dr. Libor. Bergmann Geſchichte der rig. Stadtkirchen. Riga, 
1792, ©. 4 fi. 

) Dr. F. ©. v. Bunge gefhiähtlihe Entwidelmg der Standes: 
verhaͤltniſſe in Liv⸗, Ehſt⸗ und Kurland bie 1561, Dorpat 1888. ©. 76 n. 87. 
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während ber Jahrhunderte der bifchöflihen Fehden fortwäh⸗ 
rend neue Vorrechte zu erhalten. 

Faſt unerwähnt blieb bisher die Stellung des Bauern⸗ 
ſtandes zur Reformation. Dies liegt in der Natur der Sache. 
Wenn der berühmte Schilderer der hieſigen Standesverhält⸗ 
niſſe in der Ordenszeit die Entwickelung der Stellung der 
Undeuniſchen als die Geſchichte ber Unfreiheit der Landesein⸗ 
geborenen bezeichnet, ſo meint er damit ohne Zweifel eine Unfrei⸗ 
heit in jeder Beziehung, auch namentlich in religiöſen Dingen. 
Mit ſtarrer Ausdauer ſuchten ſie ſich an die Ueberreſte aus der 
Heidenzeit anzuklammern; nur äußerlich galten ſie für Chriſten. 
Die Ritter und Geiſtlichen hatten in ihren beſtändigen Feh⸗ 
den nicht Muße und Neigung gefunden, ſie zu einer geiſtigen 
Aufnahme der chriſtlichen Lehren zu führen. So ward denn 
auch die Kirchenverbeſſerung eingeführt, ohne daß der viel⸗ 
geplagte Bauer fie verſtanden hätte. Auch ſie nahm er äußer⸗ 
lich an, wie er gewohnt war, ſich an die Gebräuche feiner 
Herren zu halten. Auch war der Striegesjammer ber lebten 
Drdenszeiten nicht geeignet, viel in biefer Beziehung leiften 
zu laſſen. Das Meifte mußte den fpäteren friedlichen Jahr⸗ 
hunderten überlaffen werben. 
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Dürfen wir den. Berichten ausländiſcher Geſchicht⸗ 
fhreiber vertrauen, fo .bielt ſich der Fromme und gelehrte 
Huflit Nicolaus Nug, welder in Roſtock der Religion 
wegen viele Verfolgungen hatte erbulden müſſen, nach Liv⸗ 
land geflüchtet, bier in den Jahren 1511 bis 1516 auf und 
fuchte ſchon bamals der reineren Lehre des-Evangeliums eine 
bleibende Stätte in biefem Lande zu bereiten *). Vielleicht 
in Foige feiner Thätigleit oder fchon wegen ber unverkenn⸗ 
baren Empfänglichkeit der livländiſchen Stäbte für bie neue 
Lehre, welche der Geiſtlichkeit hieſelbſt Beſorgniſſe eingerößt 
haben mag, wanbte biefelbe fich mit Beſchwerden und Bitten 
um Vorfehrungsmaßregeln nad Deutihland. Am 12. Ja⸗ 
suar 1521 erließ Kaiſer Earl V. darauf: eine Verordnung, 
durch melde König Ehriftian IL von Dännemark, Mark⸗ 
oraf Joachim von Brandenburg, Die Herzoge von Meklen⸗ 
burg, der Großherzog von Litthauen, der Hochmeiſter bes 
beutihen Ordens in Preußen, Markgraf Albredt von 
Brandenburg, der livländiſche Drbensmeifter Wolter von 
Plettenberg und die Magifräte der Hanſeſtädte, naments 


*) Dr. Liborius v. Bergmann: Zur dankbaren Erinnerung an 
bie Reformation Luther's bei der dritten Säcularfeier berfelben zu Riga 
1817 ©. 34 und defielben Verſuch einer Gefchichte der Rigiſchen Stadt⸗ 
kirchen. ©. 24; auch Dr. W. Brahmann: Die Reformation im 
Livland. Riga, 1849, ©. 18, 
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Hey :Lübed zu Schutzherren und: Beimabriern des rißiſchen 
Erzbiechums und der Bisthümer im Livland ernannt wer⸗ 
den *J. Diefe' Verorduung bHeb: zwar vhue weſentliche 
Folgen, iſt :aber : ein bentliches Zeichen, wie fräb ſich 
hier eine der Reformation günſtige Meinung gezeigt haben 
muß. Die Mönde in Riga und Reval waren meiſt zu un⸗ 
wiſſend, Als dag man ihnen ven Unterricht der Jugend hätte 
anbertranien mögen. Daher ſchickten viele- Eltern ihre Söhne 
nach ausländifchen Schulen. Beſonders gerühmt warb - pie 
Schule zu Treptow in Pommern, wo damals bie evangelifch 
gefinuten Johannes Bugenbagen und Andreas 
Knöpfen mil großem "Eifer als Lehrer wirkten. Ihr Un⸗ 
terricht blieb nicht obme nachhaltigen Einfluß anf viele ihrer 
Schuͤler, weldye dem der Welt nen aufgehenden Lichte ber 
Wahrheit mit Begeifterung folgten und fig Dabei nicht felten 
ſogar zu thätlichen Beleidigungen katholiſcher Geiſtlichen bins 
reißen liegen, bejonders wenn biefe mit ihren Statuen’ und 
Bildern feierlidde Umzüge bielten **). Der hiedurch erregte 
Zorn des Bilhofs Erasmue Manteufel gu Kamin nd 
thigte beine Lehrer Treptow zu verlafien und auderswo ihr 
Gel zu ſuchen. Andreas Kuopf, wie Grefenthal ihn 
nem Rt), oder Knop Fr), gewmöhnlih Knbpken gebeißen, 


°) Die Urkunde hierüber tft: abgebrndt smter den Urkuenden ımd Ac⸗ 

tenfüdten: Bur Gefchichte des Iehten Erzbiſchofs von Riga, Marfgrafen 
Wil helm von Brandenburg und ſeiner Zeit in Monum. Livöniae anti- 
quae. Tom. V. ©. 127 1%. 

””) ſ. David Ehytraci: Newe Sachsen-Chronica ©. IX mb Brad 
mann: Die Reformation in Livfand &. 17. 

“ee, ſ. defien Liefländifche Chronica, Herausgegeben von Dr. $. ®. 
v. Bunge in Monum. Livor. Ant. T. V ©. 48. a 
y f. Elniges and bem Leben Mr. Joh. Lohmüller’s, ein Bei⸗ 
frag zar Meformationdgefcichte Pivlands- von Buflav Reinh. Tauben⸗ 
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batte fi auf Philipp Melandtbon’s Rath, mit einigen 
feiner Schüler, die ihn nicht verlaſſen wollten, nach Riga ges 
wandt, wo ein Bruder von ibm Jakob Andpten Domberr 
war. Hier fehte er Anfangs feinen Unterricht privatim fort, 
ward inbeflen den angelebenften Einwohnern bald bekannt 
und wegen feiner Befcheidenheit und Mäßigung eben fo ges 
achtet, wie feiner Gelehrſamkeit wegen bewundert und gefucht. 
Unter dem Schupe des Bürgermeifters Conrad Durkop, 
oder Theurkauf, hielt er fogar mit den Mönchen in Riga im 
Chor der St. Petri⸗Kirche eine öffentliche Disputation, aus 
welcher er fiegreih und mit großem Ruhm hervorging *). 
Hiernächſt ward er vom Magiftrate zum Archidiakonus dieſer 
Detrisftirche berufen, hielt am 22. Octbr. 1522 dafelbft feine 
Antritte-Predigt **) und gewann fellbem ter evangeltichen 
Lehre immer mehr Anhänger. Die Milde und Sanftmuth 
Knöpken's trug biezu nicht wenig bei, indem er mehr 
dur Gründe zu überzeugen, als mit Gewalt feine Zubdrer 
zu überreden fuchte, weshalb er auch wohl mit dem Refor⸗ 
mator Melanchthon, den er zu feinem Bönner und Freunde 
zählen durfte, treffend verglichen worden iſt. Durch Wort 
und That wirkte er für die Einführung ber gereinigten evange⸗ 
liſchen Lehre in Riga fegensreich und ſtarb am 18. Febr. 1539 ***), 


beim. Riga, 1830 S. 8, wo 2ohmüller denfelben in einem an 
Dr. M. Luther gerichteten Briefe ald Modestinum ex Costeryn opido Mar- 
ebiae, aus Güftrin gebürtig, bezeichnet. 

*) ſ. Joh. Gottfr. Arndt, der Tiefländifhen Chronik anderer 
Ihell. S. 184. 

*) f. Dr. C. E. Napiersky's kurze Weberfiht der älteren Ge: 
fhichte der Stadt Riga in den Monum. Livon. antiquae T. IV p. 
CXXV, wo indefien durch einen Drudfehler das Jahr 1521 angegeben ifl. 

*.s) ſ. Arndt a. a. O. ©. 351, wo die Inſchrift feines Leichen: 
fleins zu leſen iſt, und ©. 368, wo auch die von ihm gebichteteten, {m 
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Es fehlte in Riga indeſſen auch an einem begeiſterten 
Eiferer für Luther's Lehre und gegen den Papismus und 
deſſen Mißbräuche nicht. Denn Schon zu Michaelis 1522 kam 
ein gewefener Kaplan am Dome zu Rofod, Sy lveſter 
Tegetmeyer, aus Hamburg gebürtig *), nad Niga, um 
den Nachlaß eines hieſelbſt verfiorbenen Bruders in Empfang 
zu nehmen. Seine Begeifterung für das Evangelium und 
feine Retnergaben verſchafften ihm bald eine Anftelung als 
Prediger an der St. Iarobi s Kirche, in welcher er ſchon am 
1. Advent fein Amt antrat. Seine feurige Beredſamkeit er- 
warb ihm bald zahlreiche Zuhbrer und Anhänger in Riga. 
Doch seranlaßten auch feine heftigen Predigten von evange⸗ 
liſcher Sreiheit, von der gebäffigen Ablaßfrämerei, vom Miß- 
brauch der heiligen Bilder und von manden andern nicht 
gebilligten Aeuperlichkeiten und Eeremonien der Papiften fürs 
miſche Auftritte in Riga, wie fie faſt gleichzeitig Dr. Carl⸗ 
ſtadt in Wittenberg erregt bat**), So fuchte er mit faſt 
fanatifcher Heftigleit den alten Sauerteig des herkömmlichen 
äußern gottesdienſtlichen Gepränges fortzufchaffen, um der 
neuen Lehre einen deſto fruchtbarern Boden in den Herzen 
ber Nenſchen zu bereiten, deu feinerfeits. auch der gemäßigtere 
Knöptlen zum Heil feiner Gemeinde vorzugsweiſe zu bear, 
beiten bemüht war ***), 


rigiſchen Geſangbuche von 1615 mit aufgenommenen Kirchenlieder nach 
den Anfangsverfen näher angegeben find. 
*) f, Arndt S. 185 Anmerk., auh Napiersk y a. a. D. 

”r) ſ. Friedr. Conr. Gadebuſch livlaͤndiſche Jahrbücher 1,2 S. 206. 

= Chr. Kelch: Kiefl. Geſch. 3. Thl. S. 168 fhreibt von ihm: 
Er hub an die Eyiftel St. Bauli an die Römer zu erflären, predigte hef⸗ 
tig und doch befcheidentlich wider die päpftliche Abgditerei, Ablaßkrämerei 
und Verehrung der Bilder, umd erwies daneben gründlih, auf was Weiſe 
der arme Sünder müßte vor Gott gerecht und jelig werden. Webrigens 
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Außer jenen beiden an Temperament und Charakter fo 
weſentlich verſchiedenen, wenn auch in: ihren Zwecken aut in 
ber Lauterkeit ihrer Geſinnung übereinfimmenden Reforma⸗ 
toren Riga's war noch einer der eifrigſten und einflußreichſten 
Befdrderer der Umgeſtaltung bes daflgen Kircheuweſens ber 
Ratho⸗Secretair Mag. Johann Lohmüller, welcher Sch 
1517 Canzler des Erzbifchofs Jaspar Linde geweſen, 1529 
in den Dienſt des Raths Hetreten und ſeit 1522 ein treffliches 
Rüfzeng der Reformation in Stadt und Land gemorben war, 
obwohl er noch in freundlichen, wenn nicht gar dienſtlichen 
Beziehungen zu dem Erzbifchof blieb, wie daraus zu ſchließen 
ift, daß er noch manche Emolumente und namentlich eine ges 
wiffe Quantität Getraide jährlich son ihm bezog, wenigſtens 
bis zum Sabre 1525 *). Gewiß hatte er in feinem Dienfte 
bei dem Erzbiſchof mancherlei Erfahrungen gemacht, die fhm 
als Secretairen des Raths trefflich zu Statten Tamen und 
ihn fpäter befäbigten, aud in dem Streite der Stadt mit 
ihrem kirchlichen Oberhaupte, teren beſter Rathgeber zu 
werden. Denn aus jener Zeit feiner amtlichen Stellung zu 
dem wohlwollenden aber ſchwachen Erzbiſchof Rinde, brachte 
er eine tiefe Einſicht in die bekllagenswerthen Zuſtände And 
mannipfaltigen Mißbräuche der Yatholifchen Kirche mit. Um 
fo größer war feine Empfänglichfeit für die erfehnte Kirchen⸗ 
verbefierung, und für den friichen evangelifchen Geiſt, ven 


aber befünmerte er ſich nach zur Zeit wegen Abfchaffung ber alten Mißbräuche 
nichts; fordern hielt mit feinem Praeceptore Luthero davor, daß der 
Goͤtze erft mußte aus der Menſchen Herz und hernach dann aus den Kirchen 
geräumt werden, und in diefen allem leiſtete ihm Joachimus Müller, der 
ſchon zu Treptau fein College gewefen, getrenen Beyſtand.“ 

GR ©. Taubenheim’s: Giniges aus dem Leben Mr. 
Joh. Lohmüller's. ©. 6. 
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Luther’ Wort und That verkindeten. So war. er auch einer 
der Erfen, der biefem hochverehrten Reformator Nachricht 
gab*F: „daß andy unfer Livland, als das lebte (deuiſche) Rand 
„im Norden von Europa, welches vorher ber chriſtlichen 
„Belt beinahe unbekannt mar, das Wort vom ——— und 
„die reine Lehre angenommen habe.“ 

Dieſe Fortſchritte der proteſtantiſchen Lehre Tonnte jedoch 
die erzbiſchoſliche Partei in Riga nicht lange ruhig mit an⸗ 
ſehen. Schon durch die oben erwähnte Kaiſerliche Verord⸗ 
nung Carl's V. von 1321 war die livländiſche Geiſtlichkeit 
ans ihror Ruhe aufgefört, deren ſie ſeit dem Wolmarſchen 
Abſpruch von 1490 unter der Regierung der friedliebenden 
and fanftmüthigen Erzbiſchpßfe Michael Hildebrandt 
(+1509) and Jaſspar Linde C+ 1524), bei. deren. freund» 
lichet Beziehung zu dem Ordenemeiſter Plettenberg ſich 
angeRört erfreut hatte. Eben diefe Sanfimuth und Nachgier 
bigkeit-des fchon betagten Kirchenfürſten hatte nicht. nur den 
Orden zu manden Eigenmächtigfeiten. und Uebergriffen ver 
anlaßt, fondern jebt, da der Erzbifchof ſchon altersſchwach zu 
werben anfing, auch die kaum erfiandene proteftantiiche Partei 
zu raſcheren Angriffen des bisherigen viel gefchmäheten Kir⸗ 
chenſyſtems ermuthigt**). Uebrigens war er ein achtungs⸗ 
würdiger Mann, ber ſich mancherlei Verbienfte erworben hatte, 
befonbers: indem er auch die Kinder der Nationalen zum Res 
ligionsunterrichte anguhalten ſuchte, und ſelbſt jährlich nad 
gefchehener Erndte umberfuhr, die fleißig Lernenden belohnte, 


*) in einem latein. Briefe vom 22. Detbr. 15223 f. Taubenheim 
© 72.8 md Brachmaun a. a. O. S. W. 
“) ſ. Dr. Benjamin v. Bergmann's Livlands Orden und 
Obergeiſtlichkeit im Kampfe, in feinem: Magazin für Rußlauds Geſchichte Tr. 
Bd. II Heft 2. ©. 16. 


Zain _ ni —— — 2 


16 Einführung von Ruther’s evang. Lehre 


die Nachläffigen und Trägen aber befirafte*). Als eifriger 
Katholit lehnte er indeffen die Bitte des rigiichen Raths um 
eine Kirchenverbeſſerung von ſich ab**). Er genehmigte fogar 
anf dem Landtage zu Wolmar im Juni 1522 die Verdam⸗ 
mung ber damals ſchon in Livland befannt geworbenen Schrif⸗ 
ten Luther's ***), welche befonbers der gelehrte Biſchof 
Sohann Blandenfeldt von Dorpat und Reval für Tepe- 
rifch, Täfterlich und verführerifch erlärte. Dagegen aber brachte 
Mr.Lohmilller als Abgeorbneter der Stabt Riga eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen „der gemeinen Ritterfchaft und den 3 Städten“ 
Riga, Reval und Dorpat zu Gunſten des Evangeliums und 
zur Rettung feiner Belenner zu Stande. Erzbiſchof und 
Bifchof, welche mit großem Pomp zum Landtage gelommen, 
waren durch diefe Vereinigung der Stände in ihren hochfah⸗ 
renden Erwartungen empfinblich getäufcht worden unb zogen 
daher ganz in der Stille kleinlaut wieder von bannen +). 
Erf in Folge diefes Landtags und ber daſelbſt bewirkten Ver, 
einigung ber bebeutendfien Städte mit ber Ritterſchaft 


*) yon Bergmann Liolands Orden und Obergeiftlichfeit ꝛc. ©. 14. 


“) ſ. Arndta. a O. ©. 186 und Bartholomäus Grefen⸗ 
thal's livländiſche Chronik in Monum. Livon. antiquee. Tom. V 
&. 49. 

***) ſ. Brachmann S. 19 u. 20. 

» f. Mr. Joh. Lohmäüller's Brief an den Biſchof in Samland 
Georg von Polenz, eifrigen Befdrderer der Reformation in Preußen, über 
die Vorgänge diefed Landtags, von dem fich eine Abfchrift Im Archive der 
livländiihen Nitterfchaft befindet im Corpus hist. diplomatum Livon. 
Sect. XVI No. 2048; detgl. Rapiersfy Index II No. 298 a. (Die 
Anmerkung hiezu befehrt aber, daß darin nur von dem zu Wolmar am 
9. Jul. 1525 gehaltenen Landtage die Rede iſt, während von den oben in 
Mede ftehenden Zandtage zu Wolmar den 22. Yun. 1522 nur ein Schrei⸗ 
beu des E.⸗B. Linde Nachricht gibt, f. Index No. 2885, auch Brach maun 
S. W und Grefenthal ©. 48.) 
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entſchloß fick Riga mit ver Katholifchen Kirche gänzlich gm 
brechen und fiellte darauf im Spätherbſte die genannten beis 
den Evangeliſchen als Prediger zur Vollendung ber Kirchen⸗ 
Reformation in Riga an. Als bald nachher TZegetmeyer’s 
feurige Reben bie Verbrennung und Vernichtung vieler 
Kirchenbilder zur Folge hatten *), fchidte der Rath, welcher 
ſolchen tumultnarifchen Auftritten wohl weder wehren Tonnte, 
noch auch mochte, Bfters zum Erzbifchof mit ber Bitte, er 
möge doch ja beffere Prediger und Lehrer anftellen, damit bie 
Gemeinde nicht gendthigt fe, ſich felber zu beifen. Alle viefe 
Vorfellungen und Bitten aber blieben fruchtlos **). Statt 
offener Gewalt hatte der Erzbiſchof indeſſen den Weg heims 
licher Klage beim römiſchen Kaiſer erwählt. Drei Mönche 
bolten aus Wien firenge kaiſerliche Mandate unter Audro⸗ 
bung der Acht. Man Iauerte ihnen baher bei ihrer Landung 
in Dünamünde auf, fand jedoch mur zwei auf dem Schiffe 
and febte biejelben fofort gefangen. Unter biefen warb ber 
eine, Burchard Waldis, fpäter bekannt als finniger Fabel⸗ 
Dichter, während feiner Haft evangelifh gefinnt und daher 
darauf in Freiheit gejeßt, während fein Gefährte über ein 
Jahr lang im Kerker ſchmachten mußte ***), 

Allmählig fchlogen fi auch Glieder des deutſchen Or⸗ 
dens der immer lebhafter werbenden Bewegung der Evange⸗ 





N ſ. Brachmaun ©. WA, Rapiersty ältere Geh. der Stadt 
Riga ©. CXXVI. 
”) ſ. Brachmann ©. 25, Kelch Lich. Geſch. S. 169. 

) ſ. Thomae Hiärn’s ehſt⸗, lyf⸗ nud Lettländifche Geſchichte, heraus⸗ 
gegeben von Dr. C. €. v. Napiersky in Monum. Livon. antiq. 
T. 1, S. 199 u. 194; Kelch ©. 170; Arudt II, 186; Grefenthal 
©.49 und Dr. C. A. Berkholz Burdard Waldis i. 3. 1527 in Riga, 
tn den Mittheilungen und Nachrichten für die evang. Geiſtlichkeit Ruß⸗ 
lands. Riga 1855 ©. 347 — 271. 


Bunge's Archiv. Br. VI. 2 


18 Einführung von Luther's evang. Lehre 


liſchen an. Dazu trug ohne Zweifel and die in Livland 
bald verbreitete nene Schrift Luthers „Ermahnung, falſche 
Keufchheit zu meiden und zur rechten ebelidhen Keuſchheit zu 
greifen” Wittenberg 1523 nicht wenig bei, denn nun mollten 
auch bier mehrere Ritter aus ihrem Orden treten und heira⸗ 
then *). Troß feiner eigenen evangelifchen Geſinnung hielt 
e8 daher der Hochmeifter Markgraf Albrecht von Brandens 
burg für feine Pflicht, dem Orbensmeifter in Livland firenge 
Mafregeln gegen die um fi greifenden Neuerungen zu 
empfehlen, welche den Untergang des Orbens nach ſich ziehen 
konnten, wenn man ihnen nicht zeitig vorbeuge „nachdem Po- 
len allwegen darauf gehandelt, daß der Orten in mweltlide 
"Hand geftellt würde” *), Plettenberg erhielt äußerlich die 
alten kirchlichen Verbältniffe des Ordens allerdings noch aufs 
recht. Dennoch Tonnte der Hauscomthur auf dem Orbeites 
fchloffe zu Riga Hermann Hoyte ſchon in eben dem 
Jahre es wagen, der Stadt eine Knoten⸗Peitſche zur Vertreibung 
der Möndye und Pfaffen aus Riga zu lberfchiden **#). Da; 
durch erfährect wanderten bie Briefter und Mönde am Char: 
freitnge 1523 fin großer Prorefiion mit fliegenden Fahnen, 
unter „grimmigem Dräuen” freiwillig aus der Stadt. Die Ber- 
nehmften unter ihnen Tehrten jedoch, ale dieſe Demonfration 
teine Sympathien welter für fie erregte und ohne allen Er⸗ 





®) Theodor Kallmeyer: die Begründung der evangeliſch⸗lutheri⸗ 
[hen Kirche in Curland durch Herzog Gotthard, In den Mittheilungen 
and der livl. Geſchichte. Riga, 1851. VI, 1m. 2 ©. 18. 

“) Kohannes Boigt Geſchichte Preußens. Königsberg, 1880. 
Sd. IX, ©. 690. 

) ſ. Barth. Grefenthal ©. 49. Lange auf dem Schwarzen 
hänpterhauſe anfbewahrt, tft dieſe Peitſche in nenerer Zeit daſelbſt verloren 
"gegangen |. v. Rapiersfy's ältere Gefchichte der Stadt Riga a. a. D. 
®. CU. 
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folg blieb, in aller Stille wieder in ihre Wohnungen zurüd *). 


Damit diefe Ereigniffe indeflen der Stadt zu Feiner Schante 
und Verkleinerung gereichten, fchidte der Rath eine Rechts 
fertigung des in Diefer Angelegenheit beobachteten Verfah⸗ 
rens nebſt einem kurzen Glaubensbekenniniß gedruckt an das 
Meichs⸗Regiment in Deutſchland **), Da Lohmüller die 
von Luther gehoffte Antwort auf feine erfte Mittbeilung 
fiber die Reformation in Riga mittlerweile noch nicht erhalten 
hatte, von der er eine weientliche Aufmunterung ter neuen 
Anhänger des Evangeliums in Livland erwartete, fo richtete 
er einen zweiten Brief an den berühmten NReformator nach 
Wittenberg, mit Anjchluß einer Abfchrift des erften und bat 
wiederholt um Antwort und Zroft für feine Mitbürger, ins 
dem er zugleih ihm eine theologiſche Abbanblung über vie 
Einſetzungeworte des h. Abendmahle, als feinen erfien Vers 
furh, den Anfang des Evangeliums Johannis zu erläutern, 
überfandte ***). Nicht gar lange darauf ging auch Luther’s 


‚Schreiben vom Aug. 1523 „an die auserwählten lieben 


Ereunde Gottes zu Righe, Revall und Tarbthe in Liefland“ 
zu Riga ein *). Auch richtete Luther im folgenden Jahre 
1524 feine Auslegung des 127. Pfalms „an die Chriſten zu 
Nigen in Liffland“ ++), über deren zunehmenden Olaubenseifer 





8) ſ. Hiärn a. a. O. S. 194, und Napiersfy S. CH. 
*) ſ. Chr. Kelch Liefländiſche Hiſtoria. Rudolſtadt 1695. 4, ©. 171. 
“+, Der Brief iſt, fo weit er ſich erhalten hat, lateiniſch und deutſch 
abgebrudt bei Taubeuheim a. a. O. S. 10. 
+) f. Dr. Martin Luther’s Werke herausgegeben von Wald 
Thl. X, S. 2064. 
+H f. Brachmann S. 30; Kelch S. 169 fagt: Luther „bezens 
wete in diefen Schriften zur Genüge, daß er am folder Tollheit und 
Bilderftürmerel, welche etliche unbefonnene Prieiter angerichtet hätten, kei⸗ 
nen Gefallen trüge, führte ihnen auch zu Gemüthe, dap die wahre chriſt⸗ 
a 9% 
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er fich in Briefen an Spalatin mit theilnehmenver Freude 
ausſprach. In dieſer Zeit der Scheinbar fo glüdlich fortſchrei⸗ 
tenden Ausbreitung des Evangeliums brobten indefjen die umers 
'müpeten Bemühungen ber erzbifchöflichen Partei, auch in dem 
Ordensmeiſter ven Befrebungen der Stadt einen Feind entgegen⸗ 
zuſtellen. Es ift daher bier am Ort, vie Stellung näber zu 
bezeichnen, weldhe Wolter yon Plettenberg zur Kirchen⸗ 
Reformation in Livland eingenommen hat. 

Diefer große Fürſt bat ſich nicht blos durch feine fieg⸗ 
reihen Schlachten ausgezeichnet, bei weitem größeren Herrſcher⸗ 
rubm erlangte er in ben langen änßerlich glüdlichen Frie⸗ 
bensjahren feiner Regierung durch feine überallhin Achtung 
einflögende Perfönlichkeit und durch die edle Mäßigung, 
welche alle Parteien und Privatleivenfchaften ſchweigen machte, 
wobei er dem Lande einen Innern Frieben bewirkte, wie es 
feit der Gründung diefer fernen deutſchen Eolonie noch keil⸗ 
nen gehabt hatte. Hiezu trug allerdings auch die Friedens⸗ 
Hebe ver Erzbifchöfe feiner Zeit nicht wenig bei. Ein fafl 
einzig daſtehendes Beiſpiel aus ber livländiſchen Gefchichte iR 
es namentlih, daß der Erzbifhof Michael Hildebrand 
den Ordensmeiſter ſelbſt auf feinen Feldzügen begleitete ). 


fihe Neligion nit beftünde in Abfchaffung und Veibehaltung- diefer oder 
jener Seremonien, fondern dartnnen, daß man Gott recht erfamete und 
wüßte, daß man ohne einiges Verdienſt allein durch den Glauben au Je s 
fum Chriſtum könnte gerecht und felig werden, und dag man auch ſolchen 
Glauben In den Werken der Liebe Teuchten Tieße.“ 

*) Ueber das Jahr, im welchem dies gefchehen, ftreiten die Hiſtoriker, 
dom B.v. Bergmann Livlands Orden und Obergefitlichfeit im Kampf IE, 
2 ©. 10 bezeichnet 1501 als das Jahr der Schlaht; Napteröfy ältere 
Geſchichte der Stadt Riga S. XCIX 1502. Dscar Kienig: Die 
Schlachten hei Maholm umd Pleskow ein Denkmal Plettenberg. 
Niga, 1849 S. 44 beruft fih auf Arndt II, 175, daß E.B. Michagel 
t 3. 1501 Plettenbergen im Treffen Immer zur Seite geweſen und 


in Liv⸗, Ehſt⸗ und Kurland. 21 


Ju glängenbem Lichte erfcheinet aber Plettenberg’s Mäßi- 
gung in feinem VBerbältniffe zur Stadt Riga, welches leicht 
ein feindliches hätte werben können. Denn bie Bedingungen 
des Volmarfchen Abſpruchs von 1491 demüthigten bie Stadt 
in jo hohem Grabe, daß fie ſich denfelben nie vollkommen 
fügen mochte, fondern 13 Sabre lang tamwider proteftirte. 
Plettenberg lieg es dabei bewenden, ohne es auf das 
äußerfte anfommen laſſen zu wollen, ſich mit ber fcheinbaren 
Ergebenheit und dem öffentlich bezeugten Geborfam Der 
. Stadt weislich begnügend, wobei er geflifientlih alles ver⸗ 
mied was den Innern Frieden flören konnte, entflandene Ir⸗ 
rungen und Mißverſtändniſſe aber ftets in Oüte aufzuflären 
und auezugleihen wußte *). Diefelbe Mäßigung bewies er 
num auch bei den verwidelten Verhältniſſen, welche die von 
der Stadt nboptirte Iutherifche Kirchen⸗Reform berbeiführte. 
Denn er zeigte ſich ter neuen Lehre und einer wahrbaften 
Kirchen-Verbefierung Teinesweges abgeneigt und wiberftanb 
nur beren gewaltiamer Einführung, fo wie allen Ertremen - 
und Erceflen, indem er Übrigens ein treuer und gehorfamer 
Sohn der Tatholifchen Kirche verblieb. Er vergaß nie, daß 
fein Orden ein katholiſches Inſtitut war, und mußte gar 
wohl, daß fein Uebertritt zum SProteftantismus bie Auflöfung 


faft allein gefund aus Pleskow zurüdgelehrt, während er ©. 56 Anm. 5 
zugleich des Freiherrn Carl Johann v. Blomberg (description de 
la Livonie) Meinung dafür anführt, daß der Erzbifchof von Riga mit ben 
vier Bifchöfen von Dorpat, Reval, Defel und Eurland auch 1502 perfüns 
lich gegen Isborsk und Pleskow mit zu Felde gezogen, fo wie dam and 
die Eronica der Erzbifchoffe zu Riga in v. Bunge's Archiv der 
Gefchichte Liv, Ehſt⸗ und Curlands IV, 3 ©. 299 erzählt: „Michael 
Hillebrandus von Mevel nam den Orden an vmnd was mitt für Pleß⸗ 
tow in Rußlandt Anno 1502.” 

Napiersky a, a. O. 
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aller bisherigen Staatsverhältniſſe in Livland unbermeiblid 
zur Folge haben würde. Er war aber nie ein Freund bon 
gewaltfamen Veränderungen, am wenigften zu ber Zeit, ale 
Luther's Neformation auch in unfern Provinzen Aufnahme 
und Eingang fand. Denn mit der Jugend flieht audy bag 
Streben nach Reformen und Plettenberg hatte, nachdem er 
bereits 30 Sabre mit der vollen Kraft und Umficht des ges 
reiften Mannes die Öffentlichen Angelegenheiten in Livland 
geleitet, fih nun fchon dem Greifen: Alter ftarf genähert und 
war auf Erhaltung von Ruhe und Frieten bedacht. Weber: 
haupt griff er fchon aus Grundfag nicht gern eigenmädhtig 
in die Begebenheiten mit ein, fondern fuchte mehr ruhig fie 
mit Klugheit zu beobachten und dabei aus ihrer allmähligen 
Entwidelung den möglichft größten Nugen für fi und feinen 
Drden und deſſen Anſehen und Wohlfahrt zu ziehen *). So 
erhellet, wie der Ordensmeiſter ſich für die Reformation we⸗ 
ber erflären mochte, noch konnte, und als die Bilderſtürmer 
in Riga zu toben begannen, durch den offen ſich hierin kund⸗ 
gebenden Geiſt gewaltiamen Widerftrebens gegen die Bffents 
liche Ordnung und rüdfichtelofer Neuerung unwillkührlich 
aufgeregt, fogar zu ernften Vorkehrungen gegen deren 
Miederbolung veranlaßt wurde. Es war unter ſolchen Ums 
Händen natürli, daß der Meifter auch den erbitterten Her 
ven des eifrig katholiſchen Bifchofe Yoh. Blankenfeld 
von Dorpat und Reval anfange ein geneigtes Ohr ſchenkte 
und fi zu firengeren Maßregeln gegen die Neuerer aflerr 
dinge bereit zeigte. Dies aber war der Augenblid, da Riga 
allen Grund zu einiger Furcht vor feinem Herrn und Meifter 
hatte. Der patriotifhe Mr. Lohmüller erkannte indeß 


) ſ. Brachmaun ©. 82; Kallmeyer ©. 1. 
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diefe Gefahr und wußte fie klüglich von ber geliebten Vaters 
ſtadt abzuwenden, indem er ben Herrn Meier, auf ven Bors 
theil des Ordens bei Verringerung bes Anfebens ber erzbis 
ſchöflichen Geiſtlichkeit hindeutend, fragen ließ: „ob denn Se. 
Guaden nicht leiden Könnten, daß ihr die gebratenen Rebhüh⸗ 
ner felbi in ben Mund flögen“*). Seit ber Zeit warb 
Plettenberg nachfichtiger gegen die Neuerer und ließ der 
überall ſich Bahn brechenden neuen Lehre ungeförter ihren 
Lauf. Der greife Jasper Linde aber feiner zunehmenben 
Schwäche ſich bewußt ging endlich auf das anhaltende Bitten 
feiner Beiflichkeit **) ein, fich einen rüftigen ven nahenden 
Stürmen der im Innerſten aller Verhältniſſe tief bewegten 
Zeit mehr gewachfenen Gehülfen zu erwählen. In biefem 
Sinne warb ihm der eben fo eifrige als gelehrie, auch zu 
Rom wie an mehreren Fürſtenhöfen mohlbefannte und geach⸗ 
tete Biſchoff Johann Blantenfeld zum erzbiſchöflichen 
Coadjutor vorgefhlagen, der gewiſſen Zuverficht, daß nier 
mand geſchickter die Rechte der Geiſtlichkeit In, diefen Landen 
in fo gefährlichen Zeitläuften genügend zu wahren im Stande 
fein dürfte. Blanfenfeld war zu Berlin, wo fein Vater 
Bürgermeifter gewefen, i. J. 1471 geboren, batte nach bes 
endigten Stubien einige Jahre mit Beifall in Frankfurt an 
der Oder öffentlich die Rechte gelehrt, ale Haus⸗Caplan in 
Marienburg und, fpäter als OrbenssProrurator in Rom fid 
die befondere @unf des Hochmeiſters in Preußen erworben 
und war endlich 1515 Biſchof in Reval, 1518 zugleich auch 
Biſchof von Dorpat geworben ***). Das Nigifche Dom 


”) f. Taubenheim ©. 11. 
"nf. Bradmann aa. O, 
) ſ. Grefenthal &. 49 und 50. 
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Capitel hatte mithin alle Urfache zu glauben, gerade in ihm 
den mäürbigften Mann für das ihm anzuvertrauende hohe 
Amt gefunden zu haben, zumal fein Eifer für vie katholiſche 
Kirche, auch feine Rechto⸗ und Sprachkenniniß, und dabei 
feine Wohlredenheit und eine gewiſſe Schlaubelt zur Genüge 
befannt waren. Erzbifhof Jasper Linde erwählte ihn da⸗ 
ber zu feinem Coadjutor und Papſt Elemens VII befä 
tigte ihn als foldhen bereits am 28. Novbr. 1523 *). Auch 
die Stadt Kiga willigte in diefe Wahl, indeß auf Betrieb 
des Secretairen Mr. Lohmüller, unter ber ausdrücklichen 
Bedingung, daß ter Coadjutor bie Stadt nicht blos bei ih» 
ren alten Rechten und Freiheiten, fondern auch bei Der neuen 
Lehre und beren Befenntniß erhalten und fchüben merte. 
Dies verſprach Blankenfeld jedoch nur mündlich, während 
er die ſchriftliche Zuſage unter allerlei Vorwänden bis nach ſei⸗ 
nem Amtsantritt zu verſchieben wußte. Hatte er ſchon hie⸗ 
durch Mißtrauen gegen die Lauterkeit feiner Abſichten erregt, 
fo brachte er durch die plögliche Entlaffung der evangelifchen 
Prediger in Lemfal und Kokenhuſen die Rigenfer vOllig gegen 
fh auf. Und wiederum war e8 Mr. Löbhmüller**), 
welcher die Stadt bewog, fi von dem Erzbifchof und deſſen 
Coadjutor und Geiſtlichkeit nun gänzlich zurückzuziehen und 
nur dem Örbensmeifter als ihrem alleinigen Herrn zu ger 
bordyen und näher ſich anzufchließen. 

In Eurland war die Empfänglichkeit für Die neue evang. Lehre 
und bie Damit zufammenhängente SirchensBerbeflerung faſt dies 





*) f. Brachmaun ©. 88 n. 34; Napiersty CIE. Anm. 

“ef. TZaubenheim S. 12. Dies mag Lohmüllern indeſſen 
erſt gelungen fein, ald der alte, früher fo verehrte Erzbiichof Jasper Linde 
ſchen feinem Ende nahe und auf ihn nicht mehr zu hoffen war. Er flarb 
am 29. Yun. 1524. 
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ſelbe wie in Liv⸗ und Ehſtland, da gleiche Urſachen auch dort faß 
gleiche Wirkungen hervorgebracht. Indeſſen hatten die Städte 
in Eurland niemals eine ſolche Bedeutung und Selbſtändig⸗ 
keit erlangt wie Riga, Dorpat und Reval, und Tonnten das 
ber den proteftantifchen Predigern auch nicht ſolche Stägen 
ihrer reformatorifchen Beftrebungen werben wie jene. Das 
durch mag es gekommen fein, daß Eurland in jener Zeit 
teinen einzigen Maun an die Spitze jener reformatorifchen 
Beftrebungen zu ftellen hatte. Diefe hatten auch ſchon 1522 
begonnen, wie T etfch behauptet, doch läßt fih nach Kalls 
meyer’s gründlichen Unterſuchungen, wohl kaum annehmen, daß 
fie vor 1526 zu einiger Reife gediehen find. Erf um 1530 finden 
ſich in Eurland feſt angeftellte Iutherifche Prediger, da das Rand 
in diefer Beziehung länger unentfchieden blieb, als die Städte”). 


Doch es if Zeit, die wichtigen Kortfchritte der Reformation 
inden Jahren 1523 und 1524 zu verfolgen, in welchen fie ſchon im 
die Städte Reval und Dorpat überging. Reval's politifche Lage 
war der Reformation günftiger ale vie Riga's. Denn ber 
Biſchof von Reval war zunähft nur Ober⸗Hirte der Geiſt⸗ 
lichleit von Harrien und Wierland, fein Einfluß auf bie 
Stadtgeiftlichfeit war dagegen nur gering und fein Verhält⸗ 
niß zu dem Math, der das fogenannte jus episcopale d. h. 
bie ODbersAufficht über Kirchen und Priefter der Stadt, das 
Recht eigener Anfellung der Geiſtlichen und die Unterſuchung 
und Entſcheidung aller zweifelhaften oder freitigen geiftlichen 
Angelegenheiten ſchon feit ver Mitte des I3ten Jahrhunderts 
"beiaß*”) und unbefchränkt wenigfens feit dem Zahre 1284 aus 


*%) f. Kallmeyer S. A— 27. 
%) f. Dr. Carl Chriſtian Friedrich Nein: Beiträge zur Geſchichte 
ber Reformation in Reval uud Chſtlaud, nebſt Beilagen. Reval, 1890. Kto. 
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übte, ehr ſehr unbefimmies und vages. Nur zu Anfauge 
des. 1öten Jahrhunderts ſehen wir ibm das Recht einer Bis 
fitatlon der Kirchen in Reval eingeräumt, bei welcher Ge 
legenbeit befanntlih Biſchof Nicolaus Rottendorp um 
Laetare 1501 von der Stadt gaflich bewirtbet wurbe, wie 
Chriſtian Kelch in feiner livländiſchen Hiſtorie S. 157 
erzählt“). Sonſt war Heval als eine unabhängige vom 
deutfchen Orden in Livland nur durch Kauf erworbene Stadi 
nicht dem Bifchof, fondern nur dem Orbensmeifter und deſſen 
Bebletigern und namentlich dem auf dem Schloffe in Reval 
refldirenden Ordens⸗Comthur untergeben, und nur die hohe 
Wäürde, die geifliche Bildung, Humanität und andere hers 
vorragende Eigenfchaften der Perſonlichkeit bes jebesmaligen 
Biſchofs beftimmte fein größeres oder geringeres Anſehen in 
der Stadt. Unbelümmert um feine Zuftimmung ober Miß⸗ 
billigung überließen fich daher Geikliche und Einwohner der 
Stadt Neval dem Einfluß der von allen Seiten eindringens 
ben Aufllärung und neuen Religionslehre. Es fehritt demgemäß 
die Reformation bier allmählig mit der mehr ober minder 
sah und vollſtändig ſich entwidelnden Weberzeugung und 
Befeftigung in der evangelifchen Wahrbeit vorwärts. So 
traten die Prediger audy nicht plößlich, fondern nur ſtufenweiſe 
mit ihrer neugewonnenen evangelifchen Geſinnung immer offener 
berbor und warb auf ſolche Weile die neue Kirchen⸗Verfaſſung 
fa ohne eigentlide Reformatoren in Reval allgemrin ein 








”) vergl. auch Easyaris von Genmern Theatridiem Lironicam 
p. 188— 140, wo noch einer gleihen Kirchen»Bifitation in Reval vom 
Biſchof Gottſchalk Hagen nah Pfingſten 1511 erwähnt wird, bei 
welcher jedoch der Biſchof ein ſolched Tractament in ber Stadt ſich verbe⸗ 
ten hatte, Dagegen mit einer Verehrung von Fleiſch, Bier und Mengen, 
in Sunma für 4 Mk. 4 Hl. gang wohl gufticden war, 
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geführt, Vorzüglich trugen die bafigen Prediger hiezu bei; 
und namentli der ſchon 1517 bei der St. Olai⸗Kirche in 
Amt getretne Zacharias Hafſe ſowohl als Heinrich 
Boͤchold, der feit 1520 bei der heil. Geiſtkirche ale Geiſt⸗ 
licher fungirte, ganz befonders aber feit 1522 der begeifterte 
Johann Range zu St. Nicolai, früher Mönd, und fein 
gewefener Kloſterbruder Johann Mafften, aus Dsnabrüäd*), 
welcher ibm 1524, wohl auf feinen Wunfch, als Diaconus zum 
Gehülfen gegeben wurde. Sie begnügten ſich nicht mit der 
Predigt des göttlichen Worte nach ber gereinigten Lehre des 
Evangeliums, fondern fingen an wie ihre Amtsbrüder in Riga 
auch wider die Mißbräuche und Gebrechen der Kirche und 
inſonderheit wider die Ablaßkrämerei und die Bilder-Anbetung, 
ober yäpftliche Abgölterei, wie man den Cultus der Heiligen 
damals zu benennen pflegte, zu eifern**). Hiervon benach⸗ 
sichtigt und ähnliche Exceffe, wie fie in Riga vorgekommen, auch 
in Reval befürdhtend, fihrieb der Orbensmeifter v. Pletten- 
berg, um denfelben zuvorzukommen, von Wenden aus an den Rath 
gu Reval, mit der Vorſchrift, den Geiſtlichen in Reval alles Pre⸗ 
digen wider die katholiſche Religion und deren gottesbienpliche 
Gebräuche und Einrichtungen zu unterfagen. Dieſen Brief ließ 
der Rath den dreien Bilden der Bürgerfchaft fefort vorlefen, 
weiche darauf zur Antmort gaben: „fie wären fo willig als 
ſchuldig dem Befehl Ihro fürſtlichen Gnaden zu geborfamen, 


*) ſ. Guſtav Carlblom's Entwurf zur Kirchen: und Reforma⸗ 
tionsgefhichte Ebſtlands; in dieſem Archiv VI, 1 S. 2; Dr. Rein's Bei⸗ 
träge zur Geſchichte der Reformation S. 14 u. Hugo Richard Paucker 
Ehſtlands Geiſtlichkeit in geordneter Zeit- und Reihenfolge. Reval, 1849. 
S. 858 und 861. 

*) f. Dr. Ju lius Paucker's Antzüge aus einer Sammlung Revals 
Borzeit betreffender Nachrichten und Berordnungen Nr. 6 de reformatione 
in den Mittheilungen aus der livl. Geſchichte IV, 2 S. 298, 
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beffagten aber, daß fie unfchulbig wären angegeben tworben. 
Ihre Prediger hätten nichts anders ale das reine Wort 
Gottes, ihren Berufe gemäß von der Kanzel Öffentlich ger 
predigt, davon fie nicht abgehen Könnten; wollten auch das, 
was fie geprebigt, vor Bott und jederman verantworten.“ 
Die mit vielen ſchönen Privilegien ſchon von ber Dänen Zeit 
ber befondere begabte Hitterfchaft von Harrien und Wierland 
mochte nun von der Neuerung in der Freiheitslehre mandherlei 
Nachtheile für ihren bisherigen bevorzugten Beſitzſtand im 
Lande beforgen und hielt darum defto fehler an der katholi⸗ 
ſchen Kirche. Sie Hagte daher durch eine fürmlidde Depntas 
tion bei dem Herrn Meifter, daß die Stadtprediger in Rebal 
die f. 9. ſchwarzen Mönche des Domikaner⸗Kloſters in ihrem 
Gottesdienfte geftört und ihre Geräthe geraubt, und eben fo 
die Nonnen aus dem St. Michaeliokloſter Eiftercienfer-Orbens 
gelodt hätten, auch aus bem St. Brigittenklofer Mariendapl, 
der Rath aber den Keller des St. Eatharineuflofere fogar 
zu feinem Zeughauſe benußte ꝛc. Plettenberg eröffnete in 
einem Briefe vom 253. Aug. 1524 dem Rathe diefe Klagen 
mit dem Vefehl, dafür Sorge zu tragen, daß den Mönchen das 
Geraubte wieder gegeben und ihr Gottesdienſt ferner nicht ges 
Hört werbe, die entlaufenen Ronnen aber ihrer Abtiffin wies 
der zugefandt würden. Diefes Mandat warb den Ständen 
der Revalſchen Bürgerſchaft am 9. Septbr. Öffentlih vor⸗ 
gelefen") und die dadurch gefleigerte und aufs Höchſte 
gereiste Stimmung machte ſich alsbald Luft durch Zer⸗ 
ſtörung vieler Altäre vor Heiligenbildern und Entfernung, 
auch wohl Vernichtung dieſer letzteren, und Zertrüns 
merung ſelbſt mander Grab» Dentmäler und Leichenfteine, 


* f. Dr. 3. Bander’s Auszüge zc. de reformatione S. 294. 
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in ben Kirchen*). Das erbitterte Bolt drang zuerſt nament⸗ 
lich in die Kloſterkirche der ſchwarzen Möndhe, warf dort vie 
Bilder heraus und zerfchlug die Altäre. Eben fo verfuhr man in 
den Kirchen zum heil. Geif und zu St. Dlai**). Die beabs 
fichtigte Plünderung audy der St. Nicolais Kirche verhinderte 
nur die Entichlofienbeit tes Kirchen⸗Vorſtehers Hermann 
Bufch, der die Kirchenſachen in der Sacriſtei verfhloß und 
die Schlüffellöcher mit Blei zugießen lieh. Run er am 14. 
Geptember 1524 hielten Johann Lange und Johaun 
Maffien ohne fernere Scheu und Bedenken wahrhaft Inthes 
riſche Predigten und ward ſeitdem das evangeliſche Belennt- 
niß nad Luther's gereinigter Lehre in Reval allgemein von 
allen Stanzeln der Stadt verfünbigt. 

Als indefien befannt geworben, daß bie f. g. ſchwarzen 
Mönche des Dominikaner « Klofere die ihnen von der Stadt 
zur Bewahrung überlaffenen das Kloſter betreffenden Urkunden 
und die geheiligten koſtbaren Kirchen» Geräthe, Meßgewän⸗ 
der 1. heimlich weggeſchafft hätten, verfammelten ſich am 16. 
San. 1525 der Rath und die Aelterlente der drei Gilden 
nebf der ganzen Gemeinde und beſchloſſen die Mönche ihrer 
Untreue wegen aus dem Klofter gänzlich zu vertreiben***). Zu 
den Ende wurden einige Deputirtd aus dem Rath nebf den 
Bildes Helterleuten und einigen Andern aus der Bürgerfchaft 
in das Kloſter geſandt, welche den Prior, Superior und 
ganzen Eonvent vor fi) Tommen ließen, ihnen ihre Wider⸗ 
fpenfigteit gegen Rath und Bilden vorwarfen und ihnen bie 
Schlüſſel des Kloſters abforderten. Die Mönche warfen uns 
muthig diefe auf den Zifch; darauf das Klofter vifitirt, jedoch 


„ 
* 
Ur) 


f. Kelqh's livl. Hiſtorie S. 168. 
ſ. Dr. Rein's Beiträge S. 12 u. 18. 
f. Dr. Bauder I. c. de reformatione ©. 295. 
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aur wenig darin gefunden ward, weohalb die Deputisten vers 
langten, die Mönche follten das Kloſter fofort räumen, «6 
wäre benn, daß fie den Evangelilchen beitreten, dem heil. 
Evangelio und bem göttlichen Worte, wie es ihnen würbe 
Horgeprebigt werden, beipfligten und ihre Mönchskutten abe 
legen wollten, da fie denn in Reval bleiben und ber Stadt 
Freiheit genichen könnten. Diefes lebte Anerbieten wurde 
‚nicht angenommen und wollte man auch nicht anzeigen, wo 
das Eigenthum des Kloſters verborgen worden. Die Depu⸗ 
tieten ließen daher den Prior Dr. Thomas und den Pro⸗ 
eurator des Kloſters in's Gefängniß abführen, wo biefelken 
fih endlich zu einem offenen Geſtändniß hierüber entidloffen, 
darauf fie mit allen Mönden das Klofter, das nun für die 
Bwede der Stadt ihnen abgenommen ward, und auch die Stabt 
Reval verlaffen mußten und nach der Inſel Bornholm zogen. 

Sy hatte die Reformation in Reval bald fehen Fuß ges 
faßt, ohne daß der Bilhof Georg von Ziefenhaufen, der 
ohnehin fchon in der Stadt Feinerlei Gerichtsbarkeit zu üben hatte, 
dies zu hindern vermochte. Als aber damals ter Hochmeiſter 
Markgraf Albrecht von Brandenburg den Orden abgelegt und 
dns Herzogthum Preußen von ver Krone Polen als ein ſäenlari⸗ 
firtes erbliches Lehn angenommen und dabei aber auch feine bis⸗ 
berigen Untertanen in Ehſtland förmlich yon ihrem Eine entbuns 
den hatte, nahm ber O.⸗M. Plettenberg die Hulbigungen ber 
‚Nitterfchaft von Harrien und Wierland und ber Bürgerfchaft 
son Reval, gleichwie in Kiga ale nımmehr alleiniger Fürſt 
und Regent entgegen und beftätigte ihnen am 27. März 1525 
ihre wohlbergebrachten alten Rechte und Freiheiten), ohne 


*) f. die Urkunde darüber in von Bunge's Revaler Rechts: 
quellen 11, 187. 
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indeſſen dabei ber evangeliſchen Lehre und des freien Bekonni⸗ 
niſſes ausdrücklich zu erwähnen, wiewohl er ihnen darin kei⸗ 
nen Zwang anthun ließ. 

Die Gewaltthätigkeiten der Neuerer auch in Reval, wie 
früher ſchon durch Zegetmeyer in Riga und durch den 
eifernden Melchior Hoffmann in Dorpat*), hatten vie 
Beforguiffe der Ritterſchaft vor Unruhen ber nur zu leicht zu 
gleiden Exceſſen zu verleitenden Bauern in Harrien und 
Wierland vollkommen gerechtfertigt, da wirklich ein Anfkand 
der Banern bier ausbrach, der obwohl bald wieder unters 
drückt, doch durch die von den Bauern an ibre Herren ge- 
machten Forderungen und Freiheits⸗Auſprüche, an die gleich« 
geitigen beflagenswerthen Auftritte während bes Bauernkrieges 
in Dentfchland erinnert**). 

Schnell hatte fih die Reformation auch auf Defel und 
in der Wied verbreitet, wo Biſchof Johann Kiewel ſchon 
am 15. Derbr. 1524 die ungebinverte Uebung der evangeli⸗ 
ſchen Religion feinem Stifte geftattete, wobei er in der Urkunde 
darüber feine eigene Hinneigung zu berjelben verräth***), 
Diefes wichtige Privilegium wurde auf bie Bitte der Ritters 
ſchaft von Defel am 30, October 1527 auf dem Reichstage gu 
Speier vom Kaiſer Carl V. förmlich beflätigt und auch von 
des Biſchofs Nachfolgern im Amt Georg von Tiefenhaufen 
umd fpäter Reinhold von Bushbömwden fait wörtlich er- 
neuert. | 

Bon Riga ans drang bie proteſtantiſche Lehre in ſolcher 
Belfe eben fo auf das Land, wie in die Städte, am erfien 


%f. Brachmann S.64 u. Gadebuſch Jahrbücher J. 2. 816. 
”) ſ. Rein ©. 21; Brachmann ©. 68. 
“) Brachmanu ©. 66; B. v. Burhdwden’s — 
Geſch. der Provinz Oeſel S. 10. 
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wohl in Riga's nächſte Umgebung im eigentlichen Livland, 
and verbreitete fich nachgehends auch in dem ehſtniſchen Theil 
son Livland, und namentlih auch in Dorpat, Pernau umd 
Fellin und teren Umgegend. Die eigentliche Reformation 
Dorpats nüpfte ſich anfangs aber an eine etwas abentheuer- 
liche Yerfönlichleit aus bem Auslande. Ueber die Richtung 
eines Münzer und Baltbafar Qubmeyer, denen ber 
ſchwäbiſche Kürſchner Meldior Hofmann eifrig anhing 
und folgte, verweilen wir auf Krohn's Geſchichte der Wie 
dertäufer unter dem Titel: Melchior Hofmann und die Serte 
der Hoffmanninner, Leipzig 1758 und M. Garriöre die phi⸗ 
loſophiſche Weltanfhauung der Reformationgzeit, Tübingen 


4847. Aus Schweden fam genannter Hofmann, ber f. g- 


„arme Laienpelzer” im Herb 1524 nad Dorpat. Bier war 
man durch den Haß gegen den Bilhof Joh. Blankenfeld 
und die Einführung der Reformation in Riga und Reval, auf 
feine Thätigkeit gewiſſermaßen fchon vorbereitet und nahm 
fein Eifern gegen das Papſtthum mit nicht geringem. Beifall 
auf, der ihn darin noch beftärkte. Kurz nach Weihnacht 1524*) 
wollte ber Vogt des Biſchofs in Dorpat den gefährlichen 
Redner gefänglich einziehen. Darüber kam es zu Thätlich⸗ 
keiten und feld zum Blutvergießen unter der aufgeregten 


Dürgerſchaft. Der Vogt mußte fi daher auf das Schloß 


des Siſchofs zurückziehen, während bie Bürger die Kies 
den plünderten und die Bilder barin vernichteten und 
verbrannten, und endlich felbft das bifchöfliche Schloß beraun⸗ 


"ten und gemwaltfam einnahmen. Der Rath wünfchte nun eine 


* f. Brachmauun S. 68 Aum., dagegen Arndt IL, S. 190 diefe 
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volfändige Einführung der Reformation und wantte fid 
deshalb durch den Stapdtichreiber Joachim Saffen nad 
Riga, Sylveſter Tegetmeyer um einen Beſuch zu foldyem 
Biwed erſuchend. Diefer Fam darauf nach Dorpat und hielt fidy 
den ganzen Februar-Monat hindurch dort auf, predigte dafelbit 
täglich und erflärte ven Propheten Maleachi lateinifh. Durch 
ibn ward fo in Dorpat die Reformation feſt begrüntet. 
Wadbrſcheinlich verlegt Durch Tegetmeyer’s Yerufung hatte 
Hofmann unterdeilen Dorpat verlaflen und fi nad Riga 
begeben, dort aber feine Lehre durch ein Zeugniß der beiten 
Dafigen Reformatoren zu rechtfertigen geſucht, Darauf er nad 
Wittenberg gegangen, wo er fih in Luthers und Bugen> 
bagen’s Bertrauen einzufchmeicheln wußte *). Seine Berichte 
über die Zuftände in Livland hatten Schreiben dahin von beiten 
Reformatoren zur Folge, in welchen befonders Luther vor 
Streitigkeiten Über äußere &eremonien warnte und von dem 
Bilverfklirmen ernitlih abmahnte*”). Diefen beiden Briefen 
fügte übrigens Hofmann ein eigenes Senbfihreiben an die 
hrifllide Gemeinde zu Dorpat hinzu, in weldhem er fchließs 
lih meldete, daß er fi bald wieder dahin begeben wolle. 
Aus diefem Schreiben, Das freilich wohl nur ans der Abficht 
bervorgegangen,, fih in Dorpat eine gute Aufnahme zu be- 
reiten, läßt fidy nichts ter Lehre Luther's gerade Widers 
fprechendes entnehmen, doch blickt feine befontere Neigung 
zum Allegorifiten daraus ſattſam bervor***). 


*) ſ. Brachmann ©. 71; Gadebuſch I, 25. 310. 
*) ſ. Dr. Rartin Luther’s Schriften Ih. X, ©. 286. 

“r) abgedrudt fit er bei Brahmann S. 258— 265, vgl. übrigens 
binfihtlih der erften Ausgabe jener drei Briefe, unter dem Titel: Eine 
chriſtliche Vermahnung zc. an die yn lieffland. Wittenberg, XXV S. in 4to 
Sadebufh I, 2 S.313 Ann. u. 


Bunges Archiv. Br.Vıll 3 


34 Einführung von Luther’s evang. Lehre 


Um Pfingſten 1526, nit — wie wohl einige Hiſtoriker 
angegeben haben — erf 1527*), erfhien Hofmann wieder 
in Dorpat, num aber mit fehr abweichenden Anfichten, indem 
er in feinen Predigten die Grundſätze der Wiedertäufer gels 
tend zu machen ſuchte. Obwohl er dabei fill für fich lebte 
und durch SKürfchnerarbeit fich die tägliche Nahrung zu ver« 
dienen fuchte, hatten feine feurigen Reden, namentlih am 31. 
Mai, doch wieder fehr heftige Auftritte und ſelbſt Nieder⸗ 
reißung von Altären und Verbrennung von Bildern zur Folge 
ſowohl in der St. Mariens, als in der St. Johannis⸗Kirche. 
Endlich wurden aud die Mönche aus dem Dominikaner und 
Minoriten⸗Kloſter und felbft die Nonnen aus dem Kloſter des 
heil. Franciscus vertrieben. Die Einfünfte dieſer Klöſter 
nahm barauf die Statt in Befhlag. Auch die ruffifche Kirche 
blieb vor der Zerfiörungsmuth der Fanatiker nicht ſicher und 
ward beinahe ganz vernichtet, wofür bekanntlich die Rache 
nicht ausblieb**). Zulebt warb auch Dorpat’s ſchöne Doms 
Hirche geplündert, bier aber den Domberren die Ausübung 
ihres Gotteedienſtes durch den Rath doch wieder geftattet. 
Hofmann hatte indeflen durch die biſchöfliche Partei fo viel 
zu leiden, daß er endlich Livland für immer verlieh***). 

So war allmählich ver Proteſtantismus in Livland zu 
einer bedeutenden Macht berangewachlen, welche nothwendig 
die Begenpartei zu Angriffen reiben mußte. Die Thätigkeit 
berfelben, jo wie überhaupt die politiihen Verhandlungen 
Livlande in ihren Beziehungen zur Reformation, wie fie ſich 
von jenen Zeiten bis zum Untergange der Ordensherrſchaft 


9 ſ. Bradmann S. 75. Anm. *). 
“)f. Kelch S. 174. 
), ſ. Gadebuſch a. a. D. ©. 8IH— 88. 
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geftalteien, nehmen nun unfere Aufmerkſamkeit vorzugemweife 
in Auſpruch. Doch ift diefer Theil der Neformationsgefchichte 
von Hrn. Dr. Brachmann In Riga nad den darüber vor» 
bandenen reichhaltigen Materialien ſchon fo ausführlich bear» 
beitet worden, daß wir uns bier füglih darauf beſchränken 
können, nur Tas Wichtigſte davon hervorzuheben. 

Als der alte Erzbifhof Jaspar Linde f. J. 1524 ges 
Rorben war, trat Johann Blankenfeld als fein Nachfolger 
in der Erze, zwar das Bisthum Reval dem Biſchof Georg 
von Ziefenbaufen ab, bebielt aber das Stift Dor- 
pat*). Nah Riga ſchickte er Geſandte ab, in der Voraus» 
fepung gegen eine allgemeine Befätigung der Privilegien 
von den Bürgern die Huldigung zu empfangen; da vom 
freien Bekenntniß ver evangeliihen Lehre aber nichts 
darin erwähnt war, fo mußten die Geſandten mit der Bots 
ſchaft zurücdtehren, daß die Stadt ihm nur huldigen werde, 
fobald er den Proteftantismus zu ſchützen ausdrücklich vers 
ſprochen. Seinen Unmuth ließ der Erzbiſchof an den Städt- 
chen Kokenhuſen und Lemfal aus, indem er die proteflantis 
fhen Prediger von dort aus verfagte**). Daher that nun 
au Lohmüller fein Möglichites gegen den neuen Erzbifchof, 
auf feine frühere von demſelben genofjene Beloldung vers 
zicytend, die ihm nun entzogen ward, Dagegen fein Rath und 
Einfluß es dahin brachte: „daß die Stadt Riga endlich und 
einträchtiglich beſchloſſen, den gedachten Blankenfeld, auch 
Teinen Biſchof oder Erzbifchof fürbas zu ewigen zufünftigen 


*) f. Hidru S. 196; Arndt II, 18% md Beni. v. Bergmam IT, 
26.8. 
|. Grefenthal &. 51. 
3* 
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Zeiten für ihren Herrn zu empfangen’). Statt beflen 
wandte ſich Riga an den Ordensmeiſter Wolter von Plet- 
tenberg und trug ihm die alleinige Oberhoheit an. Diefer trug 
indeflen Anfangs Bedenken ſich auf diefes Anerbieten einzu⸗ 
laffen, bis ibm zu verſtehen gegeben wart, daß ſich auslän- 
difhe Fürften zu Schutzherren der Stadt erboten hätten. 
Doch verfprah er aud da nur heimlich, ter Stadt feinen 
Schup zu verleifen, während er öffentlich es noch mit dem 
Erzbiichof hielt. Indeſſen war aber auch Dorpat, nachdem 
diefe den ftäptifchen Secretairen Joachim Saffen an 
Spivefler Tegetmeyer gefandt und deſſen Predigten ge- 
hört hatte, feſt entichloffen ihren Biſchof nie mehr anzu⸗ 
nebmen**). Nun warb auf allgemeines Dringen im Sommer 
1525 ein Pandtag in Wolmar gehalten, von dem fich die 
proteftantifche Partei viel für die Befeftigung ver ihr fo 
heiligen Slaubensfache verfprad, Lohmüller als rigilcher 
Abgefandter, brachte dorthin eine von ihm abgefaßte Schrift 
an den Randmarfhall Johann Plater, genannt von dem 
Bröle, in welcher er aus der Bibel bewies, daß den Geiſt⸗ 
lihen Feine weltliche Herrfchaft gebühre und in welcher er 
daher den Marfchall und andere Gebietiger des deutichen 
Drdens dringend aufforberte, die Städte in ihrem guten 
Rechte gegen Blankenfeld's Anfeindungen zu fchüßen. 
Alle bierauf gegründeten Hoffnungen der Städte-Abgeord⸗ 
neten aber fcheiterten, da die Übrigen Stänte ihnen nicht 
beiftimmten, auf Betrieb des Ordens und Erzbifchofs viel- 


*) f. Lobmüller's Brief an Georg v. Polens, Biſchof von Sam: 
land bei Tanbenheim S. 13. 
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mehr ſich zu dem Beſchluſſe vereinigten: daß alle Olaubens⸗ 
Saden bis zu einem zu erwartenden allgemeinen Concil 
ruben bleiben, für Streitigfeiten der verſchiedenen Glaubens⸗ 
Parteien aber aus Domherren und Orvenerittern 20 Schiede- 
richter erwählt und cingefept, auch Alle und jeder, vie katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen und Klofterbrüver nicht ausgeſchloſſen, in 
ihren alten wohlbergebrachten Rechten ferner geſchützt werden 
folten*). Nur zufällig ward dieſer unerwartete Beſchluß 
auch den ftädtifchen Abgeordneten befannt, ihr Proteft dagegen 
wurde aber nicht angenommen **). 

Indeſſen hatte der Meifter von Plettenberg den Pros 
teftanten die Predigt ihrer Geiftlichen verftattet und der zu 
dem Ende mit nah Wolmar gefummene Sylveſter Teget⸗5 
meyer fand bei feiner Fräftigen evangelifchen Auslegung Des 
Propheten Jeſaias zahlreihe Zuhörer, felbft aus ten Beam⸗ 
ten und Anhängern des Bilchofs und des Ordens. Nur 
ein Mal ward er dabei durch einen ärgerlichen Vorfall un— 
terbrocdhen. Die Ritter aus Harrien und Wierland batten 
einen Dominifaner- Möndh, ten fie aus Reval mitgebracht, 
veranlaßt, die Kanzel zu befteigen che noch Sylveſter zur 
Kirche gefommen, der bei jeinem Eintritt daſelbſt den Mönch 
gewahrent, ihn ermahnte die Kanzel zu verlaffen, Ta ihm Die 
Predigt bier vom Meifter ausdrücklich zugelaffen worden. 
Als er darauf felbft auf die Kanzel gegangen und Gottes 
Gnade angerufen, hatten tie aus Harrien und Wierland ibn 
berabgezogen, einen Keper, Buben und Schelm, aud Lands 
verfebrer gefcholten und waren mit ihren Fäuften und Meis 
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*) ſ. den Landtagsreceß von 8. Zul. 1525 im Urkunden-Anbang bei 
Taubenheim S. 35 — 97. 
”*) ſ. Zaubenheim ©. 16 u. 17. 
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fern auf ihn eingedrungen. Da hatte ihn denn Marcus Dane, 
ein guter evangelifch gefinnter Mann vom Hofe des Meifters, der 
ihm in deſſen Namen zuvor ven Befehl und Zulaß zum Pre⸗ 
digen in der Kirche angefagt hatte, in feinen Schuß genoms 
men, indem er allen Streit und lnfrieden aufs Strengfte 
unterfagte. Während deſſen nun ging Sylveſter Teget- 
meyer aus der Kirche vor die Stadt mit der Mahnung: daß 
ibm nadhfolgen möge, wer Gottes Wort hören wolle. Dars 
auf ihm denn alles Volt nachſtrömte, obne ſich durch ven 
Tumult in der Kirche weiter aufhalten zu laflen, und die bes 
geifterte Rede des mwadern Predigers im Freien mit großer 
Andacht und Erbauung mit anbörte, welche Lohmüller als 
„einen trefflicden Sermon“ bezeichnet*). 

Auf dem Landtage war auch ein Gefandter des fo eben 
proteftantifch gewordenen Hochmeiiterse Markgrafen Albrecht 
von Brandenburg, nun Herzogs von Preußen Friedrid von 
Heyded erſchienen, welcher Öffentlih um die Erwählung des 
Markgrafen Wilhelm von Brantenburg zum erzbifchdflichen 
Coadjutor warb, insgebeim aber auch ver Stadt Riga den 
Herzog von Preußen zum Schubberrn anpries, nachdem tie 
er erfahren, au das von dem Erzbifchof Blankenfeld vers 
anlaßte Mahnichreiben des Raths zu Lübel an tie Etadt 
Riga, wegen der Sr. Hochwürden zu leiftenden Huldigung 
bier feine Wirkung verfehlt hatte. Schon ſchienen die Rigi⸗ 
Ihen Abgeordneten Heyded’s heimlicher Werbung ein ge 
neigtes Ohr zu leihen, als Plettenberg von Dielen Unter 
handlungen erfuhr, darauf die Aufhebung des Kirchholmer 
Vertrages von 1452 betrieb und fi demnächſt ale alleinigem 


— — — — — — 


v) ſ. feinen Brief an den Biſchof von Samland in der Aum. bei 
Taubenbeim ©. 17. 
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Oberherrn Riga's huldigen ließ, nachdem er der Stadt nicht 
allein ihre alten Rechte und Freiheiten alle beſtätigt, ſondern 
auch die Zulaffung ungebinderter evangelifcher Predigt in 
ihren Stirchen und andern Gotteshäufern ausdrücklich zuges 
fihert hatte am 21. September 1525*). 

Als nun Blanfenfeld, deſſen Anfehen und Macht auch 
in Dorpat gänzlidh geſchwunden war, noch einer Verbindung 
mit den Rufen verdächtig wurde**) fielen auch die Nitter- 
fchaften der Stifte Riga und Dorpat von ibm ab und eitizelne 

a Giferer brachten ihn am Freitage vor Weihnachten auf Das 
Schloß Ronneburg in Gewahrfam, worauf fie denn audy feis 
ner Schlöffer und Burgen fi bemädtigten*"*. Seine Frei⸗ 
beit erbielt ver Erzbifchof erft um Sohannis 1526 wieder, 
um auf dem damals zufammenberufenen allgemeinen Landtage 
mit erfcheinen zu können. Schon während feiner Gefangen 
Schaft aber waren die Iivländifchen Stände zu Rujen und 
Wolmar zufammengelommen, um fi unter der Herrichaft 
Wolter’s v. Plettenberg zu vereinigen. Diefer Plan für 
den ſich auch die Ritterfchaft von Harrien und Wierland, vor- 
nebmlich dur Ihren Sprecher Robert Stael v. Holftein 
intereifirte, kam jedoch nicht zu Stande. Uebrigens lag die 
Schuld vieles Feblſchlagens nicht allein in ver Uneinigfeit 
der Stände, fondern wohl mehr noch in den Bedenklichkeiten 
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*) f. die Urkunden zur Altern Gefchichte Riga's Nr. 152 in Monum. 
Livon. antig. IV, p. CCLXI— CCLXIII; Grefenthal in Monum. 
Livon. ant. V, ©. 51. 

”) ſ. Brachmann S.79 u. 80 aud) 87 u. 88 u. Benj.v. Berg 
mannın II, 2 ©. 27. 

“r) ſ. Plettenberg'e Inſtruction für Heinrich v. Gahlen, feinen 
Geſandten an Herzog Albrecht von Preußen, vom 26. Yan. 1526, unter 
den lUirimden in Monum. Livon. ant. Tom. V, S. V— VII, aud 
Grefenthal ©. 52. 
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welche Plettenberg felbR dagegen erbob und vorzugsweife 
in feiner nicht ungegrünbeten Beſorgniß vor einem dadurch 
leicht zu erweckenden Kriege mit Polen*). Der durch fein 
Unglüd ziemlich gebeugte Erzbiihof Johann Blankenfeld 
erichien jebt auf dem Panttage zu Wolmar ungleich milder 
und nachgiebiger aeftimmt, als das Jahr zuvor und war bes 
mübt, fih gegen die ihm gemachten Anfchuldigungen in aues 
fübrlicher Rebe zu rechtfertigen und die Gegenpartei verfühn- 
licher zu fiimmen**). So fonnte denn nun auch der Vertrag 
som Tage Viti den 15. Junius 1526 zu Stande Fommen, 
durd welchen der Erzbiſchof ſich mit den Stiftsritterſchaften 
dem Schuße des Ordenemeiſters unterwarf, welcher obnebin 
de facto die alleinige Herrichaft befaß***). Gedemüthigt vers 
ließ der Erzbifchof den Landtag, erklärte aber gleich nachber, 
daß er tie Wolmarſchen Verhandlungen nur gezwungen ges 
billigt und fie nicht ferner anerkennen werde, zog nach Polen 
und von da mit Aufträgen des Könige nah Rom. Da 
Papt Clemens VII. aber damals durch die Unruhen in 
Stalien fehr im Gedränge und nicht in der Verfaflung war, 
den lagen des Erzbifchofe von Livland Gehör zu geben, 
verließ dieſer Rom kurz vor Erftürmung tiefer Stadt durch 
Carl von Bourbon am 6. Mai 1527 und eilte nach Madrid 
zum Raifer Carl V., deffen Hülfe er anfprechen wollte, um in 
alle früheren erzbiſchöflichen Nechte in Livland wieder eingeſetzt zu 
werden. Er erfranfte aber 4 Meilen von Palencia an der 
Nuhr, welche feinem Leben am 9. September 1527 rin Ente 
madhte+), in einem Städtchen nur 2 Tagereiſen von Maprid. 
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*) ſ. Brachmann S. 90 u. 91. 

*5 ſ. B. v. Bergmann II, 2 S. 28. 

*as) ſ. Grefenthal S. 52—56 u. Taubenheim S. 37—39. 
+) f. Grefenthal ©. 56; Brachmann ©. 92 u. Napiersky 
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Er hatte kurz zuvor den Herzog Georg v. Braunſchweig 
zu feinem Nachfolger in Riga vorgeichlagen. Auf Pletten⸗ 
berg’s Wunſch wählte das rigffhe Domkapitel jedoch aus 
feiner Mitte den Dechanten Thomas Schöning, eines rigi- 
chen Bürgermeiftere Sohn, am 8. September 1528, oder 
wie Brachmann mit mehr Wahrfcheinlichkeit annimmt, fchon 
vor dem 15. März 1528. Der neuerwählte Erzbifchof, begab 
ſich Sofort nadı Deutichland, um fich mit feinem Nebenbuhler 
tem Herzog von Braunfchmweig und Lüneburg in der Güte 
zu vereinbaren, und wollte nad Riga nicht wieder zurückkebren 
bevor fein amtliches Anfehen vafelbit und die Macht der frils 
beren Erzbijchöfe völlig wiederbergeftelt worten*). Die Un: 
terbandlungen mit dem Herzog Georg wegen deſſen Verzicht 
auf Tas Erzitift hatten bald glüdlihen Erfolg. Um jedoch 
das vorige Anfeben des Erzbifchofs in Riga wieder zu ers 
langen, hatte Schöning von Lübeck aus die in Negensburg 
auf dem Reichgtage ausgewirkten Regalien nebft ven Mahn 
briefen des Reichs-Kammergerichts an Ten Ordensmeifter und 
den Rath in Riga gefantt. Die Stadt ordnete in Folge deſſen den 
Nathefeeretair Mr. Joh.Lohmüller mit einer Vollmacht nach 
Lübeck ab, um mit dem neuen Erzbiſchof in gütliche Unter- 
handlung zu treten, und er brachte daſelbſt am 30. Zul. 1529 
einen der Stadt und der ganzen proteftantifchen Sache gün⸗ 
ſtigen Vergleich zu Stante, vorläufig auf 6 SSahre**). Obs 


Livon. ant. Tom. IV, ©. CIV, Ann. 5. 

*) f. Grefenthal S. 57; Napiersky Relation in Monum. 
Livon. ant. V, ©. VI, Anm.**) u. vergl. Bradmanı ©. 94, 
Anm. **). 

*#) f. Taubenheim S. 89 — 42 n. Urf. zu Riga's älterer Geſch 
Nr. 153 in Monum. Liven. ont. IV, pag. CCLXIII; Brachmann 
S. 102 u. 103. 
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wohl nun der Necdtsgelehrtie Dr. HDieronymns Schurpf 
am 11. Auguf und bald darauf den 31. Auguft 1529 ſelbſt 
Dr. Martin Luther der Stadt Riga die Zweckmäßigkeit und 
bie Vortheile dieſes von allen Theilen gebilligten gütlichen 
Anſtands auseinandergejebt und beflen Annahme nachdrücklich 
empfohlen hatten, fo lehnte der Rath zu Riga ſolche doch 
völig von fi ab und warf Lohmüller'n eine Ueberſchrei⸗ 
tung der ihm ertheilten Vollmacht vor, infofern er dem Erz⸗ 
bifchof die Rüdgabe aller geiftlichen Güter zugeſichert hatte*). 

Schwerer Verdacht der Connivenz mit dem Herzog 
Albrecht von Preußen erbob fich gegen Lohmüller, ale 
man erfuhr, daß der Erzbiihof Thomas erft defien Vetter 
Johann von Henneberg, dann aber einen Bruder bes 
Herzogs Markgrafen Friedrich, und da diefer nicht darauf 
einging, feinen jüngern Bruder Markgrafen Wilhelm von 
Brandenburg zum erzbilchöflichen Coabjutor gewählt babe, 
um durch das fürftlihe Anſehen auch die erzbiſchöfliche Würde 
in Livland wieder mehr zu heben. Empfehlungsfchreiben von 
Herzog Albrecht, auch vom Churfürften Sobann Fried- 
rich von Sachſen und vom Landgrafen Philipp von 
Heflen festen indeſſen dem Ordengmeifter Lobmüllers Uns 
ſchuld auseinander und Plettenberg erklärte in einer Ur⸗ 
kunde vom 1. San. 1530, daß er aus feinen vorgebrachten 
Entſchuldigungen die wohlgemeinte Abficht des Syndicus volls 
kommen entnommen und beshalb auch dem Rathe aufgegeben, 
ihm Schub und Gerechtigkeit wegen des beitrittenen lebten 
Artilels in dem von ihm abgefchloflenen Vertrage angebeihen 
zu laflen und ihn darum nicht weiter zu ſchmähen umd zu 
verlleinern; darauf auch der Rath am 2. Februar 1530 ein 


*) f. Zaubenheim ©. 2 — 24; Brachmann ©. 104. 
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förmliches Erkenntniß binfichtli des mit Unrecht wider ihn 
erregten Tränlenden Verdachts zur Herftellung feiner Ehre 
ins Denkelbuch einzeidinen ließ*). Demnädft vermittelte Loh⸗ 
müller zu Dablen am Sonntage nach Laurenty d. 10. Aug. 
1530 einen neuen Anftand zwiſchen dem Erzbiihof Thomas 
und der Stadt Riga, jedoch nur auf 2 Sahre**). 

Solchergeßalt if mit dem Jahre 15530 die Glaubens- 
und Kirchen⸗Reformation in allen drei Oſtſee⸗Provinzen ans 
genommen und volftändig eingeführt worden. Die Betrach⸗ 
tung der Erftarfung und Befeſtigung der nenen Lehre unter 
dem Schub des Erzbiſchof's und feines Coadjutor's in den 
folgenden Jahrzehenden, und zugleich der Einführung eines 
entiprechenden proteftantifchen Stirchens Regiments, bejonders 
nad Auflöfung der bifchöflichen Ordens » Herrfchaft in vielen 
Landen, muß indeflen einer andern Zeit und Gelegenheit vor⸗ 
behalten bleiben, um den bier angefchlofienen älteren Nach» 
richten über die Einführung der Reformation in diefen Pros 
vinzen, die unfern Mittheilungen gewiljermaßen zu fernerem 
Beleg dienen können, Raum zu geben. 

& 


*) f. Taubenheim S. 77. 
”e) ſ. Taubenheim ©. 29 u. die Bellage 4 S. 43-4. 
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HM. Anhang. 


kurze Nachrichten über den Beginn der Kefor: 
mafion in Livland 


aus des weiland Vice⸗ Dräfidenten Hermann von Breverm’s 
literaͤrifchem Nachlaß, mitgetbeilt von Sr. Errellenz dem Seren 
wirkliden Staatsratb und Nitter Georg von Breveru 
zu St. Peterdburg. 


Plurima Chytraeo, reliqua annotatis manuscriptis debentur. 


MNeoß der ſonderbaren Vorſehung Gottes iſt eine von denen 
zur Reformation in Lieffland concurrirenden Uhrſachen die 
Verfolgung des Biſchofs zu Camin Erasmi Manduvel 
wider die Geiſtlichkeit in Pommern, welche Lutheri heilſame 
Reformation gleichfalls einzuſehen angeſangen hatte. 

Unter ſolchen Geiſtlichen war auch Andreas Knöpken, 


bürtig von Cüſtrin, ein Mitgliedt der damahls in Nieder⸗ 


Sachſen nicht wenig berühmten Schule zu Treptau, wohin 
auch aus Lieflandt Studirens wegen ſich junge Leute hinbe— 
geben hatten. 

Die Gelegenheit erwehnter Verfolgung war dieſe: Es 
war nemlich dem Paſtori der Kirchen zu Treptau das Buch 
Lutheri de captivitate Babylonica zugeſandt worden. Bei 
ihm gingen zu Tiſch nicht nur gedachter Knöpken, fondern 
auch der Rector der Schulen Johannes Bugenhagius, 
wannenbero der Paftor diefem feiner Gelahrſamkeit halber 
berühmten Rectori foldyes Buch zu lefen communicirte, der 
Anfangs zwar bey dem erfien durchblättern ein fchlechtes 
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Sentiment davon gab, nachhin aber bey mehrer attention im 
Lefen, von ber darinnen enthaltenen Wahrheit fo eingenommen 
ward, daß er fi nicht entziehen mögen, gegen feine Tiſch⸗ 
Cameraden und mit Collegen dieſes Zeugniß abzuftatten: die 
gantze Welt fe verblendet und fäße im Finftern; auch balde 
durch fleifiges Disputiren und Vertheivigung der Meinung 
Lutheriſie aleauf gleiche Meinung zubringen, worauß denn 
entftanden, daß die wahre Lehre unter ihnen, ihren Zubörern 
und Schülern bald Überhandt genommen. 

Es geſchahe folches Anno 1521 und wie bei der Zur 
nebmung der Wahren lehre die St. Antonys Mönde einſt⸗ 
mal ihrer gewohnbeit nach mit ihren Glöcklein auf der gaßen 
umbhergingen, wurden fie von einiger jungen Manſchafft, 
welchen Lutheri Iehre in etwaß kundt worden war, geichimpft 
und mit koht geworfen; au kam eß bey dem gemeinen 
Manne dahin, daß- fie bey der Nacht auß der Kirchen zum: 
h. Geifte etliche Bilder aufnahmen, und fle in den nicht weit 
davon gelegenen Brunnen warfen. Und mie bey foldhem 
verfahren die Päpftliche Geiftlichfeit nicht mehr ficher war, 
wurde oberwehnter Biſchoff Manpuvel, als Das haupt der 
Geiftlichen im hinter Pommern, die Bekenner der wahren 
fehre zu verfolgen angereißet, daher dann ein jeder, dem es 
möglich war umb feine retraite fich bemühete. 

Andreas Knöpken nahm feine liefländifchen discipeln 
mit ih und z0g nebst Joachim Moller hieher nad Niga 
zu feinem Bruder Jacob, welcher alhier Domber war. 

Dahmals batten ſchon unterfchiedene Einwohner der 
Statt Riga ein nehereß einfehen in die Wahrheit der Nedten 
lehre erhalten; Beides, auf denen auf Deütichlandt ihnen zur 
handt gefommenen Nachrichten, und ten vom tage zu tage 
mehr anwachsſenden Mißbräuche der Päbstlich gefinten; ja 
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es hatte der Magifrat der Stadt Riga den babhmaligen Erzs 


biſchoff erfuchen lafien, dahin zu fehen, daß der Mißbrauch 


in etwaß eingeftelt, folglih zur ergreifung anderer Mittel 
denen Einwohnern Feine Gelegenheit gegeben werden möchte, 
Allein Erkbijchefflicher feite erfolgte darinnen nichts, wannen⸗ 
bero bey anfunft mehr gedachten Knöpken's, er nicht nur 
willig angenommen, fondern auch ibm Hffentlich zu lehren 
freybeit ertheilt wardt. 

Hauptſechlich gingen feine Lehren dahin, wie durd das 
verdient Chriſt i und defien gläubiger Ergreifung die rechts 
fertigung eines armen Sünbers fatt babe und nicht durch 
gute werke verbienet werben Tönnte. In denen Kirchen⸗cere⸗ 
monien aber wolte er feine ſonderbahre Verenderung vorneh⸗ 
men; beides, ber Zeit ſich gemäß zu bezeigen und well er 
fanftmütigen Sinnes war, auch um der wahren lehre ten 
anfang zu machen, wolwiſſendt, daß wenn biefer raum 
gegeben werben würde, alßdann auch den übrigen Uebelſtänden 
defto leichter abzubelfen fände. 

Es war zu der Zeit Erzbilhoff Caspar Linde, ein 
Ziemlich /gelehrter Mann, gebührtig aus Wefel und eines 
Hutmachers Sohn, welder der zunehmenden lehre Knopii 
mit Gewalt zu feuren ſich nicht unterſtehen dotffte, weil 
nicht nur die Gemeinde diefem neuen lehrer zimlich auhinge, 
fondern auch der Meifter felbst, Wolter v. Plettenberg, 
der wahrheit folcher lehre raum gab. Als nun der Erzbifchoff 
nebft feiner Cleriſey ſich über die Stiftung neuer lehren Bes 
fchwerdt Befandt, mit dem Meifter auch darüber zu ratbe 
ging, Fonnte nur diefeß erpedient erfunden werden, ob nicht 
per amicabile Colloguium zwifchen Rnopio eines= und denen 
Päbſtlichen Geiſtlichen anderntheils der zunehmenden Neue⸗ 
rung abhelfliche Maaße gegeben werben könten. 
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Beide Parteyen Beftimmten alfo die St. Peters» Kirche 
sum orte ſolches Colloquii, kahmen auch den 12. Suni deß 
1522 Jahres deßfalß daſelbſt zuſammen, und zwar im Chor, 
welchen einer fett, nad dem Rathsſtuhle zu, Knopius mit 
mit dem dahmaligen Bürger-Meifer Durkop, der zugleich 
den Nahmen eines Supperattendenti in Kirchen⸗Sachen führte, 
und einigen auf dem Rathe, und die andere feite, nach der 
Ranpel zu, einige Päbſte-Geiſtlichen befleiveten Die Ges 
meinde hörte bäufig mit zu, infonderheit wie Knoepke feine 
Theses aus der heil. Schrift zu unterküben wufte, als der 
einigen Richtſchnur in Slaubensfachen, worauß der ARuben 
entftandt, daß die Gemeinde mehr und mehr der lebre Kno⸗ 
pii anbinge, für die Päbftlichen Mißbräuche hingegen einen 
mebrern Cfel fchöpfte. 

Unter folden Beiftand der Einwohner, und auch deß 
Meitters felbst, wurde Knopius zum Caplan zu St. Peters 
vom Magiftrat und Gemeinde eruannt. Er continuirte dar⸗ 
auf in feinem Previgen, und erflärte infonvernheit die Epiftel 
an die Römer, welche feine Erflährung auch nachhin, Anno 
1525 zu Strasburg, durch ven dDrud der Welt Fund gemacht 
worden, zumahlen zu folder Zeit annoch alhier Feine buch⸗ 
druderey vorhanden war, alß welche allerert Anno 1589 zu 
Rande gebracht wardt. 

Unterſchiedliche Pſalmen Davids fehte er in deutfche verfe 
zum Sirchengebrauch diefer Gemeinde. Welche wir bier umb⸗ 
Rändlicher anführen, da fie mit zur Kirchen⸗-Reformation 
gehören, alß ſindt diefelbe in ihren erften worten folgende: 

1. Hilf Gott, wie gebt es immer zu, daß alles 
vold fo grimmt ꝛc. 

11. Der 3te Pfalm Davids. Ach Bott mein einiger 
troß und heil, warum findt meiner feindt fo viel sc. 


28 Kurze Nachrichten von dem Beginn 


II. Der 23ſte Palm. Was Tan uns fommen an 
für Roth, fo ung der Herre weidet ꝛc. 
IV. Der 25fte Palm. Bon allen Menſchen abges 
wandt, zu bir mein Seel erhoben ıc. 
V. Der 33fte Pſalm. Ihr frommen freuet euch Des 
Herrn ıc. 
VI. Der 116te Pfalm. Ich glaube ef feft und binß 
gewiß, daß mir mein’ Sünd vergeben ift ıc. 
VII. Der 125fe Pſalm. Do eß wolging mein Herz 
und finn, ftünd flets in fürchten bin ıc. 
VIII. Der 133fte Pſalm. Sieb, wie ganz lieblich hir 
und fein, ftehen Chriſtus und die feinen ıc. 
IX. Der 146fte Palm. Preiß meine feel, Gott dei⸗ 
nen Herrn, lobfing, Danfe und ftets ehre. 
X. Herr Chriſt der einige Gottes Sohn. ꝛc. 
xl. Hilf uns in deinem Nabmen, du allmädhtiger 
Gott, daß an uns nicht erjage der Sathan 
feinen Muth ıc. 

In folhen übungen Böttliher Lehre Befandt ſich And» 
pius, als Anno- 1522 Sylveſter Tegetmeyer fidh gleich 
false albier einfandt; dieſer kahm von Roſtoc, mofelbst er 
ein Zeitlang Caplan bey St. Jacob geweien, nach Riga, umb 
biefelbft die durch feines Bruders tode ihm zugefallene Erbs 
ſchaft zu heben. Er war von großer Herzbaftigfeit und nicht 
minderen fleiße, allein bey weiten nicht von ter fanftmuth, 
wie Knopius; doch ließ auch ihm Die Gemeinde der Stadt 
Riga zu, öffentliche Predigten anzuftellen. Wie aber feine 
Pretigten vol eifers und ungeflüme wieder die Päbftliche 
Mißbräuche und Ceremonien waren, fing Der Pöbel an alle bils 
der auß den Kirchen zu werfen, auch die Grabfleine von ven 
Gräbern wegzureißen, mit nicht geringer gefahr eines großen 
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aufruhrs. Wannenhero auch Luther ſelbſt an bie zu Riga 
zu fohreiben veranlaßt wurde, Sie erinnerdte daß die rechte 
Religion und ware Gottfeeligkeit im glauben Beftehe, welcher 
Gott recht erfannt zufambt feiner eigenen Nichtigkeit, und 
ch auf daß verdienst Chriſti Gründet, nicht aber auf eigene 
verbienfte, und fo ferner. Insbeſondere aber lehrte er das 
rinnen von denen Geremonien und Stirchenfabungen,. daß in 
folange. fie nicht. zum Aergerniß gereichten, fie .als etwaß 
freiwilliges..wohl könnten gebulbet werben. 

Die erſte Predigt, fo Beſagter TZegetmeyer in Niga 
hielte , geſchahe am erften Aovents- Sonntage zu St. Jacob 
Anno 1592, nachdem .er kurtz vor. Michaelis in Riga ange⸗ 
langt war. Mitt Knopio Blieb er nicht lange in der dah⸗ 
mals nötigen guten. harmonie, weil beide biverfer bumeuren 
waren, indem Kinvpius die ſchwachen mit fanftmuth erirug, 
Tegetmeyer aber von fanftmuth weniger vorrath hatte. 
Der Extes, welchen ver Döbel mit unterfchledenen Gewalts 
thätigfeiten — mehr nad TZegetmeyers Siun, alß der Mei⸗ 
nung Knopii — auslibte, veranlafte die dahmaligen biefigen 
Paäbſtler eine. deputation von 3 Mönchen, Beydes, an den 
Pabſt und die im Reiche das Regiment dahmals führende 
Fürſten zu fenden. Hingegen continnirte biefiger Magiftrat, 
zur beclinirung alles fcheing einer Empörung wieder ihre 
obern, den Erzbifchoff zu bitten, Treue und reine lehrer in 
Denen Kirchen zu verordnen, damit auß dringender Noth auf 
fenfzendes anhalten der Gemeinde, der Magiftrat nicht ferner 
obkigiret ſeyn möchte felbat lehrer einzufepen. 

Es kehrte ſich aber der Erzbiihoff fo wenig, als feine 
Geiſtlichkeit an: ſolche ‚gefuche, vielmehr wurde gefpätte daraus 
gemacht; Dahingegen die von Riga fortfuhren auch Die: Dom⸗ 
herren, Nonnen und andere Mönche zu vermahnen, ale 
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abergläubiidhe weien abzuſchaffen, oden bei verſchloßenen thü« 
ren ihrer Aot fich zu gebrauchen. 

Mitiler Zeit erhielt der Magiſtrat von Big die Nach⸗ 
richt, Daß Die ausgeſandte Mönche auf dem Rückwege würen, 
verſehen mit ernſten höchſten Gefehlſchreiben vom Margrafen 
zu Baden, Phalippo, welcher bey abweſenheit deß Käiſers 
Caroli V. in Spanien, des Reichs verordneter Stadthalter 
war. Solch ſchreiben war deß inhaltes, dag zu Riga alles 
wieder in den vorigen ſtandt geſetzet, oder in deßen entſtehung 
die Stadt in die acht erflährt fein folte. Eimer derer Mönche 
war bey Der dahmaligen dunemſtude anf landt geireten; hie 
anbern beiden wolten wit bem Schiffe beim Schloße anlau- 
Den, ber pläglich einfallenne Rord⸗Weſten Windt aber ver⸗ 
ahnſachte, dab das Schiff zu denen andern vor benen Stadis⸗ 
Pforten liegenden Schiffen getrieben warb; folglidh ließ ber 
Magiſtrat die darinne fi verbergende Mönde herausnehmen 
und ins gefängniß legen, von welchen ber eine Nahmens 
Burchard Waldis fich beqwemte, umb verzeihnng Baht, 
die Paäbſtliche Religion ſambt der Mönchskappe ablegte, mb 
aus dem gefängniß gelaßen (ward, dagegen) der andere län⸗ 
ger denn ein Jahr Barinne zubringen mufte. 

Mes für Bewegungen unter den Päbſtlern abermahl 
hieraus eutitanben, iſt leichtlich zu erachten.; allein der fo ges 
nannte Haus⸗Comptur oder Hauptmann zu Riga, Herman 
SOnpte, bielte dafiir daB gefährliche Krankheiten auch mit 
gemaltſahmen remedijs müften gebeßert merben; er. fanbie 
demnach auf daß fo genante Nelle⸗Haus, alwo bie Taufleiite 
ch zu nerfammeln pflegten, eine. große Peitſche voller. Inoten, 
wis der. Bermahnung mit berfelben pie Mönde und Meß⸗ 
pfaffen aus ..der Stadt zu treiben, wofern fie anders die 
Stadt in Ruhe und guten zuftande erhalten wolten. Die Mönche 
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hingegen hielten wit für rathſam vergleichen Zeactamenten 
abzuwarten, ſondern zogen am Earfreitoge mit erhobenen 
fahnen in ordentlicher Proceffion ans der Stabt, und zwar 
im Jahre 1523 mit nit wenigem Zora und Bedrohungen. 

Der Erzbiſchof Caspar, welcher des vermögens nicht 
war hierinnen eine Enderung zu fchaffen, angeſehen der Mei- 
fter mit jenem otden und denen meiften dei landes Ginwoh⸗ 
nern nicht mehr Päbſtlich gefinnet waren, wandte ſich zu dem 
dahmaligen Biſchof zu Reval und Dorpt, Soban Blanken⸗ 
feldt, einem dahmaliger art nach ziemlich gelabrten, erfahre⸗ 
nen und am vielen auswertigen Höfen bekanndten Munne, 
nahm denjelben zu feinem Coadjutoren und wolte, Daß auch 
die Stadt Riga ihn dafür erkennen folte. Diefe erfläßrte ſich 
auch ſolches zu thun, doch daß vorhin beide, der Ertzbiſchof 
und defen neuer Coadjutor, durch orventlidge Reverſales vie 
Stadt der freyheit halber in Religions «facdhen vergewifſſern 
folten; wie aber der Erbbifchof mit dem Coadjutore darinn 
sicht: willigen wollte, recufirte auch die Stadt den nelen 
Eoatfmtoren anzunehmen. 

Mittler weil machten die ausgetretenen Mönche draußen 
nicht wenig Terme, fonderlich wieder die Stadt, erhielten auch 
ſtarke befehle wieder dieſelbe; die Stadt aber blieb ſtandbaft 
und machte ihre Entfchuldigung in einer Bffentlidh gedruckten 
Schrift, unter kurtzer Anzeigung ihrer lehre und Glaubens 
Bekaniniß, und derer Uhrſachen, welcher wegen tie Monche 
entwichen waren. 

Unter der Handt hatte nun biß daher die Stadt gute 
verſicherung von dem dahmaligen Meiſter, nicht zuzugeben 
daß der Stadt von Päbſtlicher ſeite einige ungelegenheit zu⸗ 
gefüget werden ſolte; gleichfals hatte ſich andy die Stabt 
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tion zugethan waren, gu infinuiren: gejuchet; “allein mehrer 
ficherbeit halber reſolvirte fie ſich, nach tödlichem abgange 
Ertzbiſchofs Cadpar, Anno 1524, durch öffentliche Parta 
den folgenden Ertzbiſchof gänzlich zu renumeiren und fidy der 
jurtsdichon zu entlebigen, welche er fonft denen alten verträgen 
und ſonderlich den Kircholmeiſchen de Anno 1542 nadh, mit dem 
Meiſter auf die helfte über der Stapt Riga hatte. Sandte 
Xerowegen Sontags vor Bartholomei eine Deputation nad 
Wenden an den Meier Wolter von Plettenberg, folde 
ibre meinung ihm zu erdffnen, und feiner jurisbichon allein 
mit ansichliefung des Ertzbiſchofs Ach zu. unterwerfen. Ans 
$angs ‚batte zwar der Meifter allerley Bedenken, barinne zu 
willigen, Communicirte auch der Stadt Riga anfnchen gbge- 
dachtem Coadjuiori, als dem auf Caspari folgenden Ertz⸗ 
viſchof, wie dann beide ſich bemüheten die Staht auf andere 
gedanken. zubringen. Nachdem aber die Stadt durchaus 
‚son feiner. Erbbifchoflichen Juris dietion mehr wiſſen wolte, 
ber Meifter auch beforgen mußte, es möchte. die Stadt ſich au 
einer andern puissance fdhlagen, die den Schub auf fi neh⸗ 
men möchte, reſolvirte er endlich ſich ihrem Willen, gemäß 
‚zu bezeigen; kahm alſo nad Riga, wurbe von Den Herren vom 
Rathe. und. der Gemeinde empfangen, aufs Rath⸗Haus gefüh⸗ 
ret, und ihm als ber Stadt einigem natürlichen Landesherren 
bie Hufdigung geleitet, dahingegen der Meifter deſſen Schuhzes 
fie: verſicherte, welches alleß Anno 1525. am tage Matthaei 
Apoftoli fchriftlih erneüert, und in folder Vereinbahrung 
zatione. der Religion. dieſes bebungen wart: „Int erſte, bey 
dem Hilligen worde godes und ſynem Hilligen Evangelio, 
bat ‚rein und klahr tho verkün digen und anthohbren binnen 
‚der Stadt und Stadt marken, nad inhalt und vermbge der 
Hiligen Bibliſchen Schrift nyen und olden Teſtaments, dar⸗ 
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tho och bey den jenen, waß in krafft des fülwigen gödtlichen 
wordeß verendert, Herapert und upgerichtet, und alles bar 
idt fülwiges gübeliche wort wider. vermögen mac, dat ther 
Ere GOodes unde Notturft der Seelen Seligleit: ſeyn möge, 
bat man mit Freftiger, feliger klahrer fchrift genug Daran war 
machen und verbebigen Tan und mad.” Solche vereinbahrung 
unterfiegelten der Meier Wolter von Plettenberg, ber 
landt Marſchal Johan Plater, anders genannt von der 
Brühle, und der Eomptur von Golbingen in, Eurlant Gert 
von der Brüggen. . 

Ehe es mit biefer ‚vereinbahrung dahin kahm, — auch 
ber neüe Ertzbiſchff Johan Blankenfeldt einige nach Riga 
gefaudt mit einer general Confirmation aller ihrer. Privile⸗ 
gien, dabingegen Begehrendt die Stadt ſolte ihm nad dem 
alten hulbigen und zwo Kirchen und Pfarren einräumen. Die 
von ſeyten der Stabt aber wolten ſolchem vortrage Fein: ger 
hör geben, obgleich der Ertzbiſchof zum andermahl die Eides⸗ 
leitung ihm zu thun erinnern ließ. Er hielt darauf zu Ko⸗ 
kenhuſen, alß einer dahmaligen Erbbifcheflichen . Stadt und 
Feſtung, ſeynen Einzug, vertrieb daſelbſt wieder fein zufügen, 
jo. er denen Bürgern gethan, ihre lehrer ‚und. Prediger 
Bernhard Bruggeman und feinen Collegen Paul Bloss 
hagen und ven Schul⸗Rectoren Gisbert Schäffer, weil 
fie der Päbſtlichen Mißbräuche firaften; gleicher geftalt ver⸗ 
jagte er auch auf Lemfal einen gar frommen und gelehrten 
Prediger, der gleichfals ‚au. ‚denen Mißbräuchen nicht länger 
feinen Beifal extbeilen wolte, Bei der Nitterfehaft aber des 
Stifts brachte er. eh gleichwohl dahin, das fie ibm Huldig⸗ 
ten, jedoch mehr In abficht der beibehaltung ihrer Büter, die 
fie. von ihm zu lehn trugen, alß der Religion halber, geftals 
auch biefer wegen. der Erzbiſchoff in fie fo fehr nicht Drang, 
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um nicht einer gleichen abfagung, wie Die Stadt Riga gethan, 
fihb im lande zu erponfren. Anbei Eonfirmirte- er dem 
Stiftiſchen Arel ferne Privilegia, von welchen Eonfirmationen 
aber nur die Amo 1524 Dienſtags nad vincula Petri zu 
Lemjal ertbeilte Confirmation ber Anno 1523 geftiftelen 
Vereinbahrung des Adels Aber die Gnäden⸗Güter wider die 
gefambte Hand Bütherh übrig If. Indeſſen blieb die Stadt 
Riga feſt bey Ihrem vorhaben, den. Erkbifchef nicht mehr zu 
admittiren. Bey welchem umbfinnde die Domberrn, fo annodh 
fih in Riga aufbielten, der Stabt mit Sielen zufagen ziem⸗ 
licher maßen flatirten. Rachdem aber fie unter der Hantt 
das ihrige wegzuſchaffen Bemüht waren, auch fogar die Ge⸗ 
ſchutze und Kriegs⸗Ruſtungen von denen thürmen und Mauern, 
ſo in der Gegendt des Biſchöflichen Hofes unter ihrer Boht⸗ 
mäßigfett ſtanden, in der Stille an die feite zu bringen alfen 
fleiß anwandten, zumieder ver zufagen, fo fle gleichwohl der Stadt 
geleiftet hatten, zum vefenflons weſen wieder ver Stadt Riga feinde 
mit zu eonenriren: Go bermeinte ber Magiſtrat berechtigt zu ſein, 
wieder fo heimliche Feinde ſich feines Rechts zugebrauchen, und 
ihre Häuſer, Aecker und Mühlen, ſo ſich umb die Stadt umbher 
Befanden, einzuzihrn, umb alſo in deſto beßeren ſtande zu ſein, 
de Stadt in gute defenſton zu ſetzen. Gleichwohl warb ben 
Domherrn in ber Stadt zu blriben nicht verwehret, jedoch 
ohne freyheit, das ihrige wie vorhin zu bispenirem. 

Bey dergkeichen verfahren wuchs des Ertzbiſchofs Er 
und feindtſeligkeit nicht wenig, ſowohl wieder die Stabt, als 
deſſen nunmehro eintzigen Schutzherrn, den Meifter und feinen 
Orden, und mie dieſe erfuhren, waßgeſtalt ver Ertzbiſchof 
unter der Handt, deß benachbarten Ruſſen hilfe zu erlangen ſich 
bemühte, folcher aufchlag aber dem gantzen lande zum Uußer⸗ 
fen verderben ausſchlagen Fünte, wurde mit Bewilligung des 
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ganzen Adels ein Taubteg zu Wolmar angeftellet, umb zu 
sahhfchlagen, wie dem böfen vorhaben deß Ertzbiſchofs am 
ſicherſten begegnet werden Thnte, unb auch nicht den benach⸗ 
barten Ruſſen weiter zu irritiren. Allein der: Grbiſchoſ 
fandt fich ſelbot auf dem landtage ein, ber bafemig feiner 
beretiamteit nach, durch eniichulvigungen den Adel su beſänſ⸗ 
tigen; der einbellige Schluß aber des landtages ging dennoch 
babin, daß forthin ver Ettzbiſchef nebR aller feiner Geiſt⸗ 
lichkeit und deren Gerechtſahmen dem Meiſter umd ſei⸗ 
nen nachkommen unterworfen ſein, wieder die Stadt 
Riga nichto feindſeliges vorzunehmen ſich unterſtehen, auch 
aller bunbiniffe mit dem Ruſſen entlagen ſolte; ‚welchem 
Schluß ſich auch der Ertzbiſchof ‚gefallen: laßen, vermuthlich 
ans überzeigtmg feines Gewißens über das böſe vornehmen, 
die Rußiſche Hülfe zu ſuchon, worüher man den Guhbilckaf:gn 
einer ernſthaften ahundung zu. sihen genugſahm berechtigä -wan 
- Bir hiedurch des Erpbiſchofo autoritoͤ gar dahin Bel, indem 
us fo: wenig in Spiritualibus ale territorfiakhns wicht waß 
zu fügen halte, unernahm er eine Reife nach Deutſchlaudt und 
Spanien an ven dahmaligen Kaiſer Karl den V., mb durch 
deßen antorüs in feine vorige würde, beides, ser ſich und 
feine Oeiſtlichen, wieder reſtituiret zu:merden. Dusch beftigen 
grahm aber Aber daß bißherige ‚nerfoheen mieden. ihn fiel er 
in eine Kraukheit, die ihm auch auf der Meife nd: zwar gu 
Polotsko Cals melden umbweg Er der — halber ge⸗ 
nommen hatit) Das Leben verkürdete. — 

Für feinem abſterben hatte ex. feinen Geiſtlichen und in⸗ 
fonberbeit denen Domberrn geraihen, vermittelt der dem 
Domtapitel zuſtändigen Mahl unter beihülfe deß Kaiſers eß 
dahin zu: bröngen, daß nach feinem tobe- ein mächtiger Funß 
bed Dentichen Beide zum Erobiſchoß in Bieflands beßallet 
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werben möchte, wie dam er hierzu den: Herzogen von Brauu⸗ 
ſchweig und Lüneburg und dahmaligen Dom⸗Propst zu Eike 
Georgium und zum bisthum in Obrpt des Kaiſers dahma⸗ 
Hagen vice Eanbler Balthafar Waldkirch, feinen bisheri⸗ 
gen fleifigen Correspondenten, vorgefcglagen hatte. Das Dom⸗ 
Capitel unterließ auch nicht, Befagten Herzog Bevrgium zum 
Ertzbiſchofthum von Riga und Lieflanbt zu poſtuliren, ver 
Hofnung, ef würde dieſer durch gewafneter. Hülfe feines 
Herrn: Bruders, Herzog Heinrichs von Braunichweig, der 
ſeiner kriege Grfahrenheit halber im ganzen Reiche nicht wenig 
berühmt war, das Dom⸗Capitel in Riga wieder einſehen, und 
die ganze: Erkbifchofliche furisbichon auf den forigen Fuß 
fepen. Der ſehr üblen Suiten halber aber, fo auß dieſer 
neuen poßulirung erfolgen würde, bemühete fidh Der kluge 
Meier Plettenberg die Dom⸗Herrn zu beiäuftigen, unter 
der aufage, daß fle wieder in der Stadt Riga zu ihrem vori⸗ 
gen ande und Gütern gelangen möchten; worauf auch ſie 
den. Dahmaligen Domdechandt Thomam Sch oening, deß 
Bürpermeifers in Riga Sohn, zum Grpbiichuf erwehlten, 
welcher darauf nach Deutichlandt zog und durch auszahlung 
einer Summa geldes, mit dem von Braunfchweig die ſache 
Bätlih abgehandelt Hatte, zumablen ber Meier felbet. ihn 
darzu anermahnt, auch zugleich ihm .verfprochen hatte zum 
ruhigen befib dieſes FREE und deßen jurium behülflich 
au ſein. ; 

Nah dem nun bie ſachen ratione competentise mit 
Herzogen Georgen abgemadt und diefer dem Thomas 
Schoening alles fein recht an daß Erzſtift cebiret. ‚hatte, 
notifleirte Thomas foldes dem Meiſter vermittelst ſchrei⸗ 
bens aus Lübec, erinnerte auch zugleich ben Meifter feiner 
zuſage, mit Bitten Ihm foldyer. nach zur. Einfepung Behülf⸗ 
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lich zu fein. Gleichfalls machte er ſich an den Magifrat der 
Stadt Riga in der Meinung durch feine vorftellungen den⸗ 
felben zur gütlichen Annehmung und refiitution befien fo dem 
Ertzbiſchoflichen Stuhl zuſtaͤndig zu bewegen, allein bey Bei⸗ 
den fand er wenig gehdr, vielmehr ſuchte fich die Siadt Riga 
in dem Genuß ihrer freyheit feſt zu ſetzen, ſo wohl alß der 
Meiſter in Kine: an allein überlaßenen Herrſchaft. 
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III. Sleine DOrbens ‚Chroniken. 
1. Lalteiniſche Chronik vom deutſchen Orden 
in Preußen und Livland, 


Origo et initium Ordinis Teutonici in Prussia 
a quo ordo Teutonicus (originem duxit) qui olim 
in Livonia (regnavit). 





Anno Dni, 1188 cum Balduinus Rex Christianos Hie- 
rosolymis regnaret, Saraceni variis excursionibus terram 
Sanctam infestarunt. Rex contra Saracenos auxilium Chri- 
stianorum quaesivit- Longobardi 600 galeras et 5008 ar- 
matos in subsidium miserunt, cum quibus multi piae pere- 
grinationis causa in terram sanctam profecti sunt. Ex his 
500 Saxones et alii provinciales Germani in una navi 
Anconam adorli expugnaverc. Vulneratis in obsidione 
Xenodochium (cui nomen Beatae Virginis) Anconae ex- 
structum. Primus Xenod. praefectus Henricus Valpolt 
Germanus curam in fovendis infirmis adhibuit egregiam, 
qui postmodum primus Magister ordinis. 

Anno 1191 Clemens Papa 3tius ordinem conſirmavit, 
fratres teutonicos appellare jussit et cruce nigra in- 
signivit. 

Postea Patriarcha Hierosolymitanus singulos fratres 
ordinis Teutonici a pontificoe Romano confirmatos alba 
chlamyde, ex parte utraque nigram crucem habente, orna- 
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vit. Primum vestiti.24 fratres Laici et 7 sacerdotes. His 
lorica indutis gladio accincto missam celebrare concessum 
erat, nullus barbam tondebat et super Saccum stramine 
impletum, rogula sic petenie, dormabat; haec tamen mutaia. 


Ordo — ordinis Urucigert 


Prussia. 

Henricus Wealpott. Hartman, Comes Heldringensis. 
Otto de Karpen, Germanus. Burchardus a Swenden ®). 
Herman Brandt (alias Barth). Conradus a Feuchtwangen. 
Herman a Saciken*), Misniae | Gottfrid, Comes de Oloch?). 

nobilis, Sigfridus de Feuchtwangen. 
Conradas, Marchio Thuringensis. | Carolus Trevirensis ®). 
Popa ab Osterling'). Wernerus Weselensis ®). 
Johannes ?) Sangershausensis. Ludoiphus, dux Tilisurgensis ”). 


*) Hoermanus de Salza Magister generalis primus segnavit 
ab anno 1210 usque ad annum 1289. 

1) Landgraf Conrad von Thüringen flarb ſchon am 24. Zul. 
1241 und folgten ihm im Meifteramt Gerhard von Malberg noch ver 
Weihnacht 11, Graf Heinrich von Hohenlohe im Sommer 1244, 
Zudwig von Queden im Herbſt 1249, Günther 1252 und erſt nach 
befien Tode, der frühere Zandmeifter in Prenpen Boppy von Oſterna im 
Herbſt 1258, deſſen Nachfolger Wilhelm von Urenbach ſchon 1256 
geworden zu ſein ſcheint. 

2) Gr wird ſouſt Auno von Sangersbaufen genannt und war 
von 1254—1257 ſchon Meifter In Livland, ehe ex zum Hochnteifter erkoren 
wurde; er flarb 1274 m Trier. 

9) Hartmann von Heldrungen flarb zu Accon im Ang. 1288 
und folgte ihm Burkhard von Schwanden als Hochmeiler. 

4) Gottfried von Hohenlohe warb dom im Rai 1297 Hoch⸗ 
meifter uub ſtarb zu Marburg 1809. 

5) Rachdem Siegfried von Feuchtwangen den Sitß des Hochs 
meiſters nach Marienbutg in Preußen verlegt halte, ſtarb ex daſelbſt im 
Jannar 1816, und erbiett Carl Beffart ans Trier zum Rachfolger. 

6) Berner von Drfeln, vielleicht aus Wefel, früher Marſchall, 
daun Groß⸗Comthur des Ordens in Preußen, ward Hochmeißer den 6. Jul. 
13%. Er veranlaßte Die ſtreugen Gefege im Drbend » Etat. Derſelbe 
ward ermordet am 18. Novb. 1880. 

7) Enderns, Herzog von Braunfhweig, war oberfier Trappier und 
Comthur zu Chriſtburg, daher Chrisibergensis, «ld er um 17. Yeinar 
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Gistigus,ComesAldenburgensis®), | Michael Perbergeneis '°). 


octogenarius electus. . | Paulus Rudolphiensis '!*). 
Rudolphus, Dux Saxoniae°). Conradus Erlihusius. 
Henricus Wismariensis !9. Ludbvicus Erlihusius !?).' 
Heönrieus Kimprodiensis !#). Henricus Reus, Comes Plarensis. 
Conradus Zolner !?). Henricus, Comes Rhitenbergens.!®) 
Conradus Weallenrodensis. Martinus Truchses !”). 
Conradus Jungingen. Johannes de Tieffen ?°). 
Ulricus, Conradi frater !”). Fridericus, dux Saxoniae’?'). 
Henricus, Comes Plavensis !*). Albertus,MarchioBrandenbrgs.??). 





1331 zum hoben Meilter erform ward. Er veranlaßte Jeroſchin's 
Reimchronik über die Thaten des deutſchen Ordens und ftarb 1885. 

8) Dietrich, Burggraf von Altenburg, als Greif von 80 Zahren 
zum hoben Meifter erwählt, flarb ſchon im October 1341. 

9) Er hieß Ludolph König von Weitzan und war Hochmeiſter 
von 18421845. 

10) Es ift möglich, daß er aus Wismar ſtammte, doch viel wahr. 
fcheinlicher, daB fein Zuname Dusmer Tusmer von Arffderg 
in Wismariensis eorrumpirt worden if. Er regierte von 1345—1351. 

1) Winrich von Kuiprode ik fein Name, einer der ausgezeich⸗ 
netſten Hochmeifter von 1851— 1882. 

12) Er führte noch den Ramen vor der Stammburg —— 
und ſtarb zu Chriſtburg 1890. 

18) Der Hochmeiſter Ulrich von Iungingen fie in der unglüd; 
lichen Schlacht bei Tannenberg am 15. Zul. 1410. 

14) Ihm ward das hohe Meilteramt genommen 1413, . 

15) Goll heißen Sternbergensis. Michael Aüchmeiſter von 
Sternberg regierte von 1412-—1422. 

16) Man könnte ihn hiernach für einen Rudolſtädter halten, doch 
heißt ex von Rußdorf. Er regierte von 1422 bis Januar 1441. 
17) Zudwig von Erlihshanijen reg. .von 1450-1407. 
+ 18) Heinrih Neffle von Richtenberg 1470—1477. 

19) Er führte den Beinamen von Wetzhauſen vielleicht von feinem 
Geburtsort. Derfelbe ftarb nach 12jähriger Amtöführung im Jau. 1489. 

X) Hans v. Tieffen H.:M. fon am 1. Sept. 1489, flarb 1497. 

21) ‚Herzog Friedrich von Sachen, Markgraf von Meipen, reg. 
von 1498—1510. 

33) Markgraf Albrecht von Brandenburg, — 1511, ward 

Herzog von: Preußen d. 18. April 1585. * 


in Preußen und Lisiend. . .. - 6 


(Magister .generalis) hic, 34tus et ultimus, belli cum Rege 
Poloniae pertaesus regem sibi conciliavit, juramentum fide- 
litatis et subjeetionis praestitit, Princeps secularis a Rege 
Poloniae creatus, ipsiqve tota Prussia in feudum tradita, 
sororem Regis Daniae in uxorem duxit. 

Prussia 4 Episcopatus habuit. 


Ordo Livonicus. 


Meinardns primus in Livonia Pastor a Papa Ale- 
xandro Ill. in Episcopum Livoniae consecralus Anno 
1170. Hic suggestum, ubi jam Urbs Riga, posuit et prae- 
dicavit Evangelium Barbaris Livonis 23 annis ). Successit 
Bertholdus,Cisterciensium Abbas, qui Rigam exstruere coe- 
- pit?), equo infreni mediam Barbarorum aciem immissus con- 
foditur?). Crescente multorum pietate plurimi sacrae se 
devoverunt militiae, suscepto habitu Teutonicorum fratrum 
Ensiferos se nuncupaverunt*). Hi cum rebus gerendis 
sufficere non possent, Teutonicorum fratrum ordini in Prus- 
sia se adjunxerunt, ita Volquinus Praefectus Livonum 
a Conrado Comite Thuring. 5to Magistro Prussiae Anno 


1) Muthmaßlich kam Meinhart 11E6 nad Livland ımd wurde 
1192 Biſchof, vgl. Ed. Papſ's: Meinhart, Livland's Mpoitel. Ein: 
ladungoſchrift J. ©. 14 Ann. 9; U. ©. 25 Anm. 66 

3) Riga's Erbaumg erfolgte exit zu Anfang des 18ten Jabeh. 
unter Biſchof Albert ſ. Origines Livoniae in Script. Rerum Livon. J. 
©. 72 Aum. f. 

3) Anı 24. Jul. 1198 f. Orig. Livon. ©. 64 Anm. g. 

4) Dominas Episcopus Albertus cum Abbate fratre Theo. 
dorico ad multiplicandum numerum fideliam et ad consersandam 
in gentibus Ecclesiam, Fratres quosdam Militiae Christi instituit, 
quibus Dominus Papa Innocentius LIE. Regulam Templariorum com- 
misit ot signum in veste ferendum dedit, scilicet Gladium et Eruc®3. 
sub obedientia sui, Episcopi, esse mandavit, v. Orig. Liv. p. 7.485. 
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12349 in ordinem Teutonicam susceptus et a Gregorio 
Pontifice Rom. incorporatus Magister Teutonici ordinis in 
Livonia proclamatus et confirmatus°). Ab eo tempore 
Livonienses Magistri Pratenicis ”) tributa et obedientiam 
praestabant usque ad Marchionem Brandenburgensem. Ubi 
Wolter a Plettenberg ingenti pecuniae summa pris- 
tinae restituit libertati. Paulo post Gotthardus Kettler 
ultimus Magister ordinis Sigismundo Augusto Regi 
Livoniam in potestatem submisit. 


Ordo Livon. Magistr. 


Vinno s. Bimant . . -. . . Anno 1235°) richtiger v. 1201—1208. 
Volguinus . . . .. — 1258 — — 1808-1288. 
Hermas Balmade (Baite) I — — 1897-1288. 
Diedrih von Gröninden . . — 13774 — | 1238 —1242. 
(Andreas von Belven, Dice s Tel, 1244— 146. 

ſter oder Statthalter) . . — — — — 1A1—142. 
Henrich. von Heunenberg (Helmburg) — 2716 — — 148-148. 
Andreas Stardiand (von Stir oder 

Steyer⸗Land) . . — 2178 — — 147-1383. 
Arve (Eberhard von Seine, Statt: 

balter des Sohmeiltn) . . — 1 — — 151-188. 
(Auno von Sangerhufn) - - » — = — — 14-1857. 
Borchard v. Ohrhuſen (v. gen — 117 — — 1957--1%0. 
(Andreas, Statthalter) . . . — — — — 1290-1260. 


4 


5) Bnd ſede, dath Meyſter Botgwyan, die Meyſterr van Lyfflaudt 
verſchlagen was (am Nauritius⸗Tage d. 22. Sept. 1286) ſ. Naptersty’s 
Aunszug aus der Deutſchen Ordend⸗Chronik in dem — Rerum Livon. I. 
S. 851. 

6) Hermann Bald (Bald) den malede be Meyſter von Lyfflaudt 
(im März 1287) ebend. S. 852. 

7) Nicht den Landmeiſtern, ſondern nur den Hochmeiſtern, die ſeit 
1809 zu Marienburg in Preußen vefldirten. 

8) Alb. Crank ſcheint die Autorität diefer falſchen Chronologie, 
weiche wir gleich den entſtellten Ramen, nach Napiersty’s Reihenfolge der 

Tudifchen Ordensmeiſter, berichtigt und die ganz fehlenden Namen amd 
Segen ergänzt haben. 





in Preußen und Livland. 


Argen, Statthalter (non Cichſtädt) Anno 2290 richtiger von 12000 1201. 


Berner (von Breithanfen) . 

(Andreas, Statthalter) . 

Conrad von Mandemn . . . 

Otto (9. Ruiterburg gen. Nodenjtein) 

Meiiter Andreas (von Weftphalen) 

Bolter v. Randele (Walter v. Norteck) 

Meiſter Cenſt (von Rabburg) . 

(Statthalter Gerhard von Kapen- 
eben) . . . 

GSothard von Folhwege (Conrad 
von Fenkhtwangen) 

Bilhelm von Eindorff (Mangold 
von Steruberg) . . 

Wilgelm Kbve von Scintenfteht 
(Billein von Schurborg) 

¶ Camo von Gerzegenflein) . - . 

,„ Meier Balte (Halt aber Holte, Holtei) 

Heunrich von Dingsgelege (Heinrich 
von Dumpeöhagen) . . - 

Meißer Bm . . . 

Conrad Fridow (Gotthard v. Rogge) 

Conrad (Gerdt) von Jocke. ; 

(Reymar von Hane) . . . 

Conrad v. Wollheim (Eberhard v. 
Nauheim) . . . » 


Borhard von Dreyenihoven Coon | 


Dreylewen).. . 
Deswin v. Ede (Botwin v. derile) 
Arnold von Bitinghoff . - . 
Wilhelm v. Frimerſchen x Frei— 
mersheim) ; 
Kabtan von Elfen (Robin von &ie) 
Barner von Bruggn (Bennemar 
von Brüggenoye) . ; 
Kost (Conrad) von Ditingbeff . 
Diderih Zarde (Dietrich Tord) 
Scqchnovert lander (Siefert Zander 
von Spanbeim) won Sponheimb 
Riſe (Cyſſe) von Rutenberg 
Kers Kuff (Franko von Kerskorfſ) 


— 
— 


1295 . 


1296 


111111 


IMBI- IS. 
1263- 1968. 
1208 12606. 
1200 1270. 
r amno. 
1270—1972. 
1272-—1279. 


1279-—1280. 
1279- 1381. 
1271-1288. 


1382-1287. 
1288-—1280. 
1290-1298, 


1294-1296. 
1296-—1298. 
1298 1306. 
13071826. 
1324— 1328. 


+ 11828--1340. 


1845— 1860. 
1360— 1865. 


1365 — 1384. 
1386— 1388. 


1388—1401. 
1401 - 1418. 


IAISß-IA424. 
1424— 1483. 
1488 1485. 


. 
— m — —— — — — —— — — *—* 
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Henri von Beufenade (v. Bucken- Anno 1446 richtiger von 1485—-1487. 


vorde gen. Schungel). 

Henrich Winde (Heidenrih Binde 
von Dverbergen) -. 

Joham von Mengden (gen. ) Ofhoff 

Johaun vn Baldhufen an 
von Sehe). » 

Bernt von der Borg. - - 

Johan Fridag (Freytag v. Borg 
boden) j 

Bolter von Plettenberg 5 

Herman v. Brüggeney (gen. —— 
fampff . 

(Zobann v. d. Rede, Coadjutor fü 

Henrich von Bahlen . 

Wilhelm von Fürſtenberg 


ward Anno 1556 (1558) von feinen 
Fellin dem Moscoviter überlieffert ind ift im gefänglicher Hafft nach 6 
Jahren Todes verblihen (nach dem Mat 15669). Nah ihm regierte 
Gothard Kettler alß Coadjutor erwählt 1558, regierte von 1559-1562. 
Derfelbe übergab am 5. März d. 3. das Land Sigismundo König 
vom Pohlen ut ex pactis defensionalidus et subjectionalibus liquet 


de quibus infra. un 


1448 . 


146% 
1481 
‚1482 


1493 


1541) 
1549 
. 1555 


Mitbrüdern 


1438— 1460. 
1450— 149. 


1470—1471. 
1471—1488. 


1488— 1494. 
1499 — 1585. 


1544-1549. 
1549-—1551. 
1551—1557. 
1556-—1569. 


vnd Soldaten auf 


. Eipiscopatus in Livonta olim Juere. 


Archi-Episcopus Rigensis. 


Episcopus.... 


Dorpatensis. 


— EN Habsalensis } 
Oseliae®) 

Curlandiae. 

Revaliae. 


1 

2 

8. 

4. — 
5 

6 


v.... 


v.... 


I) BI. regierte 44 Jahr und ſtarb natürlichen Todes in neuwen 

Hoſen und Wambes figend auff einen: ſtuhle. 
2) Er ſchrieb aus Lubin noh am 16. Mai 1566 an feine Bris 

der in Weſtphalen |. Mittheilungen aus der livl. Geſchichte I, ©. 544. 
39) Dos Bistum Defel und die Wied mit dem Biſchofeſiß in 


Hapfal waren ſtets vereinigt. 


in Preußen und Linland. 65 


Provinciae in Livoniensi Dominio fuerunt: Lettlandia, 
Wiecklandia, Curlandia, Semgallia, Esthlandia, Wirlandia, 
Harria, Jervia. 

Anno 1561 Sigismundus divisit Livoniam duos in Duca- 
tus: in Ducatum Curlandiae, qui Gotthardo Kett- 
lero in feudum datum ut principij; et Livoniae, qui 
regno et magno Ducatui Liluaniee incorporatus atque in 
Satrapias 26 divisus. | 

Anno 1589 Satrapiae: 1) Riga. 2) Wenden. 3) Dune- 
munde. 4) Kockenhusen. 5) Pernau. 6) Fellin. 7) Dorpat. 
8) Nyhusen. 9) Marienburg. 10) Ronneburg. 11) Adzell. 
12) Overpahl. 13) Rosziten. 14) Kirrenpey. 15) Lays. 
16) Ascheraden. 17) Duneburg. 18) Segewold. 19) Tar- 
west. 20) Erle. 21) Sesswegen, 22) Cremon. 23) Treiden. 
24) Lemsal, 25) Gunsel (Sunzel), 26) Swaneburg. 


Revel, Narva, Wittenstein 
zu feiner Zeit. ) 


Bunge's Archiv. Ob. VII. 5 
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2. Deutfhe Chronit dom livländifhen Orden 
der Schwerdwruder und der vrüher des ben: 
jr ſchen haft zu Ferufalern. 


Rach kiner dandſhrift im Königl. Wuͤrtemdergiſchen Haus⸗ und 
Staats· Archiv zu Stuttgardt, von welcher eine Abſchrift für be 
livddubiſche Nitterſchaft gellefert worden, ſ. die Mitth. aus der 
Ulirl. Geſch. 11. 518 N 71, mitgetbeilt von. dem Herrn 
Gtantsrath und Ritter Dr. E. Dr. G. E.v. Naviersky. 


Di gewefenen Herrn iR Meifter zu Lifflunube, 
a die nach einander gelebtt und 
| regiert bai haben i). 


Vinn enus, der erſte te Meifter zu Lifflanndt. 
in Jarr Chriſtj 1235 Iſt erſrmalls Der Ehriflich glaube, 
dur die Schwerbtbrueder in Lifflanndt gepflanzt worden. 
Ir erſter Meifter ift geweien Vinnenus ein Gottsfurdhtis 
ger, vnd darbey ein bapferer Kriegemann. Dieſer Vinne— 
nus hat anfenglich die Lifflender, welche damalls vnchriſten 
geweſen, zum Chriſtlichen glauben pracht. Er hatt gebauet 
die Schloſſerr Segewellſt, Wenden vnnd Aſcherott, auch vil 
fiegs wieder die Reußen gehabtt, Iren Furſten In einer 
Schlacht vmbgepracht, vnnd das Schloß Kochenhaußen erobertt. 

Alls er18 Jarr regiert hett, Iſt er ſampt feinem Pre⸗ 
diger verretterlich durch ein beuelchhaber, ober vogtt zu 
Wenden erſchlagen worden. 


1) Auch in dieſer Meinen Chronik find die Ranıen der Urdens: 
meiiter theils entftelt, tbeild gar nicht näber angegeben, und daher eben fo 
wie die irrigen oder mangelnden Jabreszahlen nach den berichtigten Anga⸗ 
ben der vorhergehenden Ehronif zu verbeijern und zu vervollitändigen. 

2 ni 


Orden in Livland. 07 


Bolguinus, der ander Meifter Ju Lifflaundt. - 
Dem Vinneno IR Volquinus nmachkhomen, bieler 
hatt Vellgin erpauet, wellches ein Schloß von natur ber 
gelegenbeit feet ik. Mit den Moßcouitern hatt er vil ger 
kriegt. — Die Semigallen, welche In Tiflandt nach muüttag 
wertts wonen, hatt er bezwungen vnd me Vnterwurffig ge⸗ 
macht. Die Statt Reuall In liflandt gelegen, bat er dan 
Denmardifchen abgewonnen, vnd daſelbſt ein ſchloß erbanet. 
Funffzehn Sarr hatt er regiert. Er iſt der erft Authorr 
vnd anfenger gewejen, bas der orben ber Schwerbibrueber 
dem deutſchenn Orden iſt Einuerleibtt vnd Inſeriert worden. 


Hermanus, der dritt Meiſter zu Lifflandt. 

An des verftorbenen Volguinij Ratte, Sf ber Herr» 
man Fallckh erwelltt worden. Zu dieſer Zeit hatt ber 
deniſchs Konig Volldemarus den deutſchen Orden, das 
Landt vnnd gebiet Jeruen, durch ein Donation vbergeben. Dis 
gebiet Jeruen, ift ein guetter vnd großer theil nee Landis 
zu Lifflandt. 

Mit den Reußen, weiche damals In Lifflanndi fielen, 
Hatt er mancherley Kriege gefuert, auch derſelbige MI err⸗ 
Iegtt, Inen auch Ifenburg abgemonnen, Regiert füuff Jare, 
vnnd Sechs Monatt. 


9 Theodorns, der vierte Weißer, 
Theodorus v. Grönen, Iſt dem Herman Balldgen 
nachlhomen, feinem vorfarn, In Krieg und friede nicht vngleich. 
Die herrlichen drey Schloöſſer Golldingen, Curon vnnd 
Ampotten, hatt er gebauet, damit er ben Liftawern, melde 
allzeit In lifflandt fielen, deko Poſſeron widerſtandt Ahun 
möchte. Als er dritthalb Jarr regiert, IR er wider In 

Preußen gebogen, und daſelbſt fein leben geendet. 

5* 
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. Heinricus von Hanenberg, der Fünffte Meifterr. 


Alls diefer zum Regiment Thomen, vnnd geſehen, das 
die feinen allzuniel zum Kriege geneigt, hatt er fie etwas 
dauon abgehallttien. Er hatt mit allen feinen benachbarrten 
Friede und Zreundtichafft gemacht. 

Nicht ang hatt er regiertt, dan Im andern Jarr feiner 
Regierung IR er abgeitanden, vnnd widerumb In Teutſch⸗ 
laundt gebogen. | 


Andreas von Stodlandt, der Schft Meiſterr. 


Diefer ift feinem vorfarrn nicht ungleich, dan er mehr 
zur Religion, dan zum Kriege geneigt geweſen, bdarkı me 
dan gelt vnnd feiner Hilff bewießen. Dan denn Heydniſchen 
Hauptman Midonem fampt feinem gemahel, hatt er zu 
dem Chriftlichen glauben pracht. Wiewoll er zum friede gar 
geneigtt warr, hatt er gleichwoll die Littauer und Sameitten 
(welche damalls Im vrſach darzu geben) mit vilen kriegen | 
vberwunden. 


Eberhardus, der Siebendt Meifterr. 

Vnder dieſem Eberhartten Seindt wieder Kriege 
entſtanden, vnd ber friede fo fein vorfar Andreas mit allen 
benachbarrtten sfgericht, vffgeboörett. 

Die Sameitter bat er glüdlih vnnd manlich zurückh⸗ 
gehalliten, und Jue einen großen raub abgewonnen. 

Sameitten if gelegen zwuſchen Lifflandt, Preußen und 
Littanen. | 

Churlandt hatt er auch glüdlich under feinen gehorfam 
Pracht, vi leut vnd viehs Inen abgenomen. 

Alls er In ſeinem alltter mit ſchwachheit beladen, Iſt 
er wider In Deuiſchlandt gebogen. Hatt zwey Jarr regiert. 


Orden in Livland. 69 


Anno, der acht Meifterr. 
Rah Eberbartten if Anno von Samershanfen 
zu einem meiſterr erwelltt worden. Gin fireitibarer man, 
welcher bie Samaiter, alle fie Im chriſtlichen glauben mit 
Rantthafftig, hartt befriegt hatt. Dan die Haiden, wan fie 
Ire gelegenheit erfaben, Sindt fie offt vom chriſtlichen glau⸗ 
. ben abgefallenn. 

Diefer hatt mit den Semigallie zum offternmall vnd 
gluckhfellttig geritten, aber lezſtlich hatt er von Inen großen 
schaden entpfangenn. Iſt Ietiftlih zu einem Hohemeiſter In 
Preußen ermwelett. Drey Jarr hatt er In Ufflandt, zwölff 
Jarr In Preußen regierrtt. 

Mit Herzog Meſtonino zu Pomerrn hatt er viel 
Kriege gehabtt. 


Burdhbardus von Orhufenn, 
der neunt Meiſterr. 

Das diefer Burdhartt ein Geherzter, doch aber gleich⸗ 
wol eiwas zu vnbedachterr man geweßen fey, zeigt feine 
handlung genuegfam an. Dan er allenthalben Vrſachen zum 
Kriege geſuecht. Allfo das er biefe breyerley granfamen 
Höndgern die Semigallen, Littawern vnnd Sameitterr wider 
fich zum Kriege bewegtt hatt. 

Diefer iR vf ein mal mit. ſampt 172 orbensberen von 
obberurtem gegentheill erfchlagen worden, wie es dan ges 
meinglich den Ihenigen, So mehre Inf zum Kriege dan zum 
frieven haben, zu geen pflegtt. 

Hatt regiertt drey Jarr Sechs Monat. 


Georg, der Zebend Reiſterr. 
Diefer hatt feines vorſarrn thodt rechen wollen, vnd 
ein großen Zeuge wider bie Littawer als feindt ber Chriſten 
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fürgenomen. Es war Ime aber ſchierr, Wie feinem vor⸗ 
farrn, suglüdlich abgangen. 

-: As Im derſelbig Kriege nach feinem willen nit beit 
wollen von flat geen, hatt er ih gegen vnd wieder die 
Dfeltigen gewenndet, wellche som Chriſtlichen glanben abs 
orfallen waren. Dieſer Kriege iſt Ime eiwas glüchſelligerr 
von ſtatt gangen, dan er In wenigen tagen bie Inſell Oſellerobert, 
und daſalbſt den chriſtlichen glanben wider Predigen laſſen. 

SR Im fünfften Jarr feiner Regierung geſtorben. 


Vernherus, der ailfft Meifterr. 

Vnnder diefem haben die chriften etwas ſchaden empfan⸗ 
genn, dan dieweill er garr ein beibifcherr man vnd Die Re⸗ 
Iigion gar In windt fohluege, If der Hauptmann Mido, 
daruon oben meldung gefcheben, vom Chriſtlichen glauben 
widerumb abgefallen. 

Darumb hatt er die Regierung ——— welcher Er 
wor Jr fürgeflanuben. 


Gonzab von Wunderrn, der zwöllfft Meifter. 
Diefer hatt drey Jarr regiert, In welcher zeitt er zwey 
ſchloß Nillaue vnnd Witifein erpauet Hat. 
Die Semigallen, welche oft In Lifflandt ſiellen, hast 
err manlich zurüdh gehalltten. Dieweill er aber ſeer alltt, 
938 er wider In deidſchlandt gezogen. 


Otto, der dreizehendt Meiſter. 
Mit dem Moßcouitterr hatt er kriege gefuerrti, Ploß⸗ 
couie belegerrit und Iſenburg außgebrent. 
In diefem Kriege, alls er vf dem eig nahe bei Kott⸗ 
hanßen mit dem feindt getroffen, If ex mit 52 ordem herrn 
gu Hdt geſchlagen ·worden. ⸗ Regiertt drey Jarr. 
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Andreas, der 14. Meiſterr. 

Dieſerr iſt aus Preußen zum meiſterthumb berueſſen wor: 
den. Es iſt Ime wie ſeinem vorfarrn auch geſchehen. Sein 
Kriegen vnglücklich von ſtatt gangen, dan er iſt Im erſten 
Jare feiner regierung ſampt zweinzig Ritter bruederrn von 
den Littawerrn zu thodt geſchlagen worden. 


Walltter von Nordeckh, der 15. Meiftert. 
Dierr Jarr hatt dieſerr Regiert; die Semigallen hatt er 


Ime garr vnderwurffig gemacht, vnd den halben theill des 


Landis, den Thumbherrn zu Riga vbergebenn. 


Erneftus, der 16. Meifterr. 

Das ſchloß Duneburckg hatt dieſerr erpauet vnnd beue⸗ 
ſtiget. Mit ven Littawen hatt er einen vnglüchhſelligen Kriege 
gefrert. Dan er von denjelbigen bey Ajcherobtt, ſambi eo 
onb fibengig Ritter bruebern erſchlagenn worden iR, 


Butthbardus von Meergeen, 
der 17. Meifterr. 

Zu bes zeitten IE ein aufruer bey ben Semigallen ent; 
Karben, In wellcherr das ſchloß, die Veſtung genannt, zer⸗ 
rißen. Iß Im ſelbigen ſchloß ſamptt fünffzehen Ritter Brue⸗ 
dern mit allem Hoffgeſindt erſchlagen worden. Der grißiich 
glaub iſt durch dieſe aufruerr In gantz Semigallien au 
getillgett. -- Zwey Jarr hatt er regiert, vnnd (one 
nichte aqußgericht. 


Gwilhelmus Endorff, bie 18. Weifterr 

Dieferr hatt die Semigallen Hartt mit kriege angegrif- 
fen, vnd als er fie vberwunden, hatt ex bey Ine einen bergh 
wenhen daßen, darguf ein Kreng geſezet, bep meilgen ‚Ang 
Bald Predjg zuhören Hub zu Peſten zufemen Ihonen ib 


— — [0.11 _. 
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Er hatt auch gebawet dieſe drey ſchloß, Bollmarr, Burlts 
neckß vnnd Zridetten. 

Die Kirch zu Wenden hat er — dem Erzbiſchonen 
Johanßen zu Riga erbawet. Alls er wider die Semigallen, 
an einem vngelegenen ortt ſtreitten mießen, darumb das fie 
Ime die Prouidentz nidergelegt, Iſt er von Inen Im ſechſten 
Jarr ſeiner Regierung thodt geſchlagen worden. 


Cono von Knittkenſchott, 
der 19. Meiſter In Lifflandt. 

Dieſer batt den mmeiwillen derr Semigallen, welche 
durch den Siege, fo fie gegen Wilhellmen, dieſes vorfarn 
gebabtt, vnermuetig worden, die Kirchen ber chriſten zerſtört⸗ 
ten, böff vnnd Dörfferr mit Prandt verberbiten, gefeuertt 
vnd fie gar sonder fein Joch gebracht, Ine auch ein hartte 
bienftbarfheit vferlegt, alfo das fie Fhein bofnung zu Irer 
vorigen freiheit haben mögen. — Hatt ſechs Jarr geregiertt. 


Bolttho, der 20. Meifter. 

Als die Semigallen under das Joch Pracht, Iſt allent- 
halben friede vnd rueh geweßen. — Dan die anderen vmb⸗ 
ligende Volldherr beiten ein forcht vor der macht der Ritter 
brueberr, entbielltten ſich derwegen von Kriegen. Aberr dies 
weil die eußerliche feindt ſtill ſaßen, Seindt Innerliche empo- 
rungen zwuſchen den Biſchoffen unnd dem orden entftanben, 
welche gleihwol durch dieſes fürfichtigfheit geſtilltt vnnd ver⸗ 
tragen worben ſeindt. — Funff Sarr hatt er regiertt. 

Heinrih von Dumböhagen, 
der 231. Meifterr. 

Damit Lifflandt nit durch Inerliche empörung geſchwecht 
wärbe, hatt diefer mit dem Biſchoff au Dorptt einen ewigen 
frievde gemacht; dan er hielltis darfürr, das er Bott nichts 
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angenemers, auch den Rachihomen nichts Peſſer vnnd untzerrs 

thun Könnte, dan daß er bie Innerliche vneinigkeiten vfhnebe, 

dardurch etwan ber gemein nutze zu boden geen möchte. 
Zwey Jarr hatt er regierit. 


Bruno, der 2. Meifter. 

Zwuſchen dieſem vnnd der Statt Riga ſeindt vill vnnd 
große Zwiſpalltt entſtandenn, daraus ein großer Kriege er⸗ 
uollgtt. Im dieſem kriege iſt der Bruno bartt nidergelegen 
bey dem ſchloß Treiden. 

Die von Riga, alls fie durch dieſe victorj etwas muetig 
worden, baben ſie die Newen Molen belegerrtt, darnon fie 
gleichwoll nit one Iren ſchaden ſeindt abgethrieben worden. 

Zwey Jarr hatt er regiertt. 


Gottfriedtt Rugo, der W. Meifter. 
Die von Riga Seindt dieſem Gottfrieden ſein leben⸗ 
lang widerrſpennig geweſen, daruon auch beede theill vill 
ſchadens erlitten. — Acht Jarr hatt er regierri. 


Conrad von Jockhe, der 24. Meiſter. 
Zu dieſes Zeitten iſt ein ſolche große theurung In Liff⸗ 
landt geweßen, das vill leut ſeindt hungerrs geſtorben. 
Dieſer hett ein ſchloß bey Semigallen gebauet, mit namen 
Meißathen. Mit hillff ettliches Preußiſchen Kriegsvolldhe, 
welches Im ein Hauptman genannt Kettelhutt zuegefuret, 
hatt er Ploßconie der Reußen Statt erobertt. 


Eberhartt von Wellheim, der W. Meiſter. 
Zu dieſes Zeitten haben die von Riga ſich mit den Lit⸗ 
taweren wieder dießen herrn meißerr In Pundinus einge- 
laßen, den orden zu uertreiben, alle er aberr biefes erfaren, 
hatt er bie Statt Riga mit aller macht belegerrti. Wie aber 
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biefen if Liſlandt Semerrlich verberrit worben. Wnangefehen 
deßen hatt dieſer Bollmarus mit bilff feiner Ritter bruederr 
die feindt vberwunden, wiewoll nicht one ſchaden. Leblich iR zu 
Dantzig zwuſchen ben Herrn meifterr vnd den Därpttifchen 
von einem friedeſtanndt gehanndelltt worden. 

Acht Jarr hat er regirrt. 


Conrad von Vitinghoff, 
der 32. Meiſter. 


Als Ruprecht Romiſcher Keyſerr warr, hatt dieſer 
Conrad ein großen herrtzuge In Reußlanndi gefuert, wider 
die Pleßcouerr, welche er dan bey dem Waſſer Moda mit 
einem herrlichen Siege vberwunden, allſo das der Reußen 
bey 8000 vmbkhomen, one die In dem Waſſerr In der flucht 
ertrunckhen feindt. 

Er if des vorhabenns geweht, weitter In Reußlanndi 
zutziehen, die Statt Pleßeoner, dieweill der mehrer theill ber 
Inwoner daſelbſt vmbkhomen, zu eroberrn. Dieweill er aber 
vernommen, das die unglaubigen Sin Preußen gefallen was 
ren, batt er zurückhziehen, und benfelbigen wiederſtanndt thun 
mueſſenn. — Zeben Jarr hat er regierrt. 


Theodorus Turckh, der 33. Meifter. 


Wiewoll biefer einen fchredlichen namen gehabtt, SA er 
doch von naturr guettig geweſt, und batt ganz friedlich geres 
siert. Dan dieweil Er regiert, Iſt lifflanndt von Inner⸗ 
Heben vnnd anfmwenbigen Striegen ganb fidherr gewefen. 
Solche friedtſame regierung Pflegtt wenig Herrn zu wider 
faren, dan fie one Zweinel von Bott ber Tompit, darumb 
diefer Theodorus nicht wenig zu Toben, alls wan er große 
Iriege gefuerrt hette. — Sechſthalb Jarr hat er regierkt. 
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Sibertus Lander von Spanheim, 
der 34. Meiſter. 

Mit dieſes vorfarrn thodt, hatt auch der friede ein ent» 
ſchafft gehabtt; dan ſo Palldt derſelb verſtorben, Seindt die 
Littawerr In Lifflanndt gefallen. Wiewoll fle num von dieſem 
offtermalls zurüdh getrieben, haben fie doch, fo lang er ger 
lebtt, nicht nachgelaffen. Allſo if einem Jeden furften bes 
ſcheerrit, friedlich, oder mit unfrieben zu regiren. Dieweill 
unhn dem allſo, Sol man Gott olelßig Pitten, das bie furs 
ſtenn, jo Ire vnderrthonen bey zimblichenn frieden erballtten, 
lang regiren mugen. — Zehen Jarr hatt er regierit. 


Silfenns von Rutenbergkh, ber 85. Meifter. 

Dieferr it Im Neundten Jar feinerr regierung mit ei⸗ 
nem groſſenn berrguge von deutſchen vnnd Lifflenderrn In 
Littawen gezogen, zu rechen ben villfelltigen ſchaden vnnd 
obermutt, fo Ime son den littawen wiberfaren. Er batt 
Littawen mit ſchwerdt und feuer bermaßen angriffen’ vnd 
verheeret, das auch ganz Littawe leichtlich gu eroberrn ges 
weßen. Es ift aber bie rotte ruhr vnnder fein Triegsvolldh 
Thomen, deren die furnembften Sriegsleut, vnnd Er fo Palldt 
err wider Sn lifflandt Thomen, geſtorben feindt. 


Franco Keibdorf, der 36. Meifter. 

Dieferr hatt den vorigen Kriege gegen die Littawen 
widerumb angefangen, vnd bieweill er mit allerley kriegs⸗ 
räßung wol vorſehen geweien, hatt er fich ein gewiſſe Hoffe 
nung des fiegs gemacht. Aber das glückh iſt Ime zuwieder 
geivefen, dan me die Littawer 20,000 Dan abgefchlagen. 
Bund iR den Hifflenderen niche khein grofierer Unfall zuege⸗ 
ſtannden, dan In diefem Kriege If die Hehe Manſchaft vmb⸗ 
Fhomen. — Gr hatt nicht gar 2 Sarr regiert. 
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Buckennodus Schnugell, der 87, Meiſter. 
Mit Heningen dem Ertzbiſchonen zu Riga vnnd dem 
Capitull, hati er ſich aller Irrung halben freundtlich vertra⸗ 
gen, welche Ime ein groſſe Summa gelttes, für feine anfor- 
derung geben mueßen. Die ordens herrn waren den Thumb⸗ 
herrn, So waren die Thumbherrn den ordens beern von wegen 
der regierung aufichig vnnd hefſfig. Darumb hatt es Ine für 
xatihſam angeſehen, jolche Srrungen zumal vftzuheben, damit nicht 
kriege, vnd vnfriede etwan daraus entſtunden, wellches gleichwoll 
Palldt hernach geſchehen ik. — Hatt regiert 2 Jarr 6 Monat. 


Heidenteich Finckh, der 38. Meifter. 
Dieferr hatt zwen Zuge In Nenplandt gethon, In wel⸗ 
chem er den Moßcouiterrn vnd Sren landen, wit Pranndt 
vndt rauben, vil ſchaden guegefuegt. In Lifflandt dat er ein 
ſchloß gepauet, genaunt Bauſtheuborch. | 
‚ Bierbehen Jar ift er In ber regierung geweſenn. 


JZohann Dithoffen v. Mengen, der 39. Meifter. 
Alls die Preuſſen diefem gegen vnd wieder bie Poll, 
vmb hillffe anfuechten, Halt er einen wollgerußten Hauffen 
zuſamen gepracht, ven er In Prenflenn fueren wolltte Dies 
weil aber die von Riga und das Thumbſtifft Ime etwas 
ſchaden zwegefnegtt, hatt er ſollich Mriegsunlicdh wiederr fie 
gepraucht, vnnd Die Preaften hillffloß verlaßen. Daraus ban 
bie Preuſſen merdlichen ſchaden empfangen, vnnd ber orden 
Am Lifflanndt bey menigelichen deßhalben verhaßt worden. 
Doch halt er ſich mit den von Riga mb dem Thumbſtift 
widerumh vertragen. Bund, it Dammlis zwuſchen . Kalb 
Varrtheyen ein friebt, weldher noch of ben bentigen ing ber 
Karckhelmiſche vertsag genannt. wurdet, vfgericht worben. 
Neunzehen Zarr iſt er meiſter geweßen. 
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Zohaun bon Wallthauſen, ber'’A0. Meifter. 
Diefer hatt das ſchloß Tollßburg gepauet.“ Er if vürch 
vntrew der feinen, bes Meiſterthumbs entſetzt worden, vmb 
welcher vntrew willen Gott durch fein gerechts vrtheill, das 
Landt hernach mit allerley eußlichenn vnd Inlendiſchen Krie⸗ 
gen auch anderrn gemeinen Plagen harrit geſtrafft hatt, dan 
die obrigkheit if Gottes ordnung, vnd wer die yeracht, 
Pleibtt nimmermehr vngeſtrafft. — Regiertt anderhalb Jarr. 
Bernhart von der Borch, der 41. Meiſter. 
Im Jarr Chriſti 14160 Iſt dieſer zum Meiſtér erwellit 
worden, vnd hatt niehe khein meiſterr groſſerrn Kriege fürs 
genommen.‘ Dan man ſagtt, er ſey mit hundert thauſent 
Man In Reuſſen gezogen, die Statt Plaßcawe erobertt, 
Iſenburg die ſtatt auch zarr zu boden zerrißen. Aber aus 
dieſem Kriege Sf dem Yanbt zu Lifflaundt vill vnd großerr 
ade zuegeſtannden. Dat die Reuſſen ſemdk wieder In 
liflandt gefallen, die ſchlöſſerr Velin vnnd Tarues außge⸗ 
vrannt, vil geſchichs In Reußen hinweg gefuetrkt. 

Zu diefem Shfall iſt auch Palldt ein Innerlicher ktiegs 
Nomen, dan dieſer Bernhartt mit zurhun Simons von 
bier Gorch, des Viſchofs zu Reue‘ welcher Ihe verwant, 
Yar die Stalt Riga bekriegt, den Etrbbiſchoff vnnd bie Wumb⸗ 
gerin gefüngen, vnnd Sn gefengthnus gelegtt, "auch Klo⸗ 
ferr, ſchlüſſerr, vnnnd Fre gukltter eingenomen. Die Statt 
Hga Water hatit delegeirtt, aber vergeblich, dan die von 
Kiga vaben nicht allein Ir ſtatt manlich verihrdlegt, Som 
der auch des brdeuns Sthloß duſtldn du grunvt veſchoben 
vnlid vertonftett. 

is bieſer Hand ‘Hein Wahr Eirto- 
iR, halt er beyben, venn Hertn Mölterr vnnd ven ’Biichoff 
zu Reuall In Yan geihvnn. Daraus eruollgt, das der mei⸗ 
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. Heinricus von Hanenberg, der Fünffte Meifterr. 


AUS Liefer zum Regiment khomen, vund geſehen, bas 
die feinen allzuniell zum Sriege geneigt, hatt er fie etwas 
danon abgehalltten. Er hatt mit allen feinen benachbarrten 
Srtede und Freundiſchafft gemacht. 

Nicht lang hatt er regiertt, dan Im andern Jarr feiner 
Regierung SR er abgeftanden, vnnd miderumb In Teuitſch⸗ 
Ianndt gebogen. | 


Andreas von Stodlandt, der Sechſt Meifter. 


Diefer iſt feinem vorfarrn nicht ungleich, dan er mehr 
zur Religion, dan zum Sriege geneigt gewefen, dartzu Ime 
dan gellt vnnd feiner Hilf bewießen. Dan denn Heydniſchen 
Hauptman Midonem fampt feinem gemahel, hatt er zu 
dem Chriſtlichen glauben pracht. Wiewoll er zum friede gar 
geneigtt ware, hatt er gleichwoll die Littauer und Sameitten 
(welche damals Im vrſach darzu geben) mit vilen kriegen 
vberwunden. 


Eberhardus, der Siebendt Meifterr. 

Vnder dieſem Eberhartten Seindt wieder Kriege 
entſtanden, vnd der friede ſo ſein vorfar Andreas mit allen 
benachbarrtten vfgericht, vffgebbrett. 

Die Sameitter bat er glücklich vnnd maulich zurückh⸗ 
gehalltten, vnd Ine einen großen raub abgewonnen. 

Sameitten iſt gelegen zwuſchen Lifflandt, Preußen und 
Littanen. 

Ehurlandt hatt er auch glüdlich under feinen gehorfam 
Pracht, vill Teut und viehs Inen abgenomen. 

Als er In feinem alliter mit ſchwachheit beladen, IR 
er wiber In Deutichlandt gebogen. Hatt zwey Jarr regiert. 
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Anno, der acht Meifterr. 
Rah Eberhartten if Anno von Samershanfen 
zu einem meiſterr erwelltt worden. Gin fireiitbarer man, 
welcher die Samatter, alle fie Im chriſtlichen glauben nit 
ſtantihafftig, harit befriegt hatt. Dan bie Haiden, wan fie 
Ire gelegenheit erfahen, Sindt fie * vom chriſtlichen glau⸗ 
. ben abgefallenn. 

Diefer hatt mit den Sewigalli zum offternmall vnd 
gluckhfellttig geftritten, aber lezſtlich hatt er von Inen großen 
schaden entpfangenn. Iſt lettſtlich zu einem Hohemeiſter In 
Preußen erwelett. Drey Jarr hatt er In lifflandt, zwlff 
Jarr In Preußen regierrtt. 

Mit Herzog Meſtouino zu Pomerrn batt er viel 
Kriege gehabtt. 


Burdhardus von Orhufenn, 
der neunt Meiſterr. 
Das dieſer Burckhartt ein Geherzter, doch aber gleich⸗ 
woll etwas zu vnbedachterr man geweßen ſey, zeigt ſeine 


handlung genuegſam an. Dan er allenthalben Vrſachen zum 


Kriege geſnecht. Allſo das er dieſe dreyerley grauſamen 
vbllckgern die Semigallen, Littawern vnnd Sameiiterr wider 
fi zum Kriege bewegtt hatt. 

Diefer IR vf ein mal mit. fampt 172 orbensberrn von 
obberurtem gegentheill erfchlagen worden, wie es dan ges 
meinglidy den Shenigen, So mehre Inf zum Kriege dan zum 
frieven haben, zu geen pflegtt. 

Hatt regiertt drey Jarr Sechs Monat. 


Georg, ber Zehend Reiſterr. 
Diefer hatt feines vorfarrn thodt rechen wollen, vnd 
ein großen Zeuge wider bie Littawer alle feinbt ber Chriſten 
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fürgenomen. Es war Time aber fchiere, Wie feinem vor⸗ 
farrn, vnglücklich abgangen. 

Als Im derſelbig Kriege nach feinem willen nit beit 
wollen von ſtatt geen, hatt er ſich gegen vnd wieder die 
Dfeltigen gewendet, wellche vom Chriftligen glauben abs 
gefallen waren. Dieſer Kriege iſt Ime etwas glüdhfelligerr 
von ſtatt gangen, dan er Sin wenigen tagen bie Inſell Oſell erobert, 
nad daſalbſt den hriftlichen glanben wider Predigen laſſen. 

IA Im fünften Zarr feiner Rogierung geſtorben. 


Vernherus, der ailfft Meifterr. 

Bunder diefem haben die chriften etwas ſchaden empfan- 
genn, dan bieweill er garr ein beibifcherr man pndb bie Re⸗ 
ligion gar Im windt ſchluege, Sf der Hauptmann Midp, 
daruon oben meldung geicheben, vom Chriſtlichen glauben 
widerumb abgefallen. 

Darumb hatt er bie Regierung u welder Er 
wor Kr fürgelamiben. 


Conrad von Wunderrn, der zwöllfft Meiſter. 
Dieſer hatt drey Jarr regierrt, In welcher zeitt er zwey 
flag Nitlaue vnnd Witißein erpauet hatt. 
Die Semigallen, welche oft In Lifflandt fiellen, hai 
er manlich zurüchh gehalltten. Dieweill er aber ſeer alltt, 
98 er wider In deidſchlandt gezogen. 


Otto, der dreizehendt Meiſter. 
Mit dem Moßcouitterr hatt er kriege gefuerrit, Ploß⸗ 
couie belegerrtt und Iſenburg außgebrent. | 
In diefem Kriege, alls er vf dem eig nahe bei Koti⸗ 
danßen mit dem feindt getroffen, If er mit 52 ordemherrn 
au ihvdi geſchlagem · worden. ⸗ Regiertt drep Jarr. 
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Andreas, der 14. Meiſterr. 

Dieſerr iſt aus Preußen zum meiſterthumb berueffen wor: 
ben. Es iR Ime wie feinem vorfaren auch geſchehen. Sein 
Kriegen vnglücklich von Ratt gangen, dan er iſt Im erſten 
Jare feiner regierung fampt zweinzig Nitter bruederrn tm 
den Littawerrn zu thodt gefchlagen worden. : 


Walltter von Rordedb, der 15. Meiftert. 
Vierr Jarr hatt dieferr Regiert; die Semigallen hatt er 
Ime garr vnderwurffig gemacht, vnd den halben theill des 
Landts, den Thumbherrn zu Riga vbergebenn. | 


Erneftus, der 16. Meifterr. 

Das ſchloß Duneburdg hatt bieferr erpauet vnnd beue⸗ 
ſtiget. Mit den Littawen hatt er einen unglüdhfeligen Kriege 
gefnert. Dam er von denſelbigen bey Aſcherodtt, „Sambt u 
vnd fibentzig Ritter bruedern erſchlagenn worden iR, 


Gutthardus von Meergeen, 
der 17. Meifterr. 

Bu bes zeitten IB ein aufruer bey ben Semigallen ent⸗ 
ſtanden, In wellcherr das ſchloß, die Veſtung genannt, zer⸗ 
rißen. IR Im ſelbigen ſchloß ſamptt fünffzehen Ritter Brue⸗ 
bern mit allem Hoffgefindt erfchlagen worden. Der grihiqh 
glaub iſt durch dieſe aufruerr In gantz Semigallien au 
getillgett. -- Zwep Jarr hatt er regiert, vnnd —— 
nichts zußgericht. 


Gwilhelmus Endorff, der. 18. meifter. 

Dieſerr hatt die Semigallen Hartt mit kriege angegrif- 
fen, sub als er fie vberwunden, hatt ex bey Ine einen bergh 
menben lofien, darquf ein Areng geleset, hep weſſchem Ang 
Nalıfd ‚Nredig zuhören Hub zu Mesten mieng Ahomen 
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Er hatt auch gebawet biefe drey ſchloß, Bollmarr, Burti⸗ 
nechß vnnd Trickeiten. 

Die Kirch zu Wenden hat er — dem Erzbiſchonen 
Johanßen zu Riga erbawet. Als er wider bie Semigallen, 
an einem vugelegenen ortt ftreitten mueßen, darumb das fie 
me die Prouident nidergelegt, SR er von Inen Im ſechſten 
Sarr feiner Regierung thodt gefchlagen worden. 


Cono von Krittlenfhott, 
ber 19. Meifter In Lifflandt. 
| Diefer hatt den muelwillen derr Semigallen, welde 
durch den Siege, fo fie gegen Wilhellmen, dieſes vorfarn 
gebabtt, vnermuetig worden, die Kirchen ber chriften zerförts 
ten, höff Hund Dörfferr mit Prandt verberbiten, gefeuert 
und fie gar sonder fein Joch gebracht, Ine auch ein hartte 
dienſtbarkheit vferlegt, allſo das fie Fhein hofnung zu Srer 
vorigen freiheit haben mögen. — Hatt ſechs Jarr geregierkt. 


Bolttho, der 20. Meifter. 

Alls die Semigallen vnder das Joch Pracht, IR allent- 
halben friede und rueh geweßen. — Dan die anderrn vmb⸗ 
ligende Völldherr heiten ein forcht vor der macht der Ritter 
bruederr, enthielltten ſich derwegen von Kriegen. Aberr bie 
weil die eußerliche feindt ſtill faßen, Seindt Innerliche empo⸗ 
rungen zwufchen den Biſchoffen vnnd dem orben entſtanden, 
weiche gleichwoll durch dieſes fürfichtigfheit geſtilltt vnnd ver⸗ 
tragen worden ſeindt. — Funff Jarr hatt er regiertt. 

Heinrich von Dumbshagen, 
der 21. Meiſterr. 

Damit Lifflandt nit durch Inerliche empörung geſchwecht 
würde, hatt dieſer mit dem Biſchoff au Dorptt einen ewigen 
friede gemacht; dan er hielltts darfürr, das er Bott nichts 
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angenemers, auch den Rachkhomen nichts Peſſer vnnd nuherrs 

thun YWunte, dan baf er die Innerliche vneinigkeiten vfhuebe, 

barburch eiwan ber gemein nube zu boben geen mödhte. 
Zwey Jarr hatt er regiert. 


Bruno, der 2. Meifter. 

Zwuſchen biefem vnnd der Statt Riga feindt HIN vnnd 
große Zwiſpalltt entſtandenn, daraus ein großer Kriege er- 
uollgtt. In diefem Triege I ter Brunn bartt nidergelegen 
bey dem ſchloß Zreiden. 

Die von Riga, als fle durch dieſe victorj etwas mitetig 
worden, baben fie die Newen Molen belegerrit, barıton fie 
gleichwoll nit one Iren ſchaden ſeindt abgethrieben worden. 

Zwey Jarr hatt er regiertt. 


Gottfriedtt Rugo, der W. Meiſter. 
Die von Riga Seindt dieſem Gottfrieden fein leben⸗ 
lang widerrſpennig geweſen, daruon auch beede theill vill 
ſchadens erlitten. — Acht Jarr halt er regierrt. 


Conrad von Jockhe, der 24. Meiſter. 
Zn dieſes Zeitten if ein ſolche große theurung In Liff⸗ 
landt geweßen, das vill Ient ſeindt hungerrs geſtorben. 
Dieſer bett ein ſchloß bey Semigallen gebauet, mit namen 
Meißathen. Mit hillff ettliches Preußiſchen Kriegsvollchhe, 
welches Im ein Hauptman genannt Kettelhutt zuegefuret, 
hatt er Ploßconie der Reußen Statt erobertt. 


Eberhartt von Wellheim, der W. Meiſter. 
Zu dieſes Zeitten haben die von Riga ſich mit den Lit⸗ 
taweren wieder bießen herrn meiſterr In Pundinns einges 
laßen, dem orden zu nertreiben, alle er aberr dieſes erfaren, 
bat er die Statt Riga mit aller macht belegerrti. Wie aber 
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biefen iſt Liſlandt Jemerrlich verherrtt worden. Vuangeſehen 
deßen hatt dieſer Vollmarus mit hilff feiner Ritter bruederr 
bie feindt vberwunden, wiewoll nicht one ſchaden. Leßlich iſt zu 
Dantzig zwuſchen den Herrn meiſterr vnd ben Därpttiidden 
von einem friedeſtanndt gehanndelltt worden. 

Acht Jarr hat er regirrt. 


Conrad von Vitinghoff, 
der 32. Meiſter. 


Als Ruprecht Römiſcher Keyſerr warr, hatt dieſer 
Conrad ein großen herrtzuge In Reußlanndt gefuert, wider 
die Pleßcouerr, welche er dan bey dem Waſſer Moda mit 
einem herrlichen Siege vberwunden, allſo das der Reußen 
bey 8000 vmblhomen, one die In dem Waſſerr Sn ber flucht 
ertrundhen feinbt. 

Er it des vorhabenns geweßt, weitter In Reußlanndi 
zutziehen, die Statt Pleßcouer, dieweill der mehrer theil ber 
Inwoner daſelbſt vmbkhomen, zu eroberrn. Dieweill er aber 
vernommen, das die vnglaubigen In Preußen gefallen was 
sen, batt er zurückbziehen, und benfelbigen wiederſtanndt thun 
mueflenn. — Zehen Jarr bat er regierrt. 


Theodorus Turckh, der 33. Meifter. 


Wiewoll dieſer einen fchredlichen namen gehabtt, Iſt er 
doch von naturr guettig geweſt, vnd hatt ganz frieblich geres 
siert. Dan dieweil Er regiert, IR Tifflanndt von Inner⸗ 
lichen vnnd außwendigen Striegen gantz ſicherr geweſen. 
Solche friedtſame regierung Pflegtt wenig Herrn zu wider⸗ 
faren, dan ſie one Zweinell von Gott her komptt, darumb 
dieſer Theodorus nicht wenig zu loben, alle wan er große 
kriege gefnerrt hette. — Sechſthalb Jarr hat er regiertt. 
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Sibertus Lander von Spanheim, 
ber 84. Meifter. 

Mit diefes vorfarrn thodt, hatt auch der friede ein ent⸗ 
ſchafft gehabtt; dan fo Palldt derſelb verftorben, Seindt bie 
Littawerr In Lifflanndt gefallen. Wiewoll ſie nun von dieſem 
offtermalls zurüchh getrieben, haben ſie doch, fo lang er ger 
lebit, nicht nachgelaſſen. Allſo iſt einem Jeden furſten be⸗ 
ſcheerrtt, friedlich, oder mit vnfrieden zu regiren. Dieweill 
nubn dem allſo, Sol man Gott olelßig Pitten, das die fur⸗ 
ſtenn, fo Ire vnderrthonen bey zimblichenn frieven erhalltten, 
lang regiren mugen. — Zehen Jarr hatt er regiertt. 


Silfenus von Rutenbergkh, der 85. Meifter. 

Dieferr if Im Neundten Jar feinerr regierung mit ei⸗ 
nem groffenn berrhuge von deutſchen vnnd Lifflenderrn In 
Littawen gezogen, zu rechen den villfelltigen ſchaden vnnd 
vbermutt, fo Ime von den littawen widerfaren. Er hatt 
Littawen mit ſchwerdt vnd feuer dermaßen angriffen' vnd 
verheeret, das auch ganz Littawe leichtlich zu eroberrn ge⸗ 
weßen. Es iſt aber die rotte ruhr vnnder fein kriegsvollckh 
khomen, deren bie furnembſten Kriegsleut, vnnd Er ſo Palldt 
ers wider In lifflandt khomen, geſtorben ſeindi. 


Franco Keißdorf, der 36. Reiſter. 

Dieſerr hatt den vorigen Kriege gegen bie Littawen 
widerumb angefangen, vnd dieweill er mit allerley kriegs⸗ 
säßung woll vorſehen geweſen, hatt er ſich ein gewiſſe Hoff⸗ 
nung des fiegs gemacht. Aber das glückh iſt Ime zuwieder 
geweſen, dan Ime die Littawer 20,000 Man abgeſchlagen. 
Vnnd IR den lifflenderrn niehe khein groſſerer Vnfall zuege⸗ 
ſtannden, dan In dieſem Kriege iſt die Peſte Manſchaft vmb⸗ 
Ihomen. — Gr hatt nicht gar 2 Jarr regiert. 


78 Kleine Chronik vom deutſchen 


Budennodbus Schnugell, der 87, Meifter. 
Mit Heningen dem Ertzbiſchouen zu Riga vnnd Dem 
Capitull, hatt er ſich aller Irrung halben freundtlich vertra⸗ 
gen, welche Ime ein groſſe Summa gelttes, für feins anfor- 
derung geben mueßen. Die ordens herrn waren den Thumb⸗ 
herrn, So waren die Thumbherrn den ordens herrn von wegen 
der regierung aufſeßig vnnd heſſig. Darumb hatt es Ine für 
xatthſam angeſehen, ſolche Irrungen zumall vftzuheben, damit nicht 
kriege, vnd vnfriede etwan daraus entſtunden, wellches gleichwol 
Palldt hernach geſchehen ik. — Hatt regiert 2 Jarr 6 Monat. 


Heidenteih Finckh, der 38. Neiſter. 

‚ Dieferr hatt zwen Zuge In Reußlandt gethon, In wel⸗ 
chem er ben Mofeouiterrn vnd Iren landen, wit Pranudt 
vndt rauben, vil ſchaden zuegefuegt. Im Lifflanpt hat er ein 
ſchloß gepauet, genannt Bauſſheuborch. 

.. Bierbeben Jar ift er In ver regierung geweſenn. 


Johann Ditboffen v. Mengen, der 39. Meifter. 
Als vie Preuſſen diefem gegen dub wieder die Polln, 
vmb hilfe änfuechten, Halt er einen wollgerußten Hauffen 
zuſamen gepradht, ven er In Prenffenn fueren wolltte. Dies 
weil aber die von Riga vnd "das Thumbſtifft Ime etwas 
ſchaden zuegefnegtt, hatt er ſollch Mriegewlldh wiederr fie 
gepraucht, vnnd Die Preuſſen hillffloß verlaßen. Daraus dan 
Die Preuſſen mercklichen ſchaden empfangen, vnnd ber orden 
Yu Lifſſlanndt bey menigelichen deßhalben verhaßt worben. 
Doch hatt er ſich wit den von Riga vnd dem Thumbſtift 
witeramb vertragen. Bund, it damalls zwuſchen bniden 
Varrtheyen ein friedt, welcher noch vf ben heutigen tag ber 
Karckhelmiſche vertvag genannt. wurdet, vfgericht worden. 
Neunzehen Jarr tft er meiſter geweßen. 
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Johann bon Wallthauſen, ber“ AD. Meifter. 
Dieſer hatt das ſchloß Tollßburg gepauet. "er iſt vuürch 
vntrew der feinen, des Meiſterthumbs entſetzt worden, vmb 
welcher vntrew willen Gott durch fein gerechts vrtheill, das 
Landt hernach mit allerley eußlichenn vnd Inlendiſchen Krie⸗ 
gen auch anderrn gemeinen Plagen harrtt geſtrafft hatt, dan 
die ohrigkheit iſt Gottes ordnung, vnd mer. Die veracht, 
Pleibtt nimmermehr ungeftrafft. — Regiertt anderhalb Zarr. 
Bernhart von. der Bord, der 41. Meifler. : 
. Fin Jarr Ehrifi 1460 Iſt diefer zum Meifler erwellet 
worben, vnd hatt niehe khein meiſterr groſſerrn Kriege für⸗ 
genommen. Dan: man ſagtt, er ſey mit hundert thauſent 
Man In Renſſen gezogen, die Statt Plaßcawe erobertt, 
Iſenburg die ſtatt auch gärr Zu boden zeirißen. Aber aus 
vieſem Kriege Iſt dem landt zu Lifflanndt vill vnd großerr 
ſchade zuegeſtannden. Dan die Reuſſen ſeindt wieder Ih 
liflandt gefallen, die ſchlöſſerr Velin vnnd Tarues Anfge- 
drannt, vil Yeltfinge In Reußen hinweg gefuetrtt. 
Zu diefem Vnfall iſt auch Palldt ein Innerlicher ktiegs 
onen, dan dieſer Bernhartt mit zuthun Simbus von 
ver Borch, des Viſchofs zu Rene‘ welcher Ihe verwänt, 
hat die Staft Riga dekriegt, den Etrtzbiſchoff vnnd bie Wuwb⸗ 
dert geftingen, vnnd In gefengſhmus gelegtt, au Klb⸗ 
Bert, ſchlöſſerr, vnnd Ste guetter eingenomen. Die Statt 
Ritga hat er halt velegerrtt, aber vergeblich, dan bie von 
Riga vaben nicht allein Br ſtatt manlich verhedlegt, Sonn⸗ 
dir auch des brdeimb Sules ‚du —J geſchohen 
vniid vertouftett. 7 
Ans diefer Bandit ‘Dein Far Bass ‚duarto andezeigt 
it, hatt er beyden, venn Herrn’ Möfterr dund den’Bifchoff 
zu Reuall In Pan gethonn. Daraus eruollgt, das der mei—⸗ 
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Kerr aller feiner wurden Im neunbten Sarr feiner Regierung 
entieht if worden. 


Johann Freidag, der 42. Meifter. 

Wiewoll der Papſt einen friede gebotten, vnnd aber die 
gemuelter dermaßen gegen einanderr verhitztt, vnnd erpitterrt 
geweßen, So ift der kriege zwuſchen den von Riga, und 
bießem Herrn meifter, nicht allerdings vfgehoben worden. 
Dan beede theill noch ein mall mit einander ein treffen ge- 
thon baben, darin fieben orbens Herrn thodt plieben, vnnd 
fo will gefangen ſeindt worden, zum lettiſten feinb alle Sachenn 
zu grundt verglichen vnnd vfgehoben. 

Dem meiſterthumb if er Neun Jarr vorgeſtannden. 


Walltter von Plettenberg, der 43. Meifter. 

Bruder allen berrn Meiftern, fo Jemalls Su Itfflaundt 
regiert haben, IR Fheiner dieſem mit verſtanndt, vnnd groſſen 
berrlichen thatten zu nerrgleichen. 

Er if ein man geiwefen eines hoben gemmelts vnnd bers 
ſtanndts, der viel Kriege nit allein mit ber gewalltt, Sonn⸗ 
dern auch mit guettem ratth vollebracht hatt. Sein Pilltuus 
fiebt man zu Wenden im Schloß abgemahlet, lang vund einer 
herrlichen ſtatur von leibe, fein angeſiecht zeigt an Theine 
kriegiſche grauſamkheit, Sonnbern ill mehr einenn milliten man. 

Mit der Statt Riga hatt er gekriegt, darin er fie ber- 
maßen geichwecht, das fie das ſchloß, fo fie vor zeitten abs 
gebrochenn vnud dem orben auftendig, bey berr Statt gelegen, 
widerumb Hfpauen mueflenn. Damit Er Ine auch deſto Ratte 
licherr widerſtandt thun Thöntte, hatt er das Schloß Dumas 
mundt, nicht weit Yon Riga gelegenu, Ser ve gemacht. — 
Zu Wennden am Schloß hatt er drey Hardhe Thurrn ges 
macht, vnnd erpauet. — Er if zweymall In Reußlanndt ges 
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bogen. Im erſten Zuge hatt er Oftranlapı erobert vnnd 
verbrennt. Sfenburg vnnd die grofie Statt Naugarttenn hatt 
er belegerrtt. Die Renſſiſche Naruen andy aufigebrent.. 

Im anndersn Zuge IR er bis gein Pleßcow Thum, 
vnnd damalls den Neuffen mit einer herrlichen Victory .ohger 
fieget, durch melde er auch ein gut theil des Renifiicken 
Landits ſich heite mugen vnderrwurffig machen. Gr if aher 
wider zurüdhgezogen, vnd mit großer ehr In Lifflanudt Ihpr 
men, dan dieweill die Reuſſen den frieben bey Ime ſuechtenn, 
hatt er Inen denſelbigen, nach ſeiner angebornen ‚miltigtpeit 
nit abſchlagen mugen. 

Er if von der Romiſch Keyſ. Mi. zue einem Lehenman 
des heilligen Romiſchen Reiche vf vnnd angenommen worden. 

Nach ſollchen Handlungen hat er eine friedliche Regie⸗ 
rung gehabtt, auch alle Sinnerliche* dnwillen, daraus etwa 
Kriege eniſteen mochten, mit allem vleis geſtillet vund vfgehabenn 

Mit allen benachbartten Potentaten vnnd fürſten hatt er 
autten friede gehalltten, bei welchen err nicht allein vmb ſei⸗ 
ner, gerechtigkheit, Sonndern auch friebts halben vnd pill 
mehr von wegen ſeiner großen. manpeit vnnd großen. li 
In einem jonderrn anjehen geweßen. . : 

Ein vnnd viertzig Jarr iſt er meiſterr geweſenn Aunp 
1535 In, Gott feliglich verſtorbenn. 


.3 


‚Herrmann Dafentamp von Druggenti, 
. der 44. Meifter. . 
Zu Zeitten Carolj, des fünfften dis namens, Romtkäich 
Keyſerrs, IR dieſer meiſterr geweſen. Ein Goitesfürchtiger 
man, dan er erſtlich das Euangelium In Lifflandt Predigen 
vnd eitliche mißprauch, fo bey ber kirche eingeriſſen, abſchaffen 
laſſen. SM In Gott, mit warem Trauen vf Chrifum; ge⸗ 


ſtorben Anno 1549 ben 13. Ronember. 
Bunge's Archiv. Bb.VII. 
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Sobann von ber Rede, 
ber 45. Meifter. 

Diefen hatt Herr Hermann Haſenkamp, ber verfkorben 
meißer, vier Jarr vorr fenem thott zu einem Eonbintorr er» 
wellen laßen. Ein freundtlicherr mm, ban er gegen Zeherrs 
wann gueltig, auch der waren Religion nit zuwiederr. Ein 
liebhaber des Friedenns, Rarrddh vom leib. Zu diefes Zeitten 
Iſt guetter Friede In Lifflanndt geweſen. 


Heinrich von Ballnn, ber 46. a 
Wilpellm von Gurftenberg, der 47.) zu 
Gottharrtit Kettlerr, der 48. Lifflandt. 





IV. Deduction 


der alten Grenzen Civland's gegen Rußland. 
Und einer alten Haubſchrift vam Jahre 1007. 


Anno 1666 tractirten die Königlichen ſchwediſchen Commiſ⸗ 
farien: General Simon Helmfeldt, der zu biefer Zeit Gon- 
vernenr war Über NRarva und Singermannlaud, Guſtav 
Elodt, Land⸗Radh des Herzogthums Ehſtland und Guſtav 
von Nengden, Land⸗Rath des Herzogthums Livland, mit 
denen Ruſſen, der Grenz⸗Scheidung halber jenſeit der Narva, 
wie Ehre. Kelch erzählt in feiner liefil. Geſchichte Ster TE. 
©. 602. In Folge dieſer Unterhandluugen warb von dem 
dermaligen General⸗Gouverneuren über Livland und Ober⸗ 
Befehlehaber der Königl. ſchwediſchen Armee in Liv⸗ Ehpſt⸗ 
und Ingermannland, Felbmarſchall Grafen Claes Akesſon 
Ipit, das nachfolgende Gutachten eingezogen, Das wir nad 
einem alten Artenſtück, deſſen Original zu beuuben nns vers 
gönnt geweſen, unfern Leſern Bier mitteilen. 
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Def von Bieten ber halbe Peibas biß in ben Fluß Piufe, Die 

Bache entlengkt biß in den Fluß Bielska, den Fluß entleugk biß 

in die Swirbulſche Bade den Fluß entlengſt viß In den Fink 

Sue, ven Fluß entiengkt DIE in Me Düna, die Weite Bixalte 

dercich » liefflaͤndiſche range ſey, wird mit folgenden rationibus 
behauptet und bemonftricet: 

1) G@iebet es die gefunde Vernunft, daß es eine ride 
tige Hauptgrentze zwiſchen zwehne Sotendaten fey Chan es 
Die Rufen ſelbſt auch offentlich gefichen, daß es die rechte 
hralte grenhe Bade iſt) vndt viel richtiger, alß bie itzige 
acente zwiſchen Liefflandt vndt Rußlandt: Dan eine richtig⸗ 
arenhe zwiſchen zweene Potentaten muß necessario mil fies 
ſenden Bächen, Kreutzſeinen, Copißen, Grentze Kuhlen, oder 
BShralte grentze Bäume behauptet werben; dieſe itzige grentze aber 
Yan mit leinem von vohrerwehnten requisitis erwieſen werben, 


2) Iſt denen Mosauitern ſchon vohrleugſt von einigen 
Leuten, denen ich dazu persuadiret, zu viele mahlen prophe⸗ 
seyet worden, daß daſſelbe ſtück Landes von Rechte wegen au 
Liefflant gehöret, weillen zwiſchen daſſelbe Laudt unbe Mes 
hunſche grenge gany keine Grenhge Mahlen zu finden, vnde 
bis Hinfifhe Bache rechtmeſſtger vohr eine greuß Bade, alß 
Die Rapinſche Bache beßechet, worauf fie antworten: 

„Sie men belennen, daß ihr Landt hart au daß New 
hanſche Laudt auftoſſet vndt gantz keine arenke wahlen das 
ſelbſten ge finden, vndt das ces ein Landt if; wie aber vndt 
mit was Recht Ge an das Landt gelummen mehren, wißen 
fie nicht, nur daß ſie oontinnam as von anbands 
Uchen Jahren hatken.“ 

Worauf ihnen geantwortet worden, Ihr werdet ſehen, 
wan der König in Schweden dermaleinß die greuge mit euch 
gehen wird, werben fie vmb das Laud fprechen vndt euch das 
Landt nicht baſſen. Worauf ſie geantwordet, daß wollen wir 

6* 
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nicht hoffen‘, daß der-König in Schweden anf Das Lanut ges 
danlen machen wirt; Solte aber der König in Schweden vmb 
Ins Sant ſpyachen ondt mit ernft ſolches haben vndi nicht ablaſſer 
wollen, ſo Können wirs ihm mit keinem Rechte vohrenthalten. 
3) Haben die Hermeiſter an den Fluß Pinfa, da das 
Worth Gorodzicaͤ ſtehet, ein Schloß zur -Bebauptung: ihrer 
grentze dauven wollen, auch ſchon eine große quantitet von 
Sieinen an demſelben Orthe zuſahmen geführet gehabt; Rad 
dem aber den Aten Theil von Liefflant die Mosquiter laut 
tabel eingehabt (29- Jahr), bie grentze verfälfchet vndt das 
Landt an ſich gezogen, alle Steine wieder. wegkgeführet, daß 
anißo nicht das geringſte von ſteinen am ſelben orthe meht 
zu finden. Dennoch aber den orth Che) dieſe ſtunde nicht 
anders als Gorodzica ‚nennen, dan auf Ruſch Gorod ein 
Schloß ober Stath heiſet, alſo denſelben orth Gorodzica 
(seilicet idrevnia) Bas iſt Schloßborff heiſen. 
16 147. Haben Die. Woiwoden bon. ber Pleslan Ibee raite 
Yerkten an ven Poibas wohnend zuſammen fordern. laſſen 
vudt von ſie gefragot, vob de Wiffrafchafft von der vhraltet 
Denifheirälflenbifihen: greutge hätten? Sie zur antwort gege⸗ 
ben: Eß Lebete kein Menſch in der Welt nicht, welcher vavon 
Berkcht gebun Yoie, Beſondern das kontru Sie wol fagen; maß fie 
von Hron Elteyn mit Vohroltern gehört. beiten, daß dir malbe 
Veribas Wa: Rußlan, die: ander: Selffte’ nach: Lleſftandt ger 
pbrete, vnde daß am Ente des. Peibas gegen ben Fluß Pinfa 
ber, oine groſoreichene able mit einen Afeknen ſtreutßz dar⸗ 
auf zur grentze mahle eingerahmet wehre zu ſte oleniek ſuchen 
viellricht wärbem. fir ses: mach wol finden: Den: Flaß Piuſa 
tlengf vie Aechte vhralte deuiſch⸗ liefflendiſche greutze wie 
ſchen Auß!ant vndt Liefflant ſey; wobey Die: Woiwoden ac- 
quiegeiret: Iſt nun die pfahle oldar noch ya ſinben, fo hat 
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feine richtigkeit vndt IR die grente antun ſelbſt richtig⸗ 
Iſt es aber wagh vndi nicht zu ſinden ccucludire Ich 2 Meike: 
mie. ihr die ſteine von dem orthe Gotodzien wegk geführetn 
welches eine groſe arbeit geivefen, ſolches zu thun end. wicht 
verdrieſen laffen, alß habt ihr and den pfahlen (welches eine 
geringe arbeit geweſen) heraus gerifien. Vudt damit ‚Rier 
mandt von der grentze Verfälfchung willen, auch: inakinftig: 
son ſagen Tönte, hat der Czar Iwan Baftlowisg:Hadkame 
En: Plesk viter feine subjection: ‚gebracht, alle Pleelenſchan 
einwohner, alt vndt Jungk, groß vndt Elek, nach Moscar 
hingeſaudt vndt mit neuven Leiten, auf Moscan wiederumb 
die Statt beſetzet, laut Cronica Fol. 8. iin ...ne” 

5) Noch dieſe ſtunde am. ſelben orthe die 16heſtneſche 
—* rn: vndt die — ſprache zereheß 
wi: 1m mer, I un 

0) Die Mosaniter ſelbſt dieſe Kunde die) an dem vriha 
wohnenden pauren nicht vnſere Ruſſen,“ beſondernvnſero 
voitiſcho/ das iſt vnſere —— ober liefftäubifche pauren! 
nennen. a RU 

7). Bngeachtet auf das vandt 2 guſch⸗ Klofter ſtehen, 
ſeint doch wenig Ruſches —— beſondern — — 
— nach Rapin zur Kirchenn. 

:8) Daß aber die Mosquiter das Land’ an ni — 
Vhrſachen“ halben geſchehen. Nachdem ver Czar Jwan 
Bafilowiez nicht allein Pleskouw bezwungen, befondern auch! 
gang liofflant überzogen, doch aber nur dis Stete vndt Sihloſe 
fer son Liefflant (laut Zabel) zu ſeinor Botmeßigket sei 
zwurtzen ndt eine zeit son Jabren eingehaht, bat er das 
Derzurihe Minden-Sitoßer propter varielatem et abundantiam 
piscium Ihm zum gebächtniß fundiret. Vndt wellen bie Mönche 
bie tage ihres Lebens Tein fleiſch efien: alſo das PYecjurſche 
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Moſter vndt zu der Muchen Buterhalt den: ſiſchreichen ori 
von gand Lieflant ihnen verlehnet, laut Crenies Heiden- 
ſtoin's Lib 4 Fol. 118. Welches die ipigen Peczurſchen 
Moßermbudhe ſelbſt fagen vndt ſolches aus Ihren alten Bä- 
dern geleſen zu haben befennen, welches ber Isige Mosqui⸗ 
terſche Trauslator, ein Schwede von Geburth, weilen er fo 
Ing mit bem Larimon Paſchin zu Peczur gelegen, auf 
meine Bilte, daB er fi; in der Zeib wegen bes Peczurſchen 
Moſterweſens beilimmern vndt der grenge Nachforfhung thun 
füllte, bezeigen wirt. 
8) Wenn man denen Ruſſen fraget, ob bie Piuſiſche 
Bache nicht die grende zwiſchen Rußlant vndt Kiefflant, wiet 
memaunt anders, Er fey Alt ober Sud, groß oder Nein, far 
gen alßj Ya. Wen man ihnen weiter funget, warumd fie den 
nicht die Bache entlengſt biß an den Peibas vohr die grenhe 
halten, fondern geben durch vnſer Lant, Da gautß Irie Badhe, 
weber grenpfielue noch einige Scheidung ber grentze iR, wer» 
Inffew die vhralie Greuzbache vnd machen bie Rapinſche Badge 
wieberum zur grentz⸗ Bache? geben fie lein ander antwort, 
alp: was wiſſen mir davon, uns gedenket nicht andere. 
10) Uns ber wohrber gehemben Pol ſchen Cranica am 
onterfihleplichen orthen zu finden, daß der Czar Iwan Ba: 
firamicz nachdem Er Liefflaude eingehabt, einige Länder von 
Nenhauſen abgenommen vaubt feine grentze verweitert. Au- 
there Alexandro Guaguino Fol. 1 de Liuonia, Fol. 9 
de Masoosia. Arnoldi Heidenstein’s Historia helli 
Zei. 116. 198. 129. 120. 143. 156. 
Daß and das ander Aid Landes vom ber Mego- 
fiifiben Bade biß an den Bielska Aug auch zu 
Aefflandt gehöret, 

wird emit probiret: 
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11) Haben mir ſolches siel alte pauren fo wol von 
onfer, alß von der Nosquiter feiten berichtet, welche in die⸗ 
fen krieges Zeiten alle verſtorben. Nr einer alleis im 
Lebend. 

132) Haben vie Mosquiterſche panren, auf jenfelt ber 
Mugsfitichen Bee wonend, nad bey Stephani Battori 
Deiten ein halb Jahr zu NRenhanfen zur arbeit gegangen, wie 
ſolches Die Neuhauſche pauren, die noch im Lebend fein, berichten. 

13) Wellen der Czar Iwan Baſilowiez das Peczur⸗ 
(he Kloſter vndt denen Mönchen Yon der einen Seite mit 
fiihen verſorget, alfo dat Er fie auch von der andern felten 
mit Broth verſorgen mollen, vndt das Gtäd Landes von der 
Mugsfithihen Beche bis an den Fluß Bieleta bin zu ihrem 
Kloſter verlehnet, weilen fie von der fetten nach Pleslau hin 
sand Fein fruchtbar Lant haben, befondern lauter Heide, grofe 
Berge, undt alles Smfruchtbar Laut IR. 

14) SR zu beweiſen, daß ned Anno 1642 ober 48 
Ein Mos quiterſcher paur, anf biesfells der Bielska Muß wo⸗ 
nend, zu dem damaligen Arrendatoren Yon Nenhauſen Das» 
ntel von Effen gefommen vndt Ant berichtet (weil ber 
Effen fo offt Controuersien mit denen Ruſſen gehabt, wegen 
deo bißlein Landes von der Megofitſchen Bade biß an ben 
Warmenſtein) dafern er ibm 2 tomen ſaltz verehren wolte, fo 
wolte Er ihm die Bhralte Deuiſch⸗VLieffländiſche grentzebache 
meifen. Der Eſſen ihn gefraget, wo es den ungefehr wehre? 
der Paur Ihm genniiwortet: Der Fluß Blielska if die vhralie 
deniſch⸗ lieflännifche grentzebache vndt nicht die Negoſitſche 
Bache, ſolches wolte er ihm mit vielen alten pauren bewei⸗ 
fen, auch ſchrifftlichen Beweiß auß ihrem Moſter fchaffen. 
Der Arrendator Efſſen ſich lang bedacht, entlich den Pauten 
geautwortet: Die 2 Tonnen ſaltz, welche IJch Die geben ſol 
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bin ich vohrs erſte quith, hernacher ung ich's dem Nönige 
hab thun, waß ich von Dir gehbret, fo wehlet Er mid ein 
Huuffen greutze⸗ Commiſſarien auf meinem Halfe, die fauffen 
mich fo viel Laft bier auß, vndt freffen mich fo viel Ochſen, 
Schafe vndt Hüner anf; Hole es der Teuffel, Ich wil von 
folcher grentze nicht wiffen. Ich bin ein Alter- Mann, es if 
nicht mein Erbguth, meine Arrende⸗Jaähre verflieſen auch 
beide. Der Paur, welcher ſolche Discurs von beiden anges 
böret, lebet dieſe ſtunde noch, vndt iſt damalen Bürgermeiſter 
im Haklvergk zu Neuhauſen geweſen; Ein Kerl von geſundem 
Leibe, voller Vernunfft vndt gutem Verſtande. 

18) Guaguinus Fol. 2 dieſe Worthe ſtehen: Sed 
nunc bellis saeuientibus pluribus in loois vastala et dimi- 
muta est; wohrauß zu fchliehen, daß ver Mosauiter nit 
allein das Eine Stück Landes an ber Pelbas liegend, beſon⸗ 
dern auch das ander ſtück unterm ſchloß Neuhauſen von der 
Megoßtſchen Bache biß an den Fluß Bieleka (wer weiß, was 
fig noch zwiſchen Neuhauſen vndt Marienburgt bey ber 
Greutzeführung finden wirt) an ſich geriffen. — Deunod zu 
beweiſen, daß die Bohlen, nachdem fie Neuhaufen eingenom⸗ 
men, von denen abgenommenen vndt unter dem Mos quiter 
mohnenden pamen vber der Megofitichen Bade ein halb 
Jahr zu: Schloß Neubaufen zur arbeit getrieben vndt ihr 
arbeit genoſſen, hernacher aber die Mosquiter ſolches nicht 
longer geſtattet, nachdem fie Pecrzur mit 300 ſtrelzen beſetzett, 
wobey es Die pohlen auch an dem orthe damalen bewenden 
laſſen, wie. ſolches die Neuhauſche Pauren, welche noch a. 
im Inbend, berichten. 

Aum andern Ortbe aber, alß hart unterm Schloß Neu⸗ 
bamfen eine anbere grenpftreit mit benen Mooquiiern Erre- 
get, auß denen Bhrſachen: meilen dns Ruſche Lant: Hart am: 
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Schloße Neuhauſen höher ik, als das Schloß Renbaufen an 
ihm ſelbſt, die Pohlen fich beforget, die Mosquiter möchten 
alba auf den Bergen entweder eine ſchantze aufwerffen, ober 
aber gahr ein Schloß dagegen baumwen, fo wehre das Schloß 
NReuhauſen gang von feiner Würben. Derphalben das bißlein Lau⸗ 
des vom Schloß Neuhauſen biß an den Warmenſtein in triangulo 
vohr des Schloßes gerechtigkeit verthediget, welches biß dato im 
ſtreit geſtanden. Vohrgangen ſommer aber, Nachdem ich in das 
Landt geweſen vndt die Mosquiter suspicion auf mich hatten, 
daß ich das Landt angeben würde, die Peczurſchen Kloſter⸗ 
Monche ihren pauren, lengſt die grentze bey dem Warmenſtein 
wohnend, ernſtlich geboten, deuen Reuhauſchen von den Wars 
menſtein biß an die Megoſtiſche Bache nicht zu turbiren, bes 
ſondern uns ruhig daſſelbe genießen zu laſſen, damit fie vns 
zu weiterer grentzeführung kein Brfach und Anlaß geben — 
Quaestiones 
Eß möchten die Mosquiter einwenben und fagen: ber König 
- son Schweden hat Liefflandt bey 50 Sahren in posses ger 
‘Habt, vndt niemalen vmb folde grenge geſprochen, wie 
kompt Er nun dazu? 


— Resp. Ihr Königl. Magyſt. in Schweden hat zwahr 
Liefflant vber 40 Jahr in posses gehabt, nicht wiſſend ob 
der König in Pohlen Ihm ſolches laſſen oder mit gelbe lb⸗ 
fen, ober aber am andern orthe ein aequivalentz davohr 
geben würde, alfo ſich In der Zeit wegen der grentze nicht 
beffimmern Tonnen. Ihr Konigl. Mayf. auch ſich biß im ben 
festen tractaten mit den Pohlen noch niemalen Herr don 
Siefflandt gefchrieben, mellen noch alles in dubio geftanden. 
Aunmero uber, weilen ber König in Pohlen Ihr Konigl. 
Mayf. in Schweden durch tractaten fein Theil Liefflanbt 
nicht ‚allein ‚abgetreten, befondern. andy ben Erbnahmen vabt 
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Erbrecht nun erſtlich gantz cediret vndt zu ewigen Zeiten 
vbertragen, vndt anitzo mit den Moequitern einen ewigen 
Frieden geſchloſſen, iſt auch nicht mehr alß billig, daß Ihr 
Königl. Mayſt. in Schweden, alß nunmero ˖ ber rechte Erbher 
zu gantz Liefflant, Aldieweil das Lant von denen deutſchen 
hergekommen, vndt anitzo wiederumb an einen beuifchen Po⸗ 
tentaten gefallen, bey denen lebten tractaten auch beliebet: 
daß die vhralte erweißliche grentzze gältig 
fein fol, derowegen Ihr Königl. Mayſt. in Schweden au 
bie polfche grenge fich zu verbinden nicht ſchuldig, aldieweil 
ber König in Pohlen nur ein Schubherr vber ein ſtüc von 
Liefflant (laut Zabel) geweſen. Ihr Könige. May. in 
Schweden aber daß ganbe Liefflaut nicht allein mit bem 
Schwert gewonnen, befondern auch bey denen lebten iraetaten 
ven Erbuahmen vndt Erbrecht von dem Könige in Pohlen 
feines Theils zu ewigen Zeiten erhalten. Alſo Ihr Königl. 
Mayf. in Schweden al nunmero ber einhiger König vudi 
Hers vber gantz Liefflandt die vhralte deutſch⸗liefflendiſche 
grenpe, wie es bie Herrmeiſter possediret gehabt, von Ans 
fang bi zu Ende des Liefflandes zu: inquiriren, vndt von 
denen Mosquitern mit allem Ernſt zu fordern Vrſach bat, 
weiches au Ihr Königl. Mayſt. nicht fehlen wirt, aldieweil 
fie fich foldhes fchon zum Theil zu begeben ausgelaffen. 


Eß möchten die Mosquiter weiter fagen: 
Daß Landt wehre Ihnen durch tractaten abgelreten? Wel⸗ 
ches fie nimmermehr erweiſen werben, dan indehm Wolter 
son Plettenbergk Pleskan belegert gehabt, den Großſ⸗ 
fürſten biß aufs Haupt geſchlagen, vielorisiret, das felt 
behalten, daſſelbe Lant hinter feinen rücken gehabt, einen 80 
Jährigen Stilſtant gemachet, iſt nicht zu praesumiren, daß Er 
denen Mosquitern zu der Zeit das Lant wirt abgetreten haben. 
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Der lehte Herrmeifter Jürſtenberg Tan denen Mas 
quitern auch nichts cediret haben, dieweil er von bem Nünige 
von Pohlen Sigismundo Angnfto ſelbſt von Landt vndi 
Leute verjaget vndt von dem Iwan Waſilowicz zu Fellin 
gefangen nach Moskau geführet vndt alda im gefändniß ges 
ſtorben. Fol. 13. 

Die Pohlen haben denen Mosquitern auch nichts — 
davon in ihrer Cronica nichts zu finden, auch nur auf 10 Jahr 
friede gemachet worden: alfo Die Mosquiter das Landti de facto 
an ſich gerifien, vndi noch diefe ſtunde mit Vurecht befigen. 

Die Mosquiter mochten weiter fagen: 

Die Pohlen haben uns das Landt nimmermehr disputiret 
vndt nur das bißlein Landes vom Schloß Neuhaufen biß an 
den Warmenſtein von uns haben wollen, welches wir ihnen 
nicht gelaſſen, beſondern je vndt allewege in fireit geftanden? 

Besp. Wan der König in Pohlen ein Erbherr vber 
sank Liefflant gewehſen wehre, hätte Er auch wohl mit endy 
bie grentze gegangen vndt euch das Landt nicht gelafien. 
Wellen Er aber nur em Stid von Liefflandt eingehabt, (laut 
Zabel) düntte ihm ratbfamer zu fein, baffelbe Lant ruhig au 
possediren vndt zu nutzen, alß wegen des bißlein abgenom⸗ 
menen Lanbes das andere in Unruhe vndt gefahr zu 
fegen, vndt einen kriegk mit ench zu führen, vndt baffelbe 
suindren zu laſſen, den was Gr nicht einbelahm, das burffte 
Er audy nicht mainteniren. Dennoch Hat der König in Poh⸗ 
len Conmiſſarien erwehlet, das gantze Landt durchzureiten, 
auf den Reichotag davon zu reſeriren. Heidenſtein Lib. 6 
Fol, 138. 157. 

Gbeuermaflen haben Ihr Königl. May. in Schweden 
foldhes auch practisiret, dan obgleich Ihr Königl. Mayf. das 
Stack Lisfflaubes von den poblen abgenommen vndt ober 40 
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Jahr ruhig possediret gehabt, haben doch Ihr Königl. Mayf. 
mit euch die grentze noch nicht führen Können, aldieweil nod 
alles in dubio geſtanden, vndt Ihr Königl. May. noch nicht 
gewußt, ob fie das Lanbt zu Ewigen Zeiten behalten würben 
oder nicht. Wellen aber der Konig in Poblen Ihr Königl. 
Mapft. in Schweden nun erſtlich durch tractaten das Lanbt 
zu Ewigen Zeiten abgetreten vndt übertragen, vndt Ihr Kö⸗ 
nigl. Mayſt. in Schweden nunmero Ein Eintziger Erbherr 
son gang Liefflant IR: Alfo nicht vnbillig Ihr Königl. Mayſt. 
aniho mit euch Die grenge zu geben vndi das von euch mi 
Bnreht abgenommene Landt mit zuge von euch zu fordern 
Brſach Hat. 

Es mochten die Mosqniter weiter fagen: 

Wir befiten das Landt Jure belli, alfo feint wir's a 
ſchaldig abzufreten? 

Resp. Ihr habt gantz Fiefflandt possidiret gehabt jı jure 
beili, habet es aber gutwillig wieder verlafien vndt per pacta 
abgeiseten; f. Heidenſtein Lib. 5 Fol. 130, wo es heißt: 
Vudt Hierauf traten die Mosquiter ganh Liefflant, fo viel. ia 
des 'großfürften gemalt, dem Könige zu Bohlen ab. : 

Bnbt weilen Ihr das grofe ſtück gutwillig verlaſſen, alfe 
Hnnet ihr euch des Meinen vndt geringen nicht anmaflen; 
dan das Peine vndt geringe muß dem groſen folgen vundt Kan 
nit yon ben grofen separiret werben: A majore enim ad 
minus valet consequentia- 

"Dim beitet Ihr gantz Liefflant behalten, wehre Ihre Ko⸗ 
nigl. Mayſt. vervhrſachet worden; euch ſolches wiederuinb 
mit dem Schwehrt zunehmen; weilen ihr aber das ganhe Lahn! 
gudtwillig verlafen und durch pacta abgetreten, Alſo befiket ihr 
das kleine fäd Landes. mit Vurecht, undt mäffet foldhes per 
eonsequens wieder ruren Willen abtreten. Dan Fein paur Iaffet 
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fich. von ‚feinem Nachbahren das geringe von feinem, Sande 
waß nehmen, viel weniger ein’ Edelmann; Noch viel weniger 
wirt ſich ein großmächtiger König vndt Potentat feine ewig 
mehrende. grenge verfälfchen vndt Ihm wiſſend ein groß ſtück 
Landes mit Vurecht abnehmen laſſen. 

EB mochte jemandt einwenben vndi jagen: waß die Pohlen 

von Liefflant nicht in posses .gehnbt,- fan Ihr Konigl. 
Magyſt. in Schweden von dem Mogquiter and nicht bee 

gehren, muß alſo die grentze dargeſtalt bleiben, wie eu bey 
‚Polen Zeiten geweſen. 

Resp. ;. Iſt gahr ein ſchlechtes prineipium, dan bieſer 
purct nicht nach vnſer opinion, beſondern nach beider Poten⸗ 
katen.: friedsnapuncten maß judiciret werden. Wie Sigier 
mundus Augufins das Landt dem lehien Herrmeiſter 
Fürſtenberg abgenommen vndt vnter feine sublection ger 
bracht, Im Jahr 1557, bat er das Landt in posses gehabt. 
Arno. 4558 iſt der Mosquiter wieder in Liefflant gefallen, 
(bad). Dorpt ondt viel andere ſchloſſer im Dorptſchen district 
erobert vndt in Posses 29 Jahr behalten, da dan der 
König in Pohlen Sigismundus Augufus mit benen 
Mosquitern zum Kriege wegen Liefflant resolviret, .docdh aber 
der König in Bohlen das vbrige Liefflant nebſt die Stat Riga 
in posses behalten. Wohrüber Anno 1572 der König in 
Pohlen Sigiomundus Augufins geforben |. Ouaguis 
aaa Fol 43.45. Wie aber Stephanus Battorj zum 
Könige in Pohlen erwehlet wart vndt erklich bie einheimi⸗ 
ſchen Zwiſtigketten beilegen wolte, belegerte &r die Stat 
Danpig. Der Mosquiter aber nam pie Gelegenheit in acht 
(weil Er wol wufte, daß Liefflaut an Bold entbldfet, vndi 
ber damalige Adminiſtrator Chotliewicz bie Veſtung in 
Lieffland gantz nicht beſetzet hatte, fiel er zu berfelben Zeit in 
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Liefflant nebeh Herzeog Magnus, sberzogen da Das game 
Laut vndt ruinirten alle ſchloſſer, vndt brachte bammahl Vieff⸗ 
landt vnter feiner Subjection, außbenommen Riga. Heiden⸗ 
Rein Lib. 1 Fol. 8.9. Nachdem aber der König in Pohlen 
fig mit der Stat Dankig verglieden, hat Er zum Kriege 
mit denen Mosquitern resolviret. Heideunſtein Lib. 1 Fol 
14.6815. Er flel vem Mosqwiter in’s Bandt, recuperirte erſtlich 
daß Fürſtenthumb Pollvczko, nahm ibm wegk Newel, Wieltie 
kukp, Sawolok vndt den gantzen distriot; Streiffete biß Rau⸗ 
grod, Hatte Jsborsko, Peczur vndt BDieslan hart belagert. 
Wie nun der Könizg in Pohlen mehr Lanbi von den Mus⸗ 
quitern einhatte, alß ihm der Broßfürft an Liefflant abgenom⸗ 
men, resoluiren fie beide zu trackaten vndt nehmen dem 
Pabſt zum mediatoren. Der König in Bohlen bat anf 
nichtes anders tractiret, alß daß ihm ber Mosquiter ganß 
Befflant abtreten ſolle Heidenſtein Lib. 4 fol. I06. Hier» 
anf die Rosquiterſchen Geſannten ſich ausgelaſſen: wan ber 
König in Pohlen dem Großfürſten Wiellie Luky unbt audere 
orther mehr, welche er ihm in vorigen Jahren (ausbenuenmen 
Bells vundt das ganze Fürſtenthumb Polotzko, welches er dem 
Könige in. Pohlen lich) abgensmmen, wiedergebe, wolbe- ber 
Großfürſt dem Könige in Pohlen gauß Liefflant Wieder abs 
treten. Heidenſtein Lib. 5 Fol. 209. 

Des Papfſtes gefanbier Poſſeninus fchreibet an ben 
Polniſchen Cantzeler Samvosrtium, welcher damalen felther 
wahr: Er habe von des Großfürſten geſanden verſtauden, wie 
das der Großfürſt mit ſonderlicher Begierde nur gahr ein 
geringes ſtücklein Landes von liefflant sub bes Zitels willen 
gerue behalten wolte; worauf ihm Samoscind geaniweriet, 
bag der König in Pohlen dem Großfürſten Neufchles, 
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Gerensscenum*) vndt Reuhauſen, weil fie von geringer eintunfft 
wahren, abtreten wolte, mit ter Conbition, daß hingegen ber 
Großfürſt dem Könige von Pohlen Wiellie Luky, Sawolocia 
sabt Newel wieder laſſen folte. Rachdem aber. die Mosquiter 
baranf gefagst, daß fie Feine. ordre hätten, Lukis abguingien 
haben ihnen die Sohlen wieber zur antwort gegeben, daß fie 
Denen Mosquitern wicht ein haudbreit Landes von Lieffiaut 
laſſen wolten. Heidenftein Lib. 5 Fol. 210. Wie fie nım 
geſehen, Daß Kein friebe hat können gemachet werden, es ſep 
dan daß gantz Liefflant vndt alles von beiden Theilen wieder 
abgetreten würde, weßwegen dan viel disputiren geweſen, 
inſonderheit weil der Großfürſt 20 Jahr Liefflandt im posses 
gehabt vndt in ber Zeit viel Ruffen in Dorpt gebohren: 
Nachdem nun bie Mosquiter alle ſchloſſer abgetreten, haben 
Fe zuleht Dorpt vndt Neuhauſen abzutreten (weil fie in Dorpt 
ihren Biſchoff eingefeht vndt Nenbaufen der Mutter Gottes 
zu Perzur zugeleget) ſich befftig geweigert. Endlich Pie 
Mosquiter ch dahin refoluiret, wan ihnen. frey gelaffen 
würbe, Ihr Heyligthumb von Dörpt vndt Neuhauſen abzu⸗ 
führen, vndt daß Ihe Biſchoff vndt Mönche nicht ausgeladyet 
ober geichinpfet wärden, Er alßdan gantz Liefflaut, waß nun 
ber Großfürſt water feiner gewalt hätte, abtreten wolte. 
Hergegen die Pohlen ihnen wiederumb Lukis, Sasuslolk, Ne⸗ 
wel, nebſt andern Schloſſer mehr, welche Sie dem Mosquiter 
in ben Hohrigen Jahren abgenommen (nachdem fie auch Velis 
vndt das gantze fürſtenthumb Polotko recuperiret), alles auch 
sadizet vndt abgetreten. Heidenſtein Lib.5 Fol. 220 u. 221. 


Sitrenitz ein ruffiches Kirchdorf am Ausfluß der Narowa aus 
dern Peipus⸗See, wo das von Plettenberg um das Jahr 1500 nen befe⸗ 
fligte Schloß Nyflot in feinen Trümmern zu Anfang dieſes Sen 
zum Korn Magazin umgeſchaffen worden. 
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Alſo auf diefe Eonbition unter beiden Potentaten ‚nur ein 
gehnfähriger friede gemachet worden. Heidenſtein Lid. 5 
FoL 222. Man nun gleih Stephbanus Battori .das 
Rand nicht in posses gehabt hatte, fo ift doch fein Anteneflor 
Sigismundus Angufus ein Herr vndt posessor Des 
Landes geweien; Stephanus Battori and mit dem Groß⸗ 
fürften nicht auf ein Städ von Liefflant, befonbern auf gang 
Liefflant ihm abzutreien tractiret. Der Großfürk auch dem 
Kbnige in Pohlen ganß Liefflant, waß Er nur unter feiner 
gewalt hatte, abzutreten fich verobligiret, anerboten vndt ein⸗ 
gegangen. 

Alſo der Großfürſt vbel daran gethan, daß Ex. daneben 
laut Pacta vndt gemachten frieden dem Könige in Pohlen 
Stephano Battori das Stüd landes nicht mit abgetreten, 
beſondern wider ſein eigen Handt, Siegel vndt geleiſteten 
eydt, ſo ein groß ſtück Landes von Liefflant ſepariret vndt die 
vbralte lieffländiſche grentze verfälſchet vnd das Laudt fu viel 
Jahre hero genutzet. Die Pohlen auch damahlen froh ger 
weſen, daß fie nur Liefflant vndt die Schloſſer einbefommen, 
fih auch alſo bald wegen der alten grentze nicht befümmert, 
auch fie wegen des bißlein Landes ſich mit ben Mosquitern 
wieberumb in fireit einzulaflen Bedenken getragen vndt ges 
dacht, lieber das grofe ſtück von Liefflandt in Ruhe possedi- 
ret, alß in Soffuung das kleine zu gewinnen, das größe im 
. gefahr zu fegen nnd wieder zu verlieren. 

Dennoch zu beweilen, daß die Aulche panren vber — 
Megoſitſchen Beche ein halb Jahr zu Neuhauſen zur arbeit 
gegangen, hernacher aber von denen Peczurſchen (da das 
Kloſter mit etzliche 100 ſtreltzen beſetzet); mit Macht davon 
abgehalten worden. Die Polen auch daneben mit den — 
Tartern vndt Koſaken genunck zu kriegen gehabt. Samos» 
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eius aber auf öffentlichem Reichßtage proponiret, daß ber 
König in Pohlen ein wachendes ange auf Liefflant haben 
möchte, weil noch viel daran mangelt vndt man leicht erachten 
Ion, wie eß ta bergehet, wan ein Landt ungern vndt mil 
wiberwillen abgetreten wirt. Heidenſtein Lib. 6 Fol. 246. 
Auch von beiden Theilen grentze Commiffarien zu wählen, 
die ſtreitigkeit der grentze in Nichtigfeit zu. bringen — 
Heidenſtein Lib. 6 fol. 138. 157. 

Eß möchten die Mosquiter noch weiter fagen: 

Eß find ſchon 85 Jahr, daß wir daß Lant in Posses ge⸗ 

habt, alfo tft es ſchon praescribiret vndt verjähret, 

_ Resp. Einem Privato Tan was praescribiren, Einem 
Könige vndt Potentaten aber Nunquam. 

Extraet. Heidenstein Lib. 4 Fol. 201: Erat triginta 
circiter a Plescovica passuum millibus via, qua in Livonia 
et Rigam itur, imminens monasterium Peczura a Moscis 
quasi sepulchretum dietum, Diuae virginis, cujus eo in 
loco ex arbore enatam efligiem repertam colunt, religione, 
sanctitatisque ac miraculorum quorundam fama clarissi- 
mum; ob eamque plurimis ac amplissimis proventibus de 
Nouogroda Livonica. (das ift Neuhauſen) agris nonnullis 
detractis eique assignatis a Moscoviae Duce ditatum. Huic 
Mosci praesidium imposuerant. Magno id incommodo in ea 
vieinitate nostris erat, etc. 


In Sarmatiae Europeae descriptione. 
In descriptione Livoniae: 

Fol. 1. Sed Modernus Moschorum Monarcha J ohan- 
nes Basilides Derpt insigni vrbe Episcopali cum sibi 
adjacente prouincia occupata Ulterius fines suos promouit. 

In Moscouiae descriptione: 
Fol. 9. Iwanowgorod: Sed nunc Johannes Basili- 
Bunge's Archiv. Bp.VIII. 7 
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des wodernus Priaceps Moscovise Nerva arce Livonien- 

sium cum caeteris potitus Ulterius fines suos promaouit. 
In der Mosquiterſchen Cronica Petri Petrei de x- 

lesunda Fol. 80. BVudt iR Bohr Zeiten das Waller (nems 

li der Peibas) die Rechte grenfe geweſen zwiſchen Tas fürs 

ſtenthum Naugnsten vndt Liefflant. SFR die frage: Wie 

fommen dan nun die Mosquiter auf diſſeit den Peibas? 

Fol. 502. Im 12. Articul des geichloffenen friebens zwi⸗ 
chen Ihr Kön. Mayſt. in Schweden vudt dem Mosquiter: 

Sollen die gewöhnliche grenfe befichtigen, 
wie die von altershero gewefen fein, vndt 
diejelben bekrefftigen, vndt da Teine alte zu Anden, 

ſollen fie nach rechtmeſſigem Befcheide neuwe grenſe⸗ 
ſcheidung legen, damit in ſolcher maſſen weiteren 
Spalde vndt gezänle ber grenpe wegen vohr⸗ 
gelommen werde, 

Fol. 503. Im 13. Articul des geſchloſſenen Frieden⸗ mit 
For König. Mayſt. in Schweden: Alſo if hiemit bes 
ſchloſſen vndt abgeredet, daß igiger Großfürſt Mich ael 
Fiodrowicz vndt feine Erben vndt Nachkommenden 
fürſten nimmer zu ewigen Zeiten hernachmahlen 4 
einige Gerechtigkeit zu Liefflant zueiguen follen. 

gIn Cronioa Salomon Henning Fol. 149 (TIP ©. 277 
der neuen Ausg.) Hierauf auch folgenbes alle ſtete 
vndt Leute fo viel derer der Mosguiter in Liefflant inne 
gehabt, der Königl. Mayſt. verorbnetem Feltherrn vndt 
der Kron Pohlen Ober» Ganplern Herrn Johan Sa⸗ 
moisty realiter cediret, vbergeben vndt eingeräumel 
worden. 

Heidenſtein Lib. 6 Fol. 188. Alleine orbnete Er eplidhe 

Eommiflarien auß feinen Hofjunlern vndt Offttiren 
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vndt ano beuen von Adel in Liefflaut, bie ſolten das 
ganhe Laudt bereiten vudt beſichtigen, Alle gütler 
vndt deren einkommen, Recht vndt Gerechtigkeit bes 
ſchreiben, vndt ihme davon relation then, daß man 
deſto füglicher vndt richtiger anf künfftigem Laudtage 
darüber ſchlieſen konte. 

Die grentze Schloſſer vndt was dazu gehört, vaß ſte auf 
hren Einkommen befeſtiget, zu befähfikung mit aller 
Roturfft zu verſehen, beobachtet werden möchten. 


Heidenfein Lib. 6 Fol. 157. Man verglide fi dahin 
daß man von beiden Theilen Grentze⸗Commiſſarien au 
die freitigen orther abfertigen folte. 


Heidenſtein Lib.6 Fol. 158. Alß nun bie Reichsverſamm⸗ 
Inng dermaßen lang verzogen, wicht ohne aller auwe⸗ 
fenden Herrn vndt fänte großen Verdruß, bielde ſom⸗ 
verlih Samoscius zum höchſten an, die fänbe 
walten fich wegen Liefflandes ondt Reuſen befiimmern 
auf daß man dieſes mit großer mühe vudt Mubeht und, 
Blutb erworbene Liefflandt niit wieder verlienent 

"mochte, wan man es hülffloß laſſen folte: Reuſſen aber 
von den Barbariſchen Mosquitern vndt andern feinden 
verheret vndt veräußert werben möchte: weil man auch 
von Conſtantius, Herkogen zu Oftenog, Woiwoden 
zu Kyoff, täglich Kundſchafft Frichte von ber Tartaren 
einfall; doch wurde diß alleß hindan geſetzet vndi 

nichts ausgerichtet. 
Bey denen Tractaten mit Stephano Battori bat ich 
ver Großfürft verobligtret, gany Lieflant, waß Er nur unter 
feine gewalt von Lieffland gehatt, abzutreten. — Sein Wort 


aber nicht gehalten. 
1, 
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Der König in Pohlen bergegen and alles, waß er von 
deß Mosquiters Land eingenommen, abzutreten ſich veroblis 
giret. — Hierin fein Wohrt ehrlich gehalten. 

Weil num der großfürft damalen fein Wort nicht gehal⸗ 
ten, &r übel daran gethan: Ergo daß Landt von Rechtswegen 
iso abzutreten fehuldig. 

Heidenstein Lib. 5 Fol 230: Priusquam Germani 
in Liuoniam immigrantes religionem Christianam, linguam- 
que suam ea in loca inferrent, a Sudetibus gente barbara 
omnis is tractus a mari supra Peibam lacum Plescouiam 
usque tenebatur, qua cum Russis frequentia bella inter- 
cessisse Moscorum annales narrant. NB. Sudeti feint ſchweden 
gewefen. In Cronica Russouii. Diejes confirmiret Ruſſo⸗ 
nins in feiner Cronica Fol. 118 (S. 137 neue Ausg.) 

Derwegen be alle fine rufen vnde de Caſaniſche vnde 
Aſtracaniſche Zatern fampt allen wat be ymmer vpbringen 
unbe vndt vermochte, nach ber Pleskau up de liefflendiſche 
grentze verſammelt, darhen fe fid och ſülveſt vorfdget hefft ꝛc. 

Ibidem Fol. 127® (neue Ausg. S. 148) Dat de Mos⸗ 
aniter von gantz Liefflandt afftreden fchulbe se. 


Diefes Em. Erlauchten Hochgräfflidden Ercellenz *) unters 
thänigſt hinterbringen vndt offenbahren wollen, verbleibend 


Em. El, Hochgräffl. Errellenz 
vnterthenigſter vndt gehorſamſter Auecht 
Christian Zimmermann, 


manu propria. 
Riga, 
den 29. April 1667. 





*) Claes Atesfon Tott, Graf auf Garleborg, Kreibeir auf 
Siundby, Herr anf Eckholmſund, Linzala, Lehals⸗Lehn und Gerfenäs, 
Feldmarſchall, Gen.⸗Gouverneur von Livland md ſeit dem 81. Mai 1666 
Oberbefehlshaber über die Armee in Liv⸗, Ehfl: und Ingermammland. 
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2. 
Nachrichten über das Gefhhleht von Meyenborff. 
Siftorif - genenlogifge Leſefrucht. 
Mitgetheilt von dem Herm Staatsrath von Napiersky. 





In den Märkifhen Korfchungen, herausgegeben von dem Vereine für 
Geſchichte der Mark Brandenburg Bd. IV. (Berlin 1850. Er. 8) &. 258278 
bat der Herr Director .2. v. Ledebur einen Aufſaß geliefert: Zur Ges 
ſchichte des Geſchlechts von Meyendorff. Nachdem er darin von dem 
Alter diefes Befchlechts und den Kabeln, womit man ed ausgefhmüdt hat, 
von dem ihm zugerechneten Papſte Clemens IT (1047) und von den 
gleihmamigen Familien tn Holftein und im Magdeburgiſchen auf feine ge: 
wohnte grümblihe und gelehrte Weife gehandelt bat, kommt er, auf deren 
Verzweigung in Lioland. Wir liefern hier nun, was er in Beziehung 
darauf (S. 200 — 272) fagt, enthalten und aller Bemerkungen dazu und 
machen nur aufmerffam auf die nene Hupothefe, welche er über den Urfprung 
des Ramens Uexküll aufitellt. 

„An diefe älteren Nachrichten der Magdeburgifhen Familie von 
Meyendorff fließt fih in volllommenem Einklange dasjenige an, was 
glaubwürdige Zeugniffe ans Livland berichten. 

Denn daß jener Ritter Arnold von Meyendorf, der nebft Bern; 
hard von Seehauſen (nah dem an Meyendorf gränzenden Orte benannt) 
im Jahre 1202 den Biſchof Albert aus dem MWeftphälifhen Geſchlechte 
von Apeldern nnd defin Bruder Dieterich von Apeldern auf dem 
Krenzzuge nach Livland begleitete”), aber in feine Heimath zurücklehrte, 
eben kein anderer gewefen, ald der Arnold v. Menendorf, den wir in 
Magdeburgifhen Urkunden von 1196, 1209 und 1217 oben nachgewieſen 
haben, kam einem Zweifel nicht nnterliegen. Dieß macht es nun aber 
im höchften Grade wahrſcheinlich, daß der Conrad v. Meyendorf, welder 


 Boigt, Geſch. Preußens I. 410. 
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ſchon anf einem früheren Krenzzuge den Biſchof Albert begleitete, uud der 
von ihm mit der Burg Ykeskola bei Riga beichnt wurbe*), demfelben Ges 
f&hlechte angehört habe, und wohl ein Bruder Arnold's gewefen fein wird. 

Da num aber Conrad von Meyendorf, belehnt mit der Burg 
Ykeskola (Uextũlſl), fortan nach diefer Burg ſich nennt”*), und der Stamm⸗ 
vater jenes berühmten Geſchlechts geworden ift, aus welchem unter andern 
die Bifchöfe von Reval Heinrich III. (1420— 1425) u. IV. (1488—1425) 
beroorgegangen find; fo erflärt es fich fehr wohl, daß bei der Erhebung 
der Gebrüder Otto, Zohanntf) und Jakob, fo wie ihres Neffen Wol⸗ 
ther Reinhold von Uezküll, in den Schwediſchen Freiherrnſtand am 
36, April 1879, der urfprünglige Stanımname ber Familie wieder ber» 
vorgeholt und dem Gefchlechte der Name: Freiherren von Meyendorff 
a. d. H. Uezküll verliehen wurde. 

Mertwürdig bleibt immer das Hervorholen eines alten, feit fait 500 
Jahren aufgegebenn Namens. Das kurz zuvor erfolgte Ausfterben beider 
damilien, der d. Meyendorff im Magdeburgiſchen (1067) uud ber 
v. Meins dorff im Holſteinſchen (1664), welche Tradition und Eiteratur, 
nach damaliger Auſchauungsweiſe zu verfchledenen Zweigen eines gemein 
ſamen, mit illuſtren Ahnen ausgeſchmückten Stammes geftempelt Halte, 
mogte Einfluß darauf geübt haben, den in fabelhaftes Alterthum hinauf 
geleiteten Ramen wieder hervorzuholen und der Vergeſſenheit zu entreiffen. 
Auffallend bleibt wur, dag jenes Diplom bei Bildung eines neuen freis 
berrlihen Wappens gar feine Rücficht genommen bat, weder anf das 
Bappen der Magdeburgifchen, noch der Holſteinſchen Familie. 

Daß das Wappen der Familie v. Uexküll, nämlich em anfgerid: 
teter, auch wohl leoparbirter gefrönter Xöwe, in älterer Zeit ohne, fpäterhin 
mit Hellebarde***), fo gänzlih abweichend ift von bem der Familie 
v. Meyendorff im Magdeburgifchen, von welcher jene entfproflen iſt⸗ 


*) Es wird von Gruber (orig. Livon. p. 90) berichtet, dab 
Biſchof Albert zweim von den mit ibm gekommenen Rittern, nämlich 
bem Daniel Bannerow md Conrad v. Meyendorf lchnöweife, jenem 
Lenewarden nnd diefem Ykeskola übergeben babe (Boigt 1, 407); Hier: 
anf gründet fi wohl die im vorliegenden Gollectaneent) begangene Ber: 
wechielung, daB nämlich auch Dantel em Herr v. Meyendorf geweten fei. 

Conradus de Ykeskole 1208 (Cod. diplom. Pelon. 

V. 2, No. II.); 1210 (Gruber orig. Livon. p. 40, 41, 68); 1224 
(Cod. diplom. Polon. V. 8, 9; Arndt’s Chronik II, 15). 

r) Dad Siegel, fowohl des Biſchof's Heinrich IV. vom Jahre 

1448, als des Dirick Uexkal vom Jahre 1583 zeigt den Löwen, ohne 

m = Sellebarde erwähnt würde. (Index corp. hist. dipl, Livon. I. 


‚IH. 208. 
T Bo, Hord. Misc. XV. 259, aus Stjernmann's ——— 
+) muß heißen: Otto Johann — nur eine Werfen. Anm. des Abſche. 
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wärde einen Zweifel gegen die Identitaͤt bes Stammes reihifertigen, ließe 
fich dieſe Verſchiedenheit nicht anf zweierlei Weiſe erflären. 

AZuwdrderft iſt zu bedenken, daß bis im jene Zeit der Graͤuzſchelde des 
12. und 18. Jahrhunderts, wo Conrad von Meyendorf feine Heimath 
verließ und Begründer eines nenen Stammes und Ramend wurde, die He⸗ 
raldif des niederen Adels kaum hinauf reiht. Wenigſtens befipen wir kein 
Siegel Piefer Klaffe mit Wappenſchild vor der zweiten Defabe bes 13. Jahr: 
hunderte. Denn die Nachricht, daß Kaiſer Friedrich im Jahre 1184 
einem Eonrad von Meyendorff, weit vieleicht jener nach Livlaud 
gezogene Conrad gemeint if, wegen feiner Derbienfte fein altes Wappen 
beftätigt und mit einem Pfanenwedel (als Helmbild) vermehrt habe, iſt 
eine zu abgefhmadte Erfindung, als daß fie weiterer Widerlegung bedürfte; 
und andy eine Erwähnung nicht finden würde, wenn nicht eine von einem 
Baierſchen Archivbeamten neuerer Zeit berrübhrende, mit vielen gemahlten 
Wappen ansgeftattete Abhandlung über die Meyendorf'ſche Familie, diefe 
unkritiſche Nachricht brächte. 

Aber noch ein zweiter Grund konnte eine Wappen: Beränderung bei 
Annahme ded Ramens von Ungkült veraulaßt haben. Die Burg, welche 
den Ramen Uexküll erhielt, war die erfle in Livfand von Bremenfchen 
Kaufleuten erbauete*). Der Name wird, ich weiß nicht mit wie triftigen 
Gründen aus der Landesſprache erflärt,; mir kommt es jedoch nidht wahr: 
fheinfih vor, daß dentfche Auflebler für eine von ihnen nem angelegte 
Burg einen andern als deutſchen Namen gewählt haben follten. Gämmt: 
liche übrige von den Deutſchen erbauten Burgen und Städte erhielten 
dentſche Namen, tbeild als Wiederholungen der heimathlichen Topograpbie 
theild von den Familien entlehnt, die bier fich niederlichen. [?] Dieß 
konnte füglih aud der Fall mit der Burg Uexküll geweien fein: denn es 
hat in der That im Amte Vechte des an der Gränze des Bremifchen 
Sprengeld gelegenen Theile der Osnabrückſchen Didzefe ein dergleichen 
Geſchlecht gegeben”*). Sollte dieß mm wirklich, wie mehrere andere bor: 
tige Geſchlechter 3. B. die v. Biffendorf, einen Löwen im Schilde geführt 
haben: fo würde dieß der Anflcht Vorſchub leiſten, daß von einem Mit: 
gliede dieſes Geſchlechtes die bei Riga aufgeführte erite deutiche Burg den 
Ramen empfangen habe und daß beim Heimfall derfelben, nad Abgang bes 
erften Befigers, mit dem Namen auch gleichzeitig das Wappen an Gonrad 
v. Meyendorf übergegangen fein fönnte — wenn überhaupt zu Ende de; 


2) Rüffow Ehronifa der Provinz Lyvland. 1578. ©. 5. 

Km el 1290 werden in einer Urkunde bed Yobann vom 
Dinclage Droften zu Vechte u. a. namhaft gemacht: Tepe de Ukes 
eh * Johannes de Ukeshole (Bandhof antist. Osnabrug 

. p. 188.) 
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12. Yabrkunderts fon von Wappen ritterlicher Perſonen des niederen 
Adels, wofür es freilich fichere Zengnifle wicht giebt, Die Rede fein kann. 
So haben wir in der Magbeburgifchen Familie von Meyendorff 
die Stammgenofien der noch blühenden gleichnamigen Gefchlechter im den 
. Ruffifchen Oſtſee⸗Provinzen mit faum zu bezweifeluder Sicherheit gewonnen.“ 


» 5 
Copia Testamenti Militaris 
Sehl. Hm. Fytinghoff’s”). 


Kundt vnndt zu wißen ſey Jedermänniglih, Inſonderheit aber denen, fo 
hieran gelegen, daß weilen Ih Georg von Fitinghoff, erbgeſeſſen auf 
Pawenfül, anigo in Ihr Königl. Mayft. zu Schweden, meines Aller: 
gnädigften Königs vnndt Heim Krieges: Tienften naher Teutfchland ver: 
reifen muß, Ich aber wie alle Menſchen aus diefe Welt ſterblich gebohren, 
vnndt dem Tode vnterworffen, Auch nicht wißen fan, ob der almächtige 
Gott Mih mit Gefundhelt vnndt dem Leben in mein Liebes VaterLand 
zu den Meinigen verhelffen wollte, doch ſtelle Ich ſolches alles in den Bil: 
fen onndt Wolgefallen des Höchften Gottes, daferne ed dem lieben Gott fo 
gefiel vnndt mid aus dieſem Jammerthal vnndt Mühſeligkeit der Welt zu 
fih nehme würde, AB babe Ih in Krafft diefes vnndt wolbedachtem 
Muthe, and vmb aller Richtigkeit halben, wie Ich's zwifchen meiner hertz⸗ 
fteben Handfrawen Margaretha Asferye, vnndt meiner Schwefler 
onndt Schweftersftind nach meinem Tode gänglich wil gehalten haben. 
Alß erſtlich, weilem meine herpliebe Hausfrew Margaretha Aße— 
rye nah mihr Schwanger verbleibet onndt fie der Liebe Gott, wie Ich 
boffe, genedigit Ihrer Bürde löfen wärbe, auch mit einer gefunden Leibes⸗ 
frucht gefegnen, wird fie die Tage ihres Lebens mit ihrem Kinde fid 
mütterli vnndt wol vertragen, daffelbe in der Zurcht Gottes vımdt allen 
ChHriftlichen Tugenden aufferziehen laßen, vnndt nach erreichten des Kindes 
Jahren, wird fie fih nad Landesgebräuchen zu richten haben. Da aber 
Gott in Gnaden vor fen, daß das Kind nebeſt Mibr mit Tode abgehen 
follte, Alß ift dennoch mein gänplicher Wille, daß fie meine Liebe Hauß⸗ 
fraw die Tage ihres Lebens eine Beſitzerime meines Gutes Pannküll, fein 
vnndt bleiben foll*), vnndt meine Schulden, So IK ipo in Ihr Königl. 
Mayſt. Dienften gemachet, pflichtigh fein zu bezahlen, wie auch der Kirchen 


*) vergl. die Teftamente Adeliger im Archiv IV, 209-224. 

"*) Mod 1659 Ieiftete „Gran a offfehe vor das But Bann: 
kuͤll fel. Jürgen Vietinghoff gehörig, einen halben Roßdienſt“ ſ. Ehſt⸗ 
land's Landgüter zur Zeit der Schweden » Herrfchaft von Pander I, 66. 
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zu Koßkdoll hundert Herren Dahler au guter Mänpe, Meinentwegen, weis 
ches Ich verſprochen zum geben. Weilen ich auch mit vorerwehnten meiner 
herglieben Haußfrawen ein zimlih Poſt Geldes vnndt Gutes gefreyet, Aber 
aus hoch drengender Noht verubrfacher worden, felbiges Butt, fo Ich mit 
meiner berplieben Haußfrawen gefreyet, zu verfauffen, Aus den Vhrſachen, 
wellen mein Schwager Luloff Straeßborgh in mein Bäterliches Krb: 
gut Pawenkuͤll elff Jahr lang gefeffen vndt gewohnet, Auch nicht eher 
darans ziehen oder mihr felbiges Butt abtreten wollen, Ich hette dan meis 
ner Schweiter vollenkommene Mitgabe an bahrem Gelde erleget, AB habe 
Ich meinen Schwager, meiner Schwehter volenkommene Mittgabe, ehe ich 
ein Seller aus dem Gute .genoßen, entrichtet vnndt bezahlet, wie Ich fol: 
ches aus feinen Schriften genungjahmb zu erweiſen habe, Jedoch habe Ich 
meiner Lieben Hausfraw Butt auf folche Condition verfanfft, daß wen 
Ich ohne Leibes Erben abgehen würde, Sie alkdanı meine liebe Hanf: 
fraw and dem Paunkdlſchen dero Statt Gutt wieder zu gewarten vnndt zu 
genießen haben fol. Alfo habe Ich Krafft diefes vnmdt wegen aller Recht 
vundt billigfeit Ihr meiner lieben Hausfraw vnndt ihren Erben vermache, 
nach meinem Tode, wie Ich auch hiermit Ihnen vermachen thue: Nemlich 
das Dorff Hard, das Dorff Stimes, das Gefinde zu Heperra vmmdt das 
Gefinde zu Hyeweßck, mit allen dazu gehörigen Landen, Aeckern, Wieſen, 
Fiſchereyen, Hölpungen vnndt alles, was von altters dazu gehöret, wundt 
wie es Immer nahmen haben magl, zu Immerwehrenden Zeiten; danebenft 
vermache Ich auch meiner Lieben Hausfraw zwey taufend Reichsthaler im 
Specie vnndt was Ych Ihr den Sonnabend In meiner Hochzeit zur Ber; 
ehrung Im Brautfaß geſchicket, Alß nemlich eine güldene Kette von Sie: 
dengig Loht vngerſchen Goldes, ein Par Armenbende von zwälff Loht 
vngerſchen Goldes, vnndt zwey vergüfdete Eredengen, wegen — Loht, Sol⸗ 
ches ſollen meine Erben Ihr, meiner Frawen vnndt Ihrem Erben gänglich 
entrichten. Auch ſollen meiner Lieben Hausfraw Ihre Erben das Gutt 
Paunköoll nicht ehe abtreten, ehr dann ſolche Summa Geldes vnndt was 
eben Specificiret, von meinen Erben gänglichen unndt vollentommen If 
bezahlet worden. Weilen auch mein Schwager Luloff Straeßborgh 
Se vnddt alle wege fi) gegen mihr freventlich verhalten, vnndt mich vies 
lerley Vnwillen zugefüget, Alß ift hiermit mein gänglicher Wille, weillen 
Ich ihme vollenlommen aus dem Gute abgeleget, daß er für feine Per: 
ſohn nichtes an meinem gute Pawenköoll fol zu prätendiren oder zu fordern 
haben, Sondern wil, dad meine Schweitersftinder, Infonderheit aber mein 
Schweſter⸗Sohn Jürgen vor den anderen, Befiger meines Gutes nach mei⸗ 
ner Lieben Hausfrawen Zode fein fol. 

Bitte das folder mein letzter Wille möge ftett vnndt feit gehalten 
vndt meine liche Hausfraw dabey, wie vorerwehnet, zu fügen. Zu mehrer 


u) ar — a a 
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Vhekund der Mehrheit habe Ich diefed mehenft meinem lieben Dehmen 
Jürgen vom Uezkel vnterfchrieben vundt mit vußerm Adelichen Pitifchefft 
verfiegelt. — Datum Mevall den 9. Junij Anno 1686. 


Jürgen von Fitinghoff. Sürgen Bzlel, 
(L. 8.) zu Meenß. 
(L.8.) 
8. 


Erkenntaiß 


über die Auslieferung nach der Stadt Meval 
verlanfener Bauern, 
auf dem Landtage zu Bolmar gefällt am 29. Imins 1516. 


Use den Streit der ehflländifchen Ritterfhaft mit dem Rathe und der 
Bürgerfhaft der Stadt Reval zu Ende des I5ten Jahrh. und fpäter, ba 
er fi Bfter erneuerte, wegen ber von der Stadt wicht ansgelleferten ver: 
laufenen Bauern, welche die Gutsbeſitzer nicht miflen wollten, verwelfen 
wir auf Wilh. Arndt's Gefchichte des Raths zu Neval tn diefem Archiv 
Im, 1 &.67 u. 68 und auf den Vertragsbrief über die Ausantwortung der 
in Reval geduldeten dahin verlaufenen Bauern vom Yohannistage 1548 im 
A. W. Hupel's N N. Misc. St. XIn. XII S. 333. In die Reihe 
Diefer Urkunden gehört auch die nachfolgende Entſcheidung der Stände anf 
dem Landtage zu Wolmar nach Johannis 1516, von welcher der Bürger: 
meitter &. 3. Gadeb uſch in feinen Liefl. Sahrbühern I, 2 &. 284—2385 
einen nur unvollftändigen und Incorrecten Abdrud geliefert hat. So ver: 
volftändigt diefelbe gleich dem verfegelten Breff von Herrn Wolter von 
Blettenberg up de Einigung der Buren vom 34. Jun. 1509 in Job. 
Phil. Guſt. Ewers erftem Drud von bed Herzogthums Ehſten Ritter 
und Landrechten mit erläuternden Urkunden ıc. S. 65-68 und dem nach⸗ 
folgenden Friedenstractat von 1650 die große Zahl von Länflingsordnun⸗ 
gen, welche in Dr. 8. ©. von Bunge's geſchichtlicher Entwickelung der 
Standesverhaältniſſe in Liv, Ebfl: und Kurland bie 1561 S. 9. Aum. 39 
and in deffen Einleitung in bie los, ehſt⸗ u. curl. Nechtögefchichte und 
Geſchichte der Rechtsquellen, $ 43 Anm. e. u. p. aufgezählt werden. 

Bir Caspar!) von Gottes vnd des Romiſchen Stufe Gnaden der 
Heiligen Kirchen zu Riga Ergbifhoff vndt wir Henricns berfelbigen 
Gnaden Bischoff zu Eurlandt, bekennen ꝛc. thun fund vudt bezeugen offens 


1) Gadebuſch lie Yaspar. 
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bar vor allen vndt männiglichen, Die diefen Brieff fehen, hören oder leſen, 
daß in Regenwertigkeit?) des Chrwürdigſten inn Gott Watters vndt Herrn, 
Herrn Johannes, benömeder”) Gnaben Bifchoff zu Revall vndt Paͤpſt⸗ 
licher Heyligkeitt Dratoris vndt Legati ), wor Vns in dato dieſes Brieffs 
zu Wolmar in einem gemeinen Landtage fein®) erfähienen der Ehrwürdige 
in Gott Bater vndt Herr Chriſtianus) zu Dörpte, vndt Johannes in 
Deſell Biſchoff, mitt fampt ihrer Ritterfchafft vndt Verwandten, vndt die 
würdigen vndt achtbaren Herren zu Bellin vndt Mevall Cumpthurs, auch 
in Jerwen ) vndt Weſenberch Bogtte, demglelhen®) mit ihren Vnterſaßen, 
vndt Sonderlichs die Ehrbarn vudt veften Ritterfchafft im Harrien vudt 
Wierlandt an einen, vndt bie Ehrſamen Herrn Johann Viandt?) Bür⸗ 
germeiſter, HRenrich Wideman vndt Jacob Riards!N), Rathmamen, 
Sendeboten der Ehrſamen Herren Bürgermeiſtere, Rathmänner vndt ganger 
Gemeine der Stadt Reval, von wegen etlicher Pauren gedachter Herren 
Biſchoffen, Cumptheren, Vogten vndt ihren Verwandien, auch ber vor⸗ 
gedachten (Ritterſchafff) Pauren in Revall verſtrichen, welche Panren die 
von Revall durch ihren Sein!) bes Luͤbiſchen (Rechts) 19, das fie im ihrer 
Stadt gebrauchen, vermeinen, fie ſeindt wicht pflichtig, Diefelbe außzuant⸗ 
worten, am andern Theill, Mag vndt Antwordt, Rede vndt manmigfaltige!") 
WiedersRede!9), bie beyde Parten verhöret, haben Wir bewogen vndi 
grändtlihen zn Hertzen genommen, fprechen, erkennen vndt rechtlich 
abfagen Bir Caspar, Erpbifchoff, vndt Henricus, Biſchoff vor 
benaudt: nachdem beyde, Geiſtliche vndt weltliche Mechte nicht vermd⸗ 
gen, auch wieder dieſer Lande alte gebührliche Gerechtigkeit ſich er⸗ 
firedet 9, wan dan ſolche verſtrichene Bawren ihrer Herrſchafft wieder 
die Billigkeit vorenthalten würden, ſollen derenthalben die von Revall alle 
ſolche verſtrichene Bauern gedachter!®) Herren, ihren!?) Verwandten vndt Ritters 
ſchafft wieder außzuantworten verpflichtet fein!®). In Vhrkundt der Warheitt 
haben wir Gasyar, Erzbiſchoff, vndt Henricns, Biſchoff, beyde oben 
gemelt, vnſer Iufiegell am dieſen Brieff vndten anhängen laſſen, der gegeben 
vndt geſchrieben tft zu Wolmar am Tage Petri Pauli Apostolerum nad) 
Chriſti umfers lieben Herrn Geburth im 1516ten Jahre. 


2) Sad. Geammwärtigfeit. 3) G. benemede. 4) &. Drator und Legat. 
5) fehlt bei G. 6) ©. Biſchof. 7) ©. Revall. 8) G. imgleichen. 
9) ©. Diendt. 10) ©. Riehars. 11) @. Schein. 12) vermuthlich der zu 
dem Art. 2 und 3 Tit. 3 Buch I. der 1586 revid. Statuten Anlaß gebenden 
früheren Beitimmnngen des alten Lübiſchen Rechts. 18) &. — 14) ©. 
manmnigfältie. 15) ©. erſtrecken. 16) G. gedachten ihren. 17) G. — 
18) ©. verpflichten ſeyn. Der bier folgende Schluß fehlt ganz bei Gadebuſch. 
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4. 


Friedens · TZraetaten zwiſchen beyden Reichen Schweden und 
Museovien, 


in Betreff der Überlänfer und verſtrichenen Bauern. 


Der Königl. May. und der Reiche Schweden verorbneter Gonvernen 
über das Fürſtenthumb Ehften und General⸗Stadthalter auff Reval 
Erich Oxenstirn Axzelson, 


Graff zu Südermöhre, Freyherr zu Kumitho, Erbherr auf Kyddd, Wiby 
und Gdrevalen ꝛc. 


Auen und Jeden dieſes Ehſtuiſchen Fürſtenthumbs Eingeſeſſenen Abe, 
und Unadelichen Standes Perſohnen und weß Condition dieſelben ſonſten 
fein mögen, ſey hiedurch kund und wiſſendt: Nachdemmahlen zwiſchen 
beyden Reihen Schweden und Muscovien und deren jeßt reglerender Köni: 
ginnen und Großfürſten, Königlicher und Zaarſcher Majeſtäten wegen ber 
auff beyden Reihen und angehörigen Provintzien und Herrſchafften eine 
Zeit hero übergelaufenen Bauern und Völker einige Zwiſtigkeit fi erhoben, 
haben hoͤchſtgemelte beyde Potentaten fig endlich bemühet und angelegen 
fenn Taffen, diefe zuwider den in Anno 1617 auff die Grentzen zu Staͤl— 
bowa auffgerichtete Bacten und ewigen Friedend-Berträg entftandene Irrung und 
Mißverſtaͤndnuß abzubelffen und auffzubeben. Ban dan zu Erreichung dieſes 
Zwecks an Höchftgedachte Ihre Königl. Mayſt. zu Schweden sc. der Groß⸗ 
fürft von Muscovien im verwichenen Frübling des verfloffenen 1649. Jahres 
eine anfehnliche Geſandſchafft abgeordnet gehabt, welche unter andern hoben 
Verrichtungen mit denen an Seiten Ihr Königl. Mayſt. dazu verordneten 
Commiſſarien in der Konigl. Refidenz⸗Stadt Stockholm über fothane verſtrichene 
Bauern eine geraume Zeit tractiret: Alß iſt durch Gottes Gnade auff 
ſolchen Tractaten ein endlicher Schluß erfolget und dieſe Zwiſtigkeit durch 
folgende Abhandlung bey: und hingelegt, welche wie dieſelbe in Schwediſcher 
Sprache ſchriftlich verfaſſet und von beyden Seiten unterſchrieben worden, 
Ih maͤmiglichen zur Nachricht von Wort zu Wort in's Deutſche habe wollen 
vertiren und im offenen Druck publiciren faflen, die alfo Tantet: 
Belangende die Überläuffere, weldye von dem 1. Septbr. des 1647 Jahres 
oder nach der Neuffiichen Jahrzahl 156, und alfo wehrender zweyen Jahren 
an Seiten Ihr Königl. Manft. zu Schweden anf Finland, Kexholmiſchen 
Setiet, Ingermanland, Ehſt⸗ und Licfflandt, auch anderen Ihr Königl. 
Manft. zugehörigen Ländern und Provincin, über die Grentzen in Ihr 
Zaarſche Mayft. Lande und Herrfchafften verfirihen; Imgleichen welche won 
Er. Zaarſchen Mayſt. Seiten auff den Nongardtſchen und Plescauſchen Gebie⸗ 
teen und auſſ Onesk und Olonetki Pogoftern, wie auch auſſ andern unter 


Miscellen. 109 


Ihr Zaarſchen Mayft. gelegenen Lande und Herrfhafften über die Grentzen 
und in Ihr Kömigl. Mayſt. Landen und Provincien vbergelauffen, fie 
mögen ſeyn Miſſethäter oder haben noch feine Miſſehandlungen 'verübet, 
ſolche Bauern und Voͤlcker, fo weit diefelbe wieder zu finden möglich if, follen 
mit allem dem, fo fie mit fi) weggeführet haben, auff beyden Seiteu aufs 
geantwortet werden. Solten aber einige von ſolchen in den zweyen Jahren 
anfgetvettenen, nach genngfamer Unterfuchung und Nachforſchung nicht wieder 
zu finden ſeyn, befondern einer oder der andere, unter welchen fie gefeflen, 
würde vorgeben, daß folche Ueberläuffere bereit veritorben oder fonften über 
die Litthauiſchen Grentzen gegangen, biefelben follen folches mit der Krentz⸗ 
küſſung oder einem Eyd bezeugen, und da hernacher befunden würde, daß 
von klagendem Theil fäljhlich wäre geflaget, oder es hätte der Beklagte 
Darüber einen falfchen Eyd oder Kreugfüfjung getban, fol derJenige, ber 
in dieſem fall Bruchfällig befunden wird, ohne alle Gnade am Xeibe ab: 
geftraffet, dazu auch die Meberläuffere, umb welcher willen man einen fals 
fhen Eyd gethan, alß wären diefelben entweder mit Zode abgegangen oder 
über die Litthauiſche Grentze gewichen, mit allem Eigenthumb wieder auſſ⸗ 
zuantworten fchuldig ſeyn. Da aber wegen eglicher Leberläuffer in der 
Barheit befunden wird, daß fie entweder gewiß tobt oder nad Litthauen 
verlauffen, Sol man deunnoch von defien nachgelafienen Eigenthumsgütern 
alles basjenige anöliefern, was er zuvor über die Grentzen mit fich weg» 
geführet Hat. Und auff dafj mit der inquisition und auffantwortung ber 
zwenjährigen Weberläuffere auff beyden Seiten, fo viel richtiger muͤge zus 
gehen, will man ehrliche gute und verfländige Leute zu gewifien Commiſſa⸗ 
rim verordnen, mit Befehl, daß biefelben bey Vermeidung der Straffe 
feinen Löften oder Längden entgegen nehmen, von welchen die im vorigen 
Jahre übergelauffenen möchten eingeführet worden feyn. Solten auch einige 
Zwiſtigkeit zwiſchen Klägern und Bellagten der Zeit halber fi erheben, 
alß daß der Meberläuffer nicht nach dem I. Septbr. des 1647Iten Jahres 
oder nah der Renſchen Jahrzahl 156, bejondern zuvor übergelanffen 
wäre, ſolchen Zwiſt fol man durch einen Eyd oder Kreuglüffung entjcheiden, 
maßen auch dafern wegen des DVerlauffenen Eigenthumb freitigkeit vors 
fallen folte, es damit ebener maſſen fol gehalten werden. Würden ber 
nacher egliche gefunden, die fih unter den zweyJährigen Berlauffenen ans 
gegeben und ımter ſolchen Vorwand uunmehr weren abgetreten worden, es 
würde aber erweislich gemadet, Daß fie vor der Zeit verftrichen, biefelben 
follen nad gehaltener Unterſuchnng deshalben gebüßrlich abgeftraffet wer: 
den. Die Veberläuffere aber, welche auſſ denen Provincien, Gebietern, 
Städten, Hakelwerken oder andern Dertern, die unter der Kron Schweben 
feyn oder zu Ihr Königl. Mayſt. Regiment gehören und derſelben gehor⸗ 
ben, fo nach dem zwenen Jahren verlauffen ſeyn oder hinführo über die 
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Greute in Ihr Zaarſche Hayft. Sande und Herrrſchafften weiter verlauffen 
würden; wie auch imgleichen, welche auſſ Ihr Zaarſche Mayſt. Herrſchaff⸗ 
gen, Landen, Gebietern, Städten, Hakelwerken oder andern Ortern, Die in 
dem Renſchen Reiche gelegen nnd zu Ihr Zaarfche Rayſt. Regiment gehö⸗ 
ren und derfelben gehorchen, nach Berlauff der beyden Jahren verftrichen 
fern oder ferner über die Grentzen in Ihr Königl. Mayſt. Land und 
Proviucien weiter verlanffen möchten, dieſelbe alle follen mittelſt des zu 
Staͤlbowa auffgerichteten ewig währenden Bertrags nah dem 20. Art. 
fowoll Sauren alff andere Völder, fie weren auch Miffethäter oder Hätten 
feine Uebelthat begangen, ohne Unterſchied, wan von ber einen Seiten au 
den Gouverneurn oder Woywoden der Grengfeftungen anderer Selten darnub 
gefähriehen uud eine richtige Mulle eingeſchicket wird, alfibalden umb ofme 
jemige Verzögerung, wor und an welhen Ort fie wieder zu finden ſeyn, 
auffgeſuchet und mit aflem, was fie mit fi) weggeführet, vom beuden 
Seyten aufigeantwortet werden. Solte ſich's aber auch begeben, daß von 
Ihr Könige. Mayfſt. am den Grentzen refidirenden Gonvernenren oder 
Stattbaltern einer, nachdem er von feiner Zaarſchen Nayſt. in den Gränpe 
Städten refidirenden Woywoden wegen der bemelten 1eberlänffere durch 
Schreiben erinnert were, bierum nicht wolte inquiriren ober Radfrage 
thun und diefelbe aufffuchen laſſen, oder auch nachdem bemefte Ueberldluffere 
wieder gefunden, nicht alfibalden auffantworten folte, alſſdenn will umfer 
Großmächtigftes Fraͤwlein, Ahr Könige. Mayſt. an Selten Ihrer deu 
Gonverneuren oder Stabthaltern, der deshalben ſchuldig befunden wird, 
ſtraffen Taffen, denſelben über das auch dazu halten, demjenigen, vor wel 
dem der Weberläuffer aufigetreten, allen Schaden fampt was bönfelben 
erweislih abgenommen, vorenthalten und nicht anfigeantwortet worden, zu 
erflatten. Wie dan imgleichen es ſich zutrüge, daſſ einer von Ihr Zaar: 
ſchen Mauft. Ereng Städten Woywoden und Befchlighabern, wan er von 
Hr Königl. Mayſt. Sonvernamn und Stadtbaltern der bemelten Heber: 
fänffere halber durch Schreiben erinnert worden, nach denenfelben feine 
Nachfrage thätte und Diefelben anffinchen Hefe, oder auch hernacher, da bie 
berährten leberläuffere wieder gefunden, fie nicht mit dene forderlichſten 
auffantworten thäte, alſſdann will auch Ihr Groffer Herr die Zaarſche 
Mayſt. an feiner feiten, feine Woywoden und Befchlighabere in denen 
Gräng> Städten, die daran ſchuldig feyn, fraffen lafſen, fie im übrigen 
an dazu halten, daſſ fie demfelben, der den Ueberläuffer gemiſſet bat, al⸗ 
in Schaden erftatten, fo viel mit gutem Grunde erwieſen mag werben, 
daß demſelben genommen worden fey, ihm and vorenthalten uud wicht auff⸗ 
geautwostet werben. Ueberdem follen auch feine Weberlänffere, welche von 
Anno 1617 oder nad, dem Reuſſchen Jahrzahl 125 und biff an den 1. 
Septbr. des 1647. Jahres, nach dem Reuſſchen Jahrzahl aber 156, ver 
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mittelſt dieſes unfers Contracts von beyden Seyten verlauffen ſequ mügen, 


entgegen genommen werden, beſondern da etzliche von ihnen vberliefen, 


diefelbe follen und will man wit allem, was fie mit fi, weggebracht, ums 
weigerlich und ohne jenigeriey Vorenthaltuuß anffantworten. Sonften wol 
len andy beyde Stoffe Potentaten in ihren Landen und Herrichafften eruſt⸗ 
uud geftrenglich verbieten laſſen, daß keiner die Leberläuffere foll entgegen 
nehmen, weder daß jemand von einer oder anderer Seiten dieſelbe an fidh 
locken oder ziehen fol. Wer ſolches thnet ober auch betreten und befunden wird, daß 
er einige Heberläuffere, ihm wiſſentlich verfchwiegen, gehänfet umd geher⸗ 
berget, der fell nad Verbrechen ohne alle Gnade in Straff genommen 
werden, alles darumb, auff das ſothane leberläuffere inskünfftig zwiſchen 
benden groffen Potentaten feine weitere Irrung und Mißverfländuiß ver: 
urſachen, ſondern diefer ewige friedenswertrag allegeit ftetö und feſt vuverbruͤchlich 
müge gehalten bleiben. Solte fonften durch Gottes, ſchickung ſich zutragen, 
daſſ Diefer an Ihr Zaarfche Mayft. Grofien uud vollmächtigen Gefandien 
zugeftelter Contract zu Waſſer fchaden nehmen und verloren würde und 
auff folchen fall Ihre Zaarſche Mayſt. an Ihre Königl. Mayſt. darumb 
fhreiben würden, wollen Ihre Königl. Mayſt. einen andern gleichlauten⸗ 
den nuterfchrieben: und verfiegelien Contract an Ihre Zaarfhe Mayſt. 
überfenden. 

Daß mm diefes alles dergeſtalt veraccordiret, und zu allen Zeiten 
unverbrüdkich und ungeendert gehalten werden fol, haben des grofimächtig- 
flen Fraͤnleins, der Königinnen Eh riſtin ae zu Schweden, Wir Ihr Kön. 
Mayft. Sroffe uud vollmaͤchtige Commiſſarien diejen Gontract mit unfern 
Händen unterfchrieben ımd unfere Inſiegel unten anhängen laſſen. Und 
haben auch Ihr Kon. Mayſt. zu Schweden, Wir große und gevollmächtigte 
Gommiffarien diefen fchriftlihen Gontrat au Ihr Zaarfhe May. 
Groffen und gevollmäctigten Geſaudten überautwortet; Siufegen ihren 
Contract vom ihnen wieder zu Vuß genommen. Go geſchehen auff der Groß 
mäctigften Königinnen, Ihr Königl. Mayft. Vätterlihes und Reſidenß⸗ 
Schloß Stockholm den 19. October nach unſers Herrn Jeſn Ehriitt Ge 
kurt. Ein Tanfend Sechs Hundert md Reum und DBierzig. 

Die umn ein Jedweder biefes Fürſtenthumbs Ehſten eingeſeſſener auf 
Defer Abſchriift der Länge nach zu vernehmen hat, wie und weicher geſtalt 
Die auflantwortung ber vwerlanffenen Bauern von beyden Selten geſchehen 
fol: Alß wi auff Befehl und von wegen Höchſtgedachter Ihr Königl. 
Mayſt. meiner guädigften Königinnen Ich alle und Jede, die in meinem 
Gowernement begriffen nnd fefihafft ſeym, hiedurch gebührs und ernfllich 
ermahnet haben, daß fie demfelben gehorfamblich nachleben, und welchen 
denmach einige Völker und Untertbanen in den veraccordirten Jahren anfle 


getreten und über die Grentze nachher Reuſſland möchten verlauffen fern, 
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alff die auch von deu Reuſchen Seiten feit dem 1.-September in biefem 
EHfinifchen Fürſtenthumb fih begeben und unter einen unb andern gefehet, 
dieſelbe alle fleiffig verzeichnen und an mir eine richtige und wuverfälfchte 
Aulle bererfelben übergelauffenen, auffs allerlängft kegen dem Iepten Februarfi 
-übergeben; Wie fie den die Renſchen Xente, welche fie vorgefeßter maffen 
unter fi haben Fönnen, felbige beyfammen halten und anff gebührende 
Beit auff die Erenpen einftellen werben, auff daſſ bafelbit durch die vom 
beuden Geiten verordnete Commiſſarien die auffentwortung nach einhalt des 
angesogenen Accords gefchehen möge. Ich will mich hierauf zu einem 
Jedweden verfehen, Er werde fo wol zu fchufdigften Gehorſamb Tegen 
Hochſtged. Ihre Konigl. Mayft., deren Gnade Ex auff ſolchen Fall zu 
erwarten, alſſ auch zu rettung feines guten Gewiſſens und Vermeidung Ihr 
Konigl. Mayſt. hochſter Vngnade, da Er bruchfällig follte erfunden werden, 
dieſes in Allen nachleben, wornad alle nnd jede ſich zu richten haben. 
Urkundlih diefed mit eiguer Hand und Pitſchafft befräfftiget. Gegeben zu 
Nevall den 24. Januarii Anno 1650. Erich Oxenstiern Axelson. 


8. 
Shenkungsurkunde 
für 
die Kirdyen zu St. Johannis und Oberpahlen 
in Livland. 
Deanech Ich erwellter vnd conſtitnirter Vormuͤnder Meineß lichen Runs 
mehr in Gott ruhenden Herren Bruderß Herman Wraug ellß feiner Gütter 
vnd Erben gefrüret und gefehen, daß die Kirchen vnd Paftores mit Schlechten 
ankommen verfehen gewefen vnd bdiefelbe allewege queruliret; alß habe 
Ich zu Befederung Gotteß Ehre vnd beßern Unterhalt der Hru. Paſtoren 
nach der S. Johannis Kirchen drey Pauhren alß: Kuſte Sara, Käme 
Jake vnd Imoſte Peter; auch nach der Oberpahliſchen Kirchen fo 
viell Landt gegeben, als Ihme dem Hrn. Paſtori nöthig, dazu auch ein 
Dorff Sachſe Asſent, worauf nun 4 Pauhren geſetzet, vnverenderlich 
verehret vnd der Kirchen gewidmet. Zu mehrer Vhrkunde der Wahrheit 
habe ich diefes eigenhändig vnterfchrieben vnd mit meinem angebornen 
Pittſchaft verwiffert. Signatum Oberpahlen, den 29. Sept. Anno 1661. 
Hang Wrangell, 
(L. 8.) zu Allo*). 


*) Derfelbe Hans sn ell ſchenkte i. 3. 1650 einen beſeßten 
halben Haken Landes von ſeinem Dorfe Rappelen = St. Marien Magda: 
lenen⸗Kirche zu Rappel in Harrien. 
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DD tat auf der Umniverfitäts - Bibliothek zu Upfate. 4 °. 95 I. 
Bapter , in Pergamentumſchiag geheftet. Bl. 2 — 83 enthält burdgängig 
von berfeiben Hand aus der erſten Hälfte deß XVI. Sec. bie Schome 
hufhorie, am Rande mit kurzen Inhaitöfummarien bon einer jüngeren Hand 
and ber zweiten Hälfte deöfeiben Jahrhunderts, von Weider zugleich, IL. 
81—92, eine Meifterhronif gefdnieben Ift unter dem Titel: „Ehronida unbe 
bihfettinge der hermeiſters Im tiffiande dan 1235 Jar beth bppit Jar hrifti 
onfe® ſalichmaters. 1484 oc wat fi iu deme. 220 Jar thogebragen 
befft van frige® gefrhefften dat "wert hir vppe bat fortefte angetefent werben". 
Diefe Chronit ſchließt mit der Erhebung Walter von Plettenbergo in ben 
Reiheiärftienftand und iſt bon Noten einer noch jüngeren Hand begleitet, 
weihe BI 93 — 8 auf jüngerem Papier verſchiedene Diſtichen verzeichnet 
und die Herrmeiftergefhidhte bis zur Wahl Gotthard Kettiers zum Goabdjutor 
fortgeführt har. Leber den zweiten Theil der Hundfarift Bi. 84—95 foll 
fpäter andführiicher Nachricht gegeben werden. 

Von der ütteften ber erwähnten drei Hände ift über dem Haupttitel 
angemerft: Johannis Klemente est poss’ess or huius libri vale. 
WS jüngerer Beſitzer hat fi auf dem Vorblatt eingezeichnet Wiihaei Bauer 
(oder Brauner Rig&- Livonus 1645. 24. Junij; und bon ihm rührt un- 
berfennbar die Einheftung der Blätter in den Pergamentumſchlag her. 

Wad dad Haupiftüd der Handfchrift angeht, fo ergibt ſich aus In- 
halt und Tendenz. daß es (in dem erften Jahrzehent ded XVI. Sec.) durch 
den Drud vervielfältigt getsefen fen muß, worauf in der Upfaiaer Abſchrift 
Aberdies die Signaturen für BL 1-83. 8. b. c. d. e. f.g.h.i.kl. 
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m. D. 0.p. q. R. s. t. (mit folgenden anderthalb Bogen ohne Signatur) 
deutlich hinweifen. Vermuthlich iſt der Drudort in der Begenb ben Cleve 
zu ſuchen; ob irgend wo ein gebrudted Exemplar noch vorhanden, ift mir 
unbefannt; in bibliographifchen Nachweiſern und Katalogen hat fid) biäher 
nicht6 dergleichen aufipüren laſſen. 

Auf der erften Seite ded Vorblattes findet ſich mit birecter Beziehung 
auf bad Haupiſtück eine Zeichnung in gelben und rothen Waſſerfarben. 
Am Mittelgrunde das Bild bed fitenben Papſtes mit zwei zum Zeichen des 
Segen® oder Mblaffed erhobenen Fingern ; vor Ihm drei nad) rechtẽ abſchrei⸗ 
tende Ruflen; lints mit dem Gefichte nad) berfeiben Seite ein Mnieenber 
Mitter; hinter diefem eine Gruppe Eardinäte figend. Unterhalb diefer Dar- 
ftellung folgen einander bon Imf® nad) redytß ein gefrönter, fphingartiger 
Loͤwe mit Menfchenantiitg, ein Adler und eine Gans, wahrſcheinlich Wap- 
penbilber, beren Deutung ich nidyt zu verfuchen wage, obwol ber Abler auf 
Kübel bezogen werden könnte. 

Die Bedeutung der Schonnen hufthorie für Die Geſchichte der Kämpfe 
Plettenberg mit den Rufſſen rechtfertigt hofſentlich dieſen Abdruck, obwol fie 
zu Ihrer Zeit nur das Anſehn einer Ylug- und Bettelſchrift in Anſpruch 
nehmen konnte. Leber ihre Quellen und Yuberläffigfeit, über die Zeit ihrer 
bfeffung u. a.m. werben dem Mbdrud des Textes nachgeſtellte Erdrterum- 
gen bg® Noͤthige beibringen. Leber bie bei der Serandgabe befoigten Prin⸗ 
cipien iſt einem handſchriftlichen Unicum gegenüber kaum etwas ander® zu 
bemerfen, als daß diplomatiſche Treue bie einzige Richtſchnur fein konnte. 
Daß and) an ber Interpunctton weder etwas geändert noch zugeſetzt wurde, 
wird einer Rechtfertigung fiher nicht bebürfen; das entgegengefegte Ver⸗ 
fahren hat alte Texte jederzeit entiweber berborben oder mindeſtens in ihrem 
Gharacter entftelt. Nur eine Abweichung habe ich mir erlanbt, um bab 

Bernändnig zu erleichtern: two aufammengehörende Silben getrennt ges 
ſchrieben waren , habe ich fie durch ein einfached Bindezeichen berbunben ; 
wo ba8 boppeite fteht, fanb es ſich auch In ber Handſchrift. Der unber- 
änderte Text berfeiben Reit fi fomit dem Leſer leicht in völliger Iutegrit 
wieder her. ; 

Schwierigkeiten bietet ber Text, außer bei der erften Einſicht, keine; 
bie drei 618 bier corrumpirten Stellen find durch ein Yragezeihen notirt; 
bei allen andern, weiche zu Gorrecturen verielten könnten, wird ſich ber auf- 
merffame Liefer dald eined Beſſeren beichren. 
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Eynne Schonne hyſthorie van vunderlyken gefcheffthen dee 2° 
beren tho Infflanth myth den Nüflen vnde tartaren 


Me vor,Kede düſſes 
boeikſkens 


Mand velen vnderſcheydde Der vnuethenheyth fo ys de bouen 
al ernſtlyck tho vormyden. Dar dorch ſyck beſperynge Der eren 
gades vnde der ſelen ſalycheyth vororſaleth. vnde wenthe vnder 
meren DEſake Dar vmme afflath vthgegenen werth varaffthych 
nothrofftych vnd bewecklych ſyn vi ſünderlyngeſſ dem meynen 
beſſthen vnſerſ heylſamens Romeſchen gelouenf tho laue vnde 
glorven des almechtygen gades der gebenedyeden moder vnde 
yünd-ffruuen maryen vnde aller || leuen hyllygen andreppen 2 
ſal hyrvmme vp || dat nemanth tho ſyner eygener vorkorthynge 
twyuelen dorffe an dyſſen yegenwardygen aller-vullen-fomenftben 
Romenſken afflathe des ffreuderyken gulden yares vnde der 
erufſe⸗ffarth myth anderen paueſtlyken gnaden vnde ffaculteten 
fo yß van dem hyllygen ſthole tho rome tho vnder-flande vnde 
reddinge vnde reddynge (sic) der bedruweden chryſtenheyt yn 
Infflant dem hoch werdygen heren wolter van pleththenbarch 
meyſther myt ſynen achtbarn gebedygren vnn broderen des ryt⸗ 
terlyken dutſchen ordens darſulueſt thegen de ſnoeden ketterſten 
vnde aff-ge-funderden ruſſen myt ſommygen vngelouygen tar⸗ 
taren eren by-piychteren myldychlyken vorleneth vnd vthgegeuen 
fon ys hyr eyne korthe vnde ſchone ‚vih-fferung vorrameth van 
felfemen vnde wunderiyfen vmſthendycheyden der ge dachten Za 
lande Rufſen tartaren vnde eren geſcheffthen myt anderen 
voruolgyngen der noth vorberoth gelyck vun nych anders dan 
ſyck enſodanes yn der lutteren warheyth fünder al ychtuerdych 
8* 
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gedychte begeuen hefft vnde noch beffyndeth alſo dat des ne⸗ 
manth thor ffalſcheyth ſtrauen mach ſ ßo momych doth de vth 
boſer vormethen-heyth edder vnwethenheyth dorch anreyſen des 
vyandes aller chryſtlylen woluart geyn guth fan vnvorhyndeth 
lathen dar em fülüeft on dem gemynen beſten thydlylk vnde 
geſt-Iyke wolmacht an ys gelegen vnd dyt enen wichortygen 
chryſtenen mynſten yn aller andacht geborth myt werdycheyt 
vp-tho-nemen vnd ynſtendygen vlyte vorth tho ſtetten ſünder⸗ 
lynges angeſen dat geyn guth edder quat vn-vorgulden biyfft 
van Gade den rechuerdygeſthen vnd hochften wedder.kerer alles 
vordenſtes jyn dem namen des vaders vnde ſons vnde hyllygen 
geſtes amen. 


van demme gelege bekerynghe vnde andren vorualge der 
lande tho lyfflanth 


Lyfflant ys ene poruyncye wol hundert vnde twynthych 
dußſche mylen lanck vnde auer ſoſtych mylen yn velen enden 
breth ynt ende van duſchen vnde chryſten landen des hyllygen 
vnde heylſamen Roemeſken gelouens tuffen dem often vnde 
norden gelegen vnn weith vomme-her befloten ynt oeſten van 
dem gruſamen Ruſſen ynt ſuden van den lettouen vnde ſomeyten 
ynt weſten van der oſterſe vnde ynt norden van dem konpnge 
tho ßueden alſo dat lyfflant wo-wol de dutſche nachye eth meſte 
reygementh vnde bo-Depff dar hefft nochtans van dutſchen 
lande gans affgedelt vnde na der vorſtreckynge ſyner lenge vnde 


brede meyſtparth myt den || genanthen Ruſſen vnde eren 


lande ſunderlynges tho nongarden vnde pleſkou ane myddel 


be⸗naberth ys dyth lant ys van anbegynne yn vele vngehure 


wrede nacyen vordeleth vnde of myt der fprafe vorſcheyden 
geweſt als eyſten wenden letten curen ſelen ſemygallen oſeler 
vnde lyuen dan wenthe duſſe lateſtthen yn erer bekerynge tho 
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dem chryftene gelauen de erften vnde reddelychthen geffunden 
fon fo hebben fe den prys der namkundycheyth ver ganße 
lyfflant beholden de erſte yn vorynge vnd bekennynge des mas 
men vnde gelauens vnfes heren yeſu chryſty yn Infflanth ys 
geſchen alſmen ſchreff na der ge-borth chryſty duſent eyn 
hundrth vnde etlyke yar dar-ouer wenthe tho-vorn alle de vor⸗ 
benomde lande der heyden-ſchop vnde mannychwoldyger affgo⸗ 
derye tho-gedan weren Dar-na als ſummyge grotmodyge heren 
prelaten van denne hyllygen ſthole tho rome yn lande vor⸗ 
ſchycket ſyck der vormerynge des ge-dachten gelouens getruuelich 46. 
befflytygeden dan de Inff-Iender vth anreyſen des benyders erer 
ſalycheyth ſyck ſo ſtrack vrewelyck vnderſtonden de chryſten tho 
vordelgen dat en de prelater by egener gewalth nycht wedder⸗ 
ſtan konden ſynt van paweſtlyler vnde keyſerlyker vorordenynge 
wegen erſt ſommyge geyſtlyle do geheyten gades-rydder edder 
ſwerthbrodere vnde korth dar-na vmme erer vnmacht wyllen 
ander heren des rydderlyken dutſchen ordens vorbenompt dye 
do yn anderen landen grothe manheyth thegen de vnchryſten 
bewyſeden yn lyfflanth gekamen vnde vorth an vorbredynge 
vnde erheuynge unſes gemelten hyllygen chryſtenen gelawens 
mit byplycht veler heren konyngen forſten vnde ſtede ßo geſtrenge 
vnde luckſelych geſporth werden dat hyr nu vnmogelyck were 5«- 
alle tho verbalen wat ſuarer anvechtynge noth arbeydes ſcha⸗ 
dens yamers vnde bloth-ſtorttynge ſedder mals de vormelten 
heren ock vormyddels velen cruffferden hebben erleden vnde 
pt-Drogen mothen erſe de lande vth gewalt der vngelouygen 
yn-wunnen vnde ſlote borge vnde ſtede als nu dar vor ogen 
fun vpbouen vnde bettoher by der chryſten-heyth beholden 
konden des ſo werden de gemelten lande beth vppe dyſſe thydt 
van vyeff erwerdygen heren prylathen nemptlyck ertzbyſſchop 
tho ryge vnde byſſchop tho drapte oſel curlanth vnde reuall 


5b. 
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vnde dem loue⸗lyken dutßen orden vorboroth myt eren vor- 
wanthen, yn ſulken rechten | gnaden pryuylegyen vnde ffryg⸗ 
heyden yn erer vordelynge beſtetten als de enen yderen van 
velen paweſten keyſeren vnde konyngen ock eyn deels legaten 
des hyllygen ſtholes tho rome vnde mer andren heren fforſten 
vnde anwolden na vt⸗fforynge erer bullen ſegel vnde breue 
etwan togewyſet od j del mer dan eyns vor⸗koffth vnde ges 
geuen vnde ewychlyken tho beholdende beſtedygeth vnde ßo 
alleyne deme hyllygen paweſtlyken ſtole vnde romſchen ryle 
ſunder yenych myddel tho handt-hebbende vnde beſchuttende 
vnderworpen fon De meyſte ermeringe der heren vnde ynwaner 
duſſer lande is an korne vnde anderer lyffberynge gelegen vnde 
wat vorder dorch vth- vnde yn- || fforyuge der koplude vorhau⸗ 
delt warth anders ſynt dar noch geyne grouen edder ertzen 
yenyges metalles vnde ock geyn wyn vaß myt allen doch krygen 
fe ere noth-trofft vth anderen landen vormyddelft den ſchepen 
wen-ere duſſe fe myth vreden mad) gebowet werden vnde plegen 
un fo grother wolmacht tho wefen de-wyle fe den Ruſſen 
wedder-flan mochten vnde kopenſchop yn eren mas dat fe nycht 
allene yn ſyck funder od vele ander lande flede vnde lude 
vormyddelſt bemelte Iyfflant tho grothe wol-warth bedegen dar 
etb nu wo na-fteydt Ber vthgekamen 98 


KF” Hyr-na volget van demme grufamen Ruſſen vnde 
erem feyfer unde Lande. 


KS° Ban demme grufamen rufen nıyt erem feyfer 
vnde lande. 


De ruſſen alſo vor ſtheydt font an gener ſyden ſynt (sic) 
ouer vnnd hart an lyfflant gelegen van per-fonen der ffruuen 
alfe men fecht nycht vnſuuerlyck dan de mans anſychtych groth 
ſtarck vnde werhafftych alfo Dat der ruter by-worth ys de eynen 
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ruflen fleydt de bebbe eynen man ge-flagen ere lande vnde 
herſchopp fynt monnngerleye fere wyet ryck-ſelych vnde mechtych 
wente ere lantere den men ynt gemeyne nometh enen groth- 
fforſten yn der muſkou ſchryfft ſyck eyn here vnd keyſer aller 
xuſſen groth-fforfte tho volodymer mußkow nougarden pleßlow 
otffere yvnehorßky peronyßky belhorßky vnde mer ander lande 
vnde leth klar J ſülueren vnd ffyn gulden münthe gan ouer 
alle ſyne ffoften-Dome ytz benomet od wo wol je vmme ⸗her 
bogrepen ſyntih thuſtlen den ryken vnde landen tho ſueden 
norwegen byſarmenyen tartaren letthowen vnde lyfflanth fo 
hefft men noch tans yn korthen yaren beffunden vnde ys vor⸗ 
myddelſt gedechtnyſſe dem cardenal vnde legathen raymundo 
tho lubeck van eynem byſchoppe vth dennemarken betugeth dat 
fe iegen alle lande vorbonompt vp eyne thydt vnderſcheydene 
herſchylde vnde krygesvprüſtynge vormyddelſt eilyke hunderth 
duſent werafftyge mans geouet hebben als dyth de legathe 
betugeth yn eynem ſynen brewen an deu dorchluchtygen heren 
palßgrauen am ryne churffoſten et cetera ge-fchreuen vnde ges 75- 
drycket dar-vth ere vormogenheyth ſteyth aff-tbo-nemen Doc 

hebben fe nargenß mer ernft gebrudet vnde fo luſtyk betto- 

hertho wyllens begangen als myth den vorſychtygen heren tho 

lyfflanth der unvorfchredder vnde wachafftych vlyth by ger 

ryngher macht de grymmyge vor-meihenheyt gedachter vyande, 

fo fihedes tho-rugge ge-hoiden hefft dar fe geyn lant mer em 

ffruchten vnde darvmme alsmen warafftych erffaret myt aller 

ypfate bedendet wo fe lyff-lanth myt ge-walth edder bynder- 

lyſth dar goth vor fy vnder-brefen mogen dan wo-wol de 
ergemelten rufen van anbogynne den Infflendren al-thydt wedder- i 
wartych vnde ouerlaftych | fo fyn fe doch vormals yn der 8e- 
herſchafft nycht fo alfe nu under eynen heren alibo-male vors 

enygeth geweſt wor-umme tho vorn wan de heren tho Infflant 
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myt ener partye der ruffen veyde worden fo hedden fe ffrede 
myt den anderen de do fodan beflant nycht lychtlyck plegen 
oner-tho-treden dar-Dorh men den gemelten vyanden des-tho- 
beth wedder-flan konde ouerft fedder-mals dat de mechtyge vnde 
hochmodye groth-fforfte thor muflow ge-beten Taefe ywane 
waſſylyewytz fynen wyllen vnde den vn-Iofflyfen grothen drud 
vnde ge-horfam dar mynder were van tho fchryuen ouer nous 
garden vnde pleßkouen vnde ganßen rufken-lande ge-wan dat 
noch un-wendych vertych yaren gefchen font de Ruflen fo wels 
dych vnde vor-bolgen beth vp Duflen dad) ge-worden vnde 
hebben I den lyfflenderen fo monnyge fmohenth vnrecht vnde 
bedruck myt vorachtynge aller byllycheyth ſunder vp-horen tho- 
gedreuen dat de chryſtene lande mer perylels vnde ſchodens 
yn duſſen negeſt vorgangen yaren od yn deme byfferde ges 
namen hebben dan yn thovorn vnde op fe ſtedes yn apenbar 
kryge gefteiten weren als byr-na walgeth Dyth ys de ſulffthe 
groth fforſthe vorbonompt dem etwan dorch vorordenynge Pas 
ueſtiyker hyllycheyth vnde ſtoles tho rome eyne fforſtynne van 
deme ſtamme der keyſer (Ader fehlt eiwa: mit einem paueſtlyken 
legathen tho enem eelyfen gaden ouergefanth vnde vih deme 
ſchatte der paweſtlyker cameren tho rome rycklyck beftadet warth 
wenth de fulffthe grothfforſthe dar vmme woruen laten vnde 
gelauet hedde recht chryſten vnde der hyllygen kercken tho rome 
gehorſam tho werden myth alle ſynen landen ſo werne he de 
gedachte fforſtynne krygen mochte dan do he ſe wech hadde do 


bleff be als he was myt alle den ſynen vnde he warth od 


erger vnde vyant-lyker vnſem romeflen gelouen dan be (— 
dann ehe) vnde plach enſtedes au-tho-herden lyfflant yn-tbo- 
wynnen vmme der ſtede vude ſlothe vnde funder-Iunges de 
ſchypryken hauenen wyllen de yn lyfflant ſyn dor-Dotch fe kamen 
vnde gelangen mochten yn alle chryſtene warlth dat goth mothe 
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vorhoden vun von dyſſen ſulfften tyrannen ſyn vntellyke vele 
eddeler greken vnde walen monnygerleye wyſe tho dode vnde 9°- 
fpylde gebracht de ynder klegelyker vorſtorynge der ſtoth con⸗ 
ſtautynoplen van den turcken vor vnde na ere tho⸗fflucht hadden 
an bemelte ffurſtyune yn Ruflande vnde od myt er dar-benne 
gekamen waren doch ßo ys dyſſe tyranen ſchryſt vorleden ynt 
yar domen ſchreff duſent vyffhunderth vnde wyffe vnde de ge- 
dachte vorſtynne etlyke yare korth vor em ſtornen vnd de bes 
melte lande werden nu regereth van eynen des genanthen 
groth-fforften ſone baſylyus gehethen yn der gewalt vnde 
vorbolgenheyth ſynem vader vaft-na volgeafftuh wo byr-na 
beföhreuen warth 


Ban den vordomlifen unfeden unde erdom der unmilden Ruſſen. 


Men vyndeth vaken dumkone lude de meynen wanner fe 10%- 
horen dath de rufſen ere lande nomen dat lanth der hyllygen 
dre⸗waldycheyth od de ere gades de vor⸗loſynge des kruſſes 
chryſty de yunckffrouen vnde moder maryen myt anderen hyl⸗ 
lygen erkennen od vele vaſten vnde beden vnde etlyke under 
dynge Holden de byllyck erſchynen dath fe recht gude chryſten 
ſyn welckere wenthe den geſetten der hyllygen romſchen karcken 
entegen is vnde ſuß vnßem gemeynen warafftygen gelouen 
vor-ergerynge bon vnde ſchaden bybryngeth vnde dar-unme 
nycht ſteydt vnverantwordeih tho lathen och ſusdan vnnor⸗ 
ſychiyge ſlychte edder vormetenne lude er van ſulken dan van 
apenbaren yoden edder heyden bedragen werden noch denne de 
kettere vnde affgeinedene alle quath myt demme || ſchyne des 10 ˖ 
guden vordecken alſo den apen gelyken de by-na mynſlyke 
ange-fuchte vnde doch gheyn reddelyk vornufft hebben vnde 
darvmme Bo ganß harth vnde ſtrenge myt ſuaren monnych⸗ 
woldygen penen yn geyſtlycker vnde warlyken rechte beſchreuen 
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11 


9 


— 


122 Eynne Schonne hyſthorie 


uycht allene de howetheketers ſunder ock alle de genen den en 
gelouen vnde gunnen vnde fe vordedyngen vor-wolgeth werden 
vp dath nemanth dorch lychverdych anbryngen edder myſduncken 
hyr⸗ynne vorleth ordele bouen de erkenthe⸗nyſſe paweſtlykler 
hyllycheyth der heren cardenalen vnde aller geſtlyken prelaten 
de des guden vor-wethenheyt hebben wo der ruſſen vnde ans 
derer vnchryſten myßgeloue ge-dan ſy fo werth hyr enen yderen 
vorſtendygen tho erkennen gegeuen Dat de vorbenomde ruſſen 
wyllen beachteth || ſyn van dem grecken gelouen der fe doch na 
foner manyeren yn mpuf-brudynghe veler ertyculen nycht en 
holden wor-vumme fe nycht myn van Den rechten grefen als 
van vnfer moder der hyllygen latynſchen edder Romefchen 
farden vor vorbanede ketters gefchulden warden fo od eyn 
loff-wer-dych dochtor der hyllygen fchrufft gebeten yohannes 
farramys et-wan Canonyck vnde Dom-bere der Tarden tho kra⸗ 
kow yn polen Den er-werdpghen yn goth vader heren albortho 
byſſchop thor vylle yn let-thomwen eyn bod byr-van tho-gefchreuen 
vnde vnder meren Bo gufft tho vorflande dat mand allen 
wolde des chryfienen namens doch van der vorennynge der 
hyllygen farden befundertb geyn wold ßo wedder-fpendych vnde 
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doms alfe de rufen de der upenbarer vnde befanther warheyth 
myth moth-wyllen entegen gon vnde alle wolgelarden od van 
erer egenen fecten myth erer reddelyfen lere vnde heylſamen 
vnderwyſynge alletydt vthfflygen vnde vorhaten vth onermetiger 
houorth feggende dat fe alleyne ſynth de warafftyge na-molger 
der hyllygen apoftelen vnde der erfl-angeffangener Tarden vnde 
Dat fodan ban als van der hyllygen romiſken Tarden tegen fe 
ſchnit engedye tho ewyer benedyctien vorder fehrifft de benompte 
Doctor dat duffe vnmylden ruffen nycht myn dan ander vyande 
des chrutzes chrufte fledes dorſtych vnde begerych fun des 
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hruften-blodes myt allen krefften dar-ua arbenden dar fe de 
waren chryſtgelonygen vnde namen des heplfamen vom, a ger 12°- 
louens ganß dar goth vor fy vnder-Druden vnde vordelgen 
mochten dar-van men nycht darfft vthwendyge exſempel folen 
den men fus yn lyfflant vnde lettouen fchruf-vorleden gefcheen 
genoch mad auerfamen wenne alfe yn-deme laſten gehalden 
gemeynen confilio tho Florens de grefen myt der romffen kar⸗ 
fen wedder vorenygeth ware vnn vth dem gedachten confllio 
ber yſydorus metropolite tho kyuen myt eyn ander byſchoppe 
tho den ruſſen geſchycket was vp dat fe ſyck od na beſluth des 
gemelten confilii gelyd den grefen myt der romſlen farien 
vorenygeth bebben de benompten ruffen de vorgemelten byfchoppe 
myt vnfpredigfer marthel tho dode gebracht vnde yn fodan 
J vorenygen nenerleyge wys bewulborden wyllen dar-na ynth 120 
yar vnſeſ heren do men ſchreff duſenth vyffhunderth neſt vor⸗ 
gangen als hochgeloffter decht nyſſe ber alexander de groth⸗ 
fforſte tho lettowen vndena (= und darnach Tonyd tho palen 
des vorbenompten keyſers dochter thor ee genamen hedde vnde 
fu vnder-ftuntb de ruſſen ſyner herlycheyth vnder-worpen 
vormyddelſt mylden vnde guder-tyren anherdynge allentelen 
tho recht chryſtlyker vorenyge tho brengen alſe dat ock van den 
heren tho lyfflanth valken vorgenomen fo ſommyge grothmech⸗ 
tyge vorweſer der ruſſen ſyck tho hanth tegen bemelten grot⸗ 
fforſten vorbunden vnde worth ſyck vnder den vorbemelten 
groten ruffen keyſer thor muflow begewen welckere vorſchreuen 
vnde ergemelten keyſer hyr | -vib myth ffroden orſalen ges 13°- 
nomen de he lange begerth hedde do ſtrackes eyn vorbunth 
vp-nam myt ſſommygen tartaren vnde nycht er vpgehorth hefft 
ſynen biotb-gurpgen ouermuth yn gedachten landen tho be- 
wyſen er be vntellyck Du-fenth chryſteu mynſken alſe Hyr-na 
wolgeth vornychte vnde entb-fforeib hefft hyrvmme fo vth 





124 Eynne Schonne hyſthorie 
duffen genoch er-fhynetb myt wath grymmyger doffendycheyth 


de Ageſneden ruſſen vns als gehorſamen der hyllygen romſten 


130. 


144. 


145, 


karken beth yn den doth vor-wolgen vnde ſyck aller dynge bes 
fflytygen darmyth fe vns aller ere gudes vnde leuens berouen 
mochten mede-angefen dat fe myth vns vth eynem ſade Des 
hyllygen euangelii vnde chryſtlyken namens geboren | doch 
geyne geſelſchop des heylſamen rechten gelouens myth vns 
hebben wyllen buthe de ſe doch nycht mogen ſelych werden ſo 
vor-methen fe ſyck alſe vyande der vorenynge vredes vnde 
warcheyt vormyddelſt monnygerleyen erdom Bo de vnge-hure 
vnde boſafftygen vornufft der kettere van anbegynne gedychteth 
hefft den ſtaedt gehor vnde vorordenynge der hyllygen rom⸗ 
ſchen karken tho ver-bonen vnde tho vorkrencken dar-van de 
meyſten artykele vnde punte wo de vorbenompthe doctor be— 
ſchryuneth yu latyno gedrucket hyr-na vordutſchet vnde ethlyker⸗ 
maten vihgelecht werden. 


Hyr-na volgen de xlv houet-articulen des rufchen erdoms 
Dit Sint de xlv houet-articule des Ruſſcen erdomes. 


nt erſthe vorfalen de ruflen dat de hyllyge apoftel funtbe 
pether eyn warafftych paueft unde des ſtholes tho rome eyn 
warafftych vorftender vnde der firytbarn karten eyn enych honeth 
geweſeth ſy vnde of de vulenkonenheyth der paueftigfen math 
van chryſtho enthffangen hebbe wellefere fe od halden van allen 
Romften pawefthen vnde na-walgeren funt petres vnde feggen 
de gemeyn tho weſen myth andren farfen wellefer byfichoppe 
ſynth ytem fe vorfafen dat de hyllyge romffe eyn houeth ffor- 
tynne Reigerer vnde menfter ſy aller andren karken weller 
apenbar ys thegen den ynhalt des geſtlyken rechtes ytem ſe 
feggen dat alle gehorſamen der romſlen karken nycht warafftyge 
chryſten ſyn vnde od nycht ſalych werden mogen- darvmme 
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dat fe ſych vnderſcheden van der erfl-angeffangener karken dan 
achten ſyck ſulueſt allene rechtgelouygen of naffolgers chryſty 
vnde der apoftlen vnde fo van deme tale der falygen tho wefen 
Ks it. fe holden dat vnfe paneft myt der romflen karte 
vnde allen geloungen fetter ſyn van der fetteryen arryi vnde 
beten vns darvmme arryaniften vnde vorbannen vnſer paueſt 
myt ſyner cleryſyen andem gudenn donrerdage ſeggende dat he 
nycht hebbe vullen-kamen macht tho bynde vun tho loſende 
ytem ſe ſeggen dat alle doctoren der latynflen karken 
van geyner warheyth vnde beſtendycheyth geweſt hedden er noch 
ſyn hyr-vmme fe gene ſchryffthe edder worde vnſer dochtoren 
annemen vnde od nycht gelouen dat fe vth un-gewunge des 
hyllygen geyſtes ychtes wes ge-fprofe edder geſchreuen hebben 
N vnde darvmme den boten edder ſchrifften der hyllygen 1606 
veronymy gregoryi andraſſii vnde ffurder anderer doctoren 
geynen gelouen edder ge-hor geuen wo hoge de anders van 
der hyllygen karken vpgenomen vnde by werden gebeleih ſyn 
Ks” ptem fe emphffangen wol de worde vnde ſchryffthe der 
grefen doctoren fo-verne fe nycht Dar-yn ffynden dat eren erdom 
entegen 98 dan wanner fe wes vornemen dat erer fecten nycht 
enen Tumpt dat feggen fe unrecht vnde vor-Doruen tho weien 
demnen geynen gelowen. tho-Leren folle IS” ytem fe bon 
fprafen vnn vor-Domen de hyllygen vnn ere bylde van de 
romilen farden gelouen vnde gehorſam feggende dat wy der- 
myt affgoderye begangen vnde fchuwen vnde vneren fo-dane 
bylden van vns chryſten gemak vnde angefen offthe ith erucis 
ffyre edder ander od ere hyllygen ſyn dan wath eyes hant⸗ 
warck yos dat anbeden fe fo-verne eth yn eren ſynagogen 15°- 
geſtat vnn gemaleth ys vnde anders nycht. © ytem fe vor- 
ſmaden vor-ffuren vnde hon-fprafen alle karten vnſes gelouens 
vnde nycht myt allen halden (7) van ererwygynge beſunderen ſeggen 
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Dat ere funagogen dorch ere prefter mogen ge⸗wyheth werden 
als fe dat och myth der dath bewyſen O ytem fe beden vn⸗ 
fem hyllygen facramenthe de waren Inchammen chryſty geyne 
ere myth allen don vth bedund edder befchor der wrafe edder 
gemwen feber be-bechiychenth vnde feggen dat de lycham chryſty 
yn dem vngefuerden brode nycht moge vor-maleth werden 
Kr item fe feggen dat de gefette worde vnde ſchryffthe och 
beflutpungen vnde vorordenynge dee hylgen karken rechten vnde 
confilien van geyner werde fon vnde dat van dem ſeveden ſenthe 
alte gehalden coneilin vunkrefftuch || vnde nycht bundych dor- 
vmme dat de buten ere vulborth vnde wyllen gehalden ſyn. 
FF ytem fe belachen vorfueren vnde honfprafen alle vnſe 
faeramentha der hylingen karten funderlunges der dope vnde 
des hyllygen lychammes chryſty wo vor fleydt dar-umme dat 
fe by vns nycht vor-bandeltb na ere manyere KI> ytem fe 
feggen dat nemant van vnfen byfhoppen des romffen gehors 
fams macht hebbe den hyllygen erefem tho confecreren dan aflene 
er patryarche den fe ſyck be-romen tho hebbeu tho conftantys 
noplen vnde dat de crefem van eme ge-wugeth frafft hebbe tho 
velen yaren mede tho faluen. FI” vtem fe beladen vnſen 
dehorfam vnde gewalth der hyllygen kerken vnde verachten alle 
orden benedyetyen bufihopdome prefterfhop gebede vaſten 
afflathe yubelyare vnde alle ampthe der hyllygen karten gedy⸗ 
fpencert edder od vormpyddelft deme banne voruolgeth werth- 
N fengende vnde haldende dat eyn fabant gans nychtes ven 
gewerden fy ytem fe bolden nychtes van dem ſacra⸗ 
menthe der vornynge vnde enth-ffangynge nemen des od nycht 
unde malen gelyke fere funder duſſem ſacramentha ere preftes 
KF> ytem fe halden geyne befcheyden thyde tho den geftiyfen 
vygyngen der cleryke vnde prefter hefundern mufen de ben vnde 
wedder unde genen vele wygynge vp ennen Da KB” ytem 
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fe feggen dat dat hyllych ſacramenth der hyllygen latſten ol 

gynge geyn be-help gegen de ſchulth der funde worth-brungen 

moge vnde dat funthe yacobus meynyge yn foner epuflelen der- 

Baluen ge-wefetb ſy van der medyeynen der Inffiyfen krauck⸗ 

heyth I” ytem fe brufen ſomthydes tho der Dope des vth- 

gedrudden waters van dem fappe der | appelen edder amder 17° 
ffeuchte tho-gemafeth myt naturlyken watter vnde ge-forth wen- 
er fe anders waters gebred hebben alfo geyn vnderfchet to 
bolden yn den wateren weiteres vorbefchreuen fe od gebruken 
tho der bereydyngen des kelkes yn deme althare wanere fe wyns 
gebrek hebben FLS> ytem yn der bereydynge des Teiles fo 
mengen fe twe edder dre dDroppen wyns tho warmen water alfo 
Dat me geynen wyn fan vor-nemen vnde vor-Domen de ge- 
wonheyth vnfer hyllygen farden dat de Taltwäter tho der 
beredunge des felfes gebrufen FI» vpiem wanner fe broth 
bereden tho eren myſſen fo nemenfe dat meel yn den- namen 
des vaderd vnde ſuiryns yn dem namen des ſons vnde gethen 
warm water dar-tho yn deme namen des hyllygen geſtes vnde 
delen dußdan gefuyreth broth tho der afffferhande des altares 
yn twe ſchychte dar-van fe dat ouerſte dei ynt myddel des 
brodes dre-fantych dep hen⸗yn vib-fnyden vnde concecreren HR 
den lycham chrifti dat ander feggen fe des brodes den Incham 
der hyllygen jundffrouen marye tho betefen vnde vor-waren 
dat yn erwerducheytb‘ ytem fe feggen thor offerhande 
Des brodes vele ander brode eyn yn dem namen mare eyı 
ander yn dem namen des vorlopers yohannes baptyfte noch 
eyn ander yn dem namen bafilli dar-na leonys helye vnde fo 
vordan eynem yderen brode funder-Iunge hyllygen myt ever 
anropynge Thogeuen. KS> vptem fe facchffgeeren yn velen 
fteden yn holten kelken dar-yane fe van brode vt veler ermeyn⸗ 
gynge als vor berortb 98 benamen eyne foppe malen vnde 
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confefreren vnde dar-na tho der enthffangunge myt holten 
18°. onde fiymnen | Xepelen vorfiynden unde de krvme edder 
broden myt kleynen doken afmpflen van vor-warpen vnde 
berychten od-fo vnder-wylen dat volck myt lepelen vih dem 
telfe tbo nemende vnde tho eten tho geuen. IS” ptem fe 
nemen erffarenheyt van der confecrerende des kelkes gelyck off 
fe dar an tbo twynelen wenthe er fe [od borychten yn dem 
hyllygen ampthe fo Taten fe ſyck warm wather geuen welkere 
fe geten yn den geconfecrerden Teile vnde ys eth dat de 
zwalen dar-un vthgeyth fo gelouenfe dat dar dat ſacrament ſy 
vnn den erſt fe fu berychten vnde ys eth Dat dar eyn del yn 
dem Teile blyffth dat warth vor-wareth vnde na der maltydt 
van dem wedderfomenden prefter vorfiyndetb KS> pten fe 
eonjecreren vor ere kryges lude femmebrote yn den lycham 
chryſte vnde geuen det den leyen yn de hant als fe thor hers 
18. ffarth vih-treden weldere wanner ſe myt den vyanden || firy« 
den edder hant-grepe don wyllen wyllen (sic) eyn ethen- edder 
deynd-vath dat dan thor hant 98 vullen myt fammegen nathe 
dat fo den onerkamen vnde dar-pnne dat broth gelacht fo bes 
rychten fe ſyck fulueft eyn na deme andren. O ytem fe feggen 
dat dat hyllyche facrament dat fe vp den guden donner-dach 
eonfecreren allene duchtych ſy tho vorforgen de krancken vnde 
nycht Dat vp andere dage geconſecreret werth wellelere fe vor- 
waren tho vih-gange des yares yn eynem kelle dar-tbo bereyt 
vnde alſo vnder wylen wormetych vnde vorklommen dem munde 
des krancken myt eynem lepel vu-druden O ytem vor bere⸗ 
dynge des kelkes ſo wyſen vnde vmdragen ſe myt barnenden 
waßkarſßen dat broth vnde wyn myt warmen wather yn den 
kelck gegoten als vorſteydt dat men noch conſecteren fal dem 
volcke myt grother erwerdycheyth tho be ſchouen dar den dat 
19°- volck tho der erden || walth anbedet vnde affgoderye dryueth 
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men dar-na als dat facrament vp dat altar geftalt vnde gecons 
fecrert 98 fo dath nemant ere vnde werth od nycht vpgehnuen 
© dYtem fe font twyeſelych van der hyllygen farfen nycht allene 
pn der fformen funder od fumtydes yn der materyen der dope 
als vor-beroth ys vnde confecren ander byliygen dDre-fonynge- 
Dage vor de recte Dopftede. fnelle Iopende firom-watere wennere 
fe de haben konen vor de dope yunger fynder yn gelykenys 
der yordanen vnde offdan eyn kynth yn dem vnde-erftefen dar 
vor fulde ſtarueth edder vth eren handen enthvalth vnde vor- 
dryncketh fo feggen fe ydt ſy yn den hemmel rudeth vnde dat 
duffe warlth ſyner nycht werdych geweſt fy © ytem ere prefter 
pm-gemeyn beden nych dan wan-ner fe dat ampt der myfjen 
na erer wyſe halden fuluen od mad) goth wethen wat ere ge- 
tyde ſynth ouerft fe feggen dat en prefter de by ſyner ffruuen 
N geflapen heffth vnde myſſe halden wyl ee-nod) fy tho reyn⸗ 19- 
makynghe ſyner confiencien dat be ſyck yn dem flauen edder 
anders waffe myt ge-furden warmen wather van dem fchedel 
des houedes an beth tho den voth-fparen dyt waſker feggen fe 
fo krefftych tho wefen alfe de bycht fon mochte tho entlofpnge 
erer funde. © ytem off van vn-vor-fucht eyn prefter vnſes 
gelouend vp eren altaren myſſe dede fo tho-brefen fe dat vn⸗ 
norwyleth gelyck off eth dar-Dorc) entwedemeth were vnn feggen 
dat vp eynem altare eynes dages upcht mer men eyne myſſe 
gefen moge © ytem ſe feggen dat ere vold vordene vnde 
rotes afflates delafftych werde wener we eyn recht-gelouigen 
myſken unfer romffen gelouens tho Dode bryngen O ytem fe 
feggen dat ere preftere vorbaden vnſchycklycheyth vp ſyck loden 
 wanner fe eynen dyunyck edder anderen vogel doden vnde nycht 20%- 
er geborlyke ſchychlycheyth wedder Trygen er fo-dan gedodeth 
vagel van en vnder den armen gedragen genſlyken vor-vuleth 
dyt 98 ere penetencie de nycht fo hart were wanner je eynen 
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rechten chryften mynffen gebodeth hedde. O ytem fe feggen 
dat wald ßueren thegen eren vyant funder-Iynges epnen men 
des romffen gelouens vnn den tho vorkloken befchedygen vnde 


bedregen gen funde en fp wor-umme fe fprefen myt den grefen 


209- 


vnder-tretb cruße vnde dynen gelouen vnde vordorff dynen 
vyant © ytem fe feggen Dat men den faterdadh edder ſum⸗ 
auenth yn der grothen waften nenerleye wys vaften folle vnde 
dat De dotlyken fundygen de den vaften od dat men yn ges 
dachter ganßer vaften nene myſſe don folle dan alleyne des 
fater-Dage8 vnde ſundoges wor-vnne fe vnſe hyllyge romſſe 
karke dat de yn anderen dagen der vaſten myſſe halden leth 
vor dom-lyck achten vnde begynnen ere vaften || vih gelyken 
erdome achte tho vorn vnde eten alle vrygdage na eren vaſten 
ffleſck ock vp gebaden vaſtelauende wanner de kamen vp eynen 
ffrygdach vnde ſeggen dat me yn der grothen vaſthen geyne 
vyffe tho eten moge gebruken dan allene des yngeweydes van 
den vpſten © ytem fe fegen dat de rechi-gelouygen des 
romſken gehorfams dar-ynne dothlyck fundygen dat fe ere barde 
ſcheren vnde ethe geworgede dere dem-gelyken od darynne dath 
fe ffleſck ethen am negeſten fundage mandage dynxtedage vor 
der grothen vaſten © ytem fe ſeggen dat de prelaturen vnde 
geftigfe Tene od de hyllpgen wygynge byllyck mogen vorkofft 
vnde gefofft werden vnde ere kynder feggen fe dat de arffipfe 
recht hebben tho den geſtlyken lenen de van erren vederen be- 
fethen geweft fpn © ytem fe feggen dat geyn mynſle doth⸗ 
lyck ſundggen moge wo grothe mpßdat he anders begept 


- KS> ytem fe feggen dat de vleſlyke befennynghe twe vnwor⸗ 


bunden yerfonen vnde od wofer geyne doth-funde fypn © ytem 
fe feggen dat eynen deuen ſyner deuerye haluen genoch ſy 
ſyck ſewen preſteren tho bewyſen vnde ſyne myſdat tho bekennen 
vnde van tho bydden de bejmo-pnge des olyes vnde dDor-na 
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nycht fulle beſuerth werden myt anderen penptencyen edder 
fhult des wedder-ferend © ytem fe wyllen nycht dat eyn 
vege-vur ſy mer dat allene tme holtſtede der felen ſyn de 
hemmel vnde de helle O ytem fe feggen dat de felen der 
recht werdygen vor den doch des laften gerychtes vnde de-wyle 
de lycham yn der erden ys de glaryge der ſalycheyt nydht er» 
langen vnde od de felen der vordomden nycht er thor hellen 
fomen den fynt vnſtede gelyd den vogelen yn der lucht 
KF> tem fe feggen dath fo-dan behelp der leuendygen al 21° 
wor de Doden ge—ſchynth allene tho-bathe famen den vor- 
Domden yn der helle unde genen anderen IS” ytem fe ſeg⸗ 
gen dat de hyllyge geſth nycht worth-ga van der perfonen des 
ſons funder allene des vaders welfer ys tegen de magefteth 
der hyllygen drevoldycheyth II” yptem fe mafen vorfchedyngen 
yn der echtihop nycht vth reddelyken orſoken funder na egener 
wylkor vmme gyrycheyth edder anderer Iychtuerdychen ſaken 
wyllen vnn ſeggen dath eyn yder de des begeth fo moge vor- 
ſcheden werden KS” ytem fe feggen dat de anderde vnde 
drede echtihop vnde fo worth dan nycht temelyck edder wars 
afftych ſy vnde dat dar-van geyn elyfen kynth gebaren werde 
FKS” ytem wanner fe ere doden begrauen hebben fe moth eyn 
yder van en vth geboth eres preiters dat graff kuſſen dar-na 
fe den | werſchop halden vnde ſommyge foppe vrethen de vun 22°- 
eren yrefter gebenedygeth fyn IS” ytem fe feggen dat wers 
Ipfen fforften heren vnde vorweſer mogen funder vor-wrefyng 
des hogeften bans ere patry-archen byfichoppe prefter flan vnde 
aff-fetten fo wafen en dat geleuetb IS” byr-enbouen fynth 
noch vele ander Iycht-verdyge punte ered erdoms der men nycht 
altho-male vorffaren fan dan dat de ruffen ock ander arryngen 
by-plychtych ſyn fo de grefen buten duſſe vorgefchreuen tegen 
de recht-geloupgen romſken Terfe myth wedder-fparrycheyth vor- 
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antworden vnde holden Doch ſchryfft duſſe ſuffthe doctor vor- 
benompt dat wo-mol de greken elffen mal na vor-lope der tydt 
van der romffen karken affgetreden vnde fo valen ſyck wedder 
tho der fulften gegeuen nu ſynth yn der twelfften affſnpdynge unde 


vordelgynge fo hebben noctand de ruffen nywerle de grefen yn 


wedder-Ferpnge | vnde annemynge des gehorfamd edder enth- 
ffangynge der gerechtychepth van der romſken Farken na-wolgen 
wyllen dar-vth ene fnode vorherdychepth der ge-Dachten Ruffen 
fteydt tho ermeten wor-umme od de bemelthe Doctor fere merck⸗ 
lyken bewecht dat Goth allemechtych vmme der twelfften vnde 
lotſten afftredynge der greken fo-dan quath nycht lenger vor- 
dragen vnde ſyn hyllyge karke ſo vaken beſpottet tho werden 
vor-dan nycht ſtaden wolden vnde hefft Dar-umme de ſulffthen 
greken na verteyn yaren erer gedachten latſten afftreden pn eyn 
ouermaten bedrofflyche vorſtorynge kamen laten np dat na yn- 
wynnynge der ſtath conſtantynopelen van den turken de vnſe⸗ 
lygen greken den vnmylden tyrannen vnde vyande des crußes 
chryſty ere houede bogeden de thu-vorne nycht wolden dem 
ſtedehalder chryſty vnde romffen | pauefte vnder-dan vnde 
gehorſam weſen vnde dat fe de den yamerlyken dode ontkamen 
weren manck deu poden vnn hepden hen-unde-wedder vors 
firoyeth yn vnbarlyken egendome vorbleuen de ſyck vor-unwers 
Dygeden mpth den recht-chryſt-gelouygen yn ſamptlyker broder⸗ 
Ipfer vor-enpuge tho vorſelſchoppen ffrye tho leuen welleker 
eyn yder guth chryſten mynſke yn vorwunderynge der vor- 
borgenen gerychtes des ıallemedhtygen gades byllyck ſal ouer⸗ 


trachten vnde tho harthen nemen 


Van der tarteren gewalt unſeden unde ungelouen unde 
toge na den hillien landen. 


De tartaren hebben vyff vnderſcheydene ffurten dome vnde 
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keyſers nemptlyck ſawalßky nohayſty perekopßky ordnyffy vude 
caſanßky duffer ys alle tydt ] tommynſthen eyn den ruffen vor« 236 
bunden vnde bywellych vnde beiptten noch vele grothe vnde 
wyder lande als de ruflen mepyft-parth ynt futoften bynder 
rufllant gelegen duſſe Iude ſynth vnſycklyck yn den feden bes 
funder warden allene erer thruheyth haluen hoch gepryfeth dat 
fe byleuen edder flaruen den nycht vor-laten dem fe denft ges 
louen edder byplycht tho-feggen funderlynges yn krygeſgeſcheff⸗ 
then wenthe fe ſynth bauen alle Dynd tho veyden genegeth 
vmme ydeler ere vnnde laues wyllen Iyggen dar-umme vnde 
wanen eyn-dels mer yn eren telten dan yn anderen wonyngen 
vnn konen ſyck myt eren perden de ſer ſel vnde rath ſyn 
ouermaten nowe vnn lange be⸗helpen pn her-worden tho donde 
wynters vnde ſamerß fe konen od | ſneller oner grothe wather 24° 
vnn ſtrome vnde lange wege den ander lude gelouen konen 
vnde fon yn dem gelouen eyn-dels ganß heyden vnde eyn dels 
van der tuurcken ſecten wenthe ere lande ſyck ſtrecken na der 
grothen ſtath capha de noch yn korthen yaren den yanuerffen 
(Genuesen) vth ytalygen tho be-borch geweſth vnn nu van 
den turken pn-gevunnen ys vnde van der ſthadt capha fan men 
yn korth reyſe beth tho conflantinoplen vnn fo worth na yerus 
ſalem vnde dat hyllyge lanth darvmme ys eth warhafftych bat 
men vth der chryſten-heyth tho reyſen nadem hyllygen vele 
neger wech hefft vnde meyſt tho lande trecken mach vth lyff⸗ 
lanth dorch ruſlanth vnde tartaryen dan van venedygen edder 
anders-war-aff vnde ys noch bynnen korthen yaren eyn menlyck 
rytter genompt her hans ſencke vth denne lande tho begeren 
bordych (aus Baiern gebürtig) | by dem konyncklyken haue tho 246. 
palen ge-wefth de den wech vp capha yngetagen onde vp venedpgen 
wedder-umme gekamen was alfe de oruefte commyſſaryus duffes 
afflated van em fulneft thor vylle yn lettouen ge-borth hefft 


2b*- 
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dan de ruffen wyllen den welygen wecht vnde thoch dorch ere 
lande nycht gunnen als me dat voken vor-ſocht vnde bevunden 
hefft wenthe ſe ere lande gelech nycht ſtaden tho beleren vnde 
ock vns chryſthen des romffen gelouens fo ſere ſiym vnde vor- 
domlyck yn vnſer ee vorachten dat wy des hyllygen landes 
nycht werdych ſyn tho beſchouen des hefft men eyn war⸗teken 
beleueth an louelyfen gedechtenüſſen grauen gerth van der mars 
den herthoge alff tho cleue broder dem als be dorch Infflanth 
reyfen wolde na dem hyllychen J graue vnde na vorworuenen 
geleyde van den ruffen tho nograden quam ſyn told aff doth 
geflagen warth vnde ſus fo vele leydes vnde wedder-flald van 
de ruflen begegen-de dat he webder-omme muſthe tho-ruage 
teeden od fo 98 ydt yn der warheyth dat de ruflen tartaren 
vnde turden vorborgene wethenheyth vnder ſych hebben tegen 
vnſe rechthe chruftenheyt unde ane vnder-lath ere vefperd mony- 
gerleye wyſ ynde chryſtene warlth vorfenden darſe de vors 
lochenden chryſthen der vele by en ſyn myth grothen gyffthen 
vnde gauen tho gebrucken edder ſus ander ſpellude myth baren 
edder beſthen edder apen-bare bode ſchop myt loſen waruen vib- 
mafen als de ruſſen yn korthen yaren an paweſtlyke hyllycheyth 
vnde ander chryſtene fforſthen vaken gedan || och grothe vor- 
ſchryffthe vnne velych dorch lyfflanth vnde ander chryſtene lande 
tho tracken vorworuen vnde fo ol ynth vthdregen myth bedroch 
vnd valſcheyt vmme-ge-gan hebben dar-umme fe beth wethen 
yn wath punthe de chryſtenheyt ſteyt vnde wortegen fe ge-Dadht- 
warth edder nycht den ydt de chryſtene wethen da en benaberth 
edder verne ſyn vnn dardorch de lude vnde kuſte tho muren 
buſſen harnſle ſalpeter puluer vnde aller nothtrofft tho kriges 
geſchefften an-tho-rychten yn ruſlanth yn korthen yaren gekomen 
ſynth dar nu leyder der chryſten-gelouygen tho lyfflanth alle 
ffreuel vnde de vtherſthe noth van en-flenth vangemelthen ruflen 
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vnde tartaren Yo fo grothe beffarunge vnde anz-weldych beforch 
tho-gemethen warth ala van geynygen andren turlen heydenen 
edder vngelouygen vnn dar-vmme Infflantb || eyne vormure 26*- 
edder vor-[chyltb 98 der gemeynen chryſthenheyth Yegen de 
gemelthen vyande fo langge dat gereddetb vnde enth-fetteth 
wertb als dat od de paueſtlyke bulle dufjes afflathes myth 
mern vthforet 


van dem bouete unde ſtarckheit des nien Ruſſchen Slates 
vnn wat dar-uth entitundt. 


th yar vnſer heren ald men ſchreff m. cccc. vnde xcj na 
vth-Fforunge eyner fuaren veyde warth eyn by-ffrede vp-genas 
men vn beflotben tho x yaren tuffen den heren tho Iyfflanth 
vnn den ruffen her-chaffthen tho grothe norgraden vnde pleſkow 
dar-na ynt yar yeij vp des hyllygen facramenthes dad) (Juni 
21.) warth de erfte ften geledht tho dem gebuuethe des mech⸗ 
ingen nygen flates gebeten ywanegoroth welder de groth-Tfurfthe 
thor muflow der ruſſen feyfer van grunth vp nye buuen leth 
vun | wo vor ſteyth na ſyck nomen leth vnde dyth ſloth gelach 26°- 
vp eyne ftede ruffer erden dor nu (nie) tho-vorn wath gebunet 
was vnde wenthe de grunth flenych was fo worden dor od do 
erſth de ftene gebrafen vnde fo yn eynem arbeyde gemureth 
vnde de grauen vmme dat floth gerumeth vnde lycht recht ouer 
tegen der ftath vnn floth naruen den louelyfen dutfchen orden 
yn Infflanth tho-be-horych fo na by eyn-ander dot nycht mer | 
den de firome des waters naruen gehethen wor eyn gerunge 
armboftes ſchothe weges breth dor tuffen 98 alle tegen olde 
| 
| 





vordrachthe vnde by-ffreden dor de ftath ynne vorwarth was. 
dat nemant van beyden partben den anderen tho na tymmeren 
edder bunen ſcholde vnde dyth fulffihe nye floth myt fulfer 
macht vnn yle angeffangen vnde vullenbracht dat yth J yndem 27«- | 
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ſüͤlffthen ſamer als ydt vp corporys chryſty (Juni 21.) vor- 
berorth begunnen warth dar-na vp aſſumpcionys maryee (Aug. 
15.) an velen tornen vnn muren ſere hoge dycke vnde ſtarck 
vorgewalth begreben rede was vnn wo⸗wol dyt gedachte floth 
dar-na van den ſweden dorch ſommyge dutſche knechte ynge⸗ 
wunnen vnn den heren tho lyfflant angebaden warth ſo wolden 
doch de vor-meithen heren des fo nycht annemen vnde od dat 
vorbefchreuene gebuuethe nycht vorbynderen vp dat fe den fwas 
ren penen der wrafe gades vormyddelſt peitylencyen ſamcht vur 
vnde dat fwerth vp de auertredynge des by-vredes vorwylkoreth 
vnde yn den vredebreuen do-beflemmeth nycht en-velych worden 
vnn of den rufen myt erem feyfer geyne orfale geuen ere 
ſwynde ge-walth tegen Infflant tho ouen dar tho wedder-flande 
do de Lande allene nody gang | vngefchyd vnde tho unmechtych 
weren byr-vmme ald de fweden myt grotem roue vp dem 
ſulueſten ſlathe gefregen wedder afj-togen vnde dat vnbeman⸗ 
nych ftan leten wenthe yt en tho wyth belegen was tho ent- 
fetten fo hebben ydt de ruffen wedder yngenamen vnde nod) 
ſtarcker vnn ſchoner gebuueth den yth je tho-vorn ge-wefeth 
was alfo dat vp duſſen dach al de-yene wurder (2. wunder) 
van na-feggen de yth be-fchoweth hebben de bowmefter dufles 
flates ſynth gregen vnde walen ge-weithb als od alle ge-falt 
na-wpyjeth vnde ys tho allerwere funderiynges an vntellyk ge- 
ſchutthe von aller-Ieye buffen ower mothen wol gefchydeth vnn 
vor-forgeth od myt vele duſenth mannen ſtetz fo ernſtiyk vor 
wareih dat men geyn noth-trofft | dor fan an vor-marfen 
vun de rufen ſyck fulneft vor-boren laten dat fe gang lyfflanth 
vth dem flathe krencken vnn be-Dwyngen wyllen dor-vth eyn 
yder fan begrypen wat ere andacht vnn me-nynge ge-weieth ys 
als od byr-na wolgeth wenthe fedder-nald dat fo-dan floth 
vullenbracht fo 98 den armen chryſtenen yn Iyfflanth funder- 
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lynges bynnen der narne vnde dor-omme-hber wonafftych fo 
monnych fpyth bon vnn fchade yn dem by-vrede ge-fchen dat 
men des myt der korten nycht vullen fchryuen fan ald wo de 
ruffen van dem gedachten nyen flathe yn der vorfolyng eres 
geichuttes vaken ynde flath narue vp karken bufere vnde ander 
muren gelyck yn openbare veyde vth ouer-moth grothe flene 
vnn Tode ge-fhoten vnn ſommyge dreplyke perfonen nemptiye 
heren yoban | thor megeden borgemenfter tor narue myt mer 28b- 
anderen dar od prefter mand geweſth an fe vmme ere gebred 
vnn meynynge myt den fcheten tho vor-horen ouer gefanth myt 
harden knuppelen vnn floden yammerlyck tho-flagen vd dar- 
en-bauen etigfe andere erhafftyge Iude vnde preftere vmme 
duſſer gemelthen gebrele wyllen ouer-mol8 an fe vorſchycket yn 
vule ſtynckende torne geworpen vnde fuerlych myt yferen beiden 
vorladen de doch vunderlyfe wyfe vormyddelft hulpe des alle- 
mechtyge gades erlofeth worden vor-der vnfallyle deffthe roff 
branth morth vnn alle boſheyth anden vnnofelen chryſten de 
ſyck tho dem byorede vor-Ieten vnmyldelyck begangen vnde 
under onderen fommyge mans-perfonen funder || allebarme- 29% 
hertycheyth naket an beme gebunden vp de nıyt velen pylen 
gefcha-ten vn en ere menlyfe gemechte en-del myth luden vnde 
feben affgerudet en-dei ſus affgeineden on yn ere munth ges 
fielen och fommyge beyde mans vnn ffeouen ere nejen Ipppen 
oren vnn brofthe affgeineden vnde ere hande affge-houen vnde 
en ſpytyge vnn honlyke breue yn eren boflem geftefen vnde fe 
fo myt fiharpen roden vnde geyfielen auer-gegagethb tho den 
Infflenderen dar-en-bauen anderen ere bufe vpgeflyppeth ere 
gedarmthe vib-ge-thogen de myt eynen ende an den bom tho 
Iopende benodygeth fo Tange alje lenen vnde dat herden fonden 
vorder eynen ſyn houeth affgehowen || vnde dat myt eyner 29°- 
gleuegen bauen vth ernne gedachten flathe na der Infflandeichen 
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ſyden myth grotem geſchrey vnn geruchte pthgeſteken vnde ſus 
vele manne vnde ffrune ge-hangen vordruck yn handen vnde 
vothe edder ſe och yn anſen der lyfflander tho ſtucken gehouen 
vnde myt anderen mannych-waldygen pafiyen tho dode gemar⸗ 
therth hebben allen to ſmaheyth vorſchrecklych-eyth des chryſtenen 
walckes yn lyfflanth. 


von der unbilliken unde fuaren vend-niffen vnde ſchaden des 
dutſchen copmans der hanfe gebeiten 


Hyr 98 tho weten dat als de van der gefelfhop yn der 
fopen-fchop der dutſchen hanſſe edder lxxiij ftede geheten vor⸗ 
bouet | flapele vnde cammore hadden dar fe myt den eren 
funderiynger grother ffrygheyth vnde reiten mochten gebruden 
der noch thor tydt eyn 98 tho brugge yn fflandren dat ander 
tho Iunden yn enggelanth vnde Dat drudde tho bergen yn nor⸗ 
wegen fo waſ dat werde tho grothe novgarden yn ruflauth 
vorbenompth dar alle foffel woder-ward an fabelen marthen 
menden grauwarke hermelin lafthen od vele wafles vnde ander 
durbar perfelen her plegen dorch Infflanth tbo kamen vnde auer 
duthſche vnde ander lande vor-worth tho werden alfo dat des 


..mber vorlerynge alle ande ſtede vnde lude gebetherth worden 


30°: 


ouerft ydt hefft ſyck begeuen dat ynde ſulffthe wdt wo vor 
ſteydt dat nye ſloth vor gewalth vullen-thogen was nemptind 
ynt | de grot-fforfthe CP? ) vp funthe leonardus dad (Nov. 
6.) de grot-fforfthe thor muflow der ruffen feyfer funder alle 
rede vnde recht de dutſchen Toplude. de do bynnen nougarden 
weren myt eren prefleren vnde cappelanen ymme talle zloitj 
perfonen yund vnde olth hefft von eren howengeffangen nemen 
ere hoßen vnde ſcho vth-treden myt yſeren h 
be-fluthen yn duſthere quade torne warpen van 
tho dren vnde eyn-del tho negen yaren gevencklych 
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od en al er guth vp vele duſenth rynſke gulden getagerth ent 
ffeomde landen vnde wo-wol de gemelthen foplude fo yameriyd 
an Iyue vnde gude vorweldngeth de hoch-werduge || here meyfter 31°- 
tho Infflant vormyddelft velen befendygen vnn arbeyde na der 
bant erlofeth vnn ffryg ge-fregen hefft jo were doch vnmogelyck 
geweft dar de fo lange yn der fuaren ffendenyfien leuendych 
gedureth wennere fe de macht gades nycht ſunderlynges behot 
hedde dan mochten Doch ere guder myt nychte wedder-frygen 
de noch bet vp duſſen dach gewengert vnn angeholden warden 
van ock 98 dem gemeynen dutfchen fopmanne fedder der tydt 
de gemwonlyde leger vnn hanntergnge tho nowgarden vnn alle 
andere kopenſchop myt den ruſſen derch ſtrengelyck vorboth eres 
grot-fforfihen vnde keyſers bet-tho-here befperetb dat od de 
gemelthe here meyfter myt an-Ferynge veles vylthes vnde ernſtes 
vmme tho bedryuende vorfocht hefft vnn des by dem gemelten 
grotfforſten | nycht mochte ge-horth warden dar-dorch de tyrans Z1P- 
nen vormeynen als ſyck yn der varheyth bevpndeth De merynge 
vnde wolmacht der lande vnde ftede fo vn-vormardt tho krencken 
dar Infflanth troſt ende entfettynge fe van hebben mudhte 
de orfalen wor-umme de dutſche kobman tho nowgarden hadde 
van dem grotfforften thor muflow der ruſſen Teyfer eynen 
vrede- edder cruße-breff myt fonen anbangenden fegelen yn 
clarem nobelen golde be-woftygeth dar under andren fo yn ge- 
fhreuen flunth wer ydt ſake dat eyn ruffe yn den henfefteden 
vp genyger myſdath be-grepen edder angewangen mworde den 
fholde men rychten na Dutichen rechte dar be yn beflagen 
worde denn gelyken wedder-umme fcholde eynem || duiſchen 324- 
na rufihen rechte dar be vmme yenyer fchult edder myfdat 
wpllen-en an-gegrepen vnde geffangen worde aljus gebroderth 
bynnen der flath reual yn Infflant eyn rufe de walſke reuelſche 
ſchyllynge gemunteth hadde na exrfforde-runge ſyner myath ſynd 
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der ſtath rechte tho dode geſaden warth dar-na yn der ſulffthen 
ſthadt eyn ander ruſſe de van grothem geſlechte vnde eyn bes 
nomplyck kopman was by eymer perde-moder dar he thegen de 
nature mede tho fchaffen hedde beffunden vunde darvmme na 
rechte der fihadt vorbranth warth — wenthe vmme fulferbofheyt 
wylle ftede Iande vnde antwyuel werden geplaget wenner de 
vngeftraffetb bleuen dan de anderen rufchen foplude de do 
dar weren || achteden fere omelgedan dat men vmme fulfes 
fleynen wardes wyllen fodan achtbarn man fo vnuerdygen 
handelen folde vnde feden alle avenbare dat de befthe yn eren 
lande van erer rydder-[hop edder wo je weren fulde dynge 
plegen tho ouen dat fe yn der warheyt nargens vor edder 
ganß gerynge achten dufdan flraffffynge der gemelten myfdeder 
myt velen anderen gedychteden logenen vnn clochten de aller 
eren warheyth vnde recht entegen weren brachten de anderen 
ruffen an erem keyſer den grotfforfthben thor muffom vnde 
beden wrafe dar-ouer dat der eren yn den henfe-fleden nempts 
lyck tho reual fo vnfchuldyge myfhandel gefaden vnde vor- 
branth weren dar-vmme de gedachte Grotfforfthe ſtrackes beual 


"| den dutfchen fopman bynnen nougarden myt Inuen vnde 


gude yn gewenknys tho ftellen vnde de fopen-fchop natho-Taten 
wo vor berorth ys od fo vordede he myt grotem ernften vnde 
drouuen de heren tho lyfflant dat fe eme ſommyge borgemeyfter 
ratlude vnn gerychtes-vageth der ftadt reuel de duſſe gedachte 
myftdeder vorordelt hadden ant-werden fcholden onen gryms 
migen thorn myt erer paſſyen thobefuychten dar-mand was eyn 
borgemeyfter de dar-umme wo vor fleydt od vorclaget warth 
Dat he enen breff des gemelten ruſken keyſers fpttende an fys 
nem dyfle vnn funder vpflandt eller erbedynge ent-ffangen hedde 
doch mochte de tyranne ſynen wyllen hyrynne nycht beholden 
fo de heren vnde ftede tho Infflant ſyck tho-famende vorplych⸗ 
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teden erde vterfte noth vnn den J doth tho erlyden erfe ſyck yn 33°- 
fulfen egen-Dom des motwyllygen tyrannen begeuen mwolden 
Dyr-umme de fulffthe tyranne fo hoge vorbyrtherth warth dat 

be de ftadt vnn floth veuel alde vefte ſchon vnde flard fon yn 
fuluer myt tornen vnde muren vormafen leth vnn dat vonder 
anderen fulueren geſchrey vp fynen dyſck gefath an-tho-ſchowen 
vnde tho pynſen plach wo be fulder wefthe mechtych warden 
mochte byr-vth mach eyn yder vornunfftgch mynſke erfennen wo 
vnreddelyck vnn vor-methen de bofen rufen fon yn eren ver- 
domlyken vn-feden vnn moth-wyllen 


Ban dem bunde mit letouen unde anfang der laſten neide 
tuffhen den heren to lifflant unde den ruffen 


ald nu de ruffen bynnen den vorgedachten teyn-Haren-by- 34°- 
vrede nycht allene ummen-trenth der narue wo vor berorth 98 
funder od yn de ſtychten tho ryge drapte vnde anderen 
landen des gemelthen erwerdygen dutſchen ordens wol by lxx 
dutiche mylen weges langes der grentze an ruflanth belegen fo- 
Danne homoth vnn ouer-datb myt ouer-tred-unge der lant- 
fhedyngen heren barnen rouen ftelen dotſlan morden vnde 
aller vyentiyfer boſheyth Yo Iend yo mer begynnen vnde nycht 
anders deden den off ydt yn apenbarer veyde geweft unde de. 
guden heren tho Iyfflant myt grotem bedrude unde be-fummer- 
nyſſe behafftet weren wo fe de vterfte noth erer lande vor- 
famen mochten yn aller mathen nycht anders vormarkt dat (dan P) 
Dat fe yn anftanden vigange des gentelten byffredes noch eynen 
vndrechlyken nyen || byvrede na wyl-kore vnde moth-wyllen der 34°- 
ruffen vp ſyck nemen edder ſyck vp apenbare veyde vp eyne wage 
aller wol-warth lyues vnde gudes thegen de ruffen ftellen moften fo 
feten fe hyrvmme vor-nıyddelft dropfyfer both-fchop de negeit-an 
gelegen dutſchen vnn andren heren konyngen fforften rede vnde ſtede 
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vmme rath troſt vnn hulpe beſoken vnde hebben eynen yderen 
myt der erbedynge wyllych bevunden dan vmme monnyger ey- 
gener beſweryngh vnde wwe⸗dracht wyllen dar Tender vnſe 
chryſten heyt myt werth bemogeth geyn tho-vorletych vorſorch 
na ynſtendygen begerthen vnde beden erlangen konen dan ſo 
vele de erbaren ftede lubeck ſtralſunth vnn etlylke || anderen myt 
eyner ſchattynge ouer ere bo-ger vnn koplude vorordenth ſyck 
getrwlych alſo ſtedes van anbegynne gedan be wyſeden dat 
doch de angelegen der lande tho lyfflanth tho ſo ſwaren krye 
tor noge nycht mochte ent-fetten alsduſ geſchach yth hyrna ynt 
yar md dat hochgelauerder decht-nyffe her alexander grot- 
fforſthe tho lettowen de na warth fonynd to palen ergemelth 
den vorbenompten hoch-werdygen beren menfter tho Iyfflanth 
myt velen drepiyfen bode-fchoppen vnde ſchryffthen leth bes 
rychten wat bedranges vnn ouer-wald em van ſyner fforfiynne 
vader dem grot-fforften thor muflow vorbenompt bauen bes 
fuaren vordochten fegelen breuen vnde enden thoge-dre-uen 
worde wenthe yn dem enth-feggebreue des gedachten || grots 
ffosften thbor muffow angemelten heren alegandrum gefanth vnn 
worth dorch ſyne bot-[hop wo vor fleydt dem gecladhten he 
menfter vorgehofden vnder andren her alexander bejchuldygeth 
wartb dat he ſyne fforftunne des gedadhten muffowerd dochter 
belauet hedde by dem grefen gelouen tho Taten vnde ere Cap⸗ 
pellen prefter hoeffge-funde mans vnn ffrauuen van denne 
ſulffthen greden gelouen holden fcholde dar-en-bauen hadde he 
vele ruffen vorfaren vnde noch ſyne dDochter reyien lathen tho 
dem romſken vnde latunffen gelouen gelyck offthe he den grefes- 
fen gelouen gan vnder-dDruden wolde vnde vornychten des fo 
gedechthe he dar (2. dat) 98 de groth-fforfthe thor muſkow ernſtlyck 
tho ftande vorbeholth des grefelifen gelouens fo | lange vnde 
vere be konde vnn mochte vnde dar-omme fede he den heren 
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alegandro aff de erufttufignge dat ys alle loffthe der ffruntſchop 
vnn ffredes vth voruolch dufdane entjegge-breues vnde merer 
omme-ftendychentb fo let her alexander yn beclogynge funer 
gedachten noth den heren meyſter vorbenompt by rytterlyle 
eren vnde chryſtlyker plucht van wegen ſynes ordens vnde der 
gangen lande tho Infflanth ernſtlyck vor-namen vnn vor-deren 
noch-deme lyfflanth od yn gelyden forgen ſethe vmme eynen 
vorbeftendygen vorbunth tho malen tegen de rufen fo-verne 
he gedachthe vmme des romeffen vnn waren chrpftenen gelouens 
wollen bey-der Tande als Iyfflant vnn lettouen ewych vordorff 
I onde vndergand vorhoden helpen dar-by od vorder warth 36°- 
angegeuen dat he ftunde ynbunt-Igfer ffrunth-ſchop myt dem 
grot-mechtygen keyſer der veltateren fawolffy genompt de od 
dem groth-fforften der ruffen vyanth bereyt-wyllych vnde wols 
geſchycketh were myt aller macht beſtendych tho erſchynen Dar- 
vmme de ſaken myt gade nene varlyke pe-Nyfel mede brochten 
vnn wo-wol de here meyſter vorbenompt myt berade vnde vor- 
ſycht aller anderen heren vnn parthe der gemeynen lande tho 
Iyfflanth vele darynne hedde tho beſynnen fo warth doch ynt 
beſſuth na erfforderynge der vterſten noth od ouermarkynge 
des drechlykeſten manck velen quaden van beyden parthen eyn 
beſcheyden bunth vnn vorenynge thegen de ruſſen || wullentogen 376. 
beſchreuen vorgelecht vnn myt lyfflyken eeden befwaren vnn 
vorth tydt vnde ſtede beſtemmet dar-vp yn vyande lande beyde 
heren nemptlych alexander vnde here meyſter vorbenompt per⸗ 
ſonlyck myt aller macht tho erſchynen walden de ruſſen ſempt⸗ 
lyck myt der hulpe gades tho beſtryden das alle chryſtene yn 
beyden landen gans vor-troftet vnde erffroueth weren myddeler 
tydt als men allenth-haluen der vpruſtynge thor hereffarth 
vlyth an-kerde vnn de here tho lyfflanth etlyke duſenth ffromder 
reyſyer vnn voth⸗-knechthe myt aller kryges-nothtroffth vt dut⸗ 
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ſchen vnn anderen landen myt grotem arbeyde vnn darlegen 
hadden tho ſyck halen vnde komen lathen vn ere vorgenamen 
thoch myt aller macht de fe vpbryngen || konde yn ruflanth 
vp vorſtemmede tydt vnde ſtede vor-wolgeden fo ys geyn man 
vth lettouen erſchenen als hyrna ſteydt tho etlyken malen vth 
orſaken dat her alexander vorbenompt na dotlyken affgange 
ſynes broderd od hoch-gelaueder dechtnyſſe yohannes aburty 
Tonynges tho palen getagen was vun fo de lettower als 
Houeth-lof under fyd der dynge byfter vnde vorftroeth worden 
doc) was denne here meyfter van konynck alexander vorbenompt 
tho-vorne er men ut-thoch fehryfftiyfen vor-Fundygeth wodane 
wys de gedachte tarterife keyſer myt ſynen ber-[hylde wol van 
lxxx duſenth mannen ouer den grothen ftrom tanays gefamen 
ſyck ande grenfe der muffower begewen hedde yn an-dacht wo 
vorſteydt byſtandt tho donde dan duſſe tarteren | moſten od 
vorgeues tho⸗rugge trecken leden grothen ſchaden van den ruflen 
al vmme vih-biyuende der lettowen wo vor berorth ys byr-vtb 
den guden heren vnn chryſtenen tho Infflant fo-dan forge ampt 
vun noth yn vyanden vnn egenen landen. vor vnn na ent- 
ftondt dat pt en vmmogelyd® gewefet were vth gewalt der 
wyande tho famen vnde ere lande tho be-holden wanner fe 
de fegeaffinge hant des allemechtygen gods dorch vorbydden 
der gebenedvugeden yufffowen maryen de eyn funderiynge pas 
trona vnn befchermer-ynne 98 des louelyfen ordens vnde lande 
tho Infflanth nycht fchon-bar-Igfen gereddeth vnde behoth hedde 
wenthe als de ruſſen fegen dat fe fo harth vnde ernfllyd van 
den Infflenderen gemeynt worden de worth ere geſwynde vor⸗ 
bolgenheyt erft getorgerh vnn gereyſeth alle macht unn bojhept 
tegen Infflant vor tho keren wo hyr na volget 
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van dem erften geſchefften der veyde mit den ruſſen 3—s. 


DD. heren tbo Infflanth nemptiyd de erwerdygefte un Goth 
vader ber mychahel erbbufichop tho ryge eyn ſwack man van 
Inffiyfer older vun kranckheyth vnn de vorbenompte hochwer⸗ 
dyge her wolther van pletten-borch menfter bemelthen dutfchen 
ordens tho lyfflanth de od al duſſer gefcheffthen na gewanthen 
fafen eyn thovorſychtych houeth was myt aller macht wol ouer 
iiij duſenth wolgerufter reyfer wapen vnn by twe duſenth 
feyges-woth-Tnechte achter behalnen de grothe mennychte van 
buren tho vothe vnn tho perde de weynych thor were dogen 
och worlude des monnych-wollygen gefchuttes vun aller noth- 
teofft myt anderer vnruſte butben-gelatben alfo dat ydt ganße 
J beer der Infflender vppe lxxx Dufent mynflen vngenerlyck 39*- 
geachtet warth fun ouer yn ruflanth getagen dar de ouerſte 
commyſſarius duffer guaden myt geweit ynt yar md vnde eyn 
des donredages na bartholymeyy (Aug. 26.) do fulffft warth 
dem ganßen Infflendeflen bere thom nyen huſe de benedyctye 
gegenen myt deme facramenthe des hyllygen lychannes chryſty 
van denne erwerdigen yn goth ſelyer gedechtnyſſe heren yohan 
byſſchop tho drapte vunn hedden den erſten Dach eyn mechtych 
ber der rufen ge⸗achtet vp tuſſche xxx vnn xl duſenth reyſye 
man na erer wyſe gewapen-th vnder ogen myt dufſſen wart 
allem vormyddelſt demme reyſyen thuge eyne dreffiyke mange⸗ 
lynge vnde ſchutten geverde geholden dor vele doden bleuen 
van noch mer gewundeth worden van beyden parthen || bye 39° 
vorlos de here meyſter allene by zl gefadelder reyſye hynxthe 
de ſymen fadel ffoigeden behaluen wath ander heren und gude 
manne vorloren Doch gewunnen de Infflender wedder vele van 
den vyanden vun bebeiden dath welth alfo dat de zuflen do 
fe der Infflender macht vnn ernfte konheyt vornemen yntlaſthe 
10 
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de fflucht tho rugge deden vnn yn der ſulffthen fflucht alle ere 
tuch vyttallye gerede wagen karen vnde buſſen by dre myle 
weges land vor-worpen vnde ſtan lethen doch de perde myt 
ſyck genamen alſe de lyfflender des anderen dages do fe den 
ſulffthen ruſſen vmme myt en tho ſtrydende natogen be-funden 
vndenycht gemeynth hedden dat fe by grother (add: mennychte) 
eres ftrydt-barn volfes fo-balde fcholden enth-fflan hebben wenthe 
de gemelten ruſſen | fvck fo allenth-haluen vorforgeth hedden dat 
fe ſtrackes wolden yn Iyfflanth getogen unde beiyggen geblemen ſyn 
thor tydt fe mer volfes als dar beſtalih anfregen unde fe ganß 
lyfflanth mochten bekrefftygeth vn ynbeholden hebben ale od 
dath venen apenbar befanth de van en gevangen worden alfus 
do de ruffen nycht afftho-holen weren lethen de Inffiender de 
grothe vnde flarke ruſke ſloth yſeborch genompt vn-vor-fohth 
vnn thogen boger yn ruflanth beth tho eyner mechtygen veſthe 
benompt oſterow dar fe de lettower vp de tydt beſcheyden heb- 
den dyt ofterow weren twe ſtarcke flothe mydden yn enen 
grothen ſnellen lopenden ſtrome de demudda geheyten fo harth 
au eynander gelegen dat nycht mer den eyne kleyne brugge 
dar⸗tuſchen was vnde ſus noch eyn groth wyckbelde buthen 
wathers vor⸗myddelſt eyner bruggen dar vorlach, vnde duffe 
veſthe warth amme auende natyuytatis marya (Sept. 7.) ange⸗ 
gangen myt dem geſchutthe vnn ffure geſtormeth vnn ſo yn denne 
ſulffthem dage er yih mythnacht warth vorſtoreth dar warth vn» 
tellplen vele ruſſches wolles myt eren gudren dorch ouer⸗ 
herycheyth des vurſ vor-nychiy-geth wenthe dorch viblpuenth 
der lettower alle gude vpſathe vun an-flege vordoruen worden 
vnde men an de plabe vnde Yegennode nycht Eonde gerefen 
dar men vytallye vn enthſet ouer wather beftelletb hedde welles 
tere allen heren rutheren vnn knechthen groth myidunden yn- 
brachthe od de ſware fule des blot-ganges denme Infflendesten 
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heren von boſer vnd vorgyffwyger ruſſcher ſpyſe vmn wathe fe 
gemeynlyck vnn greſelyck auer-quann dat ſyck alle mynſlyle na⸗ 
twre dar vor moſtthe enthſetten hyr vmme vun noch vele 41%- 
ander ſwarer noth-faten fo worden de heren ſtrackes tho rade 
ſyck myt deme ganßen wolcke wedder van dar na lyfflanth tho 
vorhenen grother perykel vnn noth vor-tho-famen doch fo wor⸗ 
den de ruſſchen lande de yn dem orde gauß vnl volckes vnn 
frucht bar ſyn doſulueſt oner twyntych mylen weges lanck vnn 
breth myth vor-beren van bernen vewoſthet od dat ſloth yſe⸗ 
borch yn der wedderreyſe myt vure vnde geſtorme (?) vnn ſere 
vele ruſſen erſlagen wenthe dat de recht ſchuldygen weren de 
den armen chryſtenen tho lyfflant funder-Innges yn den ſtychten 
tho ryge vnde drapthe vnn den gebeden tho maryenborch vnn 
roſythen den meyſthen homoth vnn ſchaden tho donde plegen 


Van dem intoge d' Ruſſen in liflant vn wat boſheit 41b. 
ſe dar begangen hebben. 


Hs nn de Infflender vmme⸗wenth exaltachonys erucyſ weds 
der yn ere lande quemen do vunden fe dat de rufen mydbdeler- 
wodt eres affwefens vd dar gehereth vnn gebranth hedden vun 
noch dem do leyder bevunden was dat lyfflanth allene yn der 
laſt- vnn vterſten noth vorlathen warth wenthe wol aff-tho-nes 
men ſtundth dat de rufſen na wonlyker vorbolgenheyth ſyck 
noch alle beth wreken wolden ſo worth dorch de heren ymme 
rade bevunden dat eyn yder parth ſyck vppe nye thor her-varth 
vnvorwyleth bereyden vnn dorvmme na fon beholdh trecken 
folde tom erſten gebade myt aller macht ffluckes wedder vp-tho- 
fytten des fo bevel de | vorbenompte hoch-werdyge here meyſter 42°- 
yn fuare vım dotipfe kranck-heyth dar do alle belanck gemeltber 
vende vun handels an gelagen vnn de wo vorſteydt eyn honet 
des ganßen herſchyldes was nd ſommyge dagewegeſthen der 
10* 
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werdygen gebedere duſſes ordens vnn velen yunnckeren ruther 
vnde kuechthe angedachter kranckheyth des bloth-ganges vor⸗ 
ſtoruen dar-vth vele vnrodes gand-afftych warth dat ſus vn⸗ 
getwynelt nagebleuen were als do de ruſſen amme auende 
omnyum fanctorum des ſulffthen yares myt vntellyker gewalth 
van macht vmme⸗wendt ouer negentych duſenth manuen alſe 
ere egene gevangen an alle ruffe na-cye van tarteren wuſthen 
tho bereken yn lyfflanth flogen vun vorth mydeweges yn de 
lande lachten fo konden de lyff-lender wyweldycheyt haluen der 
lande vnn | velheyth der groten ſtrome vnn de watere od de 
ffroſt des wynthers do vnſtede vnn wankelſam was nycht fo 
balde als de noth erfforderde tho hope kamen myddeler tydt 
de rufſen vorherden branden vnn vordoruen dat ganße ſtychthe 
tho drapthe de hauen ſtychthe tho ryge vnde reual de ganße 
gebede thor marryenborch adſel trycaten beimede ergamus tar⸗ 
ueft layß ouerpayl yerwen weſen-barch toulß-borch naruen van 
nys-floth myt ganße wyrlande vnn wo-wal ydt vnmogelyck ys 
al-tho-male vt tho ſchryuen wat ſchadens vnn yamers de be- 
Ranten vyande yn den guden landen nn vppe nye begangen fo 
fan men doc ere clegelyfe bedryff vt duſſen na-beichreuenen 


punthen ermetben allenth van eren geffangenen J vnde anders 


erffaren un deme grothen wyd-belde walde geheythen van 
anderen velen karken hebben fe dat hyllyge facramenth vnde 
ander hyllyge-dompthe honlyck tho nychte vorworpen sd myt 
deme gebened-ygeden creſem vnn hyllygen olyen ere ſteuelen 
edder larſen vnn ander leddor-ward geſmereth vnn de mun⸗ 
ſtrancie myt anderen gulden vnn ſyluren buſſen kelle patenen 
clenoden vnn wath tho gades denſthe gehort en wech genamen 
vorder achter vnn beneuen den hogen altharen yn den kerken 
eres heymelyken behoues vnn alle vnſuuerheyt geoueth od 
menlyke bylde der hyllygen vp ander ffronlyke eddet yuckffroulyle 
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bylde der hyllygen ge-vlegen gelyck offthe fe ſyck naturlyck bes 
kennen ſolden alent tho ſmoheyt ſchempe vnn ſpotthe vnſes 
warafftygen romffen gelouens ock fo hefft men kynder knecht⸗ 
genf | vnde megedefens geunden (sic) eyn parth van eyn 43°- 
ander gerethen eyn parth ſcharpe thunſtaken vnn ander holthe 
yamerlyck geſteken un eyn parth vpgeſneden an apen-bare Tanth- 
weghe gelecht vnn er gedar-methe vnn ynge-weyde wyth vmme⸗ 
ber gethogen fo langhe de volgen vnn tho-refen mochthen dem- 
gelyfen vrowen vnn yund-ffrouen erft vnelyken vorkreffiy-geth 
vnn dar-na od eyn dels an handen vnn vothen yn doeren 
erer wonynghe van eyn-ander gefpannen vnn fe myt palen vnn 
ftafen dorch ere hemelyke geledere gefpethet un od ander men- 
ner vnn vrowen tho dode gegenfelth od yn hethen flauen vnn 
by dem vure vorſmoketh gebraden vnn vorbranth ytem 
noch ander vele mynflen under dat 98 geftefen vnn var-drendeth 
vnn fo vorder myt vnbegryplykervnvthſpecklyker vnn vnrecht- 44*- 
werdyger myſhandelynge der arınen elendygen chryſtynen myn⸗ 
ffen gemarthet vnn geplageth dat men des nycht pn geynerleye 
wufe tho vullen vth fprefen edder fehryuen fan dar-en-bauen 
eynen grothen tal voldes eddels vnn vneddels geſtlykes vnn 
warlykes beyder kunne myt ſyck enwech groth yamer vnn 
enxlyke gevenckenyſſen envorth alſo dat men getheldes volckes 
duffes ouerthoges haluen vth lyfflanth myſſeth vngeuerlyck by 
de vertych duſent mynſken yunck vnd olth de geſlagen gededeth 
vnn en-wech vth deme lande entvoreth ſyn doch de-den de 
vorgemelthen gruſamen boſen vyande des nycht ſunder eren 
grothen drep-lyken ſchaden vnn ynn verluſth etlyker duſenth 
man de yn lyfflanth vor vnn na | vorflagen worden fo fe 44° 
allene vor dat meychtyge floth heimede auer de vyfftheyn hun⸗ 
derth mannen vnn od eren ouerften houetman herthoge alexan⸗ 
drum dobelenßky genometh vorlaren vnn hedden dar ungetwyuelt 
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merer grother noth geleden wanner ſyck etlyle xuiher vun 
knechthe yn laren vorkonynge ſulcker tydt als thufken en vn 
ſommyen heren dutſches ordens vth eyſtlanden vp ere vorgar⸗ 
derynge vmme de vyande fempiyd an-tho-taſten beſtemmet von 
gevorderth was nicht ſulueſt vorſumet hedden wo-wol fe ouer- 
mathen grothe manheyt begyngen als der ruſſen egene geffan⸗ 
gen ſulueſt apenbarden dat vmme fe ganß hoghe vorſchreck vp 
der vlucht weren wedder-umme na ruſlanth vnn kregen dar 


voſvolck vt eren landen vnder ogen van etem leyſer dem 


groth-fforfihen thor muſkow vthgeſanth myt ſulcken | gebade 
vnn bouele dat alle de yenen de vorchryſtmyſſen tho hus que⸗ 
men ſcholden gehanget werden dat-vmmie fe ete vth-reyſſe Toren 
langeſth de lande yn lyfflande de meſt beſeth vnn bewoneth 
weren vnn do erſt den groteſthen ſchaden deden doch ſo haſtych 
vnn ffluchtych dat de heren tho lyfflant de do weges haluen 
wolgeden vnn en na⸗yageden fe uycht affholen konden 


van anderen reiſen vnd geſchefften der heren to lifflant 
ind’ ſuluen veide | 


a dufme vorbeſchreuenen ouerthoge van den ruſſen gebeden 


de⸗den de heren tho Iyfflanth ynt yar duſenth vyffhunderth 
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vnn twe yn der vaſthen noch twe mercklyke reyſen tho-geipfe 
pn twen orden yn ruflanth nemptlyck eyne thor narue eyn- 
thegen de nougarder vnn de ander tegen van roſythen vnn 
thegen de pleskower des warth by der natuen dar de werdyge 
her yohan van ſummern genanth van der recke camptur tho 
reual des her-fchyldes vorwefer was eyn menlyck ſtrydt gehol⸗ 
den thegen eyne grothe vorſammelynge der ruſſen de van den 
vppreſthen ſere koſtlyck geſmucketh vnn geſyreth myt wapen vnn 
vth nougarden dar vp dat nye ſloth geſchycketh weren dar goth 
alle⸗mechtych den ſege vnn de ouer-hanth den heren vth lyff⸗ 
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lanth vorlende vnn vele ruffen geffangen vum doth ge-flagen 
worden onerft van roſythen vih dor de werdyge ber yohan 
plater lant-marfhald tho lyfflanth dat ber worde warth eyn 
rufles floth gehethen crofnogoroth twe dage na-eyn- | ander 
geſtormeth dar vele der Inffiendeflen ruther ve-wundeth vnn doth 
bieuen vnn od de orth van pleflower lande myt braude vnn 
ber-[hylde vordoruen den de ruſſen beten den gulden boden 
vmme grother ffruchtbarheyt wullen an allerieye ryfe-dom dar- 
van fe fprefen dat geyn dudef ge werth fy den ort landes thos 
beſchouen vnn dar-unne vor-dbene Der ogen beroueth tho werden 
hyr⸗vmme fo were dar vngetwyuelth vele mer gudes vor de 
chrpſthenheyth geſchen werner lettower auer-mald nycht vth- 
gebleuen weren de der ma entb-fchuldynge der erfihen vor, 
fumenpflen thom andren male vaft vnn ftasd gelaueth hadden 
tho kamen nycht-de-myn geichegen vor vnn na od myddeler 
tydt duſſer vorbefchreuenen teyſe funder vnderlath velle mange- 
lynge vnn flachtunge myt den ruſſen yn Ipffiantb als ynne 
ſtychthe tho ryge by de ſwaneborch vnn vp der labanen vnn 
| vnde ſtychthe van drapthe vnn yn gebade thor maryen⸗ 466. 
borch vnn yn werlanth myt mer anderen dar alle wot dorch 
vor⸗henckenyſſen des allemechtygen gades de lyfflender yn kley⸗ 
nen tale der perſonen thegen grothe hupen vum vorgarderynge 
der ruſſen de ouer-hant behelden ge-lyck offthe van dem hem⸗ 
mele vor fe ge-vochten worde alſe byldelyck myt an-dacht ſteydt 
tho gelouen 


van dem groteſten unde laſten hout⸗ſtride der heren 
to lifflant mit den Ruſſen. 


Fat yar domen fchreff na gades geborth duſenth vyffhun⸗ 
dertb vnn twe fon de vor benompihen heren ertzebyſſchop vum 
meyfter the lyfflanth auerſt tho rade geworden na || alle erem 47«- 


47°: 


Age. 
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vormege yn vyande lande tho trecken welckere geſchach yn dem 
manthe augufty dan hadden do nycht mer dan wor twe duſenth 
warafftbyger tepfpger gewapen-de ane voth-vold buren van 
reyſyge yungen das-vth ſteydt aff tho nemen wo fere dat de 
rufen yn vorberorden ouerthage vnn geſcheffthe gefwedet hed 
den als nu de guden beren yn vyande lande na anderen 
fryges-Iopen ſyck vorde grothe ſtath pleflow gelacht hedden 
vnde ouerft thom drudden male nychtes vörnemen van aukumſt 
der lettower na eren marcklyken belofftben fo worden twe ode 
ruffen myt gryſen berden vth vorſchyckpnge des allemechiygen 
gades geffangen unn na eren begeren vor den here meyfter tho 
Iyfflant gebracht dem fe myt vorbyddynge eres leuendes apens 


‚barden wath grother vor-fammelgngen voldes van ruffen vnn 


tarteren vor-ordent weren || van erem grotfforftben vt alle 
ſynen landen dat vold vp eyne beicheydene tydt als ſyck ma 
beuanth dar erſchynen vnn myt aller vp-fathe fo ſtarck kamen 
worden dat ſyck de rufen nycht vorfegen van noden tho ſtry⸗ 
den funder de Iyfflender ane fwerth-jlach myt erer velheyt the 
vangen fluthen bynden vnn fo erem groth-fforfihen tho fenden 
onn denne wort tho treden vmme de lande Infflanth fo vold- 
fo8 vnn machtlos yn-tho-nemen byr-umme De her menfter tho 
Infflanth ale vmmeſtendycheyt myt rylem rade wol erſt bes 
trachtet ſyck myt ſynem ganßen heere van der gedachten ſtath 
verhoff vun ſyck pn eyn apenbar velth leggen de gemelthen 
ruſſen tho wachthen vnn en ſtrydes vorleueren veyugch denckende 
vp de velheyth der vyande fo he ſyn hogeſthe betrauenth myt 
yuda machabeo vnn anderen ſegeafftygen firydt-fforften ſtelde 
tho deme allemechtygen gade alfus amme auende exaltacionys 
ſchante crucis do de vpaude quemen thoch de here meyſter na 
ynbryngynge fyner warde vnn vorſpeer myt den reyſygen vor⸗ 
geachtet den vpanden vnder ogen de ſyck der konheyt ſere groth 
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vorsunderden vnn myt der korthe alfo de Iyfflender vmme-her 
beiloiben vnn yn deme arbeyde der were van beyden parthen 
tnffen ſyck fo wyth buthen gefychted van eren voth-volde bes 
funder dat de fulnefchen voth-Iude vnn buren vth Iyfflande 
meyden de gedochten heren vnde zeyfyger oner-wunnen van 
vorth van en vor-voreth worden nycht anders gyſſende den de 
ruſſen yn korth kamen vnn erer od weldych worden ſcholden 
dat hefft ſyck begeuen dat als gedachten heren vnn reyſyger 
ſyck ynt beſthe vth den vyande gebraken vnn ſyck myt macht 
dor dre-mal de vun wedder dorch- || geflagen vnn fo vp de 48°- 
vlucht gebracht hadden wedder tho den eren quemen vnn fo 
mytb biode vnn flaue beyde mans vun perde beflauen weren 
Dat me geyne varwe vun-der fe erkennen Tonde bed weren de 
perfonen vnn perde fo vor-mo-deth dat fe den vyanden nycht 
wyder walgen fonden anders hadden fe der na-yadht nycht vors 
gethen nycht-tho-mun vp ere halflede noch yn den Drudden dach 
beiyggen bleuen der vyande vorwachtende offthe fe noch hedden 
wedder-famen wyllen beih tho firgdende als en de here-menfter 
tho enth-both yn duſſen firyde worden vele rufen ge-flagen den 
tal men nycht fan egentipf wethen wenthe exe wyfe 98 dat fe 
ere doden plegen mepft-pattb myt ſyck wech tho voren edder yn 
haſtyger fflucht ande ßuenße der perde tho bynden vnn fo myt 
ſyck tho flepen dan de | lyfflender vor-Ioren yn duſſen ſul⸗ 49- 
neſthen ſtryde nycht al-tho-vele man doch were de genanthe 
ertzebyſſchop tho ryge velychte yn der vyande ge-walth gekamen 
wen-ere en de erwerdyge her yo-han platter lant-marſchalck 
vorbenampt de des yn der haft war warth myt ſynen banner 
nycht gereddet hedde vnn duſſe fuluefibe ſtryth 98 fo vnnder⸗ 
lyke wyſe tbo-gegangen vorbehalt der lyfflender Dat fe de ges 
fcheffthe halden vor eyn ſchynbarlyck myralel vth dem hemmel 
- vun den fege dem allemechtygen gade van der gebenedygeden 


= 
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moder vnn ynnckffrowen maryen ynnychlyken tho genen noch 
deme ock de geffangen der ruſſen vonder anderen ſwaten vor⸗ 
borgenen geſchychthen bekennen dat ere Tude yn bemelthen veyde 
geweſeth weren auer lxxii duſenth vnn en beducht hedde wo 
der lyfflender fo vele weren dat fe fe nycht ouer- | fen konde 
byr-pnne de heren exrbebifichoppe tho lyfflanth tho ewyger ge- 
decht-nyffe nngefeth unde geboden hebben den dach egaltarionis 
fancte crucid yarlycks gelyck deme hyllygen pafldhe-dage myt 
eynen funder-Iynugen offlcio vnn vmme-dragynge des werdygen 
hyllygen ſacramenthes tho vyren vun de here mepſter myt fynen 
achtbaren gebedygheren vnn orden ſommyge capellen vnn vy⸗ 
caryen yn der eren vnſer lenen ffrouen rycklych geffunderth vun 
vp-ge-ruchtbeth heffth et 98 ock merlyck dat duſſe vorgemelthen 
vyande aller-Ieyde beiden vnn keden myt ſyck ge-bradht hedden 
vmme de heren vnn vorwanthen tho lyfflanth eynen pderen na 
fynen werden tho ſluthen od buthen nougarden yn eren lan⸗ 
den ex fe vth-thogen eyne herſchowynge vnn monſtere gemalet 
wo fe deheren vnn vorwanthen tho lyfflanth | yn erer wedder 


reyſe ge⸗ffencklyck fforen vnde bryngen wolden vun dar-up de 


bene-dygynghe van erem byſſchoppe entffangen hedden vorder 
ſo weren twelff duſenth ruſſen by der naruen do ſulueſt vor⸗ 


garderth de den vih-gand des orlyges vnn gemelthen ſtrydes 


vor⸗·wachtheden vnn yn lyfflanth ſcholden geffallen hebben wenn⸗ 
ere de lyfflender duſſen firydt vorloren hedden dar wunder van 
wunder were van tho ſchryuen wat ere geffangen yn duſſen 
geſcheffthen apenbarden darvth allent-haluen ys tho vormarcken 
wo de guden lande vnn chryſtene tho lyfflanth do an eynen 
ſyden vadem gehangen hebben don ſteyt yn allen betrwnuen 
tho ermethen dath goth de ſynen nycht wolde vor-lathen be 
fo vmme ſynes gebenedygeden namen vnn gloryen wyllen fo 


6505. andechtyge bewyſeden, wenthe vor vnn yn duſſen vorgeſchreuenen 
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reyſen od yn den vnchruftenen landen der xuffen vonder den 
teithen vun paulunen gemeyniyd alle heren Yyunderen vnn ere 
dente fyd de-geiyfes na der hant mytbereydynge der rowe vnn 
Bucht eret funde vun entffangynge Des hyllygen facramenthes 
von lychanmes vnſes heren yefu chryſty myt der ynnygen feges 
nynge fancte yohannis yn van na deu ampthen der hyliggen 
muflen de alle morgen beyde van worlylen vm geyſtlyken 
prefteren fere vorgeholden worden der guaden gades beualen 
vnn Dat od yn erem harnſle vnn wapenen gelyd offte fe den 
Dach nycht ouer-Teuen fholden vunn fo ganß bereyt weren Yan 
den gemelthen namen vnde gelowen tho floruen dat od velen 
ynder bandelynge myt den vyanden wedder-voer-den ys sd 51%- 
vaſt marcklyck vnn andechtych dat under anderen eyn reyſych 
knecht dem werdygen heren gerth van roſſum vageth tho can, 
Dow des ge⸗dachten Dutfchen ordens tbo-behorych van den 
zuffen yn bemelthen firpde etlyke male dorch geranth vnn ges 
fefen vnn ſunderlynges an der firathen ſynes halſes dotlyken 
gewundeth vnn yn ſynem angeſychte myt eynen byle growelyc 
ſere tho-houen Doch by guder fprafe fer wunderlylen befanthen 
‚bat be nycht er flaruen Tonde ex he gebychteth vnn mpt deme 
hyllygen -facramentbe des lychannmes veſu chryſty berychtet 
were auert ſo he nychtes tho ſyck nemen konde vnn eme de 
preſter nycht mer dan wath van der ablucien vth denne kelcke 
geuen dorſthe ſo hefft he ſo balde als dat geſchen was gade 
ſynen geyſt vpgegeuen welleckere allent vorbeſchreuen fo be⸗651b. 
wechlyck was an-tho-fen vnn tho horen dat alle vorhordede vnn 
vorfiodede herten dar-van moſten beweket werden dat pehtes 
wes tho belantnyfie der felych-eyihen kamen mochten als dyt 
alle vorbe ſchreuen myt velemer andren dreplyken geſcheffthen den 
yund-beren gude mannen vnn anderen rutheren od wol kundych ys 
de dar myt geweſt vnn yſt ouer alle dutſche lande nycht ſelſen ſyn. 


52*- 


— 
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van dem lateſten biurede mit den NRuffen und wor-inne 
de undrechlid is. 


Moddeler thydt duſſer vorbeſchreuenen geſcheffthen hedde de 
hoch⸗· werdyge here meyſter tho lyfflanth myt weten rade vnn 
vulborth aller heren prelathen vnn parthe der ſulueſten lande 
ſyne drepigfe bode-Ichop vorſchycket an paweſtlyke hyllycheyth 
N ſelyger gedechtnyſſe alexandrum den ſoſten vnn leth yn vors 
clagynge der vterſten noth vorgemelth den hyllygen ſtale tho 
rome wo yn ſaken des hyllygen chryſtenen gelouens byllyck ys 
demodygen anropen vmme rath throſth vnn hulpe der bedrucke⸗ 
den chryſtenen-heyth vnn ſynes ordens tho lyfflanth auerſt 
wenthe de groth-fforſthe thor muſſtow korth dar be-vorn ſyne 
houerdyge vnd lyſtyge bodeſchop ock tho rome vnn ſyck der 


Igffiender vnn andere chryſtenen lande haluen van beſorge der 


tycht entſchuldygen hedde lathen dar-dorch vnn velen anderen 
valſchen behen-dycheyden duſſer vorlenynge der chruſeffarth tes 
gen ſyck vnn ſyne lande thovorhynderen ſo konden de gedachten 
des heren meyſters geſchyckeden der od de ouerſthe compffarius 
duffer gnaden eyn geweſt geyn aff-Ichet krygen als de noth 
erfforberde erfe alle dynge | thor warheyt anders dan de rufs 
fen vorgegeuen bedden be-wyfeden under deme leyt felyer dechts 
nuffe ber alexander konynck tho palen dorch ſyne draffipfe 
ſchryffth vnde bode-fhop den heren meiſter tho lyfflanth vor⸗ 
benompt anreyſen vmme myt eynen beſtanth vnn by-vrede myt 
den ruffen vnn erem grothfforſthen thor muflow tho begrypen 
wenthe be ſynen landen tho lettowen nycht lenger drechlyck 
weren yn der veyde tho ſytthen vnn be od van eynen paneft- 
lyken legathen gevorderth worde vrede tho malen duffe anrey⸗ 
ſynge vnn erfforderynge ſchach Yo fo myt groten ernſthe vnn 
haſthe als men yewarkde korth tho-voren den bunt thegen de 
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ruſſen begereth van vullen-thogen hedde alfus do de heren tho 
lyfflanth allent-haluen throſtlos vorlatben worden vnn de ge- 
] walth der ruſſen fo gang allene vp ſyck nycht laden dorſthen 53°- 
edder mochten fo fynt fe benodygeth konyncklyker vormanynge 
tho volgen des hefft de vorgenanthe here meyſther fyne marck⸗ 
lycke bode-fchop neuen anderen vorſchyckeden de konynge tbo 
bemen vnn vngeren vnn palen vnn des groth-fforfihen-Doms 
tho lettowen an den grothfforfihen thor muflow voruerdpgeth 
vun dar myth grotber fwarhepth eynen vrede allene tho vi 
yaren erlangetb de angynd ynth yar dufenth wyffhunderth vnn 
dre vp anmunciacionis fancte marie virginis (März 25.) dan yo 
allent-haluen fo vn-drechlyck vnn honlyck dat de laude Infflanth 
(add: nu-) mer van anbegynne jo vndrechlylen vnn honlyken vrede 
gehat hebben vnn velle Teuer wannere fe de macht hedden yn apen⸗ 
barer veyde myt den zuflen | ſytthen mochthen wenthe fo fere als 53°- 
de turamne yn der muflomw tho-vorne vor-fchred-eth vnn beang⸗ 
geithet was vmme der ſtryckbarer manheyt wollen der hexen 
tbo Infflanth fo hoghe warth he yn ſyner vorbolgenheyth vor⸗ 
bauen den by-vrede na ouer-motpger Mllore malen tho lathen 
do be fach dat de-yene em tho vothe vellen de he myt den 
fynen tho-vorne ge-vruchthet hedde FLI> de vredebrene tuffchen 
den heren tho Infflanth vun den ruffen wo vor fleydt Inden 
yn erem anbegynne dat fe gemaleth fon na beuele vnn gehey⸗ 
the des groth-fforfihen thor muffow leyſer aller rufen vun 
ſynes fonds dar-vth tho-vor-flande 98 dat fe nycht na wyllen 
von vordel der Infflender ver-rametib fun od fo fiheydt dar- 
ynne dat binnen den vorſtemmeden || vj yaren nemanth vVÄn 54°- 
bepden parthen des anderen lanth vnn wather anuechten edder 
Dar-vp threden ſchal vnn offt men anders yemanth van ges 
dachten parthen vp vromede lande edder wather bevunde dem 
ſcholme dat leuenth nycht geuen dan wenthe de ruſſen na 


= 
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gewon-Inker ouerdath ane vnder-Tath nycht allene ouer⸗thaſten 
vnn treden thegen duſſen artylel ſunder de lyfflender drengen 
van beſytlyke watheren landen vnn ſtromen wanner dan de 
heren tho lyfflanth myt den eren ſyck rychten na gemelthen 
artykel vnn vth byllyker myſ⸗hegelyckeyth yn der wrakle eres 
ſchadens de ouer-threders ſtraffen fo ſlande ruſſen vor eynen 
yderen eren man wedder-umme x edder zii der lyfflender vun 
vor eyne ouergebuwede wonynge de men vorftoreib worth x 
edder zii webder-umme vorbarnen vnn-de vor-nychten vnn noch 


- vele fcharper an erer | fuden fo-dan ouertredynghe anden 


Iyfflenderen beftraffen dan fus van rechthe geſchen fcholde des 
lathen ſyck od de ruflen vor-boren wo en bewalen fy van erem 
feyfer dem groth-fforfiben thor muflow wanner en de Iyfflender 
fanden don offthe ho-ffogen fo fcholen fe vor eyn ey eyn bon 
weodder-nemen vor eyn bon eyn fchap vor eyn ſchap eynen 
offen vor eynen ofjen x oflen edder perde vnn wan fe de lyff⸗ 
Iender Toren myt eynen vynger fo fcholen fe myt der ganßen 
wuſth wedder-flan x edder xx mans vor eynen vnn fo vor-dan 
vorder alfe de beren % lyfflanth na vnbyllyker vencknyfſen 
des dutſchen kope mans myt lynen vnn gude vnn vmme ſwarer 
beſtellynge wyllen der domlarken tho drapthe van anderen 


elachtſalken dar men geyn recht ouer || krygen konde ſommyger 


ruſſen de do yn lyfflanth weren od wedder vmme myt lyuen 
vnn gude hebben geſettheth vnn doch ſunder vnſachthe venck⸗ 
anfien au-holden lathen wellekere guder do-na yn der apenba⸗ 
rer veyde van den rutheren vnn krygesknechthen als yn ſulcken 
lopen plecht tho vorſcheyn meyſtparth vorrucket worden ſo ys 
ny yn den gedachthen vredebreuen honlyck vth-gedrudeth dat 
de heren tho lyfflanth ſodane ruſſen geffangen vun guder ganß 
vnde alle weddergeuen edder vorgelden ſcholden, den warth 
nycht myt allen berorth vander wedder⸗wedderkerynge der armen 
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chryſtenen geffangen vun der grotben vnthellyken gender des 
dutſchen kopmans tho nougarden vun anders den lyfflenderen 
van den ruſſen vor vnn na affgethagen funder de anfprafe 
worth myth hynderlyſth tho vngewyffen 4 dagen vpgeſchotthen 56%- 
geind-affther moth-wyllige bedroch nycht er van anbegpune 
thom ende bevunden were nycht-tho-myn fo worden de guden 
beren tho Iyfflanth vth lutterer vnmacht bedrungen vnn benos 
dygeth fo-verne fe de lande uycht vnder ens vorleſen wolden 
ock duſdanen fmelyfen artylel op ſyck tho laden vun hebben aljo 
de ge-vangenen ruſſen loß-gegeuen ere guder de noch vor ogen 
weren wedderkregen vnde de yn vorberorden krygeslopen vor⸗ 
kamen weren ua vormethener wyllkore der ſulueſthen ruſſen 
durer dan ſe ye werth weſth myt reden pennyngen vp vele 
duſenth marck ryges vorgelden mothen vunn gelyle ſere noch 
thor tydt van eren geffungen vnn guderen geyn enth rychtynge 
wedder konen krygen byr-en- | bauen ſteyth yn bemelthen vrede- 66°- 
breuen dat men vor eynen deff rouer vnn dothſlagen nycht 
autwarden ſchal van beyden parthen duſſen vnreddelyken arthylel 
hebben de ruſſen yngeſeth vp dat fe lyfflanth Bo wol yn dem 
byvrede als yn apen-barer veyden beſchedygen mogen wenthe 
noch-dem fe argelyſt vul ſyn fo plegen fe waken vnn vele loſe 
bouen de der lant fprafe vnn buren ſede yn lyfflant kundych 
ſyn myt monygerleye ynſtrumenthen vnn berckyſren vorſorgeth 
vmme karcken kluſen on ander wonynge tho beftellen vun tho 
beronen vnn chryſten volcke tho vormorden yn lyfflanth tho 
verdygen vnn na duſdoner wyſe ys de loff-verdyge domkarcke 
tho drapthe vorberorth yn korthen yaren van den ruſſen erer 
grothen clenoden vp vele duſent | gulden werdereth dar- 566. 
manck geueft eyn dume van deme hyllygen byſchoppen funte 
blaſio dar · vth eyn groth durbar zaphir gewaſſen was od vele 
ander karcken vnn cluſen yn gelyker wyſe ſerllegelyk beroueih 


b57®- 
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ſynth geworden alfe dat men an etlyken orden de karckroners 
eyn · dels yn buſſchen vnn walden gevunden heffth de noch koſt⸗ 
lyke caſelen corcappen vnn ander dyaconrocke ouer ere gemeyne 
kleder angetogen vnn ander clenode tho-flagen yn packen ges 
bunden hedden vnn dar-omme geſtraffeth vnn gerychtet worden 
als ſyck dat geborde ſuſt ys nycht genochſam vth⸗thoſprecken 
wat grothen ſchadens de gedachten lande tho lyfflanth an golde 
ſuluer perden vnn ander varender haue vnn guderen van den 
denen vnn roueren geleden hebben alles || bynen dem olden 
vnn nyen by-vrede wenthe de lande ſere woſthe vun vul wplt- 
nyſſen ſyn dor duſdan bouen ſyck lychtlyck yn Tonnen do er⸗ 
ſteken ſunder naſporen vnn wan men darvmme geſanth heffth 
an ere onerſten na ynhalde des byvredes recht tho erfforderen 
konde men nycht anders dan ſpytyge vnn honlyle antworth ers 


langen tho vorachtynge der heren vnn chryſtenen tho lyfflanth 


vun ſpreken nu wo yn den vredebrenen vorworth ſy dat men 
vor denne rouer vnn dothſleger nycht antworden ſchole als 
vorberortb ys hyr˖na fteyth yn den fulneften breuen dat de 
boden van beyden parthen eren vryen velygen wech hebben 
van de heren tho Iyfflanth fcholen de ruffen baden gelyck ere 
dutfhen an allen behendycheyth befcharmen od dat de heren 
i tbo lyfflanth duſſen byvrede thom ende holden ſcholen duſſe 
punthe vorffencklyck ſyn den heren vnn landen tho lyfflande 
noch dem yn den vredebreuen nycht vthgedrucketh werth dat de 
ruſſen den fuluen punthen wedder-umme genoch don fcholden 
ock fo yn den vredebreuen vorſtemmet warth offthe vemanth 
van beyden parthen geyn recht krygen mochte auer klegelyke 
ſalen ſo ſchole man vor dat ſyne nemen vp der grenße dar de 
myſhegelycheyth gewanth ys dan dar⸗myth ſchole de by-vrede 
nycht gebraken ſyn hyr-dorch de gemelthen vyande ere boſheuth 
voranthworden wenner fe apenbar rouen heeren bernen vum 
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. boih-flan an den grenßen vele mylen wyth vnn breth vnn 
malen falen vormyddelft valfichen gedychten vnn Iogen der fe 
von vechte nycht en hebben || op dat fe eren moth-wyllen bes 58°- 
gan mogen de romfle chruftenheytb tho vornederen alfus ys 
myth der korthe genoch tho vorftande gegeuen wath rowſam⸗ 
heyth vnn throfthes Infflandtb hefft an duſſen yegen wardygen 
by-vrede de doch yn korth enthgande werth darvmme de heren 
der lande nycht myn volckes vnn knechten vp eren ſlothen vnn 
borgen holden mothen den offte ydt yn apenbaren orlyge were 
Bar-en-bauen de ſulueſte vyande ſyck vormethen dat ganße 
ſtychthe tho drapthe an-tho-fprefen vn ere lantſchop vnn de 
heren tho lyfflanth geyſtlyck vnn werlyck ernſtlyck vormanen bat 
fe eren groth-fforſthen thor muſkow kepſer aller ruſſen ere 
houede ſlan dat ys fo vele geſecht als ſyck vnder danych vnn 
gehorſam erkennen ſcholen vorde den heren van yn-wanren 
valſheyth vnn | lagen · affiycheyth tbo-legen myt mer anderen 58b- 
myidelyfen vordreitbe dat nycht van noden edder mogelyd ys 
tho vorhalen war-umme allentbaluen beſlutlyck ys aff-tho-nemen 
Dat de chryſtheneyth tho lyfflanth ſtets myt tho warafftyger 
veyde vorſorgeth vnn geſchycketh weſen ſo werne de lande der 
gedachthen chryſtenheyt vnn romſlen ryke nycht affhendych 
werden ſcholen vnn dat ock alle myldycheyth er-fforderth tho 
thrachten vmme erloſynge der armenen chryſtenen gevangen 
ber eyn par wo hyr-na ſteyt ande ſwarthen houede dat ſyn 
de gemeyn⸗ tter gude mas vnn Inechte yn denſthe der heren 
tho ix * ẽſchreuen hebben 

en etlike d' armen geffangen Criſten uth Lifflanth 59«. 

Aufllant entholden den zwarten houeden in Lifflant 


oare vnde erſamen leuen ſworthen houe vnde guſen 
wy don yu yn ſwaren gemothe wytlyck dat h tm 
1* / 
/ 
/ 
⸗ 


/ 
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Inde ſwarlyken geffangen lyggen yn grothe yamrer vnn wer 
mode yn grothen wychtigen helden geflathen wather vnn broth 
yn pynlynken ſmachte mothe wy ethen vngewonlyck groth fmar- 
thende arbeyth mothe wy dagelykes don vnn dar-na warpeth 
me vns yn vule ſtynckende thorne vnn werden geyageth vnn 
geholden orger dan de hunde myt namen ſyn wy benompt 
Otto van lennepen hans wrangel hans van deme || lenen⸗wolde 
eyn preyſter van reuol van dem grauen orden her danyghel 
gehethen mychel Golthſmyth hans wald-man hynryck ſlaſſe 
hynryck peperſack volbarth van nortuſen wyllen peper otto man⸗ 
dach pauel ſchroder yocop holſthe mychel to mar hans bockman 
yurgen geyſt fo vele dat vnſer noch leuendych ſyn xxj thohope 
yn thorne tho kolom dar-tho noch vele ander gudemans vu 
gude ge-fellen ſytten yn anderen thornen der namen vns vn⸗ 
bekanth ſyn vnn konen nycht by-eyn ander kamen darvmme 
vnſe hoge bede ys dat gy vmme gades vnn chryſtener plycht 
wyllen vnſe heren demodygen anffallen vnn ſtrengelyken erffor⸗ 
deren wy von duſſen vnmylden ruſſen vnn | grymmygen hun⸗ 
den kamen mogen vnn dencket dar-an wath uns nu ſchuth vnn 
ouer pw vp eyn ander tydt nycht beſche vnn ouer-gan dorffe 
ſpreketh dar-umme myt den vlytygeſten fo gy yummer konnen 
dat bydde wy yw vmme gades wyllen vor gude manne vun 
gude geſellen doth dat kunth vp allen flothen dar de ſwarthen 
honede yn denſthe ſyn myth ſchryffthen offthe breuen wo yw 
beſt duncketh dat wy vorfforderth mothen werden vn vth duffen 
ſnoden ffencknyſſen kamen wenthe wy yo vmme den chryſtenen 
gelouen geffangen ſynth vnn leuen yn grothen ermode nakete 
vn bloth myt vnſen ffrundynen vrouen vnn yunckffrouen dryfft 
men grothe ſchande vnn de das nycht don wyllen mothen ock 
| grothe fmacht lyden vnn by grothen ſwaren arbeyde ſchent⸗ 
iyle naleth gan vnſer vun Der ſyn wele geſtornen dot wol 
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vmme gades wyllen vnn vergethet und armen Inde nycht vnn 
lathet yn vnſer erbar-men yo er yo leuer vnn helpet uns vth 
duſſen noden van fummeriyfe druffnyffen vmme dat Iydenth 
vnſes heren yeſu chryſty de yu dat wol belonen werth dem my 
yo beualen Tathen ſyn gefchreuen tho folnn yn drouygen ars 
mode vnn klegelyke wemode ynt yar Dufenth wyffhunderth vnn ıiij. 


Bat gehen fp vmme de Armen chriftenen geffangen und 
fopen-Ihop lofj-to-frigen. 


Vmme de armen chryftenen geuangen hefft meu grothen 61% 
fflyth vnn arbeyth an-geferetb dan noch nycht na wyllen ber | 
ſchycken konen nod-deme de r-fien ſyck lathen vorboren fe | 
ſcholen yn den thornen vn yſeren vorffulen eth en ſy den wo 
vorſteyth dat en de Infflender na eren wyllen ere vorlaren gus 
der bethalen od de ruflen wedder-geuen edder vor-gelden de yn 
dufler vorgangen vepde erflagen vun geffungen fon ouerft de 
boden nycht fihan tho vor-weden vnn der ruflen geffangen 
nycht ganß wele ge-weftb vnn meyft vorfiornen fun od fe de 
vorgeldyuge duſdaner vorbererder perfonen vnn guder fo vn⸗ 
mogelyfen hoge vnn grotb ſchatten vnn erfforderen dat des x 
Sande tho Infflanth nycht vormochten na erer vngenochſamheyt 
vtb-tho-rpchten wo-wol of rede vele dufentb mard als vor 
J beroth bethufet fon ſteyth tho beffruchten dath der-mathen de G1®- 
armen geffangen chryftenen landfem loſwerden fcholen angeien 
sd de grothfforſthe thor muffom als men van wegen fommper 
geffangen ffrunde eyn-del goldes vnn fuluerf vor ere vorlofunge 
gebaden myth onermode geanfwordeth hefft he bedorffthe der 
Ipfflender geides vnn gudes nycht wente he myt fynen landen . ' 
ber-haluen rydfe-Iyer were dan alle dutfche fforften vnn ſtede 
myt eren landen vurder vmme de kopen ˖ſchop los-frygen fo 
hebben be howerdygen heren meyfters vorſchyckeden vth Lyfflant 

11* 


2 


6%. 
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«is men duflen byvrede wo vorſteyt mofte boarbeyden lathen 
under anderen yn beuel gebath ex fe yennyge byvrede vpnemen 
tho vorwaruen dat de gemelthe kopenſchop mochthe wedder-umme 


" an beyden parten || ganckafftych vnn dat kunthor tho nowgar⸗ 


den dem Topman vpt olde wedder yn-gerumeth werden dan 
beffunden den vorbofgenen grothfforfihen yn gepnen wege dar- 
tho genegen ouerft do byr-umme de vormelthen baden der Tos 
nynge vnn lettower och vorgemelthen eren byvrede vullenthagen 
bedden vnn ſyck vor-vunderden dat de Ipfflendesfhen baden 
den by-vrede vormeynden allene vmme der fopen-fchop wollen 
aff-tho-ftellen gelyck offte fe fulden fforften myt en dei Toplede 
bedwungen wolden den fus fo vele vunbelege-ne Tonynd-ryple 
FForftendonne vun herfhoppen myt aller -firgthbarer macht nydht 
Ionden gefturen als Doch od de Infflender wol vorſocht hadden 
do hebben fe van noth wegen den gemelthen by-vrede vp bes 
hach erer beren tho lyfflanth angenomen wellefere byvrede 


. ] wo wol alle heren prelathen vnn parthen benomder lande 


benenen den hoch werdygen heren meyſter vnn ſynen lonelyken 
orden darſulueſth yn alle ſynen artyenlen vndrecklyck van hon⸗ 
Ip wo vorberoth vormarckt doch yn korth manck velen vm 
grotheren quaden lydelyler erkanth hebben an-thonemen don 
tho grunthlyck vordarff erer aller myt den landen affto-flande 
thor tyth goth allemechtych anderen troſt vnn hulpe vorlende 
ock ſo hebben de erbaren ſtede der henße by egener bodeſchop 
velmals vmme gemelte kopen-ſchop arbeyden lathen vnn der 
geyne begerde vorffolch ſunder alle ſpyth vnn honſprake gelyck 
den heren tho lyfflanth thor antwarth erlangeth dordorch be 
vyande erer vorſathe vulherdyger vnn ouerdedy-ger | geworben 
konen aff affnemen meld fe ynth houeth begeren dat den lyff⸗ 
lenderen vnde anderen ſteden myt eren vor-wantben de Lyff⸗ 
lanth enth-fetten vnn ſtarcken mochten dar grothe vnmacht vt 


— — 
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enſteyth dar fo valen vmme gearbeydeth vnn dar noch funder 
vp-bor ge-focht werth 


Bat wurder uth vorordeninge Romfler koninckliker magefteth 
hir-umme gedan fyn 


Vp dat nu vorder apenbar werde worvmme vorbefchrenen 
noth tho vorwynnen alle wege vorſocht fun de men bedenden 
konde Bo 98 od tho weten dat de hochwerdyge here meyſter 
tho lyfflanth vor-benempt nycht allene paueſtlyken befchut vnde 
des hyllygen ſtoles tho || rome ſunder od den aller-dorchluch⸗ 635- 
tygeften heren maximilianum romſken konynck vnn keyſer .od 
ſyner maiſteth ſone hochgelaueder dechtniſſe philippum konungh 
tho caſtilien ete. vnde ander corffoſten fforſten vnde ſtede des 
hyllygen romſten ryles hefft mer den eyns vmme rath throſt 
vnn hulpe dorch ſchryffte vnn bodeſchop myt allen vlythe be⸗ 
ſocht vnn angeropen vnn vnder anderen ſodan beſcheden prote⸗ 
ſtacie de od vormals tho rome do⸗en ſchenlathen dat de here 
mepfter myt ſynen orden od alle ander heren vnn parthe ger 
Dachter Taude to Infflant üunvorfchredeth weren fe worden deu 
entſetteth edder nycht lyff vnn guth vorbefchenn des hyllygen 
waren vomffen ge- louens vnn chryſtlyken ryles vth-tho-fetten 64°- 
befunderen offt dar-enbauen erer vnmacht baluen de lande an 
eren wyllen der chryften-beyt affhendych worden vnde fo bes 
melthen gelouen vnn rufe dar vorder vnrath vnn peryfel van 
entb-ftunden fo beden fe vnn wolden dar-nıyth vnſchuldych wer 
fen dat fe ere fware bedrud vnn ampt genoch kunth ge-dan 
vnn byſtendych entfeth begerth hed-den byr-vp vorbenompt Ro. 
fo. ma. vnder meren gnedygen vorforgyngen nu ynth yar md 
vnde vi ſchyr vorgangen vor guth an-ge-fen vnn vorordenth 
hefft eynen fyoner fo. ma. baden myt eren credenz-breuen vun 
tho-behoryugen geiwaruen nagelegenhept vnn noth-throfft der 
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Tande an den erbenompten nyen groth (sic) thor muſkow feyfer 
aller | ruffen de nu dat reygementhe befft tho vorffardugen 
dan geyn mylde edder guder-teren ant-worth erlangen fonen 
als men vth nabefchreuenen klarlyck vormarcken mach ynt 
erſthe de ynſtructio Der ge-marue yodoco van grettien vpgelacht 
munthlyck anden heren groth-fforſten regerer aller ruſſen tho 
dragen EFanffencklyck ſyner ff. g. Ro. To. ma. ffruntiy-fe 
groth tho-feggen myt genegeden wyllen alles vormogens vnn 
ſy erer gefuntheyt tho horen alletydt begerycdh FI” dar negeft 
dar Ro. fo. ma. de lateſt gedune ffruntiyfe antwort vnn 
wyllnge erbedynge vp ere vorfchryuentd vnn vorbydden der 
geffangen haluen vth Iyfflanth tho bejunderen | hogen vnn 
gar ffruntbiyfen dande vorftanden hebbe od nycht angenemers 
hedde befchen mogen dat fyne fo. ma. yngelyken vnn vele 
grotheren vmme fyne ff. g. vnde de eren ffrunthlyken vnn gne⸗ 
dychlyken tho vorfchulden nycht na-laten wyllen vnn wenthe 
nu na vor-moge vpberorder anth-worth bemelthe geffangen vth 
lyfflanth yn vryer macht vnn gewalth Ro. fo. ma. ſyn ſcholen 
los tho werden ſo ſe den allene noch Ro. ko. ma. gare ffrunth⸗ 
Ipte bede Dat ſyns ff. g. bauen gemelthen geffangen funder alle 
eren ſchaden vnn vngeſchattet ane lenger vortreckenth leddych 
vnn los vorſchaffffen vnn yn ere gewarſam vrye vnn vnbehyn⸗ 
dert beneuen yu tho trecken gnedychlyck vor-gunnen wyllen wo 
fulckes ock vth Ro. to. ma. itz gedan ſchryuen vornamen werth 
N sE fo dan Ro. fo. ma. van etlyken ſyner erfflande vnn 
ock des rules fteden vnn vorwanten myt clage ſwerlyck vorge, 
bracht wertb wo de kopen-ſchop vnn handel tuffen den dutfchen 
fopman vnde fynen ffactoren von der henfe yn Iyfflanth vors 
kerenth eyns vnn den ruffen ander dels noch alle den louelyken 
berfamen myt eyn-ander tho halden dorch fun ffo. ga. vorfpes 
reth werden ſcholde dat beyden dele nycht tho cieynen fchaden 
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gebrefe vnn na-dele reke vun doch alle natien dorch de ges 
meynen Topmans-ffarth vnn handelynge nottrofftyger dynge myt 
eyn-ander entſettet vnn yn walwarth beſtendych gehalden tho 
werden fo No. fo. ma. der-baluen od vun yn ſunder-heyt 
garffrunthlyke bede dar fyne ff. ga. yn anfycht des gemeynen 
J beften unn allen delen tho gude dar-mede ſyner romſker konynck⸗ 66*- 
lycheer mayeltet erfflande vnn de hyllyge rules flede ſyck vor 
dan der-haluen nycht wyder tho beclagen hebben deruen de 
Topenfchop tuffen beyden vp dat alde vrye vnn 108 Taten vnn 
ſych yn eyn tefen thogenegeder ffrunthſchop tegen Ro. fo. ma. 
 alfe eyn anfomender nyer fforfthe vnn vegerer dur-unne van 
der geffangen vorgefchreuen allenth-haluen thor byldycheyt Bo 
gnedyck vnn gudych vnn gut-wyliych bewyſen vnn duffer erfte 
bede nycht affſlan noch vntſeggen wylle als ſyne ko. ma. nycht 
twyuelth wyl Ro. fo. ma. vmme ſyner ffo. g. van de eren wo 
ydt tho vor-fhulden kamen mochte alles vormogens myt ffrunts 
lyken wyllen vun befunderen gnaden alle tyth gerne vordenen 
vnn erfennen 


Vp duſſe uorberorde gewarue dit nabefchreuen antwort uan 66°- 
dem muffowiter erlanget unde in-gebracht unde uih Ruſſcher 
fprafen uordutfchet 


Baftlius van Goths Gnaden aller ruffer lande here vnde 
Grothfforſt gebuth dy alßo gefecht the werden du heffit vns 
gebracht eynen breff vam maximiliano dem romffen konynge 
Dar-pnne be ſchryfft under anderen van den lyfflendesken ges 
ffangen de yn deme kryge yn vnſer Iude hende ge-ffallen fon 
Dat wy vmme ſynenth-wyllen duſdan geffangen ſunder alle bes 
ſnerynge vrye loſ lathen wolden ock ſo heffſt du vns dat ſulue 
munilyck van dem || fonynge maximiliano vnn ſynem ſone 67°. 
philippo vorwordet dat wy gehorth vnn wol vorſtan hebben 


67°: 


68°- 
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Ks bafilins van godts gnaden aller ruſke lande here un 
grotb-fforfihe gebuth dy alßo geſecht tho werden auerft vor 
dufler tydt bebben de fonynge marimylianus vun ſyn ſone 
philippus an vnfen vader vn vns van Duflen geffangenen 
nycht eyn-mal gefchrenen vnn vnſe vader od wy hebben dem 
fonynge magimiliano vnn finen fone pbilippo dar-van wedder- 
geſchreuen warvmme dat Bo geihen 98 vnn wo-dane wys [os 
dan Geffangen yn unfer lude hande vor-fallen fyn van vmme 
wath fale wy de nycht be-velen Iof-tho-laihen vnn dyt ys 
altbomale kundych deme kon ynge magimiliano vun ſynem fone 
philippo | FI” vufer here gebuth dy alfo gefedht tho werden 
dat mazimilianus de romffe konyck geweft ſy myt vnſem vader 
yohanne van godes gnaden aller ruffen lande bern vnn 
Groth-fforfthen yn der vorenynge broderigcher lene vnn ffrunth- 
[hop vnn vorbunth-nyffen vnn crußkyſſynge den gades wylle 
98 geſcheyn vnn vnſe vader yohannes van goths gnaden aller 
rufen lande here vun grothfforſthe hefft des leuendes vih-ges 
brufetb vnn wenthe wy nu vth gades wyllen vun vnſes vaders 
belygynge vnde gnaden ouer de lande here ſyn darouer vnſe 
vader here geweſth ys wyl dan de romike fonynd magimilianus 
myth vns wefen yn der vor-enunge broderiyfer leue vnn 
vrunthſchop vnn vorbuntbnyffe vnn crufluffyn- || ge gelyker 
wyſe ald be myt vnſem vader geweſth ys fo wyllen wy od myt 
eme leue vnn broder-fchop vrn vrunth-ſchop hebben geiyd als 
dat myt onfem vader LS” vnfe here gebuth dy alfo geſecht 
tho werden dat wanner den magimilianus de romfle konynk 
myt vns fynde werth yn der vorenynge broderlyle leue vnde 
vrunth-fchop vnn vorbunthnyſſe vun cruſkuſſynge na der ſulff⸗ 
then wyſe als he ge⸗weſih ys myth vnſem vader yohanne van 
Gots gnaden aller ruffen lande heren vnn grothforſten vnn de 
here meyſter tho lyfflanth od de erbebyfihop vn biſchoppen 
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myt deme gaußen lande tho lyfflanth van vnfen vyanden tho 
lettowen vorſcheyden vnn myt nedderbogunge deö honedes ſen⸗ 
den pn vnfe patrimenium | grotbe nongarden tho vnfen 68®- 
bonet-Iuden dar-julue vnn tho vnſe patrymonium tho grothe 
nougarden vun tho pleifowe vun ſyck yn allen rychtych malen 
tegen vnſe patrimonia grothe nowgarden vnn pleffaw Bo wollen 
wy yn anſycht erer houethbogynge vnn vprychtycheyt ock vmme 
maximilianum den romſlen konynck etc. den vnſen houetluden 
tho nougarden beuelen dat fe vnfen patrymonyen grothenou⸗ 
garden vun pleflow gebeyden myt den lyfflenderen vrede vy 
tho nemen als dat gewyllych ſchynde werth vnn alsdan wylle 
wy fo-dan geffangen vrie ſtellen I” vth duſſen vorbeſchre⸗ 
nenen vorbolgenen antworde des bo-werdygen wrannen mad 
eyn vder vornufftych mynſt ermethen vormyddelſt wat vnmo⸗ 
gelyken vorbeſcheyde tho vordeckynge ſyner ouermodygen hyn⸗ 
derlyſt de hochmylde || anſokynghe gedachter Ro. fo. ma. van 69. 
eme vorachtet vnn affgeflagen werth men hefft od tho velen 
malen herbevorn monnyer-leye ander bodefhop vnde vors 
fhryffte van paweften keyſeren konyngen vnn anderen fforften 
na der hanth an den vorfloruenen ruſlen grotb-forften vors 
woruen vnn gelangen Taten vmme lyfflanth des vor-berorden 
bedrudes tho vorbeuen den fun al meyſt unffrucdhtbar vnn od 
epn-deis mer fcheddelnd den batlyck geweft gelyck vnn nycht 
anders dan offt de bemelten trwlofe vyende de ouerften honede 
vnſer chryſtenheyt vnhulde vnn vngnade wennych hedden tho 
ffruchten wor vmme od na allen reden geborlyck vun van nos 
den was dat paweftlyfe hyllycheyt na entffunge loffwerdyger 
tuchnyffen vnde be- || clach gemelter noth tho Infflanth van erges 69°- 
dachter mapyeftetb vi mer anderen chryſtlyken fforften herem 
zeden vnn feden vth vorftandene orjalen geſcheyn de an-dacht 
vnſer chryſtlyken medebroder vmme noth-trofitye flure van hulpe 
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tho donde dorch vih-deiyuge des groteſſen durbaren ſchattes 
vnſer moder der hyllygen karcken vorweckede we dat yn gegen- 
wardyge paweſtlylen bullen vnn breuen vnder meren vthge⸗ 
fforth vnn enthholden werth wenthe bauen alle wreuel vorbe⸗ 
ſchrenen fo hebbe od de bomelthen ruſſen nu duſßen vorgan⸗ 
genen (add: samer) ynt yar na vnſes heren chryſty geborth 
duſent wyffhunderth oma feuen myt vele duſenth arbeydeslude 
ſtene brefen kalck barnen vnn ander thoruſtynge by | grothen 
hupen ernſtlyck bereyden laten yn andacht vnn wyllens eyne 
grothe nye ſtath tegen lyfflanth vor dat ergedachte mechtyge 
nye ſloth thor ſeſtranth vnn ſchyprylen hawen myt gewalth 
yn-tho-frygen vnn dar-vth de lyfflender van ander chryſtene 
fande vmme-ber belegen tho water vnn lande tho beſchedygen 
da de guden heren tho Infflanth gerne wolden un doch by eye 
gener vnmacht nycht vormogen tho vorhynderen dar-vih dan 
wat vnrades der gemeynen chryſtenheyt er-waflen mad eyn 
Yder vornuffiyger od wol fan ermeten. 


Thegen boße mifguunier duſſes hillien bedriues. 


wo-wol nu vth aller vorbefchreuener ouer-laft den guden 
fanden tho Eyfflant || tho-gemeten byllyck eyn yder vram 
chryſten müunfle fcholde tho medelydunge vun mylder beclagynge 
fulder noth der chryſtenheyt bewagen werden, fo vpndet men 
nochtans varlerde bofe Inde de allentb myt denn namen 
chryſten dom myt yn-mendygen hate vnn vib-wendygen worben 
vnn warten des dunels als eynes benyders vnn vyandes alles 
guden vulmechtyge dyner vnn baden fyn de eyn-part vth gra⸗ 
ner vnwetenheyt vnn eyndel vth dumkoner vormetenbeut ya 
vorachtynge der guden heren vnn lande tho Iyfflanth aller 
gedye dufler ſale heynnelyck vnn apenbar vorhynderen vnn 
vnerbarlyck vorvolgen dut font de vn-nutten lude de vnangeſen 
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de vorborgenhept der gerychte gades vnn wat paweſtlyke hyl⸗ 
incheyt vnn Ro. fo. ma. myt ande- | ren koonyngen vnn 714. 
heren prelaten fforſten grauen ffryen rydderen knechten reden 
vnn ſteden yn ſulken ſaken bevalen ſyck vnderſtan vth moth⸗ 
wyllyger dorheyt de dynge tho ordelen der fe geyn vorſtauth 
hebben dyt font de-fulueften de vormyddelſt begerlycheyt eres 
egenen gemoted- ganß vorblendeth geyn belanck des gemeynen 
beften anders dan na eren proffithe fonen ermeten dyt font fe 
de yn thydtiyker wolluſt un allen vndogeden vorftoruen yn 
ere dorre vorftodede herten geyne ſotycheyth der geyftiyfen leue 
tegen goth vn eren bedrudeden chryſten munften tho erer ege⸗ 
nen felen ſelycheyth wenthe tho entffangen dyt font fe od de 
ſyck tho erer egene vordomnyfle nycht enifen myt paweſtlyler 
vormalledygynge fo yß yn eren bullen myt den hogeſten banne 
vnn anderen penen tegen || alle myſwarker Duffer hyllygen ſale 716. 
fer ernſtlyck angetagen tho beladen welckere vormalledygunge 
van ban eyn vnuorwynlyck blyxem ys des alle mechtygen gades 
den nemanth myt wreuel wedderſtan mach worvmme fe als 
vnvornufftyge honſprakers myt vorachtynge der gnaden goß 
dorch ſyne ſtedeholder vnſen allehylygeſten vader den pa⸗ 
weft vorordenth vordreyth dar-onne hebben dat duſſer Romſken 
gnaden tho vele als fe meynen vthgeſanth werden vnn tho 
eren vntemelyken hulperen bekummernyſſe maken van der myfs 
brukynge des geldes yn vor-tyden vorſammelth duſſe vorkerden 
lude ſyn gelyck den kynderen van yfrahel yn der woſtenyen do 
ſe des hemmelsken brode tho vele kregen als en duchte den ſe 
ſcholden betrachten wo de barmhertyge | goth yn deme eyn 72°- 
fynderlyck teken ſyner gudycheyt an vns bewyſeth dat be ſynen 
gelonygen ere vyande vorwareth de he myt eynen worde vor⸗ 
delgen mochte Bo eme de wynde vnn dat mer gehorych ßyn 
vp dat de yenen de yn velen myßdon od vele orſaken hebben 
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erer ſunde tho boten vnn offt fe mytthen vngelonygen naher 
anlyggyuge haluen fo nycht vorladen ßyn uychtde myn yn 
hulpe tho donde der bedruckeden gelouygen an perſonen edder 
anderen gade ethwes wedder-geuen de ſyck ſulueſt vor en an 
dem galgen des cruces yn eyn offfferhande der ſotycheyth ſy⸗ 
nem hemmelysken vader onergegeuen befft tho welderen ſaken 
don paweftiyle hyllycheyth vmme vnentiyle wasbomes aller fund 
vnn boßheyt dagelyg ynder chruften-warlt vor ogen vn fleder 
H nffechtunge wyllen der rechten chruftenen van den vnges 
ionygen Bo valen vth ynge⸗vynge des hyllygen geiftes als 
byllyck tho gelonen ſteyth gereyſet vnn bemagen wertb den 
ſchat der hyllygen karken tho openen vun vih-tho-deien vmme 
wedder ˖ wynnynge der vorlornen ſelen vmn beſchut def bemelten 
gelouens tho der eren des allemechtygen gades ſunder des vor- 
bend-nyfle geyn blath vann deme bome vallen mach vnn dem 
wy der guaden vnn barmhertycheyth haluen der nemanth mach 
ermeten ewych danck vnn loff myt ynnych-eyt tho donde ſchul⸗ 
dych ßyn vnn geyn vnnutte muntſperynge dar vpmaken mogen 
ame grate ſunde thegen de gudycheyth des hyllygen geyſtes 
des mede warkynge duſ-daner gnaden des afflates vaken vnn 
J vele grothe myſtroſtynge ſunders tho rechte befanth-npffe 
vnn beterynge eres leuens gedyen vnn de ſunde yn der bycht 
apen-baren de fe ſus nummer od yn der vem des dodes ges 
bychtet hedden buten tuden des afflates wo fere dat men ges 
igte wol fleyt vnn auer-al predyketh vnn bucht horeth vnnho⸗ 
reth wentbe wer „dt fake dat goth de wortbgenge des myn⸗ 
len nycht vorforgede myt ſyner barmehartycheyth Bo ſcholden 
des fulueften mynffen genge 80 alle tyth na vnbyldelylen 
dungen wanderen dat fe yn na-molgynge der vnrechten bywege 
nummer wedder tho-rechte keren fonden darvmm font vns the 
fuller wedderlerunge dDufler pawefliyfe gnaden nummer mer 
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onervlodych ßo nummenth vp erden one ſunde leuet | vnn yo 73° 
vns gemelter gnade mer by-Fumpt yo wy mer rede vor gade 
thonn gungeſten dage geuen moten wo wy vns der tho vor⸗ 
denende be⸗vlywgeth edder vorſumet vnn noch mer offt wy 
myth worden edder werfen ander lude dar-van ge-holden heb⸗ 

ben hyr⸗vmme de gedachte bonfprale on vorachters ſyck yn 

vor ſchrecklyle punthe ftelen vnn erer egenen ſelycheyt ſo fere 
enthgegen don dat fe nycht beter den heyden turken ketteren 
edder muflgeloupnge fun tho achten vnn tho holden fleyt od 

vp geyne rede dat gemeyne lude vnn anderen de des nycht 

tho donde hebben ſyck grothe befummeren wo fo-dan vorgar⸗ 
derth gelth tho gegeuen ys wenthe vornufftyge edder. erffarne 
Inde wol konen erlenen dat vp | duffer erden mynſlyle vpfaten 74°- 
valen vor-wandelth vnn bauen alle Goth allemechtych yn ger 
fchefftben des bylingen chryftenen gelouens de hogeſte gewalt 
vun macht hefft dat eyn-vortb-tho-fetten dat fyuer gothelylen 
wyſheyt geffelych vnn behechlyck 48 doch ys eth vnbetwynelth 

bat de chryſtenheyt yn allen orden van den vngeloungen ane 
onderlath angeffochten werth vnn den fulueften vngelouygen 
van vor-ordenynge poneftiyfer hyllycheyt vun Ro. ko. ma. 
myt anderen heren fonyngen vnn fiorften ſtetz wedder-fauth 
geichuth des men altho-male ynt myddel der chryſtenheyt my 
pnt-gemepne the weten krycht vnn offte nun ſchone ertydes 
yenych afflatesgelt myſbruket were edder noch ſcholde vorlamen 

dat Doch yn duſſer gnaden nycht J darfft beſorgeth werden fo 74 
were ydt noch eyne grothe dorheyth darvmme Inner ſelen ſe⸗ 
iycheyth des afflates haluen natho-laten vnn dyt were den ſere 
gelyck als-offt eyner lege yn dotlyker krandheyth vnn darvmme 
enen erffarnen arſten de ene redden ‚mochte nycht hebben wolde 
dat de arſte ſynes gelbes ouel ſcholde gebruken edder offte eyne 
geynen wyn gewanth edder ander nothtrefft tho ſyner unth 
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kopen walde dat myt ſynem gelde vnbyllyck ſcholde gevaren 
werden alſo were yth od myt duſdonen mıynffen de vnme mpf- 
bruckynge wyllen des afflates-geldes der ſware ſchult vun pyne 
vor ſyne mannychvoldyge ſunde mydt kleyner hant-relynge nycht 
aff-Iofen wolde fo doch alleyne de yene vor gade rede vum 
 anthmworth geuen mothen wo dat gelth recht angelerth werth 
den dat ynt houet beualen 98 noch vyndet men ander on- 
befcheyden-heytb byſommygen de vormennen dat dorch duſſda⸗ 
nen mylden bant-refyungen des afflates haluen der heren ffor⸗ 
fien heren prelaten paftoren vnn anderen prefteren geyſtlyck vnn 
warlyck od den kloſteren vnn anderen anwolden myt eren [ans 
den fleden vun gemeynen beften groth vorffand vun affthoch 
geſche dyt ys tegen alle ynredycheyt gebaden vnn exempelen 
der gangen hyllygen ſchryfft beyde des alden van nyen teſta⸗ 
mentes vnn ſteyth mer vp vnreden Dan eynnyge ander vpſprale 
angeſen dat geyn kreatur yn der lucht water vnn erden ſunder 
nothtrofftych vorſorch ſynes enthholdes van gade vor-laten 
werth vnn alle ſchryffte vth-ropen vnn ſchryen dat de || almech⸗ 
wcheyt wyſheut unn gudycheyt gades vnenthlyck ſy dan duſſe 
vnfelyge lude dar-tegen ſpreken gelyck offt goth nycht Bo mech⸗ 
tych were”dat be wol konde edder nycht Bo wys dat be wer 
wette edder nycht Bo gudych dat he wylle jodane fchaden van 
affthoch vor-vullen de vnıme foneuth-wyllen.yn fo mylde falten 
geſchege als doch nycht ‚der-halnen ge-fhut dat fumpt nycht 


van duffer gnaden funder van boßheyt dDar-genen de dath mey⸗ 


nen vnn fo gejchut en na eren gelouen wenthe od alle ſchryffthe 
vth-ropen dat de vruchte gades vnn vnnoſelheyth des leuens 
den chryſtenen mynſken alle guth vnn wol-marth beyde tydelyck 
van geyſtlyck bybryngeth vun weddervmme de lande ſtede vnn 


760. {nude || monnygerleye wys geplageth vun vor-nedderth werden 


allene vmme anboldun-ge bpllyler almuſſen vnn vume vor⸗ 
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achtynge wollen der gebaden vun gnaden gades van bofen 
funderen vnn myſdederen de vngeſtraffffeth vun vngebeterth 
biyuen men fau od vmme gades wyllen nummer Bo vele Don 
dar men lyff vnn fele tho vullen vornoge myt anderen both» 
Inlen wmyldycheyden de geyne woldath vau vns gefchen leth 
funder bunderth-woldych wedder-keren ſyner gnaden vnn ewygen 
rykedoms Ho doch od vor ogen 98 by velen exemplen bat fo 
wath men gades eren vnn louen vnbyllyfe enttuth anders vn⸗ 
vor-markt dufentb-walth tho myibrufe ge-dygeth tho grothen 
affdele vun vordaruen fulder | vnwyſen Iude de doch vormyd⸗ 76° 
deift werlyke befummernyfie vorbiendeth de vorborgene gerychte 
gades yn deme dele nycht fonen edder wyllen erkennen od Ho 
98 ydt den prelaten fforften paftoren vun anderen vorweſeren 
eyn groth troſt vun vorlychtynge erer forge dat fe vor-muddelk 
paweſtlyke vororde-nynge mogen de vorfumenpfie by der felen 
ſalycheyth valen gefchen dorch ere gunft vnn vorderynge by 
duſdanen falen nahalen vnn bei yn den entſchnldygeth werden 
dar fe anders van rede tho geuen Bo fwerlyd fun vorbunden 
ven men alle vmmeſtendycheyt recht an-marfen wyl wor-umme 
Dus-dane vibfprafe van allen vorbefchreuenen vnn anderen 
punten nycht vih erfforderynge | der rechten warheyth edder 77*- 
byllycheyth mer vth ya-geupnge des vyendes vnſer ſelycheyth 
ſchynbarlyken herkompt de myt aller lyſt vnn behendycheyt ſteß 
bearbeydeih dat gades gnaden vorachtet vnn em ſyn roff vun 
brende der helle nycht enttagen werth 


Geſlutlick uan den loueliken dutſchen orden dem de beſchut— 
inge der chriſtenheit to lifflant nu uan paueſtliker hillicheit 
vpgelacht vnde beualen ys 


Wonthe nu yn ouerleſynge vnn vorſtande aller vorbeſchre⸗ 
nener ertyfel genoch vorhaleth vnn bewyſeth ys dat paweſtlyle 
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hyllycheyt duffe grotbe H gnade nycht vih geryngen gedychteden 


orfalen ſunder vth grother warafftyger nothſalen vih-gegeuen 
heffth ßo yß vmme alle myſduncken tho dempen vorder the 
wethen dat ynt haueth de vih-Forunge vorberorder ſalen dem 
hoch werdygen heren meyſter myt ſynen werdygen gebedygern 
vnn broderen des louelyken dutſchen ordens tho Infflanth ya 
paweftiyfer bullen tho-geleht vnn beneuen dem commpflarte 
bewalen wert wenthe vorbenompte here meyſter gebedygere vun 
orden doch myt wethen rade vnn vulborth aller heren preiaten 
vun parthe vorbemelth alfe ere fegel vun breue dar-auer ger 
bangen na-brungen ſyck vnderſtan hefft duſſen handel des 
gnaden-rytes afflates tho vor-varuen || vnde dyth ys ock ges 
ſcheyn vmme rydderlyke manheyt wollen des ſulueſten ordens 
myt dem warlylen ſwerde alle tydt thegen de vnglouygen gesb⸗ 
neth Dar-unme de here meyſter vnn broder merbenompt yn 
paweſtlyker bullen beſchreuen werden vnvorſchreckede kempen vnn 
vorwechters des hyllygen waren gelouens thor Glorien des na⸗ 
men chryſty od vorhouynge van pryſe des-fulfften gelouens 
vnde werden van paweſtlyker hyllycheyth angeherdeth vor be⸗ 
ſcharmynge des gedachten gelouens yn Bo grothen aurte noth- 
trofft vnn perykel menlyken ſunder vp-horen de vngelouygen 
tho beſtryden der-baluen od paweſtlyle hyllycheyth betugeth dat 
be fe alle tybt ganß be-reythb vnn wyllych dar-tho beffunden 
befft dan dat ſe vmme veler vnn langer Dure | wollen fuldes 
vor-vechtens des by egener macht nycht Ienger herden mogen 
ane flure vnn hulpe anderer chruftenen wor-vmme ſyne holly⸗ 
cheyth nycht allene by ſyck funder od myt ryklem van apen- 
baren vade der aller-erwerdpgeften vnſer gnedygeſten heren cars 
dynalen der hyllygen karke tho rome eyn tefen der Intteren 
beſtendycheyth dufſes afflates vor orſaketh warth de chräfiges 
louygen heren fforſten vnn andere vormyddelſt vthdelynge des 
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durbaren ſchattes vnſer moder der hyllygen karken vmme bys 
ſtanth tho donde tho vorwecken van laue vnn pryße des be⸗ 
melten rydderlyken dutzſchen ordenß were vele tho ſchryuen 
wanner he by ſyck nycht genoch namkundych vnn achtbar beropen 
were wenthe yn duffen | orden dre fforſtlyke herlycheyde an 706 
eren landen vnder-faten vnn vorwanten vorſcheyden begrepen 
fun der vor-wefer here-mefter genompt werd-en nomptlyck eyn 
tho pruſen de ander tho Infflant vnn de drudde tho dutßen 
vnn walfhen landen dan tho pruflen 98 nu homefter ouer al 
des ganfen ordens vnn de anderen beyde meſteren eme na 
fonderfungen befchede vnder danych fon des fo mogen fiycht 
(sic) ſlychtbaren rytter-metyge manne des-fulueften ordend wo 
vaken betto-her geſcheyn tho al duſſen fforſtlyken her-fchafften 
gedygen doch Bo gedan dat ſyck anbegynne vele gebaren heren 
konynge fforften grauen bannerheren ffryen vnn andere dar-tho 
begeuen hebben vnn op duſſen hudyge doch de hoch-werdygefte 
dorch⸗ luchtygeſte hoch⸗· || gebarn fforft vnn here her ffrederuch 79. 
des gemelten dutfchen ordens homefter eyn coadjutor der ertz⸗ 
byfſchoplyken karken tho meyde⸗borch vnn gefaren berthog "y8 
tho ſſaſſen lant graue yn doryngen vnn mard-graue tho myſen 
vnn ſus de erßebyſſchop tho ryge vnn byſſchop tho curlanth 
ſamlanth vnn Reſenberch myt eren domheren vnn noch vele 
ander hochgeloueder der (sic) heren yn den ſulweſten orden ſyn 
ock ßo ys yth tho rome van oldynges gewonlyck geweſt dat 
wanner paweſtlyche hyllyche hyllychet vorſtarff als-dan de bey⸗ 
den gemeynen procuratoren des gedachten dutſchen ordens vn⸗ 
fer leuen ffrauen vnn ſunthe yohannes-orden de engelborch tho 
rome yn-gedan vnn bevalen thor || tyth eyn ander paweſt ers 80% 
weleth wert vnn noch dar-en-bauen werth dat de gemelten 
beyden procuratoren wan fe tor ſtede ſyn der korynge vun yn⸗ 
fforynge des nyen paueſtes myt eren banneren yn eres ordens 
12 
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wapenen van habite vor-tho-rudende plegen yn eyn tefen Dat 
de twe orden de recht fchuldygen kempen vun vor-vechteren ſyn 
vnſes waren hyllyge chrpftenen gelonens dar paweſtlyke hyllp⸗ 
cheyt tho rome yn aller chryftenen werlt eyn bouet ys dem 
gelyfen, ock ſchynbar an den ouerflen wapen vnn ſchylde des 
gemelten ordens wo leff vnn werth he mertuden geweſt ys 
wenthe al8 paweft celeftinus de drude de fulffeften orden enen 
wytten ſchylth myt dem ßuarten cruße gegeuen hedde Bo hefft 
Dar-na eyn konyck | van engelant dat cruge yn-wendych myt 
golde geſyret vnn eyn konynck van ffrand-ryfen an alle veer 
orde des gulden cruces ſyne lylygen gefath vnn wert keyſerlyke 
mageftet den ßuarten arnth ym gulden ffelde mydden yn bat 
cruſe vorordenth welle wapen nu allene de here homefter yn 
eyn tefen ſyner ouerycheyt gebrufet vorder fo heft duſſe ſul⸗ 
nefle orde Bo grote gnaden afflath pryuplegien vnn firpheyden 
van paweften keyſeren konygen prelaten vnn anderen berem 
vnn fforften alße venych ander orde der ganßen chryſtenheyth 
hebben mach allenth vor-myddelft firythbarer fonheit van mans 
heyt yn vorwegunge Iyues leuens vun gudes myt untellyfer 
biotb-fortunge tegen de heyden turen tarteren rufen van 
| anderen ketteren affgefneden vnn vngeloupgen erworuen dan 
wo-wol duſſe louelyfe dutßche orde der gemeynen chryftenen 
warlt groten vorftant afl-tydt vnn noch bybrengeth Bo ys be 
noch-taus yn funderheyt der dutſchen nacion eyn prpf ere 
nodh-dem geyne andren dan dutjchen dar-yun werden de meyf 
tho ſchylden vnn helmen geboren den adel gedadhter dutſchen 
nacion yn allen landen wyth vnn werne angewant vnn tho— 
gedan ſyn wor-umme ame myddel der dutſchen naciom belonget 
ßo wat den bemelten orden gudes edder quades ouergeyt dat 
byllyck ſteyt ouer-al tho beſynne ouerſt nach-dem geyn doget 
edder framheyt ſunder wedder ſtalth he van anbeynne myt 
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ernſtſtafftyger krafft hefft vn-der-brefen moten vnn wo I uns Bid 
bpldelyck vn clegelyck be yn korten yaren yn velen plaflen bes 
ſchedygeth vnn vor-unmechtetyger (sic) ge-worden vnde noch 
yn grotem bedrucke vnn perykel ys des hefft men ock yn duſſer 
negefl-vor-befchreuener vende myt den ruſſen beffunden dar eyn 
buſſen · ſchutte under anderen by den hoch-werdygen heren mepfter 
un vyanden landen geweft den ruflen tho gude dar-tho gekofft 
was als be na yn ſynem dDoth-bedde befan-de dat he als yn 
ber welheyt des fcheters vures rokes kryſtenth vnn ropens van 
beyden parten do men handelde myt den vyanden geyn egent⸗ 
lyke acht ge-fchen konde myt fen edder horen wo alle dynck 
tbo-gynd myt eynem ſchote der alder-groteften |] ſlange des 82°- 
heren meyſters achte firundes votbh-fnechte vth erer ordenynge 
tho dode vordarff oA ſus tegen de ruffen al myt vor-fathe 
myſſchot vnn dar-na de fuluefte flange tho ftuden ſpryngeth 
dar-vth ſchynet wo yamerlyfen de guden heren yunderen heren 
rytteren vnn Inechte do weren vor-raden aljo fleyt men nu 
leyder na vor-deruen des gemelten louelyken dutſchen orden® 
de yn vor⸗tyden van der ganßen chryfienwerlt by wol-warth 
gebracht vnn ge-holden 98 wo-wol ſyner rytterlyken manheyt 
tegen de vnchryſtenen nu mer den ye tbo-vorn van noden were 
vnn na erfforderynge ſyner plycht yn bemelter vor-ffechtunge 
nummer tho ryck edder tho wolmechtuch wefen mag angefen 
| dan yn-wendyger twedracht vnn mpfhellychept haluen fo de 82%- 
chryſtenen fforften gade ge-claget under ſyck hebben fus anders 
den vngeloungen weynych wedder-ftan werth wellefere allent 
vngetwyuelt ſyck vor-orfalet vth beftelle vnde angeuen des 
vyandes alles gude vnn ffredes gelyd als tho eyner wrafe der 
vor-mernnge van vorheuynge vnſes chryſtlyken gelouens dorch 
den ſulueſten rytterlyken orden ent-flanden hyrvmme fo wy yn 
ouerleſynge van vormarkynge aller vorbeſchreuenen punte vnn 
12* 


83° 
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artyeulen nycht Tan van herten tho medelydynge der bedrudden 
chryſtenen yn Ipfflanth vnn vorfioruenen erff-ffeunde felen fes 
Ipcheyt be-wagen werden de ys harter || vnn wreder yn vor- 
fiodeder vnmyldycheyt dan yenych vnreddelyck creatur vp erden 
vun de mach ſyck vngetmyuelt beforgen dat em de gelndfe- 
lycheyt der gnaden gades verne-aff onn de vor-Dome-Iyft des 
duueld na-by ys tho ſyner egenen bedroffnyfien yn beliten 
pynen vnn allen wenadygen yamer da vns alle vor behode 
vnn be-ware goth alle-mechtych de vader vnn de fone vnn be 
hyllyge geft amen 
Ks BDuffe hiftorie hefft 
ein ende felychiyfen 


Erläuterungen zur Schonnen Hyſthorie. 


Die Ereigniffe, welche die Schonne Hyfthorie darftellt und 
welchen fie felbft ihr Entftehen verdankt, find im Ganzen bes 
fannt. Die Kämpfe Plettenbergs mit den Ruffen, obgleich in 
einem entlegenen Winfel Europa's geſchlagen, haben theile im 
kriegeriſcher, theils felbft in weltbiftorifcher Bedeutung das 
allgemeine Intereſſe feit Alten rege erhalten. Dennoch, viels 
leicht eben darum, find fchon von der folgenden Generation, 
mehr noch) von einer fpäteren Zeit, die einfachen Umrifie jener 
denfwürdigen Epoche durch Webertreibung und Dichtung fo 
vielfach entftellt worden, daß das Zeugniß eines Zeitgenoffen 
willfommen fein wird, fobald es Die unkenntlich gewordenen 
Grundzüge in urfprünglicher Reinheit herftellen bifft. 





van vunderlyken gefcheffthen ꝛc. 181 


Bon einem Zeitgenoffen, theilweife vielleicht Augenzeugen, 
if die Schonne Hyfthorie gefchrieben. Sofern aber ihr Autor 
nicht im Dienfle rein » hiftorifchen Interefſes geftanden, wird 
vor Allem fi fragen, welche Aufgabe ihm geftellt war und 
wie weit feine Zendenz ihn von der Wahrheit mit Abficht 
abzumweichen verlodte. Die Schonne Hufthorie ift darum zus 
nächſt in ihrem Character als Ablaß⸗Flugſchrift zu würdigen. 


@rlänterungen über Beranlaffuug uud Tendenz 
der Schonnen Hyſthorie. 


Bereite vor 1600 war eine Cruciate gegen die Ruſſen ver⸗ 
kündet worden. Die Bulle Alexanders VI. datirt vom 22. 
Juni 1496 und eröffnet auf Bitten Sten Sture's und der 
ſchwediſchen Prälaten allen Einwohnern Schwedens und Livs 
lands den Schatz der Gnade (Rayn. Aun. ad. a. 1496 
Nr. 24). Als die Nachricht nach Echweden gelangte, zweifelte 
der EB. Jacob von Upfala, ob und wie man fich ihrer bes 
dienen ſolle; offenbar kannte er nur zu gut den Werth folcher 
Hilfe; die Frage beantwortete fi) von felbft; der König Jo⸗ 
bann, damals im Kriege mit Schweden, unterfchlug die Bulle 
und fie ift nie nad) Schweden gelangt (Handl. rör. Skand. 
Bist. XVII. 42—45; 56— 63; Olai Petri Krön. ed. Klemmiug 
(1860), p. 286 — 287), — Nebnlihe Bedenken hatte man 
frühe auch in Livland. „Wy bedden, fchreibt der DOM. im 
J. 1502 nad) Preußen, ouer dren edder iiii Jaren gerne an 
paweſtlicke Hyllicheit vmme de Eruciaten tho weruende gefchict, 
auer ith wordt vnns alle Zyd vann welden SBarthen buffer 
. Rande vorhindert, de vnns darinne entgegenn werenn; fo dat 
wy dar ſuſt lange nicht tofomen fundenn“ (Suppl. ad Hist. 
Russ. Mon. CXXVIII). 
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Doch war in Rom der Ordensprocurator bereits im J. 
1498 thätig, für Livland eine Cruciate gegen die Rufſen aus⸗ 
zumirfen (Index. 2380); im Dec. 1501, als die Rufſen Liv⸗ 
fand eben furchtbar vermüfteten, hatte der DM. den HM. in 
eben diefer Sache um feine Verwendung angegangen und der 
HM. fofert eine VBorftellung an den Papſt gebracht ı Ind. 2429; 
Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXXI. Die Entfcheidung 
verzögerte fi; Die Fehde mit den Ruffen war im vollen Gange; 
es fand zu befürchten, daß die endliche Bewilligung zu fpät 
füme. 3m J. 1502 waren im Auftrage des EB. der Dekan 
von Riga und der Stiftsvogt beim HM. erfchienen, um in 
feinen Landen KHiften und Kaſten aufzufeßen und Ablaßgeld 
zu fammeln; der HM. Hatte fich entichuldigt, da eben das 
Subeljahr gewefen, auch der zu erwartenden Eruciate Ab⸗ 
bruch gefheben könnte. Die Sendung war erfolgt ohne 
Wiffen des OM., dennod legte er ein Wort ein für dieſes 
Gewerbe ; e8 ſchien noch der einzige Weg rechtzeitig zu Gelde 
zu fommen (Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXXVID. Bald 
darauf freilich muß vom HM. beffere Hoffnung gemacht wors 
den fein; der DM. befchließt eine befondere Botfchaft nad) 
Rom abzufertigen, um die Expedition der Eruciate vollends 
zu erwirfen (Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXXI); er fendet 
zu dieſem Behuf feinen Kanzler Eberhard Schelle und feinen 
Serretär Chriftian Bombower (Ind. 2464). Wann fie in 
Rom angelangt, läßt ſich nicht ermitteln. Jedenfalls treffen 
fie auf neue Schwierigkeiten, fo daß der DOM. mitlerweile ges 
jwungen ift, den fechsjährigen Beifrieden, vom 25. Mürz 1503 
ab, zu fchliegen. Die Schonne Hufthorie BI. 51°.—525- bes 
merkt, die Boten, welche der Zar „kurz zuvor“ in Rom gehabt, 
hätten fo liſtig entgegengemwirft, Daß die Ausfertigung der Cru⸗ 
ciate verfchoben wurde, bis die fivländifhen Abgeordneten 
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förmlich den Beweis geführt, alles verhielte fi in Wahrheit, 
wie fie es vorgetragen. Diefe Darftellung bat alle Wahrs 
feheinlichfeit und überdies Die Quellen für ſich. Die papftlidhe 
Eurie war eben wieder mit ihren politifchen Berechnungen ins 
Gedränge gekommen. Am 15. Nov. 1601 hatte der Papfl 
Alexander VI. den Zar beffhworen, mit dem polnifchen 
König gemeinfame Sache gegen die Türken zu machen!). Der 
Zar, von Kitauen und Livland bedrängt, hatte den Anlaß zu 
einer Gegenbotfchaft an den Papft benußt oder vielleicht fchon 
vorher Boten an ihn abgefertigt. Bor dem 1. März 1502 
waren diefe bereit anf dem Rückwege durch Ungarn; felkft 
ihre Namen find uns überliefert *). 

Erft die Verwendung des Kaiſers, vieler weltlicher und 
geiftliher Herren, noch mehr wol ein befanntes wirffamftes 
Kittel, überwanden die Bedenken des Papftes ?). Leider ift 
die Bulle bisher nicht veröffentlicht worden, vielleicht überhaupt 
nicht mehr aufzufinden. Daß man fie im Bullarium Magnum 
vergeblich ſucht, begreift fih. Allein felbft Raynaldus, der 
ihrer freilich nur beiläufig gedenft, beruft fih auf den Liber 
Brevium, er muß fie daher im Lib. Bullarum nicht verzeichnet 
gefunden haben. Das Datum: XXVI. Julij, bezieht fih kanm 
auf die Bulle ſelbſt; fondern auf ein an den HM. Friedrich 


1) Axreu 3an. Pocc, I. 1NR. $. XXIV. Mit ben weiteren Ver- 
handlungen wurde der Card. Reginus beauftragt. Aus Buda gelangten 
zwei Schreiben deſſelben dom Juli (11 und 12) 1502 nad Moskuu: ein 
wiederholter Aufruf gegen bie Türken und ein Erebitin für Sigismund 
Santaj. In feiner Rede berief fid der Bote darauf, ber Card. wäre zum 
Legaten ernannt für Litauen, Modlfan, Preußen und Livland (Axza 1. 
c. $$. XXVI—XXVIN). 

2) Dmitri Imanowig Larew und Mitrofan Karaczarom (Aura 
l. c., p. 236—237 ; 238— 239). 

3) Der Verwendung gedenkt die Schonne Hyſthorie Bf. (Ob. aub- 
drũchich. Sie iſt aud) ſonſt aus den Quellen nachzuwelſen. cf. Ind. 2500 u.a, 
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ausgefertigtes Breve. Leider wird das Jahr nicht genannt; 
die Notiz findet fi zum Jahre 15055 doc fönnte fie, unbe, 
fhadet den Zuſammenhang, fehr wol in Das Jahr 1504 vers 
legt werden!). Wenigftens wird in Angaben zweiter Hand die 
Gruciatens Bulle übereinftimmend bereitö von diefem Zabre Datirt. 

An Hottingerd Wegweiſer findet man eine betreffende 
Ablaß⸗ Inftruction nad einem Züriher Drud von 1510, bes 
zeichnet al8 „Summa vnd Ußzug uß der Bullen“ ff. Es ift 
zugleich die einzige Nachricht von einer Verkündigung unferer 
Eruciate auch in der Schweiz. Da die Provinz Mainz, ohne 
ausdrüdliche locale Einfchränfungen, dem livländifchen Ablaß ers 
öffnet war, jo fann der ob auch ſpäte Verſuch, die Schweiz mit 
in Anſpruch zu nehmen, kein Bedenken erregen?). Die ganze 


1) Rayn. Ann. ad a. 1505 Nr. 34 mit Berufung anf Serberftein 
u. 4. „Patet porro latissime Moscovie; cuius fines Joa. Basilius, 
quem Pontifex in superioribus literis tum decrepitum existisse 
afürmat, amplificavit, at quead orientem Jugros, ex quibus Hungri 
genus traxere, subegit: ad occidentem vero in Livoniam usque 
penetravit: in quam enm irruptiones crebras faceret, Fridericus 
dux Saxoniae crucesignata signa adversus Moscovitas extulit; pro- 
positaque a Pontifice XXVI. julii indulgentiarum praemis iis fnere 
qui Saxonem pro tuenda Livonis sequerentur“; dazu ab marg: 
„Jul. lib. brev. 1. p. 346. Indicta in eum sacra expeditio“. 


2) Vielleicht iſt feibft eine befondere päpftiidhe Bulle für ba 3, 
1510 anzunehmen. Urſprünglich nämlich war nur ein dreijähriger Genuß 
ber Induigentien eingeräumt morbden ; im Jahr 1507 lief diefe Frift ab. 
bereit8 am 29. San. 1509 erfudhte ber Lintercommiffar, Dr. Joh. von 2oen, 
den HM. um Mittoirfung zu einer Verlängerung des Termins (Ind. 2523), 
Diefe muß erfolgt fein und ziwar abermals auf 3 Jahre, da Ehrift. Bom- 
hower in feinen Ablaßbrieſen im 3. 1509 fonft einer Erwähnung bed 
„triennium“ mol audgerwihen wäre. WBielleiht fand dann nad) Ablauf 
bed zweiten Termin im 3. 1510 cine abermalige Verlängerung flatt. 
Daranf würde eine Stelle ded Raynaldnd zu beuten fein, wenu fle auf mehr 
authentiſchen Quellen beruhte (ad a. 1510. Nr. 38): „Ad septemtrionem 
Prussia ac Livonia à Ruthenis et Tertaris veriis irruptionibus infes- 
tatae sunt: ad quos retundendos Theutonici equites & Pontifice 
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Einleitung fee ich wörtlich unter den Text; fie iſt nicht ohne 
Intereſſe für eine Vergleihung mit der Schounen Hyfthorie '). 
Auf die Einleitung folgt der Haupttheil unter dem Zitel: 


obtinuere, ut indulgentiarum praemia Germanis proponentur, qui 
vel sacra arma sumerent, vel stipem in belli sumptus erogarent.® 
Dazu ad marg. bie Eitate: „Prussia et Livonia infestatse a Moschis 
c. Nic. Bas. in append ad Naucl. Trithem. chro. Sponheim. Mu- 
tius 1. 30. Jodocus & Ludov. Decius hoc anno in Sigism.* 

1) Rah Hottingerd Wegweiſer, ber mir nicht zugänglid) if, fin- 
det fi der ganze Auszug, wahrſcheinlich ein unverfürzter Wiederabdruck des 
Züricher Flugblattes, auch bei Löfcher. I, 423 — 429 und bei Wald. 
XV, 264-271 (I, 43). Ich gebe ihn nad Loͤſcher. 

Summa ond Ußzug uß ber Bullen, fo vnſer heiligſter batter, ber 
babft Julius der ander gegeben hat zu beſchirmung vnſerd heiligen Chiſten⸗ 
lien glaudens: ben hochwirdigen vnd mechtigen herren, herren waltherr 
bon Pietenberg, Meifter ond feinen Ritterbrüdern ritterlichs Teuſches ordend, 
ber hochgeiobten jundfrawen Marie in Lyfland: wider die unglöbigen Rüf- 
fen ketzer, vnd abtrünnigen oder abgeihnitten von bem Ehriftiichen giöben, 
ond Tartaren. So Inhaltet aller volkommenlichſten Bebſtlichen ablaß aller 
fünden vnd verfünung mit Bot dem herren, gieih dem ablaß fo Heiliger 
gedechtnuͤß bie vorigen heiligen better die Bebſt, ober jetz vnſer beillger 
datter der Bapſt zu zeiten verlihen haben denen fo bie Kirchen inn und 
dherhatb Rom darzu verorbnet in iebem Yubellar, auch dem hundertſten far 
geſucht haben: oder zu hilff vnd entſchüttung bed heiligen lands ober grab® 
gezogen weren: aud) alle und yede andre gnaben benfelben gegeben. 

Vrfach dig ablaß nadı weiſung ber Bäbſtlichen Bullen, 

Bnfer heiliger vatter der Babft hat vermerdi of vlifeltigeu gefährifften 
eilicher Künigen vnd andrer Ghriftiiher Yürften, das bie Müfien ketzer vnd 
abgefchnitten vom gtanben mit hilff der onglanbigen Tartern in vergangen 
laren, vber ben anftand vnd fryden, fo zwüſchen gemelten hochwirdigen 
Meifler ond feinen Nitterbrüdern Tütſchs ordend in Lyfland vnd denfeiben 
Rüffen ettlich zeit vffgericht waren, Ettlich land vnd ort oder end, benfelben 
Meiſter vnd Mitterbrübern zuftendig, vnd auch ben Ertzbiſchoff von Rige 
vnd biſchoffen von Tarbat vnd von Reual vnderworffen mit feintſchafft vber⸗ 
fallen, vnd folche mit dem ſchwert, kriegsgeweren, vnd füer verherget: and) 
man vnd weibß perfonen, auch geiſtlich vnd viler ordenßlüt zum teil In 
herte dieuſtberleit vnd gefenfnuß hingefürt, vnd die andern mit ſundern vnd 
vfferdachten penen vnb marter gedoͤtet, auch ſirchen vnd bildung ber helligen 
befiedt vnd enteret, keich Archengezierd vnd glocken in ſtuck geſchlagen vnd 
hinweg gefürt, auch das heilig Sacrament mit lrchdiebiſchen henden ge⸗ 
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Diß nachfolgende fein die weſenlichen ſtück vnd Puncten, 
fo der Baͤbſtlich Ablaß Brieff oder Bull inhalt: 

Diefer allervolllommenfte Ablaß fol Geltung haben für 
alle binnen drei Jahren in den Erzbisthümern Mainz, Cöln 
und Trier, und Meißen (sic) und derfelben Städten und Biss 
thümern bleibend oder vorübergehend fi) Aufhaltenden, fobald 
fie entweder ſechs Monate lang an einem Zuge gegen die 
Ruffen Theil nehmen oder andere auf ihre Koſten ausrüften 
oder dem Orden fonft in feinen Sriegesgefchäften, etwa in der 
Bertheidigung von Schlöffern und Städten, oder mit Zufuhr 








— 


handelt, Airchen bb anbre heiligen ſtet beroubet, vnd vilerleh ſchaden ben 
Erifigioubigen zugefügt: alfo bad nit allein ein groß tell an Lyfland ber 
maffen verherget ift, und berfelben ort die Ehriften, on merdild, forg vnd 
berferlicheit, nit tool me wonen mögen, funder auch bil ort, die ben geman- 
ten Meifter vnd Mitterbrübern, dnd auch etlichen andern firdyen vnd geift- 
lichen perfonen zuften erobert, vnd noch geweltigklich von den onglondigen 
inngehalten werben, wie auch gemelte Nüffen mit irem anhang der vnglou⸗ 
bigen teglich nit vffhoren ſich hefftigklich zu rüften, Damit fie Lyfland wider 
vberfallen, dieweil ſollich land ein fürgemur oder zwinger iſt, vnd zu ſchutz 
und ſchirm anderen Criſten landen dienet, vff dad wann ſie foldy8 erobert 
hetten ſie damach andre anſtoſſende landt irem höſen vnglouben vnderwer⸗ 
ffen, vnd alſo die Heilige Römiſchen Kirchen vnd Criſtlichen glouben zerſtoren 
vnd vßrütten mödten. Vnd darumb vß troſt bnd zuverſicht fo vnſer hei⸗ 
liger batter der Babſt zu der göttlichen gütigkeit treit, vnd alſo hofft, daß 
ſolcher frevei der Ruͤſſen vnd vngloubigen mit Gotzhilff ab vnd hinderſiche 
getrieben werben mög, fo hat fein hellikelt gemelten Herren walthern bon 
plettenderg yetzigen Tütfchen meifter vnd feine bräber in Got ben herren 
ermanet, das fie hinfür in ſolchen nöten wider gemelte vngloubige zu ent- 
fhättung des Criſtlichen gloubens ftrntten mwöllen, wie fie dann bißher rit- 
terlichen mit groffer glorien vnd ere Gottes vnd des criftenlichen gloubens 
erhöhung und groſſem lob gethon haben: vnd wiewol bie Bebſtlich heiligkeit 
gemelte meiſter und ritterbrüber Tütſchen orbend In Lyflandt in ſolchem 
willig befunden, yedoch fo zu ſteten vnd vnablaͤßigen krieg, nad) gröffe und 
gelegenheit der ſach, ihr bermögen, rent vnd geuell ſich vff fie vnd ihrt 
bölder zu ſolchem ſtreit nit erſtrecken, ſunder not iſt bad ihnen bon den 
Criſtgloubigen zufhup-ftür und hilff gethon werd, fo iſt ſollicher ablaß df- 
gangen vnd gegeben worden. 
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oder Zuſendung von Proviant beiftehen; ferner folchen, weiche 
gewiffe Kirchen oder Altäre befuchen und nad) der Verordnung 
des päpfll. Commiſſars in die dort aufgeftellten Kiſten eins 
legen; auch kann der Commiſſar vom perfönlichen Erfcheinen 
dispenſiren. 

Der Ablaß kann mitwirkend gemacht werden auch für die 
Erloͤſung geliebter Seelen aus dem Fegefeuer. 

Der paͤpſtliche Commiſſar beſtimmt die Kirchen und Altaͤre 
und ſetzt die Beichtwaͤter, welche paͤpſtliche Gewalt haben ſollen 
in allen Sachen, ſelbſt ſolchen, die ſonſt vor den papftlichen 
Stuhl gehören, zu löfen und zu büßen; and von jedem 
Selübde, mit Ausnahme der für den Orden oder auf Keufchs 
heit abgelegten, zu dispenfiren: alles gegen eine Geldſumme 
zum Beften der Gruciate. Sie haben Macht alles zu thun, 
was im legten Jubeljahre den päpftlichen Pönitentiarien und 
Oberſten Beichtvätern zu Rom zuftand. Es ift ihnen eine bes 
flimmte Ordnung vorgefährieben, wie fie mit armen Xeuten, 
wie mit Fürften und anderen Herren um den Ablaß zu hans 
deln haben. 

Der päpftlihe Commiſſar bat die Macht Ablaßbriefe mit 
der gar großen Begnadigung freier Wahl ſolcher Beichtwäter 
auszuſtellen. 

Während der Dauer dieſes Ablafjes iſt vom Papſte jeder 
andere Ablaß fusgendirt, aud der in Beichtbriefen von Päps 
fien, felbft an Orden, Klöſter zc., ertheilte, 

Endlih werden firenge Geld» und Bann » Strafen und 
ewige DBermaledeiung angedroht Allen, welche den Fortgang 
dieſes Ablaffes offen oder geheim hindern oder dagegen pres 
digen; die Abfolution aber nach folchen Vergehen foll Nies 
mandem zuftehen, ald dem Papſte felbit. 

Soweit der Züriher Auszug. Dan flieht: es find Die 





188 Eynne Schonne hyſthorie 


damals allgemein giltigen Bedingungen eines „allervollkom⸗ 
menſten Ablaſſes⸗“. Unter dem Texte theile ich zur Vergleichung 
den Eingang von Chriſtian Bomhower's Ablaßbriefen mit"). 


1) Nah Spanheim Opp. I, 1900: „Universis et singulis 
praesentes litteras inspecturis Christianus Boomhover utrius- 
que Juris Doctor, Protonotarius Comes Apostolicus, nec non Me- 
tropolitanerum Coloniensis ac Tarbatensis et Revuliensis Eccle- 
siarum Canonicus Sanctissimi in Christo Patris et Domini nostri, 
Domini Julii divina providentia Papae II. Sanctaeque Sedis ad 
Moguntinensem , Coloniensem et Trevirensem Provincias, illarum- 
que ac Misnenses Civitates et Dioeceses, Nuncius et Commissarius 
selutem in Domino. — Notum facımus quod idem Dominus noster 
Pepa cunctis in Christo fidelibus, in Provinciis, Civitatibus et Di- 
oecesibus praedictis quomodolibet habitantibus et commorantibus, 
ac ad eas undecungue confluentibus qui durante triennio, pro tu- 
tela partium Livoniae, in subsidium sanctae Crucistae contra fero- 
cissimos Ruthenos, haereticos et schismaticos, Tartarorum infide- 
lium auxilio fretos, manus adiutrices iuxta nostram ordinationem 
perrexerit, ultra plenissimas peccatorum indulgentias, sanctissimi 
Jubilei (etiam centesimi) ac alias plures gratias et facultates, quas 
ad hoc dispositi pro se ac certis defunctorum animabus respective 
consequuntur, de plenitudıne ac liberalitate potestatis Apostolicse, 
misericorditer concessit et voluit, ut tam ipsi quam omnes et sin- 
guli eorum parentes ac benefactores cum charitate defuncti, in 
omnibus precibus, suffregiis, eleemosynis, jeiuniis, disciplinis, ora- 
tionibus, Missis Canonicis, peregrinationibus et caeteris omnibus 
bonis spiritualibus quae fiunt et fieri poterunt in totia universeli 
sacrosancta Ecclesia militante, ac omnibus eiusdem membris, par- 
ticipes in perpetuum fient: Et insuper viventibus indulsit, ut dein- 
ceps, etiam dicto triennio finito in aliis occurrentibus, aliquem 
idoneum Presbyterum secularem, vel cuiusvis"Ordinis Regularem, 
in suum possint eligere Confessorem, qui vita eis comite in casi- 
bus dictse sedis reservatis (praetergquam offensae Ecelesiae liber- 
tetis, criminum haeresis et rebellionis, aut conspirationis in perso- 
nam vel statum Romani Pontificis, seu Sedem praedictem, falsi- 
tatis littererum, supplicationum, et commissionum Apostolicarum, 
invasionis, occupationis et devastationis Terrarum et Marium Ro- 
manae Ecclesige mediate vel immediate subjectorum, offensae per- 
sonalis in Episcopum vel alium Praelatum, prohibitionis devolu- 
tonis causarum ad Romanam Curiam, delationis armorum et alio- 
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Um diefem Ablaß Eingang zu fhaffen, ift die Schonne 
Hyſthorie geſchrieben. Wahrfcheinlich war ihr ein Abdruc der 
Bulle beigelegt!). Es verfteht fih von felbft, daß fie hauflg 
auf diefelbe Bezug nimmt?); namentlich um Verächtern diefer 
Gnade mit dem höchften Banne und ewiger Bein zu drohen. 
Ja, gegen „Mißgönner diefes heiligen Betriebes" ift ein eige⸗ 
nes, nicht eben kurzes Gapitel gerichtet. 

In der That durfte fein Mittel unverfucht bleiben, gerade 
diefem Ablaß Abfap zu fhaffen. Ohnehin war er in die uns 
günftigfte Zeit gefallen. Das Jubeljahr mit feinen Nachträgen 
hatte die deutfche Ehriftenheit bereits außergewöhnlich in Ans 
fpru genommen. Dazu kam die ZTürkenfteuer; endlich eine 
Reihe anderer Indulgentien, welche theild vom Papfte verkün⸗ 


rum prohibitorum ad partes Infidelium) semel duntaxat in vite, in 
aliis vero quoties fuerit opportunum, pro commissis sibi debitam 
absolutionem impendat, et injungat poenitentiam; duntaxat ex- 
cepto quod in alia pietatis opera commutare valeat quod idem 
Confessor, quem quilibet ipsorum elegerit, omnium peccatorum 
suorum de quibus corde contriti et ore confessi fuerint etiam semel 
in vits et in Mortis Articulo quoties illeimminebit; etiam si tunc 
eos decedere non contingat, plenissimam remissionem eis aucto- 
ritate Apostolica concedere possit: Sic tunc quod idem Confessor 
satisfactionem alteri impendendam, faciendam injunget, et ex con. 
fidentia confessionis vel remissionis praedictarum nullatenus ali- 
quid illicitum committet; quas quidem Indulgenties, gratias et 
fscultates idem Sanctissimus Dominus noster Papa vult et decernit, 
per quamcumque suspensionem aut revocationem nequaquam nunc 
aut in futurum comprehendi, sed semper exceptas censeri debere, 
prout in litteris Apostolicis desuper confectis plenius continetur ; 
Et quie devoti in Christo N. N. if. —“ 

1) 81. 695.: „wo dat hu hegenwardhge paweſtlylen bullen vnn 
breuen under meren vihgeffortg vnn enthhoiden werth.“ 

2) Mitunter mit woͤrtlichen Allegaten, fo BI. 775. , mo bie Ordenb⸗ 
brüber genannt werben „onvorſchreckede fempen bonn vorwechtersd des hyl⸗ 
Ingen waren gelouend thor Glorien bed namen chryſty od vorhouyuge brmm 
prüfe bes-fulfften gelonend“. 
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digt, theils von den Landesbiſchoͤfen ausgehäugt waren und 
wol zu Feiner Zeit fo wunderlich fi) drängten, als im erfien 
Decennium des XVI. Jahrhunderts. Freilich hatte ſchon nach 
den Subeljahr von 1450 der Papft außerhalb Roms eine 
Rachiefe Halten laſſen; der Bardinal » Legat Nicolaus de Cuſa 
war feiner Zeit kaum minder berüchtigt geworden, al& im J. 
1501 der Cardinal Raimund; im J. 1453 war dann aud) 
eine Gruciate gegen die Türken ausgefchrieben und 1457 er- 
neuert worden. Allein in vollen Schwung trat das Syſtem 
erſt gegen den Ausgang des XV. Jahrhunderts. Die paͤpſt⸗ 
lihe Curie verfuhr ohne Umfiht und verlor die Eontrole. 
Das Jubeljahr, die Türkennoth, die Abwehr der Ruſſen, 
finanziele und politiihe Berechnungen freuten fih immer 
maaßloſer; in die großen Indulgentien fielen immer zahlreicher 
die Heinen: die vierzigtägigen der Bifchöfe, die Kirchen⸗, Heis 
ligens, Brüdens, BnttersBriefe. Die große Stenerwirthfchaft 
der katholiſchen Kirche, deren Hauptcapitel Damals die Indulgen⸗ 
tien bildeten, gerieth in unheilbare Verwirrung. Wie immer in 
ſolchen Fällen, fuchte man fi) durch Verpachtung, in Deutſch⸗ 
land meift an die Sugger, die Verlegenheit zu erleichtern, Die 
Einfünfte vorwegzunehmen und verfchlimmerte das Uebel um 
fo bedenfliher. Bekannt ift das Bild, welches die Annales 
Citticenses von diefen Zufländen entwerfen. Anftoß und lin 
willen im Bolfe wuchfen von Jahr zu Jahr. Nicht erft 1520 
traten die Stände des Neiches mit offenen Befchwerden hervor. 
Dem Gardinal Raimund wollten im %. 1500 die Kurfürften 
anfangs den Eintritt ins Reich nicht geftatten; erft nad) läns 
geren Unterbandlungen lieg man ihn nah Annfprud zum Kai⸗ 
fer (Rayn. Ann. ad a. 1500 Nr. 20). In feiner Berfüns 
Digung des Zürfenablaffes vom 8. Nov. 1502 ſah er fi ge 
nöthigt, den allgemeinen Klagen über Veruntreung der Ablaßs 
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gelder Durch ein ausführliches Programm ihrer Verwendung 
zu begegnen. Es war vereinbart worden, wie die einkommen⸗ 
den Gelder aufgehoben würden : einen Schlüffel zum Kaſten 
follte der Commiſſar, einen der Landesfürft oder ein Del 
girter des Reichs, einen der Landes » Bifchof, einen auch wol 
der Nath der Stadt in Verwahrung haben!). Allein Teine 
Borfigt vermochte der Linterfchlagung oder Erpreflung von 
Seiten der Ablaßhändler, dem Mißtrauen von Geiten der 
Großen und des Volles genugfam zu begegnen. Den alten 
Seuereifer zu beleben, war zuerft 1490 die Coelifodina des 
Johaunes Balz, nachmals Ablapprediger unter dem Cardinal 
Raimund, erfchienen und feitdem häufig aufgelegt worden. 

Daß nun auch die Schonne Hufthorie zu ähnlichen Empfeh⸗ 
lungen greifen mußte, erklärt ſich um fo leichter, wenn es bes 
gründet ift, daß die Cruciate, welcher fie diente, gleich in der 
erfien Zeit ihrer Verkündigung in Deutfchland auf Widerſtand 
und Schmähungen getroffen war. Doch find die betreffenden 
Saͤtze maaßvoller und naiver gehalten, als die vielberufene 
Coelifodina. Als Leute, welche fi) gegen den Ablaß fehen, 
werden gefchildert: 1) ſolche, die es Ihun aus Begehrlichkeit 
des eigenen Gemüths und aus Keindfchaft gegen den Orden 
und die Herren von Livland; 2) andere, welche meinten, es 
fei der Indulgentien nachgerade zu viel; oder, 3) welche den 
Misbraud des gelöften Geldes beſorgten; endlih A) die 
Kleinmüthigen, welche dadurch dem Einkommen der Zürften, 
Praͤlaten, Baftoren, Prieſter und Kiöfter Abbruch getban 
wähnten. Allen weiß die Schonne Hyſthorie mit Gründen 
eindringlich entgegenzutreten. Die erften ſchilt fie mit firengen 


1) gl. Articuli tractati et conclusi inter Rev. Dominum Le- 
gatum, ac Senatum et Consilium Imperüi ; bei Datt De Pace. II,2,5. 








192 Eynne Schonne hyſthorie 


Worten; die zweiten ermahnt fie, ſich nicht Iſrael gleich zn 
ſetzen, das auch in der Wüfte des himmliſchen Brotes zu viel 
zu friegen meinte; die dritten verlacht fie: vernünftige Leute 
wüßten wol, „dat vp duſſer erden mynſlyke vpfaten valen vor, 
wandelth“ werden; ein Thor, welcher keinen Arzt rufe oder 
von feinem Kaufmann feines Leibes Notbdurft beziehe, aus 
Furcht, fein Geld übel verwandt zu fehen ; die vierten verweiſt 
fie auf die himmlifche Güte und lehrt fie aus der Schrift fi 
zurnfen: daß Gott für alle reichlich zu forgen wife. Die 
Mrälaten und Prieſter follten fih fo guter Gelegenheit freuen, 
der Berantwortung für ihre Nachläffigkeit enthoben zu fein, 
falls fie nicht genug Eorge getragen für das Seelenheil ihrer 
Heerde. Sie wendet fi an Die ganze deutfche Nation, welcher 
der Orden in Livfand vor anderen Nationen ein Preis und 
eine Ehre geworden und am Schluffe ruft fie noch einmal Die 
Chriftenheit auf zu einigem Kampfe gegen die Berächter bes 
chriſtlichen Glaubens und verkündet allen Hartherzigen und 
Derftodten, fernab von der Glüdfeligfeit der Gnade Gottes, 
den Teufel mit feinen höllifhen Qualen. 

Es wird nicht befremden, wenn dem fo gefebten Jmede 
die hiſtoriſche Darftellung ſich unterordnet, wenn in der Schons 
nen Hpfthorie der Stoff gewählt und auseinandergelegt wird 
nad) den Principien eine® Mannes, der feiner Waare vor 
Allem Abfatz zu fchaffen bedacht ift, hervorhebt, was ihre zu 
Bunften fpriht und in Schatten ftellt, was fie verdunfeln 
koͤnnte. Allein dabei brauchte die Erzählung des Thatfädhlichen 
noch nicht nach verfälfhten Quellen zu greifen. Es wird fid 
immer erft fragen, wie weit, nach Abrechnung der Tendenz, 
der Reſt des Inhalts Glauben verdiene. Zum Glüd ift im 
vorliegenden Falle diefe Prüfung durch Vergleichung unab- 
bängiger Quellen ermoͤglicht. Che jedoch zur Kritik gefchritten 
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wird, find Zeit der Abfaffung und Iocale Beflimmung der 
Schonnen Hyftborie, ſoviel möglich auch Perfon und Stellung 
ihres Berfaflers zu ermitteln. 


@rläuterungen über Abfaffung der 
Schonnen Syfiborie. 


Der fritifhen Unterfuhung im Allgemeinen ift ihr Umfang 
chronologiſch fo bezeichr.et:: fie hat auszugehen von dem Jahre 
1491, mit weldem in der Schonnen Hpfthorie die Erzählung 
beginnt und abzubrechen mit dem livländifchsrufflfchen Friedens 
föhlnfie vom 25. März 1509. Diel enger begrenzt fich die 
Frage nah der Zeit der Abfaffung der Schonnen Hyfthorie, 
weiche ausdrüdtich noch aus dem Jahre 1507 eines Borfalles 
gedenlt und zwar, da es fih um den Bau eines ruffifchen 
Schloſſes an der Grenze handelt, aus dem Sommer. Im 
Text 695- ift fomit zu lefen: „fo hebbe od de bemeithen rufen 
nu duſßen vorgangenen Samer ynt yar na vnſes beren chryſty 
gebort duſent wyffhunderth vnn feuen myt vele dufenth ars 
bendes-Iude ſtene brefen Taten". 795. werden als Brüder des 
DD. genannt der HM. Friedrich von Sachſen, der EB. von 
Riga, die BB. von Kurland, Samland und Rieſenburg (Por 
mefanien). B. von Kurland war Heinrich Bafedow, welcher 
vor der Gonjerrirung den DO. angenommen hatte (Ind. 
2447). Ebenſo gehörte zum DO. der EB. Michael Hilde 
brand (Ind. 2222); Ddiefer aber flarb den 5. Februar 1509; 
überdies wird feiner nirgends als eines Verſtorbenen gedacht. 
Endlich beißt es ausdrüdlich, der Ausgang des Beifriedens 
ſtehe erft noch mit Naͤchſtem bevor; BI. 58%: „duſſen yegens 
wardygen byvrede de doch yn korth enthgande werth". Wir 
find damit entfchieden auf das Jahr 1508 oder auf das Ende 
13 
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des Jahres 1507 als die Zeit der Abfaffung der Schonnen 
Hyſthorie verwielen. 

Nicht fo genau Laffen fi) die Perfon des Urhebers und 
die Iocalen Bedingungen der Abfaffung ermitteln. Zwar wers 
den in den auf und gefommenen Quellen nicht gar zu viele 
Namen in Directer Beziehung zu dem Ablaßgefchäft genannt. 
Allein es ift aus anderen Beifpielen befannt, daß bei päpftlis 
hen Indulgentien Der Commiſſare, Prediger, Queflionarien, 
Bönitentiarien u. dgl. m. Legion war. — Da ſich num Diefer 
Ablaß, mit Ausnahme der Provinzen (Önefen), Prag und 
Salzburg, auf ganz Deutfchland erftredte, fo läßt fich ſchwer⸗ 
lih mehr ermitteln, welche Maͤnner alle in den angewiefenen 
Provinzen thätig waren. 

Genannt werden in den mir zugänglichen Quellen folgende : 

Dr. Ehriftian Bomhower, Obercommiſſarius; von 
ihm wird unten ausführlich gehandelt. 

Dr. Eberhard Schelle, Pfarrherr zu Burtnel, Kanzler 
des OM.; im Jahre 1502 ift er mit Bomhower nach Deutſch⸗ 
fand gegangen und erfcheint als päpftlich beftallter Eommiffer 
vornemlich in den Provinzen Magdeburg und Bremen; vor 
dem 26. Dec. 1505, vieleicht zu Lübeck, ift er geftorben CInd. 
2464. 2511). Er wol ift der ungenannte Commiſſarius, wels 
Gem am 28. Januar 1505 zu Bremen 1068 rh. fl., unge 
rechnet den Ertrag fpecieller Ablaßbriefe, eingehändigt wurden!). 








1) Die Notiz bringt aud einem Tagebuch; bed Bremer VBürgermeifters 
Daniel von Buiren, zuerſt Bachem, bann im Inlande 1858, Ep. 466, 
Ed. Pabſt In einer forgfamen Zufammenftellung über Chr. Bomhonwer. 
Daniel von Büren war wol in feiner amtlichen Stellung (er iſt bereit® 1500 
Bürgermeifter geworben. Hopf. Atlad. p. 355, Col. 3) bei der Aushän- 
Digung der Gelder betheiligt; einige Jahre zuvor hatte er ſelbſt ich deb 
gegen die Türfen außgefchriedenen Ablaſſes theihaftig gemacht und darüber 
som Garbinal Raimund einen Ablaß - Brief, dat. 26. Juni 1502, erhalten 
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Dr. Johann Loen, Propſt zu Defel, nach dem Tode 
Eberhard Schelle's päpftlich beftallter Untercommifjarius, fcheint 
namentlich für Preußen defignirt gewefen zu fein; ausdrücklich 
erwähnt wird feiner nach dem 3. Februar 1506 nicht mehr 
(ind. 2519. 2523. 2527. 2528). Uebrigens waren die preus 
Bifchen Ablaßgelder noch im Inli 1508 nicht ausgehändigt 
(Ind. 2546). 

Hermann Ronnenburg, Kirchherr zu Wolmar und 

Paul von Stein, Eumyan zu Riga; 
beide im Juli 1508 ausdrücklich bezeichnet ald Subcommiſſa⸗ 
sien in Meißen (Anm. zu Ind. 2535). Der erftere noch 1514 
ebendort beichäftigt, den hartmädigen Wiederftand des Meißner 
B. Johann von Salhaufen gegen die livländifhe Eruciate zu 
befeitigen. Bei der Erörterung über Joh. Tezel und Chriſt. 
Bomhower werde ich die Stellen anführen, welche von dieſen 
Meißener Händeln ausfagen und bemerfe zum Voraus, daß 
dort auch der erftere der obengenannten Commiflarien , als 
Hermannus von Hildesheim, Einſammler für den DD., 
vorkommt. 

Bhilipp Schiep (od. Shup), (Haus⸗) Comthur zu 
Wenden (a. 1508. Mitth. VI, 510); bei den Ablabhändeln 
im Meißener Stift genannt vom Monachus Pirnenfis in der 
unten anzuführenden Stelle. 








(gebr. bei Wald. XV, 208—209; I, 27). Die Stelle au feinem Tage» 
buche fautet nach dem Abbrud im Inlande: „Anno XUVr to de dinge dages 
vor purificationid Sanctae Mariae Virginis telleden be gefchideben be 
Gapitel® und rabed to Bremen uppe Kloden Im Dome dad aflated Geld, 
bat dem duteſchen Orden In Lieflandt van ſtole to Rome gegeuen, und hir 
an bad ganze flihte to gelaten und in der Kiften im Dome gefam- 
meit was, In Summa Dufent Rh. gulden, und LXVII. Rh. guib. 
ane dat Breff Beld, und dad Belb warb beme Gommiffarie auerleuerd, und 
folgebe ehme frebeliten, twente he hadde des wahrhafftig Beſehl“. 
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Heinrich Schubbe, Propft zu Kurland, Secretair, 
nachmals Kanzler des OM., im Januar 1503 nebft Mid. 
Bauerfeind an den HM. gefandt und von diefem im Intereffe 
des DOM. den BB. zu Lühbel und Kamin, dem DM., dem 
Card. Raimund, dem Card. ©. Praxedis empfohlen, vermuth« 
lich um die damals noch nicht bewilligten Indulgentien betreis 
ben zu helfen (Ind. 2499. 25095; ct. Ind. 2463); im Jahr 
1507 abermals an den HM. gefandt (Ind. 2537). 

Mihael Bauerfeind CBuirvind, Buerfigent, Bauers 
feind), Domdechant zu Dorpat wol feit 1501; im Januar 
1503 zugleich mit Heinrih Schubbe und in gleihem Auftrage 
an Diefelben Prälaten gefandt (Ind. 2428. 2499). 

Johannes Tezel. Seine Betheiligung wird von allen 
Schriftftelleen, welche von ihm handeln, behauptet. Ich ges 
ftehe nicht ganz überzeugt zu fein; doch will ich unter dem Tert 
die vorzüglichfte der mir zugänglichen Stellen anführen, auf 
welche gewöhnlich verwiefen wird. Sie findet fih beim Mo⸗ 
nahus Pirnenfls?). Einige Perfonalangaben treffen fo genau 








1) In Menden, Scriptt. J, 1460. 1486. 1615. 1621—22. Ih 
fetge auch gleich die Stelle bei, in welcher nur von Ehrift. Bomhower bie 
Rede if: 

Eriftannd Bomhawer Doctor in Rechten, wad oberfuperintenben® 
ber römiffchen Gnaden von ben Lieflenbifihen Hern Dewezſen Ordend aub⸗ 
gewonnen (MVCIII.) vnd etlihe folgende Jaren wider die weiſen Nenfen 
in den biichthumern Menz, Köln, Magbburd, Eiftat, Bamberg, Meyſen etc. 

Johanneb Teczel don Pirna, Doctor, prebiger ordend bon clofter 
czu Leipez ff. verkundigette das Jubel Jar czu Nurenberg, Leipcik, Magb- 
burg , Czwickawe, Baudiſin, Goͤrlicz, Eölen, Halle etc. ond an dil Örtern; 
(MVCIIIL.) furte er diſe Jarn gnade vmb etlihe Jar lang ff. 

Eyfiand (aber Licflant) ff. MVCIIII. vnd ctiihe Jar darnach 
furten die eyflendiſche Hern dad Jubel Jar durch pabſtliche nachlaſſunge im 
vll biſchtumer vnd landen vmb, ſammelten Groff gelt mit vnerhorten an- 
ſlegen, do (aldden) Eriftanus Bomhawer war Ödbirfter Commiſſarins, 
Doctor Johannes Teczil prediger ordens, Her Philip Schhird (I. 
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zu, Daß man eine gute Quelle vorausfegen muß: namentlich 
überrafcht .die Erwähnung des Philipp Schiep, Comthurs zu 
Wenden. Andererfeitd erfcheint die chronologiſche Zuverlaͤſſig⸗ 
feit mindeftens zweidentig. An drei Stellen wird mit dem J. 
1504 offenbar fein anderes Datum gemeint, ald das der Ins 
dulgentienbulle; die Vorgänge felbft bleiben der Zeit nach meift 
unbeftimmt, und an der vierten Etelle, wo zwar der Handel 
zu Meißen ausdrüdlih in das 3. 1506 verlegt wird, verweift 
die Notiz: „vnder Ditterih Clee Hoemeifter in Epflant“ uns 
verfennbar auf eine viel fpätere Zeit, da der Deutfchmeifter 
Dietrich von Cleen wird gemeint fein, diefer jedoch erft in die 
Sabre 1515—1526 gehört (Hopf. Atlas. 1, 90). 

Aus dem Monachus Pirnenfis fchöpfen faft alle Eyätes 
ven‘); ob auch Cochlͤ us (De Scriplis et aclis Lutberi), auf 


Sähiep) Commendator in Eifland czu Wenden, und ber Licendat Herman. 
nus von Hildenfenm einfamler gemelten ordend, vnder Ditterich Clee 
Hoemeiſter in Eyflant. 

Jubel Jar ett. — Vnd (MVCVII) wart es in vil landen vnd biſch⸗ 
tumern vmbgefurt, czu gute den demafen Hern in Liflant, wider die weiſen 
NRewſen, mit wunderlichen anſlegen In ſteten vnd dörffern, gelt außczuge- 
wynnen, von Doctore Criſtanno Bomhamer vond Doctore Johanne 
Teczel. (MVCVI) wart ed im ſtiſte zu Weiſen ausdgericht ff. 


1) So u. A. ziemlich unkritiſch Löſcher Ref. Actt. I, 367: „Der 
befannte Ablaß-Prediger Johann Tezel, ſoll fly ſchon A. 1500 und 


1501 haben brauchen laſſen, dad Yubel-Lapr zu Naumburg, Leipzig, Mag: 


deburg, Zwidau, Bubdiffin, Goörlitz, Halle und an andern Orten zu predigen 
ff., wie Hr. Vogel aus dem Pirniſchen Mönd anführet*. Man fieht, «6 
it dieſelbe Reihe ber Orte tole beim Mon. Birn., nur nicht auf ben livländiſchen 
Ablaß und Ehr. Bomhomer, fondern auf dad römliche Iubel-Iahr und 
Johann Tezel angewandt. Weiter: „Im 1504. Jahr erlangte ber 
Deutſche Nitter-Drden in Preußen und 2iefland bon dem Papſt Julio II. 
bie Freyheit, den Ablaß zu einem Heer-Zug wider die Muffen und Tarturn 
predigen zu laffen. ie bebienten fidy hierzu ded gedachten Tezeld und 
Chriſtian Baumhanerd, weiche In Sachſen, im Branbenburgifchen, In 
Schiefin, Laufig und andern Orten große Summen Gelbed zufammen- 
brachten und ging diefer Handel A, 1507 fonberlid) ftard, und währete biß 
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den andere zurückgehen, vermag ich nicht zu ſagen, da er mir 
nicht zur Hand if. Indem man das Zufammenwirken Chriſt. 
Bombowers und Jch. Tezels als erwieſen hinnahm, übers 
trug man unkritiſch, was irgendwo von dem Ginen erzählt 
wurde, auf den Andern ; ließ Bomhower in Sclefien wirken, 
wohin ihm feine Inftruction keinerlei Vollmacht gab; führte 
beide bald zufammen, bald auseinander und verlor alle Ein, 


fit in die wirklichen Vorgänge. Die Schriften von Rapp, 


Hecht und Bogel find mir zwar nicht zugänglicht); aflein ich 
babe eine große Anzahl von Differtationen aus dem XVII. 
und XVII. Jahrhundert über Andulgentien, Subeljahr, Tegel, 
Luthers Thefen und daneben die neueften Werle dDurchgefehen 
und mich zur Genüge überzeugt, daß dreihundert Jahre lang 
über Tezel bis zu dem Ablaßftreit von 1517 faſt nur Fabeln 
find vorgetragen worden. Aus Ddiefem Wuſt von fritiflofen 
Wiederholungen und Erdichtungen kann nur eingehende For⸗ 
fung in ungedrudten Quellen berausbelfen. Borläuftg ift es 
fein Ruhm für die lutheriſche Geſchichtsforſchung, daß fie ſich 
damit begnügt bat, auf Grund wertblofer Zeuanifie Luthers 
erften Feind Schritt für Echritt mit perfönlichen Schmaͤhungen 
zu überhäufen?). 


1509 an den gebadhten Orten. Ja in ber Schweiz warb nod A. 1510 
ber Rußiſchen oder Mobcomitifhe Ablaß ſcharf getrieben (man fehe bed bes 
rühmten Hottingerä, Wegtoelfer, wo ber Catholiſche Glaube anzutreffen. 
P, II, p. 383 8q.).“ Mir nicht zur Hand. 

1) Eben fo wenig Buben. cod. dipl. IV, p. 561. 

2) Für das Bebürfnig ritifcher Forſchung Ift es ziemlich gleich, ob 
man das bünnfte oder das bidfte, bad älteſte oder bad nenefte, ein Iuthe- 
riſched oder fatholifched Buch auffhlägt. Karı Zürgend in Luthers 
2eben. TI (1846), p. 683, 703, 727 ift gerade fo gründlich umb beichrenb, 
pie And. Jacob Schheruacciuß in B. Martini Lutheri Theses. Wit- 
tebergae 1685. Quaest. 1; ober wie Peter Schoͤppich De Joh. 
Tezelio. Gryphiswaldise 1702, p. 4 M. Friedr. Gottlob Hof 
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Wefer find mir keine Namen befannt geworden. Unter 
allen jenen Münnern gefchieht in der Schonnen Hpfthorie nur 
des erften Erwähnung, als des „Oberſten Eommiffarius diefer 
Gnaden“. Bon ihm muß daher ausführlicher die Rede fein. 

Dr. Chriſtian Bomhower. In der Eſt⸗ und Livs 
ländiichen Brieflade. I, 2. p. 238 bat Baron R. v. Toll aus 
dem Revaler Raths⸗Archiv uber Herkunft und Familie Ehrift. 
Bomhower's zuerft zuverläffige Nachricht gegeben. Wir bes 
figen das ausdrüdlihe Zeugniß des Revaler Rathe vom 3. 
1508, daß Chriſtian der Sohn des feligen alten Hans Bom⸗ 
bouwer und der gleichfalls verflorbenen Gertrude Honelen fei, 
welche beide „aus hiefigem bravem Bürgergeichlechte“ ftammten. 
Als feine Brüder werden genannt der: Mag. Antonius Boms 
hower, ferner Jasper und Berthold. Ob eine gleichfalls zu 
Reval vorfommende Nonne: Maria Bomhower (Inland 1858, 
Spy. 472) Schweſter Chriſtian's gewefen, Täßt ſich nicht feſt⸗ 
ftellen. 

Mit diefen authentifhen Angaben flimmt eine Notiz in 
Friedt. Spanheim's (1631—1701) Hist. eccl.!). Cpanheim 








mann (in feiner Lebenöbefchreibung des Ablaßprebigere D. Johann Tezel. 
Lpz. 1844, p. 38, 39, 42) weiß von Tegel auß ber Icit vor 1510 und von 
Ehr. Bomhower gerade fo viel, aid irgend Giner vor ihm oder Valentin 
®röne nad ihm «in feinem Tezel und Luther, Soeſt und Olpe 1853, p. 
5, 6, 8). Bröne erhebt Tegel in die Höhe cined Savonarola auf Grund 
berfeiden Gitate, mit melden Ihn Hofmann in den Schmutz wirft; einer 
drudt dem andern feine Belege nad) und der ganze Keulenſchlag gegen 
„Römifche Geſchichtoberdrehung zu Gunften Tezel’d+ (bon H. D. Köhler in 
der Zeiiſchriſt für lutheriſche Theologie und Kirche. 1855. II, p. 522—537) 
iR ein dritter oder vielmehr hundertfier MWicberabdrud berfelben Epäße. 
Nur mit Vleberbruß wideit man fid) aud diefer ganzen Literatur wieder heraus. 

1) Spanheim Opp. I, 1906: „Inter exempla alias Indulgen- 
tierum sub Julio II. babes unum & multis authenticis Di- 
plomat, quae mecum communicavit Trejecti ad Mosam Nobiliss. 
mihique Amicissimus Petrus Boomhouer : Promulgante scil. easdem 
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gibt. Mittheilungen aus einer Sammlung von Aftapbriefen 
Chriſtian Bombowers, weldhe ihm fein Freund Petrus Boom⸗ 
bouer zu Maaftricht vorgelegt. Die Familie der (offenbar dort 
anfäffigen) Boomhower führte ihre Herkunft auf die Brüder 
Chriſtians: Johann, Kaspar und Bartholomäus zurüd. In 
Caspar und Bartholomäus werden die oben genannten Jasper 
und Berthold leicht wiedererfannt. Der Name des dritten 
Bruders, Johann, der in der Reihe zuerft aufgeführt wird ımd 
fomit wol als der ältefte angefeben werden darf, fimmt mit 
dem Namen des Vaters, des «alten Hans”. Ein vierter Bru⸗ 
der wäre dann jener Mag. Antonius geweien, wahrfcheinlich 
geiftlihen Standes und darum ohne Nachkommen. 

Ob nun die Familie urfprünglih vom Niederrhein nach 
Meval, oder von Reval an den Niederrhein gekommen, ift nicht 


Indulgentias Christiano Boomhouer (ex cuius tribus fratribus Jo- 
hanne, Casparo et Bartholomaeo, Familia Boomhouerorum origi- 
nem suam trahit) tum temporis Metropolitanarum aliquot Eccle- 
siarum Canonico, item Comite Apostolico, Protonotario (in priore 
Bulla dicitur Julii Papae II. Acolythus et Capellanus) ac nomine 
Julii Papse II. Nuncio et Commissario Apostolico, ad Provincias 
Moguntinensem, Coloniensem, ac Trevirensem, illarumque ac Mis- 
nenses in Saxonia Civitates et Dioeceses, ubi Misnia, Torgavia, 
Witteberga, Dresda etc. Qui ipsissimus est Tractus, in quo paucis 
post annis Tezelius, Indulgentisrum Propola, in favorem Equitum 
Teutonicorum adversus Russos vel Moscovitas, magnam pecunise 
vim collegerat. Et quidem hae concessae sunt a Pap& Indulgentiae, 
pro tutel& partium Livoniae, et subsidio Sanctae Cruciatae, quöt- 
quot manus adjutrices porrigerent, iuxta Ordinationem Pontificis, 
contra ferocissimos Ruthenos ff. Cuius rei meminit Joh. Coch- 
laeus, de Script. et Actis Lutberi pag. m. 8 ut recentis adhuc 
memorise, quum Indulgentias in Saxonis oppugnaret idem Luthe- 
rus. Prima Bulla edits fuit An. MDVII. heic apposits, ne Lecto- 
rem defraudemus his non modo Familise Boomhouerianae monu- 
mentis, & Maximiliano I. Imperat. Equestribus Insignibns donatse 
An. MDXIII. ut videre est in Godefridi Chronicis' Germaniris 
Ed. novissimae, T. 1. p. 11. sed quae 'etiam 'simul faciunt ad 
Ecclesiae ejus temporis, et Papalis servitutis sub Julio II. historiam. 
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fiher zu ermitteln; ich Halte das erftere für wahrfcheinlicher. 

Benn trotzdem jenes Maaftrichter Haus feinen Stammbaum 

nur bis auf die Brüder Chriſtian's zurädführte, fo erffärt fich 

dies daraus, daß die Familie der Boomhower erfi 1513 von 

Mazimilian geadelt wurde. 

Vebrigend kommt der Name auch fonft vor und naments 
lich wird gleichzeitig mit Ehriftian ein Bernhard Bomhower 
als Lübiſcher Rathsherr öfters genannt!). 

Für die vorliegende Unterfuhung wäre die Aufftellung 
eines vollftändigen Stinerariums für Chr. Bomhower fehr ers 
wünfht. Borläufig bieten die Quellen nur folgende chronolos 
Bifch geordnete Angaben, welchen zur Beurtheilung feiner Func⸗ 
tionen die im DBerlaufe der Beit geänderten Titulaturen des 
Mannes beigegeben find. 

1501, Auguft. An der ruffifch s Itoländifchen Grenze. Ob er 
mit ind Feld gezogen oder nur der Weihe des Heeres 
bei Neuhaufen beigewohnt, läßt fi) aus der Schons 
nen Hyfthorie, 39% nicht fiher entnehmen ; jedenfalls 
deutet die Befchreibung der Feſte Oſtrow (40% d-) anf 
einen Augenzeugen. 








1) Zuerſt, fo viel ich weiß, herborgehoben von Ebd. Pabſt im In- 
lande 1858. 1. c. mit Berufung auf Regfmannd lübiſche Chronik; ed lafſen 
fd) u. a. noch beiziehen Chytraeus Sax. 1593, p. 188 unb namentlid) 
Handlingar rörande Skandinaviens Historia XVIII, 243. 244, wegen ber 
ſchwediſchen Ueberſetzung bed Namend mit „Bomhuger“; ganz wie Fabrie, 
Ann. Misn. an der unten anzuführenden Etelle fagt: „Christienus Baum- 
hauer, quasi dicas, arborum cuesor aut euersor.% Diefer Bernharb 
Bomhower, lübiſcher Rathsherr feit 1501, befehligte 1608 neben feinem Col⸗ 
fegen Hermann Mesmann die lübiſche Flotte, operirte gegen Bornholm unb 
Oothland, entfegte Stodholm, fehrte mit Verluſt von 6 Schiffen, welche 
der Sturm zerſchlagen hatte, nad Kübel zurüd, erſchien im Juhre 1524 
auf dem ſchwediſchen Reihdtag zu Iumföping und ftarb 1626. Rach Hopf. 
Al. p. 271, Col. 1 war er von 1521 616 1526 Buͤrgermeiſter; doch wird 
fein Name hier gefchrieben: Bernhard Bornhower. 
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1502, Dec. (oder 1503, Yan.) In Preußen. Gr wird nebſt 
Eberhard Schelle an den HM. gefandt und weiter 
an den Papft, um die Eruciate zu betreiben, wird 
genannt „Secretär des DM.“ (Ind. 2464. Suppl. 
ad Hist. Russ. Mon. CXXXI. Cd. Hyſth. 51°- ff).. 

1503. — Am Ne Hofe (Sch. Hefth. 1. c.). 

— — — Bezeichnet als „Pfarrherr zu 
Ruyen“ —— Beiträge zur Geſch. der Kirchen 
und Pred. in Livl. II, 11. VI, 121. cf. I. 48). 

1504. — Zu Ruyen. ⸗Kirchherr zu Ruyen ꝛc. PBäpftlicher 
Heiligkeit und des heiligen Stuhls zu Rom Commiſ⸗ 
ſarius⸗ (Eſt⸗ und Livl. Briefl. I, 2. 237). 

— Dct 28. In Preußen (Königsberg?). Der HM. 
übergiebt ihm die Antwort an den DOM. in Betreff 
der Publicirung des Ablaffes und der Cruciate. 
„Väpftliher Commiſſarius“ (Ind. 2516). 

1505, Dec. 26. Zu Kübel. Schreibt an den DM. als 
„Bäpftliher Nuntius“ (Ind. 2519). 

1506, Dec. . — Der DM. ſchreibt an die Stadt Soeft 
und empfiehlt ihr den Ablaß und Chr. Bombower als 
„Dr. der päpftlihen Seiligfeit und Stuhls Eommifs 
farius» (Inland 1858, Ey. 466—467). 

1507, Aug. 7. (Zu Cleve!). — Herzog Johann Il. zu Eleve 
empfichlt der Stadt Soeft den Ablaß und Ehr. Boms 
hower; „päpftliher Heiligfeit Capellan, des heiligen 
Stuhls von Rom Commiſſarius⸗ (Inland 1858, Ep. 
467 —468). 


— — — — — — 


1) IM die Angabe aud dem Nebaler Raths⸗Archiv, nach weicher Chr. 
Bomhower am 20 Sept 1507 zu Medal anmelend war, auberläffig, fo 
folgt, daß er fhweriih am 7. Aug. in Clede, fiher nicht am 28 Sept. in 
Coln geweſen if. Seine Anweſenheit in Cleve wurbe aus dem Enipfeh- 
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1508, Sept. 20. Zu Reval!). — „Geiſtlicher Rechte Dr. und 
Päpftlicher Heiligkeit Commiſſar⸗ (Briefl. I, 2. 237). 

— Sept. 28. (Zu Eöln!). — Er ftellt einen Ablaßbrief 
aus für Jacobus de Boel, Presbyter und Arend, 
Artium Xiberalium Magifter ; nenut fi) : „Christian 
Boomhower, Decetorum Doctor, Rector Parochialis 
Ecclesiae in Revel (sic, wol zu lefen: Ruyen), Tar- 
batens etc. Dioeces., Sanctissimi ff. Domini Juli 
fi. Papae Il. Acolyihus, Capellanus, et eiusdem 
ac Sanclae Sedis Apostolicae ad Moguntinensem, 

Coloniensem et Trevirensem Provincias, illarumque 
ac Misnenses Civilates et Dioeceses, Nuntius et 
Commissarius* (Spanheim Opp. 1, 1906 — 1907). 

1508, Febr. 4. Zu Coͤln. Chr. Bomhower Turz zuvor in 
Eöln zum Domherrn aufgenommen, „Dr. Capellanus, 
Nuntius et Commissarius Apostolicus+ (Livs Ef. 
Briefl. I, 2. 238). 

— uni 6. Zu Dresden. Ablaßbrief für Adam Lewterer 
(Leuterer) und defien Frau Margarethe. Der Titel 
genau, wie im Ablaßbrief vom 3. 1507, Sept. 28; 
nur daß ftatt Reval gelefen wird „Nuyen (Wald. 
XV, 271—275; I, 44). 








Iungsfäyreiben bed Herzogd gefolgert; möglid) wäre Immerhin, daß er bor 
befien Austellung Cleve verlaffen hatte. eine Anweſenheit zu Coͤln am 
28. Sept. ſcheint aus der Außfertigung eined Mblaßbriefed bon bemielben 
Datum herborzugehen, vielleicht jebody twar ber Brief bon einem Untercom⸗ 
miſſarius in feinem Namen audgeflellt worden. Doch wird ba8 fchon inſo⸗ 
fern unwahrfchyeintidy, ald dad Wblaßgefhäft damald eben erft ſcheint in 
Gang gebracht worden zu fein; Spanheim bezeichnet biefen Brief ausbrüd- 
lich alb ben älteften der vielen ihm befannt geworbenen. Ich geftche, daß 
mir aud biefen und anderen Gründen bie Anweſenheit Domhowerd in Re- 
bal am 20. Eept. zweifelhaft fcheint. 
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1509, Juli 22. Deſterwyck (mittwegs zw. Halberftadt und 


Wolfenbüttel). Ablaßbrief für ... Embertus Silk 
vind, Theodorus Berfin und defien Frau Adriana. 
„Christianus Boomhouer, utriusque Juris Doctor, 
Protonotarius et Comes Apostolicus, nec non Metro- 
politanarum Coloniensis ac Tarbatensis et Reva- 
liensis Ecclesiarum Canonicus, Sanctissimi ff. Do- 
mini Julii fl. Papae Il. Sanctaeque Sedis in Mo- 
guntinensem, Coloniensem et Trevirensem Prorin- 


* cias, illarumque ac Misnenses Civitates et Dioe- 


ceses, Nuncius et Commissarius« (Spanheim 
Opp. I, 1908—1909). 


Die fpäteren Daten gehören nicht her; ich ſetze fie je 
doch der Bolftändigkeit wegen unter den Zext'). 

Endlich ift aus der Schonuen Hyfthorie 245. eines Aufs 
entbalts Bomhowers zu Wilna zu ‚erwähnen. Die Zeit if 
nicht angegeben ; doch laßt fi mit einiger Wahrfcheinlichkeit 


1) 1510, Apru 21. — Ablaßbrief Chr. Bomhower'd, leider. ohne Angabe 


bed Wusftellungsorts; citirt bon Hofmann. Tee. p. 39 
Mnmerlung*) nad Hottinger. Hist. eccl. N. T. T. VI. 
‚P. II. p. 34. 


1512, Yan. 16. Zu Rebal (Brieflabe I, 2. 238). 
1516, Ian. 21. (Zu Dorpat.) In dem gebrudten Blatt: „Broet Roem' ſche 


Mflaet vnde gnade ber Louelifen karken vnde ſtichted halven tho 
Darpte in Lyfflande vthgegeuen,“ wird erwähut, daß ber Papſt 


Leo X. den Herrn Chriſtian für cinen Biſchoſ der Kirche zu 


Darbt beftätigt habe. 

Febr. 1. Yu Dorpat. Chr. Bomhower ift in vollfommenen Beſitg 
feiner Kirche gelommen, wad biöher „and mertlichen urfadyen 
verhindert geweſen“ und macht bekannt, baf er feine erfie bifydf- 
Uche Hochmette ben 2. März halten werde. ib. 

März 25. Zu Dorpat (Ind. 2729). 

Junl 7. Yu Dorpat (Brieflade 1. c.). 

Imi 28. Zu Wolmar auf bem Landtage (Index I; p. 36l). 


1518, März 1. Zu Dorpat (Brieflabe 1. c.). 
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dad Frühjahr 1506 anfehen. Damals nämlich befanden ſich 
Abgeordnete des DM. auf dem Neichötage zu Wilna (Axııı 
Ban. Pocc. I, 220 und 225); unter Anderm baten fie um 
Geftattung des Gnadenjahres auch in Litauen’): grade zu 
folhem Gewerbe mußte fi) Bomhower am meiften eignen. 


Am 26. Dec. 1505 ift er allerdings noch zu Lübeck; allen . 


bis in den Herbfi 1507 wird feiner fonft nirgends erwähnt: 
fomit Tönnte er im Frühjahre 1506 fehr wol in Litauen ges 
weien fein, Mögli wäre es jedoch auch, daB er an einer 
anderen Botfhaft nah Wilna im Sommer 1501 theilgenoms 
men (Ind. 2444; Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXIV). 
An den Zitulaturen find offenbar drei Perioden zu ers 
Tennen. Bor 1504 erfcheint Bomhower nur als Pfarrherr zu 








1) Die Antwort bed Königs (1506, Mat 2., auf das Anſuchen we- 
gen bed Bnabenjahres lautet (Axrzı san. Pocc. I, 225): „Temz npano- 
HHRAIB SCTe MH ZAABIN ero BHHAOCTE KOPOSEBCKOTO HACcCTaTy 0T2 
ero MHAOCTH KHA3A MHCTD&a, IUITO CA ZAOTHIETE MHAOCTEBOTO astra: 
ero MHIOCTL KOPOACBCKIM NAecTaTs PaAB Os To BUHHHAB, Kb BOIN 
m Am6OCTH Dpiarera u CyC’bAa CBOeTO KHA3A NECTPR: ERMBIH TMXE 
aacorm CBeTk OTEeN> Nanem%, 35 OCO61U205 ASCKH croee HM me- 
APOCTE, BEIARNB HHIOCTHBOE ABTO HA EeIO MHAOCTKH DAHCTBO, gıa NpPE- 
“EEE TEIXS, KOTOPEH CYTb HOTPEÖHLI EeTO MHIOCTE KOPOACSCKONY 
MACCTATY; KoTopsixs AO AAS NPHIBHS, ETO HEAOCTH MAAABSA 16Des3 
CB0O6 DRECABBO CBETONY OTny naueay Ba TOTE VIACB RO NOCARAB. A 
BbAB MO MH BUeperB ero HHAOCTE KOPOAescKil MaecTaTs HPIATeım 
m Cychay CaOeNy ER B5 ONE OTMOBERT GErTH Bo xouer2." (9 wirb 
vielleicht die Bulle ded Papſtes Zulins II. vom Auguſt 1505 gemeint, in wel« 
her den Dänen, Schweden und Normegern Indulgentten verhießen werden, fo- 
fern fle dem polniſchen Könige gegen die Türken und Tartaren beiftehen 
(Rayn. Ann. ad a. 1505, Nr. 35. 36). Vlelleicht ift feldft die Tuͤrkencruciate 
don 1500 fi. ind Auge gefaßt. Ueberdies kommen In biefer Zeit in Boten nicht 
minder, ald in anderen Ländern, Special⸗Indulgentien vor; fo berfünbete am 
16. Mai 1501 der Papſt Niexander VI. Indulgentien zum Beſten ber Ca⸗ 
pelle B. Marise ac SS. Andreae se Stanislai zu Wilna, ba der bort 
‚beftattete Kaflmir, ded König Johann Wibert Bruder, ih wunberthätig 
erwiefen (Rsyn. Ann. ad a, 1501, Nr. 40). 





Sn u. 
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Nuyen und auf der erftien Sendung im 3. 1502 nad) Preußen 
und Mom als Sercretär des DM. Zuerſt im 3. 1504 tritt 
er als päpftliher Kommiffarius auf!), zugleih bald Acolys 
thus, bald Eapellanus des Bapftes Sulins IE. genannt 
und zwar zuleßt noch am 6. Zuni 1508. Endlich, zuerfi am 
22. Zuli 1609, tritt an Stelle dieſer Bezeichnung der Titel 
Protonotarius und Comes Avoftolicus. Sein Eins 
fluß fcheint fomit nicht gering gewefen zu fein, welchen Mitteln 
er ihn auch verdanken mochte. Sieht man gar, wie er im 3. 
1616 in das Stift Dorpat als Biſchof eintritt und zwar fofort 
wieder mit päpftlichen Indulgentien audgeftattet, wie er 1608 
und 1509 zu dem Canonicat in Dorpat noch die Kanonicate 
in Reval und Eöln zu erwerben weiß, fo muß dem Bürgers 
fohne aus Reval ein nicht gemeines Geſchick für dad Haupts 
amt, welches ihm feit dem 3. 1504 oblag, zuerfannt werden 
und es begreift fi, wie in den Gegenden, in welchen er unter 
Anwendung geiftliher Strafen und Berlodungen den Ablaß 
verkündete, fein Name fi) mit dem Johann Tezels ald eben 
bürtig enge verfchwiftern fonnte. 

Sn der Gefellfchaft diefes nachmals berufenften Ablaßs 
predigerd erfcheint er, fofern die Quellen Glauben verdienen, 
namentlich) im Stifte Meißen. Urkundlich feft fteht fein Auf⸗ 
enthalt in Dresden mindeftens für den 6. Juni 1508. Den 
widerfitebenden B. Sohann foll er, obwol vergebens, mit dem 


1) In diefed Jahr gehört wahrſcheinlich eine Drudfchrift (angef. im 
Index I, p. 392; Nadtrag zu Nr. 2515 und 2519 von zivel Bogen 4°: 
„lustructio et Ordinatio Venerabilis et Egregii viri dni Christiani 
Bomhower Decretorum doctoris etc. Capellani Nuncii et Commisserij 
aplici p. negocio sacratissimarum Indulgentiarum in fauorem partium 
Liuonie ac orthodoxe fidei tutelam contra Ruthenos Hereticos et 
Scismatieos Tartarorum Infidelium auzilio fretos nouissime con- 
cessarum, 
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Banne geſchreckt haben. Fuͤr und ftehen diefe Händel infofern 
zurüd, als die Sprache der Schonnen Hyfthorie die Möglich, 
feit ausfchließt, daß fie für die Gläubigen jener Diöcefe ges 
führieben weorden'). 

Noch im Sommer des Jahres 1508 treffen wir den Obers 
comiffarius in der Näbe beichäftigt: am 22. Juli ftellt er 
einen Ablaßbrief zu Oflerwiel aus, au der meftlichen Grenze 
des Etiftes Halberſtadt. Vermuthlich war die Schonne Hy⸗ 
fihorie bereit3 vorher veröffentlicht. 





1) Kür die Meigener Händel find neben dem Monahus Pirnenfis 
namentlich folgende Stellen beiguziehen: Fabricii Origg. Illustr. Saxon. 
(Jenae, 1597. fol.) Lib. VOL, p. 846 (ed a. 1505): „Venditabet tum 
per Misniam Christianus Baumgartnerus, patria Norinbergensis, 
indulgentias pontificias contra Russorum gentem, armis Liuoniam 
infestantium: is per ducis provincias iam multum pecuniae colle- 
gerat: ad suam verò accedentem dioecesin praesul Misnensis Jo- 
annes VI. de Salhusiorum familiä, noluit admittere: in quem cum 
sententia excommunicationis ab illo circulatore mercenario late 
esset, factum suum ad Pontificem, non tsmen sine magnis sump- 
tibus defendit.* Auf die Gutftellung de Namens in Baumgartner if 
nihtd zu geben, da in der gleich anzuführenden zweiten Stelle dedſelben 
Autord ber Rame richtig notirt ſteht. Die Bezeichnung Norinbergensis 
if fiher ein Klüchtigkeitöfehler und vieleicht aus ber Erwähnung Naumburg 
bei den Kreugprebigten bed Mannes herzulelten: für Naumburg iſt aud in 
anderen Quellen Nuremberg verſchrieben. Die zweite Stelle Tautet in den 
Annel. urbis Misniae (in Fabricii Rerum Misnic. LL. VIL Jenae. 
1597, fol. p. 77) unter ber Ueberſchrift: „a. MDVII“: „Joannes VI. 
Praesul aditus difficiles habuit ad dignitstem — — Accessit postea 
vexstio ab exteris: nam indulgentiarii Livonienses Romae literis 
ab Alexzandro et Julio Pont. impeiratis, suas merces exponere cu- 
piebant in eius vrbibus, nomine et auctoritate antistitis Magde- 
burgiei:-hoc ille plane rejiciebat, et suae Ecclesiae Ingenuse obji- 
ciebat libertatem : ideo ab omnibus locis suae dioecesis illos nugi- 
uendas seueritate arcuit : causam tandem obtinuit apud Julium I. 
Adnersarius eius erat Christianus Baumhaner, quasi dicas, arbo- 
rum caesor aut euersor, qui ex illis indulgentiis pecuniam faciebat, 
edhibitis duobus impostoribus Philippo Scirpio et Hermanno quodam 
Sacerdote Hildeshemio. Vix defunctus erat hoc negotio, ecce illi 
bellam imminebat a nobilitate f,« 
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Wir haben für ihre Abfaffung den Ausgang des Jahres 
1507 oder das Jahr 1508 anfegen müflen. Um dieſe Zeit 
nun tritt Bombower, außer im Meißnifchen, vorzüglich zu Eöln, 
im Cleveſchen und in der Mark auf: zu Cleve muthmaßlich 
am 7. Auguft 1507; zu Eöln wahrſcheinlich am 28. Sept. 
deſſelben Jahres; ficher im Februar des Jahres 1508. Es 
wäre deshalb aus Zeitgründen nicht unwahrſcheinlich, daß ges 
rade für den Uinterchein und Weſtfalen die Schonne Hyſthorie 
gefchrieben und dort auch gedrudt wurde. Im jener Gegend 
war ohne Frage am meiften auf Abfab zu hoffen: fie hatte 
fih in folhen Fällen jederzeit bewährt. Im Jahre 1501 war 
das Wunder der blutigen Kreuze nirgends eciatanter erfchienen, 
als in der Diöcefe Eöln?); als der Kardinal Raimund ins 
Meich kam, hatte er fih vom Kaiſer faft geraden Weges nad 
Coͤln begeben. Die Frömmigkeit des Landes, der Reichthum 
der Städte waren berühmt; namentlich Livland, wenn einmal 
in feinem Ramen der Schatz der Gnade eröffnet wurde, durfte 
auf befondere Theilnahme rechnen. Welches andere Hochſtift 
konnte fich fo unmittelbar betheiligt fühlen ? Das halbe Wefts 
falen hatte Söhne in Livland : dort erwarben fie, wenn die 
Heimath nit Raum hatte, Ehren und Aemter. Aus Wells 
falen war Plettenberg gelemmen; eben dorther flammten die 
Plater, die Rede und wie viele fonft, die in den Stämpfen 
gegen die Ruſſen mit Ruhm genannt wurden. Die Schoune 
Hpfthorie erzählt faft nur von weftfälifhen Namen. Ueberall 
fonft konnte fie Anklang finden nur als erbanliche Flugſchrift 
oder um der mwunderlichen Gefchäfte, von weichen fle erzählte; 








1) Pauli Langii Chron. Numburgensise , bei Menden 
Seriptt. I, 55. — Rayn. Ann. ad a. 1501, Nr. 10, hebt Züttid unb 
Maaftricht befonderd hervor und citirt einen bom Presbyter ecelesiae 8. 
Servatii, Matthäus Herbenus, verfaßten Tractat über bie Erſcheinung. 
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für Weſtfalen gewann fie zugleich den Character einer wills 
Sommenen neneften Zeitung ; wenn man fie anfmerffam durch⸗ 
lieſt, merlt man, wie abfihtlih fie noch Die jüngften Nach 
richten verzeiänet: die Bermuthung liegt nahe, fie wäre gerade 
für diefe Begend berechnet. 

Feſt ſteht jedenfall®,, daß fie nicht für Livfand beftimmt 
geweſen; einmal gibt es für eine Verfündigung der Ernciate 
in Livland wenigſtens kein deutliches Zeugniß; fodann verräth 
bie Schrift felbft ihre Berechnung anf Dentfchland. Dort naͤm⸗ 
lich, wo fie beim Feldzuge des Jahres 1502 von dem frommen 
Aneidte des VBogts von Kandau erzählt, defien Tod alle Her⸗ 
zen bewegt babe, ruft fie, BI. 5td-, Zeugen auf mit folgenden 
Worten: „als alle vorbefchreuen myt velemer andren dreplyken 
geiäheffiben den punckheren gude mannen vnn anderen rutheren 
ock wol Tunduch 98 de dar myt geweft vnn pſt ouer alle 
dutßche Sande nycht felfen ſyn,— d. h. die fi jept in 
deutfhen Landen an vielen Orten finden. 

Allenfalls ließe fih nun die Schonne Hpfthorie für Bres 
men, Kübel oder fonft eine niederfächhftfche Hanfeftidt gefchries 
ben denken, und zwar, wenn man das Hauptzeugniß in Der 
gewählten öftlihen Mundart fehen will, am ehſten für Strals 
find ; auf Stralfund als Drudort Fönnte felbft eine im Uebri⸗ 
gen finniofe Schreibefigur in der Upſalaer Handichrift bezogen 
werden‘). Der Bedeutung Livlands für den deutfchen Handel 


ne — — 





1) Mit BL. 834. ſchließt der Tert der Schonnen Hyſthorie. Auf ber 
Nädfeite deſſelben Wilatted tie man bon berfelben ober minbeftens einer 
gleich alten Hand eine Reihe don Eiiben und Wörtern in pfeubo-cabaliftifcyer 
Spielerei zu quabratiſch in einander gefchobenen Figuren gruppirt, tote: 
„pe lepe sepe. mapech.“ u. a.; ferner: „melior optima. mala peia 
pessims. scripta est sundencis.* Selbft wenn aus ben letzten Wör- 
tern der Schiuß auf Stralfund gewagt toirb, find bamit die oben verfuchten 
Gonjerturen wicht mwiberlegt. 
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gedenkt die Schonne Hyſthorie zum öftern mit Nachdruck, BE. 
6*-, Ha.·, Ma., 30°. ff. Richt nur wird die Aufhebung des 
hanſeatiſchen Comtoirs zu Nowgorod ausführlich berichtet, ſon⸗ 
dern mit einer gewiffen Aengfllihleit werden die Herren zum 
Livland, namentlih der DO., gleichſam zum Voraus gegen 
den Vorwurf in Schuß genonmen, als hätten fle für die In⸗ 
terefien des deutſchen Handels nicht energifd genug eingeſtan⸗ 
den. Ausdrüdiich wird BL. 61: heworgehoben, wie im 3. 
1503 die Boten des Drdens wach Moskau inftruirt werden, 
auf einen Beifrieden einzugehen, außer gegen Wiedereröffnung 
des Comtoirs, und die volle Schuld, daß dieſe Forderung nicht 
durchging, wird den litauifchen Gefandten beigemeflen, welche 
das verbündete Livland in Stich gelafien. Haben doch felbft 
die Hanfeftädte vielmal darum Botſchaft getban und nicht mine 
der vergeblich (Bl. 62%). Und hat Livfand in Deutichland 
etwa Die Unterftüßung gefunden, welche ihm gebührte? Zwar 
wird Bl. 34%. der Geldbeiträge aus Lübeck und Stratfund ge 
dacht, allein unter der Form der Dankfagung nit ohne Ans 
Hang von Mißmuth, wie gering doch diefe Beihilfe geweien 
(vgl. dazu Ind. 2358 vom J. 1497). 

Was aber an diefen Stellen für Stealfund oder für Luͤ⸗ 
bed, das hatte nicht minder Intereſſe für Weſtfalen und die 
weſtfaͤliſchen Städte. Plettenberg wendet fi, in dem ſogleich 
anzuführenden Schreiben, an die Soefter ausdrücklich „alshoch⸗ 
geachte Glitmate der Dutſchenn Nation, und in funderheit der 
Achtbarenn Geſellſchop van der Hanfe gehethen“. Das ganze 
legte Gapitel der Flugſchrift ift offenbar nicht an den nieders 
fähftfhen Kaufmann gerichtet: faft unmittelbar redet es zum 
wertfälifchen Adel. Noch unzweideutiger ift dort, wo BI. 24°- 
.25°- al8 der Fürzefte Weg nach Jeruſalem die Straße durch 
Zivland gepriejen wird, die Berufung auf die Erlebniſſe des 
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Grafen Gert von der Mark, des Herzogs Alf von Cleve 
Bruder!). Wo hätte fie fo paſſend erſcheinen können, als im 
einer für das Cleviſch⸗Märkiſche Volk beflimmten Schrift; die 
Stadt Soeft ſelbſt lag in der Mark. | 
Endlih findet dieſe Bermuthung eine nicht verächtliche 
Stüge in dem Schreiben Plettenbergs an die von Soeft?). 





1) Es fann gemeint fein nur Gerhard, Braf von ber Marl, geboren 
Ader ned) im XIV, Jahrhundert und zwar nad) einer bergebihen Grab» 
ſchrift bei Steinen. Weſtph. Geſch. Ausg. von 1797) IV, 202-203 im 
3.1383, nah Hopf. Atlas im 3. 1398 (?); geftorben nah Steinen 
I, 322 im 3. 1461, Sept. 12; befannt durch zahlreiche Händel u. a. mit 
dem EB. von Köln, namentlich durch harinädige Fehben mit feinem Bruder 
Adolph, Herzog von Eleve (+ 1448, Sept. 19.); Fehden, weiche fofort nady 
der Rückkehr Berharb® aus Paris, wo er tool feine höhere Bildung erhal- 
ten hatte, im J 1411 begannen und, mit verfäylebenen Unterbredyungen, bi6 
1437 dauerten. Wann er jenen Zug bid nad) Nowgorod unternommen, 
vermag ich augenblicklich nicht nachzuweiſen: feine Anwefenheit in ber Graſ⸗ 
fhaft Mark fteht urkundlich feft für die Jahre 141 — 13; 1418 — 213 
1436-27; 1430—31 ; 1435; 1437; 1441-42; 1448, 1467. 

2) Als Document, welcheb Tendenz und Veranlaffung ber Schonnen 
Hyſthorie unmittelbar berührt, glaube ich es vollſtändig hierher ſetzen zu 
müflen, ohne jedoch die im Inlande (1858, Sp. 466-467) verfuhten Kor» 
recturen für hinreichend motibirt zu halten ; im übrigen lautet das Schrei. 
ben nad) dem dort gegebenen Abbrud : ° 

„Unfenn gand fruntiifenn Broth mit Vormogenn alled gubenn ftebeb tho 
sosae. Erbaren, Vorſichtigenn, unnbe Wiſenn, befunbernn gudenn @unner unde 
Fründe Wi twivelen nicht, dan ben fulfften Inne ſy tool bigefomenn, wu 
daih Wi mit Unßern Ordenn, unnde Gemeiner Ehriftenheit tho AMande 
bann den ungehnren borboigen, Ketterſchenn, nnd afgegnedenu Rufen mhth 
{ummigen ungeleubigen Tartern, eren Biptichternn, an Underlath, funber 
alle Rede, und Billicheit, obermeligen bebranngheth, vnvorwinilikenn be- 
fehebiget, odr tho groten Perilel Unßes warnn hriftiifenn Geloven, vnde 
Aſdels der hilgenn Romiſchen Rileb in be utierfte fioare Noth jo Iend, jo 
mer, nicht an groten Schabenn, unnde Mfbrofe der gewontidenn Huntthe- 
ringe, unnb wichtiger Neringe des gemenen Kopmanß geftalt werdenn. 

Darumb num Paweſtlike Hillicheit, unnd Stol tho Rome, uppe Unße 
Klegelick, unnde vlitig Anſokenn, eyn troſtlit Vorſorch mit dem Schatg bed 
gnadentrifenn Gulden Yard vnde Aflats, to Sture de Crucefart jegen be⸗ 
melte Blande, oder etlile Probincien unde Stifte mildichliktun gedan, und 
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Man beachte dabei, daß es nebſt dem Briefe des Herzogs von 
Gleve erft am 27. November 1507 auf dem Rathhaufe präs 
fentirt wurde; fomit Tonnte der Ablaßhandel früheftens im 








Uns mith gedachtenn Unſen Orben, beneven ben Werbigen, unbe Hochge⸗ 
larthen, Unßen leben Andechtigen, Herrnn Chriſtian Bomhowe. Doctor ekc. 
ber fulftigen Hidelt, unbe Stold Commiſſario te bearbebenn, unnbe to 
banthebbenn, bevolen hefft. 

Szo dan Juwe €. ftad in der Vorſtreckinge der vorbeftimben Jegen⸗ 
noben myth entholbenn, umb begrepemm 16, na tiber vormoge Patvefifider 
Bnlen, bar oder gegebenn, hirumb gubenn Bunere, ımbe Frunde, wi br 
fiuffte Juw. €., als Hochgeachte Glitmate der Dutſchenn Nation, umb im 
funderheith der Achtbarenn Geſellſchop van ber Hanfe gehethen, fruntiiden 
dibdenn, wanner genante Commiſſarius, edder ſyne gefatthe Stabholber, 
unde Geſchickten Unßes Ordend, ebber nicht, ſo he des mebe han Und bor- 
mechtiget in Erthegend diſſes Brebed, umb vorberorthe Zaken, an fe gelan- 
genn, Si willenn in Anſicht hrifttifer Bfliht, unde Ere, gemelten WBerfe- 
nen, unnd Safen mitt angewanther Thobehoringe getrulik bebsienn hebbe, 
En in ber Vortellinge der gedachten Roth, unbe Unſers Willenn Meninge, 
in biffen Yafen gendtlften, Geloben geben, unbe in eren uotroftigen Ge⸗ 
ſcheffthenn mit barer Bunft Rades unde Forderung, tour bed van Mober 
ſyn werth, alße iu aller Gudicheit behelpenn, dath Wi ber halbenn mith 
biffen Landen, unbe Unſen Orden vorberurth tho Vorſechtinge Unſid war 
Haftigen Geloden, od dem gemelten Wide, unbe Unſer Dutſchen Ration ih6 
Srommenn, unbe Priße, dar Wi mith ben Tinfen Ziff nude Sub fleih up 
ſetthenn, vorhoppenden Biſtant, und Entfettinge, funder jenich Vorthoch, 
edber Beiperrn, ertrigen mogthenn. 

Dan an Juw gebadhtenn ©. bem almechtigenn Gode, Unſernn Hem 
Iheſu chriſto, finer benebiebenn Mober, unnd Juncfruwenn, Marienn, ber 
Loff unbe Ere biran gelegenn 98, ungetwiuelt bandneıne @eballenn bewiſenn, 
mpth aller Belüdfatidyeit the borgeldenn, unde ban Uns umb fe, dem fulften 
Unfen Hern God bebalien, ebder be ere, be buffen Sande umme ere Guth 
und Profith befofen, unnde gebrufenn wur Wy funnen alle Thid, na Ge 
bore, mit gunftiger Berethwillichelt tho vorſchulden. 

Begedemm uppe Unſes Ordens Stothe Wendenn, am Abende Gonieh- 
tonid Marie Anno 1506. 

Wolter vann Plettenberch 
Meiſter to Liefflanndt Deutzſcheb Orbend“ 
Denn Erßamenn, VWorſichtigenn, unde Wißenn, 
Borgemeiſtern, nnde Ratmannen ber Stabt Soeſt, 
Unſenn Beßunderen, gudenn Buunern, unbe Frunnden. 
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December, vermuthlich erſt im Jahre 1508, eröffnet werden. 
Die Schonne Gpſthorie wäre dabei gerade zu rechter Zeit unter 
das Bolt gekommen!). Ueberdies laſſen fi in dem "Schreiben 
gewiſſe Hindentungen auf die Schonne Hyſthorie faum vers 
ennen, weder in der Empfehlung „der gemelten Berfonen unnd 
Sachen mith angewandter Thobehoringe«, nod in dem 
förmlich audgeftellten Creditiv für die „Bortellinge der ge 
dachten Roth vnde Unjers Willenn Meninge”. Es wird damit 
namlich einmal dem Schupe des Rathes der ganze Apparat 
des Ablaßhandels empfohlen und zu ſolchem Apparate gehörten 
jedenfalls alle Anfchläge und Zlugblätter, welche das Volk auf 
die ansgebotene Gnade aufmerkfam machen konnten *), fodann 
wird Chriſtian Bomhower ausdrüdiih als im Namen und 
Sinne des DM. redend vorgeftellt; die „Vortellinge der Noth« 
würde felbft geradezu auf die Schonne Hyſthorie paſſen, obwol 
man ſich diefe darum zur Zeit, als der DM. ſchrieb, noch 
nicht abgefaßt zu denken braucht und der Ausdruck wol allges 
meiner zu faflen if. Immerhin nehmen foldhe Eoincidentien 
höhere Bedeutung in Anſpruch, fobald fie nun felbit in Eins 
zelmem nachgewiefen werden. Man lieft BI. 776: „fo yß 
vmme alle myfdunden tho dempen vorder tho wethen dat ynt 
haneth de vihfforynge vorberorder falten dem hochwerdygen 


— 


1) Eben um biefe Zeit (1508, Ian. 27.) empfahl der HM. den 
Brüdern des DO. In ben Provinzen Mainz, Trier und Edin bie Cruciate 
für 2ipfand (Ind. 2540). 

2) Die Bedeutung folder Flugblaͤtter ift für den Anfang des XVI. 
Jahrhunderts noch nicht genügend and Licht geftelit, obwol für die fpätere 
Zeit Libri und Schade In verſchiedenen Areifen viel geleiftet haben. Ald 
Beleg mag eine Inftructton für den ſchwediſchen Befandten nad) Polen dom 
2. Dt. 1506 angeführt werben; ausdrücklich erhält er den Auftrag, eine 
Darftellung der ſchwediſch⸗daͤniſchen Händel niht nur allen Königen vorzu⸗ 
tragen, fondern in allen Städten, in weldye er gelangt, an die Kirchenthuͤren 


ſchlagen au laflen (Handl. rör. Skand. Hist. XX, 11—16). 
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heren meyſter myt ſynen werdygen gebedygern vnn broderen 
des louelyken dutſchen ordens tho lyfflanth yn paveſtlyler bul 
ten thogelecht vnn beneuen dem commifjario bewalen wert ff”, 
und im Schreiben ded DM. : „Darumb unm Paweßliche Hil⸗ 
licheit ff. Uns mith gedadhtenn Unfen Orden, beneven dem 
Berdigen ff. Gemmiffario to bearbedenn unnde to hauthebbenn 
bevolen befft“. Beide Säbe deden fi in dem Grade, daß 
die Annahme nicht zu kühn erfcheint, jene Zaflung in der Flug⸗ 
fchrift fei gerade auf Die Soefter bereihnet geweſen, Denen jenes 
Schreiben des DM. zugegangen war. Ebenſo erfcheinen Eäge 
des Schreibens durchaus im Stile der Schonnen HYftborie ; 
ed mag genügen der „afgeßnedenn Ruffenn, myth fummigen 
ungeleubigen Zatern, even Biplichternn« zu erwähnen. 

Nun ließe fi allerdings denken, jenes Schreiben wäre 
und nur zufällig unter der Addrefie von Soeft erhalten und 
gleichlantend aud anderen Städten zugeftellt worden; in dieſem 
Halle verlöre ed einen Theil der ihm zugefchriebenen Beweis⸗ 
kraft. Allein auch fo würde ed an Mundart, Sapbau, Bers 
trag und ganzen Sägen der Merkmale genug bieten, auf deren 
Grund die Zolgerung aufrecht erhalten werden Tönnte, es wäre 
im Namen de3 DM. von Bomhower ſelbſt, oder wer fonft 
Autor der Schonnen Hyfthorie geweien,, concipirt worden. 
Diefe Folgerung aber träte in ihre volle Bedeutung, wenn fi 
der Nachweis führen Tieße, daß jener Antor in der That in 
die Intentionen des DOM. vollftändig eingeweiht und aus der 
Canzlei des Drdens mit Quellen ausgeftattet geweien. Ja die 
Entfheidung diefer Frage wäre fo wichtig, daß die andere nach 
der Iocalen Berechnung der Flugſchrift durch fie in dem 
Hintergrund gedrängt werden müßte. Eben diefen Nachweis 
wird der folgende Abſchnitt der Erläuterungen führen. 
Immer uber bleibt auf Grund der übrigen Erwägungen 
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dad Mefultat theils gefichert, theils in einigem Grade wahrs 
ſcheinlich: die Schonne Hyſthorie wurde zum Ausgange des 
Jahres 1507 oder im Jahre 1508 entweder von Ehr. Bom⸗ 
hewer felbft oder von einem ihm perſoͤnlich nahe geftellten 
Manne (mm Tönnte an Michael Bauerfeind, den Domdechanten 
zu Dorpat, denken), vorzügli in Nüdficht anf die weftfätifche 
Landſchaft der Provinz Coln abgefagt und vermuthlich in Ders 
felben Gegend durch den Drud vervielfältigt. Dabei wurde 
Diefenige Mundart — übrigens diefelde, wie im Schreiben des 
DOM. an die Soeſter — gewählt, welche der Schrift in fänımts 
lichen Gegenden niederdeutfcher Zunge Abſatz und Wirkung zu 
ſichern vermochte. 


Erläuterungen über Quellen und Zuverläſfſigkeit 
der Schonnen Syſthorie. 


Die Sonne Hyſihorie beruft fich nur felten ausdrücktich 
auf ihre Quellen; gelegentlich mit Angabe, eb fle gedrudt ges 
seien. Solcher Quellen finde ich zwei erwähnt und zu beiden 
konnte der Verf. gleichſam an Drt und Stelle gelommen fein. 

Zuerſt BL. 7°. b., mo von der Kriegsbereitichaft der Ruſ⸗ 
fen die Rede iſt, vermöge deren fie zu verfchiedenen Heerfahr⸗ 
ten gleichzeitig etliche 100000 Mann aufbringen können, „als 
dyth de legathe betugetb yn eynen ſynen breuen an den dorch⸗ 
luchtygen heren palßgrauen am ryne dhorffoften et cetera ges 
führenen vnde gedryckete, und vorber „unde 98 vormyddelſt 
gedechtunffe dem cardenal unde legathen raymımdo tho Iubed 
van eynem byfchoppe vth dennemarken betugeth⸗. Dieſer 
Biſchof war der von Odenſee; wenigſtens wiſſen wir, daß er 
von daͤniſcher Seite den lübiſch⸗däniſchen Friedensverhandlungen 
beiwohnte, welche im J. 1500 in paͤpſtlichem Auftrage der 
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Card. Raimund de Payrauld, tituli S. Mariae Rovae, leitete 
(Krantz. Wandal. (ed. 1580), p. 332). Gemeint iſt wol eine 
Schrift, wie die, welche der Gardinal, urn zum Kriege gegen 
die Zürfen anzufenern, im 3%. 1504 dem Reichstage zuſtellte; 
auf eine Eingabe au Mehrere, wie etwa an den Reichstag, 
deutet das et ceiera im Texte der Schonnen Hyſthorie. Daß 
übrigens Bombower mit dem Card. Raimund zuſammenge⸗ 
teoffen fei, halte ich für fehr wahrfcheinlih. Der Cardinal if 
1605, Sept. 7. geftorben (Rayn. Ann. ad a. 1505, Nr. 46). 
Im %. 15803, als Bomhower die Reife nach Nom antrat, 
befaud er fih noch in Deutichland; am 6. Jannar war er 
(nah dem Monachus Birnenfis bei Menden Ser. II, 1525) - 
zu Meißen umd ging von dort nach Leipzig, Erfurt und Bafel. 
Gelegenheit fih zu treffen war daher ſchon in diefem Sabre, 
noch mehr wol im folgenden, gegeben; überdied war eine Con⸗ 
ferenz beider Männer, vielleicht felbit an der paͤpſtlichen Curie, 
faum zu umgehen. Wahrſcheinlich if Bombower dann * 
mit Johannes von Palz in Berührung gekommen. 

Die zweite gedruckte Quelle wird beigegogen BI. 11°- „ie 
od eyn loffwerdych dochtor der hyllygen Schrufft gebeten vo⸗ 
hannes ſacramys etwan canonyck vnde domhere der fardden tho 
lrakow yn polen Den erwerdyghen yn goth vader heren albortho 
byſſchop thor vylle in letthowen eyn bock hyrvan thogeſchreuen⸗. 
Aus dieſem Buch gibt die Schonne Hyſthorie in einem beſon⸗ 
deren Bapitel BI. 14% — 23°. Aufichlüffe über den „Ruflen 
erdom, darvan de meyſten artylele vnde punte wo de vorbe⸗ 
nompthe doctor beſchryneth yn latyno gedrudet hyrna vor» 
dutſchet vnde etiylermaten vthgelecht werden". Kür die Kritik 
der Schonnen Hyſthorie wäre es wichtig, die Art dieſer „Aue 
legung“ durch Bergleichung mit dem Urtegt zu conflatiren. 
Leider fteht mir lepterer nicht zu Gebote. Die alten Ausga⸗ 
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ben waren ſchon im XVII. Jahrhundert fo felten, dag es Dem 
großen Saunnler 3. Sparfvenfeldt offenbar nicht hat gelingen 
wollen, fich eine zu verſchaffen; fonft hätte fih Bergius in 
der Exercitatio Hist. Theol. de Stata Ecclesiae et Religio- 
nis Moscovitae. 1704 und 5 (2 Thle. 352 &. 8°) ſchwerlich 
mit der Speieriſchen Eollection von 1582 begnägt'). Selbſt 
unter feinen Zeitgenoffien war Sacranus oder, wie die Schonne 
Hpſthorie ihn nennt, Sagramys nicht jehr verbreitet; ich fiude 
ihn weder von Jovius, Guagnini, Faber (1525), Herberflein, 
noch in. der Epiftel Oderborns an Dav. Chyträus citirt. Poſ⸗ 
fevin freilich hat ihn gekanntz in feinem Comimentarius alter 
ad Gregorium XVII. P. M. (bei Starczewffi Seriptt. II, 304), 
wo er die Bücher verzeichnet, welche katholiſche Emiffäre zu 
eigner Inftruction nah Rußland mitzunehmen hätten, fagt er: 
aEt Sacranus quoque Canonicus Cracoviensis, exeunte 
superiore saeculo, nec indocte, nec indiligenter scripsit 
adversus Ruthenorum errores». Das Urtheil erfcheint um fo 
günftiger, als der Jeſuit die übrigen: Faber, Herberftein, 
Guagnini gering aufchlägt. Anders urtheifen die afademifchen 
Difiertstionen des XVI. und XVII. Jahrhunderts. Kür ka⸗ 
tholifchspolemifche Zwecke jener Zeit waren die läppifchen The⸗ 
fen des Autors jedenfalls brauchbar, fomit für den Berfafler 
der Schonnen Hyſthorie von einigem Werthe. 


1) Auch biefe iſt mir nicht zugänglih. Ihr voller Titel lautet nad) 
Jocher. Obraz bibliogr. - histor. lit. i nauk w Polsce. Wilno. t. 
IH, 1847. p. 552, Nr. 9440: „De Russorum, Muscovitarum et Tar- 
terorum religione, sacrificiis, nuptialium funerum ritu, e diversis 
scriptoribus quorum nomina versa_ pegina indicat. His in fine 
qusedem sunt adiects, de Livonis pacisque conditionibus et pace 
eonfecta hoc anno, inter Seren. Regem Pol. et M. D. Moschovise, 
nunc primum in lucem edita cum indice copiosissimo. Spirae, 
libera Civitate Veterum Nemetum excudebat Bernardus d’Albinus. 
1582, 4°. 296 S. J 


* 





218 Eynne Schoune hyſthorie 


Nach Poſſevin wäre das Buch vor 1500 erſchienen; bei 
Gramer, Religio Moseovitica (Gissae 1661) p. 17 findet Rd 
die Bemerkung »iu Elucidario #. anno 1500 scripto.« Die 
Correcturbogen der Kaiſ. Deff. Bibliothek zu Gt. Petersburg 
notiren wie Poſſevin: „Sacranus (Joan.) Elueidarius erro- 
rum ritus Ruthenici (s. I. et a.) (ante aunum 1500). 4° 
min.“ Diefelde Bibliothek ift im Beſiß auch ber zmeiträlteften 
Ausgabe, offenbar eines Auszuges: „Errores atrocissimorem 
Ruthenorum. Ex tractatu dni Joannis Sacrami (sic) 1598. 
4°%u Es wäre mun zu ermitteln, aus welcher Ausgabe die 
Schonne Hpfthorie ſchoͤpfte. Für die zweite fpricht Die Ueber⸗ 
einftimmung fowol im Zitel („erdom« und errores), ald in der 
Namensform (.Sagramys⸗ und Sacramus). Auch finde ich 
gelegentlich Stellen aus dem „Elucidarias“ citixt, welche in 
der Schonnen Hpyfthorie fehlen. So bei Joh. Schwabe. 
HYPKOBb MOCKOBCKIU (Nena 1665) Cap. VII, 6. 
„Quod homo dormiens peccare non possit. Ita 
de illis tradit Sacranus Elucid. c. 2. err. 30° und Gap. 
XVII (Abth. 2, 4, wo von dem Gebraude des warmen 
Waſſers zur Bereitung des Kelches die Rede ift, mit dem Aus 
fa: „— — este Sacrano err. 16. dieunt enim, ex latere 
Christi, cum nostras in cruce sordes eiueret, 
sanguinem el aquam defluxisse: alioqui enim 
miracula vix censeri posse;« fofern das Eitat andh 
auf diefen Zufag zu beziehen ifl. Allein vielleicht. find Diefe 
Stellen, als der Tendenz der Schonnen Gyſthorie entweder 
nichts andtragend oder gar zumidergehend, abfichtlich fortges 
laſſen. Bei Cramer p. 31 finde ich folgende dem Sacranus 
wörtlich nachgeichriebene Stelle: »Idem capitulo tertio Grecos 
Imperatores hoc. coepisse juris ait, ut Patriarchas et 
Clericos omnes teneant subjugatos, quos et 


‚van vunderlyten geſcheffthen ꝛc. 919 


quando volunt instituunt et etiam destituunt; 
similiter et Ruthenos principes facere«. Bon den 
Anfien verſchweigt das die Schonne Hyſthorie nicht; indem fie 
aber der gleichen griechifchen Licenz nicht erwähnt, laͤßt ſie, 
ganz im Sinne. ihrer Tendenz, Die vorgebliche ruſſiſche Unſtite 
un fo greller hervorftechen. 

Er bei näherer Prüfung des Eiucidarins und der Ers 
zored wird auch die Frage beantwortet werden können, ob 
Bomhower fi die Sätze des Sacranus etwa von ihm felbft 
geholt. In Wilna ift er, wie bereits bemerkt wurde, geweſen; 
wahrfheiniih im Fruhjahr 1506. Ohne Frage iſt er dann 
auch in Beziehung zu dem B. Albrecht Tabor getreten, wel⸗ 
hem der Krakaner Eanonicns feine Schrift widmete. Man 
weiß, wie die an der Helena und den Ruffen zu Polozk vers 
fuchte Brofelptenmacherei vor Allen jenem Biſchof und den 
Beruberdinern Schuld gegeben wurde (Axrıı sau, Poce. I, 
192 und Kpumsw. p. 23—24, Nr. 115); Pupft Alexander 
VI. hatte ihm das Saeculare jus gladii gegen die Ketzer ers 
theilt (Dogiel. VI, p. 1102— 1104). Wahrfcheintich feinem 
Aufenthalte zu Wilna umd nicht nur der Vorrede des Sacras 
nus verdankt Bomhower die richtige Einficht in die litautſchen 
Berhältniffe, in die Firchlichen und politifchen Händel und in 
die Anfänge der auch für Livland bedentungsvollen polniſch⸗ 
enffifchen Fehde. Was die Schonne Hyfthorie Bi. N. -5 das 
von erzählt, könnte aus den Quellen feibft unabhängig nur 
gang ebenjo eonftruizt werden? ). 





— nn 


1) Man vergi. bie Woskres. Ljetop. a. 7008, p. 238 ff. mb bie 
Axrıı 3an. Pocc. I, 106. 108. 109. 134; namentlid 179. 180; ferner 
186. 187. 188; bor Allem 192, ein riefiged Document in 120 Abſchnitten 
von ©, 228—343. Auſ diefed letzte Stüd werbe ich noch zurüdtommen. 
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Gleich bier ließen fi dann auch Belege;fnchen, wie Bom⸗ 
bower überall Gelegenheit fand, Einfiht zu nehmen in die 
Antentionen der Hauptperſonen, in die von ihnen ausgegan⸗ 
genen Documente und wie er diefe Belegenheit zu nüßen ges 
wußt. Was Rayn. Ann. ad a. 1485, Nr. 16 aus dem 
päpftlichen Breve an den Zar Johann vom 21. Mai 1486 fo 
reſümirt: „Innocentius ducem ipsum increpuit, pessimam 
graliam ab eo Romanae Ecclesiae referri, cum ob traditam 
sibi Sophiam Palaeologam conjugem futurum se Aposto- 
licae sedi obstructum et amicum spopondisset- , das lieſt 
man faft mit denfelben Worten in der Schonnen Hyſthorie BI. 
85. 9%. „wenth de fulffihe groth-Fforfihe daruınme woruen taten 
vnde gelauet hedde recht chryſten vnde der hyllygen kercken tho 
rome gehorſam tho werden myth alle ſynen landen ſo werne 
be de gedachte fforſtynne krygen mochte den do he fe weh 
badde do bleff be als be was myt alle den ſynen vnde be 
warth od erger vnde vyantiyfer vnſem romefken BeloREN 
dan be ff”. 

Allein da dergleichen Boincidentien auch erft and abgeleie 
teten Quellen rühren mögen und bis auf BI. 26°. die Schonne 
Syfthorie faum mehr ald eine Einleitung in das Hauptthema 
beabfichtigt, um die Gemüther der Leſer empfaͤnglich zu ſtim⸗ 
men, da zudem die Hauptfrage nach den Beziehungen ihres 
Autors zum livländifhen Ordensſtaate erft dei der Erörterung 
der ſpecifiſch⸗livlãndiſchen Vorgänge Beantwortung finden Tann, 
erfcheint e8 am zwedmäßigften, ihre eingehende Prüfung fofort 
an der bezeichneten Stelle anzugreifen und Capitel für Capitel 
fin vollziehen zu lafſen. Das Refultat wird ſich dabei gleich- 
fam von ſelbſt herausftellen und zum Schluſſe nur einer eins 
fachen Gonftatirung bedürfen. 
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Ban dem bouete unde ſtarckheit des nien Nufichen States ff. 
BL. 26%. — 29%. 

Die Schonne Hyfthorie berichtet: Nach fihwerer Fehde 
wäre im J. 1491 ein Beifriede auf. zehn Jahre aufgenommen, 
welchen die Ruſſen bereits im Jahre Darauf, mit Hilfe welfäher 
Baumeifter, zur Errichtung eines feflen Schlofies hart gegen 
Narwa benutzt, das fie dem Zaren zu Ehren Iwangorod ges 
nannt und in unglaublich Turzer Zeit im Verlaufe Taum eines 
Sommers, nachdem ed am Tage des heiligen Sacraments, 
Juli 21., begonnen, am Tage der Himmelfahrt Mariä, Aug. 
16., mit vielen Thürmen und Mauern ftattlih hergeftellt und 
beendet. 

Zunähft iſt in dieſem Berichte eine falfhe Angabe zn 
corrigiren. Bon einem Beifrieden im 3. 1491 erfahren wir 
fonft aus feiner Quelle; vielleicht hatte ihn “Plettenberg, das 
mals Landmarfhall, in Moskau angefucht (ind. 2291); feft 
ſteht, daß er erft im J. 1493 zum Abfchluß kam: fein Wort⸗ 
aut ift und überliefert. Offenbar liegt hier fein Irrthum, 
ſondern eine Unmwahrheit vor. So wie der Bau des neuen 
enffifhen Schlofies nur dann ala Friedensbruch erfcheinen 
konnte, wenn ein Jahr zuvor, und nicht ein Jahr darauf, der 
Beifriede ftattfand, fo konnte andererfeits der Einfall des DOM. 
in Rußland im 3. 1501 nur dann vor jedem Vorwurfe eines 
Friedensbruches gefichert werden, wenn die zehn Jahre des 
Beifriedens abgelaufen dargeftellt wurden. Beiden Rüdfichten 
zu Liebe verlegt die Schonne Hyſthorie dieſen Beifrieden aus 
dem %. 1493 in das 3. 1491. Mllein es ift auch der einzige 
Fall abfihtlicher Entftelung der Thatſachen. 

Alles Mebrige wird von den ruffifhen Quellen überein, 
‚Rimmend gemeldet: Im Herbſte 7000 wäre auf Befehl des 
Großfürften an der deutihen Grenze gegenüber der Stadt 
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Nugodew eine vieredige Stadt aufgeführt und Iwangorod ges 
nannt (Woskres. Ljetop. ad a. 7000) ; die Borbereitungen 
um Bau hatten übrigens bereitd im März begonnen (Ind. 
2299. 2302. 2303). Daß diefe Pofttion der Ruffen Schwer 
den nicht minder, ald Livland, bedrohte, ergibt fih aus der 
unmittelbar darauf folgenden Aunäherung beider Länder; im 
3. 1493 kam es förmlich zum Frieden; im 3. 1496 ſchloß die 
päpflliche Eruciate auf Bitten Sten Sture’s Livland ausdräds 
lid) ein und ein gemeinfamer Angriff auf den gemeinfanen 
Feind fchien beichlofien. Selbit in weiteren Kreifen erregte 
der fühne Borgang Aufjehen; im Sommer 1496 fchreibt der 
E23. Jacob von Upfala an den Decan: „Kanutus (Poſſe) 
retulit nobis, yuod Magister aruidus (Knutſon) attulit de 
polonia quoddam judicium astronomiae in latino de slalu 
rutenorum et de casiro per eos nuper edificato circa nar- 
wen gratum erit nobis si sollicitaueritis nobis milti copiam 
jpsius iudicii- (Handl. rör. Skand. Hist. XVIll, 65—56). 

Diefes neue Schloß nun wird, nad der Schonnen Hy 
fihorie , von ſchwediſcher Seite durch deutfche Knechte einge⸗ 
nommen und dem DM. angeboten ; der DOM. weift es zurüd, 
um wicht den Ruſſen Beranlaffung zum Bruche des Beifriedens 
zu geben ; den Schweden liegt es zu weit ab, um bleibend ber 
feßt zu werden, fie ziehen daher mit der Beute ab; fo fällt 
es nachmals den Ruſſen wieder in Die Hände. 

Diefe Darftellung ift auch fonft binlänglich keglanbigt. 
In Schweden hatte man fein Augenmerk auf Narwa, naments 
ih feit man den König Sohann im Ginvernehmen mit den 
Auflen ſah!). Die ruffifchen Einfälle in Finland im Winter 


1) Im 3. 1494 war barüber nad) Schweben ausführlidye Zeitung 
gelommen durch einen Aarwaſchen Kaufmann Heinrid) Lule und einen ber- 
laufenen Toit (Handl, rör.. Skand. Hist. XVII, 12—1&). Derfelbe Lule 
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1495 — 1496 zwangen zur Gegenwirkung. Am 15. Auguſt 
1496 ziehen aus Wiborg Spante Nielfion, Knut Poſſe umd 
andere Hauptlente mit 2000 Kuechten zur See in die Name, 
belagern Iwangorod, erflürmen es in ſechs Stunden und keh⸗ 
zen mit großer Beute und 300 Gefangenen nah Finland zu 
rüd (Petri Olai Krön. ed. Klemming p. 287 ; die Zeit if 
jo angegeben: „widh dyra worfru tiidhr). Nach ben ruf 
fiigen Jahrbüchern ericheinen die Schweden!) am 19. Auguſt, 
Freitags, in der Narwe und beſchießen Iwangorod; ber 
Statthalter Fuͤrſt Jurij Babitſch Läuft fort; die Zürften Iwan 
Brjucho und Iwan Gundor, obwohl fie in der Nähe fliehen, 
fammen nicht zu Hilfe; am 26. Auguft wird das Schloß ges 
nommen, die Einwohner getödtet oder gefangen; dann ziehen 
die Schweden auf die See ab (I. Plesk. Ljetop. und Woskr, 
Ljetop. ad a. 2004). 

Die Beiheiligung deutſcher Knechte ßeht feſt. Schon 
Sten Sture pflegte ſich mit deutſchen Knechten zu umgeben; 
feine „Alamanni» waren in Schweden der Gegenſtand lebhaften 
Hafſes (Handi. rör. Skand. Hist. XVIIl, 566--63; 138—146; 
254-257). Speciell für den Angriff auf Rarwa hatte Swante 
Nielffon deutſche Knechte gemiethet; zum Theil darauf begründet 
er nachmals feine Entfhädigungsanfprüde (Handl. rör. Skand. 
Hist. XIX, 24 -26; 43—45; 5i—55; Grönblad I, 165) 
Wichtig ift die Notiz, dag er fie aus Livland bezogen CHandl. 
rör. Skand. Hist. XIX, 40—43) ; bie engen Beziehungen 


— 








behielt auch nachmals auf ſeinen Handeldreiſen dieſe Beziehungen im Auge; 
fo berichtet er darüber noch im J. 1505 nach Schweden (Grönblad, 
Nya källor ff. I, 126). | 

2) „Die Deutſchen aus Stodholm unter Sten Sture;* eb iſt eine 
Verwechſelung ober ein Schreibfehler für Swante Sture, d. I. Swante 
Nielſſon, der Übrigens gieihfalld aus Stodholm nach Finland gelommen war. 
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beider Länder werden damit noch fehärfer beleuchtet. Offenbar 
mochte der OM., fo wenig er mit den Ruffen offen zu brechen 
wagte, einem fo bedentfamen Unternehmen nicht jede Hilfe ver⸗ 
fagen. Daß ihm dann das eroberte Schloß angeboten werben, 
ift zwar fonft uus den Quellen nicht zu erweiſen, allein im 
böchften Grade wahrfcheinlih. Der Abzug der Schweden war 
übrigens durch die inneren Zerwürfniffe daheim geboten; bie 
Quellen für eine eingehende Darftellung der ſchwediſchen Bor 
litik von 1491 bis 1509 liegen, namentlich in den Negiftrans 
den des EB. Jacob, in reicher Auswahl vor, doch verbietet 
der Zweck diefer Erläuterungen für dieſes Mal ibre Ausbeutung. 

Zu welcher Zeit Iwangorod wieder an die Ruffen fel, 
laͤßt fich nicht genau fefftellen. Wenn jedoch die I. Plesk. Ljetop. 
(ad a. 7006) zum 27. Februar 1498 bemerkt, die Plesfower 
wären damals von einem vergeblichen Zuge gegen Iwangorod 
zurüdgelonmen , fo dürfte die Wiederbefegung erſt im Sons 
mer 1498 ftattgefunden baben?). 

Das ganze übrige Eapitel der Schonnen Hyſthorie befchäftigt 
ſich mit den Beeinträchtigungen, welche die Livfänder, namentlich 
die von Narwa, aus dem wiederbefegten Iwangorod erlitten. 


Bon der unbilifen vencknyſſen ff. des dutſchen copmans 
der hanſe ff. Bl. 296. —336. 


Am Tage S. Leonardi, Nov. 6., läßt der Großfürſt den 
deutſchen Kaufmann ſammt feinen Waaren zu Nomgorod eins 








4) Daß fie nicht fofort nach dem Abzuge ber Schweden erfolgt iſt, 
flieht man aus einem Schreiben bed EB. Jacob aus ben erſten Tagen de6 
Dec. 1496 (Handl. rör. Skend. Hist. XVIU, 45 — 48). Ob aber ber 
Wiverftand, welchen die Ruffen nody im Februar 1498 fanden, davon her- 
rührte, baß body entweder ber DOM. ober etwa ber Vogt von Narwa dab 
Schloß vorübergehend befetzt, iſt vorläufig nicht zu ermitteln. 
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ziehen, im Ganzen 48 Berfonen. Wis Grund wird Die bes 
Tante Hintichtung zweier Ruſſen zu Reval angeführt. 

Woskres. Ljetop. ad a. 7003: Wegen der Revaler 
Borfälle und weil feine Boten an Bapft und Kaiſer zu Lande 
und Waſſer viel Unbil erlitten, befieblt der Großfürft bie 
Denifchen, vorzüglich die Revaler, zu Nowgorod einzulerkern, 
ifte Waaren einzuziehen und ihre Comtoir zu fchließen. 

Weber die Schonne Hyſthorie neh die ruſſiſchen Quellen 
find von des Betheiligung des Königs Johann unterrichtet). 

Erft nach vielfachen Befendungen gelingt e8 dem DM. 
die gefangenen Kaufleute zu Iöfen, einige nach drei, andere erſt 
nach neun Sahren ; ihre Waare aber haben fie bis auf diefen 
Tag nicht wiedererhalten. 

Wenigſtens mit der legtern Angabe fiimmen felbft Die rufe 
sen Quellen. Im April 1496 gibt der Großfürft die 
deutichen Kaufleute zu Nowgorod, nicht aber Ihre Waaren, frei 
(Woskres. Ljetop. ad a. 7003). 


Dan dem bunde mit letouen ff. Bi. 34.38. 


Die Schonne Hyſthorie meldet BI. 34° ff., wie die Liv⸗ 
länder während des älteren Beifriedens gegen die Unbill der 
Nuffen vielfach Hiffe gefucht bei den nächitgelegenen dentſchen 
und anderen Herren, Königen, Fürften, Räthen und Städten, 
wie ihnen aber wegen vielerlei Zwiftes in der Chriftenheit we⸗ 
nig Trofled geworden, bis auf einen Geldbeitrag von Lübeck, 
Stralfund und anderen Städten, der Doch zu fo großem Kriege 
nicht ausreichen konnte. | 


1) Um 8. November 1493 hatte er mit dem Zaren ein Bündniß 
gegen Sten Sture ff. gefhloffen (Co6p. rocya. Tpau. V, 110 und Grön- 
blad I, 43); In Schweden wenigfiend gab man die Aufhebung ded Gom- 
toird ihm Schuld (Petri Olai Krön. p. 289). 
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Die Gefahr, welche dem Lande von den Rufen drohte, 
iR fattfanı bezeugt; Meldungen und Klagen darüber ergeben 
nach Preußen 1491 im Sommer (Ind. 2294); 1494 Sept., 
Dee. (Ind. 2332. 2337); 1497 Jan., Febr., Zuni, Auguſt 
(ind. 2354. 2360. 2361). Zum. Deftern hatte fih der HM. 
deu DOM. zu Hüfe erboten; fo 1494, Nov. (Ind. 2335) ; 
1495, Mai (ind. 2341. 2342). Noch lebhafter waren Die 
Berbandiungen mit dem vömifhen König und dem Reiche ges 
weien: zu Worms, Lindau, Freiburg, von 1496— 1498, waren, 
freilich . jedesmal vergeblih , Anträge auf Beiſtand geftellt. 
Hoͤchſtens ließ Marimilian ſich herbei (im Fruhjahr 1499) nad 
Moskan um Frieden zu fchreiben (Ind. 2385'). Ober ex und 
die Neihöftäude riefen von Worms aus am 17. Auguft 1495 
die Herzöge von Medienburg, freilich ebenfo vergeblich, auf, 
Zivland gegen die Rufen Hilfe zu leiſten?z). Der DOM. war 
1498 in Unterhandiung mit Dänemark getreten (Ind. 5374) ; 
von den Beziehungen zu König Zohann und zu Echweden if 
bereits oben in Kürze gehandelt. Der Berfuh, die Haufas 
flädte beizuzieben, erklärt fi von ſelbſt nach der Aufhebung 
des Comtoirs zu Rowgorod. Speciell für einen Krieg gegen 
Rußland unterhandelte der DOM. mit der Haufa im Januar 
und Februar 1497 (Ind. 2354); damals wurde zur Beiſtener 








1) Datt. De pace II, 15, 16. „Imploravit etiam Teutonici 
in Livonia Ordinis Magister, cum Lindaviae Comitia haberentur, 
Imperii contra Moscoviae Principes auxilium: Re tamen ad Con- 
ventum Friburgensem rejecte, nec tum quidem deliberstum est. 
Vergl. Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXX. CXXI. Wagimilian ver- 
tröftete auf den neu aufgeridhteten &. Beorgen - Orden, der gleichfalls be- 
ſtimmt wäre gegen tie Ungläubigen zu kämpſen. Etatuten und Geſchichte 
dieſes Ordens nehmen bei Datt den ganzen Thell IL ein. Bergl. feruer 
Ind. 2358. 2364. 2366 vom 3. 1497. 

2) Die Originale beider Anſchreiben, fowie dad Goncept des Unt- 
wortfdhreibene im Ehweriner Archid; ſ. Mitth. II, p. 109—104. N. 1.2, 3. 
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gegen die Nuffen in einigen Städten die von der Schonnen 
Hyſthorie ermähnte Schagung aufgebracht (Ind. 2368). Im 
‚Sanuar 1498 treffen Boten der Städte, welche zwifchen Liv⸗ 
land nnd Rußland den Frieden vermitteln fellen, in Könige, 
berg ein (Ind. 2372). Es war Alles vergebens. 

Da nun, fährt die Schonne Hyfthorie Bi. 366. ff. fort, 
befandte im J. 1500 der Großfürft Alexander von Litauen. 
den Meifter, meldete, wie ihm fein Schwiegervater, allen Eiden 
zum Trotz, langeber Unbill zugefügt und zulegt unter dem 
Borwande, er zwinge die Helena zur Belennung des fathos 
lifhen Glaubens , den Frieden gekündigt, und ermahnte num 
den OM., gemeinfam mit ihm, dem aud der Kaifer der Feld⸗ 
tetaren „fawolfly” genannt Hilfe verfprochen, gegen den Zaren 
zu fiehen. Dafür entfchied fih, troß aller Bedenlen, nad 
zeifliher Beratbung mit allen Herren und PBurten des Landes, 
der Meifter. Der Bundbrief wurde befchworen und eine Zeit 
beftimmt, da beide, der Meifter und der Großfürſt, in Ruß⸗ 
land zum Streit erjcheinen follten. Die Herren von Livland 
aber nahmen etliche taufend fremder Reiter und Fußknechte 
aus deutfchen und anderen Landen in Sold. 

Alles dies ift aus den Quellen erweisbar. Zunädhft die 
Motivirung des Bündniffes von Seiten des DM. Faſt mit 
den Worten der Schonnen Hyſthorie fchreibt er im 3. 1502 
den preußifchen Räthen (Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXVIll); 
„Leuenn Herenn, dairvmme wie vnns vnmechtig tegen De grote 
Gewalt des Muskowers irkennenn, fonn wy mit Mude aller 
Herenn PBrelaten, Rede vnnd Stede dorgh fmaren vnnd groten 
Sedrand der vnmylden Rufen, vnnſer Vihande, mit K. M. 
in. de Borbuntniffe getreden, up dat wi mit ſynem Biftaude 
vnnd Hulpe vnnſe Vihande, Gode heipende, deſto beth wed⸗ 
derſtann mochtenn ff. Wi haddenn vnnſe mercklicke Bodeſchop 
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er dem Vorbunde nan Koninghe, Herenn, Vorſten vnnd Stede 
vmme Biſtandt tegen vnnſe Vihande irlangende gefant, vaud 
worden ock vann welcken vortroſt, ſo ith de Noth irforderde, 
wolden zu alsdenne vnns, vnſen Ordenn vnd duſſe Lande nicht 
vorlatenn, auer zw des Net iſt, vorneme wie vann numandes 
Öulpe" 

Die erſte Sendung des litanifchen Großfürkten fand im 
Frühling 1500 flatt. Jederzeit war Litanen von den Bezies 
bungen zwifchen Livfand und Rußland Iebhaft berührt worden. 
As im J. 1493 der Orden den zehmjährigen Beifrieden ſchloß, 
wurde nur um Deswillen fein Verhältniß zu Litauen, Das Das 
mals mit. Moskau verfeindet war, gelpannt und gereist (Ind. 
2313 ff.). Als der Großfürft im J. 1495 die Tochter des 
Basen. heimführte, trat er zugleich als Vermittler für den Deuts 
ſchen Kaufmanı zu Rowgorod auf (Woskres. Ljetop. ad a. 
7003). Als nun im 3. 1600 der Zar u. a. die Pleslower 
zum. Yeldiuge gegen Litanen anfgeboten (I. Plesk. Ljetop. ad 
a. 1708), am 3. Mai der erſte Heerhaufe die Grenze übers 
ſchritten und-bald darauf: Brjanfl eingenommen hatte (Woskres. 
Ljetop. ad a. 7008), erfchienen, ficher ſchon vorher abgeferligt, 
litauifche Boten in Wenden, um ein Bündnis zu werben. Am 
4. Juni berichtet der DOM. dem HM. darüber (Ind. 2418); 
Die Boten waren fomit wol Ende Mai eingetroffen. Der HR. 
erfcheint bereits. Damals dem Bundniſſe nicht günftig (Schrei⸗ 
ben des HM. vom 8. Juli 15600 in Suppl. ad Hist. Russ. 
Mon. CXXll). Che es gefchloffen werden konnte, hatten Die 
Auffen am 14. Juli an der Wedrofcha geflegt, am 6. Auguft 
Putiwl genommen (Woskres. Ljetop. ad a. 7008), uud 
während der DM. mit dem HM. noch im December über. das 
einzuhaltende Verfahren correspondirte (Ind. 2427), ſchien es 
sinen Augenblid wieder zum Krieden kommen zu follen. Ber 
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nigſtens erichienen im Jannar 1501 polnifche und’ Titanifche 
Gefandte zu Moslau (Woskres. Ljetop. ad a. 7009) md 
Anfangs Februar ein rufflfcher Bote in Livland' (Ind. 2434). 
Allein der EStreitfragen waren zu viele. Die Borenthaltung 
der in Beihlag genommenen Waaren von ruffifcher Seite 
zeizte die Deutfchen zu Nepreffalien; im Frühling desſelben 
Jahres zogen die Dorpater angeblich über 200 Nowgoroder 
und Pleskower gefänglicy ein (Woskres. Ljetop. ad a. 7009, 
vergl. I. Plesk. Ljetop. ad a. 7009!) und- am 3. März 
unterzeichnete der Großfürſt Alerander , den der DM. damals 
befandt hatte, zu Wilna ein Bündnis mit dem Meifter, dem 
EB. und ganz Livland (Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXIII). 
Er gelobt, in zehn Jahren ohne Liviand feinen Frieden: fchließen 
zu wollen; fobald die Zeit gefommen, fol es der Eine dem 
Andern anfagen und Beide gleichzeitig nach Rußland zichen ; 
fommen aber Einem von Beiden die Ruflen mit einem Ein, 
fälle zuvor, ſo verpflichtet fi) Der Andere feinerfeits in Ruß⸗ 
land einzubrechen. Sein Borwand der Verhinderung fol das 
‚bei dürfen erhoben werden. — Bereit im April muß der 
DOM. den Antrag angenommen haben und fendet Boten nad) 
Litauen (Ind. 2444). Am 21. Juni ſtellt er zu Wenden feiner: 
feitö das Bundesinftrumentaus (Dogiel. V, xc. mit Correc- 
tur des Eingangs bei Kienig. Schlachten. p. ei: ve 


1) Gbenfo motibirt bie Schonne Hyſthorie Bl. 54b. 554. dieſen 
Schritt; nur erwähnt fie feiner mit Abſicht nicht in dieſer Zeitſolge. 

2) Ohne Grund folgert Kiemit 1. c. p. 37, daß bamald ber Krieg 
zwiſchen Linland und Modlan bereitö begonnen habe, aus der Stelle: „Sed 
cum Nobis occasio et necessitas bellandi incubuerit, prout iam 
incnmbit“ Damit wird wur .die Rothwendigleit, nicht: der wirkliche 
Eintelit bed Krieged bezeichnet. Biettenberg beiräftigt mit Nachdruck, was 
ber Groffürft am 3. März fo außgefproden hatte „Sed cum huiusmodi 
conditio beili mutuo confoederati incipi debeat fe. Daß damais. 


230 Eynne Schonne hyſthorie 


theilweiſe abweichender Faffung adoptirt es jede Bedingung 
des litaniſchen Inſtruments 

Eine Stelle it für die Beurlheilung der Schonnen Sofborie 
befonders interefiant. Bl. 36%. heißt es: »fo let ber alegander yn 
beclogynge ſyner gedachten uoth den heren menfter vorbenompt by 
rytterlyke eren vnde chryſtlyker plycht van wegen ſynes ordens vnde 
der ganßen lande tho lyfflanth ernſtlyck vornamen (== vers 
mahnen) vun vorderen nochdeme lyfflanth od ou gelycken ſor⸗ 
gen ſethe vmme eyr.en vorbeſtendygen vorbunth tho malen tes 
gen de ruſſen fo-verne he gedachthe vmme des romeflen vnn 
waren chruftenen gelonens wyllen beyder lande als lyfflant vum 
lettouen erych vordorff vnde vnderganck vorhoden helpen“. 
Wie eine Paraphraſe lieſt fih dazu folgende Stelle im Ins 
firument Plettenbergs: „considerantes Quomodo Magnus 
Dax Moscoviensis ff. in dies megis, ac magis Sacrosanciam 


weber bie Livlänber bereitß in Rußland, noch bie Rufien m 2ivlanb. einge» 
fallen waren, ergibt fid) unzweideutig auß den unmittelbar folgenden Sätzen. 
Zum Neberfluß laͤßt es ſich noch durch eine Vergieichung beider Inftrumente 
barkdun. Der Broßfürft fagt in der Einleitung vom Jar: „qui iam ino- 
pinsto bello dominis nostra cum potentiis Tartarorum 

est,“ wo im Inftrument Plettenbergs an ber entfpredhenden Stelle gelefen 
wird: „considerantes, Quomodo magnus dux — — infinitas devas- 
tationes, sanguinis christiani crudelissimam effusionem, populorum 
ebductionem in servitudinem miserrimam, terrarum, gurgitum et 
aquarum iniustam occupstionem, Spolistiones, caedes, latrocinia, 
sacrilegia, incendia, rapinas, aliasque multiformes injurias, et ini- 
quas irrogationes, ne dum in nostris Livoniae partibus, seu etiam 
Sueciae Regno, verum etiam nunc in Magno ducatu Litvaniae, 
et Dominiis sibi subjectis, contracti tamen, iuratique Foederis In- 
dacierum, sive Treugarum decennalium nobiscum, et amicitiae cum 
Terris praedictis penitus immemor, hostiliter exercens, plane sa- 
tagat, paret et suggerat*. 8 ift unverkennbar nur bon den toicber- 
heiten ebertretungen bes Beifriedend bie Rede, nicht von einem jängk er- 
folgten Einfalle ind Land. Lipland und Schweden werden als felt langer 
Zeit beeinträchtigt, Litauen als unn erft aud) angegriffen bargeftelit. Die 
Vrage war wichtig genug, um biefen längeren Cxcurs au berbienen. 
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Romanae, et Latinae Ecclesiae Religionem, in suam Schis- 
maticam perfidiam in his finibus, quod absit, inhumaniter - 
converiere, et iam immenso Terrarum nostrarum, ac Chri- 
stianae fidei periculo, prout merito debemus, pro viribus 
obviare cupientes, curaque diligenti perpendentes, quod 
tam pervigil Zelator Christiani nominis Serenissimus Prie- 
ceps Dominus Alexander Magnus Dux per Litvaniam, ex 
debito eiusdem nostrae Religionis, et zelo iustilise in tan- 
tis periculis sine auxilio sit minime deserendus , opera® 
preiism duximus, et nobis consutum visum est, quomodo 
Romanae imprimis Sacrosanctae Religionis defensioni, et 
nostris Dominiis provideremus, novam quandam Unionem 
— — contrahere ff." Co zeigt fih die Schonne Hyſthorie 
fiets in die Intentionen der handelnden Perjonen und — 
Meinungdaͤnßerung eingeweiht. 


Van den erſten geſchefften der veyde mit den ruſſen. 
Bl. 386. — 414. 


Nachdem mit den Litauern Zeit und Ort vereinbart, bricht 
der DM. auf; mit ihm der alte und ſchwache EB. Michael; 
das Heer zählt 4000 Reiter und 2000 Fußknechte, dazu Die zur 
Behre wenig taugenden Bauern, theild zu Fuß, theild beritten 5 
Ale in Allem mit dem Geſchütz und Troß bei 80000 Mann. 
An der Grenze zu Reuhaufen, am 26. Auguft (1501), ertheilt 
der B. Johann von Dorpat dem Heere die Benediction und 
gleich den erften Tag (27. Aug.) ftößt man auf 30 bis 40000 
rnffifche Reiter; es entipinnt ſich ein Geſchuͤtzkampf nnd Reiter 
gefecht; auf beiden Seiten fallen viele, werden noch mehr vers 
wundet; endlich räumen die Ruſſen das Feld und werfen auf 
der Blucht drei Meilen Weges weit Kriegszeug, Proviant, 
Wagen, Karren und Büchfen von fi ; vergebens warten bie 
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LAvlaͤnder den andern Tag (28. .), daß fie wiedeclamen 
und ziehen Daum, indem fie Isborſt zur Seite laſſen, „tiefer 
nah Rußland wor Difirew, wohin die Litauer beſchieden waren. 
Dftrow, deſſen Lage die Schonne Hyſthorie anſchanlich ſchildert, 
wird am 7. Sept. beſchoſſen, mit Feuer vermäflet und vor 
Mitternacht zerſtoͤrt; unzaͤhlbares ruſſtſches Bell. Tommi man. 
Darauf werden die Herren eins umzukehren, ſowol weil Die 
Litauer andgeblieben und man an den Ort nicht gefangen kann, 
wehin zu Maſſer Provient und Verſtärkung beſtell ik, als 
"auch wegen der böfen Sende des Blutganges, die nach Dem 
Genuß vergifteter ruſſiſcher Speife und Waſſers auähzirht; 
dlih um anderer »ſwarer notbialen“ willen. Auf ber Wie 
Derzeife wird das Land zwanzig Meilen lang und breit ver⸗ 
waſtet, Isborſt beſchoffen und viele Ruſſen daſelbſt erſchlagen, 
als die recht Schuldigen, welche namentlich den. Stiftern Riga 
und Dorpat und den Gebieten Marienburg und Roſitten den 
meiſten Schaden anzuthun pflegen. 

Wer mit den Controverſen über die angebliche Schlacht 
von Maholm vertraut iſt, wird dieſen einfachen Bericht mit um 
fo größerem Intereſſe leſen, als die Theilnahme Pletteubergs 
an einer, den 27. Auguſt in Rußland geſchlagener, Schlacht 
und der Weg, auf weichem das Ordensheer über die rufflige 
renze rüdte, fo unzweidentig. conftatirt find, Daß der apokryphe 
Bericht Nyenftädts wol auf immer befeitigt fein wird. umd der 
hartnädige Unglaube Ed. Pabſt's zu Ehren fommt. 

Genau mit dem Berichte der Schonnen Hyſtherie ſtimmen 
die wnabhängigen Quellen. Im Zuli iſt dee OM. eutfchloffen 
in Rußland einzufallen; die Litauer haben ibm Zuzug vers 
hießen (Ind. 24582). Bald darauf mögen die erſten livlaͤn⸗ 
diſchen Streifzügfer die Grenze überfchritten haben ; wenigftene 
meldet davon die I. Plesk. Ljetop. in den Codd. Karemsiz, 


a — — — — je 


van kumberiyien geſcheffthen zc. m 


Aend., Smjegirew uud die Woskres. Laetop. ad a: 7008 
Jene berichtet dann weiter, wie die Bieslower Conrier auf 
Ceurier an den Haren ‚gefandt ; zuerſt trifft der Furl Danilo 
Denke aus Twer ein, bleibt drei Wochen, zehrt mit den Sei⸗ 
nen, fällt jedoch in das beutfche Land nicht ein, da der Zar 
das nicht befohlen; am I. Auguft langen bie erbeienen zarifähen 
Wojewoden an und bleiben drei Wochen liegen; am 22. Anguß 
brechen fie auf, und rücken gegen Livland vor; am 27. Auge 
treffen fie zehn Werft von Isborſt an der Seriza auf Dis 
Deutſchen; in erfien Anprall werden zwanzig Pleskower ers 
ſchlagen, der Dentfchen und Eſten zahlloſe; allein das deutſche 
Geſchuͤtz wirkt fo furchtbar, daß zuerſt die Pleokower ſich zus 
Sucht wenden, dann auch die Moskowiter fortreißen; dis 
Deutfhen verfolgen nit; in Pleskau ift große. Trauer’) 
Tages darauf, den 28. Auguft, räden die Deutfchen vor Is⸗ 
borſk, beſchießen die Stadt, ohne fie einnehmen. zu: können ; 
ſtehen Zag und Nacht davor und rücken dann nach Kolbeſhici, 
un der Furth der Belilaja werden viele erfchoffen und vor 
dort ziehen fie vor Oſtrow. — Scheinbar anders die. Schonne 
Hyſthorie: Biettenberg hätte auf dem Hinzuge Ysborfl: zur 
Seite liegen lafſen. Allein auch der ruffifche Bericht weiß nur 
von einer flüchtigen Beſchießung, vielleicht durch eine: Streif⸗ 
yartte der Dentichen; überdies bemerlen Der Cod. Karamsin 
ad die verwandte Gruppe von Handfchriften: die Joeborftet 
felbſt hätten ihre Vorſtadt angezündet, fo daß felbft -die Ber 
ſchießung durch die Deutichen zweifelhaft wird. Darmıf. fahren 
Wis ruffifchen Jahrbücher (ad a. 7010) fort: am 7. und 8. 


September greifen die Deutfchen Oſtrow an, nehmen die Kirche 








1) Uebereinfimmenb bie Woskres. Ljetop. ad a. 7010; nur af 
Re da6 Treffen au der Slriza tirrihämlidy) in ben October deriegt und die 
Nuſſen von den Deutſchen überfallen Läßt. 
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SG. Ricelai, erobern die Stadt; viele der Einwohner (4000) 
tommen durch Feuer und Schwert um oder werden gefangen; 
am 8. Sept. ziehen die Feinde wieder ab; die Pleskower, obs 
wol fie nur drei Werfte entfernt ſtehen, kommen nicht zu Hilfe. 
Bom 8. bis zum 14. Sept. liegt das feindliche Heer vor Js 
borfl ; bei einem verunglüdten Ausfalle bleiben 130 Ruffen. 
Weiter berichten die Jahrbücher nichts von Kriegsereignifien 
binnen der zuffihen Grenze; um den 14. Sept. läßt and Die 
Schonne Hyſthorie das Drdensheer heimkehren. 

So genau ſtimmen zwei durch Quellen und Parteiſtellung 
weit geſchiedene Berichte: das Zeugniß der Zuverlaͤſfigkeit, das 
fie fidy gegenfeitig ansftellen, ift unumflößlih. Es mag zum 
Weberfluffe erwähnt werden, daß die XTheilnabme des GB. 
Michael an diefem Feldzuge auch fonft beglaubigt iſt!). 

Näher zu erörtern ift nun noch die Litauifche Hilfe. Daß 
fie ansgeblichen, erwähnt die Schonne Hyſthorie in Kürze DL 
40%-, ausführlicher hat fie davon bereitd Bi. 365° — 38% ges 
handelt: Bei feinem Hilfegefuh beruft fi der Großfürſt 
Alexander auf fein Bündnis mit dem „keyſer der veltateren 
fawolffy genompt“ ; auch verfpriht er felbft in Rußland zum 
erſcheinen; mittlerweile fticbt der polnische König Johann Albert; 
der Großſürſt muß deshalb nach Polen ; doch fehreibt er vor 
ber und meldet, der „gedachte taterffe keyſer⸗ hätte mit 80009 
Neitern den Tauais überfchritten. Als nun Die Lilnuer aub⸗ 
blieben , gerieth nicht nur da8 Drdensheer in große Gefahr, 
fondern auch der Anfall der Tartaren wurde vereitelt. 

Den beften Gommentar dazu giebt eine Antwort des 


en 


2) MN M. XVII, S. 88-91. Am 14. Sept. 1501 ſchreibt ber 
omthur zu Fellin an deu Math zu Miga: bie Frage wegen gewiſſer Ind 
Land gelangter päpftiidyer Mblagverfünbiger ſei bi zur Hreimfchr bed DW 
und bed EB. aus Rußland zu veriagen. 
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Großfürſten an die Boten ded DM. Am Jumi war der pol⸗ 
nifche König geftorben; Plettenberg fah richtig vorans, wie 
Dadurch die vereinbarten Pläne gekreuzt würden und ließ feis 
nem Berbündeten Borftellungen machen. Darauf antwortet der 
Großfürſt cwolim Juli; Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXIV): 
falls er auch zur Krönung nad Bolen müffe, wolle er doch 
Sorge tragen für Die Bertheidigung Litanens. Dem Anſuchen 
mit dem ganzen litanifchen Heere gegen Pleskow zu operiren, 
vermag er zwar diesmal nicht nachzukommen, Doch verfpricht er 
5000 Soldirupyen zu Fuß und zu Pferde und überdieß will 
er. den ganzen Adel des Diftriers Polozk aufbieten; am 29. 
Auguft follen fih diefe Truppen unter dem Hauptmann von 
Polozk Stanislaus Hlebowicz und dem Böhmen „Eyrnn*!) 
mit dem DOM. vereinigen ; fobald Litauen von den Auflen bes 
freit ift, fol das ganze Titauifhe Heer nachfolgen; übrigens 
wird gleichzeitig der „Imperator Tartarorum Zawolsky» in 
Rußland einfallen. 

Davon wiflen auch die ruffifhen Quellen: Der Berabs 
redung gemäß follen Die Deutichen vor Pleskow mit den Li⸗ 
tauern zufammentreffen ; allein diefe verfehlen die Zeit; vor 
Dpoczla, das er eingenommen hat, erfährt der »Pan Eziers 
nat”, die Deutfchen hätten Oſtrow verbrannt (l. Plesk. Ljetop., 
Codd. Karams. fi. ad a. 7010). Uebereinftimmend entſchul⸗ 
digt der König Alexander felbft das verfehlte Zufaunnentreffen, 
als er am 18. Auguft 1502 um einen neuen Feldzug unters 
handelt (Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXVI), und weitere 








1 Vergl. Miechow IV, 82 und nah ihm Rayn. Annal. ad a. 
1506, Nr. 39. „In bellis fortunue non omnino expers (ed fft vom 
König Alexander bie Rede) primum quidem per expeditionem contra 
Moschos ductore suorum Lituanorum fidelium existente Bohemo 
Czernyn Moscos tum viribus et multitudine Superantes cum 
paueis Lituanis et stipendiariis devicit“. 
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Ergänzungen für den Vorfall enthält dad Antwortfchzeiben Des 
DM. vom 20. Anguf (ib. CXXVID. Dies Schreiben bes 
flätigt, Daß die Begeguumg zwei Meilen unterhalb Oſtrow war 
angefeßt worden; der DM. beffagt fich bitter über den Vort⸗ 
bruch; er Saum die Euntſchuldigung nicht gelten laſſen, als hät⸗ 
ten die Litauer nicht erfahren fünnen, wo er lagerte; fein Bote 
beſchwert ih: „do mon g. H. myt den Synen wedder nf$ 
Vyende Lande. tab, were K. M. de Synen nah tho Pledlow«. 


Ban dem intoge der Ruffen in liflaut ff. Bl. 416. —466. 


Die Livfänder, als fie um Exaltationis crucis (Sept. 14.) 
heimlehren, finden, daß mittlerweile die Ruffen auch dafelbſt 
geheert und gebrannt haben, befchließen eine neue Heerfahrt 
und geben auscinander, um auf das erfte Anfgebot mit aller 
Macht flugs wieder aufzufißen. Adein den DOM. felbft befüllt 
ſchwere, faſt tödtliche, Krankheit und es fterben fo viele Ges 
bieter des Ordens, Junker, Reiter und Knechte, daß, ale am 
31. October defielben Jahres die Nufien, mit den Zartaren 
über 90000 Mann ftarf, ins Land fallen, Die Kivländer bei 
dem nnfleten Froſt nicht fo raſch, ala die Noth erfordert, zu 
Hilfe zu: eilen vermögen. So vermüften die Zeinde dad ganze 
Stift Dorpat, die halben Stifte Riga und Reval, die ganzen 
Sebiete Marienburg, Adfel, Zrilaten, Helmet, Ermes, Tarwaſt, 
Leis, Oberpahlen, Jerwen, Weſenberg, Zoldburg, Rarwa und 
Nyflot mit ganz Wierland und. führen wol 40000: jeglichen 
Alters gefangen mit fih. Doch vor Helmet werden ihnen 1500 
ſammt dem Hauptmann, Herzog Alexander Obolenffi, getödtet 
und fie entfernen fih am Ende’ fo haftig, daß die nachfetzen⸗ 
den Livländifchen Herren fie nicht mehr zu ereilen vermögen. 

Deutlich unterfcheidet die Schonne Hyfthorie zwei Einfälle 
der Ruſſen; der erfte ift am 14. September bereits vorüber; 
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der andere beginnt am 31. Detober. Lieber jenen finde ich in 
den mir zugänglichen Quellen weiter feinen Nachweis; vielleicht 
enthält dergleichen ein Schreiben des DOM. aus Ermes vom 
26. October (ind. 2454). : Den zweiten berühren fowel rufe 
fifche, als einheimifche Quellen mit Nachdruck. Die I. Plesk. 
Ljetop. (Codd. Karams. ff.) und die Woskres. Ljetop. ad 
a. 2010 berichten: Am 18. October erfcheint der Fürſt Ale 
zander Obolenſti mit der moskowiſchen Macht und den Tar⸗ 
taren in PBlesfow, um mit den Pleskowern vereint in das Land 
der Deutjchen zu ziehen; am 24. October fallen fle in Livfand 
ein.. Das Datum bezeichnet wol nur den Aufbruch aus 
Pleskow, fo daß die Grenze immerhin erft am leßten Ottober 
überfchritten fein mochte. Die zarifchen Wojewoden ziehen zur 
Reiten, die Pleslower zur Linfen; jene vernehmen, die Deuts 
fhen aus Dorpat ſtünden vor Helmet, und-rüden anf fie 108; 
im erſten Anprall fällt der Fürſt Alexander Oboienfli; die 
Deutſchen werden zehn Werft weit verfolgt; die Kuſſen aber 
gehen bei Dorpat vorüber nah Jwangorod ; dorthin kommen 
auch die Pleskower, welche von jenem Treffen nichts wiflen ; 
mit einander fehren Alle mohlbehalten heim!). 

Man fieht, die Darftellung der ruffiihen Quellen flimmt 
genau: mit dee Schounen Hyfthorie; nur Daß diefe von der 
Niederlage der Deutſchen wor Helmet fehweigt?). 








1) So bie angeführten Cobd. der I. Plesk. Ljetop. und Im Bar. 
gen Übereinftimmend bie Woskres. Ljetop., nur daß nad) biefer bei Hel⸗ 
met die Ruffen von den Deutfchen überfallen werben md, nachdem fle ge- 
ftegt, Obotenffi aber gefallen, Reval end nahe fommen, um bei Iwan⸗ 
gorod dad Land zu verlaflen. 

2) Die Thatfache Übrigens ſteht fefk. Die rofffchen Quellen Iafken 
vor Helmet die Deutſchen aud Dorpat zerfprengt werben; bon einem Ver⸗ 
infte, weichen bie Truppen bed B. bon —— erlitten, berichtet auch der 
DM. And. 2461). 
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Aus livlaͤndiſchen Urkunden find drei Daten von Juterefie. 
Am 26. Det. fihreibt der DM. ans Ermes; am 23. Rov. 
aus Wenden; am 28. Dec. aus Weiſſenſtein (Ind. 2454. 
2457. 2461). Das erfte Schreiben ift vor dem großen Eins 
fall abgefaßt; das zweite, während die Ruſſen das Land vers 
wüfen: der DOM. Magt, die Truppen der Landfchaft feien noch 
nicht verfammelt; die Darftellung der Schonnen Hyfthorie wird 
Dadurch beftätigt. Der dritte Brief ift offenbar auf der Ber, 
folgung des Keindes gefchrieben ; darauf deutet fhon der Ort; 
ansdrücklich wird von einigen errungenen Bortheilen berichtet. 
Daß die Rufen von Helmet aus über Iwangorod das Land 
verließen, melden die ruffifhen Quellen; verfolgten die Liv⸗ 
länder , fo lag Weiſſenſtein auf ihrer Straße; die Schonne 
Hufthorie verzeichnet die verwüfteten Landſchaften in entſprechen⸗ 
der Neibe, fo daß fi an der Namenfolge derfelbe Weg des 
zuffifchen Heeres erfennen laßt. So ergänzen und erläutern 
fih die Schonne Hyfthorie, die ruffifchen Jahrbücher, die liv⸗ 
ländifchen Quellen. 


Ban anderen reifen und gefchefften der heren to lifflant. 
Bl. 454. —466b. 


Darauf im J. 1502 in den Faſten werden von den Her⸗ 
sen zu Livland noch zweier Orten merfliche Reifen in Rußland 
unternommen; die eine zur Narwe gegen die Nowgoroder : der 
Gomthur zu Reval, Johann von Summern genannt von der 
Rede, tödtet und fängt viele Ruſſen, welde aus Nomgorod 
auf das neue Schloß gefegt waren; die andere von Roſiten 
gegen die Pleskower: Johann Plater, Landmarfchall, ftürmt 
zwei Tage lang Krasnogorod und vermüftet die Landfchaft. 
Auch dieſes Mal bleiben, der Verabredung zum Trog, die Li⸗ 
tauer aus. Dennoch wird tapfer geftritten bei Schwaneburg, 
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am Aubanfchen See, au Rarienburg ‚im Stifte au Dorpat, 
in Wierland n. a. O. 

Durch die Quellen wird dies beftätigt. Bereits zum 17. 
Januar hatte der DM. einen großen Zug nach Rußland bes 
fhloffen und deshalb den polnifchen König befandt; weil die 
Antwort nicht rechtzeitig einging,, mußte der Anſchlag unters 
bleiben ; dagegen follten in den Faſten durch die Mannfchaft 
ans Eſtland, Dorpat und Defel Rarwa und Nyflet verflärft 
und verproviantirt und in Rußland geheert, gleichzeitig von 
Hofiten aus einige feindliche Schlöſſer, welche dem Lande lange 
gefährlih geweſen, zerfiört werden (Suppl. ad Hist. Russ. 
Mon. CXXXI). 

Bom erfien Zuge berichtet Die Woskres. Ljetop. ad a. 
7010: Am 9. März kommen die Deutichen vor Iwangorod; 
Loban Kolytſchew und SO Andere fallen vor der Stadt; am 
12. März berichtet der Eomthur zu Reval ans feinem Lager 
vier Meilen diesſeits Narwa von feinen Siege über 1600 ges 
harniſchte Rufen vor Iwangorod (Ind. 2469). 

Den zweiten Zug conflatirt Die I. Plesk. Ljetop. ad a. 
7010, Codd. Karams. ff.: Am 17. März kommen die Deuts 
ſchen vor Aradni und fangen viele Ruſſen; entfernen fi jedoch 
ſchleunigſt, als die Pleſskower heranziehen; der Feldzugebericht 
des Landmarſchalls datirt vom 22. Maͤrz aus dem Feldlager 
zu Roſiten (Ind. 2472). 

Eine Botſchaft des OM. beklagt fi gegen den volnifchen 
König (Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXVil): Als ber 
Landmarfhal in den Kaften durch das Gebiet Nofiten ins 
Diesfower Land rüdte und Stanislaus Hlebowicz und „Eyrne“ 
ihm Hilfe angefagt, da wären fie abermals wortbräcdig ges 
worden: »hedden do de Houetlude ere Volk to myns g. ©. 
den Synen gefant, folde, myt der Hulpe Bades, grote Ere, 
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Peyſe vnnd Grwyn bogan hebben«. — Bgl. BL. 46: „hyr⸗ 
vmme fo were dar vngetwyuelt vele mer gudes vor de chryſthen⸗ 
heyth geſchen wenner lettower auermals nycht vihgeblenen weren“. 


Dan dem groteften unde laften hovtitride ff. Bl. 46°. —5iP- 


Sm 3. 150% beſchließen EB. und DM. abermals einen 
Bug nach Rußland; ungerechnet das Zußvolf, die Bauern uud 
den Troß, vermögen fie nur 2000 Reiter aufzubringen. So 
gerüßtet. erwarten fie vor Pleskow, zum dritten Male vergeblich, 
die Ankunft der Litauer, als zwei alte Ruſſen, gefangen und 
vor den DM. gebracht, den Anzug eines zahllofen Heeres von 
Auflen und Zartaren melden. Sofort bricht der DM. anf, 
lagert in der Nähe auf offnem Felde und barrt der Zeinde. 
Am Abend Exaltationis Erucis, Eept. 13., beginnt die Schlacht. 
Dreimal Schlagen fih die livländiſchen Reifigen durch bie er⸗ 
drädende Mafle der Rufſen; ſchon glaubt der Troß fie alle 
verloren vder gefangen, als fie mit Blunt und Staub bebedit 
wieder erfcheinen, jedoch vor Ermattung unfihig, den fliehen 
Ben Feind zu verfolgen, welcher feine Zodten, Deren muthmaß⸗ 
fh ſehr viele geweien, mit fih genommen. Die Livkäuder 
haben nicht allzuviele verloren. Der EB., welchen der Lands 
marſchall Johann Plater aus Lebensgefahr rettet, gebietet zum 
Gedächtnis des wunderbaren Sieges den Tag Gpaltatienis 
Crucis jährlich gleich den heiligen Oftern zu feiern; der OM. 
fliftet Unferer Lieben Frauen Enpellen und Bicarien. Das 
Land if frei; bei Narwa fanden 12000 Ruſſen bereit einzu 
fallen : die Niederlage der Ihren zwingt fie abzuſtehen. Zum 
Schluß wird vom gottesfürchtigen Tode eines Knechtes des 
Vogts von Kandau erbaulich berichtet. 

Die ruſſiſchen Berichte flimmen trefflih zu dieſer Dar⸗ 
ſtellung der großen Schlacht; um fich lebhaft davon zu üben 


van vunderlyken geſcheffthen zc. 9 


zeugen, muß man fie im Original narhlefen ; hier gebe ich ur 
eine Ueberſicht nach den Jahrbüchern: 

Woskres. Ljetop. ad a. 7010: Die Livlaͤnder kom⸗ 
men vor Pleokow, als eben die zariſchen Wojewoden zu Row⸗ 
gorod ſtehen. Sofort brechen die letzteren auf: die Fuͤrſten 
Danilo Wafftljewicz und Iwan Waffiljewicz Szujfli, Boris 
Tebet Ulanow Lein Tartar); der Statthalter von Nowgorod, 
Füͤrſt Waffilj WBaffitjewicz Szujſti; Fürſt Beter Lobanowicz; 
Die Fürſten Offif Dorogobuſhſki, Peter Shitow, Wolodimer Au⸗ 
drejewicz Milulinffi, Semen Romodanonfli u. a. Als die 
Deutfchen von deren Anzuge vernehmen, verlafien fie ihre 
Stellung vor Pleskow. An der Smolina erfolgt die Begeg- 
nung. Zwei Anfien, Danilo Nafchezefin und Lewa Charlamow, 
melden den zarifhen Wojewoden, die Deutfchen liefen. Die 
Reiter des Zaren fehen vereinzelt nach, loͤſen dabei ihre 
Schlachtordnung, tödten viele vom Troß und treffen auf 
die wohlgeordneten Deutfchen, welche der aufgelöften Ordnung 
der Rufen Stand halten und einige erfhlagen. So fterben 
der Fürſt Andrei Alexandrowicz Kropotlin und Suri Jurlow, 
der Sohn Pleſchczejew's. 

I. Plesk. Ljetop. ad a. 7011: Am 2. Sept. erſcheint 
der DM. vor Isborſk und zieht nach einer Racht wieder ab. 
Am 6. Sept. flieht er vor Pleskow; die Pleskower verbrennen 
ihre Vorſtadt; einen Zag lang wird gefhoflen und gelämpftz 
dann zieht das Ordensheer an die Furthen und bricht am 
dritten Tage auch von dort auf. Als die zariſchen Wojewoden 
mit der mo8fowifchen Macht und dem Statthalter von Nows 
gorod anlommen, werden die Deutichen vor Pledfow nicht mehr 
angetroffen, dann aber bei ODzerowy ereilt, wo fie ihre Lager 
aufgeftellt haben. Zuerſt greifen die Pleskower, Dann die 
Moskowiter an: die Eſten (der Zroß) werden niedergemanht, 
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Die Deutſchen halten Stand und nicht viele von ihnen fallen. 
Dergeblich fucht der Pleskowiſche Fürft Iwan Gorbatoj die 
Pleslower zufammenzubalten; fie Löfen ihre Ordnung und reis 
ten vereinzelt ff. 

Bie in der Schonuen Hyfthorie unterfcheidet man deutlich 
zwei Actionen: die Deutfchen und ihr Troß fliehen getrennt. 
Gelegentlich flimmen die Berichte wörtlich überein; wo bie 
Schonne Hyſthorie anführt : „de Ipfflender vorloren ya dufjen 
ſulueſthen ſtryde nycht althovele man“ lieſt fi in den Plesk. 
Yahrbühern wie eine Meberfegung die Bemerlung: „u Gmscrz 
c» Hsumsa ckya, a me bexucKa”, 

Bon einem Gelübde des OM., das gelobte Land zu bes 
fuchen, wie deffen die fpäteren livläändiſchen Ehroniften erwähs 
nen, von dem Heldentode der beiden Bernauer und des Eon 
rad Schwark, fo wie von dem Berrathe Lucas Hammerftetterd, 
wovon Herberftein erzählt, ſchweigt die Schonne Hyfthorie ; 
dafür berichtet fie nachträglich Bl. 816. 82°- von einem vers 
rätheriſchen Buͤchſenſchützen. 

Ueber die Stellung der Litaner iſt fie auch dieſes Mal 
gut unterrichtet. Bereits im Juni hatten neue Verhandlungen 
zwiſchen dem DOM. und dem polniſchen König begonnen; am 
20. Auguft hatte.der OM., nach einigem Zögern, einen Eins 
fall in Rußland zugefagt CInd. 2479. 2480; Suppl. ad Hist. 
Russ. Mon. CXXVI. CXXVID. In Moslkan beſchuldigte 
man bie Litauer geradezu, dieſen neuen Anfall veranlagt zu 
haben?). Abermals trafen fle nicht zur rechten Zeit ein, als 








1) as im Jannar Eantaf in Modfau den Arieben zu vermitteln 
fadht , läßt Ihm ber Zar erfiären: während ein litauiſcher Vote (eb war 
Stanislans Narbutow, welcher ben 3. März 1502 Modkan wieder berlaffen 
hatte) um Frieden anfudyte „== Ty nopy, sepess cEoe caoro, mM ons 
Bapa Hlnzz-Axuera OpANNcKOTO HpuBeiz Na Hay OTIHEY, AR 
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die Schlacht bereits vorüber war, am 24. Sept. meldet der 
König dem DOM. von dem Friedensgewerbe des Eard. Regi⸗ 
nus; 1000 Reiter und 5000 Mann zu Fuße, offenbar dies 
felben, welche den Livländern zuziehen follten, hatte ex zum 
Schub des von den Ruffen bedrohten Smolenft abrufen müfs 
fen (Ind. 2488 5 gedrudt bei Kienig Schlachten p. 79-81). 
Am 9. Det. Tonnte er aus Wilna zum Siege gratuliren. 
(Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXIX). 


Ban dem Iateften biurede mit den Ruſſen ff. BL. 519.58). 


Die Darftellung von den Verhandlungen am päpftlichen 
Hofe ift bereits oben nach den Quellen geprüft worden. Ehe 
fie zu einem NRefultate führten, fol nun der König Alegander 
den DM. befandt und zu einem Beifrieden mit den Ruffen 
‚ aufgefordert haben. Als Hauptmotive werden angeführt: Die 
Unzuträglichleit Tängerer Fehde für Litauen, die fürmliche Er⸗ 
mahnung eines päpftlichen LZegaten zum Frieden. Dogiel V, 
ACH bringt das bezüglihe Schreiben des Königs; es führt 
das Datum 1502, Dec. 7. und beruft ſich namentlich auf die 
dringenden Borftellungen des päpftlihen Nuntius, Eard. Res 
ginud. Ausführlicher waren die Gründe dem heimkehrenden 
Tiofändifchen Sefandten, Johannes Hildorp, mitgetheilt. Am 
6. Zanuar werden die polnifchen Friedensboten in Smoienft 








Hauoma yaneız UA NaHIy SCM1W, Aa mM CBONXE amıch er Hhmımı mo- 
CHARIB HA BALIY SCHAD MH MIOTO AHXA HANNS SCHASNS DOYANMAB 
sepess cnoe caono ff. (Axrsı Ban. Pocc. I, 192. 5 XXX) und im 
Berfolge der ditecten Berhandinug wird in bemfelben Zuſammenhange der 
beiden Oben mehrfach erwähnten litauiſchen Heerführer gedacht: „aa = H%- 
Mel» HABeIE MA HAMY SCHIW, AR M 3005043 CBOMXS, TebA Craam- 
caasa (Sylebotwicz) c» ımaum aa Topmuxa c= MOANBDE BOCHARIE ©5 
Hkunz za maııy orınny wa Ilcoscıym s0H1n, aa M C5 HEMXS 
MBOTE ME HOAMKOTO KHASL ÄACKCAHADOBS SCHIEN YYSıM NALINME 
SEHIANE NROTO ıuxa umuutn“ (Axrıı ]. c. | XL). 
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ſein; der OM. wird ermahnt, nicht zu zoͤgern: ebendort ſollen 
dann die gemeinſamen Berathungen unter Leitung des Cardi⸗ 
nals geführt werden. Man vergleiche damit die Inſtruction des 
Königs für feinen Geſandten nah Schweden 1606, Jan. 9. 
(Handl. rör. Skand. Hist. XX, 3—8); der Gardinal hatte 
den. Auftrag, ein Bündniß gegen die Zürfen zu Stande zu 
bringen : Alles war die Gonfequenz des päpftlichen Schreibens 
vom 3. 1501, Nov. 15. an den Zar. 

Sofort fertigte der DOM. einen Boten an den König ab 
(1502, Dec. 28. Ind. 2495). Am 7. Januar 1603 tagte 
die Iivländifche Landfchaft zu Wolmar (Ind. 2498); bereits 
Ende Januar trafen die Livländifchen Gefandten in Pleslow 
ein (Ind. 2500). 

Don den. Verhandlungen in Moskau berichtet die Schonne 
Hofthorie in Kürze. Sie begnügt fi der Betheiligung böb: 
miſcher, ungarifcher nnd polnifcher Gefandten zu erwähnen ; 
fie klagt, daß die Livländifchen von ihren Verbündeten in Stich 
gelafien und fo zum Frieden gezwungen worden; vergebens 
bätten fie geſucht, die Gefangenen zu föfen und den. Handel 
in feine alten Rechte, namentlid) in dad Eomtoir zu Nowgorod, 
wieder einzufeßen. Die Quellen beftätigen diefe Darftellung 
durchweg; eine gedrängte Ueberſicht der Verhandlungen wird 
das am. beften beweifen; das ruſſtiſche Protofoll ift gedrudt in 
Axrsı 3au. Pocc. I, 192. p. 228 -343. 

Bereits vom 22. Februar bis zum 3. März 1502 Hatten 
in Moslau Unterhandlungen durch polnifche und ungarifche 
Boten ftattgefunden ; au nach ihrem Abbruche blichen bie 
pany rzada und die litauiſchen Großen in ſchriftlichem Verkehr 
mit den ruſſiſchen Knjazen; e8 waren das jener Zeit flets die 
Bräftminarien einer entiheidenden Zagfahrt; im December tra- 
fen in Mosfau Boten des B. Albert von Wilna und des 
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ungarifchen Königs ein; der Card. Reginus fandte Briefe: 
am 17. Januar 1503 ftellt der Zar der erwarteten litauifchen 
Geſandtſchaft ein Geleitöfchreiben aus und ebenfo auf Bitten 
des Großfürften von Litauen für die Boten des OM., des 
GEB. und der BB. von Livland Ci. c. SS. XXXIV. XXXV). 


1503, März 4. Zugleich mit den polnifchen und Titauifchen 
Gefandten Iangen die Abgeordneten des DM. Jo⸗ 
hannes Hildorp (Iwaſchka Hildorp) mit feinen Gefähr⸗ 
ten in Moskau an; zu deren Priſtav wird Waſtfilj 
Iwanowicz Boltin ernannt ($. XXXVD. 

— März 7. Alle haben Audienz beim Zaren; der livländifche 
Geſandte redet zuleßt ($. XXXIX)?). Darauf fpeifen 
alle beim Zar; nach Tiſch fept er Jedem einen Wirth, 
nur den livlaͤndiſchen Boten nicht (S. XXXIX) °). 

— März 10. Alle Gefandten,, außer den livlaͤndiſchen, 
am Hofe; Unterhandlungen mit den zarifchen Bojaren, 
fo au an den folgenden Tagen. 

— März 20. Die polnifhen und litauiſchen Geſandten 
dringen fchriftfih auf Abfchluß, auch für den DOM. 

— März 22. Der ungarifhe Gefandte unterftägt diefes 
Anfuchen, au für den DOM. 

— März 24. Beitere Unterhandlungen mit den polnifchen 
Gefandten; unter Anderm verlangen fle die Freigebung 








1) „4A onocıs Toro Häwenzie nocım Msamxy Tmaaopıs cz 
TOBApHIUR BEAHKONY KHA3D 4EIO6CHTLE NPABHAH m PbNE TOBOPMAM; 
a nncansı Tb sch phım 55 Hiuenxnxs Terparbıs 55 ÄNSLAUCKHXS, 
aa u sce ahıo Htuenzoe Tanz Incano.* 

2) „a mwbmMeiKoro nocan KEASb BOANKINM HOTTHEATH Me HOOK- 
ARE, He HOTUHBA12 ero nero. Ebenſo wurden bie livläͤndiſchen Ge⸗ 
fendten nadmald zu Nowgorob behandelt; ber ſchwediſche Bote erhielt 
tägtid) Brot, Fl, Bier und Meth zugefandt und burfte frei umhergehen; 
Ihnen aber war dad nicht geftattet (Handl. rör. Skand. Hist. XIX. 83-8) 
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der vor dem Friedensbruch gefangenen Cpolniichen 7) 
Kaufleute. 

1503, März 28. Nachdem der Entwurf an einem Beifrieden mit 
Polen und Litauen auf 6 Jahre, vom 25. März 1503 
an, von beiden Seiten aufgejeht und discutirt worden, 
erflären die polntfchslitauifchen Gefandten, fie würden 
unterfiegeln nur, wenn auch mit deu Deutfchen ein 
Beifriede vereinbart wäre: der Zar möge daher auch 
mit diefen unterhandeln (F. L). 

— März 29. Unterbandlungen mit den Deutſchen; zu 
Protokoll genommen, au was die Deutſchen gegen die 
zufftfchen Forderungen „unziemend« bemerlen (S. L)'). 

— März 30. Alle Abgeordneten, aud die deutſchen, am 
Hof. Der ungarifche Gefandte überreiht ein Schreis 
ben: ohne die Livländer, welhe nur auf drin 
gendes Verlangen (ma zaganie) des Königs 
Alezanders erfhienen, würden auch fie feinen 
Beifrieden ſchließen; die Livländifchen Gefandten aber 
wären geftern bei ihnen gewefen und hätten geflagt, 
von den zarifhen Bojaren geſchimpft und mit uner⸗ 
träglichen Worten verhöhnt worden zu fein; ob das 
mit Willen des Zaren gefhehen? — Der Zar läßt 
daranf erwiedern : die livländiſchen Boten beriefen fich 
darauf, nicht fie wären um Beifrieden gefommen, 
fondern der König Alexander babe den DM. gebeten, 








1) „M Mapra 20, zerbaz unass Bermzil nocıons Hizenzous 
Gutm urn Anops, NM BEICHAAZ K2 HEN KASHATCA CROSLO NNTpea 
BoAoAmKepORnmTA, AA COKOAHHSIELO CBOETO KAAUNKA AR AAKOEE, H TTO 
c» HSuuM 0 Bepoumpse TOROpmI= m «To porum roro To- 
BOpRAE K6 NO NPETOMY, M TOTS paaroropr IIHCAES 53 Miuern- 
xoms aunzb,“ 
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mit dem Zaren Beifrieden zu ſchließen; fomit woll⸗ 
ten fie auh nur mit Dem Zaren felbft fchließen. 
Das aber wäre gegen die alten Urkunden; ex koͤnne 
daher nur feinen Statthalter zu Nowgorod und 
Pleskow befehlen, daß fie, wie von Alters gebräudhs 
lich, einen Beifrieden auf ſechs Jahre mit den Liv⸗ 
ändern eingingen. — Nach dieſer Erklärung zogen 
fich die Gefandten zurück (wa oxounuzee), ließen fich 
in Gegenwart der Dentfchen die alten Zractate zeigen 


.und erflärten fodann, die Deutſchen flellten uns 


billige Forderungen: fie follten ſich zufrieden 
geben und den Beifrieden eingehen ($. LD. 


1503, April 1. Alle Gefandten, au die deutfchen, am Hofe. 


Der Zar laͤßt ihnen die entworfenen Zractate vorles 
gen!) ; darauf fprechen die Geſandten: „yae abo 
u Hiueuxoe 25 Koumb no10zeno“ und bitten um 
Entloffung ($. LD. 


April 2. Die Gefandten am Hofe; Uinterfiegelung der 


Tractate; Kreuzküſſung. Bon den Linländern 
feine Rede (8. LD. 


Apr 4. Entlafjungsaudienz ($. LD. 
April 7. Abreife dee Gefandten aus Moskau. Den 


livfändiichen Boten wird als Priftaw Petruſcha Mollo⸗ 
fow mitgegeben (LII). 


Man fieht offenbar: zur linterfiegfung eines Tractats von 


Seilen der livländifchen Gefandten war es nicht gefommen ; 
der Zar hatte fi) förmlich geweigert, unmittelbar mit. Livland 
zu ſchließen; er hatte ihnen nur einen Entwurf mitgegeben. 








1) „HM To KoTopoX Posrosop% GLS 3a CINCEB O Hinern- 
zons asıb, m TS Phau 2ch nucasıı ss Hoxerucouns zumal, ma 


Jon5 HPETOBOPKAE nopenuuputae LPauoTzı." 
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Sie ihrerſeits mußten dieſen ad referendum entgegengenommen 
haben. Genau fo erzählt nun die Schonne Hyſthorie BI. 62*- 
fie Hätten e8 gethban „op behach erer heren tho lyfflauth⸗. 
Zu einem eigentlichen Abſchluß war es fomit nicht gekommen. 
Wenn dennoch die Schonne Hyſthorie den Beifrieden vom 26. 
März datirt, fo if das gewiß richtig; Die Livländer werden 
in Moskau durchgängig ale Nachtreter der Litauer behandelt; 
ohne Frage ſtellte der zarifche Entwurf ihnen denfelben Termin, 
wie dieſen; der litauifch » ruffifhe Beifriede aber datirte vom 


25. März 1503. Endlich hebt allen Bweifel die nachmals 


zu Rowgorod aufgenommene Urkunde, welche eben dieſen Ter⸗ 
min feßt. 

Die Schonne Hyſthorie ir in allen Dingen beffer unter: 
richtet, als die Tpäteren Ehroniften; am deutlichiten zeigt fich 
. da6 in der vorliegenden Frage. Selbſt Rüſſow weiß nichts 
mehr von diefem Beifrieden ; er, wie alle Späteren, verwedhs 
felt ihn mit dem Frieden von 1509 uud ſchreibt im Anſchluß 
an die Sriegsereiguiffe des 3. 1502 (235-): „Na földer Vic⸗ 
toria vnde duerwinninge des Meiſters, hefft de Muscomwiter 
beteren Toep gegeuen , vnde einen- frede begeret, welden de 
Meifter na ſynem willen, vele Zar land erlauget vnde bes 
Tamen befft«. Genau das Gegentheit ift wahr und die Schonne 
HOpſthorie fagt richtig (636.): „nycht na willen vnn vordel 
der Infflender“. 

Auch‘ dag die livlaͤndiſchen Geſandten von den Titanifchen 
in Stich gelaffen wurden, geht aus den Quellen unzweidentig 
bervor!). Der DOM. felbft fpricht es in einem Schreiben vom 
14. Mai an den HM. mißmuthig aus (Ind. 2505). 








1) In der Inftruetion für bie bolniſch⸗ litauiſchen Geſandien heit c6 
(1503, Januar 9): nA eorım Mucrps Aneıaatcrik vo nommers 
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' Der Entwurf vom 1. April ik uns nicht erhalten, wol 
aber der zu Nowgorod gefhloffene Tractat; eine durchgängige 
Uebereinftimmung ift mehr als wahrſcheinlich. Wie genan die 
Schonne Hyſthorie die einzelnen Bedingungen des Beifrie- 
dens angibt, lehrt eine Dergleigung mit dem Nowgoreder 
Bertrag'): 


Bl. 53°. Bi: DE fo fihendt darynne dat bynnen den vors 








me dat leuenth nicht genen“ , 

ag: „vnnd vp frembde Lande vnnd water foll man 

nicht treden von beyden parten, vnnd were von wels 

derem parte trede vp frembde Lande vnnd watere, 

dem fol man dat lesen nicht genen”. 

Bl. 56%: : „hyrenbauen fteytb yn bemelthen vredebrenen dat 
men vor eynen deff zoner vun dothſlagen nycht ants 
warden ſchal“. 


f CHONXE UOCAORE A0 MOCKBLI, Toraa NABWTE, HOJAb HAYTOHLE, o NOKOM 
ma XoHeNS ABUATH; a ECTAN NONlieTs, MHHO noonouy Maeı% ÖHTE 
DOKOR B3AT5 sbunmM, a6o 1orB Yacouz“ (Axrı 3an. Pocc. I, 200). 


1) Der Beifriede ift m feiner alten deutſchen Ueberſetzung (Ind. 2497) 
N abgebrudt Bei Klient. Schlachten. p. 8388. Kienitz bruckt dem Index 
bie Bemerkung nad): „Der Hauptfriede ift bid jetzt noch nirgends zu finden 
— gewefen“. Weil ed feinen gab. Eine, vielleicht zwei, Driginalausfertigungen 
bed Beifrledens befanden ſich im Ordend⸗Archiv; wenigftend findet man im 
Stockhqumer Berzeihnig der im 3. 1621 aus Mitau nad Schweden ent 
führte Documente folgende Nummern aufgeführt : 
[ Vertrag zivifhen dem Muffifchen Zaren Zohann und feinem Sohne 
Waſtli Iwanowitz und ben lidlaͤndiſchen Ständen. T7OIt. 

J Ein ruffifcher Brief vom Zar Johan. 7011. 

Bieſſeicht· MM mit dem zweiten Stüd der aus Modlan heimgebradhte 


\ 
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Vertrag: „vnnd vor einem Dyef vund Neuer vnnd Doet⸗ 
ſchleger ſoll man nicht flane. 

Bl. 57%: „hyrna ſteyth yu den ſulueſten bremen bat de boden 
van benden parthen eren vryen velygen wech hebben“ f. 

Bertrag: „vnd in duſſen den boden fi. \olen hebben 
einenn Fryen wegh ff-“ 

gi. BI: „De dat de heren tho lyfflan th duffen byorede 


olden ſcholen“. 


t 
2 ie byftede bryfe in duſſen Jaten 


Bertrag: „Vund o 
fol man nicht von fid | 
Bl. 575: „Offthe yemanth van beyd man vet 
krygen mochte auer klegelyle falten fo jr M) 
dat fone memen vp der grenße. dar de mysheg ge⸗ 
gewanth ys dan Dar-myih ſchole de byprede ny 
brafen ſyn.“ | 
Bertrag: „vnnd gyfft man ouer die clechlifen faden ei 
Recht fo ſoll man dar entgegen vor dat fin nemen 
Dar fulneft vp der ige dar foll die frede nicht 
mit gebrochen fein“. u. f. w. 
Noch erwähnt die Schonne Hyfthorie, Mm Ruflen ſprächen 
das ganze Stift Doryat an. Auch Karamſin fl. Ausg. v. 
1830) VI, 380. Anm. 514, hat zum 3. 1503 eine aFeliche Notiz. 
Die livländifchen Herren, auf deren „behadh bie Boten 
den vom Zaren entworfenen Tractat angenommen Men, fügs 
ten fih den geftellten Bedingungen; jedoch nicht ohme WVider ı 
ſtreben: man fieht vielmehr anch hier, wie genau die Fonne 
Hyſthorie von allen Stimmungen und SIntentionen in 
unterrichtet iſt. Zwar müſſen bereit Anfang Zuli die I 
difhen Boten in Nowgorod eingetroffen fein!) und nad 










n geyn recht 

























1) Bergi. bie rumfhe Inſtruciion für einen Boten, welcher R 
ruffifhen Befandten nad) Polen nacgefandt wirb (Axrıı 3au. Pooo 
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allgemeinen ‚Annahme kam man im September zum Abichluß ; 

‚ allein — wahrſcheinlich ehe Die Nachricht nach Livland gelangte, 
vielleicht jedoch auch unter ihrem Eindruck — bereit am 1. 
October 1503 erließen fämmtliche Tioländifhe Herren und 
Stände zu Riga eine Declaration und Rechtfertigung, weshalb 

der Stifftand mit dem Moslowiter länger nicht gehalten wers 

den koͤnne, mit der Bitte an alle Herren und Stände in Deutſch⸗ 

fand, ihnen nicht hinderlich werden zu wollen in der Beiſteuer 

und Hilfe, welche der Papſt dem Lande zum Beſten eröffnet?). 

Solche Allegate find für uns wichtig, weil fie die Dar 

ftellung der Schonnen Hyfthorie von der Umentbehrlichleit der 
Eruciate auch nach gefchloffenem Beifrieden rechtfertigen, niögen 

L ihre Motive im Uebrigen auch ganz andere gewefen fein. In 
2 diefem Sinne werden noch folgende Bemerkungen am Blaße 
ea. fein. Das Schuß» und Zrugbündnig mit Litauen war durch 
den xuffifchen Beifrieden nicht aufgehoben?). Nach dem Tode 

faden fe. Johauns berief ſich König Alexander ausdrücklich darauf (Anz 
fin nen ganı. Pocc. |, 220), als er den DM. einlud auf den Reichs, 
rede nicht "ng nah Wilma (18. März 1506) Boten zu fenden*). Gie 


— 
ſyraͤchen 82, $ LXXVI): „A »5cnpocarz ero npo Heu, euy MOABNTE! 
? bauınerz ecmn, 1To uocası Hinwercxie npnmam 23 Hosropogs, mmarn 





luq. speumpie c» zeımzuus Hossins-Topogoms m Ilckosonn%. 
Reli. 1) Berzeichniß der and Mitau im J. 1621 entführten Docmmente. 
Polen Ir. 54. 


— 2) Eine Anfrage des HM. darüber von 1508, Sept. 12. in 8uppl. 
ı”W i ad Hist. Russ. Mon. CXXXIII. 









— 3) Eine ganz äͤhnliche Aufforderung erging damals an ben ſchwe⸗ 
N diſchen Reichdrath (Handl. rör. Skand. Hist. XX, 3—8) ; Inſtruction des 
en Königd vom 9. Ian. 1506. Der Antrag lautet: der König wolle „cum 
mi dominacionibus vestris, ita sicut cum prelatis et magistro Iyuonie 
Die fi psrem et mutuam intervenienciam accipere Similibusque inscrip- 
cionibus sub honestis ac vtilibus condicionibus pro vtraque parte 

nad confirmare quo potencius et constancius negocium quod pertinere, 
— ad communem vtilitatem cum dei adjutorio jneipiendum ad bonum- 
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waren dort erſchienen; aus der Antwort, weidge der König 
ihnen am 2. Mat 1506 gab (Aursı. Bam. Pocc. I, 225), 
erfährt man, daß der OM. nach Berathung mit den Praͤlaten 
und Ständen in Livland fi gegen einen vorzeitigen Bruch 
des ruffifhen Friedens erflärt hatte ; feine Meinung war: man 
folle den Ausbruch innerer Fehden in Rußland abwarten. 
Man ſcheint dann übereingelommen zu fein, fi gegenfeitig 
die Zeitungen aus Moskau mitzutheilen und auf alle Fälle bes 
zeit zu fein. Im Februar oder März 1507 erfolgt eine aber 
malige Befendung des DM. durch den polniſchen König, das 
il nunmehr Sigismund. Vorangeſtellt wird auch jept die Bes 
rufung auf Das ehemals gefchloffene Bünduiß ; der Antrag geht 
anf gemeinfamen Krieg gegen Moslau, nachdem auch die Zas 
zen von Perelop und Kafan mit dem König dazu fi verbändet 
(Axrıa Ban. Pocc. II, 15). Die (ablehnende) Antwort des 
DOM. ift mir nicht zur Hand!). Alle diefe Verhandlungen 
wurden übrigens vom preußifhen Orden mit Beforgniß ver 
folgt; e8 Tag ihm mehr daran, daß Livland gegen Polen, als 
gegen Moskau freie Hand behielte (Suppl. ad Hist. Russ. 
Mon. CXXXIV. CXXXVID). Die Hilfdzufage von Memel 
vom 14. März 1507 (Ind. 2536), die Unterhandlungen zwifchen 


finem deduceretur“. Daran fließt fi die Einladung nad) Wilna. In 
Livland ſcheint man Im Sommer 1504 vorübergehend an ein Bündniß mit 
Schweben gegen ben Moblotoiter gebadyt zu haben (Handl. rör. Skand. 
Bist. XIX, 2631). — Wie man allgemein auf ben Tob bed Zaren Johaun 
fperulirte, lehrt ein Wrede ded Papſtes Julius IL. vom 18. Mai 1505: der 
Papſt abſolvirt ben König Alexander von der Ihm durch den Papſt Alexander 
VI. auferfegten Berpflichtung, die Helma zum Uebertritt zu zwingen; um 
ben Ausbruch eined nenen moßlowitifcdhen Krieged zu vermeiden, foll biefe 
Verpflichtung ruhen bis auf den Tod des fon alten und ſchwachen Groß⸗ 
fürften von Mosfau oder bis fonft Die Gelegenheit günftiger werde (Rayn. 
Ann. ed a. 1605, Nr. 31). 


1) Sie ik im Bruchſtüde gebrudt bei OGoaenoxi Chbopamxs, p. 87. 
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DOM. und HM. megen eines Krieges mit Rußland (Febr. 1508. 
Ind. 2542) trugen für Livland gar feine Früchte. Mittler 
weile war der DOM. in großer Bedrängniß; der König hatte 
zum dritten Male gefandt und Hilfe gegen die Ruflen bean, 
ſprucht; zum dritten Male in diefer Sache berief der DOM. 
zum 8. Juni 1508 die Prälaten und Stände nah Riga; 
fagte man zu, fo war zu befücchten, daß man fi) abermals 
der ruffifchen Macht allein gegenüber fände; weigerte man fidh, 
fo war von Litauen Schlimmes zu beforgen (Suppl. ad Hist. 
Russ. Mon. CXXXV. CXXXIX). Die ablebnende Antwort 
wurde dem König nad) Smolenff überbracht; er fonnte feinen 
Unwillen nit verhehlen. | 
Damals fand der Ausgang des rufflfchen Beifriedens um 
ein Jahr bevor. Die Schonne Hyſthorie laͤßt fich darüber fo 
aus Di. 58%- 585. „aljus 98 myth der Torihe genoch tho vers 
ftande gegeuen wath rowſamheyth vnn troſthes lyfflandth hefft 
an duſſen yegenwardygen byvrede de doch yn korth enthgande 
werth darvmme de heren der lande nycht myn volckes vun 
knechten vp eren flotben vnn borgen holden mothen den offte 
ydt yn apenbaren orlyge were — „warvmme beſlutlyck ys 
affthonemen dat de chryſteneyth tho lyfflanth ſtets myt tho wars 
afftyger veyde vorſorgeth vun geſchycketh weſen“ Gemu in 
demſelben Sinne tragen die livländifchen Ordensboten dem 
preußifchen NRegenten Folgendes vor (Suppl. ad Hist. Russ. 
Mon. CXXXV): „Der Fride zwifchen den Muſchkawittern vnnd 
der Laund Leiffland Hab inwendig einn Jar iren Ausgangf; 
hab ©. ©. Der DR.) eimas Weytleufftigs zu Pleſchla laſſen 
erkhunden, ob die wieder auf ein Beyfride wern bedacht anzu⸗ 
nemen ; konten aber aus irem hohen Stolz noch zur Zeit nichts 
abnemen, das fy ſich durch ire Botſchaft oder funft, das fi 
zu Sride zuge, Tieffen horen oder vornemen,. Daraus ©. G. 
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nicht anderfi fumden vermerden, dan das S. G. und die Launde 
Leifflannd , vor Ausgangk deflelbigen Frides, in aller Geret⸗ 
ſchaft muften ſytzen. &. G. wer auch hiedurch voronfacht, das 
S. ©. dem Lannd Lenfflandt 600 zu Pferde auf das komende 
Jar beftallt hette®.. 

Bet fo zweifelhaften Ausfichten in die Zukunft war Dem 
Orden in Livland die Eruciate kaum minder wichtig, als wenn 
fie zeitiger, etwa in die Jahre 1500 ff., gefallen wäre. Daher 
kommt der DOM. felbft immer wieder auf fie zurüd. Auf dat 
Alliancegewerbe des polnischen Könige vom J. 1506 antwortet 
er mit dem Gefuh, das. Zubeljahr auch in Polen ausbieten 
zu dürfen!) (Axrsı 3a. Pocc. I, 225); und am 10. Febr. 
1509, nur wenig Wochen vor dem Abfchluß des neuen ruſſt⸗ 
ſchen Friedens, drängt er in den HM., das Anfuchen feiner 
zu den Ablaßgefchäften Verordneten fördern zu wollen, „anges 
feen wat fmaren angfilifen Bedrudes vnfem ganczen Orden 
vnd ſunderlichs duſſen Landen Lyfflande vorfleit" (Suppi. ad 
Hist. Russ. Mon. CXXXVII). 

Es folgt in der Schonnen Hyfthorie nun noch in mehres 
ren Eapiteln ein Bericht über die Leiden der in Rußland ges 
fangenen Livländer, fo wie über die mannigfachen Verſuche fie 
zu befreien. Für unfere Betrachtung find diefe Abſchnitte in- 
fofern von großem Autereffe, als fie die Quellenmäßigfeit der 
Darftelung ganz befonders beleuchten helfen. Zwar für das 
Schreiben der Gefangenen, welches ein ganzes Capitel eins 
nimmt, weiß ich nur anzuführen, daß es den Stempel der Echts 
Heit unverlennbar an der Stirne trägt. Für die Verhand⸗ 
lungen des Kaifers mit dem Zaren vom 3. 1506 dagegen if 


1) Ich habe oben wahrfheintid zu machen gefudht, daß mit biefem 
Gewerbe Chr. Bomhower zu Wilna betraut gewefen. 
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durch anderweitig belaunt. gewordene Beweisſtuͤcke eine einge, 
bende Bräfung ermöglicht. Sie werden in zwei Capiteln vor 
getragen; davon die erfie die Inſtruction Maximilians, die 
zweite Die Antwort des Zaren, wie fogleich gezeigt werden foll 
in wörtliher Ueberfeßung enthält. Der Gefandte wixd mit 
Namen aufgeführt ald Yodocus van Grettien. 

In verihiedenen Quellen wird fein Name verfhieden ges 
jhriebeu : Judok Kantinger in den Damzruuzu aun.ıoma- 
TETOCKAXS CHOMIEHIH ApenHeu Pocciu cm Aepmasamn 
suocrpanusıun I, Sy. 1395 ebendort Ep. 140 im ruſſiſch 
überfeßten Schreiben des Kaiſers: Jedok Gartinger; in der 
kaiſerlichen Inftruction (Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXXVI): 
Jodocus von Gertingen; in der lateinifchen Weberfegung . der 
zarifchen Antwort ebendort: Jodocus Gartinger. Jedenfalls 
it es derfelbe Geſandte, welcher bereits früher zweimal, im 
Mai 1504 und im Juni 1505, am Hofe des Zaren erſchienen 
war. Zum dritten. Male war er vom 4. bis zum 19. October 
1506 in Moskau, Seine Inftruction für diefe dritte Sendung 
findet man an den angeführten Orten, deutich in den Suppl., 
rnffiih in den Hamarunzm. Mit jener Faflung -flimmen Die 
Allegate der Schonnen Hyfthorie. Eine Nebeneinanderkellung 
der Eingangsfäge wird das am beften belegen : 

Schonne Hyſthorie Bl. 646. ff.: „yupructio der ges 
warue Hodoco van greitien vpgelacht munthlyck an Den heren 
groihfforften regerer aller ruſſen tho dragen — anffencklyck ſy⸗ 
ner ff. g. Ro. ko. ma. ffruntlyke groth tho ſeggen myt gene⸗ 
geden wyllen alles vormogens vnn ſy erer geſuntheyt tho horen 
alletydt begerych; dar negeſt dat Ro. fo. ma. de lateſt gedane 
ffruntlyke antworth vnn wyllyge erbedynge vp ere vorſchryuenth 
vnn voxbydden der geffangen haluen vth Ipfflanth tho beſun⸗ 
deren hogen vnn gar ffrunthlyken dancke vorſtanden hebbe nd 


358 Eyane Schomme hyſthorie 


nycht angenemers hedde beichen mogen dat ſyne To. ma. ynge⸗ 
ipfen van vele grotferen vmme ſyne ff. g. vnde de even ffrauth 
lyken vun gnedychlyken tho vorſchulden uycht na-laten wollen 
van wenthe nu na vormoge vpberorder anthworth bemelthe 
geffaugen ff.“ 

Suppl. ad Hist. Russ. Mon. CXXXVI: „Inſtructio 
der Werue Yodoco von Gertingen vpgelecht, muntlich an den 
darchlauchtigen Herren Grotfurften, Herrſcher aller Rufen, te 
dragen. — Anfenglih ſyner F. ©. Ro. ko. Mſt. fruutlicker 
Grat thu feggen mit gemeigtem Willen alles Vormugens vnd 
fy orer Gefundheit to horen altidt begerich. Darnegeſt dat R. 
K. Mſt. de leſtgedane vruntlide Antwort und willige Irbe⸗ 
Dinge, vp ere Vorſchrifte und Vorbede der Gefangen baluen 
vts Lyfflande, to funderm bogen vnd gar vruntlidem Dancke 
vorſtanden beft; od nicht angenemers hadde befcheen mogen, 
dat ſyne K. Mt. dan im gliden und vele merem vmb S. 8. 
G. vnd die Dre feuntliden vnd gnedigliden to beſchulden nicht 
nalaten willen. Vnd wen nu, nach Bormogen vpberorten Ant 
wort, bemelten Gefangen ff.“ 

Bis an das lebte Wort bleibt die Uebereinſtimmung wörtlich. 

Die Antwort des Zaren befigen wir in ruſſiſcher Faſſung 
in den Hawarnnxn I, 146-148. Die Bergleichung mit der 
Schonnen Hyſthorie ergibt, daß diefe dem ruſſiſchen Texte folgt, 
fei e8 nun, daß fie ihn für ihren Zweck erſt verdenticht oder 
eine. bereits concipirte deutſche Weberfegung benupt habe. Den 
Beweis liefert überzeugend fchon die eine Redewendung: „unfe 
here gebuth dy alfo gefecht tho werden“; im ruſſtiſchen Tegt: 
»Tocyaaps nam» neaba> Te6ä ronopura"“. In der An— 
merkung gebe ich den ruſſiſchen Text vollfländig!); man wird 








1) HDaustunze zuilıom. enom. apesuch Poccim ch ACpMasauı 
mmoorp. I, 146-148: „Bennzek, Bomiam unascrin Teoyaapı Dean 
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ſich überzeugen, daß die Sonne Hyſthorie wit: ihn wörtlich 
Abereinftimmt. 


Pycin m Beınzik Kuass, sertıs Te6k TOSOpHTE: 1To Npusess ech 
X% BRRS TPamoTy 075 Maxenuzana Koposa Pruckoro m nuuxS} 8 
mueaın Kopoız 25 cnOcel Fpanorh oO ÄHBOECKEXS NABBANKAXS, Ko- 
Topsie ua Gpaubxz NONaAM 35 pyKH HAIUDNNS ADjeNS, u 4To Ok ME 
uxz zı2 Thx2 mıbnumKons Geso zcania myma cB06oank OTUYCTATM 
RSBOIHIN, AR M CAOBORS COM HENT 0T5 MAnCHNSANa Kupoız u 0% 
GE3na ero 073 PHAHNA TO MZ TOSOPNAS, R ME TO CABHIDEAN I Ypa- 
sysbıu Tony TOpasao, 

Bacnzei, Bomiem mnıocrin Tocyrapz ncen Pyeim m Bermuhk 
Kasıe, neasan TeGh TOBOPETE; mAO EB HAUCPERS SOTO, H MCOAMEORR, 
Maxcuusanz Kopon za m CHEF ero PHANLS DNCHAHM KE OTUy 12 
HadIeny, Ad UM K5 Hau O TAXS HABIIILBXB; M OTENE Hals Aa m 
um 55 Maxomusauy Kopom m 25 chuy ero x5 Ümımsy oO TORE m 
OTABCHRIAB, 34 1T0 TO TARA ©ECTRIOCA, M KöKHNS O6kTaEN: TE 
HABHNRKN NONSAH B5 PYAH HAIIHNE ADAOCHE M KOTOPOrTO Aın Abın 
MM HX5 Be BEANNS OTUYOTNTH, u TO Bhar Bco nha0ouo Maxcnusauy 
Espoaw x tmny ero bmanıy. ' 

Tocyaap» nauız nerbız Te6b TOBOPMTH; AR CE OTIONE CE Ma- 
mans co Ioansouz, Bomiem mmaocrim Tocyaapenz zces Pyciz u 
Beınznus Kunsens, Maxcuwiaus Kopoıs Paucxik m mmuxs, G 
zu» coysk Öparcxo® ımCan, m 25 Apymüs, u 22 A0KORTRE>S H 2% 
Kpestaons ıkıosanı%; mno Bomsba noaa CTAAACA, OTIa EAero Io- 
sauna, Bosienm nn10cCTi Tloocyzapa nceoa Pycin u Beın<oro Kuasa, 
„u mUmOTh Me CTR1O, a Ma KOmxS [ocyAapoTrBäxz On OTayE Has 
Tocyzapeus, u Bomben BOLEmM H OTIja Mamero OARTOCIOBENLENE H 
@a10Banren Hund ma T5x3 Tocyaapcratixz mız Tocyaapens; m NOo- 
xzogers Mexcnmsaus Kopors Pauckik c5 neauz GT > coysB 
Gparexie ım6sm m 22 apym6Ch, m 25 AOKOHYanLE HM B3 KpeczEons 
mhıosanıh NO TONy ML, KaKT OMA2 CE OTIONE CS HANIHNZ, M Mbi 
CE ENNS ADOBE, HM: ÖPATcTBa H ApyAbs xOTnuS, norouy SS, K3ES 
ÜBSAB 03 OTUONSE CE HAINENE. 

Tocyaaps namız nerhı2 700% TOBOPETN: H KOAR MAECHNLAUE 
Kopoan Puuckili GyaoTz c» Hann 25 coysb Öpatckia AMORN, HM 55 
apym6b, m Du A0KoBuanLh N B2 Kpecrnous zbıozauss, UO TONy MB 
NER» GELIE €C3 OTNONS CH Hamımam co JIoannous, BoMien MEIOCTIW 
Tooyaaponz» ncer Pyciu m Berıuxnus Kuasenz, a Marucıps Auson- 
oo, E APMMÖRSEYUTE, M ÖHCKYINS I REN 3CHAA ÄHBORCKAS OTE BA- 
mero HEADYITA OTS ÄHTOBCKOTO OTOTAHFYTE, A IIPEIBAMA2 ORTE 10» 
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Beide Documente, die Inſtruction Maximilians und die 
dem Boten ertheilte Antwort, find dem Verfaſſer der Schonnen 
Hyſthorie hoͤchſt wahrfcheinlih ans der livländiſchen Ordens⸗ 
canzlei zugegangen. So erklaͤrt ſich am beſten, wie er von 
der dem Kaiſer ſelbſt zugedachten Antwort keine Kenntniß er⸗ 
hielt. Sammt jener Inſtruction wurde fie zwar am 3. Juli 
1508 vom Tivländifchen Kanzler in Abfchrift den preußifchen 
Regenten vorgelegt (Suppl. I. c.), allein wol erſt nach eimer 
Mittbeilung aus der Faiferlihen Canzlei. Schwerlich iſt fte 
naͤmlich in Liviaud erbrochen worden , che fie an den Kaifer 
gelangt war. Die dem Boten ertheilte Antwort Dagegen mußte 
diefer, falls er durch Livland kam, fofort dem DM. eröffnet 
haben. Run erfahren wir aus den Haxarauzu I, Sp. 150, 
daß der Bote auf demfelben Wege, auf welchem er nah 
Moskau gegangen war, nämlich über Iwangorod, heimfehrte. 
Es erflärt fi fomit einfach, wie und wann der Derfafler der 
Schonnen Hpfthorie zu beiden Documenten gelangt fein mochte. 

Damit aber fchließt fich Diefer Theil unferer Unterſuchung ab. 

Bergegenmärtigen wir uns, wie genau die Schonne Hy 
fihorie von allem unterrichtet erſcheint; wie das einzige Wal, 
wo fie eine falfche Angabe bringt, Die abfichtlihe Entſtellung 
nachweisbar iſt; wie fle im Uebrigen die Lage des Landes, bie 
Stellung Litauen zu Moskau, die Erbauung, Eroberung und 








AONS B5 Balfty orsnny ws Besmkif Ho2ropoas XS Namımus mamkcr- 
HEKONZ K% HOBTOpoAUENES m KT name orumuh, zn Bexuzony 
Hosroposy u xo JlcKony, = ECIPRBSTCK HANIMNS OTTHEANS, BOAHKONY 
Honropoay su IIckony, BO BCoN%, U HEI, IOCHOTPA NO HZS TEAO0NTED 
H HCIPSBIEHED, Aa AR Maxcausana, Koporn Pumckoio N ERUXS, 
TOTAH NPHKAMENS CHONUS EauborTuuKkons HoBToporckuns, Treoßm <5 
ÄHRORILI NamınnS oTımmans, Berukouy Hosropoay m Hokony, nerdıau 
MMPS BSATU, Koks ÖyAoTZ HPETOMS, m T5XS NAhRENKORS ZOTUNS 
TOrAM CBO6OJuMXB YYHHNTE. 
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Wiederbeſetzung Iwangorods, den Fall des hanfentifchen Com⸗ 
toirs zu Nowgorod, das Bündnig mit Litauen, die Gefchichte 
der Schlachten und Kriegezüge, den Abfchluß des Beifriedens 
und feine Bedingungen, die Verhandlungen zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Zaren nicht nur in Uebereinftimmung mit den 
beten Quellen, fondern nicht felten in wörtlicher Wiedergabe 
authentiſcher, officieller Actenftüde, endlich in offenbarem Ber, 
kehre mit der Ganzlei des Iivländifchen Ordens, vorträgt; 
erinnern wir uns zugleich jenes Schreibens Plettenbergs au Die 
von Soeft, an defien Faſſung in Stil und Mundart, an deſſen 
beroorgehobene Wendungen, fo läßt fi das Endrefultat Diefer 
Erläuterungen in Kürze mit den Worten desfelben Schreibens 
jo formnliren : 

Der Autor der Schonnen Hpfthorie habe genau, wie es 
Chriſtian Bomhower für Weſtfalen war aufgetragen worden, 
die „DBortellinge der gedachten Noth« gegeben in der „Willenn 
Meninge” des Drdensmeifters. 

Einem Borwurfe ift nun vielleicht zu begegnen. Übers 
Kächliche oder mißmuthige Einficht in die Schonne Hpfthorie 
koͤnnte verfucht fein, fie unter dem Zitel einer „Schmäh⸗ und 
Läfterfchrift” als hiftorifche Quelle zu befeitigen, mindeftens für 
entbehrlich zu erklären, nachdem ihre durchgehende Ueberein⸗ 
ſtimmuug mit anderen ſchon vorher zugänglichen Documenten 
dargetban worden. Dagegen müßte erwidert werden, daß alle 
Diefe zugänglichen Documente die Nyenftädtifche Zabel von der 
Schlacht bei Maholm endgiltig zurüdzumweifen nicht haben aus⸗ 
reichen wollen; daß eben Die Verknüpfung der fonft überlieferten 
Daten erft duch die Schonne Hufthorie gefichert erfheint; daB 
in derfelben ein nicht verächtliches Zengniß der Anſchauungen, 
Hoffnungen nnd Befürchtungen einer jedenfalls denfwürdigen 


Zeit in umverfälfhten Ausdrucke fih kundgibt. Endlich, um 
17* 
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dieſer Hyſthorie unter den livlaͤndiſchen Geſchichtsquellen ihren 
Platz vollends zu ſichern, ſoll zum Ueberfluſſe diejenige Chronik, 
weiche unter allen Iinländifchen, naͤchſt Heinrich dem Letten, ums 
fireitig am hoͤchſten gefhäpt wird, — foweit die behandelte 
Zeit in Frage kommt — in faft unbedingter Abhängigkeit von 
der Schonnen Hyfthorie dargethan werden. 


Erläuterungen über die Abhängigkeit der 
Häüffow’fchen Chronik von der Schonnen Syſthorie. 


Man wird bei Ruͤſſow nur eine nicht gradezu verdaͤchtige 
Angabe finden, welche nicht aus dev Schonnen Hyſthorie lanımt : 
die Erzählung von Matthes PBernawer und dem Berräther 
Sammerftede, offenbar. aus Herberfteind Gommentarius übers 
fommen. Bo er fonft von der Schonnen Hyfthorie abweicht, 
ift er fchlecht unterrichtet ; Doch finde ich felbft ſolcher Irrthü⸗ 
mer nur einen: die Auffafjung von dem Friedensſchluſſe des 
3. 1503. Im Uebrigen folgt er genau unſerer Ablapfchrift. 
Den Ban Iwangorods Täßt er, wie diefe, vom 21. Juni bis 
zum 15. Auguft vollzogen werden; das hanſeatiſche Comtoir 
am Leonardustage unter gleichen Bedingungen fihließen. Wie 
in der Schonnen Hyſthorie 42°. Die Ruſſen „dat ganße ſtychthe 
tho drapthe de hauen ſtychthe tho ryga vnde reual de ganße 
gebede thor marryenborch adfel trycaten helmede ergammıs tar 
ueft layß ouerpayl verwen wefenbarch toulßborh naruen vm 
nyſloth myt gange wyrlande“ fo verheeren fie auch bei Rüffew 
230. „dat ganke Stifte Dörpte, dat halue Stifte Riga, dat 
Gebede Marienborg, Trykaten, Ermiß, Tarweſt, Vellyn, Lays, 
Duerpalen, Wyrlandt, vnde dat gebede Narue“. Wie in der 
Schonnen Hyſthorie 475. Plettenberg vor der Schlacht „fon 
hogeſthe betrauenth myt yuda machabeo vnn anderen fegeafftugen 
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Arpdt-forften» auf den allmachtigen Gott ſtellt, fo vertrat 
er auch bei Rüffew 235. „mit Zuda Machabaeo« dem Aller 
hoͤchſten. Die Darſtellung der Schlachten, der SKriegszüge, 
des Iitauifchen Bünbdnifjes ift aus der Schonnen Hyfthorie ger 
zogen. Wie tie Uebereinſtimmung mitunter wörtlich wird, 
mögen folgende Stellen belegen: 

Rüffom 22° „In welderem are de Grothförfte, wed⸗ 
der alle billicheit, alle Düdefche Toeplude, de tho Nowgarden 
geleggen bebben, hefft gefangen nemen laten, vnde defüluigen 
de fe gegrepen, hebben den Düdefchen Hafen vnde Scho vth⸗ 
getagen, vnde ere Voͤte in Iferen beiden gefchlaten, vnb in 
vnle Thörne geworpen, dar etlife dre, etlile negen Jare, heb⸗ 
ben inne fitten möten. De orſake öuerft, worimme folches ges 
ſchehen, ys geweſen fi.“ 

Schonne Hpyſthorie 30%. „Duerft ydt hefft od bes _ 

genen dat — — de grotfforfibfe — — funder alle rede vnde 
recht de dutſchen koplude de do binnen nougarden weren myt 
een prefleren vnde cappelanen ymme talle xlviij perfonen yund 
unde olth hefft von. eren bouen geffangen nemen ere boßen 
vnde ſcho vihtrecken myt pferen beiden ſtrengelyck beflutben yn 
duſthere quade torne warpen vnn ſe ſo eyndel tho dren vnde 
eyn del tho negen yaren gevendincdh anholden — — landen ff. 
(316.) De orſalen worumme ff.“ 
Ruüuͤſſow 22 „Darna alſe de Ruͤſſen gentzlick thom kryge 
geneget geweſen ys, vnde wedder alle billife orſalen ſich dartho 
genödiget hadde, vnde nicht alleine vmme de Narne her, alfe 
vorgedacht, fundern od im Stifte Riga, Dörpte, unde an aus 
dern Ördern mehr, wol by 70 mylen, vmme her, mit bernen, 
rouen, vnde morden, fil gang viendtlid hadde vormerden 
laten ff.“ 

Schonne Hyfthorte 34% „Als nu de rufen bynnen 
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den vorgedachten teyn-yarenbyvrede nycht allene vmmetreuth 
der narue wo vor berorth ys ſunder od yn de ſtychten the 
ryge drapte vnde ander landen des gemelthen erwerdugen dat- 
fhen orden® wol by lxx dutſche mylen weges langes der greuge 
an ruslanth belegen fodanne homoth vnn onerdath myt oner⸗ 
tredynge der lantſchedyngen heren baruen rouen fielen dotflau 
morden vnde aller vyentiyfer bosheyth yo lend yo mer bes 
gynnen ff.“ 

Dennoch unterliegt e8 feiner Frage: der volltändige Tert 
der Schonnen Hyſthorie hat Rüffow nicht vorgelegen: er hätte 
fonft feine falfhe Borftellung von dem Frieden des 3. 1603 
nicht feftgehalten, manche bedeutfame Thatfache nicht übergangen. 
Beſchränkte fich die Uebereinftimmung auf einzelne Züge, wie 
etwa auf die Bergleihung Plettenbergs mit Judas Macabäns, 
fo ließe fich ald beiden gemeinfame Quelle mändlihe Tradition 
annehmen. Da jedoch längere Säpe ſich faft wörtlich decken, 
fo ift nur zweierlei möglich. Entweder Rüffom benußie einen 
Anszug, vielleicht ein Fragment, der Schonnen Hyfthorie, oder 
er ſchoͤpfte aus einer noch älteren Darftellung, welche dann 
auch dieſer zur Folie gedient hätte. Diefe ältere Schrift müßte 
zwifchen dem Herbſte 1502 und dem Frübjahre, fpäteftens 
Herbfie, 1503 abgefaßt worden fein, denn fie hätte wol noch 
von der zweiten Schlacht gegen die Muffen, nicht aber. mehr 
von dem Abfchluffe des Beifriedens berichten dürfen. Diefe 
Annahme aber erfcheint in demfelben Maaße gezwungen, als 
Rh im 3. 1507 oder 1508 die Darfiellung jener Ereigniſſe 
dringend motivirt; fie wird- vollends zurückgewieſen durch das 
ausdrückliche Zeugniß eines Zeitgenoſſen Rüfſow's von der 
Schonnen Hyſthorie ſelber. 

Dieſes Zeugniß findet fich iu der befannten Schrift: 
Moscoviae ortus et progressus von Daniel Pring von Buchau. 
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Im J. 1878, demſelben, in welchem Ruͤfſow's Chronik zum 
erſten Mate gedruckt wurde, begleitete im Auftrage des Kaifers 
Maximilian Daniel Priny den Nitter Johannes Kobenzl nach 
Medtan. In feiner Relation gibt ex eine. Veberficht der rufs 
ſiſch⸗ livlaͤndiſchen Kämpfe vom J. 1492 bis zum Untergange 
des Iipländifchen Ordensſtaates, gefchöpft „ex virorum prin-- 
cipum archivis et vetustissimis annalibus” (p. 29). Unter 
den fürfllichen Archiven verfteht er vor Allem das livlaͤndiſche 
Ordenſ⸗Archiv; der Herzog Gothard hatte ihm darand eine 
Darftellung der Urfachen des legten livlaͤndiſch⸗ruſfiſchen Krie⸗ 
ges herausarbeiten laſſen; die Mitiheilung des Herzogs vom 
22. Mai 1576 druckt ex p. 61--70 wirtlih ab. Die vetus- 
tissimi annales gehen in feinem Kalle auf Nüffow’s Chronik, 
welche eben erft ans Licht getreten war. Wol aber Tönuten fie 
die Schenne Hyſthorie bezeichnen als älteſte Quelle für dieje 
nige Zeit, mit welcher Daniel Pring feine Darftellung eröffnet. 
Man beachte dabei, daß beite vom %. 1492 anheben; daß der 
jüngere Autor p. 29 — 47 nicht eine Angabe bringt, weldye 
nicht auch in der Schonnen Hyſthorie gefunden würde; daß 
ferne Darftellung von der Schließung des hanfeatifhen Com⸗ 
toirs, von der Erbauung, Einnahme und Anfgabe Iwangorods, 
von dem Tioländifch » Ittauifchen Bündniffe, von den Feldzügen 
Diettenbergs und den Einfällen der Ruſſen genau fich lieft 
wie ein Excerpt aus der Schonnen Hyſthorie; vor Allem, daß 
er von dem Beifrieden des 3. 1503 die richtige Auffaffung 
bat, welche der Rüffow’fcheri Chronik abgeht. Den letzten 
Zweifel endlich hebt p. 151—163 der Abfchnitt: „Praecipua 
capita Errorum religionis Ruthenensis“ , entfprechend dem 
Capitel der Schonnen Hyſthorie: „Dit Sint de xlv houet-artis 
enle des Auficen erdomes“. Die Quelle bezeichnet der Autor 
p. 149-151 mit folgenden Worten: 
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„Edita est ante annos circiter sexaginta, idie- 
mate germanico, rerum Livonicarem historisa, 
eums fragmentum, cum integram habere nom peesem, 
ab amico quodam impetravi. In eo fit mentio cuiusdem 
doannis Sacramis Canonici Cracoriensis, qui ad anli- 
stitem Vilnensem,, de Ruthesorum religiome scripserit. 
Utrum is liber adhunc extet, quod efirmem »ihil hakeo: 


ia monasterii alicsias latebris delitescere erediderim. Serip- 


sit inter alia historiae autor, Isidorum Metropolitam Kyo- 
viensem ad Concilium Fioreniinem, in quo Gratca Keclkesis, 
quae undecies a Romana defecerit, cum esadem cousen- 
sionem iniit, profectum esse: cumque rebus peractis Isi- 
dorus cum alio quodam Episcopo sibi adiuncte , demum 
reversas hanc concordiam Ruthenis sigaifßcassei, et ad 
probanda concilii decreta hortatus fuisset, ab iis misere 
trueidatam fuisse. — Subiengit deinde, in quibusnam dec- 
trinae partibus a Latina Ecclesia dissentiant, quae ex Ger- 
manico translata hisce adiungere volui.“ 

Darauf folgen die „Errores“ in 37 Artifeln, mit gang 
unerheblichen Abkürzungen genau der Reihe und Faſſung der 
Schonnen Hyfthorie entfprechend,, fo jedoeh, daß alle Gäpe 
von 175. bio 19% 3. 8 ausgefallen find, wuhrfcheinlich weil 
fie in dem Fragmente fehlten, welches Daniel Pring vorlag. 
Auch alle übrigen Angaben paſſen volllommen zur Schonuen 
Hyſthorie: die Zeit der Abfaffung, das „idioma germa- 
nicum“ , die Form „Sacramis® , die Erzählung vom Metro⸗ 
politen Iſidor und dem eilfmal wiederholten Schisma. 

Es ſteht fomit fer, dag, als Daniel Pring von Buchau 
ſchrieb, ein Fragment der gedrudten Schonnen Hyſthorie in 
Livland — denn anderöwo wird er fehwerlich dazu gekommen 
fein — vorhanden war. Daß er eben aus demfelben Frag⸗ 
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mente die Erzählung der plettenbergifchen Kriegsbändel ger 
ſchoͤpft, erwähnt er zwar nicht ausdrücklich, die Bezeichnung 
„vetastissimi annales" und Die oben nachgewieſene Ueberein⸗ 
flimmung machen es jedoch wahrfcheinlich. Vielleicht Tagen ihm 
zwei Fragmente vor, ohne daß er ie als zufammengehörend er⸗ 
kannte; vielleicht auch benußte er für die hiftorifche Darftellung 
nur einen Auszug aus der Schonnen Gufihonie, wie Das bei 
Ruffow bereits als wahrſchrinlich hingeſtellt wurde. 

In jedem Falle wird ſich vorläufig als erwieſen aus⸗ 
ſprechen laſſen, daß die Schonne Hyſthorie die Zeitgenoſſen in 
ausreichendem Maaße anſprach, um ſelbſt, als der Zweck, zu 
dem ſie geſchrieben war, wegfiel, in Auszügen verbreitet zu 
bleiben und in gewiſſen faſt typiſch gewordenen Ausdrudes 
weiſen und Schilderungen, nicht nur in der Rüſſow'ſchen 
Shronit und ihrer Zeit, fondern durch die meiften ſpäteren 
Chroniſten, freilich immer wunderlicher entſtellt, bie in die 
Gegenwart fidy zu vererben.. 


via 


Fortgeſeute Mittbeilung Heiner 
livlaͤndiſcher Chroniken. 


Hs Fortſezung zu den kurzgefaßten Tivländifchen Chroniken, 
mit deren Mittheilung der vierte Band des Archivs begonnen 
und die folgenden Bände fortgefahren haben, erfcheinen Die 
beiden untenftebenden, die erfte in getreuem Abdrud, die zweite 
in wörtliher Ueberſetzung, ohne jegliche Eorrectur und ohne 
Commentar. Theile bieten fi die nöthigen Berbefferungen 
von felb dar, wie in der zweiten Nummer Eilardus für Gis 
lardus, 1305 und 1307 für 1385 und 1387; theils lohnte es 
fi der Mühe nicht, einzelne Stüde einer fritifchen Bearbeitung 
zu unterziehen, welche vielmehr die ganze Sammlung aller 
ähnlicher uns erhaltener Ehronifen auf einmal begreifen müßte. 
Borlänfig fol daher nur in Mittbeilung der noch nicht befannt 
gewordenen fortgefahren werden. 

Die erfte, welche der Kürze wegen ale Meifterhronif 
Johann Sanders bezeichnet werden mag, findet fich in 
demfelben Eoder der Univerfitätsbibliotbet zu Ipfala, welchem 
die Schonne Hyſthorie entlehnt iſt. Gefchrieben ift fie von 


derfelben Hand des XVI. Jahrhunderts, welche zur Schonnen 


Hyſthorie kurze Inhaltsfunmarien am Rande verzeichnet bat; 
fie ift oft interpolirt von einer jüngeren Hand, welche einige 
verwandte Notizen vorausgeftellt, von Bi. 93%-, d. i. von der 
Reformation unter Plettenberg an, die Chronik bis zur Coad⸗ 


% 
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juterwahl Gothard Ketlers fortgeſetzt und zum Schluffe. eine 
Reihe. von Diftihen hinzugefügt hat. Zur Unterfcheidung beis 
der Hände ift die jüngere durchgängig in Meineren Leitern ges 
fegt worden, theild im Texte felbft, theild, wo fle nur inter 
polirt, unter dem Texte in Anmerkungen. Das Verhältniß diefer 
Chronik. zu andern verwandten foll einmal künftig in dem aus 
gedeuteten Zufammenhange erläutert werden. Gier genügt Die 
Bemerkung, daß fie fi) als eine in Vielem correctere Redac⸗ 
tion derfelben Quelle ausweift, welche Der Herrmeifterchronif im 
Archiv Band Vi, S. 292 — 298, zu Grunde liegt (ef. dazu 
Monum. Liv. Ant. V. v. Bunge's DBorrede zu Grefenthals 
Chrouit p. VI. IX). 

Die zweite, ungleich wertbvellere, Chronik, weldhe nach 
ihrem Fundort die Meine Ronneburger Chronik nmebſt 
Dbituarium heißen mag, if bereits feit faft 300 Jahren 
gedrudt, doch biöher der livländifchen Geſchichtoforſchung vers 
baxrgen geblieben, bis auf eine gelegentliche Benutzung in meis 
ner Abhandlung über den Berfafler der Reimchronik und eine 
Notiz ans dritter Hand im Band V des Archivs, p. 173 — 174, 
Man findet fie in polnifher Sprache in der Litauifchen Ehre, 
nit des Matth. Strykowſti, p. 323—325 der alten Königs, 
berger Ausgabe von 15825 in der neueften Ausgabe von 1846 
Th. I, p. 282—284. Ueber ihre Herkunft berichtet der Chro⸗ 
nift ſelbſt, daß er fie vom Pan Wilenſki Chodliewicz aus dem 
Schloſſe Ronneburg erhalten: fie wäre in alterthümlicher Hand 
anf Pergament ‚gefchrieben geweien, und hätte, obwol von den 
Erbfeinden Litauens, den Srenzrittern, abgefaßt, eines Königs 
der Litauer gedacht. Eben dorther — es geht nicht deutlich 
hervor, ob in demfelben Eodex begriffen — erhielt er ein Meines 
Kalendarium. Die Chronik, welche jene auf Litauen bezüg- 
lihen Angaben in der That enthält, fo wie das Kalendarium 


84°: 


84. 
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theilt ex in polniſcher lcherfegung aus dem Lateiniſchen meit; 
Das Alter des Codex fegt er zu 280 Jahren an. Grbaften 
bat er Ihn offenbar im 3. 1561; damals fland Hieronymus 
Ghodfiewicz, Caſtellan von Wilna, in Livland; Ronneburg 
wurde von den Polen beſetzt; im Herbſt defielben Jahres flarb 
HGieronymus Ghodfiewic; ccf. Strykowsli H, p. 412). Dar⸗ 
nach hätte der Chroniſt den Codez dem Jahre 1280, ober falls 
ex won der Zeit, zu welcher ee fein Werl abfaßte, zurückrech⸗ 
nete, dem J. 1300 zugeſchrieben. Gin Blick in die chronolo⸗ 
giſchen Aufzeichnungen lehrt, daß fie frühftens um die Mitte 
des XIV. Jahrhunderts gefchloffen wurden. — Der erſte Theil, 
die Ehronit, fhließt fih wörtlich den Aufzeichnungen der klei⸗ 
wen Dänamünder Chronik an; nur fehlt Alles, was audſchließ⸗ 
lich für das Kloſter Dünamünde Jutereſſe hatte; die Auord⸗ 
nung ift firenger chronologiſch und eso finden ſich mehrere, im 
jener nicht enthaltene Angaben. Durchaus nene Acquiſition if 
das Obituarium; fobalb e8 einigen Correcturen in den Namen 
umberzagen iſt, wird es für die dltefle Krieges und Aemter⸗ 
gefchichte des Ordens eine nicht ganz BEE Bedeutung 
in Anfpruch uchmen dürfen. 


E. Meifterpronit Johannun Sauder's. 


Chronicka vnde vihfettinge der hermeifters In lifflande 
van 1235. Jar beth vppit Jar chriſti vnſes falihmaders. 
1484. ... wat ſich in deme .2/20. Jar thogedragen hefft van 
kriges geſchefften dat wert hir vppe dat korteſte angetelent werden. 


Joh. Sanderud 
Cronica ber Herren Meiſter tho Liflandt. 
Der bübefche Orben find erſtiick an Anno 1200 na Ghriki geburt 
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Livonis ad Christi fidem converüitur primum Ao 1186. 
Item ber Someifter iho Rodid iſt vertriben durch den Turden Im Jahr 1622. 
De Herren Meifter haben regirt : wi folget. 
Der Erſte Ao 12%. 
Regnavit 28 annos. 
2 . Annos 15'% 
3. 6 
& . in prassis obhlit 


Anno Chriſti 1235. Do warth de erfie Hermeſter gew Bö«- 
faren de befft gebeten Meter Wimen tho der tid hefft me Be 
de fwerten ſwerth broder gebeten diffe Hermeſter hefft gereis 
gerth. 18. Zar Im Abnfange fineß reighemente hefft de 
Beenden gebumeth femalde vnnde Affcherade vnnd gewan kacken⸗ 
huſen van deme Ruſſen vnnde hefft eren koninck doth geilagen 
Diffes hermeifterh fin Tappelan floch einen pleger tho Wenden 
doeth Dit fint de vornemelifefteien daden de diſſe Hermeßer 
heffi vthgerichtet) 

Anno chriſti. 1253. Do warth de 2. Hermeſter gekaren 
vnnd hefft gebeten Meſter Volquyn he hefft gebuweth Sellin 
vnnd hefft dapper wedder de vuchriſten geſtreden Den erften 
krich hefft he wedder de Ruſſen vunde den andern Im Sem⸗ 
galden vnnde In Dfiel ge hefft ock Reuel gewmumnen won den 
Denen vnnd Teit dat flotb dar buwen do worden de fwarten 
broderß erfiben Inn den dudefchen orden vorordent Rad alle 
duſſer ouerwinnung thoch diſſe Bolquyn In letthowen tho kri⸗ 
gen vnnd de letthowen hebben de ouerhaud beholden vnnde 
hebben diſſen duren helth myt 48. ordenß heren doth geſlagen 866 
diſſe Hermeſter iß hoch gerometh dat he ſin Leuent ſo ridder⸗ 
lich gewaget hefft fin leuenth for de chriſten vorlaren *). 

Anno 1268. Warth de 3. Hermeſter gekaren vnnd ge⸗ 
heten Meſter Herman Holvalcke Diſſe Hermeſter hefft by dem 


1) Imperium obtinuit 18 annos 2) bat regiert 16°/: Jahr 
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Poninge tho Dennemarden dorch fruntliche handelung barben 
gebracht dat de dudeſche orden de flat Renell beholden befft 
vnnd nicht wedder den Hermefter forgenamen Duſſe hermeſter 
forede Erich wedder de Ruſſen vnnd gewan felbordh dar worden. 
900. Ruſſen vppe tho dode geflagen Diffe hermeſter hefft vel 
mher trefflike Daden gedan offte be im ſtride fl vmme kamen 
wet id nicht! ). 

Anno. 1274. Do warth de 4. Hermeſter gelaren vund 
gehethen Mefter Diderid von groningk Diffe Hermeſter hefft 
Goldinge*) gebumwet vnud hefft Aurlanı ganz bedwungen vnnd 
hefft. 2%. Jar fredefam gereigertb Do warth be bauemeften 
In yruflen. 

Anno. 1276. De warth de 5. Hermefler gelaren vande 
geheten Mefter Hinrich von ber Henne .. borch he hefft .1'le. 
Jar fredefam gereigertb onn. befft fi affgebeiden vnde thoch 
wedder In dudeſſche landth. 

Anno. 1278. Do warth de. 6. Hermefler gelaren vnnde 
gebeten Meter Andreas van ftodiantb vnnde hefft gereigerih 


.5Ya. Jar. be hefft fele krige geforth In letthowen vnnde In 


fameithen vnnde hefft den koninck tho palen thom Chriſten 
gelonben bekerth ſampt ſiner Koninginnen?) do he dit alle hefft 
vthgerichteth hefft he ſick affgebeten vnnd iß wedder Ju bus 
deſche lanth getagen. 

Auno. 1284. Do warth de. 4. Hermeſter gekaren vnnde 
geheten Meſter Aue *y unude hefft gereigerth 3. Zar he hefft krich 
geforth In ſamen lanth dar hefft be fele folckeß?) vorlaren vnnde 
hefft ock ſameithen bekriegeth. Nach diſſen daden iß be haue⸗ 
meſter Inn Pruſſen geworden. 


1) He regerde 6 Jahr. 2) vnnd Umboten 
3) Windoumwen nomine. Martha Regine. 
4) Weiter Deime 5) viele Ghriften 
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Anno. 1287. Do warth de achte Hermeſter gelaren vnnde 
hefft gebeten Mefter Borchart van Orchhuſen!) vnnde hefft 2. 
Gar *) gereigerth | be hefft?) krich geforth In Letthowen“) dar 86°- 
it be mit 12 Ordenß heren?) ehrfchlaghen. 

Anno 1290. Do warth de 9. hermefter gefaren vnnde 
gebeten Mefter Jurgen vnnde iß flathoider In pruffen gewefet 
vnnde hefft 5 Jar gereigertb he hefft fware krige gefort In 
letthowen by finen tiden fint de Oſſelſchen wedder van deme 
chriſten gelouen affgeuallen Duerft diffe hermeſter Jurgen befft 
je webder tho gehorfam gebracht *). 

Anno 1295. Do warth de 10. hermeſter gekaren vnnde 
geheten Mefter Werner be hefft 2 Zar gereigertb thor tith 
diſſes hermeſters iß de koning tho yalen webder von deme 
kriſten gelouen affgefallen do hefft he dat reigementhe vorlaten 
wand bat fid aff vnd thoch wedder In dudefche lanth. 

Anno 1296. Do warth de 11. hermefter gelaren vnnde 
gebeten Meſter?) vom Mundereme?) vnnde hefft gereigerth 3 
Jar he hefft krich gefortb In Semgallen vnnde befft gebumweth 
de mithow vnnde den Wittenſten fuß hefft he nichts vthgerichtet 
Darnha bath he fit aff vnnd thoch wedder In dndeſche lanth. 

Anno 1299. Do wart de 12, hermefter gelaren vnnd 87° 
geheten Mefter Dtto by finen tiden hebben ſick de Affen wed⸗ 
der den orden gefettet diſſe Hermefter Dito befft fe webder tho 
gehorfam gebracht vunde hefft exe ge ſeſth vorbranth he hefft 








1) by finen tyden geſchehe vele ſtride mit ben Samageten. 
2) Al. manus. 4 Jahr 

3) bele — 4) vnd in Semgallen 

6) mit 172 Bröberen 


6) Im berfelpen tidt leden be Chriſten groten noth he regerbe Int 
böfte Jahr und ftarf . und bedwamk fe webber mit groter Manheit. 


7) Conradh — 8) Mabrenen 


876. 
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einen Ratlihen Krich wedder de Ruflen vorgenamen vnde iß 
dem Ruſſen Inth lanth gethagen beth vor Pleskow ouerſt de 
ruſſen hebben dat gelucke beholden vnnde de hermeſter iß mit 
b2 ordenß heren gebleuen Im driddden Jar fineß veigimenteß ') 
Anno 1301. Do warth de 13. hermeſter gekaren vnnde 
geheten Meſter Andreaß vnde iß ſtathalder in Pruſſen geweſt 
be hefft gereigert 1 Zar?) Im Anfange ſineß reigementheß 
hefft be einen Krich wedder de letthowen forgenamen vnnde 
Iß deme lethower Int lanth gelamen ouerſt alſo de dudeſchen 
wedder vth dem lande wolden hebben ſe de letthower auerfallen. 
Dat de hermeſter myt 20 Ordenßheren iß vmme gelamen. 
Anno 1302. Deo warth de 14. hermeſter gekaren vnnde 
gebeten Meſter Wolther van Nordecke he hefft gereigertb 4 
Kar. Im Anfange fineß | Reigementheß hefft he de Sem⸗ 
galder gan tho gehorfam gebracht do hefft he ein vordrach 


gemalet vp Dat lanth Semgalden myth deme Gapittel van 


Riga dat me in thofumpftigen tiden woſte wat thom. ſtichte 
vnnde thom orden gehorde. 

Anno 1300. Do warth de 15. hermefter gelaren vnnde 
gebeten Mefter Kruſſe vnnd befft 3 ar gereigertb be hefft 
einen Krich wedder de letthower forgenamen Im ahnfange hefft 
be groth gelude Wedder fine fiende gehath alſo be wel der aba 
huß wolde Sinth ehm de letthower nha geileth vnnd hebben 
Ehm ſampt 21 Ordens⸗Heren Erflagen?). 

Anno 1309. Do warth de 16. hermeſter gelaren vund 
gebeten Mefter Goderth vom NRathduingen vnnde hefft gereir 
gerth 2 Zar In der tith fine Reigementheß fellen de Sem; 








1) by karkuß vp de nie Iſe — 2) Ein Jahr regirt 

3) by Aſcherade: be regerde 3 Jahr. He burche be ſchlot Dane- 
borg, To ſmen tiben wad eine grote bire tidt In Liflandt bat bar beie 
ftaruen van Hunger. 


BT ern ©, ET. 
kr © EHER: Henne  - nn 
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galden weder Yan deme Ehriften gelouen vunde nemen bat 
Sloth In vnnde Erflagen alleß wat dar van Dudeſchen vp⸗ 
gefunden worden’). 

Anno 1315. Do warth de 17. bermeiter gelaren vnnde 
gehrten Meer Bilm van Emdenn *) be befit zinen?) ber 
In ſemgalden gebnweth dar me ben By An the beden I). he hefft 
mptb || hulpe vunnde rade deß Exrbbifchoppeh *) tho Riga de 88% 
Texde ibo wenden vnnde tho Wolmar vnnde tho barikenid®) 
gebuweth he hefft enen Krich In Samlanth *), dem overge⸗ 
fallen hebben vnnde hebben En ſampt 34 broderß Erfingen 
Sampt vele dudeſchen?) be hefft 6 Jar gereigerth. 

Anno 1317. Do warth de 18. hermeſter gekaren vnnde 
geheten meſter Bonen van bunden ſchot he hefft gereigerth 6 
Zar. be hefft nha lanckheit der tith gantz Semgalden bedwun⸗ 
gen vnd hefft ehre gefheſte thobralen *). 

Anuo 1323. Do warth de 19. hermeſter gelaren vnnde 
gehethen Meſter bolthe vnnde hefft 5 Zar Im frede gereigert 
vunde hefft Iofflid gedban Dat he dat lanth to Rowe“) ge 
bracht hefft hefft ock fele wordrageb myth dem biſſchoppe tho 
Riga gemalt. 

Anno 1328. Do wartb de 20, Hermefter gelaren. vnnde 
geheten Mefter hinrich van Dun. . lage!) v. hefft 12 Jar ges 
veigertb be hefft ein vordrach gemafet Mit Bernth!!) Biſchep 
tho Darpte fuß heift be nichteß vihgerichtet. 

Anno 1340. Do warth de 21. hermefter gelfaren vnd 88°- 
gebeiben Mefter Brunowe bi finen tiden hebben ſick de van 








1) nemlich 15 bröbern ebber Drbenäperren und ere bolgeſmd 


2) Em dorpen — 3) hilligen bar — 4) Johan 
& vud Trichaten — 6) eier — 7) 6Gcriſten Beide 
8) vnd flarf im Laude. — 9) ruwe 

10) van bundeige — 11) KBurderbt 


18 
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Riga wedder den orden gefettet weß orſale fan id wicht we⸗ 
then De hebben dem hermefter eine fladht gelenertb by der 
thredena!) dar bebben de von Riga dat felth bebolden vnde 
de hermefter ig myth 10 ordenheren*) in der ſlacht vmmekamen 
Do hebben de Nigefchen de Nie Mollen?) belegerth auerft 
nicht gewunnen*) ſolkeß iß gefchen Innandern — deß Rei⸗ 
ghementeß dufſeß hermeſters*). 

Anno 1342. Do warth de 22. hermeſter — vnnde 
gehethen Meſter Ragho be hefft gereigertb 8 Jar‘) de tith 
auer fineß reigementes hefft de feide gedureth twiſchen dem or⸗ 
den vnnde fan Riga ehr fe vordragen warth?). 

Anno 13590. Do warth de 23. Hermefter gefaren vnnde 
gebeten Mefter Korth van Sode he hefft gereigertb 14 Jar) 
Im anfanghe ſineß Reigementheß hefft be Miffe lottben ger 
bumweth®) tho der tith iß grote dure tith im lifflanth geweſen 
be hefft oE® einen Krich wedder de Ruſſen vorgenamen de 
Kath halder In Prufien de fande!*) broder Ketthelholt deme 
bermefter tho hulpe wedder de Nuflen vnnde iß dene Ruſſen 
Anth lanth getagen vnnde Hefft de ftath Pleſſow gemunnen defe 
doch her ich nicht beholden hebben. 

Anno 1364. Do warth de 24. hermefter gefaren vunde 
geheten Mefter Einroth fan Wolheim de hal ein deufthafftiger 
Ridder geweßen fun thor tit fineß Reigementeß hebben fid de 
Nigefchen thom mall (sie) wedder den Orden gefetteth vnnde 


1) Treider U — 2) vnd intel. Bold — 3) Wie Meile 
4) bar verbrumien erer Vele wedderwmb 

56) he regerbe 2 Jar bnb ftarf. 

6) ..fridus .. dreas genaubt Rogo 

7) de felbe, ald noth, twiſt vnd twidracht. vnd flarf bafältek. 
8) vnd flarf — 9) Mefoten ..fiot in Gemgafien 

10) vor finen Stadtholder 
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hebben fick miih den letthowern verbunden vnnde menden den 
Orden vth deme lande tho vordriuen dar fick der Orden myt 
aller macht wedder geſetteth hefft vnnde hebben de ſtath Riga 
belegerth vnnde gevunnen vnnde de Muren dhal gereten Eos 
dan vpror for ge kamen hefft de hermeſter dat floth tho Riga 
bu... Dat de Dune helth!). Mefter Einroth der ſtath Riga 
firaffe vnnde pena mer?) befft vpgelecht nacdd.. male den 
grauen eſelß fit ahn andern vndudeſchen heren wolden beges 
nen be hefft od einen threffliden krich wedder de Ruſſen vor⸗ 
genamen?). Nha alle dufien daden de he dudefchen lande 
bewifeth hefft Iß be der ſchwaren Krige mode geworden unnde fd 
aff gebeden vnnde iß wedder in dudefche lanth gethagen do 
be 6 Jar hermefter ig geweſeth. 

Anno 1370. Do warth de 25. bermefter gelaren unnde 
gebeten Meſter Borchorth van BDrengenlogens*) be hefft de 
Maryen?) borch*) gebumeth fuß hefft he nicht vthgerichtet dat 
tho ſchriuen wertb fy be hefft 6 Zar gereigerth?). 

Anno 1376. Do warth de 26. hermefter gelaren vnnde 
gebeten Mefter Daffwin van der Ede®) he hefft gereigerth 
14 Zar?) Im abnfange fineß Reigementheß hefft he by deme 
Toninge tho demen marden Ein ewich vordrach gemafet dat de 
bermefter deme konninge befit gegeuen 19000 Ward ſuluerß 
the einer ewigen Borfeung dat Reuel ſampt Harrige vnde 
Wirlanth 9) ſchall ewich dem Orden horen be hefft od fwaren 
krich wedder de Vnchriſten geforetd. 


1) vud Dobelin gebuwe, — 2) mehr 

3) vnd in Samapeien. 

4) Rom drepgeloken. n Traw vnd gelowen. glauben 
6) Maren — Gy dub Frawenborg 


7) bp finen Tiden geſchah de Harrigiſche Mordt und ſtarf. 
8) Erde — 9) - ſtarf — 10) Weſenberge vnd be Narwe 
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Anno 1390. Do warth de 27. hermeſter gelaren wabe 
gebeten Dieter Arnolth van Fittinchhaue be hefft 4 Jar ge⸗ 
reigerthi) Im anfange ſineß reigementeß hefft he einen ßzwaren 
ti) geforth in Letthowen vnde hefft im diſſem thage groth 
gelucke gehath den koninch tho PBalen?) hefft be fencklich ge 
kregen vnnde daraba dat ſloth kouvevenne?) belegerth vnde ge 
wunnen welcke ſloth nicht with von der ſille gelegen iß vp 
duſſem vorgemelthen ſlathe iß deß koningeß ſone geweſeth her⸗ 
nach hefft be denn koninch mit finem ſone wedder leddich ge⸗ 
lathen?). Dit fint de vornemlikeſten ſalen de duſſe hermeſter 
heff vihgerichtet. 

Anno 1399. Do warth de 28. hermeſter gekaren vunde 
gebeten Mefter Willem van der frifjemifichen vunde hefft 5 Jar 
- gereigertb be hefft gro» || then krich wedder de vnchriften ges 
forth?) thor tith fined Neigementes hefft fid de Twiſt twiſchen 
dem Orden vnnde van Dorpethe erbauen de na finem dode 
grot fchaden dudeſchen laude gebracht hefft. 

Anno 1400. Do warth de 29. hermeſter gelarem vnde 
‚gebeten Meter Fabe van Elfen‘) be heff 6 Ja gereigerth?) 
be hefft Erich in letthowen geforth ſuß hefft be nicht vihgericht®). 

Anno 1406. Do wartb De 30. hermefter gelaren vnnde 
gehethen Mefter Werner bruge he hefft gereigerth 8 Zar by 
finen thiden bebben fil de van Darpethe mipt deme Rufen 


1) vmd flarf. Im feinen Zeiten gefhahen.. mechlige merdiihe taten 
bud... reifen... be bngelomwigen. 

2) Conſtantinnus — 3) Kamen - 

4) vnd vele gefanggen und ... wol ..00 Man. 

5) ald Ruſſen, Attawen, in Samaheten wub in Semgallen 

6) Mobber van Elſen — 7) ud Karf 

8) By finen Hiden geſchah grot fit Dr aa u a ne 
bleff vor die Vnchtiſten. 
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vorbunden webder den Drden vnd hebben od de omerhanth 
beholden vnde hebben den Orden de lande langeß den pebeß 
wedder genamen darnha hefft fi de orden mit den von 
Dorpthe einen vordrach gegeuen vnnde deſen Herde: tho einem 
vordrage bracht ?) ſuß iß N difieß hermeſterß tiden funderligeß 
nicht geihen *). 

Auno 1414. Do wart de 31. hermeſter gekaren vnde 
geheten Meſter korth van Fittinckhaue he hefft gereigerth 10 
Zar?) Im anfange ſineß Reigementeß hefft he einen rich wed⸗ 
der de Ruflen vorgenamen vnnde iß deme Ruſſen Int lanth 
getagen vnnde hefft em grothen ſchaden gedan he hefft deme 
Auffen eine flat geleuerth dar hefft he od dat felth beholden 
onde *) hefft 1000 Ruſſen erflagen vnnde hefft fe fo harth ahn 
de Mudow gedrenget dat erer fele darinne vorfapen finnth °). 

Anno 1413. Do warth de 32. hermefter gelaren vunde 
gebeten Mefter Thrad be hefft 1'/ Zar Inn frede gereigerth®). 

Anno 1425. Do wartb de 33. hermefter gelaren vnd 
gebeten Mefter Sinerth vhan Spachen he hefft 10 gereigerth 
ther thit fyneß reigementheß hefft fi de fetthower wedder den 
stden gefetthet auerft he hefft dem letthower nichteß gedan’). 

Anno 1435. Do warth de 34. hermeiter gefaren vunde 
geheten Meſter Bife van ruthenberch he hefft 9 Zar gereigerth 
thor thith fineß veigementheß hefft he einen rich wedder de 


— — — — — — — — 


1) vud drachten be börptfchen dem orden Int Landt de Littawers, 
Pletzkawerd vnd Samageten, de bo noch All vnchriſten weren in vndt 
brandten alle entlanges ben Pübab, de worden bo webbder van beme O. 
mit groter Manhelt vth deme Lande geſlagen 

2) vnd ſtarb im Lande. 

2) und gef — 4) im ſticht van pletztaw 

5) Se muſten Pletzkawer Land raͤnmen bon bed Landes willen den 
Prutzen, dat ba In groten Nden Aunbt. | 

6) vnd It geftordn. — 7) tnb ftarf im Bone. 
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letthower forgenamen vnde iß deme letthower inth Tant') ges 
tagen dariß he frand geworden *) vann deme blothgange vnnde 
befft fi! wedder vth deme ande gemafeth vnnde Iß darnahr 
geftoruen ®). 

Anno 1444. Do wart} de 35. hermefter gelaren vnnd 
gebeten Mefter Käftorff he hefft 1" Zur gereigerth. Im ans 
fange ſyneß veigementeß hefft he einen weldigen Krich In 
lettbowen geforeth onerft de letthower hebben de auerhant bes 
bolden de hermeiter iff myth 20000 Mhen ummegefamen®). 

Anno 1446. Do wurth de 36. bermeiter gelaren vnnde 
gebeten Mefter Hinrick befenode vnnde befft 3 Zar gereigerth?) 
be hefft fi myt dem Bifchof von Riga *) vordragen de orden 
hefft Dem bifhoppe 20000 mard gegeuen darmyt de fafe 
thom vordrage iß geraden wath dith vor ein twiit ſy geweſeth 
weth id nicht”). 

Auno 1448. Do wartb de 37. hermefter gelaren vnnde 
gebeten Mefter hinrich funde®) he hefft 14 Jar gereigerth?) he 
hefft bouſſenborch gebuweth vnnde hefft od fware krige = in 
Ruſlanth geforth. 

Anuo 1462. Do warth de 38. hermefter gefaren vnnde 
gebeten Mefter Zohan Mergedenn'?) he hefft 19 jar gereigerth 
thor tith finch reigementes iß fride Am lande geweſt de 


1) mit velen bröbern 

2) vnd waß darin mit grotem Wolle .. 12 Wecken. 

3) mit velen Bröberen an dem Blotgang. 

4) dar waren bele Herren u. Edellente mit. 

5) anberd genant Schungel vnd ſtarff — 6) Ertzb. Heminge. 
7) Aliud manusc. vor alle Anfprafe gab de Biſchof dem Orben 


‚20000 m, do vordrod id od be Biſchoff mit deme Gapittel von Riga, bem 


gall be vor alle Unſprack 4000. 
8) bon Awerberge — 9) ond ſtaff — 10) 2 mal 
11) van WMengeben 
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bermefter wolde denn houtmeſter gerne entſetteth hebben ouerſt 
det) Biſchop?) tho Riga hefft ith e... geweret?) do hefft 
Orden echter tho kruſſe mothen krupen vnnde iß herna vor⸗ 
dragen. 
Anno 1481. Do warth de 39. hermeſter gekaren vnnde 
geheten Meſter“) Wolthuſen he hefft 1? Zar Im frede gerei⸗ 
gerth dat ſloth ſelborch hefft he gebuweth Im anfange ſineß reige⸗ 
mentes hefft fil de Orden wedder en gefettet®) de em Int 
Zar 1%2 fineß Reigementes gefangen bebben vnnde hebben En 
zu Wenden in dem thorne fleruen lathen ®). 

Anno 1482. Do warth de 40. hermefter gekaren vnnde 
gebeten Mefter Bernth van der Borch Im ahnfange fineß reis 
gementes hefft be myth grotem DBolde?) wedder de Ruſſen ges 
tagen vnnde hefft pleflow de vorſtath affgebranth Sup hefft 
be In diffen thage nidyt vihgericht vnnde iß hernha wedder In 
Hfflanth getbagen Vnnde hefft ſick Jegen fine egenen vnder⸗ 
danen wedder de ftatb Riga gefetthet ‚dat ith od tho einer 
feide iß geraden So hebben de Nigafchen In duſſem krige 
groth gelude gehat fe hebben dat ſloth tho Riga gewunnen 
darna dat flothb dunnemunde vnde bebben dat fioth tho Riga 
dat gebrafen dat fe doch herna hebben moten wedder buwen 
do finth de Rufſen hie int landth gefallen vnnde hebben grotem 
fchaden gedan frowen vnnde Junckfrowen mith fi wech gefos 
reth®) do hebben ehn de Ordenſheren affgefettet nha deme he 
2 Zar gereigertb bedde. 








1) Erz — 2) Silveſter 

3) aliad manuser. : mit finen billig heren, bo wardt bele vm⸗ 
bracht gemafet dem ftiht vnd dem Orden bnb der Stabt Riga. bar men 
ein dan den andern geholden marbt. 

4) Sopan — 5) als feine brüber 

6) darna idt bat landt fere geftraft heft. 

7) wol mit 100000 Man — 8)NB. 
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Anno 1684. Do warth de Al. hermeſter geların vunde 
geheten Mefter Frydach!) vnnde befft 9 Jar gereigerth*) Am 
anfangs fineß reigementes hefft he eine flacht mit den Rigeſchen 
gehalden bi Dune Munde dar hebben de van Riga dat gelude 
beholden vnnde bebben 1 ordenäheren doth geflagen vnnde 
bebben 1 fencklick gefregen Rha diſſer groten Onerwinning finth 
J de Nigafchen trofjih geverden vnnd wolden den Diden bat 
ftoth Dunemunde nicht mit fruntt... wedder geuen dar fe de 
ordenn offte vmme?) langeth hefft dat floth tho Riga wolde 
de orden ... nagenen ouerfi fe bebben nicht gewolth beth 
.. dat de von Riga fo barth gedwungen ſinth Durch fange 
werdige frige dat fe dem orden de floth beide hebben mothen 
weddergenen vunde dat tho Riga hebben fe fulueft mothen 
wedder buwen. Dat folget na ouermoth*). 

Nah diſſem hermeſter ift?) gekaren ber wolther pletten⸗ 
berch he ſchal ein wiſer vorſichtiger Furſt geweſen fin Im ans 
fange ſtnes Reigementeß hefft be einen geweldigen krich wedder 
de Kuſſen vnnde hefft deme Ruſſen eine ſlacht geleuert dar be 
den ſtrith beholden hefft vnnde hefft de Ruſſen fo harth ges 
Hagen dat fe hebben frede ... fo heffte de lofflicke here dem 
Angebaden frede ... . . geflagen, funder hefft einen beftendis 
gen frede ... den Rufſen gemaketh vnnde hefft den frede ..... 
aeholden?). Alfe be nun dat lanth In frede onnde .... ges 


— — — — — — — — 


1) anderd genennet von Hernichdhoſ. 

2) vnd ſtarf — 3) ange — 

4) Bnd malede bo enen vordrach mit den Rigiſchen tho ewigen 
frede NB. do quemen de Rufen wedber In Liflandt vnd branben bih 
VBeuin, Tarweß oend togen durchd Landt na webberftant hab ſchlogen 
bele chriſin dodt, und fürben erer od bele vth deme Lande ane tall, deme 
geliden Klocken, Buſſen, Kerdengerebe, bat nehmen fe alle mebe. 

6) Wo 148. 

6) if ein Areiibarer Man geweſen, be od be Nuflen nebbergei 1 
mit a für gro — PH aiſo bat od w a i #0 Berfonen x 
Rufen bp deu Sieflienben gemefen — 


Atmen u — 
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bracht hefft hebben fine Rede vnnde gebedigers ) framen herrn 
dar tho geraden be ſcholde eine") ſchop an den feifer malen 
vmme einen ho?) van keiferlicher Maieftat tho begeren *) duffe 92- 
frome here gedan hefft vnnde hefft eine bodeſchop affgeferdigeth 
ahn feiferlife Maieftat vmme einen forftlihen Zitel keiferlife 
Majeftat antho langen den de hermeſter dorch gelth ouer Toms 
men befft dat fe hernach forſten werden. genometh thor tith 
foneß forffifen Neigementheß befft de flath’Riga 2 fine gelerde 
menner auerfamen de erfilih dat billige warth gades bynnen 
Riga gepredigeth hebben dat de Lofflife forfte hefft angenamen 
vnnde dem Worde nicht wedderftanden be iß de erfte Friftlife 
forfte geweſen ’). 

Doch den gelowen werde wy gerecht 

De werle finth dei negeften knecht 

Darby men den gelouen merfeth. 

Mantissa ad Chronicum Mgrorum 93°. 
Ordinis Theutonici in Livonia per Joh. Sanderum. 
Ro 1501. in bed H. Ereutzed tage, ſchach de ſchlachtinge twiſchen dem 
Meifter von Lyflandt vnd dem grotforften von Mufffo 
Clementissimi Principis ac Dni, Dni Woltheri 
& Plettenbergo ordinis Teutonici per Livoniam 
summa cum laude quam diutissime Mgri 
Epitaphium per PHILIP. PONT.*®) 

Under diffen Meifter Pı. ift od dat Evangelium allererft in Lifl. ge- 935- 
prebiget worden, bat fe Iche he od met allem flite geborbert, vnd wente In 
fin vnd barbi gebfewen. (7) | 

1537. Der 43 Meifter 9. Herman von Bruggeney genant Hafen- 
famp. Defer heit gebumet ben Hoff thor Worfahrt, Heft od loflick vnd fred- 

1) tem — 2) bie — 3) hen Ritt — A) bat 

5) Dieffer iſt der erfte Förft Im Mike under bem Orden geworden, 
buffer heft de Nigefhen bedwungen, dat fe bat fiot webber muften buwen, 
vnd hefk vegert 44 Jahr vnd ſtarf tho wenden d. 28 Febr. 

6) Nun folgen Difttchen, weiche Hier wegbleiben. 


94«. 
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fam regert 11 Sehr. Derua Khörthe einen Coadjuboren Johan bon ber 
Reden, regerde in alles 14 Jahr dad ftarf tho Wenden ben 5 Dad, Fe⸗ 
bruarii ded Worgend vmb feiger6 5 ſchlege. 

1551. Der 44 Meifter heth Johan von ber Redyen, heft regert 
int Dridde Jahr!) loflec vnd gotd wort auch handt gehabt, ſtarb — 
Beliyn ben 19 Mal. 

Der 45 Meifter heth H. Hinrih bon Baten?) id gewelth ben 15 
im Sunie, 16 Ihe Wige Yugerliten,, den eidt zu entfangen den 26 Sept. 
Wo 51, 16 od) herii dom ber Stabt empfangen dud yngehalten. 

„ Bnder bifjen Meiſter Heft fh dy flabt mit dem Ertzbiſchoff 
bnb dem Kapittel von wegen der Domlirhen vnd den Anderen guthern 
verbragen. Differ Herr hatt zum Goadjutoren gelaren, ben h. Wilheim 
Fürftenderg , aud IR das flift eingenommen, den Ertzbiſchoff Marggraff 
fendlid genommen, Differ Herr Meifter ift geftorben Mo 57 im May zu 
Tarwed. 

1667. Der 46 Meiſter heth Herr Wuheim Fürſtenberg heft den Gib 
bau der Stadt Riga entfangen den 26 Auguſto Yo 57, diſſe Meifter 18 in 
Egener Perſon in September by ben Köningk von Polen getvefen, genanbt 
Auguſtus Sigiomundus tho Paſwal, auf ber grente, welcher ein gro®- 
mechtig Volck bey einander gehabt hatt, al8 vber 60000 Man, vnd hebben 
ſich da verdragen, auch die Sache mit dem Ertzvbiſchoff beygelegt, alſo ba 
man fal ben Ertzbiſchoff M. MW. Den er zudor hette abgeſetzt, und dad ftift 
gantz Ingenommen, wider in all feine heriigfeit ſetzen, vnd den Hertzog 
Ehriftoff von Wedelbord, vor cin Eoabjutor Des Ertzſtiffis tho Rige an- 
nehmen, bat auch mit behendichelt von der Stadt erlangt, Dietwell cr bei 
dem Ko. war, 15000 Dater, diffe M. heft od eine vpruſtinge fegen den Mo- 
fowiter gehat , der Anfange im Zanuarlo Mo 58 geſchehen, alfo dz ber 
Mofftoroiter verbittert, hat eingenommen ben 11 May bie Rare, ‚darnad) 
bad Rem Schloß (Novogarbic) darnach ba® new hauß etc. vnd dgrnach die 
Stabt Tarpte, auch andere heufer mehr, ban bar war niemandif, Der ihm 
wieberſtandt, dan weit darvon. ift gut bör ben Schuß, barfnad, hatt der 
Herr M. einen Eoabjutor gelohren, mit Nahmen Gotharbuü 

Epitaphium D. Philippi Pontani, Mag. Livoniae 3 


- 












1) lines subducta quaeque indicst aliam manuscriptione 
3) qui vixit tempore Joh. Sanderi. 1554. 
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Obiit ao 1556. 1 Febr. 
Qolgen Diſtichen, welche hier toegbleiben.) 
Fectum per Rever. D. Ruthgerum Pistorium Concionatorem 
Rigensem. 
Epiteph. Rdi Dni Eberhardi de Schuren, Commend. in Dobbelin, 
qni obiit ao 1561. 16 Meartii in meridie. 

Hoe jscet in tumulo Commend. Reverendus, | Cog- 
nomen Schuren, nomen Erhardus erat. | Psuperius, 
viduis, pupillis et stadiosis, | D... quaesitis plurima 
dona dedit. | Hi sunt salvißcae fidei fructus honorandi. 
| Cum mundi Christo iudice finis erit. 

Factum per D. Ruthgerum pistorium Concionatorem Rig. — 

In landem Üiceronis Vrttus Codrus. 

(Bolgen Diſtichen) 
De Jartal, de Dethmarſch gewonnen wardt findt man in biflen verd 1560 
Ecce ferox, subito tibi vis, vi vindice fracta est, 

Dithmare, te felix, Danus et Holstus habet. 

Epitaph. prudentissimi viri Dni Conradi Teurkopii quondam ci- 
vitatis Rig. consulis optime de rep. meriti. 

(Fugen Difihen und zum Schluß bie Yelte .) 

O ingrats patris, ne Osse quidem mes apud te habes. 


HE. Sieine Nonneburger Ehronif und Obitnarium. 


im Jahre des Herrn 1111 Hat der Orden der Brüder des 
Dentſchen Ordens in Livland feinen Anfang genommen. 

Im Jahre 1225 ift von den Litanern Avigenus, der EB. von 
Eolon. Agrippinä, erichlagen. 

1228. Livland von den Sameiten (od Zmodzi) und Kuren 
verheert. 

1237. Schlacht mit den Litauern bei Lenwarden un der Düna, 
im Winter. 


Ipe. 


1270. 


1919. 


1287. 


1298. 


1386. 


1387. 
1315. 


1315. 
1320. 


1306. 


Dertgeſe gte Wiitigeilunng 


Pernau (Parnawa) am Meere gelegen, am Sage Mariä 
Puriſicationis, von den Litanern zerſtoͤrt. In der 
Detave desſelben Feſtes Schlacht mit den Litauern 
bei Dünamünde. 

Schlacht mit den Litauern unter Oeſel auf dem Eife 
(diefe Inſel liegt 7 Meilen von der Küfte). 

Schlacht des Meiſters Bulhardus wit den Litauern ; 


Neiſter Herneftus und der Graf Brulinfl Gilardus, 


fallen mit 67 angefehenen Drdensbrädern, am 9. März. 
Der Meifter Bulbardus Haren, uebit 35 Ordensbrü⸗ 
dern von den Litauern erfchlagen. 

Der litauiſche König bat Karkus nebft dem Gebiete 
verheert. Als er aber mit Beute heimfehrte, hat ihm 
der Meifter Bruno am Fluffe Trojtena in der Dctave 
des Pfingſtfeſtes eine Schlacht geliefert und ift fammt 
vielen taufend der Seinen von den Zitauern erichlagen. 
An demfelben Jahre haben die Rigafchen das Ordens⸗ 
(hieß Neuermühlen belagert, wobei ihrer viele ertranfen. 
Die Ordensbrüder haben den Rigafhen Dünamünde 
genommen um Jacobi. 

Schlacht mit den Litauern bei Riga. 

Das Schloß Diünaburg, von den Litauern zerſtoͤrt, iſt 
nen aufgebaut worden. 

Großer Hunger in Livland, Litauen und Rußland, fo 
daß die Mütter ihre Kinder aßen. | 
Bruder Heinrich ven Pleczek mit 29 Brüdern von den 
Litanern bei Memel erſchlagen. 

Schlacht mit den LKitauern bei Dubna, in welcher der 
Der Hanns Stowen Haen, Comthur won Afcheraden,; 
gefallen ift. 


1330. 


1322. 


1323. 


1328. 
1329. 


1330. 


1339. 


1343, 
1348. 


kleiner livlaͤndifcher Chroniſen A 


Gwalezute, Sohn des Titmitifchen Königs, hat Livlaud 
überzogen; 23080 Litauer find da geblieben. 
Die Litaner haben um Mittfaſten Tarbat ader Dorpt 
und Kerompe bis nach Rewal vermäftet und 3000 Ein, 
woher erfchlagen. 
Die Pfkower haben die Litauer zu Hilfe gerufen, das 
Zand dos Dänifchen Königs bekriegt und 5000 Ein⸗ 
wohner in die Befangenfchaft geſchleppt. Im felben 
Sabre haben die Litauer Memel verbrannt. Im fe» 
ben Jahre ift der König von Litauen ausgerufen. Im 
felben Jahre haben die Rigaſchen Diinamiüude ge⸗ 
nommen. 
Die Litauer, von den rigafchen Bürgern — ha⸗ 
ben Katkus nebſt dem Gebiete verwüſtet. 
Der König von Böhmen hat mit dem Preußiſchen 
Drdensmeifter Sameiten beftiegt. 
Die Litauer haben mit den Ruffen Kurland geplündert. 
Im felben Jahre if zwifchen den Nigafchen und dem 
Drden ein Vergleich geſchloſſen. 
Der Iioländifche Meifter hat Sameiten zwei Tage lang 
verheert. Im felben Jahre hat der Preußifhe Mei⸗ 
fter, Teodoricus von Haldeburg, Wielona in Sameiten 
belagert, allein bei der Streuge des Winters nichts 
ausgerichtet. 
Bei der Inſel Defel it mit dert Litanern gefchlagen. 
Duzumemer, der Preußiſche Meiſter, int bis Litauen 
vorgedrungen und bat Zrafen oder Troti und das 
Schloß Strawiliffen. belagert. 

Damit endet das Verzeichniß.) 
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Am 4. Sanuar if Almerikns, Ordeno⸗Marſchall nebſt 17 Bri- 
dern von den Litauern erfällagen. 

Am legten Tage des Jannar it Bruder Bernardus, Comthur, 
nebft 7 Brüdern zu Sellin (na Welinie?) erichlagen. 

Alexander, B. von Dorpat, in Livland von den Litauern er- 
ſchlagen. 

Der OM. Otto nebſt 49 Brüdern erſchlagen. 

Der Meifter Herneſtus nebſt 47 Brüdern erſchlagen. 

Der Bruder Humerus, Comthur zu Afcheraden, nebſt 12 
Brüdern erfchlagen. 

Berner it Bruder Hanus Stouen Hafen, Eomthur, im März 
von den Litauern erfchlagen. 

Bruder Heinrich Dughe nebft 11 Brüdern 

Eofridus, Eomthur zu Afcheraden, nebft 11 Br. 

Schenns Reiche nebft 7 Brüdern 

Friſo, Comthur, nebft 12 Brüdern 

Meifter Willinus nebft 33 — im Juni erſchlagen. 

Bruno, Meiſter, nebft 19 Brüdern 

Bruder Buer, der Vogt des EB. von 
Riga, nebft 7 Brüdern 

Neinfridus Phlen nebft 13 Brüdern 

Deblenus nebſt 22 Brüdern 

Meifter Burchardus nebſt 32 Brüdern ; 

Henricus Sazendob, Comthur Niefchowfli, nebft 12 Brüdern ; 

Burchardus Haren, Drdensmeifter, mit 35 Brüdern; 

Andrich, Statthalter des Meifters, mit 23 Brüdern; 

Wolcher mit 7 Brüdern; 

Meifter Bolquinus mit 62 Brüdern ; 

Bruder Hanus von Hortenhaze mit 8 Ordensbrüdern; — von 
den Litauern erfchlagen. 


im April 
erihlagen. 


im Juli erfchlagen. 


vH. 


Begangene irrthämbe unb Fehler Defs 
liefländiſchen Ehronickenſchreibers 
Balthafaris Nuſſouwens. 


(Wögebrudt aus einem Codex mixtus ber Römigiidyen Bibliothet zu Stod- 
bolm : Misc. Manuscr. L. 14, fol. ®b. U. ©. 437497.) 


Naghden Ao 1572 ein Reueliſcher Pretiger mitt namen Bal⸗ 
thaſar Ruſſow ohne ienige vorgehende der Lande Kifflandt 
Rechten und wahren alten geſchichte Imgleichen des neuwlich 
eingefallenen inuerlih fo wel als Mofcowiterifchen Krieges 
weittere nach Forſchung vnd grundtliche erfundigung, ſich vnder⸗ 
ftanden eine Liefflendifhe Eronica (welche er in drey under, 
ſchiedtliche theile abgetheilet) fchrifftl. zu uerfaflen, vnd das 
folgende iahr Darnach durch ein offentlihen Drud der ganpen 
Beltt kundtbar zu machen, in welcher feiner vermeinten Gronica 
ex dan feine groſſe Vermeſſenheit dermaſſen an tag gegeben, das 
ein Jeder verfiendige darauf leichtlich fehen vnd fpuren kan, Das 
es ihme nicht allein au rechter vnd grumdtlicher erfahrung vnd 
wiffenfchaft, Derfelbigen geſchichte, handel vnd fachen, wouon 
er zu fchreiben fi fürgenommen, fondern auch au verflaudt, 
funk und geſchicklicheit Die zum Eronid fchreiben gehören, gar 
fehr gemangeltt. Sonften würde er fo gar viele Dinge mitt 
foldem Vngrunde vnd wieder die offentliche warheitt einzu⸗ 
führen vnd die norigen geweiene derfelben lande hochlöblicher 
gedechtnus Oberkeit, imgleihen den Liefflendifchen Zuforberft 
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aber den Harrifchen vnd Wirhiſchen adel neben feindtfeliger 
anffrüdung vnd mißgünnung ihrer babenden vnd molherges 
brachten Briuilegien vnd freiheiten nichts mehr aud mehr ans 
dere vnſchultige fürnehme Perſonen wieder Gott, recht, feines 
Ampts gebühr vud alle billicheitt uch ohne allen grundt vnd 
vrſache mitt fo vielen bönifhen fchimpffigen vnd zum theil 
auch ehren verießlichen wortien anzugreiffen ſo wol auch viele 
bandel und fachen wonon ex weder beiheidt noch wiſſenſchafft 
gehabt, Cwieder aller Eronidenfchreiber art, eigenfhafft vnd 
gebrauch) feinem eigenen foppfe vnd eingebildeten gutdüncken 
nach zu Audicizen zu tadeln und zu meiftern wel vnderlaſſen, 
fi) allein der rechten, wahren und gründtlichen erzeblung Der 
Geſchichte befliffen, und das Judiciren vnd vrtheilen, in welchen 
ſachen zu viel und zu wenig gefäheben, dem Berftendigen leſer 
feiner Eroniden anbheimgeftellet und befohfen haben, wie dan 
au ebenmeifig feine vnbedachtſamheitt auß deme nicht wenig 
erſcheinet, das er feine Randesleutte und vermandtben die Ehſten⸗ 
fhe pauren wan die bißweilen nur ebliche Mofcowiter erfchla- 
gen, vnd die geraubten ofen vud kühe in die Statt Neuel 
gebramt, fo hoch erhebt vud dagegen daß die felbigen zu etzli⸗ 
hen mahlen wieder ihre ordentliche Oberkeith rebelliret, deren 
eßliche Jammerlich ermordet Dep ihrigen beraubet und allerley 
auffruhr umd fhelmeren ihrer artt nach im Lande angerichtet, 
Nur ſchlechthin erzeblet vnd das Judiciren vnd Richten, (wie 
er ſonſten in allen anderen dingen gethan) vnderwegen leſſet 
vnd alſo feine Partheilicheitt vnd zu mad ende die ganke Ber 
Ichreibung ſeiner Chronicken furnemblich gerichtet (: Newlich zu 
verachtung vnd Berkleinerung des Adeliſchen ſtandes vnd er⸗ 
hebung feiner biuttöfreunde der Baumwren :) offentlich an tagf 
zu geben fich nicht gefchemet da er doch billich zuuer vnd ehe 


ehr fh ſolcher Dinge vnderflauden, follte bedacht vnd erwogen 
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haben, Das ſolche ſeine Cronika nicht in eines oder wenig 
fondern vieler vnd auch ſolcher Leutte hende kommen möchte, 
die ſolche Dinge beſſer verſtehen auch von den Liefflendiſchen 
alten vnd neueren geſchichten hendeln vnd ſachen weitt mehren 
vnd beſſern Bericht, Nachrichtung vnd beſcheitt haben möchten 
Als er für ſeine eintzele perſon allein, vnd das er als dan 
C: wo ers nicht recht getroffen :) feine gethane arbeitt nicht 
allein vergeblich angewendet, ſondern auch ſchimpff vnd ſpott 
zu lohne haben vnd bekommen würde. Darmitt aber dieſelbe 
vermeinte Cronica, nicht etwa von Jemandes vnd inſonderheitt 
von denen welchen alle gelegenheit vnd vmbſtende Der Liefflen⸗ 
diſchen geſchichte verborgen, möchte durchauß vnd in allen ar⸗ 
tilele vnd Puncien für recht vnd warhafftig geachtet, und viele 
redliche leutte hohen vnd niedern ſtandes, fo darinnen mitt 
groſſer Unwarheitt angegriffen, in ſolchen Verdacht vnd Vn⸗ 
glimpff ſtecken bleiben, als hatt es die hohe nottorfft erfordert, 
das erſtes anfanges etzliche Attikel vnd Puncten worinnen der 
vermeinte Cronikenſchreiber groblich geirret zum theil auch wie⸗ 
der die offentliche warheitt geſchrieben an tag zu bringen jedoch 
mitt Diefer Proteftation vnd vorbedingung das alles was in 
dieſem gegenbericht hatt mäflen gefehet werden, nur auff feine 
bioffe Perfon ohne ienige berührung feines hohen ampts ger 
richtet und gemeinet fey womitt der gunftige leſer für dißmal 
vnd biß zu der Zeitt das dermaleins, eine recht wahre gründis 
liche vnd vngezweifelte Liefflendiſche Chronika durch dieienigen 
welchen derſelben lanth gelegenheit ſowol als altte vnd neuwe 
geſchichte was mehr vnd beſſer als dieſem vnbedechtigen men⸗ 
ſchen bewuſt vnd bekandt, vnd die es nicht von hörfagen oder 
auß vngewiſſen Verzeichnuſſe, ſondern auß gar alten glaub⸗ 
würdigen Uhrkunden brieffe vnd fiegeln haben, darthun vnd 
bezeugen koͤnnen, auch faſt bei den Meiſten in deme vorigen 
19 
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Innerlichen zwifhen den herren der Lande ſelbſt vnd darnach 
dem Moſcowiteriſchen Kriege yerfonlich mitt geweien vnd mitt 
angefeben vnd angehoͤret wie aler Dinge Zu gangen, möge 
aufammengbracht vnd in Drud verfertiget werden,) malte ers 
fettiget fein. Der Neuwe vnbehobelte Ehronidichreiber aber, 
welchem es nüßer vnd beflex geweien were das er der Cautzel 
vd feines Ampts gewartet vnd das Ghronidichreiben andern 
Die es beſſer gelernet, auch alle gelegenheit und vmbſtende der 
faden vud handel grundtiid gewußt :) befohlen hette, mag fich 
mittlerweil hierinnen fpiegeln vnd feinen groben Vnverſtaudt, 
vermeflenheitt vnd begangene thorheitt vnd Leichtfertigleitt dar⸗ 
auß ſehen vnd erkennen lernen. 

1. Anfenglich in der Vorrede obgedachter Chronica am 
3 blatt dageſeßet Das die Herren Meiſters vber ihre Elteſten 
nemblich die Biſchoffe, die fie erſtlich ins Landt berieffen, ge⸗ 
ſtiegen vnd den hochſten gewalt vnd authoritet vber die an ſich 
gezogen haben, irret er gar ſehr dan ob wol etzliche besten 
Meiſters ſich daffelbige zu thun vnderſtanden, fo haben die es 
doch Teinmahl dahin Bringen vielweniger beftendiglich erhalten 
Lönnen, fondern ein herr Erßbiſchoff zu Rige if von anfangs 
big zum ende In vnd allwegen für das fürnembfite haupt vnd 
Metropolitan der Lande Liefflandt, Ehſtlandt vnd Preuſſen 
und das Ergſtifftiſche Thumcapittel Rätthe vnd Ritterſchafft 
für die Elteſten vnd fürnembſten in Liefflaudt, von allen men⸗ 
niglich erfandt geehret, geachtet vnd gehalten, vnd haben auch 
die Bilhäffe zu Dorpth Dfel undt Churlandt, neben ihrer 
ſtiffte geiſtlichen vnd weltlichen ftenden allezeitt vor deu Orden⸗ 
ſchen den Vorzug und in allen gemeinen Landtötagen vnd vers 
famlung dem bern Erzbiſchoffe zur rechten feitten, die Herren 
Meifter fampt ihren gebietigern vnd Ordensſtenden aber zur 
Linden jeitten Ihre feffion gehabt, wie den aud alle auffge⸗ 
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richtete Receffe vnd Vertrege vorerſt durch die Hern Erpbifcheff 
vnd Biſchoffe ſampt ihrem ſtiffte vnd darnach von dem herren 
Meiſter und Ordenäftenden ſeindt verfiegelt und vnderſchrieben 
worden. 

2. Zum andern ift auch diß falfh da er am 7 blatt ſei⸗ 
ner Vorrede feßet, Das der andere Biſchoff in Liefflandt mitt 
namen Bartholdus die Statt Riga erxftlich foll begriffen vnd 
fundiret haben dan daffelbige hatt nicht er fondern Der nehf 
folgende. nad ihm nemlich Albertus Der dritte bifchoff in Lieff⸗ 
landt gethan wie folgendes mitt mehr vmbſtenden wurde ger 
Dacht werben. 

3. Darnach im erſten iheile feiner Ehronid irret ex in 
folgenden PBuncten nemlich im 4 blatt Des erflen theild da ex 
die Schlöffer vnd Burgen in Liefflamdt befchreibet, nennet er 
zwei ſchloͤſſer als Landwehren vnd Kriegoborch da doch Ders 
gleichen weder im ertzſtiffte oder ſonſten in gantz Liefflandt 
keine zu finden vnd laſſet dagegen viel andere ſchloͤſſer ſo vor⸗ 
handen ſeind, gar auß. 

4, .So heit er auch in ſolcher feiner beſchreibung gar 
fein ordnung Dan baldt ift er in eines herren, baldt wieder 
amb in Des andern Landt und mache ſolche Verwirrung, daß 
feiner wiflen vnd verftehen kan, welchem herren oder Edelman 
Diefelben fchloffer fo er nennet gehorig feind oder nid. 

5. So irret er auch gar jehr Da er feget das nur 8 
gemanerter ſtedte vnd 80 fchlöffer vnd burgen in gang Lieff⸗ 
landt ſein ſollen da doch der gemauerten ſtette 9 vnd der 
ſchlöſſer vnd burgen groß vnd Mein Vber 120 feindt, wie fol⸗ 
gendes auß der Rechten vnd gewiſſen beſchreibung der Lande 
Liefflandt wurde zu ſehen ſein. 

6. Irret er and nicht wenig Da er am 3 Blatt ſetzet, 
das Lieffland gar ein Eben landt ift, worinnen feine greife 
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oder hohe Berge feindt da doc ſolches Die gelegenheit bes 
Landes an ihm felber vnd ſonderlich im ergftifft Riga im ſtifft 
Dörptt vnd des Ritterlich Ordens Laude viel anders außweiſet, 
wo felbft in vielen Ortten der hohe Berge mehr feindt, dan 
es gutt ifl. 

7. Gedencket er auch nur 2 groffer ſtehender See, nemlich 
Des Peibaß vnd der Vortſche, da doch derfelbigen viel mehr nem⸗ 
lich im gebiete Nofiten die Lubbanfee vnd Reſſetthen vnd im 
Chutlandt die Angerfee Vßmanſee vnd Durbenfche fee welche 
zwar Teine geringe ſondern zu eßzlichen meilen fang vnd breitie 
fee feindt, Zu deme ift auch diß falfh, das er feget daß die 
Vortſche ſee in den gebietern Bellin und Tarwaſt gelegen, dan 
nur die eine feitte derfelben fee nach denfelben gebieten vnd 
- die andre feitte nach dem fuͤfft Dörpt gehorig ifl. 

8. Da er der groflen Waſſerſtromen gedendet, nennei er 
nur die düna fo von Riga her in das meer fleufft allein, 
vnd verſchweiget alle andere alß die Rarweiche bache die ein⸗ 
bei fo vm Dörptt ber in den groffen fee Peibaß fleufit der 
Salifchen Bäche, der Treider Aw, der Ehweſte, der Bulderam, 
der Windaw, der Libaw vnd mehr andre zwar nicht geringe 
fttöme, welche faft alle in das Meer rinnen, und auff welchen 
mitt alleriey Kauffmans währen keine geringe handtierung ges 
trieben wurdt. | 

9. Iſt auch falfh da er am 5 blatt feßet, das Vrkul 
die erfie Burg oder fleinern Gebeuw fo in Lieffiandt gebaumet 
vnd auff einem Berge gelegen fein foll, dan das erfte fleinern 
gebeum iſt nicht Vrkul, fondern eine Kirche auff einem Holm 
mitten in der Düna, Zwo meil wegs von der Statt Niga ges 
legen, die noch diefe ftunde vorhanden vnd Kirchholm genennet 
murdt, auch ift Vrkul fo darnach neben Dalen dem fehloffe 
von dem 2 biſchoffe in Liefflandt erflich erbaumwet Teine ſtatt⸗ 
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lihe Burg, fondern ein fchlecht ſchloß vnd auff feinem berge, 
fondern in ebenem felde an der Dünn gelegen wie es noch 
diefe ſtunde zu feben ift. 

10. Da er auf demfelbigen Blatt eines gewaltigen Heid» 
nifchen mannes mit namen Goppe gedendet, irret er auch Dan. 
dDerfelbige nicht Cobbe fondern Eaupe (welches in Ynteutfcher 
Sprady Jacob heiffet) geheiffen hatt, vnd iſt zwar kein gerin⸗ 
ger vnd fehlechter man foudern der Lyuen König geweien, vnd 
ligt in der Ugulfchen Kirche (welche zuuorn vnd ehe die ſtatt 
Riga erbauwet die erfle Thumblirche in Liefflandt gewefen : > 
begraben , wofelbft noch für 30 Jahren ehe die Mofcomiter 
diefelbe Kirche zerflöret und geplündert Defielben fonig Caupen 
ſchwerdt und fporen gehangen vnd von vielen leutten die. noch 
leben geſehen worden, 

11. Da er am 6 blatt feßet, das der. Prieſter Mein⸗ 
hardus, neben dem Gobben nach Rom an den Papſt gereifet 
und Pabſt Alegander der dritte denjelben Meinhardum zum 
Bifchoff verordnet daffelbige ift der rechten alten befchreibung 
der Tiefflendifhen geſchichte gank vnd gar zu wiedern vnd 
würde dDafelbft beide an dem Namen des Bapſts der zur felben 
Zeitt regiret, fo wol an der verordnung des Biſchoffthumbs in 
Liefflandt vnd mehr anderen Dingen derer er alda gedendet 
gar feer geirret. 

12. Daer im 7 blatte febet, das der folgende Bifcheff nad 
Meinhardt Remlich Bertoldus (deſſen ex vorhin in feiner vor» 
redt auch gedacht) angefangen habe die flatt Riga zu bauwen 
Item das er 11 Jahr regiret und wie er endtlih vmb fein Les 
ben foll fommen fein, ift durchaus falſch vnd in der alten wah⸗ 
ven beſchreibung der Liefflendifchen gefchichte viel anders zu 
finden, nemlich das der dritte Biſchoff in Lieflandt mitt namen 
Albertus Boxhouden weldyer vorhin ein Thumbherr zu Bremen 
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gewefen vnd von dem Erzßbiſchoffe daſelbſt in Liefflandt ges 
ſchicket im andern Jahr feiner vegierung , als er wiederumme 
auf dem Lande verreifet gewefen vnd in feiner widerfunfft, 
nemlich 1198 viele vom Adel mitt fid) ind Landt gebracht 
vnd 2 Jahr darnach nemlih Anno 1200 mitt vnd neben den, 
ſelben die flatt Riga zu bauwen angefangen vnd das derfelbige 
vnd nicht der Pabſt wie diefer feet) die fchwerdibrüder weiche 
Templarij genennet worden Derer erfler Meifter Vimo ge 
heiſſen Auno 1206 erfilih ins Landt beruffen vnd ihnen den 
dritthetl des Landtes auff folhe Kondition, das fle ihm Dies 
felben Tande auß der beiden hende folten gewinnen, eroberen 
vnd beſchutzen helffen) gegeben und zugeeignet. 

13. Da er am 8 blatt feht das Meifter Binno deu 
Reuffifchen Konig erſchlagen und die fchloffer Gerfed vnd Kos 
ckenhauſen den beiden abgenommen haben foll ift auch falſch 
vnd mitt der vechten alten befähreibung der lieffiendifchen ges 
ſchichte viel anders zu bemeifen. 

14. Da er am 13 blatt Der eroberung der Feſtung 
Dörptt gedendet wurdt erftlich der Jahrzahl geirret, auch if 
ſolche exoberung viel anders vnd mitt anderen vmbſtenden zus 
gangen wie kunfftiglich wan dermaleins die rechte gewifle Chro 
nica wurdt an tag kommen (welches den nicht lang wils Gott 
wehren fol) wurdt zu feben fein. 

In diefem erften theile feiner vermeinten Ehronica , vers 
ſchweiget er faft das furnembfte, nemlich das Biſchoff Albertus 
fo baldt er die Stadt Riga zu bauwen angefangen nicht allein 
von Pabft AInnocentio dem 3 zum bifhoffe daſelbſt confirmiret, 
fondern auch von Henries dem 6. Romifchen Keifern auff ge 
meinen Reichsſstagk zu Nürnberg Zum fürften des Heiligen Ros 
miſchen Reichs und zum Landesfürften vnd Herren vber ganß 
Liefflaudt gemachet, und mitt allen Zubehorungen vnd einem 
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Meichöfürften gebührenden fürfilihen Regalien beiehnet und ber 
gabet worden, (wie dan auch feinem brucder Hermanno, (mels 
hen er vorhin Zum Bifchoffe zu Leal vnd ehlihe Jahr dars 
nad, wie die feſtung Dorptt erobert, zum Bifchoffe daſelbſt 
verordent gehabt) von hochgedachten Nomifchen Keiſer eben« 
meffig geſchehen vnd Anno 1224 den 1 tag Decenb, Zum 
fürften des 5. Romiſchen Reiches gemacht worden. 

Item wie darnadı Bapft Honorius der 3 feines Pulatium 
Eunglern Guilelmum den Biſchoff von Diutina in Kiefflandt 
abgefertiget, weldyer ein gank Jahr in Lieffland geblieben, Die 
theilung der Lande zwifchen den Biichoffen vnd Echwertbrüdern 
auch der Stadt Riga gentzlich vollenzogen vnd zwiſchen ihnen 
einen beftendigen frieden gemachet. 

tem wie zunorgedachter Pabſt Innocentius als er erfah⸗ 
ren das gantes Kiefflandt den Chriſtlichen glauben angenoms 
men dem Bifchoff Alberto geboten, dem Bolfe in Liefflandt 
das DBaterunfer vnd den glauben zu lehren und ihnen das Gas 
crament des Altars in beider geflalt zu reichen. Bon diefen 
vnd mehr anderen gedendwürdigen Hiftorien febet er fein eins 
ziges wortt, wie er dan auch weiln er dauon fein erfahrung 
vnd Wiflenfchaft gehabt und zu haben begeret, vnd darnach 
getrachtet, fondern feinem eigenen Kopffe und gutidünden ges 
folget hatt) nicht hat haben können. 

15. Setzet er am 16 vd lebten blatt dies erften theils 
Da der andre meifter der ſchwerdtbrnder mitt namen Bolquin 
Anno 1234 bei dem hochmeifter in PBreuffen hrn. Herman von 
Saltza babe angefangen vınme die brüderfchafft des Ritterlichen 
Tentſchen ordens zu werben wie Den auch fie Die ſchwerdtbrüder 
darnuch demfelben Orden eingeleibet worden ete. da Doc, diefer 
Herman von Salga nicht in Breuffen (meldyes Landt zur felben 
Zeitt noch nicht vellenkowlich bezwungen, fondern das meiſte 
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theil noch heidniſch geweien) fondern des gangen NRitterlichen 
Teutſchen ordens in deuſchen und welſchen Landen, general 
Hochmeifter geweien, und Kurtz beuor Anno 1226 von Eons 
saden dem Herkogen zu Maſſaw Cwieder die vunglaubigen 
Drenfien Zu bülffe gefordert, und ihme das Golmerlandi, Las 
baw vnd was er fonften in Preuſſen gehabt, neben allem ans 
dern was ex vnd fein orden bin ferner Denfelben beiden abges 
winnen vnd vnder ſich bringen Lönte oder würde zu ewigen 
Zeitten zu behalten, vbergeben vnd auffgetragen, mwofelbit er 
dan Den erften Landtmeifter in Preuſſen mit Namen ber 
man Valch, (welcher darnach der erſte Meifter Deutfhes Or⸗ 
dens in liefflandt worden) hinder ſich verlaffen, er für feine 
perfon aber fo wol die folgenden Hochmeifter haben zu Ptolo⸗ 
mädis (woſelbſt Anno 1191 den 19 tag Nouemb. bei Zeitten 
vnd Negierung Meinhardi des erſten Biſchoffs in Liefflandt 
Derfeibe Ritterliche Orden feinen erſten anfung genommen) 
vnd darnach wie foldhe mechtige vnd hochberumpte ſtatt Anno 
3291 den 4 fontag nad oflern durch den Soldan von Babilon 
vnd Aegipten erobert, zu Marpurg in Heflen, Ihren fürnenb» 
ften fig vnd hoffhaltung gehabt, Biß Auno 1310 Alß das 
ſtattliche fürnem vnd vefte hauß Marienburg in Preuflen gentz⸗ 
lich außgebauwet vnd fertig worden, Zu welcher Zeitt allererſt 
der 12 hochmeiſter Deutſches Ordens die Verordnung gethan, 
Das dafſelbige hauß aller folgenden Hochmeiſter fürnembſtes 
haupthauß ſitz und wonung fein vnd hinferner alle hochmeiſter 
Des Ritterlichen Teutſchen Ordens Hochmeiſter in Preuffen 
vnd die Teutſche Meiſter, Meiſtere in deutſchen vnd welſchen 
landen ſolten genennet vnd getituliret werden wie ſolches in 
der Preuffiſchen Cronica mitt mehren vmbſtenden zu erſehen, 
das alſo dieſer feribent das Landt Preufſen gerade 84 Jahr 
zunor ein hochmeiſterthumb nennet ehe es noch ſolchen Ramen 
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sder Tittel befommen, worauß man leichtlich fihet vnd fpüret, 
wad oder wie viel ihme von des Nitterlihen Ordens wahren 
Siftorien bewuft und befandt. 

Im andern theil feiner Chronila befchreibet er nur die 
herren Meifter in Liefflandt, wie lange der jelben ein Jeder 
in fonderheitt regiret und was fie für Kriege geführet, aber 
gieihwol der Beichreibung Der liefflendifchen Meifter Die man 
in der Preufien Ehronica vnd fonften befindet in vielen Puncten 
faft ungleich zum theil auch wiederwertig (welches für dießmal 
an diefem orte geliebter Türke halber Zu erzehlen vnderlaflen 
würdt. Der herren Erpbifhoffen zu Riga vnd Biſchoffen zu 
Dorptt gedendet er bißweilen aber fat mitt wenig mwortten 
der Bifchoffen zu Dfel und Eurlandt noch weniger, als wan 
diefelben Feine regierende Landesfürften und herren der Lande 
Liefflandt geweſen, vnd in erfter befrefftigung derfelben Lande 
fowol alß darnach fampt den ihrigen, nichts oder ie wenig, 
Die herren Meiftern vnd Orden aber alles allein gethan hetten. 

16. Am 30 blatt feet er das der 3 Erpbifhoffe zu 
Riga Johannes von der Feſte fampt feinem Thumb » Eapittel 
vnd gantzem ſtifft fih mitt den Littaumern und andern Bngleus 
bigen verbunden vnd den 20 Meiftern teutfihen Drdens in 
Liefflandte mitt namen Bruno, fampt 60 Ordensbrüudern bei 
Zreiden erfchlagen, darnach fampt den Rigifchen die Niemöle 
das Ordenshauß belagert aber danon abgefchlagen,, worüber 
der Rigifhen 400 follen geblieben, deren epliche geichlagen 
vnd die andern ind wafler getrungen vnd erfchaffen (sic) fein 
vnd das folches Anno 1298 gefchehen fein fol. 

Dig iſt durchaus falſch vnd von ihme oder anderen da 
er es von hatt mitt großer vnwahrheitt erdichtet, das der Ertz⸗ 
bifchoff zu Riga vnd die feinigen fich mitt Den Littauwern vnd 
andern vnglaubigen gegen vnd wieder den herren Meiftern vnd 
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Orden folten verbunten haben, Auch ift zu der Yeitt das 
beußlein Neuwemulen noch nicht gebaumet gewefen. Das aber 
die Statt Riga ſolches gethan und ſich wieder den Hera Meis 
ſtern Bruno vnd feinen Drden mitt den Littauwern vnd andes 
ren vnglaubigen verbunden vnd ihnen neben 10 ordens brues 
dern vnd vielem Bolde (nicht zu Treiden wie diefer Zubntiret, 
fondern an der Zreider Am 4 meile wegs von Riga, da die 
Statt zu der Zeitt ihre grentzen gehabt, erſchlagen, Ihrer 
auch wiederumme viele bey der neumen mühlen, woſelbſt fie 
darnach das ſchloß Neuwermühlen gebaumet, wiele erichlagen 
vnd erfoffen feindt, vnd das folhes nicht Auno 1298 wie er 
febet fondern Anno 1312 gefhehen fey, findet man beide in 
den Erpftifftiichen fo wol alfe den Ordenſchen glaubwürdigen 
Vhrkunden. 

17. Da er am 31 blatt ſetzet das Iſſarnus der 5 Erß⸗ 
bifhoff zu Niga fein Erbftifft verlaffen vnd in Welfchland ges 
reifet, Da er vorhin her gefommen gewefen, ift fehr weitt ges 
fehlet, Dan diefer Affarnus iſt in Dennemard bürtig gewefen 
vnd hatt im andern jahr feiner Regierung, das Erpftifft Rige 
verlaffen widderumb in Dennemard gezogen vnd dafelbfi Erb» 
bifchoff zu Lunden worden. 

18. Da er am 33 blatt feget das bey des h. Meifters 
Euerdt von Monheim Zeitten Der 6 Ergbifchoff zn Riga io 
auß Bremen bürtig regiret haben foll, daflelbige ift auch falſch 
dan derfelbige Ergbifchoff hatt mit feinem tauffnamen Friede, 
ricus geheiſſen vnd feiner gebuhrt ein Bannerberr aus Bähes 
men gewefen. 

19. Bud gleich wie num diefer Neuelifche Ehronidichreis 
ber viel vngereimpte vnd falfche Dinge von den herren Ertz⸗ 
bifhoffen zu Riga, wie zum theil bir eben gedacht, zu mardte 
bracht, alfo verfchweiget er dagegen wieberumb was für prae⸗ 
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minentz bobeitt vnd vorzug die herren Erhbifchoffe vnd Bifchoffe 
für den bern Meiftern vnd feinem Orden in den Landen Kieffs 
landt anfenglih gehabt. Imgleichen wie vnd welcher geftalt 
egliche herren meiſtern, nach der Maioritet und hoheitt ober 
die Erbbifchoffe und Bilchoffe getrachtet die halbe Iurisdiction 
vnd herliheitt an der Statt Riga mehr mit gewalt vnd fonders 
lichen Pradtifen, alß mitt Rechte und Billicheitt an ſich gezogen. 

20. Wie der 8 Erpbifchoff mitt namen Fromholdus von 
Fiffhanſen Die gange vnd vollenfommene Yurisdiction der 
Stadt Riga gegen und wieder den herren Meiftern und Orden 
am Romiſchen Hoffe mitt Vrtheil und Rechte erhalten vnd 
Darnach Anno 1266 den 7. May, zwifhen Ihme und Hern 
Henri von Kniprode Hochmeiftern und Wilhelm von Brens 
merfchen Meifter zu Liefflandt vnd ihrem Orden zu Dantzig 
in Preufien, ein flattlicher Vertrag auffgerichtet worinnen fie 
für ſich vnd Ihren gangen Orden vnd alle derfelben nachköm⸗ 
linge der halben ZJurisdiction vnd gerechtigkeit an der Statt 
Riga fich genklich begeben vnd den Hern Ertzbiſchoff vnd jeinen 
nachlömlingen abgeftanden. Vnd wie dugegen wiederumb ges 
melter her Erbbifchoff für fih vnd feine nachkommen bewilliget 
und verfprochen,, den bern Meifter und Orden in Liefflandt 
wegen des gehorſambs vnd huldigung fo fie von Alters heer 
einem herren Erbbifchoff zu Teiften ſchuldig gemefen, hinferner 
nicht mehr anzulangen oder von ihnen zu fordern, wie ſolches 
der Vertrags brieff weitleufftig vnd mitt mehren vmbſtenden 
außweifet. 

21. Wie die folgenden bern Meiftere fo baldt fie des Boris 
gen ſchuldigen gehorfambs vnd der huldigung loßgeworden obs 
geregten ſtattlichen Vertrags vergefien, den bern Ertzbiſchoff ep» 
fihe ande vnd leutte ober der Duna in Eemigallen vnd fons 
fligen andern ortern genommen die Erpfitfftiihen Thumbherren 
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verfiofien ihre ordens brucder wiederumb in derſelben ſtelle ges 
feet, ond den Zeutichen orden anzunehmen zwingen wollen. 

22. Bie der 10 Erpbifhoff zu Riga Johannes von 
Synteren fi) Dagegen gefebet, Die Ordenſchen aber beim Pabſt 
zu Rom mitt gifften vnd gaben erhalten vnd zuwege gebracht, 
das derfelbe Ergbifhoffe zum Patriarchen in Alezandria, vnd 
an feiner fielle ein Drdensbrueder mitt namen Johannes von 
Ballenradt Zum Erpbifchoff zu Riga, verordnet vud von ihm 
mitt gewalt eingefeßet, welches das Ertzſtifftiſche Thumbcapittel 
vnd Nitterfchafft, weile ed ohne ihrem Bormwiflen, confene vnd 
volbordt geſchehen, und ihrer freyen Election zumwieder geweſen, 
in Kein weg geftattet oder ihnen für ihren herren erfennen 
wollen, worüber fich dan ein neuer Zumult und wieberwilen 
im Rande erhaben. 

23. Wie die Drdensftende noch hinferner nicht geruhet, 
biß fie endlich den 14 Ertzbiſchoff zu Riga mitt namen Sil⸗ 
nefter welcher auch ein brueder ihres Ordens gewefen, dargu 
gebracht, das er fampt feineun Thumbherren nicht allein ihren 
Habit angenommen vnd darinnen bewilliget das binferner ein 
Thumbherr möchte ein Drdensherr und wiederumb ein Ordens, 
berr ein Thumbherr fein fondern auch das er dem herren 
Meiſtern und Drden die halbe Jurisdiction vnd herlicheitt am 
der Stadt Riga (welche feine vorfahren mitt groffer mühe vnd 
geltfpillung dem Orden am Romifchen hoffe abgenommen vnd 
biß an diefelbe Zeitt erhalten, wiederumme abgebracht, wie 
ſolches zwen vnderſchiedliche verträge, deren der eine bulla has 
bitus genennet vnd Anno 1451 zu Wolmar vnd der andere 
Ao 1452 zu Kircholm datiret und der Kirchholmiſche Vertrag 
genant würde ferner vnd mitt mehren vmbflenden außweiſen. 

24. Wie die folgenden heren Meiftern und infonderheitt 
Berndt von der Burg am deme aud nicht erfettiget geweſen, 
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fondern mitt hoͤchſtem fleiffe darnach getrachtet wie er den Erß⸗ 
biſchofflichen flandt vnd hoheitt vollende nederdruden, vnd die 
Maioritet vnd hoheitt wber die Lande Kiefflandt gaug vnd gar 
an fi vnd feinen orden bringen möchte. 

25. Wie dagegen gemelter hr Erzbiſchoff zu vertrettung 
feiner und feines Ertzſtifftes hoheitt, verurfachet fi) gegen vnd 
wieder denfelben Deifter vnd feinen Drden, mitt dem Erz⸗ 
bifchoffen zu Vpſal vnd anderen. Bifchoffen, fo wol mitt dem 
Bubernator in Schweden zu verbinden, worüber es zum neu⸗ 
wen Krieg geratben, in welchem der her Meifter fi) die Statt 
Riga anhengig gemacet, dad Ersftifft vberzogen die haaffe 
zur Saliß gejendet, das fchloß daſelbſt fo mol alfe mehr ans 
dere ſchloͤſſer im erbfliffte niedergebrochen, Den herren Ertz⸗ 
biſchoffen auff Kokenhauſen gefangen vnd endtlich mitt gifft 
vmbbringen lafien, und ihme alfo für feine vorige bezeigte will 
fahrigkeitt fo er dem Orden bezeiget (der weldt Dandı) zu lohn 
gegeben. 

Diefe vnd dergleichen viel andere gedendwürdige ſachen 
mehr den nachkomlingen zu wiflen gar nöthig vnd gedendwür, 
dig berüret er mitt feinem wortte. Ob num daflelbige anf 
vnwiſſenheitt ſolcher gefchichte oder aber vorfeplich vnd den 
Ertz vnd Bifchofflichen renden zu verfchmehlerung ihrer gehab- 
ten hoheitt, und den heren Meiftern vnd Ordensſtenden zu ger 
fallen (wie den feine gange Ehrenica faft durchauß dahin ger 
richtet if das er nad) dem er einem Jeden theile gewogen oder 
vngewogen feine befchreibung geftellet) von ihme vnderlaſſen 
fey, ftellet man an feinen ortt. 

26. Da er am 40 41 vnd 42 blatte des andern theild 
feiner Chronica des Adels in Harrien vnd Wirlandt, grofier 
Briuilegien vnd freyheitten faſt abgänftig vnd verwerfflicher 
weife gedendet und dagegen der Pauwren grofier vnd uber 
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mefſiger trangſeligkeitt vnd beſchwehrung dermaſſen befäreibet, 
Das wan dem alſo wehren, wie es doch nimmer ſein kan der⸗ 
gleichen in der gantzen Chriſtenheitt nicht gebäret oder erfahren, 
vnd infonderheit die hohe verkleinerung Ihrer Gerichte vnd 
Rechte, dad er außtrücklich mitt vnverfchampten worten den 
fharpffrichter für einen Exequutorn ihrer geiprochenen fentenk 
vnd Vrtheil, zu nennen feine ſcheuw getragen, da doch aller 
menniglich hohen vnd niederen flandes in gang Liefflandt kundt 
vnd offenbar, auch ihme felber nicht vnbewuſt, das in Harris 
gen vnd Wirlandt nicht weniger als im Er vnd audern flifften 
und des Nitterlichen ordens gemwefenen landen alle gefprochene 
fenteng vnd Vrtheil durch eine von der Oberfeit dark vers 
ordnete fürneme adelihe Perſon, nemlih einen Lantridhter 
(weichen mau der Lande lieffland gewonheitten vnd gebreuchen 
nach von alters bero einen Manrichter geneunet, fampt Zwen 
Aflefforen und einem Adelsman vnd feinem beiftande, welche 
alle wolgefeflene vom Adel fein müflen, exequiret vnd vollens 
zogen worden, was aber ein f&harffrichter für ein man vnd 
deffelben ampt ift, ift menniglich bewuſt vnd folte billich ein 
folder Exequutor fein Ampt an allen ebrenichendern vnd vers 
leumbdern exequiren. Vnd ift Dennoch nicht genug zu ver 
wundern, dad der Adel in Harrien vnd Wirlandt als redliche 
vud vernünfftige Teutte ihme folche grobe und vnnerfhämptie 
belegung vnd diffamation fo eine lange Zeitt zu gutte gehalten 
vnd auch die flatt Reuel ein foldhen Derleumbder in ihrem 
Dienfte behalten hatt, welches wahrlih an andern orten nicht 
gefchehen were. 

27. Da er am 43 vnd 44 blatt feßet, das Johannes v. 
Wallenrade der 9 Erpbifchoff zu Riga von den fienden in 
RKiefflandt an Kaiſer Sigismundum auff das Eoneilium zu 
Coſtnitz abgefertiget, vnd als er widernmb zu Riga kommen, 
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nicht lauge darnach gelehet habe etc. Iſt gar weitt gefehlet, dan 
erſtlich iſt derfelbige Johannes von Wallenrade nicht der 9 
fondern der 11 Erkbifchoff zu Riga geweſen, vnd ift fein Le⸗ 
benfaug nicht wieder in Liefflandt fommen , viel weniger in 
Riga geftorben, fondern hatt daſelbſt auff dem Concilio zu 
Coſtnitz das Erpftifft Riga herren Johann habundi Bilchoffeu 
zu Lüttich abgetreiten vnd wiedervmb an feine ſtatt Bien 
zu Zütti worden. 

28. Dad auch Johannes Habundi den er zum 10 Sr 
bifchoff da er doch der 12 gewefen, madyet, folte vorhin Biſchoff 
in Curlandt geweſen fein, erfcheinet nuß den Borigen wie wahr 
dafielbige fein fan. 

29. Iſt es auch ein offentlih gedichte, das er einen 
Henricum Zum 11 Ergbifchoff machet den fo lang das Ertz⸗ 
ftifft geſtanden ift fein Henricus Ertzbifchoff geweien, fondern 
dem Habundi ift ſtracks Henningus Scharffenbergl der 13 Ertz⸗ 
biſchoff, welchen er für den 12 rechnet, in der regierung gefolget. 

30. Das diefer Henningus wie am 46 blatt flieht, den 
Bertragt den er mit dem hi. Meifter und feinem Orden anff⸗ 
gerichtet nicht folte gehalten haben, iſt auch nicht wahr, zu dem 
verfchweiget er das fürnembfte in demfelben Vertrage, nemlich 
Das der Erzhbiſchoff ſich aller zuſprache eglicher Lande in Ser 
wigallen vnd fonften gelegen genglich begeben vnd ber ber 
Meiſter ihme dagegen, fowol für alle Zugefügte gewälte vnd 
fhaden, zwanpig taufendt 72 Rigifh hatt erlegen müflen, wie 
folches derſelbe auffgerichtete DBertragE Auno 1434 am ©. 
Barbarentag auffgerichtet, Flerlich außweijet. 

31. Da er am 47 blatt jeßet das Johann Oſthoff von 
Mengden hern Eiluefter den 13 Ertzbiſchoff zu Riga auff Koken⸗ 
haufen belegert vnd gefangen, ift auch nicht wahr, dan daſſel⸗ 
bige hatt nicht ex fondern Berndt von der Burg gethan. 
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32. Eepet er am 48 blatt das derſelbige her Berudt 
von der Burg mitt hundertmal taufendt mann den Rufen ins 
Randt gefallen, Dasfelbige fihet einer fabel gleicher als das es 
folte wahr fein, vnd ſonderlich weiln fonften in andern befchreis 
bungen der ber Meifter in ‚Liefflandt nur von Zehntaufendt 
Kriegsleutten vnd eplichen taufend baumren gemeldet wurdt. 
Das aber diefer Berndt von der Burg mit dem bern Erß⸗ 
bifchoffen Stephano und der Statt Riga gefrieget vnd nichts 
mehr außgerichtet, ald das er nur Landt und Leutte verdorben 
vnd enttlich feines groſſen vbermuths vnd böfen Regiments 
balber vom Pabſt in ban gethan vnd feined Amptes entſeßet 
worden das ift wahr dan er ift zur Regirung eben fo tüchtig 
geweien als Balthaſar Ruſſov zum Chronikſchreiber. 

33. Das er am 54 blatte feet da8 Anno 1502 ein ber 
Wolther von Plettenberg! dem Moscowiter zum andern mal 
ind Landt gefallen und der Erkbifchoff Michael eigener perfon 
fampt den jeinen mitt gewejen nur zweptaufendt zu pferde 
funffzehnhundert knechte zu fuffe vnd nur etliche hundert pau« 
ren jolte ſtark geweien fein, flimmet nicht allein mitt andern 
glaubwuͤrdigen Vrkunden, fondern vieler redlichen vnd fürneh⸗ 
men leutte ſo zur ſelben zeitt mitt darbey geweſen vndt eins⸗ 
theils für wenig jahren noch gelebet, geſchenen bericht, welche 
zwar nicht von gar fo geringen ſondern viel mehren Teutſchen 
Bolde vnd eplichen taufendt baumren meldung gethan) gar 
nicht vberein, auch ift ſolche ſchlacht in vielen dingen anders 
zugegangen als er dauon fchreibet, wie fünfftiglig würdt an 
tag kommen. 

34. Da er am 57 vnd 58 blatt des hn. Meifters Hers 
man von Brüggeney genant bafenfamp, feiner Regierung ge 
bendet Gwerſchweigt er (ohne Zweiffel vorfeglich) das fürnembfle 
dad bei feinen Zeitten gefhehen ift. Remlich das der lange 
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wirtge Zwiſtige haudel Iuikhen Mardgreff Wileie Arie 
bihcheften zu Riga und ber Statt ige beigeloget vu :yerirk 
gen vnd hochgemelten bern Erpbiſchaff ſowol her Johan nes 
Meck condinter des Meifterihumbs: zu Lieffleude, uno „167 
witt einen ftatlihen wolgeftaffiuten hauffen zu Riga eingeriten 
und: beide zugleich Die geböhrliche eidetpflicht vnd huhigung 
von der Statt Riga empfangen, imgleichen quch mehre audee 
Dinge die Ah bei Haſenkanps Zeitten zugetxagen hahen. 
3. Das er am 59. bplait feet das h. Johann ver der 
Rede Meiſter zu Liefflandt nur 2 Babe kalte: regiret hakım # 
much fatich Dan. er. hat 4 Sabre regiert. ....: .. if 
86.. Das h. Henri von Galen ſoltte Anno 186%. Bun 
meiſter in. Liefflandt erwahlet fein iſt auch * — er 
in Anno 1644 ermehlet worden. 
BI. Da er om 60 bilau des. Krieges — u 
graffen Wilhelm Erpbiichoffen zu Miga und Henrich van Malen 
Meiſtern zu Liefflandt gedentket, ſchreibtt er wie ain nder 
von der; ſarb md ſetzet ſolch Lumpenwerd das ehnicht wert 
iſt, das es ein: Medlicher man leſen fol, 
48.Da tr am Bi blatt des Vechage eigen behar 
welten hern Ertzbiſchoffen und hexn Wilhehn Zürſterbargk 
Meiſtern zu. Liefflandt gedencket, brauchet er ſogar venig worit 
als wan ed. site geringe ſache vrd nicht grob Daran gelegen 
wehre vnd :gihs alfo ie lenger .ie meh am :tage wohin fein 
Ehronickfchreiben fürneulich gerichtet wie man dan alshaldt auf 
demſelben blatt noch ſcheinharlich ſiehet and ‚fplizet, | 
: 30. Bie er den gutten frommen ‚bern; Hermannum 
Biſchoffen zu Dorptt nicht allein feine. geringe gehuhrt um) 
Herlommen, dad er eines ſchuſters ſohn im der ſtatt Welel bup⸗ 
Mg: geweſen ſey, fürwirfft, ſondern auch umperfsbampier weiſe 
ſagen Darff, das die dDäsptifchen raͤthe ihnen: mir vnih feinen 
20 
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weite willen zum Biſchvff erwehlet, Damitt fie neben. der Statt 
Dirptt Das Negiment felder und ein baltaz zum herren ha⸗ 
ben ud ein Jeder ihm mbchte was ex felber woltie, chue 
Tonige auffficht ber hohen Oberkeitt ei. Ob mm ihme aß 
einem Prediger Gottlichen wortts wofhr ‘er fig außgibt uud 
gehalten fein wil ſolche yerfen die Gott vnd die meit gechret, 
Sud zu boden Digniteten erhaben, Ihre geringe gebubrt vnd 
herkommen auffzurucken vnd mitt ſolch hoͤnlichen vnd ſpottiſchen 
Wortien auzugreiffen vnd zuuerachten ſowol auch einen gantzen 
Nommen ſtandt eines Landes, ſolche grobe laſter (als das fir 
vmb geldes willen, vnd damitt ſie folder. dns Regiment im 
hauden haͤben Bd thun möchten was: fie wolten, einen Balden 
yum ‚herren ermehlet) bei zu meflen vnd in ber. ganzen. weit 
außzufprengen anrüchtig zu machen gebühret ‚hatt, flellet men 
einem Jeden verftendigen vnd auffrichtigen Zu judiciten und 
vrtheflen anheim etc. : Aber derfelbige. vermeſſene vnd vnbe⸗ 
ſcheidene meunſch foll gieich wol das wifien, das die Dorptifchen 
Kende an dem Hermanne einen folchen herren etwehlet gehabt, 
Der feiner Vielfeltigen vom Gott verliehenen gaben halber 
Deſſelben hohen flandes nicht vnwuͤrdig, ſondern mehr Ber 
Randes Kunſt und geſchicklicheitt in einem finger gehabt als ex 
in ſeinem Thoͤrichten Kopffo und gantzen leibe hatt. 
1. 40. Was er ſonſten vom Aufaug des Moſerwiteriſchen 
Kriegs an egtichen orten vnd ſonderlich am 62 vnd 63 blutt 
bon einer hochzeit gu Rruel geſchehen vnd ſonſten für kindiſche 
Dinge einführet, ift mehr lachens als veruntwortend werdt. 
4. Schemet er ſich auch wicht zu ſetzen das epliche liff⸗ 
fender ſolche gewaltige-Erieger im fauffen geweien, das einer 
den Andern bei halben vnd ganpen leſten Reuflen im rim 
Jugetrunden Da «8. aber: zum - Waffen kommen weren Ihe mel 
8. vor vinem Ruffen geflohen, wan er aber folche Dinge die er 
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ben Siefflendiſchen mad Zaffarderſt den harriſchen vndt wie⸗ 
cſhen Adel zu ſauderlichen ſaimpff nad. nett in. die well gð 
Prenget, darthun vnd erweilen folte, ſo würde es ihme villeicht 
Bun ſein auch willen ee lemtte —— — von. fal⸗ 
Yen narren wert halten follen. :.. so 
MM Was er au 6A. Haft ven — Statt 
Derpit ſchreibet and ſonderlich das die fürnembſten der Kac 
die ed vorhin wol gewuſt, das es alſo kommen werde, det 
Kirchen, ſichen vnd Buteimbigen. Rinder geltt uo Defſelben nur 
eiwas vorhanden geweſen alles aufgenommen vnd in ihre heufer 
verzeichnen laſſen, auff Das man. eB zum lauffen ie fie des 
geltt deſto leichtlicher müt ſich wegk bringen mochten eu, Me 
reden viel redliche vd fümehme leute Die vb Wer. fintt Dirzt 
zur felben Zeitt geweſener zuſtandt, vielmehr vnd Bbeſſer wiſſen⸗ 
ſchaft haben, viel anders vom, vnd fagen das ar daffelhig den 
gutten lentten mitt groſſer vnwarheitt ie: vo. niet 
Bastian fr. . 3 
43. Und das er ins von dem otoflen — ‚and ie 
fonderheitt. von des redlichen fürnemmen.mand Fabians van 
Tiſenhauſen des alten berfihafft, nemlich achßig taufenbt; Thaler 
fo der Mofcewiter in der Etat Dörpit belommen haben helle, 
ſhreibet, gar keinen grundt haben foll vnd it zu vermmmudcht 
daff derſelbe menſch ſolche Dinge wonon er ie: feinen gewithen 
beiſcheidt haben Tan zu fegen und vnder Die Leute zu ——— 
ſich — ſchemet. 
Ob er wei vorhin nm 62 Blade — het Wr de 
— zu Doͤrpit, nach dem er außgebentelt geweſen, aug⸗⸗ 
fangen habe mitt ſeinem Cantzler Georg Holdſchuhr zu pn 
ticiren, wie er in geheim in deß Moſcowiters beſchüzung fm 
men möchte etc. .fa ſetzet er doch dagegen am Sb Platt, das 
der Bliſchoff zu Dörptt, fo fchn nicht zu deſchaldigen ſat 
20* 
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wegen ubergebung des ſchloſſes vad ſtatt Sacpit, aid des 
GSaiffie vnd der Statt Räthe, und buſdt Darauff ſeget er wies 
der eine andere veſache, worunb die ſtatt abhendig wiorben fey, 
wernlich dieſe dad die Burger zu Döxtt ihre flait vor. geiwalt 
nicht befeftiget haben etc. und hacket alfa das cine in das Au⸗ 
Dre, Das es ſaß fcheinet das er Zu der Heitt wie er folche 
Daige beſchrieben, ſelber nicht gemuft wie er-mitt feinem Kopffe 
— geweſen i. 

' dä. Was: den Catraci der niſagen — der woſce⸗ 
— bewotgen ſein ſoll den krieg mitt Liefflandt anzufangen, 
auanget, deſſen er am 68 blatt gedencket, ſchrinet faſt dahin 
DaB ers zu dem ende. genieinet vwd in ſeine Exonica gejehet, 
Das er den Moſtowiter wegen: feines wieder Bett, Recht, Thre 
wu Billicheit auch ohne ienige erhebliche. vnd rechimeifige vr⸗ 
ſuche fürgemömmewen angefangenen kriegs entſchuldige und bie 
Geld vad Brſach deſſelben anf die: Liefflendiſchen Herren 
Stende vnd Stätte legen möchte, welches vermittelſt Gottlicher 
hilffe zu gelegener Zeitt viel auders vnd ſolcher geſtalt ſoll an 
ngt gebracht werben, das menrniglich ſehen vnd ſpüren fell, 
Bas: ſolche des Moſcowiters entſchuldigung nur ein lantter gi⸗ 
dicht vnd ur beſchſauug ſeints vnchriſtlichen und vrbillichen 
ſertemeus vnd geübter vnmenſchlicher Tyrauneh, erdacht vnd 
außgefprenget ſey. Andy. werben verſtendige leute ohne Das 
wol :wiflen, wu vom ſolchen Mefcowiterfihen (bei welchen wie 
nunmehr aller menniglich bewuft vnd befandt, nimmermehr ber 
ſtendige tedwe auffrichtigkeitt, glauben oder warheilt zu Anden) 
berichts Eytratt ſowol deme der:deimfelben folchen groffen bei» 
RE gegeben, das & — — es —— — zu 
se ı [. BEER en 
: 46, Das er. am: „ Sit PER * der — das 
u Matirudurgk durchleichtſertige ergehung Taſper Sybergt 
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dFes Gauthurn daſellſt wengefriegt, Daran: kbmt au dem wed⸗ 
lichen, vnd auffrichtigen marme, der ıgauk:.tieffiandt wel hefarus 
vꝓnd arit einen ofyliden vd rühmlichen: namen in ſeine gruben 
gelommen, gemalt: und unrecht, Dan aber wol. fpnft nur Hrdenß 
verwanther vnd für nehmer beampter man; fo:äf: er, dach ejs 
deben langk uber: des Hatıfes Marienbrgl nerweiter. geweſen etc. 
wie und durch wen aber das hauß Marienbutg — 
wird) zu gelegener Heitt mol. an tagk Ammen. : :9 ...; 
ı. A. Dad er nuc.sam 72 blatt ſetzet Int Mana A600 
In Juni aller herten oud ſtende der Lande Vefflache un Dar 
naw beinander geweſen Dajelbfi; einen :Rauding. gehalten: au) 
alda des Moſtowiterſchen Krieges vnd ander. ſachen Haller 
geralh ſchlaget, in dem iſt er! auch mas. zu frue aß denn vathr 
anikauffen dan zur: Bernam:ift: bei. menfchen gedenchewn memgals 
Seniger Laudiugk: gehalten worden, Das aber Bit berenta win 
landes fürſten fampt etzlichen raͤthen und. haffgefinlie :G: focſten 
ah; gar Keine. weder ſtende noch. fette. mehr) Zur. Berunm 
Meinhnder geweſen⸗ in wegen ber ummöktigen Zunäktigung:.$p 
Höre Magauus von Holſtein der neu verwehlste Biſchofft zu 
Defsl vnd Churlandt, ohne kenige fugermmd:otfache;wieher den 
Jerum: Mailer zu Liefflandt hern Gotthard: Ketlex fürgenommen) 
geichehen, in welchem ſtreittigen handel fick: der hen: Ettzbiſcheff 
Marggraff: Wilhelm vnd der ber. Caadjutor des Gaäftiffts 
Mga;,:. Herbig. Ehrikeff: zu Medielubiieg für onderhendien 
‚gebraushen laffen, auch nach vielem: —— aondlich 
beigeleget md wortragen. 0.9 re Pu — 
46. Da.et im ende des andern. Hbeiläy. feinen) Ghronien 
ar. 80: blatt feet. das Eagisnaundus Auguſtus Bnigris Bu 
sen, den herren Meiſteyn zu Liefflimdt bern: Bptibaud Healern 
gu’einem: Hergog In Churlandt vmd graffen gu Eemgalen ers 
Menet ::atei”: werdb: hue villeicht im tmamıla-üin Tommanıfein, 
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föwtten: aber werdt ihe kein mei in der weit (ygefarden. 
der da wiirde mitt warheitt Tagen Tiuuen, dad er fein Ichenlang 
wehhörst Yatt, Das vom konige zu Polen uder. Jomanden Aubers 
Bemtgallen (eine Grefschaf) Henennet viel — erlleret 
oder außgernfen ſey. 

49. Da er bald darauff feyet da Die Meiſterſchefft des 
Drdeuns tn Risfflandt auffgehotet vnd ein ende genommen, vnd 
Zwey Erbliche und wellliche Fürftenthumbe, Dus eine in Chur⸗ 

Gaudi weiches dem Herzog daſelbſt angegeben, vnd das andre 
in Letnandt vnd Im ſtiffte Riga, welches der konig für ſich 
behalten, vnd das Uberdunſche fürſtenthumb genennet würde, 
angerichtet worden, Ak ‚zwar eine recht grobe vad greiffliche 
tige, dan Je allermenniglichen hohen vnd niedern fiendes bes 
wait vad Sefanbt Das im erſter vnderwerffung vnder die Cron 
Volen der der Ertzbiſchoff zu Riga fanıpt feinen Ergſtifſto 
renden in ihren vorigen eſſe geblieben vnd nach ihrem Ibelis 
den abgange erſt vnd nad folder vnderwerffung mehr den 
fan ganger Jahr unendlich Anno 1566 Der geiſtliche ſtandt 
nicht von dem Erzbiſchoff welcher Zn der Zeitt vber 3 Jar 
todt geweſen, fondern von etlichen Capiltels Perfouen geen⸗ 
Gert, in einen ‚weltlichen verwandet und das Bberdnwifche 
Dergogthumb in Liefflandt genemet werben. 1 

56. Was er vom erfien anfange an biß Zum ende des 
andern theils deß Moserwiteriſchen Kriegs halben, was ſich 
da demſelben vor vnd nad begeben, vnd zu getragen haben 
ſoll, ſchreibet, fehlet er in gar vielen Dingen die un dieſen 
vne Au bewähren, geliebter Kürtzo halber underlaffen, vnd biß 
Zur Bet Das eine grundiliche vnd ordentliche ergehlung aller 
folägeıt verlauffenen geſchichten an ing gebtacht, gefpatet werben. 
dh BDas er baldt im anfang des: Dritten theils feiner 
EAhtonia vnder anderen: Vrſachon melde Die Ratt Reuel fampt 


Schles Valihe Rufeuwerss. 828 


Dem harriſchen vnd wirriſchen Adel, von ihren herren. vus 
Moiſter Zu Liefflaudt abgutretten vwd ſich dem Amige u 
Schweden vnderthenig und verwandt zu machen ſolben benogen 
haben, Diele: faß für Die vormembfie anzenchn vnd einführet, 
Dias der herz Meiſter ſelbſt allbereitt vorhin vnder der ſchaß 
der Cron Palen ſich gageben vnd ein weltliche furſt vad herr 
merden, wo dauch der Meiſterſteamd Teutſches Ordens in; Rice 
ldande ( deme bißhero alle ordenſſtetie vad fiende. allein miet 
aiden verpflichtet vnd vnderworffen geweſen,) gar perruckt ud 
aufigehaben, dnd Das derwegen Die Reuelſchen wagen der guoflen 
welahe, da fie teglich innen geſchwebet, nehen andern Landerr 
und ſtetten, auch ihr beſtes peüffen befehupung. von dem Make 
cawites ſuchen vnd ſich au eine andere herſchafft ſchlagen muſſen, 
Hieran thut er dem frommen lohlichen .fürften, gu Der. Zeitt 
geweſeren Meiſter Zu liefflandt, gewalt vuh vurecht, dan es 
ie offenbar am iage vnd gar wicht Zu laugnen, das in nal 
wehreudem Ihrer f. g. Meiſterſtaude alſe fie fampt allen iheen 
die. Zeitt habendan landen vnd Leunen noch ohne alle mittel 
Ander dem gehorſam den Roͤmiſchen Sail, Mapt. vnd des h. 
Momiſchen Reichs gehoaͤrig geweſen, vnd Zur ſelben Zeitt auff 
‚teine vnderwerffung an Kon. May. zu Polen gedacht, derſel⸗ 
ben auch weittex nicht Cald--fortiel den ſchughandel betrifft, da 
ihner Kin. May. an ſtatt der kriegs koßen nun egliche Ichläfles 
und gebiete für eine gewifle fumma geldes under piendeich 
xingethan, verbunden geweſen, Namlich Auno 1661:den 17 
ei Mey die. Statt: Reuel fauıpt dem: Haxriſchen vad Wie 
riſchen Adel, nach dem fie. albeseidt ein raume Jeitn zunor fish 
mitt dem Koninge zunSchweden in handlung eingelafien, vnd 
A Ihren Fön. Maptt, gu pnderwerfſen hewilliget gehabt, durch 
Meinheſden Laden vnd Zohann Winten, venmittela, einem: wis 
daberden erboſſenen ſchreitzen ihre ide vnd vſfücht auffſagen 
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Safe. Der her Meiſter aber weiln er geſehen vnd geſpüret 
Das Abe. Mayn. u Polen eben deſſelben vnvermuklichen 
uiqaloe vnd darauß erfolgter Kteukuug der Bunde Liefflaudt 
halber an obgedachten auffgerichten uud befchworen ſchuß handel 
nicht lenger verbunden: fein wollen, auch. zur ſelben Leite Duck) 
Ted ander mittel alß die geugliche vnderwerffnag zw. ieniger 
MMilicher hilffe wieder den Moſcowiter Zu bewegen guweien, 
Aus hoͤchſt -teingender noct vnd woferne die Lande Liefflaudt 
Dim feinde nicht gantzz vnd gar in rachen geworffen werden 
galten, fat ein halb jahr. darnach nemlich den 18 tag Nouemb. 
uk auff dem Konigl. ſchloſſe Wilde Ihrer Koͤn. Maytt. fi 
wuder geben-müflen, vnd iſt darpı die Derenderung Des Yes 
Agen Drdensfandes, und das Tön. Maytt. Ihre Fürkll. ©. eK. 
zum Herhog Zu Chutlandt und Beutgallen gemachet auch 
wid. zu der geilt zut Wilda, ſondern das andere Jahr 
darnach Ranlih: Anab 1562 den & tag Martii zu Riga auff 
Dem ſqloſſe geſchohen vnd ſolte demnach der vubedechtige 
Quackter fitch folder: offentlichen groben lũgen biſlich ſchemen. 

62. Das er auch im 3 theile feiner Chronicken am 106 
Matt ſeßet dads Anno 1667 der ber Chodkewiez die ſtatt Riga 
wit vielen tanfendt Polen vnd Littauwern hatt belagern wollen, 
uud. das die Nigifchen ausgefallen vnd ihme den Kopff ge⸗ 
botten, da IR auch weniger Dan Be aun a bie flatt Rige 
ee Ötzeugen maß. 

63. Mas er fonflen von den Denifeen Sthwediſchen und 
u keiegen vnd inſonderheitt von ben beiden vnder⸗ 
ſchiedlichen Reueltſchen belegerungen em von: Hertßog Mag⸗ 
nuffen weit dem Roſcowiter gepflogenen hendelen, fowel von 
Yan 'heren Tauben, Krauſen, Claus Kurſelen, Imgleichen den 
wickiſchen omd wehr andere derſelben ottte ſich zugetragenen 
Hendeln, wouon er villeicht mehren vnd beſſern Deipeibt alß 
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andere die weitt abgelegen feindt, haben magk, gefchrieben, 
hatt man an dieſem ortte nicht zn flreitten oder etwas darinnen 
Zu reden gewuft, fendern laflet ſolche Dinge in ihren würden 
beruhen vnd die Zenigen, weibl ſolche Dinge fürnemlih ans 
geben, verantworten. 

54. Was er gu allerletzt von dem Nuſeowiterifchen Teindt- 
lichen Deagages jo. ex Anno 1877.15 Biekiesdt‘ gethan ſhi⸗ 
bey, iſt gar chlecht ding vnd fehlet faſt durchauß i iq den zueiſten 
vnd fürnembſten ſtücken, Juſonderheit haber (sic) iſt hoch zu 
verwundern, das er von der unmenfchliden Tyranney, fo der 
Mofcowiter Zur: felben Zeitt begangen, nicht was mehr vnd 
weittleuffiger geſchtieben, vnd muß ihm eintweder an rechtem 
berichte , ſolcher greumlichen vnd erbermelichen gefchichte, ge⸗ 
Hrangelt, ‘oder auß der Befachen das ers vilkeicht nicht vlees 
Here bringen Tönnen den Roſcowiter (welchem er vorhin M 
allen ſachen fo Groß recht zugetheifet, Jeniger Tyranney voder 
das er der ſachen zu viel gethan, Zu beſchuldigen) baffefßige 
Yu - gebenfen vnderlaſſen ˖ haben, deme aber ſey wie ihn wolle fo 
wüerdt der günſtige leſer von ſolchen vnd allen andern obgte⸗ 
degten Liefflendiſchen Alten und Neuwen geſchichten handelü 
vnd ſachen künfftiglich ſolchen bericht erlangen das er wäh er 
Vie beiden Ehronicken neben einander Heitt;; den groffen vnder⸗ 
ſcheidt derfeiben , fo wol affe vietfkige Partheilicheiti diefes 
vermeintten Chronickſchreibers, und wie fein ganges fhnn nur 
dahin (das-er die vorige Liefflendiſche Oberkeitt vnd den MYM 
I: Sande bei Jederman vervnglimpffen vnd verhaffet machen 
moͤge gemeinet vnd gerichtet ; . = vnd er⸗ 
kennen. | 
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Denkichrift über Mittel uud Wege bes 

köonigl. fchwebiiche Einkommen ans Lin 
land zu vermehren. Bom Ende des IVH. 
| Sohrbunderts. 


Mad bem Orfginet auf Gtempeipapter zu 2 Öre in ber -Ainiverfitäts- 
VBibkieigel zu Upfnte. — 3'/, Bogen fol.) 


FWERBER. ſo in allen Liefflendiſchen Stagekeyen 
un) Höfwen firicte müſſen Inquiriret alfo von wert zu wort, 
wa. Puotosoll gefüret, und Die außſage der Bauren auff Jeden 
Munct Gperifice verzeichnet werden, wie folge. 

-. 6 erſtlich, Müpen die Bauten, bey Jedem. Gutte dem, 
im Sande gewöhnlichen Baur Eidt leiſten, auf alles Dad ieuige 
Dein fie befraget werben, Die pure und lautre wahrheit anf 
m ſatzen. 

‚Bum Audren mus der Eidt zu der Bauxren beherem Das 
Ränduile, Diefer nptbwendig fein. 
ZEN NR Schwere bey Bott dem Allmächtigen der mid 
mem meib., Tindt, Vieh, und alle Gabiehligfeit, geichaffen, 
mad bis dieſe ſtunde erhalten, der im Himmel wohne, um) 
allee Menſchen Hertzen, und gedauden fichet und.weis, das ich 
mid) weder von meinem Arrendator oder Herren, nod.. dur 
Jemand anders, er ſey anch wer er wolle, auf keinerley ahrt 
und weife, überreden laßen will, das allergeringſte oder Groͤ⸗ 
Befte zu verichwigen jondern auf alle puncta fo die Herren 


—— — — —— — — 
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Gemmißarien mic befragen werden, Die reine undf unverſtelte 
warheit weder dem einen zu Siebe, noth dem: andern zu leide, 
anfagen will, wu ich mich aber bereden laßen, ‚oder dem Aren⸗ 
dador zu gutte eines verſchweigen ſolte, fo gebe Gott, daB. 
uud mein Weib, lindt, und fahfel, und. Wieh, fo. trucken wen 
den wäße,:wie ein truckener ſtock, ſo Schwarßz wie eine Auhle 
und fo hart als wie ein Stein, umdiwier alle Ritmer win 

gedeyen haben, ſondern zu Bun undt boden m — 
Jetzt und immerfort. 

1. Hab Ewre Koͤnigl. Maym. allen — er 
kern maas, nach Wigfchen Iäfen: augeflagen, 10 ihnen wre 
Söuigl. Mayin. für 2 M beſtehen und. Gutt tuhn, dahaͤr iſt 
wöthig, das ein mitt Des KAönigl. Gorwernements Zuſtegel der 
zeigneter Lof Yeramb geführet werde, der ba hell 44: Gil, 
aa welchen alle loͤffe gemeßen werden, damit Aber Gw. Höntek 
Magtt. kein Betruck hirin vorgeleget werde, muͤhßen Die. Byuwen 
auf ihren eidt ausſagen, ob daß der ſelbe lof ſey, mitt welchen 
ihr herr das korn von ihnen empfangen, welcher vom Arren⸗ 
datore vorgezeiget wirdt, wan nun die bauren den lof eufenuum, 
und zu fein affirmiren, iſt nöthig, dab er nach bene original 
Inf gemeben werde, befindet er fich gröler, fo mus von Zeit 
der Arrende an berechnet werden, wie wiel.der Artendator 
den Königl.. Bauren damit zu. kurtz gethan, welches Sure 
Zönigk. Mayte. gutt getahn werden muß, fa ein anfehutides 
gengen wirbt. Bd fo muB mitt ben külmeten fo — 9: Güsf 
Halten ſollen auch verfahren werden. Deßgleichen mähen die 
Beßmars, nach Rigſchen gewicht auch Examiniret werden, weil 
‚Bißmeilen ein Sig. anf. 28 und 30 Chat hinauso Schtuget 
welches: Eiote-Tönigf. Murytır. auch ein cuſchuliches wagenwird), 
wän. Die Über gewicht von fleiſch, buner, Hape; — 
Hopfen vh. zur Relpnung gefahret vindht. © u 
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2. Mudi Jeder Bus. gefeaget werben, ab: er: zu pferde 
oder zu fafe gehoczet, die ubefwche. iſt dieſe, daß Kinn Königl. 
Baytn. da: durch erfahren mögen, ab mit mencher Baur gu 
VDferde gebougen müßen, der doch im arbeiß Regiſter zu ſuſe 
iſt angepeben: worden, da von Eure Königl. Maytu. großen 
eins. haben, weil Ein pferde gänger 14: vnd ein fußgün⸗ 
ger new :9: SIE Toflet, dabey noſnig ‚daß gefraget werde. ob er 
sin ganger oder halber Pfarkt:gänger ſey weil eikiche eine wadhe 
geborgen, die andre woche aber zu Haufe bietben, welches daß 
Atbeitz Negiſter fo. wie ed damahls feiner Eger. Den. Herrn 
Graff Kichton eingegeben worden aufweifen wirdt, da dan aus 
Ber: Damen ‚gegen aus fage, der über fchus zu berechmen. fein 
wirt, Dabey wirbt ſichs auch außweiſen. wie. viel.acheiterd ums 
Sechlagen. worden ſein, ſo ECwre Königl. Mate. gleichfali⸗ 
gat getan werben mdıd. ‚Durch dieſes Examen wirds ſichs 
auch auß weiſen, wie viel lof cin Jeder Apendator singefäßet 
mitt ‚einem: pfluge, da bey die. Raͤchnung gemachet werden fan, 
wie Biel arbeiter bey Jedem Gutte Noͤhtig fein, der uͤberſchus 
zau :ahäres arbeit Ewre Stönigl: Maym. nicht aber dem Ar⸗ 
— zu guite, gebrauchet werben lann. 

Bu Mos gefraget werben, mie ſie ihre. gerechtigkeit — 
— Item die Königl. Stativn und. ONeunter Verpflägnug, Die 
Ahrſache if dieſe, Das weil. Eure. Rönigk.: Mahin. Die. Ränder 
xcqan revidiren laßen, nach reviſions Haden. und: Em. N. M. 
wo Arrendatove fo möll die: Station, als Reuter Beupfikgung 
auch: nach Reviſions Baden abgetragen wirdt, der, Arrendater 
#8: aber vom armen Banpen, nad Alten Saht:Haden wimbt 
De; aauches gutt Das 20: verifion Hacken hatt mail BU: Zahl 
Kalten Yaportivet, und alfo si guafeB: Gin. N. BR: entzunen 
Aiudi, DaB doch Der Arme Baur gu. Em. Mönigl:. Maym. be⸗ 
ſtem gerne hergiebet,. fo: der Arrendator uber. im. feinen Beniell 


‚and Avland m Yerskeheen. :: .. IR 


ſtecket, als mus der Aber ſchus eben — Une. Hapin, 
gu gutie berechnet werden. . . is RE 

4. Ob auch die Bauren .dem Arenori über: he er 
wögntige arbeit, flag, benef, -Hede, und wolle ſyinnen / ober 
fonft andre umpfliht tragen müßen, Vhrſache, es Bam ſn daß 
die Gpiunerey, ihnen angeflagen worden allein da cine Wings 
vor diefen 8: tage über gefponnen, Da mus.fle.iche. & Fer 
en ſpiunen, weiches ie Konigl. Maptn. eben. fabe zu — 
Kommet. 

b. Ob nicht Jemand ans den — in cin pn 
andren wahren nach Riga gefawdt worden Die ihme fir, einem 
gewißen preis zu. verlanfen ſindt anbefohlen worden, Ra as der 
geſchehen daß er: bißweilen, etliche wochen da. liogen muͤßer 
fondren andh fein: pferdt dabey zu grumde gangen, ud er avch 
darzu wan er daß gutt für. den preis nicht saflwingen. Mönnen 
wie. es ihm zu verfaufen. befohlen wontten,. Er:das rähnige ‚aß 
feinen Beutel zu lägen müßen, wer durch Saas — 
Barren ſehr ruiniret werden. 

6. Oh nicht iemand gezuiungen — hp geut » 
geben * Uhrſache iſt Diefe, eß bat der Muuendakes offie ſo vie 
Archeiters: wicht nötig zum felttbaw, dahaͤr ſchlaͤget er ſie auf 
frey gelt, da Doch der Baur lieber feine ‚Aubeit Iubt, wrlihns 
frey gelt aber zu des. Bauren grofen min gereihelt. ::- :ı 

7. Wie viel die Staroſten Wach gegeben, Uheſache meil 
in denen Wackenbuͤchern denen Arrendatori folches ‚wit: auger 
ſchlagen. .. 5 

8. Wie viel Feder akt Genig. — NAhrſache mel 
Abenfals in denen Wackenbuͤchern denen — ee) 
nicht —— worden. — ars: 

: Db:: nid. mehr: mahdiug gefellet — U hr 
en zuwadhfen konnen, Uhrſachr, weil: den Amendetar ZaR 
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guit cuiniget durch fQang ſoches Holhes, wmıl nur viel fell 
baum zu haben. Da durch auch die. Bauren uud — Dun 
fubdye Arbeit gu Beunde geben. 

10. Mie viel ein ieglich Gutt aufſeht getahn, am winter 
web Gommerfaht, Uhrſach, Damitt wre KRöuigl. Maytn. die 
Nothnung machen mögen, wie viel täfe mitt iedem pfug in Die 
erde gebracht werden Tännen, und wie viel Arbeiter bey ieg⸗ 
Uchen Bubte Notig, da den aller überſchuß, da von allein ber 
Arcendator fi) Herlihd und Reich machet, zu Ewre Köuigk 
Maytu. Arbeit und nuß gebrauchet werden fan. . 

18. Weil in einigen Güttern bie fiſcherey baldt fo viel 
einbringt, RE die Länderey, Als muß ſolches in denen Güb 
teen, wo ſolche fildereven befindtli genau unterſuchet uud er⸗ 
forfchet werden, wis viel folche ſiſcherey Jaͤhrlich einbringet. 

BAM auch des Bauren Derderb uud untergang darin Bes 
Mebet, wan ihm ſeine pferde, zu nichte geinget geritten ober 
gefahten werden alb muß Der Baur auch hie :über befraget 
werden ob der Arrendator ihn auf einigeriey Ahrt umb. fein 
Mierdi gebracht, uud im fall es befunden wirbt, Daß 68 ger 
Sen, muß ſolches dem Bauren Billig gutt gethan werden. 

: 13. Weil eb auch ein gebahnter weg, zu Groſenn unters 
ſcheiſſen ik, daß. man die gereihtigkeit vom denen beuren, will 
einen Beinen -Gaufen, wie max e® nennet empfauget, Alß iR 
Nothig, das ein geſtrichen Baur maaße, in allen. Btterk ver 
vrdnet wende, 

14. Beil e8 wie befandt, ein fheinbahrer verderb umd 
run der gutter if, won mehr Rökdung gefället als allmählig 
zu wachen kan, alß iſt Rötkig dab bey Hoher Strafe verbaten 
werde, daß Kein Arrendator die geringfte Röhbung, von igiger 
Yet an mehe felle,: in ſonderheit dar befunden wirbt daß bes 
reib mehr den zu viel biß dato gefellst worden. 
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1. WE iſt auch nötig, das die Staroſten eibeih befraget 
werden, ob auch wüſte Behmatten oder Baurländer in denen 
Büttern beſindilich, und wie viel, Und ob der Arrendator ganß 
keinen genies, da von gehabdt, Nemiih: von: folchen wüfktn 
önder und im fall befunden: wird, daß Der Arrendatot muß 
von ſolchen wüften Ländern genoßen, muß ſolcher rei 
il Maytn. wie bäfig verfallen: fein. 

16. So iſt auch Rötig das die Kruͤgers auff ideen. vn 
— werden, wie viel Bir, Brandwein, uud fon aubre 
en fie Jaͤhrlich veränfert, und ob fle dauon Keinen Gtse 

oder ſchriffllichen aufſatz haben; deßgleichen auch die MÜkenE 

zu befragen, wie viel ti unterhabenbe rählen Saat die 
gebracht. 
47. Vnd datt Ewre Konigl. Maytn. afeubahr Kür 
Augen geleget werden möge, Was ein Jeder Arrendator and 
fein gutt gemacht, und nicht einer oder ander ſich befiigen 
möge, Ger babe bey der Arrende nicht bleiben Löhnen Jo:tit 
God Nötig, das die Rügen flöder von Zeit der Arrende an; 
vorgezeiget und die Rügen ketlß darüber. befraget werden, ob 
es auch De I and ob auch alle ma vecht aufgefüktten 
worden. = - 

Gibey gehen und felgen — vorſchlaͤge, wie die Oeco⸗ 
nomie zu Ewre Königl. Maptn. groſen Nutzen der geſtalt eins 
gerichtet werben Tönnen, dab Ente Königl. Raytn. über eine 
Tonne Goldeß mehr als icho aus liefland geniefen lömten: - 
4 Uns: dem Biſchopfthum, Wolmar imd Wenden, kön 
en Die Überfchlefende Bauren, fo zur Felt arbeit nicht nöhttg; 
zur Tuchmacherey arbeit gebrauchet werden, da von Haben Em: 
König. Maym. denn Nußen, wan Ew. Königl. Maytn. 36006 
äbten tuch für die. Liſtandiſche Guarniſon Commif uch à ’% 
RP die Ahlen bezehlen, ſo auf 13000 RE fi Belaufet Ew 
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Korial. Mann. Aber ian Beolmar anf Dam: mäflen Schlob eine 
Anqnqcheren arleget, und; nuchr ainen Mailer von Bybed ander 
Hnmbung her gu verſchteibet, die übeichielende Bauren aber 
Ber arheit baauchet, die auf ihe eigen Brodt da ſelbſt arbeiten 
üben, fo taunen Ev. Koͤnigl. Magm. ſoſche 36000 allen tuch 
für 3à 9009 A: Haben fo ſchon die Helfte proſu ii med 
wan Ew. Koͤnigl. Mayin. die Atxende haͤpen, umd Die Bm 
wit ‚Ambitieute Adyennifteiren laßen, und anf denn Ghüttern 
alien an lägen, dad man, die, ſchaafs wolle wicht ander 
waren Haͤr verſchrejben Dart, fo Rau Es für 4 à 5000 ME 
aslieiert merken, ſo ia ein grofer gewinſt iſt amt Das — 
anß dem BViſchofthum ira allain. — 

2. Iſt leicht zu ſchlieſen wie viel Tauſend — 
Rerzehſet warden, jo alles pon dem Zu wachs genomen wirdt, 
Dan. profit Jeder Arcondator genieſet, fg können Eo. -Königl, 
Mautg, Leicht das farit machen, was Ewre Kanigl. Maptn. 
für großan genieß und einkommen von ſulchen vieh haben Lö 
nen, ‚ip teilß verlaufft, Zeilh, auch zur ;verfougemg ber ſchiffe⸗ 
Aptte Ep, König. Maptn. ein gefalgen über fandt werden Ian, 
peſches Em. Koͤnigl. Mayin. fanft fo viel tauſend A: foſtet. 

3. Was von dem Rind und Bodfellen für ein auſenlich 
Gapkal, Gm. Koͤnigl. Maytn. Heltafallen Tau. 

4. Iſt zu bedenden,. was für ein qufenliches Die batier 
dia, in folder. mengde, von ben. — AN Ense — 
Fr Importicze. 

65.Kau Cur Brandenburg von — Wem ! XR auf 
einer wind, für etlige Regimenter die heſten pfechhe Haben, 
durch die daſelbſt angelegte. Stuterey, Won dan im Liſlandh 
die aller gewünhſte gelegenheit, dar zu iſt, fe hmm: on 
Königl.. Maym. gaar leichte das. facit machen, mas ſelches Em, 
Königl., Maytn. Importiden koͤnne, da här gegenn Euo. Zönigl. 





aus Kivland zu vermehren. 321 


Maytn. bey montirung der Gavallerie fo viel 1000 ME für 
Pferde geben müßen, fo Iiflandt bey adminiftration der Gütter 
Em. Königl. Mayt. ohne entgelt, Hergeben fan, dadurch auch 
viel mift gezeuget wird, fo ebenfalß zu Em. Königl. Maytn. 
laͤnderey grofen verbeßerung Hinaus fehläget. 

6. Kan aufs Ronnborg und Schmilten Ew. K. Maym. 
an Bauw, Bren au eigen Hol, Zur Artigellerie behauf, wie 
auch an Kalk, Dad, und Ziegelfteinen für 3000 gutt 
geliefwert werden, davon Ew. Königl. Min. igo nichts geniefen. 

Wäre diefes längſt alfo Adminiftriret worden, fo Hätten 
Ev. K. Min. ietzo ein anſehnlicheß Capital haben können, 
folte aber Ew. K. Din. obiiciret werden, daß wan die Gütter 
mit ambtleuten Adminiftriret werden folten, das Em. K. Mn. 
alß dan bey allen Güttern dz Vieh kaufen müften, und eß ein 
anfehnliches Capital erfordern dürfte, umb €. K. Mn. dar 
duch damit zu fehreden, So antworte ih, warn diefe Inqui⸗ 
fition für E. K. M. treulih und Redl. geführet wird, fo wird 
alle der Arredatorum Vieh bey weiten nicht zureichlich fein, 
wan ſie von Rechts wegen den über ſchuß fo fie von E. K. M. 
armen Bauern genoßen, aber E. K. M. vorhalten, wieder bes 
zahlen müßen. Solte auch gefaget werden, daß E. K. M. fo 
viel Haubdt leute oder Anfpectores halten müßen, über Die 
ambdleute und dabey fo viel Ambtleute, weiches fo viel unfoften 
erfordern würde, fo antworte ich, e8 fan ein Inſpector Wens 
den, Bolmar, Ronborg und Schmilten gar woll und begwäm, 
verwalten, darf auch fo herlich nicht gehalten werden, maßen 
igo die Zeit nach Brodt fehr Koftbar ift, und E. K. M. Zühn 
für einen darzu finden werden, der fich mit wehnigen genügen 
läſt. Zu dem fo Importire dieſes Werd und Adminiftration 
ſolck anfehnlicd quantum daß ſolche Koften, da bey in Keine 
Eoufideration fommen, über dag auch jo müßen Ja E. K. M. 

21 
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Jedem Arrendatori einen Ambdt man, Cubias, und Schilter 
laut Contract befiehen und gutt tuhn, weiches GE. K. M. der 
cortiret wird , dabär es ia beßer if, das E. K. M. foldhen 
Ambdtman Ihnen zum beften fehen lagen, als dz E. 8. M. 
folden Manne lohn geben, dz er den Arrendatori zu E. 8. 
M. ſchaden und nachtheil, Zum Beten zu ſehe. Womit ja 
€. 8. M. Juen Ihren eigenen fohaden mit gelde an erlaufen. 
Solches ſtellet zur anderweitigen beliberation im fchuldigfter 
untertähnigfter Treu E. K. M., vor, 
Ew. Koͤnigl. Maytn. 
getreuſter unterthan 
Daniel Goͤrges. 


X. 


4. Aeltere livländiſche Pergament⸗Urkun⸗ 
den Der Univerfitätö⸗Bibliothek zu Upſala. 


1314. Juli. 6. Marienburg (in Pr). — DOM. Gerhard von Jort 
verleiht auf Bitten des Abt Rudolph don Stolpe 
ben Mönchen bed gemwefenen Klofterö Dünamänbe 
anf ewige Zeiten gemeinfame Fiſcherei in der Düna 
unb an andern Drien. — 


(Bibl, Upsal,, Perg.-Orig. mit 5 Sig.-Einschnitten.) 


Vuiversis eristi fidelibus presens scriptum cernentibus Frater 
Gerhardus de Jork. Magister fratrum Theut. per lyuoniam, salu- 
tem in omnium redemptore. Tenore presentium cupimus esse 
notum quod nos, accedente consilio et consensu fratrum nostrorum 
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discretorum, videlicet.. Oommendatorum de Velin, Wittensten, 
Wenda, et Seghewolden, inelinsti precibus, venerabilis viri Do- 
mini Rodolfi, Abbatis Stolpensis, Cysterciensis ordinis, Caminensis 
dyocesis, contulimus, fratribus, quondam Monasterii Dunemunden- 
sis. Rygensis dyocesis, piscaturam comunem, in Duna, stagno, et 
in aliis loeis comunibus iuxta!loca predicta perpetuo exercendam 
Insuper et locum in prato apud Dunemunde alicubi vbi suorum 
eonstruere valeant in receptaculum piscatorum. In cuius rei eui- 
denciam fermiorem, hoc scriptum sigilli nostri nec non dietorum 
commendatorum ymagine, solidamus. Actum et datum in castro 
beate Marie. anno. domini M. ccec. xiiii. infra ootauas beatorum 
apostolorum petri et pauli tempore capituli generalis 


1386. März 17. Johann und Wolmar don Mofen, Better, nr- 
kunden mit famenber Hand über Verlauf bed Dorfes 
Unnad an Helmolb und Heidenreich Lode, Bräber, 
und übertragen benfelben bie zufiehende Mann- 
{haft und Lehüwere. 


(Bibl. Ups., Perg.- Orig. mit 3 Sig., von welchen nur das erste 
noch vorhanden mit den 3 Rosen und der Umschrift: 8. IO.....) 


Wyuxyt zy allen guben Inben be deſſen breef ſeen unbe horen lezen bat 
if ber johan van Rogen bern woolmered zone van rozen, vnd If wolmer van 
rozen hern otten zone ban rogen vedderen gheheten wy don wytlyl vnd be⸗ 
fennen openbar an deſſer jegenwordighen ſchrift myt zamender hant vnd mit 
wol be raden mude wy vnd vnze rechte eruen, dat wy hebben ghe laten de 
manſchop vnd lenware de wy hadden an dem dorpe tho vnnad dar de 
wehbeten vnze man af weren, dat helmolt bud heydenrik lode broder ghe 
heten ober ded finder ban Lode weybeten af ge koft hebben mit Allem rechte 
vnd mit aller iho be horinghe, dem zuluen vor fer. broderen helmolt vnd 
heydenrit lode oder bed finder van loben en vnde eren rechten ernen ghe 
laten hebben, dat fe vun ere rechte eruen dar bor benomebe gut vnd man⸗ 
ſchop vry vnd vrebezam brufen und bezitten na alzo wy vnde vnze elderen 
vor ghe dan hebben, mit allem rechte tho ewighen thyden, Alze dat de vor 
21* 
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ſerf broder helmolt vnde hehdenrik, van Lobe ſcholen wezen leenheren, dul⸗ 
mechtich, des ſulnen vor fer. gude®, alzo wy vnd vnze elderen, vor ghe wezet 
hebben bt ghe nomen nichtes nicht Sunder jemigheriehe hinderniſſe vnde an 
fprafe , Thu ener vullenkumener be kanmiſſe dat deffe vor fer. dinch ſtebe 
und vullentkomen vaft zin So hebbe If johan van rozen em ridber her Wol- 
mer zone borfer. und, if Wolmer ban rozen hern otten gone malf vnze In- 
ghezeghel tho ener Ewighen tuchniſſe vor deſſen breff ghe hanghen, und ft 
Johan dan Rozen en ribber Gern often zone van rozen SE und mine rech⸗ 
im erum ver Tate gans ban ber am fprafe vnd ban ber zameden hant be 
It habde und mine erum an bem zuluen bor fer. gube bmb dorpe tho vn⸗ 
na8 Tho mer bullentomen be kantniſſe vnde tho ener ewighen tudhniffe 
hebbe if myn Inghezeghel vor beffen breeff ghe hanghen be ghe gheuen vnd 
ghe fer. 18 In den jaren ber bort vnſes heren dufent jar bree hundert Jar 
In deme fefle vnde achtentygheſten Jare pp funte ghertruben dad) ber hil⸗ 
ohen junchvrowen. 


1398. Jull. 12. Dorf Earbewaye bei Weiffenftin. — Der DM. 
Wenemar von Brüggeneh verlehnt in Vollmadıt bes 
HM. zu freiem Befig unter Lehntitel dem Heyden- 
reid) Lode und beffen rechten Erben 8 Halten Landes 
im Dorfe Raffeuere, 7 im Hofe Unas, mit dem Recht 
im Fluſſe Laxen zu fifhen; ferner 2 Hafen im Dorfe 
Kabes und 3 im Dorfe Zaren, weiche früher Ricot. 
de Reualla befeffen. 


W niversis et singulis presencia visuris seu audituris. Frater 
Wenemarus de Bruggheney. Magister fratrum ordinis Sancte 
marie theut. In Iyuonia, Salutem In domino sempiternam. Pre- 
sentium tenore publice profitemur, quod auctoritate nostri vene- 
rabilis magistri generalis, qua plene fungimur ista vice, de nostro- 
rum consilio et voluntate compreceptorum, dedimus et oontulimus 
presentibusgue damus et conferimus in pheodum. heydenrico lo- 
den, Suisque ueris ac legitimis heredibus presentium exhibitoribus, 
octo vncos terre. In villa Rasseuere, nec non septem vncos terre 
In Curie. ‚Vnas dicta. vna cum ‚lure et facultate piscandi In flu- 
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mine seu aqua laxen dicte. Item duos vneos in Villa Kabes; et 
tres vncos terre. In villa laxen, alias per quendam Nicolsum de 
Reuslia habitos et possessos, Oum agris. cultis et incultis, pretis 
pascuis. fenicidiis. peludibus. humectis. aquis. pisceturis. Siluis. 
rabetis,. aucupiciis. venacionibus. ceterisque Juribus libertatibus. 
proprietatibus. commodis. vtilitatibus. et pertinenciis snis quibus- 
cuamque, prout quondam dictus Nicolaus de Reuslia. et antecessores 
sui prefatos vncog et ius piscandi vt predicitur ab antiquo habae- 
runt. In perpetuum libere. pheodali Jure, quiete et pacifice possi- 
dendos. In cuius rei testimonium. sigillum nostrum presentibus 
est appensum. Datum In Villa Cardewaye prope WYytienstein, 
Anno domini Millesimo — Nonagesimo octauo, ipso 
die beate margarete virginis gloriose. 


1402. Zul. 18. — Br. Hartman Ulner Bogt von Wefenberg 
urfundet fammt feinen Beifigern über die Auf—⸗ 
laffung bed Dorfed Unnas durch Heidike Rochte an 
Heidenreich Lode. 


(Bibl. Upsal., Perg. - Orig. mit 5 Sig., davon die 3 ersten noch 
eingenäht, das 4. fehlt, das 5. die Umschrift führt .... virkes.) 


Ur den henen be buffen berff zeen horm bnd leſen Wunſche wy Broder 
Hardmen biner voged to Weſenberg heylſame woluarb to gode und befen- 
nen vnd beiugen des openbaer In buffer Schrifft mit deme Richter to wyr⸗ 
lande Hinde Aſſeryen und myd vnſer beyde Bpfittern alzo binde twatgzele 
vnd hennefe vyrkeſe dat, vor vns Quam yegenwordich be beſchedene gho be 
Knecht, heybicke Rochte mid beradenen mode vnd vrhyer willekore mid vul⸗ 
bord ſiner hudfroumen pub alle ſiner waren eruen Dar bon weldich vnd 
mechtich feten in deme Nichte onfed Erfamen Homeyſters van Pruczen vud 
leed vp deme beichedenen goben mechte heydenrick loben vnd finen waren 
eruen den hoöff to vunas de an ſick hold vij haken landes und vilj halen 
landes gelegen in deme dorpe tor lage Des vorgefer. godes to ewigen ty⸗ 
den na alle fine wille to brufende vnd to befittende to rechten erue gobe 
an allen Wdern gebumeb vnn bnngebumeb honflagen wefen wiſſchen beebriften 
boltingen heyden woldenbuſchen brofen hegen horſten, wetheringen vielen 
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beken ſypen mid aller bogelhe vnd viſſcherhen viigenomen nichteinicht alzo 
e6 de ergenante heydele Rochte vnd fine vorbarn to born beſeten vnd ge⸗ 
brufeb hebben bed an duſſe tyd Alzo beſcheden Dat be ergenante heydeke 
Roche vnd fine waren eruen mid alle nyn recht hethniſſe noch der Tantnifle 
meer hebben mogen an deme ergeſchreuenen gode Deb to ener meren be⸗ 
tuchniſſe vnd groter beueſtniſſe So 18 dat, Ingeſegel vnſed Ametes mid Deme 
Ingeſegele bed rechten houebmaned vnd ſalewolders heydide Rodhten unb 
de6 ergenanten richter® Ingefegel mib beyder buflttere Ingefegele ergenanb 
gehangen am duſſen breff gefcreuen na gobe& borb Dufunb Jar veer hun- 
derb Jare vnd in deme anderen Jare bed bingefldaged na alle Upoftele bage 
also gedeled toorben in be werld. 


1412. Aug. 17 Real. — Tranffumt päpftlider Privilegien 
für da8 eben gegründete Brigittenflofter bei Reval 
bom 9. Mai 141. 


(Bibl. Ups., Perg.- Orig. abgelöst vom Deckel eines Manuscripts 
des Klosters Wadstena; vorn am Rande beschnitten.) 


In nomine dni amen. Sub anno natiuitatis eiusdem. Mille- 
simo quadringentesimo duodecimo Indictione quinta de mense Au- 
gusti. die. XVII hora nona vel quasi Religiosi viri fratres Bor- 
quardus ...ar. Conventus monasterii Vallismarie. Ordinis sancti 
Augustini. Sti Saluatoris nuncupati. In mei ac testium infrascrip- 
torum presencis personaliter in ecclesia Cathedrali Reualie consti- 
tuti Quandem litteram Sanctisstmi in cristo patris et dni dni pape 
Johannis XXIIH, eius vera bulla plumbes. in cordula canapis pen- 
dente. more Romane curie. bullatam non corruptam non uiciatam 
non rasam non cancellatam sed illesam. et omni vicio ac suspi- 
cione carentem produxerunt. et per me notarium publicum infre- 
scriptum. legi atque in hanc publicam formam instanter scribi 
pecierunt. Cuius tenor sequitur. 

Johannes eps seruus seruorum dei Venerabili fratri Johanni 
Epo Reualiensi Salutem et apostolicam benedictionem. Hodie pro 
parte dilecti filii Conradi mgri domus hospitalis beste Marie Theu- 
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tonicorum ioerosolimitani in liuonia nobis exposito quod ipso zelo 
deuocionis accensus ac cupiens terrena in celestie. ac transitoria 
in eterna felici commercio commutare cum tuis auxilio ef labore 
ad laudem et honorem dei Sueque matris marie virginie gloriose 
Nec non Sancte Brigitte ac diuini cultus augmento in quodam loco 
non modicum deuoto et ad hoc congruo et honesto Vallismarie 
comuniter nuncupato tue dyocesis. quoddam monssterium pro 
nonnulis personis utriusque sexus sub humiliatus spiritu et obser- 
uancia ordinis siue regule Sti augustini ‚Sancti saluatoris nuncupati 
perpetuo altissimo seruituris in eodem monasterio ponendis et 
collocandis fundanerat et aliqualiter erexerat Ac pro eius conpo- 
tenti dote nonnulla bona immobilie assignauerat et pro cristi 
...0o largiri procurauerst ibique nonnullas personas quasdam vi- 
delicet de institutis dieti ordinis imbutas et eidem ordini voto re- 
ligionis constrictas. ac eciam quasdam ipsum ordinem zprofiteri 
volentes Dummodo ad id sedis apostolice accederet assensus depu- 
tauerat. Nos fundacionem. erectiionem assignacionem et depute- 
cionem predictas Et quecungne inde secuta rata habentes et grata. 
ea auctoritate apostolica confirmauimus personis in eodem mons- 
sterio pro tempore moraturis presentibus et posteris vi in perpe- 
tuum omnibus priuilegiis Indulgentiis praerogatiuis et aliis liber- 
tatibus et immunitstibus vti et gaudere libere et in perpetuum 
possent ac deberent quibus persone in monasterio Sanctarum marie 
et Brigitte de Watzsteno predicti ordinis Lyncopensis diocesis 
viuntur et gaudent Seu quomodolibet potiuntur Auctoritate predicta 
de speciali gracis duximus concedendum prout in eisdem literis 
plenius continetur Cum autem sicud exhibita nobis pro parte dieti 
magistri peticio continebst Modus peragendi Diuina officia et ob- 
seruandi horas canonicas in ecclesia Reualiensi. guem persone in 
eodem monasterio Vallismarie ponende et collocande pro eo guod 
de dyocesi tua ipsum monasterium vallismarie existit Sequi tene- 
rentur adeo sit diuersus et varius. quod ipse persone non velerent 
eum commode obseruare pro parte eiusdem magistri ... fuit hu- 
militer supplicatum ut huiusmodi personis in dicto monasterio 
vallismarie moraturis super hoc prouidere de benignitate apostolica 
dignaremur Nos igitur baiusmodi supplicacioni inclinati fraternitati 
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tue de que in hiis et aliis specialem in dno fiduciam optinemus 
per apostolica scripte committimus et mandamus quatinus eisdem 
personis de modo peragendi diuins officia nec non obseruandi 
hores canonicas huiusmodi prout tibi videbitur providess Et dus- 
bus ex dilectis in cristo filiabus monialibus dicti monasterii de 
watzsteno. quas ad hoc sufficientes et idoneas esse repereris Ipsum 
monasterium Vallismarıe pro instruccione ponendarum personarum 
in eodem monasterio Vallismarie visitandi Et ibi si expediet re- 
manendi auctoritate nostra licenciam largiares Datum Rome apud. 
senctum petrum iiij kal. Junii pontificatus nostri Anno secundo. 
Acta sunt hec sub Anno Indictione Mense. die hors loco etc. 
quibus suprse. presentibus honorabilibus viris dominis henrico 
Bredeuel Johanne plater et Adolpho presbiteris Reualiensibus In 
testimonium premissorum 
Et ego hinricus febri clericus Reualiens Imperiali 
auctoritate notarius Quia predictam literam vns cum pre- 
nominatis testibus ut premittitur vidi personaliter legi et 
intellexi Ideo presens publicum instrumentum me sliis 
occupato negociis per alium fidelem scribi feci hic me 
manu mea propria subscripsi publiceri et in hanc publi- 
cam forman redegi quam signo et nomine meis solitis et 
consuetis signavi Rogatus specialiter et requisitus. 


1424. Febr. 13. Reval. — Botfhalf Anderffohn und Henning 
Albredtffohn urkfunden über bie Wbfindung der 
Frau EldbetH don Putbuſt, Albrecht Anderſſohn'd 
Wittwe. — 


(Bibl. Ups., Perg.-Orig. mit 5 Sig.-Streifen.) 


Man Griftenen luden de heegenwordighen bref zeyn ofte horen legen, Den 
bydde yck Bofihalf andreſſone, vnn SE henningh hern Albrechtefſone, ECwych 
heyl In god, dar mede zo bekenne jf goſſchalk andreſſone, vor my, vun vor 
mynen broder allebrecht andrefſone, vnn IE henningh albrechteſſone, bekennen 
vnn betugen zementiifen In duſſem openen breue, vor vnd, vnn vor vnze 
waren eruen, bat wy woll bedacht myd guden egenen wyllen, vnn na rade 
vnzer vrunde hebben ene noghe gedan, ber erbaren vrowen Elzeben bau 
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puthbutzte, bern albredyt anbrefione hufuromen zeliger dechtniſſe, vor ere an» 
gebal, vnn rechticheyd, Dat ber zeluen Erbaren vrowen myd rechte an ge- 
ballen 98, na deme bobe, des Erwerdigen Ritters hen albrecht andreffone, 
In alle vnzen guberen belegen yn eefllande In harlen vnn In wyrlande 
Alzo bat Ik Goſſchalk vor my dan mynen brober albrechte, vnn Ik henningh 
vorbenompt, hebben gelaten vun laten, hebben vornoget vnn vornogen In 
dufſem openen breue, De vorbenomden Erbaren vrowen Elzeben, myd deme 
gantzen borpe to wandel, una myd dren halen landes, belegen In deme 
dorpe to toſtevere, Alzo dat ze dat vorbenomde gud wandel vnde koſteuerc⸗ 
to ewygen tyden erflifen brufen vun beholden zall, bed zo ſchole wy vnn 
wyllet, er, dat vorſer. gud wandel vnn drey hafen to koſteuer, vryg vnn 
quyb van aller aufprafe antworden, vmn waren, alzo bir In deme lande 
eyn recht ys, DE ſchal de erbare vrowe bulmechtich wegen bat borbenombe 
gud to vor anderende na eren wyllen, ald to vorfopende to vorpendene, 
eber to vorgeuende ofte bar mede to donde, vnn to latende, wu er dat alber 
beitigeft, bequemeſt, bonn profitellfeft 98 In aller wyze bat ze, ofte holdere 
bufle6 bremed myd eren wyllen, Nu dan fiunden an na gnfte buffed breue® 
ZHE under wynnen mogen, ded ergenombden gudes als wandele, vnn ber 
dryer halen to foftener, vnn ded zementiifen, vbryg vnn brebegam, zunder 
anfprafe, ofte bewerniſſe, vnzer ofte vnzer rechten eruen, Eder wedewerringe 
Jeniges rechtes genfttif ofte wertlik, zunder to brufendbe myd aller to beho⸗ 
ringe als yd, en Jewelit bh zyk belegen yd, an ackere geplogeb, vnn vnge⸗ 
plogeb wyſſchen menden hoygſlagen. wateren dyken, vpſtowyngen, vyſſcheryen, 
Bogelyen, wyltniſſen, holtinghen vnn hegen, vnn bar to myb aller egenheyt 
van vrygheyt, vnn ſlichted myd aller nutticheyd, be bar van rizen vnn komen 
med), buten beſcheyden nichteſnicht, Des to merer zekerheyt vnn beneftinge 
alle duſſer zake, zo hebbe wy, IE goſſchalk vorgenompt, vor my, bun vor 
mynen broder albrechte, vun vor bunze rechten eruen, vnn SE henningh vor⸗ 
genompt, vor my, vnn vor alle myne rechten eruen, vnze Ingezegele to hope 
zementlifen an duſſen breff gehangen, vnu hebben dort gebeben de Erfamen 
Inde , aid Clawes ſoyen hand foyen, vnn herman fonen, dat fe ere Inge⸗ 
zegele mebe to ener tugniffe, alle bufler vorfer. zafe, bebben an buffen geiuen 
breff gebangen, De gegeuen van ſchrenen 98, na ber bort vnzes heren ihefu 
criſti, veyrteyn hundert Jar In beme beur vmn tiohntigeften Iare dar na, 
des Zundages na beme bage, ber billigen Juncfromwen fcoteftice, In eſtlande, 
An ber flat to reuele:. ’ 











2. Drei Pergament : Driginale Des 
fchwed. Heiche : Archivs zu Stodbolm. 


1422. Ung. 27. Wenden. — Bereinbarte Münzorbuung. 


(Schw. R.- Arch., Perg. - Orig. mit 3 Sig., davon nur noch das 
des OM. vorhanden.) 


Mitte, vnd openbenbar sic) fh alle ben genen be deffen Jegenderligen 
breff ſeen edder horem Iefen, bat ton Johannes dan gobe® gnaben Ertzbiſchop 
ber bligen terfen to Wige, Brober Synerd lander van ſpanheym. Meiker, 
Brober Bofioin van polem to vellin Brober albrecht tordy to Reueie Gomp- 
there Brobder heiwich dan Gitzen to wüuttenften, Brober Johan boflungeren 
to weſenberg vogebe bubfche® orbend to lyfflande, volmechtich ber Eriwerbi- 
gen in gobe beberen unbe heren bern Caſpard to Delle, heru Gotſchalles 
to Gurlandt, heru henrited to reuele Bifihopen, vnde ber ghebebiger bube 
Orbend to Iufflande, und wy Bartolomend Safuperne proneft, IJchohannes 
tsic) fehutte befen, vnd dyderich van der Rope, Engelbredht van Tyſenhuſen, 
NRittare, vnde hand dan dolen Manne bed ſtichtes to Darpte, volmechtich 
ded Erwerdigen in gobi bader& vnd vnſes heren bern Diberiled Bifichoped 
bed ſuluen ſtichted to Darpte, In geuinge deffe® breues dorgadert, vnn to 
famende gheweſt fun in ber tab to wenden, ald bm wandelinge vnd bete⸗ 
ringe tollen der Munte in beffem lande to lilffiande, de wy nad) rabe vol⸗ 
borb onn willen alle vafer unberfaten als Gappitele, Mibtere unbe Iucdhie, 
bnu ber fiebe in lüfflande, ber t09 alle ere volmechtige boben bu und ghe⸗ 
haed hebben, to ener ghemenen nub vnde beteringe, deſſes fuluen Landes, ghe 
ſchicket, vun ghe fattet, Hebben, In beffer na gefchreuen vonfe, Int erfte bet 
man ban fumt Midahelid dage negeft volgende Ra gifte befied breue® an to 
heuende flan mad vnde fall enen penninf nad) artich wiſe em iſlit Here ber 
munte buber finer herfhop wapen, toelfe pennint fyn ſchal halff van gubem 
fuluer vnde halff van Copper to ghefaet, vnd fall werd ſyn dryer artige vmbe 
tweiff lubſche ded olden gelbes, bat bei in Deſſe tiib ghe gangen heuet, 
Deſſer fulnen penningen fall man bp ne ghe wegen mark na righeſcher 
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wicht ghe toegen, ſchroden euvnde vertich ſchillinge vnde be ſullet holden Achte 
iocd toedigeo ſuiueres, en qwentin funber vaer, vnde ber fullet, fefundebertic) 
ſchillinge malen ene nhe mark rigeſch welker nyen mark ene iflite, holden 
ſchal ſoͤnen loed loͤdigesß fuluer®, vnn ſchal werd fon dryer mart rig. in ar- 
tigen des olden pagimente® bat bet an deſſe til genge vnde gene ghe weſet 
id, Item fo fullet be heren deſſed landed, deſſe borgeſcr. penninge ſlaen, im 
gheliter werde, vnde mit life vele hameren bynamen mid dren hameren vnde 
dren gheſellen de dar munten, vnde mit eneme Jungen, willet fe myn ghe⸗ 
ſellen holden bat moged fe doen, Querd nicht mieer ſullet fe hoiben ſunder 
endracht, ber andere heren ber Munte, Vnde deſſe vorgerurden munte nicht 
toborergerenbe, edde to voranderende, Dfte to wandelende funber endrecht⸗ 
ilfen raab vnn bolbord der borgefer. hern deſſer Munte bnbe landes, Wube 
od der olden Munte nicht meer to flande noch in artigen, noch in lubſchen 
by erem vnde by truwen, vnde dar to by bem ketel, Item fall of neman be 
ſy geftlich ebber toertiich, he ſy van wat flate he ſy de fuluen vorſer. munte 
biwippen, befniden, vorbernen ebdder Jenigerleh roy& Trenfen, we bat bebe 
bed man mit der warheit ouerfomen mochte, ben fall man bouen ben ban 
dar wy prelaten borgefer. fe an bon im beffer fchrift richten glik enen vor⸗ 
nelfcher he fü preiate Wittar Mnedyt, Borgere Copman unbe bynamen Golifimid 
fulwerberner fuluerfmib Munter ofte Muntemeiſter he fü geſtlich oft wertlich 
nemanbed bbgefhelden. Bude werd fale bat Jemant van ben fulnen vor⸗ 
gerurden bar ann ſchuldich ghebunben worde mib ber warheit unbe of be 
fit mid macht tegen bat gerichte fetten vm ftrenen wolde he were we be 
were, fo folben alle andere, heren prefaten, Nittar vnn Inechte berger Gop- 
man vnde gebure geſtlich vnd wertiich vnde inwoner deſſes landes mit vlite 
dar to helpen fumber allerleye hulpe rebe, bat be wreueler, io vor enen vel⸗ 
ſcher ghe richtet werde. Item wente de herlicheit der Munte van rechte de 
herſchop anhoörd, fo ſchal dat ſtan an ber herſchop, wen fe endrechtlilen de 
munte ſinten ebber openen willen, Item bat en fill here de munte to ſlande 
heft, fine geſworen ſchicken ſchall we em dar to gedlit finde warden, be en- 
brehtiifen be munte vorſtan und befeen follet dat be munte io reblifen ghe- 
holden warb, vnde vnuornelſchet bliue vnde buten ber Raeb vnd medewetend 
ſaal of de Mumtemeifter nene macht hebben to getende ofte to proberenbe. 
Item bat man alle Jar to bein minſten ens mit den vorgeſer. geſworenen 
to famende mib bem muntemefter van Ifitfer mumte wegen fenden fall ander ghe 
frooren Inbe bp ene beiqweme ſtede de munte to proberenbe bb toborfockenbe 
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up bat fe ghelife gub bilne vnde gheholbden warde in erer twerbe ald fc nw 
borrameb id Item vm be ſchulbener, dey chn van beme anberen fhelben 
wit, fal man it hoiben mit der betalinge in beffer na fer. wife, welk man 
dem aubern ſchulbich id de ſchal odder mach em betalen mit der mumte be 
bet to herto genge vnd geue weſet id na bimifinge finer breie ber man of 
nit, vorfman oft wreien fall bynnen dren Jaren na geuinge befieß breites 
Obber fo lange bet bat man endbreditlifen enes anberen ber vmme to Rabe 
ward. Jo doch alfo befhebiifen, weit man ouer beerbubetiwintid Jaren 
vor geuinge deſſes breued gheid ghelent ebder fur anders vm rente bbgebau 
heft, den ſchal man betalen mit pagimente als genge vnd gene toefet, 16 in 
data onde geninge ber breue de bar bp gemeafet fyunt, vun of be betatinge 
to bonbe at8 be feinen breue vbwiſed, ebber to betalenbe In morbe bed Pa- 
gimented nad) data ber fnluen breue bor gerurb Item fo wil wy bat we 
vorbad na funt Michal dagh borgefer. eroige ebber itiff rente malen ofte To- 
gen wil, ebber vp me grote Summa kopflagen wil ſchuld tomafenbe be fall 
bat be breuen laten bp deſſe nyen Munte borgerurb Bppe bat alle beffe 
borgefer finde vnde bunte fiebe unbe vaſt ſullen Hofben warden, fo hebbe 
wn borbenomeben, Johannes Erkbifihop, vnn brober Syuerd melfter, ber 
bm6, vnn de anberen ergenanten heren Biſſchoppe ber won in beffen zafen 
chemtich ſyn, unbe vor alle ere vnde vnſen vnderſalen vnſe Ingefegell, unbe 
wy Diderich van gobed guaben Biſſchopto Darpte borbenomet wente 109 
ot alle vorfer. finde unb punte befeuen bolborben unb fiebe vnd bafte bolben 
willen, fo hebbe wy alje vor vnd unbe vnſe vnderſaten unfe ingefegel mib 
rechter wiſſchop Taten bangen vor beffen breff de ge genen vnn ſchrenen 16 
to Wenden vor benomet, in der klar tal vnſes bern Ihu zpi verteynhunderd 
far vnde dar na Ju bem twe vnde twintigeften are bed negeften "benuer- 
dages na funte Bartolomeus dagh be hilgen Apoſtoles. 


1428. Ian. 18, Wall, -- „Vereindbarte Müngorbnung. 
(Schw. R.-Arch., Perg.-Orig. mit 6 sämmtlich vork. Sig.) 


Wyyhut ſy alle den ghenen de deffen breff zeen effte horen lefen Dat io 
Hennyngud dan godes gnaben Ertbiffhop ber hilghen ferien to Btige Theo⸗ 
boricus to Darpte Criſtianus to Dzele Sinricud to Meuele vnde Johanned 
to Curlande van ben fuluen gnaben ‚Bifihoppe vnde Broder Cuhfo van 
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utenberghe Weifter dutzſches Orbins to INffianbe Im gitffte beffed breue® 
In bem Wifbeide tem WBalle to famen geweſet fyn‘to ſprekende ban eyner 
‚sallentomener feilinghe vnde DOrbineringhe der munte In deſſeme Ianbe to» 
flande vnde togande, dar van wy nad) rabe vnn bulbort unfer rebe unbe 
oheiruimen befied landed eyned gheiworben fun to holbenbe beftigien vnn en⸗ 
brechtilfen oner dyt gautze land Im beffer na gheſtreuen wiſe Sub irſte dat 
men den Ryen Artit den men vorbab nicht enen ſchillingh funber enen Urttt 
somm fat, vnde bar to ben zechtiinf den men nicht meer enen ſechtlingh 
funder nen fcherff nomen ſal vorbad flaen fal vnde of genghe vnde geue 
In defleme Sande fon fullet. In tonfe vnde werde alfo, als wy des bor 
beffer titb eyned gheworden fon vnde vnſe breue bar up ghemalet clarifer 
bitonfet. Bortmer fo fal men van pafıhen an negeft anftanbe ſlaen bre 
pennyughe de lubeſche heten ſullet vnnde ber fuluin dre bor ehnen Nyen 
Urtit gan fullet vunbe od In fuluere, eynes Nyen Artiles werbid, fon fullet 
fo dat atfobanne dryerleie pennyngt. alfo artife Inbefden vnde fcherfle 
vorgeſcreuen vorbad In beffeme lande gaen fullet, bor ene weerde vnde vn⸗ 
Rraffeigfe munte bynamen bat Dre Iubeffche fullen fo vele ſulnerd hebben 
nis eyn Nye Urli der getide Sd6 ſcherne alfo eyn nye artif Der men od 
nicht vtwippen befunden beber borergeren fal by gebroefe eyner veifcherhe, 
unbe of funber raeb unbe vulbord unfer aller borgefereuen unbe vnſer Rebe 
nicht nor anderen oeffte vor toanbeien fal Bortmer wente men noch tor tNb 
ghebrafnefft In fchebeipennyngen. Hyr vmme fo hebben wy ouer gegheuen 
bat de Dibe munte noch vort au gaen moghe beeih to deme Sondaghe te 
myijtvaſten Wänr negeft volgende ald men Singhet to dem Wanbeghnne der 
myflen. Letare iberufalem. bigenomen ben vndutfſchen vnde ghe buer ben fal 
men san ſtund an als deſſe breeff gegheuen 98 unbe vorbad alleweghe be⸗ 
talen nit myt olden funder myt nyen paghmente unbe bynnen ber tild ald 
ghebinghe deſſes breued vnde mitbaſten vorgeſcrenen ſal men ſlaen Rye 
Scherne dat vore van gefereum ſteht VBp bat men bar mede to ſchebelpen⸗ 
unnghen komen moeghe Der men od nicht ouerſtherich ſlaen ſal. Sunder 
allenyghen alſo vele aid men erer to ſchebdelpennynghen behoeff hefft Vnde 
als wy ouerſten Munteheren vnder und dar Inne noch weerden ouer enen 
lommende. Vortmer, ald deſſe vorgeſer. Sondach to mytvaſten Anſtand. wert 
fo fat vp den ſuluen Sondach de vorgeroerde Dibe munte gentzihlen vnde 
oner al ſyn nebber ghelecht Reynerleye von& lenk genghe vffte geue to ſynde 
edder dar mede yenighe kopenſchap to doende In eynem cleynen effte groten 
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Det men ol alle mit menberen ai® vorgherortt 96 firengelgfen wube bel- 
Iyten beiben fat In allen ſteben cieyne unbe grot vun In Wychelben palten 
wube borperen vnn In allen Jegendeben beffed Lanbed tube were ymant be 
hir webber babe ouerbonbe worde Dat toere ton bat were, bed men ene mit 
ber arbeit ouergmeme be fal ghebrofen bebben bunbert mar! golbe® der 
eyn eiwarter manın tmbe hebben ful be Gamere vnſes hilgen vabers bed 
paweſted vnde bed Romeſſchen Stoied. Dat auber quarteer ſal manen bem 
hebben be Camere duſed heren bed Romefihen konnhghes vun ſynes ro⸗ 
meſſchen Ryles Dat burbe quarter ſal manen onn hebben dedghenen ouerſte 
bere bar deſſe ouerdeber vnder beſeten yd I6 be of van buten Landed fo 
fat bat fulne borbe quarter manen vnde hebben eyn van vnd vorgeſerenen 
In des Lande he deffe onerdaet doende werd. Dat vorde quarter, ſal Bor- 
vahen ſementiylen, vnd Grigbifidjoppe, Byffhophen Meyſter vun Drbin der- 
bon: Wert of dat deſſe ouerbeber deſſe hundert mark golbed nicht habbe 
tobehalenbe In befier tonfe als vor geferenen fteht, toe& bar ane entbreckt 
In foneme gube dat fal men focten In ſyneme Lyne. Wortmer fo hebbe 
isn vorbaben vnn borbeben firengeinten Im beffer ſeryfft Alleriehe Wyphen, 
Myppent, unbe Wichte bar men mede eynen peunyngt beyhde olt vnde Me 
ſcheydet, ebber fchenben mad) den lichteſten van bem ftvarneften vnde ſcheghet 
dat men bu Imande fobane Wyppen vnde Wichte als vorgeroert 96, bim- 
benbe toorbe ben fal men antaften als fyf bat gheboert babe Bor eynen 
belſcher vun dorergberer , de ghemehnen beften richten, fo ſullet of ale 
bufwerbe Im beffeme Lanbe dyt eren gefellen vnn huſgheſynde vorkundeghen 
dat fe ſyk ſtrengelylen hir na richten vp bat de werd fune& gaſtes nicht ent» 
gbeiden bdorue vnde bar mebe alle anbere Artilele In deſſer fulnen Ryen 
munte In anberen breum borramet unbe verfegelt buborferet, Ae beffe 
vorgefereuen Artitele lone wy Henmnyngus Ertzbiſſchop Theoboricns Erikia- 
aus, Hinricus vnde Johanned Byfſchoppe vnde wy Broder Czyfo Neiſter 
vorbon. vor vnd von alle be vnſe ſtede vnn vaſt tohelbende vnde hebben 
bed tor tuchniſſe ſementlhken guded wetendes vuſe Ingefeghele beten henghen 
an deſſen breſſ De geghenen vnde gefereuen 98 In deme vorbon. Wichlibe 
te ben Walte In ber Jaartellinghe unfe® hereu Iheſu criſti Dufent veer⸗ 
hundert, In dene Söfonbettointigeften Jare ded Megeften frybage® bor bene 
daghe ffablani unbe Sebaftiani ber Hilgen mertefere. 
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1626. Jan. 31. Rom. — Brebe be6 Bapfled Giemens VI. au 
ben DM. Walter don Plettenberg. 


(Schw. R.-Arch., Perg.-Orig. mit dem Fiseherring-Sig.) 


In dorso: Hortatur Plett. ut post defeotionem mgri Generalis in 
Prussia, et ipsemet ordinem suum tuestur, et consilia 
PP. de tuendo eo suggerst. 


W.cce fili salutem et apostolicam benedictionem. Potuit Deuotio 
tus cum considerare per se, tum ex aliis etiam intelligere, qua 
animi nostri egritudine ac dolore Alberti ordinis vestri magni olim 
Magistri factum, et tunc tulerimus cum primum illud resciuimus, 
et feramus indies magis ac magis, quoties eius nobis in mentem 
venit. Quid enim instituto ipsius alienius fieri ab eo potuit. quam 
eum tam sanciae et magnae religionis ordinem relinqui atque 
destitui, qui curse eins et fidei a Domino Deo nostro Jesu christe 
aduersus perpetuos fidei ipsius hostes creditus et demandatus fue- 
rat, et in quo quandiu is perstiteret, eum semper honorem et lau- 
dem tulerat, vt nullo tempore extincta futura esset, nisi ipsi idem 
met, tam magno suo cum dedecore, et ordinis ipsius periculo, eam 
omnino extinguere conatus fuisset. vt nihil nunc nobis aliud tam 
eit iudicandum, quam quicquid ille unguam antes pretextu reli- 
gionis et ordinis defendendi ac tuendi uel cogitauit uel fecit, id 
nulla alia de canssa et ratione fecisse, quam vt omnium vestrum 
totiusque nostri ordinis salutem Deique ipsius honorem, et eius 
immaculate fidei decus posthaberet, suogque solius commodo tautum 
consuleret, si modo illud est commodum existimandum, quod plane 
aduersus Deum et in anime damnum sempiternum quesitum et 
comparatum est. Id igitur non mediocri nos dolore affecit. verum 
non ita tamen: quin si tali animo is semper futurus erat, quali 
se hucusque fuisse eiusmodi tandem facinore declarauit, a vobis 
et a vestro ordine eundem digressam seiunctumgue malimus. ne 
si in eo diutius permansisset. aliquod forte deterius accidisset. 
Quo sane dolore et animo, cum Deuotionem tuam et caeteros tuos 
qui tuo sub magistratu et disciplina assidue in religione et fide 
perstant, nobiscum esse in presentia, intelligamus. Quod quidem 
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ad talem Alberti personam et Magistratum amissum atlinei, non 
est quod cum ea admodum doleamns, praeter fectum ipsum. Bed 
illud multo magis cum nobis ipsis in Domino gaudemus, tum 
gratulamur vobis, Deoque in primis gratias ingentes agimus quod 
vos virtute et fide strenuos jmiteti milites, fugientem et deficientem 
sinistrum Ducem, minime imiteri aut sequi, sedin militis Dei qui 
Dux omnium et Dominus supremus est, pro eius fide et republics 
christiane, in loco et praesidio vestro nihilominus manere uoluigläg. 
Quod ut in posterum etiam feciatis pro eo uere paterno ↄamoré, 
quo vos virtutemque et pietatem, ac ordinem omnem vestrum 
semper amplexi sumus et amplectimur, omni animi stadio horte- 
mur atque requirimus. et quoniam sine aliqua medicina wel nouo 
capite, facile si qua sunt ordinis membre infecta et debilitata de- 
perdi et perire possent. erit tuse Deuotionis et aliorum ordinis 
Magistrorum prefectorumque curae atque operae vos conuenire 
vne Omnes et aliquod tanto malo et periculo remediüm vestris 
consiliis inuenire, inuentumgqne stetim nobis significare, vi ad de- 
liberandam et conficiendum quicguid opus fuerit, nos quogue com- 
silio nostro euctoritste et ope quibus poterimus, vobis possimus 
esse adiumento. id quod pro eadem vestra virtute et meritis et 
pro nostro pastorsli debito ac cure, multo re ipss promptius, Deo 
id nobis concedente, libentiusque facturi sumus quem nune his 
nostrie literis pollicemur. Datum Rome apad Sanctum Petram 
sub Annulo Piscatoris. Die vltims. Januarii. M. D. xxvj Pont- 
ficatus nostri anno Tertio: — 


Ja. sadoletus 


Dilecto filio Vualtero de Plettemberg ordinis beatae 
Marise Teutonicorum in Liuouia Magistro: — 
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